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— DON DOW JOD 


Vorwort. 


Sch lege hiemit dem deutſchen Publitum, nad) der Heraus 
gabe des Nordamerikaniſchen Landwirthes und ber 
Gewerbe-Induftrie in den Vereinigten Staaten, 
ein drittes Werk vor; ber Stoff deffelben, melcher die allge= 
meinen DVerhältniffe der Auswanderung, Rathſchläge über 
Neife-Routen, Agenturen, Niederlaffung u. ſ. w., fo wie bie 
Schilderung ber einzelnen Staaten umfaßt, iſt zwar ſchon viel- 
fach bearbeitet worden, allein die hierüber verfaßten Bücher 
Liegen, jo weit fie uns zu Handen famen, befonderd in praf- 
tifcher Hinfiht wie in Vollſtändigkeit Manches zu wünſchen 
übrig, wie viel Richtiges und Brauchbares fi indeß auch in 
benfelben vorfinden mochte. Ich fammelte auch zu biefem 
Werke ſchon ſeit 1836 mannigfache Notizen auf meinen öfteren 
Reifen und während meiner zum großen Theil von der Central— 
Regierung veranlaßten Gefchäftsthätigfeit; beide Umſtände 
machten mir, ſowohl hinfichtlich meiner früheren Werke wie 
in Bezug auf das vorliegende, eine Menge von Mittheilungen 
und Berichten zugänglich, welche fonft feltener in das grüßere 
Publikum und wohl niemals nach Deutfchland gelangen; 
während ‚meiner Anwejenheit' in Deutfchland fett einigen Jahren 
find mir Freunde in Wafhington und New-York dur Zu— 
fendung ſolcher Mittheilungen ebenfalls behülflich gewefen. Im 
Berlaufe des Werkes wird der Lefer öfters Gelegenheit Haben, 
bie Benügung folder Quellen zu bemerken. Im zweiten Ab- 
fehnitte habe ich übrigens eben fo wie meine Vorgänger bie 
allgemein zugänglichen Quellen (Gazettier of ihe United States 
etc.) benügt, ſchon aus den angegebenen Gitaten wird man 
aber leicht erkennen, daß ber von mir gelieferte Stoff über 
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biefelben hinausragt. Hinfichtlich der indifchen Territorien 
und der neu erworbenen Länder habe ich mich befonders bemüht, 
das hierüber Bekannte in möglichfter Bollftändigfeit zufammen- 
zuftellen. Wie ich glaube, habe ich mir die wichtigften Berichte 
hierüber fämmtlich verfchafft, und kam dadurch in die Rage, 
dem Publikum mehre Mittheilungen darzubieten, die in Europa 
fonft noch wenig befannt find. Bet der Anordnung des Ma- 
teriales. tft mir Herr Dr. Rottenfamp in Stuttgart behälflich 
gewefen, welcher feine Kenntnig amertfanifcher Zuftände durch 
feine Geſchichte der Coloniſation Amerika's (Frankfurt 1850) 
erwieſen hat. | 

Es war mein Plan, bie Beobachtungen, melde ich feit 
der Derfaffung des Nordamerikaniſchen Landwirths gemacht 
und gefammelt Habe, in folcher Weife mit diefem Werke zu 
perflechten, daß daſſelbe ald Grgänzung des erfteren Buches 
dienen konnte. Dieß geſchah dadurch, daß ich dieſe Benbadh- 
- tungen ald Anmerkungen in den Kapiteln unter Wahl ber 
Kieberlaffung und Farmen abdruden ließ. Das Manuffript 
war bereits vollendet und zum Theil ſchon abgebrudt, als 
mein Buchhändler in Frankfurt mir anfündigte, es ſei eine zweite, 
Auflage des Nordamerikaniſchen Landwirthes erforderlich. Es 
war mir unter dieſen Umſtänden unmöglich, den Plan in der 
Weiſe abzuändern, daß ich bie Zuſätze in ben Nordamerika— 
niſchen Landwirth eingehalten konnte; ohnedem beabfichtige Ich 
eine baldige Rückkehr nach den Vereinigten Staaten, ſo daß 
ae ſchon deßhalb Feine Zeit zur Umarbeitung des Nordame— 
rikaniſchen Landwirths übrig geblieben wäre. Somit mußte ich 
bei dem früheren Plane beharren, und im vorliegenden Werke 
die Ergänzung zu erfterem bieten, von welchem demnach eine 
zweite unveränderte Auflage erfhtenen iſt. — 
Stuttgart, 25. Januar 1852. " 

| Der Verfaſſer. 
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Die zahlreiche Anſiedelung der Deutfchen außerhalb ihres Vaterlandes 
ift ſchon Iange eine Thatjache, und Ermuthigung wäre eben fo nußloß, 
wie Abmahnung vergeblich; auch Liegt ez nicht in unferem Zwecke, daß 
wir auf die Zuftände Deutſchlands hinmeifen, welche diefelbe beförvern; 
wir wollen vielmehr bier allein die Schwierigkeiten einer Ueberſtede⸗ 
lung dem Einzelnen vor Augen halten, um wenigftens einen rafchen und 
nicht hinlänglich überlegten Schritt zu verhindern, und beabjichtigen im 
weitern Berlauf ded Werkes dem Auswanderer einen Rathgeber darzu⸗ 
bieten, der ihm die Licht- und Schattenjeiten feines Unternehmens her⸗ 
vorheben und ihn vielleicht vor manchen Mißgriffen fchüen wird, 

Alles, was in größerer Ferne fich befindet, Bietet bekanntlich der 
Phantafle einen gewiffen Reiz, fo daß Warnungen und felbft die herben 
Erfahrungen Anderer unbeachtet bleiben; Reijebefchreibungen und fogar 
Bücher über Auswanderung erhigen jehr oft Durch romantische Beſchrei⸗ 
dungen die bereit3 aufgeregte Einbildunigäfraft; unangenehme Eindrücke 
über beftehende Verhältniffe im Vaterlande bewirken, daß die Schwie⸗ 
zigfeiten der Auswanderung zu leicht genommen werden und der Ent= 


Schluß, die Heimath zu verlaffen, nur zu raſch gefaßt wird. Der Deutfche I 


möge aber nie vergeſſen, daß er ſich durch Auswanderung von feiner 
Heimafh, feinen Verwandten losreißt, daß er fich in ein Rand begibt, 
wo Dad Klima, Die Sprache und die Gewohnheiten der Eingebornen 
Durchaud verjchieden von denen find, die ihn feit feiner Kindheit um⸗ 
gaben; Alles, was der Deutfche port vorfindet, ift ihm fremd, und feine, 
wenn auch noch fo. große Menge von Landdleuten, wird es vermögen, 
eine größere Gemeinfchaft zu gründen, worin er alles dasjenige wieder 
antrifft, was er in der Heimath vereinigt vorfand. Er mag in der einen 
oder andern Nieverlaffung abgefondert nach Art feiner Heimath leben 
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können, allein ein neues Deutſchland iſt in fremden Landen ſchon deßhalb 


nicht zu gründen möglich, weil Englänver, Irlänver und Franzoſen mit 
ihm äugleich einwandern, und. weil fich auf den von fremden Nationen 
neu gebildeten Golonien oder Staaten jchon eine überwiegende Bevölke⸗ 


. rung borfindet, welche das Deutfche Weſen ald ihr frembartig zurüdftößt. 


Daß Ziel der Auswanderung bei der Maffe ift Verbeflerung der 
eigenen Lage durch Erwerbung von Wohlſtand oder wenigftens von 
einem geficherten Eigenthum und Ausfommen. Auch ift beides unter 
gewiffen Berhältniffen allerdings möglich und die Möglichkeit Durch 
unzählige Beifpiele erwiefen, allein Die größere Menge findet fich ftet3 
mehr oder weniger in dieſen Vorausſetzungen getäufcht. Der Gewerb- 
treibende und der Lantwirth erhält in feiner neuen Heimath bald Gele- 


genheit zur Erfenntniß, dad feine Verfahrungsmeifen entweber den Ver⸗ 


bhältniffen des Landes nicht entfprechen, oder durch beffere Dort erieht 
find, Der anfängliche Einfluß des Klima's ift überall ſchwer zu über: 
winden; bald empfindet er den fchädlichen Einfluß einer ihm ungewohn⸗ 
ten Sommerbige; bald leidet er unter dem fchroffen Wechfel von Wärme 
und Kälte; vor Allen aber Außern die örtlichen Klimate neu bebanter 
oder im Anbau begriffener Gegenden folchen Einfluß auch auf die feftefte 
Geſundheit, Daß die Sewöhnung an diefe Berbältniffe (die fogenannte 
Aeclimatifiryung), häufig genug nur durch Krankheit erfauft wird. 
Die Natur der Berhältniffe leitet aber die Auswanderung aus Europa 
vorzugsweiſe nach folchen Landſtrichen, welche für Die Kultur erſt gewon⸗ 
nen werden müflen oder nur theilweife gemonnen find; die Mehrzahl 
der Auswanderer kann fomit jenes Ungemach und Die Damit verbundene 
Gefahr ald gewiß oder wenigftend ald wahrfcheinlich vorausfegen. An⸗ 


dere Nachtheile folcher Gegenden kommen Hinzu, um die Rage ded Eins 


wanderers zu erfchweren; feine Produkte find werthlos aus Mangel an 


-  Berbindungsmegen, welche erft hergeſtellt werden müflen; es fehlt ihm, 


jelbft wenn er genügende Geldmittel aus der Heimath gebracht hat, Die 
Hülfe und die Arbeit Anderer u. f. w. Ueberhaupt find alle dem Aus⸗ 
wanderer gebotenen Schwierigkeiten in ſolchen Gegenden noch um ein 


Bedeutendes geſteigert, und Ungemach jeder Art deßhalb auch in er⸗ 


höhetem Grade zu tragen. Der Deutſche muß ferner den Umſtand beach⸗ 
ten, daß nicht allein die Eingeborenen, ſondern auch Fremde in der Con⸗ 


cursenz einen Voriheil vor ihm voraus haben. In Niederlaffungen. 
‚ englifchen Urſprungs ift der englifche und iriſche Einwanderer ſchon durch 


Kenntniß der Landesſprache bevorzugt, mag er auch in anderweitiger 


- 
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Bildung tief unter dem deutfchen ſtehen; ohnedem ſteht er Durch Sitte 
dem Eingeborenen näher und ift auch an ähnliches Gejeh gewöhnt. 
Ueberhaupt muß der Deutfche bedenken, daß feine Nation weniger geachtet 
ift, daß er Mhon dadurch in Nachtheil geräth, und daß nur der Einzelne 
denjelben Durch Fleiß, Nechtlichkeit und Beharrlichkeit wieder ausglei⸗ 
chen kann. 

Alle dieſe Verhaltniſſ e mag Derjenige beachten, welcher ſich zur Aus⸗ 
wanderung entjchließt. Die Losreißung bon der Heimath iſt ein ſchwerer 
Schritt; wer im Vaterlande eine mehr oder weniger fichere Stellung 
beſitzt, Darf fich nicht durch Unmuth über allgemeine Zuftände und über 
perfönliche Mißverhältniffe voreilig Dafür entfcheiden. Vor Allem Hat 
ber Landwirth Schweres zu überwinden, und gelangt auch im günftigften 
Falle unter neuen Anftedlungen nicht fo bald zu dem Genuß der Vor⸗ 
theile und Behaglichfeiten, welche von. einer zufammengedrängten Be⸗ 
yölferung abhängig find. Der fremde Gewerbsmann muß manche herbe 
Erfahrung fammeln, manchmal ein anderes Gewerbe ergreifen, bevor er 
Anerkennung gefunden und fichern Betrieb flch ermorden hat. Wir wifien 
wohl, daß deutjchen Auswanderern jest nicht mehr die Verlockung vor⸗ 
gehalten wird, daß Wohlſtand und Behaglichkeit in neuen Ländern ſchnell 
und leicht zu erwerben fei; es heißt Dagegen allgemein, nur Die Arbeit 
finde dort ihren Lohn, aber wer arbeiten wolle, erlange ein ficheres Aus⸗ 
kommen. Allerdings fteht die Arbeit nirgends in fo hohem Werthe wie 
dort, und die Concurrenz ift dem Fremden nicht verfchloffen, allein Die 
angedeuteten Berhältniffe mögen auf die Hemmmiffe hindeuten, Die. er 
vorerſt überwinden muß, ebe er fein Ziel erreichen Tann. Borzugsmeife 
mägen diejenigen Klaffen, welche durch Vermögen und fonftige Stellung 
an Den Genuß mannigfacher Behaglichkeiten gewöhnt und Durch Erziehung 
für Die Mühen körperlicher Anftrengung wenig geeignet find, die Bedenk⸗ 
lichfeit der Ueberſtedlung gehörig erwägen; Diejenigen Vortheile, die fle 
vor den arbeitenden Klaffen Durch Bildung voraus baben, müffen im Fall 
der Roth der rohen phuftfchen Kraft des gemöhnten Arbeiters durchaus 
zurückſtehen. Ift zugleich eine Familie vorhanden, fo wird der fchwächere 
Theil um fo mehr unter den Schwierigkeiten der Verhältniffe in einem 
fremden Lande leiden. Das jchwerfte Loos befällt überhaupt Die Frauen 
der bemittelten Stände. Dem Mann ift ein thätigerer Wirkungskreis 
angewieſen; die Neuheit und immerwährende Abmechfelung feiner Be: 
fchäftigung, die auf feine Unternehmungen gefeßte Hoffnung Abt auf ihn 
einen gewaltigen Reiz, Die Frau Hingegen ift auf ihre Häuslichen 
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Arbeiten befchräntt, die ihr faft immer allein zur Laſt fallen; Dienſtboten 
ſind oft ſelbſt bei vorhandenen Geldmitteln ſchwer zu erlangen; die Sorge 
der Familie faͤlltaͤhr allein anheim. Es fehlen die gewohnten geſellſchaft⸗ 
lichen Zerſtreuungen, die geſellſchaftliche Mittheilung ſelbſpunter deut: 
ſchen Familien iſt in neuen Anſiedelungen, welche immer weit aus einander 
liegen, ſehr erſchwert; find Engländer, Irlaͤnder oder Amerikaner die 
nächften Nachbarn, fo hindert die Sprache den gefelligen Verkehr. Zu 
beachten ift weiterhin der Umftand, daß auch die Erziehung der Kinder 
größere Gelpmittel wie in Deutfchland erheifcht. Die Auswanderer der 
arbeitenden Klaſſen wiflen fich in der Noth eher zu helfen, und können 
mancheflei Ungemach leichter ertragen, wie die der mittleren und höheren _ 
Stände; gerade. die arbeitende Klafje erreicht aber in neuen Ländern 
am eheften ihr Ziel, da ihre Anſprüche und Bebürfniffe weit geringer 
find, und der Werth ihrer Arbeit ihnen fo viel Ueberfchuß leicht ge: 
währt, daß fte fi) damit in Furzer Zeit Grundeigenthum und Unab- 
Hängigfeit erwerben können. Zwei Taglühne genügen z. B. in den 
Bereinigten Staaten zum Ankauf eined Adler Landes. 

- Bir gaben hier die Nachtheile im Allgemeinen an, unter denen der 
Auswanderer zu leiden hat; Einzelnheiten wird man im Verfolg des 
Werkes ſowohl hierüber, wie über mannigfache Mittel, viefelben zu ver- 
mindern, angegeben finden. Unfer Zweck im Verlauf deſſelben ift nicht 
eine Abmahnung von Auswanderung, die ohnedem unter den jebigen 
Berhältniffen Deutfchlands vergeblich fein würde; wir fuchen allein dem 
Leichtfinn entgegenzutreten, welcher Die Gewißheit des Fortkommens bei 
uUnkenntniß alles deſſen vorausſetzt, was eine unvermeidliche Beigabe der 
Ueberſiedelung iſt. Beſonders gilt dieſes von der Landwirthſchaft, welcher 
Tauſende im Vertrauen auf Körperkraft und auf Die allerdings unge⸗ 
meine Ergiebigkeit des Bodens in der Hoffnung eines ſchnell zu erwer⸗ 
benden Reichthums fich zuwenden. Dabei wird weder die Einwirkung 
des Klima, noch in Folge vdeflelben die mögliche Krankheit, die Mühen 
der Ausrodung oder Umbrechung in Anfchlag gebracht; ed wird voraus: 
gelegt, daß Märkte für die Produkte mit Berbindungswegen (fünftliche 
oder natürliche) überall vorhanden find; es wird Dabei vergeffen, daß 
die Landwirthſchaft felbft ein fehr wenig eintragendes Gefchäft ift, wenn 
nicht Gewerbe, Induſſrie, Handel, Bergbau u. ſ. w. ſich in der un⸗ 
mittelbaren Nähe vorfindet. Bei einer Menge von Gewerben iſt zwar 
dad Verhaͤltniß ſogar bei erſten Anſtedelungen anders; allein hiebei iſt 
zu beachten, daß der Detail-Betrieb derſelben ein ganz anderer wie 
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in Deutfchland ift, DaB der ausgedehnte Binnenhandel eine Menge 
von Produkten der Fabrik⸗Induſtrie, die in Deutſchland dem lokalen 
Gewerbebetrieb anheim fallen, auch nach ven entfernteſten Anſiede— 
lungen de® Urwaldes in den Verkehr bringt, wodurch der Fleinere 
Gewerbömann wenig Ausſicht auf guten Erfolg hat. Dieb find nur 
zwei der gewöhnlichften Fälle; bei jenem Geſchaͤft, höherer und nieverer 
Art, finden fich Berbältniffe, welche von Denen des Vaterlandes abwei- 
hen; der Auswanderer wird oft genug durch Diefelben um fo mehr ent⸗ 
muthigt, je mehr ex feine Erwartungen auf fein Fortkommen nad) Dem- 
jenigen gebildet bat, woran er in Deutfchland gewohnt war, und je 
weniger er früher bei dem alltäglichen und regelmäßigen Verlauf des 
Gefchäftsganges Gelegenheit hatte, Durch eigene Erfahrung feine phyſi⸗ 
chen und moralifchen Hülföquellen kennen zu lernen. 

Diefe wenigen Worte mögen vorerſt genügen, um das. Bevenkliche 
der Auswanderung für Solche hervorzuheben, welche im Vaterlande eine 
fichere Stellung und genügendes Auskommen beftgen. Ift der Entfchluß 
einmal gefaßt und ergibt fich Die Frage, wohin follman auswan— 
dern, fo laßt fich Diefe für Deutfche nur dahin beantworten: In ein 


_ Rand, mo man fich der Freiheit im vollſten Sinne des Wortes erfreuen fann, 


wo das Eigenthum gefichert ift, wo der Einwanderer in Turzer Zeit alle 
Rechte ded eingeborenen Bürgerd erwirbt, wo er feine Religion unge: 
Bindert ausübt, wo er leicht und billig Grundeigenthum erwirbt, wo die 
Produktionskraft des Bodend dem. Landwirth reiche Ernten gewährt, 


wo das Klima dem feined Baterlanded am ähnlichften, die Sprache der 


-Jeinigen verwandt, die Fortdauer der freien Stantdeinrichtung ebenfo 
gewiß ift, wie die große Zukunft des Staates, wo Die Negierung der 
Thätigfeit der Bürger Tein Hinderniß in den Weg legt, fondern bie 
Wohlfahrt des Ganzen fördert, wohin endlich die Reife im Verhältniß 
zu derjenigen nach anderen neuen Ländern von kurzer Dauer -und geres 
gelt, eben jo wie billig, und felbft in’8 Innere Durch Kanäle, Eifenbahnen 
und Flußfchifffahrt erleichtert if. — Nach genauer Erwägung wird man 
finden, daß das ficherftg Ziel der Auswanderung die Vereinigten Staaten 
Nordamerika's find, und nad) unferer Meinung Tann kein anderes alle. 
dieſe Vortheile zugleich bieten. 
Bir können hier nur mit kurzen Worten die allgemeinen Berhältniffe 
angeben, Durch melche andere Ränder für Die Vieberflenelung Deutfcher 
nicht in gleicher Weiſe empfehlendwerth werben. Kür die überfeeifche Aus- 
wanderung find die englifchen Eolonien in Auftralien zu entlegen. Eine 
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Seereife, welche 5 bis 6 Monate erheifcht, it ſchon allein ein gewichtiger 
Beweggrund, um eine bortige Niederlaffung für Solche zurückzuweiſen, 
welche der Vortheile der Engländer ehtbehren (häufig freie Veberfahrt, 
Betreibung von Uinternehmungen, die von England ausgeht, mit eng⸗ 
liſchem Kapital unternommen und auf den englifchen Markt berechnet 
find u. ſ. w.). Hierzu kommt der größere Mangel an Holz; alfo ein 
bleibender Nachtheil für die erfolgreiche Coloniſirung; ferner Die ver- 
bältnigmäßige Wafferarmuth des Landes und endlich mehrere Einrich- 
tungen Großbritanniens hinfichtlich der Erwerbung von Grundbeiltg, 
wodurd Land wenigitend nicht in fo leichter und gleichmäßiger Weife 
wie in ben Vereinigten Staaten überall anzufaufen ift. Für die Eoloni- 
fation Europa’s ift Amerika am zweckmaͤßigſten gelegen; jedoch Die Länder 
zwifchen ven Wendekreiſen und überhaupt vie Gebiete Der ehemaligen 
ſpaniſchen und portugieſiſchen Beftgungen find das Grab des Europäers, 
fobald derfelbe durch eigene Arbeit den Boden bebaut und nicht Diejenige 
der Farbigen benußt; ohnedem findet fich port eine Ungemißheit der po- 
litifchen Zuſtände, welche Leben und Eigenthum der Goloniften oft in 
Frage ftelt. Für Chili mag das Klima geeigneter fein, und dieſer Staat 
- Bat allerving3 beffere Ausfichten, allein int eigentlichen Chili find die 
werthoollften Ländereien ſchon in anderen Händen, und an den Graͤnzen, 
beſonders den ſüdlichen, würben. die Auswanderer mit Leben und Eigen⸗ 
thum ftet8 durch Indier (Araufer) gefährdet werden. Für das brittifche 
Nordamerika ift die Unflevelung fchon wegen des Klima’d nicht zu 
empfehlen; *) ein ungemein harter und lang dauernder Winter erhöht 


im größeren Theile des Landes noch die Nachtheile, unter denen ſich— 


bereits einzelne nörbliche Staaten der Union (Maine u. |. w.) bin: 
fichtlich des Anbau's und des Verkehrs befinden. Schon wegen des 
Klima's würden die Vereinigten Staaten auf der meftlichen Halbkugel 
die günftigften Bedingungen für die Anſiedlung darbieten, im Fall alle 
übrigen nicht vorhanden wären. 

Wir berührten oben die geringe Achtung, worin die Deutfchen als 
Nation in fremden Ländern ftehen, wir ermähnen num bier der Urfachen, 
welche vorzugsweiſe die Sintanfegung der Deutfchen und deren geringen 
Einfluß in einer Demokratie wie die nordamerikaniſche, ungeachtet‘ ihrer 
großen Zahl, veranlaßt haben; unjere Lefer mögen diefe Andeutungen 








”) Hievon find jedoch die Gegenden an den canabifchen Seen ausgenommen, 
deren Klima demjenigen von New⸗NYork u. ſ. w. entſpricht. 
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kleinlich finden, wir ſprechen bier aber aus Erfahrung und bitten um Be⸗ 
rüdfichtigung. Die Deutfchen jeden Standes und jeden Volksſtammes 
pflegen nur zu oft Die Fleinlichen Vorurtheile und gegenfeitige Eiferfucht 


gegen einamber über das Meer hinüberzutragen; ver Preuße betrachtet den 


Schwaben, den Pfälzer u. ſ. m. mit Abneigung und trägt auch fein Be: 
benten, viefelbe oft genug durch Worte oder durch Thaten zu äußern, 
Ebenfalls hegen Deutfche gegen einanver häufig genug einen ven Ameri: 
kanern fehr auffallenden Neid; ſobald jich irgend einer ihrer Landsleute 
durch Thaͤtigkeit, Bildung oder auch Glüd über ihre Muffe erhebt, vereis 
nigen fich alle Andern, wie jehr fie fich auch unter einander ſonſt anfeinven 
mögen, um ihm fo viel wie möglich zu ſchaden und ihn von feiner erwors 
benen Stellung herunterzuziehen. Hiebei zeigt fich z. B. in der Deutfchen 
Preſſe eine Rohheit Der Ausdrucksweiſe und eine Schmähung, woran der 


Amerikaner nicht gemöhnt ift. Daffelbe gilt in Bezug auf den Verkehr 


binfichtlich der Mittel, womit mancher deutſche Gewerbtreibende und Kanf- 
mann feinen Eoncurrenten entgegentritt. Ueberhaupt findet man nur zu 
häufig, daß Deutfche im Lande der Freiheit alle Diejenigen Formen des 
Anftandes und der Achtung Anderer außer Augen feßen, auf welche der 
Amerikaner um jo forgfältiger hält, je mehr er fich felbft achtet und 
feiner Sreiheit fich bewußt ift. Es fcheint alsdann, als ob Die dortigen 
Deutfchen die Freiheit nicht anders, als in Ueußerungen der Rohheit 
begreifen Fönnten. Die oft vorkommende unzarte Behandlungsweife ver 
Frauen von Seiten. der arbeitenden Klaffen .beitärft ebenfo das Vor⸗ 
urtheil des Amerifanerd gegen die Deutichen überhaupt. Einen höchft 
widrigen Eindrud erregt weiterhin. Dad Benehmen einer Mafle von 
Deutfchen an den Landungsplätzen, wo diefelben ihre ankommenden 
Landsleute auszubeuten oder vielmehr förmlich auszuplündern fuchen 
(ſ. weiter unten). Eine Nebenfache bildet der fonderbare Aufzug von 


Neuankommenden in auffallenden Kleidern, mit langen Bärten, Tabaks⸗ 


pfeifen u. dergl. Wie unbedeutend an fich die Sache auch fein mag, ift 
es den Einwanderern anzuratben, fich mit dergleichen Beigaben nicht 
Öffentlich zu zeigen, ‚weil ſie Dadurch lächerlich werden (f. weiter unten). 
Eine Hauptiache endlich ift Die Ubfonderung der Deutjchen in fehr vielen 
Riederlaffungen inmitten von Amerikanern, ſobald fich eine beträchtliche 
Zahl derſelben, meift Landleute, auf beſtimmtem Raum zufammengefun- 
den bat; alödann pflegen fie ihre deutſche Sprache und ihre Gewohn- 
beiten, welche fich für Nordamerika nicht eignen, beizubehalten und Bil: 


dungbanſtalten zu vernachläffigen, fo daß fle eine in jeder Hinſicht nienere 
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Stellung beibehalten muͤſſen. Die Abſonderung mag von .n Denjenigen in 


Deutſchland angemeſſen gehalten werden, welche von Verpflanzung deut⸗ 


ſcher Nationalität oder gar von Gründung eines neuen Deutſchlands in 
Amerika träumen. Der Amerikaner betrachtet dieß aber mit ganz anz 
deren Augen, und jeder vernünftige Deutfche wird auch nach den lebten 
in jeinem DBaterlande gemachten Erfahrungen wenigftens die: Einftcht 
begen, das feine Nation einen Staat wie denjenigen der Union nie 
hätte gründen können, und daß das ganze deutſche politifche Wefen ſich 
für legteren nicht eignet. Der verfländige Auswanderer wird fich fo fehr 


wie möglich die öffentlichen und Privat⸗Gewohnheiten ded Volkes an⸗ 


eignen, unter welchem er eine Heimath ſucht; Diejenigen von Bildung 
unterlaffen dieß auch niemals, fo daß wenigſtens ihre Kinder als voll⸗ 
kommene Bürger der Republik gelten können. Wie ſehr die Amerikaner 


dergleichen abgeſonderte deutſche Niederlaſſungen mit Argwohn betrach⸗ 


ten, mag folgende Stelle aus der Schrift eines Mannes erweiſen 

(Flowers aus Illinois, Errors of Emigrants), welcher unbefangen und 

durchaus nicht gegen die Deutfchen eingenommen ift. Derfelbe fagt.: 
»Deutſchland ift das hauptfächlichfte Land Europa’3 welches jährlich 


‚größere Menfchenmengen aus dem Uebermanß feiner Bevölkerung aus: 


fendet, welche ſich alsdann zu den Vereinigten Staaten binmwenden. 
Die anwachjende Zahl dieſer Auswanderer, ihr Charakter und ihr Ver⸗ 
fahren wird von dem Volfe dieſes Landes mit Wachſamkeit und Intereffe 
betrachtet. Der bleibende Charakter dieſer Deutfchen muß bei ihrer 
jährlich anwachſenden Zahl einen ftarfen Einfluß auf den moralifchen 
und fittlichen Charakter‘ eines großen Theiles der zufünftigen Bevölke⸗ 
rung der Vereinigten Staaten ausüben. Außer den gewöhnlichen Män- 
geln und Irrthümern aller Fremden haben die Deutfchen noch mehrere 
ihnen eigenthümliche; fte befinden fich außerdem in noch befonveren 
Schwierigkeiten, weil fie eine andere Sprache reden. Die Kenntniß ihrer 
Irrthümer ift ihnen nicht allein felbft von Bedeutung, fondern bat dop⸗ 
pelte Wichtigkeit für die Einwohner Amerika's, da einige derfelben einen 
unmittelbaren Einfluß auf die politifchen Einrichtungen der Republik 
üben. Die Gewohnheiten der Nüchternheit, des Fleißes, der Ausdauer 
und Sparfamfeit werben ihnen alle Vortheile gewähren, die aus einer 
Auswanderung nad) einem neuen und freien Lande fich ergeben können. 
Allein die Bortheile, welche unfer Land den Auswanderern gewähren 
Tann, und anbererfeitd auch die Wohlthaten, welche die Republik von 
ihnen ald Batrioten und Bürgern mit Gemeingeift zu erwarten Das Recht 


\ 
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bat, werden auf eine ferne Zukunft wegen zweier vorherrfchenden Miß⸗ 
griffe der Deutfchen verfchoben. Diefe beftehen darin, daß ſte ausfchließ- 
liche deutſche Nieverlaffungen zu bilden fuchen, und daß fe ihre Kinder 
nur in Deutfcher Sprache unterrichten, ſowie den ausschließlichen Gebrauch 
der letztern in den Nieverlaffungen beizubehalten fuchen. Durch den 
erftern Mißgriff pflanzen fie die Gewohnheiten fort, welche in Deutfch- 
land am Ort gemwefen fein mögen, die fich aber für Amerika nicht eignen; 
durch den letztern entziehen fie fich aller in ihrer Umgebung verbreiteten 
Kenntniß der örtlichen Verhältniffe. Die Vorliebe für die Sitten des 
Geburtölandes mag immer noch ſoͤ ftark fein, fo erheifcht Dennoch Die 
Klugheit, diefelben mit denen des neuen Daterlandes zu vergleichen und 
zwifchen beiden zu prüfen; dieß Tann aber nur durch einen offenen Ver⸗ 
fehr mit eingeborenen Amerikanern geſchehen. Die doppelte Schranfe 
fremder Sitten und Sprache befchränkt aber die Auswanderer auf ihre 
Irrthümer und Vorurtheile und entzieht ihnen auch die unbedeutendſte 
Kenntniß von den Berbefferungen und Bortfchritten in ihrer nächiten 
Umgebung; fte bleiben ftehen, während ihre Nachbarn fortfchreiten. An 


ihre Gewohnheiten gefeffelt und in ihren bergebrachten Anſichten und 


Borurtheilen befangen bleiben fle unwiffend über ihre eigene Lage und 
Die Verlufte, welche fle eben dadurch erletven. Da fte fich um die zahl: 
zeichen Mittel der Deffentlichkeit nicht kümmern, welche täglich in ihrer 
Umgebung verbreitet werden, fo gefchieht es, daß Einzelne nur dasjenige 
Daraus für fie auswaͤhlen, was dem Interefle der Erfieren gemäß ift; fo 
entbehren fle der Mittel, fich jelbft ein Urtheil zu bilden. Weil fle nur 
aus deutjchen Zeitungen ihre Belehrung fchöpfen, werben fte zu oft von 
liſtigen Politikern und ſchlauen Advokaten betrogen. Ihre Abftimmungen 
werden fomit mafjenweife ihren wirklichen Abftchten entzogen und zum 
Schaden des Landes oft genug von Anderen geleitet. Indem die Deut- 
fohen ferner den ausſchließlichen Gebrauch ihrer Sprache ihren. Kindern 
überliefern, werden Legtere für die Ausübung der öffentlichen Pflichten 
ungeeignet, zu deren Vollbringung jeder Bürger in gleichem Maaße 
befähigt fein muß; fle machen ferner ihre Kinder unfähig zur Bekleidung 
eined Amtes, mag ein ſolches mit Gehalt verbunden oder Ehrenamt fein. 
Bon welcher Art auch Die Beweggründe zur Auswanderung geweſen fein 
mögen, jo können fie nicht den Wunfch hegen, bier fremd bleiben zu 
wollen; wenn fte fich aber in ven Schranken ihrer fremden Sprache und 
Gewohnheit halten, bleiben fe den wohlthätigen Einflüffen der fle um⸗ 
gebenden Geſellſchaft fremd; ſie bleiben fremd dem ausgedehnten Ge- 
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ſchaͤfts⸗ und perfönlichen Verkehr, allen Fortſchritten in den nüßlichen 
Künften, wodurch Amerika ſo hoch hervorragt; fie bleiben lange Zeit 
den, Sefeßen und Einrichtungen ihres neuen Baterlandes fremd, "deren 
Verſtaͤndniß, Berbeflerung und Aufrechthaltung ihr Intereffe und ihre 
Pflicht erheifcht. So vergeflen fle ihr wahres Interefle und Die Wohl⸗ 
fahrt ihrer Kinder; fo erniedrigen fie den guten Namen des Landes, au 
welchen ſie kamen; ihrem neuen Vaterlande fremd, begen ſie Teinen 
höhern Ehrgeiz, ald den Erwerb ihrer Nahrung, ein Gegenfland des 

Mißtrauens für ihre Nachbarn. Amerika verdankt einen großen Betrag 
feiner Landwirthfchaft und feines innern Wohlſtandes dem flanphaften 
Fleiße deutfcher Einwanderer. Kräftige, einfichtövolle und reiche Ber: 


ſonen haben ſich in allen Zweigen des Handels, der Gewerbe und der 


Landwirthfchaft aus den niedrigften Reihen deutfcher Auswanderer empor: 
geſchwungen. Ihr Erfolg. beruhte auf ihren gediegenen Eigenfchaften, 
Die fich durch fortwährenden Verkehr mit amerikanifcher Geſellſchaft 
höher auöbilneten. Wären fle in einen abgejchloffenen deutfchen Ge⸗ 


meinwefen verblieben, fo wuͤrden ſie ſich wahrſcheinlich niemals über Die 


Mafie erhoben haben.“ 


Horbereitung zur Auswanderung. Meberfahrtspunkte und 
Serreife. erhalten am Sandungsplate. Bentfche Gefrllfchaft 
in Aew-Hork, Aew-Orleans. : Rathfchläge über Außeres 
Auftreten, Privatleben. 


Nach dem gefaßten Entfchluß Handelt es fich natürlich um Die Vor: 
bereitungen. Der Veräußerung und Flüffigmachung des Vermögens er= 
wähnen wir nur fo weit, daB die wohlhabenderen Leute, wenn ſie ein= 
mal auswandern wollen und die Umſtaͤnde hiezu als ihren Berhältniffen 
angemeflen erkennen, ven Zeitpunkt nicht abzuwarten brauchen, worin. 
fe ihr ganzes Vermögen umgefegt haben. Wenn fte auch die Abficht 
hegen, letzteres gänzlich in Amerika anzulegen, fo können fie vorerft mit 
einem Theile veffelben die Meberflevelung beginnen, und für die Flüſſig⸗ 
machung des Uebrigen einen günftigeren Zeitpunft abwarten; der Ver: 
kehr Nordamerika's mit Europa ift fo ficher und geregelt, Daß ſte ſowohl 
ihre Angelegenheiten in leßterem noch weiterhin leiten, wie Einkünfte 
daraus beziehen konnen. Anders freilich verhält es ſich mit Solchen, die 
nur ein Tleined Vermögen in die neue Heimath hinüberbringen. Diefen 
‚tft jedenfalls anzuratben, Nachtheilen ver Veräußerung fich zu unterziehen, 
um eine Summe baaren Geldes zur Verfügung zu haben. 

Bad die Mitbringung von Geräthichaften und Mobilien betrifft, fo 
it diefelbe durchaus unzwedimäßig, foweit eine mehr oder minder voll= 
fländige Einrichtung nad) gewohnter Weife damit bezwedit wird. Der 
Verkauf des Meiften, was man beim Haushalte, bei Landwirthſchaft und 
Gewerben in ver Heimath gebraucht, ift unvermeiblich, mag auch der 
Erlös im Verhältniffe zum Werthe einen noch fo bedeutenden Verluſt 
zur Folge haben. Schränke, Tische, Kommoden u. |. w. nehmen einen 
zu großen Raum beim Transporte nach: dem Seehafen ein, fo daß bie 
Koſten defielben zum wirklichen Werthe nicht im Verhältnig ſtehen; 
in Nordamerika felbft würven viefelben noch durch Diejenigen ver 
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Ausladung, des Umpadend, des Transportes gefteigert werben, von 
welchen die leßteren ohnedem in immer größerem Verhaͤltniß anwach⸗ 
fen, je mehr dad Ziel der Reife in wenig bebauten Landftrichen Liegt. 
Der Seetransport bewirkt durch das Schwanken der Schiffe u. f. mw. 
bedeutende Befchädigungen. Auch find diejenigen Geräthe, die man am 
nothwendigſten braucht, zu wohlfeilen Preifen und zwedmäßig verfertigt 
überall in den Vereinigten Staaten zu haben... Hausrath verfchiedener 
Art, der zur größeren Bequemlichkeit oder gar zum Lurus dient, mag 
erft fpäter angefchafft werben, nachdem die Ueberſtedelung glüdlich aus- 
gefallen ifl. Die zum Betrieb des Gefchäftes erforderlichen ſchweren 
Handwerközeuge, Pflüge u. dgl. find ebenfalls zu Haufe zu laflen; in 
Nordamerika wird bei Weitem Zweckmäßigeres verfertigt und gebraucht ; 
böchftens mögen einzelne Eeinere Werkzeuge, Die einen jonft nicht zu 
benugenden Raum im Gepäd ausfüllen, oder folche für Handwerker, 
mitgenommen werden. Dagegen ift ed den Auswanderern anzurathen, 
ihre unverarbeitete Leinwand, Wäfche, Betttücher u. f. w. eher im 
Ueberfluß al8 zu wenig mitzunehmen; Diefer Artikel ift verhältnigmäßig 
‚in Amerika theuer und der reinliche Gebrauch deſſelben, welcher von 
den Beitg einer gehörigen Menge abhängt, erweckt bei den Amerifa- 


nern eine günftige Meinung über den Fremden; ſchon deßhalb wäre 


die Mitnehmung von Leinwand dem Auswanderer anzuempfehlen, wenn 
derſelbe auch um ſeiner ſelbſt willen weniger auf Sauberkeit in dieſer 
Hinſicht Halten ſollte. Weiterhin mag man Federbetten (in Fäſſern 
für die Seereife verpadt) und DMatragen aus der Heimath bringen; der 
Beſitz erfterer gewährt bei der ſcharfen Winterfälte der nördlichen und 
mittleren Staaten dem Anſiedler eine bedeutende Bequemlichkeit bei den 
ſonſtigen Entbehrungen, die fich ihm bei der Anfleblung darbieten. Die 
Mitnehmung von Kleivungsftüden iſt nur dann anzurathen, wenn ſie der 
Bekleidungsweiſe der Nordamerifaner, d. h. derjenigen entiprechen, welche 
"bei den höheren und mittleren Klaffen aller civilifirten Länder gemöhnlid; 
ift; alle anderen Unzügefind zu Haufe zu laffen oder mögen allein zum 
Gebrauch auf abgelegenen Farmen mitgenommen werden. Endlich ifl 
eine gehörige Zahl gut genähter Schuhe und Stiefeln mitzubringen. 
Diefe Artikel, wobei es auf Mode nicht anfommt , find in Amerifa ver- 
bältnigmäßig theurer wie in ver Heimath. Die mitgenommenen Kleider 
werden am beiten in einer hölzernen Kifte verpadt, indem man kleine 
Stüde Kampher dazwifchen legt." Auf den Boden und den Seiten der 
Kiften nagle man Dielen von eima 2 Zoll Weite und Y Zoll Dide; 
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dadurch wird die Feuchtigkeit von dem Boden der Kiſte abgehalten; und 
derſelbe zugleich durch Beſchaͤdigung durch anderes Gepaͤck geſchuͤtzt; auch 
müſſen die Kiſten gut mit Eiſen beſchlagen werden, damit ſte durch das 
öftere Umpacken und den Transport nicht leiden. 


Mitzunehmende Wechſel und Geldmünzen. 


Was die Mitnehmung des flüͤſſig gemachten Vermögens betsifft, ſo 
iſt anzurathen, daß die Auswanderer den groͤßten Theil in Wechſeln und 
außerdem einen kleineren Betrag von baarem Gelde mit ſich nehmen. 
Die Wechſel verſchafft man ſich am zweckmäßigſten in den Haupt⸗ oder 
SHanpelöpläßgen der Heimath bei foliden Käufern, indem man fich dort einen 
Wechſel auf 3 Tage Sicht gegen die zurückgelegte Summe und zwar auf 
Handelöhäufer an ven Landungsplätzen Nordamerika's auöftellen läßt. Der 
Vorſicht wegen thut man wohl, einen Wechfelbrief im Duplifat (set ofex- 
change) oder vielmehr in dreifacher Ausftelung’fich geben zu laſſen. Geht 
nämlich der Originahwechfel Durch irgend einen Zufall verloren, fo bat ver 
rechtmäßige Eigenthämer immer Weitläufigfeiten und Zeitverluft bis zur 
Erlangung ſeines Geldes, welche durch jenes Verfahren vermieden wer⸗ 
den. Den Wechſel Nr. 1 mag der Einwanderer felbft verwahren, Nr. 2 
feiner Frau, Nr. 3 einem vertrauten Freunde in feiner Heimath oder 
fonft dem Schifföfapitän bis zur Landung in Verwahrung geben. Die 
Summe wird bei Präfentirung einer diefer Nummern bezahlt; gehen 
zwei verloren, fo gilt noch immer der dritte ald Originalwechſel. Bei 
der Einlöjung verfteht es fich von felbft, daß der Auswanderer fich in 
Berfon zum Bankier begibt und nicht einen Dritten abfendet. — Jenes 
. Berfahren, durch Wechfelbriefe in Amerika zu ziehen, ift jet ver ficherfte 
Weg, indem einzelne‘ deutſche Regierungen Agenturen ber Art ertheilt 
haben; die Wechjelhäufer in Deutfchland, welche letere erhielten, find 
für die Sicherheit der Auszahlung verantwortlich. Allerdings verurfacht 
die Ausftelung der Wechſel einige Koften, allein die Möglichkeit von 
- Unglüdsfällen macht jenes Verfahren empfehlenswerth. Die Schifffahrt 
"gewährt allerdings jegt eine früher unerhörte Sicherheit, allein von Zeit 
zu Zeit finden fich noch immer Beifpiele, Daß Auswandererſchiffe firanden 
und in dem Fall geben mwenigftend die Effekten der Paffagiere meift ver⸗ 
loren, wenn ſie auch das Leben retten. Traurige Beiſpiele der Art, worin 
zwei Schiffe mit deutſchen Auswanderern in der letzten Zeit ſtrandeten 
(das eine im Canal, dad zweite, die Sloman, von Hamburg), geben 
Bierüber warnende Beifpiele. Wer feine Baarſchaft am Leibe bei ſich 
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traͤgt, findet ſich ohnedem alsdann in größerer Gefahr, zu ertrinken. 
Die Zwiſchendeckspaſſagiere find ferner vieleicht auf der Ueberfahrt Dieb⸗ 
ftählen außgefegt, oder es tritt ein Anfall bei der Ausladung des Ges 
pädes ein, wodurch der Koffer zertruͤmmert wird und Die darin enthaltene 
Baarſchaft in’d Meer füllt. Säle der letzteren Art, wodurch einzelne 
Auswanderer bei ihrer Yandung in Rew-NYork ihre Geldmittel verloren, 
veranlaßten auch Die dortige deutſche Gefellfchaft, welche ungemeines 
Bervienft durch Rathgebung und fonftige Beförderung von Auswande⸗ 
rern fi) erworben hat, zu der Ertheilung veffelben Rathes. Mag auch 
der Fall unter 100 nur einmal oder nach jeltener vorkommen, fo läßt 
die Möglichkeit eines fu berben und manche Hoffnung zerftörenden Un⸗ 
glücks zur Vorficht rathen; wird ohnedem ein Wechſel entwendet ober 
geht er ſonſt verloren, fo läßt fich die Erhebung der Summe für ven 
gefegmäßigen Befiger nach der Landung leicht erwirken. Der Beſitz einer 
Summe in baarem Gelde ift erforverlich für Den erften Aufenthalt nad 
. ver Landung; ed Fönnen Verzögerungen in der Einlöfung der Wechſel 
fattfinden, dad Schiff Fanun durch Seegefahr zur Einlaufung in- einen 
andern Hafen, wie den beflimmten, genöthigt werben u. ſ. w. Am zweck⸗ 
mäßigften verfleht fich der Auswanderer gegenwärtig mit Silber over 
mit amerifanifchen und englifhen Goldmünzen, die einen fefter Cours 
haben und wahrfcheinlich auch behalten werben. Sranzöftfche Zwanzig. 
Frankenſtücke haben bis jet ebenfalls einen feften und allgemeinen 
Cours; andere Goldmünzen find nicht anzurathen. Yür Stiber iſt vor⸗ 
zugöweife das ältere und neuere fpanifche zu empfehlen; d. h. die foges 
nannten Säulenthaler (Pesos duros), deren Werth; genau dem bed ame⸗ 
tifanifchen Dollar entfprticht, oder auch halbe und viertel fpanifche 
Thaler; diefe find an allen größeren Seehäfen zu haben, ba ſie aber 
im Seehandel fehr flarf gebraucht werden, jo kann man file freilich 
meift nur gegen Agio einwechſeln. Die deutichen Auswanderer können 
fich weit leichter franzöflfche Künffranfenthaler verfchaffen, die allgemein 
einen feften Cours haben (94 Cents oder eigentlich 15/6 eined Dollars, 
fo daß 16 Fünffrankenthaler 15 Dollar amerikanifchen Geldes aus- 
machen) ; die Auswanderer des ſüdweſtlichen Deutfchlands Tönnen dieſe 
Münze ohnedem aus ihrer Heimath mitbringen, wo fle ebenfalls im 
Umlauf fich befindet. Deutfches Papiergeld tft nicht umzufegen; Papiere 
amerifanifcher Banken, wenn vdiefelben auch noch jo gut an Ort und 
Stelle find, verlieren immer an den Ganbelöplägen in Amerika jelbft 
einige Procente. Einwanderer müflen ſich darauf nie einlaffen. 
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Englifhe Sprache. 

Eine weitere unerläßlicye Vorbereitung zur Auswanderung betrifft 
die Erlernung der engliſchen Syrache. "Wir rathen bier Denjenigen, 
welche durch frühere Erziehung an die Erlernung fremder Sprachen nicht 
gewohnt ſind, daß ſie ſolche Worte und Wortverbindungen vorerſt ſich 
ihrem Gedaͤchtniß einpraͤgen, welche dem Deutſchen am ähnlichſten ſind. 
Diejenigen, welche ſchon fremde Sprachen kennen und deßhalb die Formen 
leichter auffaffen, mögen in ihrer Heimath ſich wenigſtens das Nothduͤrf⸗ 
tigſte der Grammatik aneignen; hiezu iſt dort uͤberall Gelegenheit vor⸗ 
handen. Später mag in Nordamerika ſelbſt Geläufigkeit des Verſtehens 
und Ausdrucks erworben werden; ſehr ſelten aber ſind Fälle, daß Deutſche 
den Englaͤndern oder Eingeborenen hierin gleichkommen und ſo rein 
ſprechen, daß man ſie für geborene Amerikaner haͤlt. 

Reiſepaß. 

Die Mitnehmung eines von den oͤrtlichen Behörden der Heimath 
ausgeſtellten Reiſepaſſes ift für Nordamerika nicht nothwendig ‚ allein 
dennoch aus vielen Gründen anzurathen. Der Reiſepaͤß kann nicht allein 
bei der Erhebung von Wechfeln, fondern auch fpäter bei Erbichaften, Pro⸗ 
cefien und andern Fällen fehr nüglich fein, wo Die Herausſtellung der 
Perfönlichkeit durch ein Dokument erfordert wird; ich rathe fogar auf 


einen folchen Paß den Tag der Verehelichung,, den Namen feiner rau, 


deren Eltern und die Namen feiner Eltern, Gefchwifter und Verwandten, 
* den Tag.der Geburt von Kindern und Taufnamen und alle Familien⸗ 
Greigniffe zu bemerken; die Aufbewahrung, die noch nach Jahren den 
Kindern von Nutzen fein Tann, ift deßhalb jedenfalls zuträglich. Reiſepaß 
nebft Erlaubniß zur Auswanderung wird in den Deutfchen Häfen, erflerer 
auch in Frankreich erforvert, in Belgien und England iſt ein ſolcher 


unnötbig. 
Einſchiffungshäfen. 

Was die Einſchiffungshaͤfen betrifft, fo find die bedeutendſten Haste 
und Bremen, außerdem find weitere Ausgangspunkte Antwerpen, Ham⸗ 
burg, Rotterdam und neuerdings auch Liverpool. Die geographiſchen 
Berhältniffe bevingen in Diefer Hinficht fehon die Wahl, Zür dad ſüd⸗ 
lichte Deutfchland, ſowie auch für das ganze Gebiet des Ober: und 
Mittel⸗Rheines ift dadurch fchon allein Die Einfchiffung nach Havre ge⸗ 
boten; Die jegigen Verkehrömittel, die Dampfichifffahrt auf dem Rhein, 
die Eifenbahnen von Straßburg nach Paris?) und Dusch Belgien und - 


*) Wird bald vollendet fein. ® 
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Frankreich gewähren allen denjenigen Punkten, welche durch jene Ver: 
bindungsmittel begünftigt find, eine fchnelle und verhältnigmäßig billige 
Beförderung nach Havre. Weiterhin gewährt diefer Einfchiffungspunft 
den bedeutenden Vortheil, daß die Schifffahrt in der Nordſee und beſon⸗ 
ders die im Kanal vermieden wird. Auswanderer aus den erwähnten 
Gegenden Deutfchlandd, welche wegen anderweitiger Gründe in Ant⸗ 
werpen u. f. w. fich einfchtffen, find Dort möglichen Verzögerungen ausge⸗ 
feßt, wenn dad Schiff im Hafen einen günfligen Wind abwarten muß. 
Diejenigen, welche den Weg über England einfchlagen, um fich in Liver- 
pool einzufchiffen, find Den widrigen Zufälligfeiten weniger oder gar 
nicht ausgefett, weil die Ueberfahrt nach England in Dampffchiffen ge⸗ 
fchieht. Die Auswanderer aus dem nörblichen und mittlern Deutfch- 
Iand find vorzugsweiſe auf Bremen oder Hamburg hingewiefen. 

In weiterer Ruͤckſicht find Havre und Bremen die beveutendften Ein- 
ſchiffungspunkte. Yon Havre. aus findet eine jo regelmäßige Verbindung 
mit New⸗NYork durch amerikanifche Boftfchiffe flatt, daß wöchentlich eines 
von Dort abgeht. Diefe Poftichiffe, 16 an der Zahl und fammtlich ame⸗ 
tifanifche, ‚gewähren durch ihren vortrefflichen Bau, fowie Durch ihre 
vorzügliche und zahlreiche Bemannung eine feltene Sicherheit gegen See⸗ 
gefahr; ‚außerdem bieten fle den ärmeren Auswanderern ein verhält: 
nigmäßig geräumigeö und hohes Zwiſchendeck und find bis zum Ueber⸗ 
fluß mit Proviant verfehen. Eigenthümer diefer Segelfchiffe find ame⸗ 
rikaniſche Häufer; für Deutichland findet fich ihre Hauptagentur in 


Mainz (früher Finnlay, jest Ehiriftie Heinriche u. Comp.). Von dort 


aus ift das Gefchäft mit zahlreichen von den einzelnen Regierungen con= 


ceſſtonirten Agenturen fo regelmäßig eingerichtet, daß Auffchub oder 
Uebertheuerung auf der Reife nach) Havre nirgends ftattfindet. 

Der Abfahrtötag von dort wird genau im Contrakte beftimmt und 
die Regelmaͤßigkeit im Abgange diefer Poftichiffe überhaupt (für 1851 
am 3ten, 10ten, 18ten und 26ten jedes Monats) befeitigt die früher fo 
häufige Uebervortheilung der Auswanderer, wodurch, Die Letzteren hierin 
ver Willkür von Rhedern oder Kapitänen preiögegeben waren. — In 
Bremen findet fich jeit mehreren Jahrzehenten eine ftarfe Schifffahrt von 


Segelfchiffen nach ven Hauptfächlichiten Häfen der Union (außer New⸗ 


Dort auch nach Baltimore, Philadelphia, Nem-Orleand). Auswanderern, 
welche über Bremen zu gehen wünfchen, kann man Herrn Sröbel in Ru⸗ 
dolftadt, den Verleger der Auswanderungszeitung, hinſichtlich der Nach- 
weifungen und Erfundigungen empfehlen. Die Auswanderer finden 
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in. Bremen felbft ſehr gut gebaute und bemannte Schiffe, und der Senat 
diefer Handelsſtadt hat durch Verordnungen dafür. geforgt, daß Ueber⸗ 
vortheilungen Durch Verzug, Willkür oder Betrug dort nicht eintreten 
können. Die Regierung z.B. läßt die Seetüchtigfeit der Schiffe, Die 
angewiefenen Räume der einzelnen Paflagiere, Die Berproviantirung 
genau unterjuchen; ſie hat Schiffömäfler beeidigt, um Die Contrafte zu. 
vermitteln, und die Annahme von Paffagieren unbefugten Agenten unter= 
fagt; jle bat ferner Die, Schiffderpedienten angewieſen, Die Pafjagiere 
nicht früher ald am Tage der Abfahrt nach Bremen oder dem Einfchif- 
fungspunkte kommen zu laffen, und im entgegengefegten Fall oder bet. 
Verzögerung der Abfahrt für den Unterhalt verfelben zu forgen. Ein 
bedeutender Vortheil für den Auswanderer in Bremen befteht dort in, 
dem Umftande, daß ein Lokal für die Verpflegung der Auswanderer im 
Soll einer Verzögerung der Abfahrt durch ungünftigen Wind vorhanden 
if. Sie werden dort gegen die ihnen cuntraftlich zukommende Entfchä= 
digung beföftigt, fo daß fle nicht aus ihrer eigenen Tafche zu zehren 
baben. Die Entfhädigung wird für jenen Fall auch in anderen Häfen 
gezahlt (42 Fr. für Erwachfene, 28 für Kinder), reicht aber dort nicht aus. 
Bremen hat ferner durch Eifenbahnlinien und durch die Dampffchifffahrt 
auf der Wefer (bi Münden) eine. ausgedehnte (Heffen, Hannover, Weſt⸗ 

pbalen u. f. w.) Verbindung mit dem Innern, fo daß die Beförderung 
dorthin dem Auswanderer fehr erleichtert iſt. Es wurde ferner dort ein 
Nachweifungsbüreau für Auswanderer begründet, deren Türzlich erſchie⸗ 
nened Programm wir hier nachfolgen laſſen, weil dieſe Einrichtung noch 
zu neu iſt, um allgemeiner bekannt zu ſein. 


Nachweiſungsbüreau für Auswanderer, 


deſſen vom Senat bereits obrigkeitlich genehmigte und auf alle Art er⸗ 
leichterte Wirkſamkeit ſeit März 1851 begonnen hat. 

Daſſelbe hält Drei verſchiedene Comptoirs, namlih im Baͤhnhofs⸗ 
gebäude, am Altenwalle. (dem Landungsplatze der Oberweferz 
Dampfichiffe) und am. Markte (dem. Mittelpunfte. der Stabt), täglich: . 
geöffnet. An jeder dieſer Stationen fungirt ein befonderer beeidigter 
Beamter, Der durch eine von der Handelskammer delegirten Direktion 
beauffichtigt, außerdem vom. Senate conteolirt wird, feft befolbet ift 
und in feinem Falle irgend eine Bergütung für feine 
Dienftleiftungen annehmen darf. Die legteren find vielmehr 
durchaus unentgeldlich und beſtehen vornehmlich darin: 
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1) jedem Auswanderer die Adreſſe eined Gaſtwirths und die Yare 
zu behänbigen, nach welcher er das Logis, die Beköftigung und ben 
Transport feiner Effekten zu bezahlen Bat. 

Die Gaftwirthe flehen nicht allein unter Eontrole der Polizeidirek—⸗ 
tion, fondern haben fich außerdem einer fteten Aufficht der Direktion des 
Rachweiſungsbüreau umterworfen, melche auch feſtgeſetzt bat, wie viele 
Derfonen in jevem Lokale aufgenommen werden Dürfen. Sodann erhal- 
ten die Auswanderer 

2) ein Verzeichniß der in Bremen obrigfeitlich conceſſlonirten Schiffs⸗ 
mäfler und Schiffsexpedienten, unter Beifügung der Wohnungen derſelben; 

3) eine, Lifte, enthaltend die Durchichnittäpreife ihrer Sauptbebürf: 
niſſe, namentlich der Matragen, wollenen Decken, Blechgefchirre u. f. w.; 
—45 Berbaltungsregeln für ihren Aufenthalt in Bremen, in Bremer: 
haven und auf dem Seefchiffe; 

5) Verhaltungsregeln bei der Ankunft am ũberſeeiſchen Beſtim⸗ 
mungsorte; 

6) zuverläffige Belehrung und Auskunft auf fpeciele Fragen, na⸗ 

mentlich wo und wie etwaige Beſchwerden von den zuftändigen Behörden 

raſch erledigt werben, infofern dieß nicht fehon durch Vermittlung der 

Direktion gefchehen jollte. 

| Eine Aufmunterung zur Auswanderung liegtnichtim 
Zweckedes Nachweiſungsbüreaus; auch gemährtpaffelbe 

niemals Geldunterflüßungen. 

Dagegen wird daffelbe auf das Eifrigfte befliffen fein, diejenigen, die 
entfchloffen find, von unferem Hafen aus das Vaterland zu verlaffen und 
eine neue Heimath zu juchen, alle fonftige Erleichterungen zu verfchaffen 
und überhaupt in dem Sinne thätig zu fein, welcher die „deutſchen Ge- 
ſellſchaften‘ in Nordamerika belebt und der Wirkſamkeit derjelben fo 
große Segnungen bereitet hat. 

-- Bir: wollen und reblich beftreben, das vorgeſetzte wichtige Ziel zu 


erreichen, dieß wird aber nur dann möglich fein, weni Die Zwecke des 


Nachweifungsbürenus zu möglichft allgemeiner Kenntniß gelangen, und 
zu deren Verbreitung follen die gegenwärtigen Zeilen aufforbern. 
Bremen, im Februar 1851. 
Die Direktion ded Nachweiſungsbüreaus für 
Auswanderer. *) 


*) Au Hamburg beſtrebt fih, Einrichtungen denen von Bremen ahnlich 
zu treffen. 
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In. Hamburg wird ebenfalls die Verſchiffung von Auswanderern 
feit einigen Jahren als Gefchäft betrieben, und es finven fich dort gute 
Schiffe, fowie einige ähnliche Verordnungen wie in Bremen; bie 
Berbindung nad) dem Innern von Deutfchland wird auch bort durch 
Eifenbahnen und die Dampfichifffahrt der Elbe nach einzelnen Gegene 
den bin erleichtert, fo baß den Auswanderern jenſeits der Elbe Diefer 
Hafen dadurch empfehlenswerth wird. Auch die belgische Negierung 
bat für Antwerpen mehrere anerfennenswerthe Verfügungen getroffen, 
wodurch Die frühere Unficherheit auch dort fehr gemindert iſt. Nach 
fönigl. Verordnung vom 10. März 1850 befteht dort eine Commiſſion, 
welche Die Seetüchtigfeit der Schiffe, den gehörigen Betrag des Pro- 
viants, den Raum der Paflagiere genau unterfucht, veren Klagen anhört 
und entjcheidet u. f. w., bevor die Erlaubniß, den Hafen zu verlaſſen, 
ertheilt wird; leider ift neben anderen, unmefentlicheren Beftimmungen 
eine wichtige über Trennung der Gefchlechter int Zwiſchendeck durch 
einen Erlaß des auswärtigen Minifteriumd vom 28. December 1850 
wieder aufgegeben worden; Durch die Ausführung derſelben würden 
die Transportichiffe von Antwerpen einen unleugbaren Borzug erhalten. 
In Rotterdam befteht, fo viel wir wiffen, von Seiten der Regierung 
feine Beauffichtigung der Rheder Hinfichtlich des Verzuges u. |. w. 
und eine regelmäßige Schifffahrt findet nicht flatt. Die Auswanderer, 
welche fich Dort einfchiffen wollen, müffen ſich deßhalb vorfehen, daß 
fie ihre Contrakte nur mit ſolchen Agenten abjchließen, Die von ven 
Regierungen ihrer Heimath beglaubigt und deßhalb im Fall der Nicht: 
erfüllung der von ihnen eingegangenen Berpflichtungen verantwortlich 
find. In Antwerpen war der Trandport von Auswanderern ſchon 
jeit längerer Zeit bedeutend; bie Holländifchen Rheder hatten fich da⸗ 
gegen wenig damit befaßt. Seit einiger Zeit (jeit Aufhebung der 
Navigationsakte) ift auch von England aus der Transport von deutfchen 

Auswanderern unternommen worden. Geht derfelbe von Liverpool aus, 
ſo daß die Schifffahrt durch den Kanal vermieden wird, fo können befon- 
ders Die Auswanderer im Norden von Deutfchland, welche ſich derſelben 
nicht ausſetzen wollen, die engliſche Befoͤrderung vorziehen, indem ſie ſich 

son Hamburg oder Bremen nach London oder Hull einſchiffen. Die 

Schifffahrt zwifchen Liverpool und New-Mork fommt an Sicherheit der 

der Parketfchiffe und an Regelmaͤßigkeit mindeſtens der yon Havre gleich; 

ohnebem find die Auswanderer, auch durch das englifche Gefeg für ihre 

Fahrt hinfichtlich des Raumes und der Beköftigung geſchuͤtzt. Dagegen 
2” 


20 | Bett ver Ueberfahrt. 


iſt die Befchhwerlichkeit Des Umpackens und der Umſtand zu beachten, daß 
kein in Deutfchland gefchloffener Contrakt in England gefegliche Gültig: 
Teit hat; der Auswanderer muß fomit nur mit folchen Agenten die Con: 
trakte abfchließen, die von ſeiner Regierung beglaubigt find und durch 
die Stellung einer Caution Sicherheit gewähren. Ferner iſt hier aber 
auch der fehr beachtenöwerthe Nachtheil nicht außer Acht zu laffen, daß 
der Deutfche dort mit verhungerten, ſchmutzigen und zänfifchen Irlän- 
dern feine Fahrt zurüdlegen muß. — Gefchieht die Einfchiffung in ver 
Themſe, fo Tann. diefelbe Teine Vortheile Darbieten, wodurch fie vor 
derjenigen in den erwähnten Häfen etwas voraus haben follte. 

Außer der Verbindung durch Dampffchiffe zwiſchen Liverpool und New⸗ 
Hort beftehen jet auch einige andere mit Bremen und Havre, andere mit 
Hamburg und Antwerpen werden beabfichtigt. Allerdings wird Die Seereiſe 
Dadurch fehr verkürzt, und befonderd die mehr Bemittelten Eönnen dort 
größere Behaglichkeit wie auf Segelfchiffen genießen, allein die Ueber⸗ 
fabrtöpreife find bis jeßt zu hoch, als daß vie Maffe der Auswanderer 
davon Gebrauch machen koͤnnte. Dampffchiffe find vorzugsweife für Die 
Veberfahrt von den Wohlhabenderen oder von Denjenigen zu benugen, 
Denen es um Gewinnung ber Zeit wegen ihrer Gefchäfte zu thun ift. 


' Zeit der Neberfahrt. 
Für die Ueberfahrt ift die See während der Zeit von Anfang Mai 
518 Anfang October immer am günftigften. Im März, April, October 
und November treten Dagegen mehr oder weniger Stürme ein; mer die 
"Damit verbundenen Unannebmlichkeiten vermeiden und in Häfen Der 
nörblichen und mittleren Staaten landen will, mählt deghalb, wenn ihn 
andere Ruͤckſichten nicht beftimmen, die zuerft ermähnten Zeiträume. 
Dagegen muß der Auswanderer, welcher in Nem= Orleans landet, mag - 
er im Süben bleiben ober ſich in die Gegenden des obern Mifftfippi- 
Thales von dort begeben wollen, die Ankunft während de Sommers 
und beſonders des Herbfted, wenigftend bis zum November, vermeiden. 
Sn diefer Jahreszeit herricht Dort das gelbe Fieber. Auch Das innere 
Land ift im Sommer und Spätherbft durch bösartige Gallenfieber une 
gefund, und der aus Europa fommende Fremde unterliegt leicht den 
ihm ungewohnten derartigen Einflüffen. 


Wahl der Plätze auf den Schiffen. 
Inm Bezug auf die Wahl der Pläbe bei der Ueberfahrt mag die Rüd- 
ſicht auf Die Vermögensverhaͤltniſſe allerdings Die überwiegende fein, 


“ 
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Diejenigen jedoch, welche an Bequemlichkeiten gewöhnt und im Beflg 
ausreichender Geldmittel fich befinden, mögen ihre Fähigkeit zum Er⸗ 
tragen von Widerwärtigfeiten zuvor gehörig in Betracht ziehen, bevor 
fle einen Platz im wifchender nehmen. Und wenigftens find genug 
Fälle befannt, wo Einzelne, Die dort, um zu fparen, ſich hatten einfchrei« 
ben laffen, nach einigen Tagen oder vielmehr Nächten mit vem Kapitän 
dennoch um einen Pla in der Kajüte übereinfamen. Sie hatten die 
Erfahrung gemacht, Daß fle den Widerwärtigfeiten im Zwiſchendeck 
während einer langen Reife nicht gewachfen waren; file waren, anftatt 
zu fparen, Verluften ausgefett, Da ſie nuglofe Ausgaben gemacht Hatten, 
um fich mit Speifen und Getränfen für die Ueberfahrt zu verfehen, Die 


“ihnen nad) Bezahlung des Plages in der Kajüte ohnedem verabreicht 


wurden. Die Widerwärtigfeiten in Zwiſchendeck find allerdings groß 
genug. Die Zufammendrängung von einer verhältnigmäßig großen 
Menge Menfchen in engem und finfterem, fchlecht gelüftetem Raͤume iſt 
ſchon an ſich etwas Unangenehmes; hiezu kommt der Umſtand, daß eine 
große Zahl der Zwiſchendeckpaſſagiere nicht an die Rückſichten der Rein⸗ 
lichkeit und Höflichkeit gegen einander gewohnt iſt; ein längeres Zuſam⸗ 
menſein in gedrängtem Raume bei verhältnigmäßiger Unthätigkeit gibt 
überall zu gegenſeitigen Reibungen und Streitigkeiten leicht Veranlaſſung; 
der Rath der Verfühnlichkeit, der den Auswanderern des Zwiſchendecks 
bei ihrer Einfchiffung von allen Seiten ber ertheilt wird, bleibt im Ver⸗ 
bältnig unbeachtet, wie diefelben durch Erziehung oder Erfahrung der 
Höflichkeit und des Billigkeitögefühls mehr oder weniger entbehren. Der 
Beleivigte oder Benachtheiligte mag nicht immer beim Kapitän Elagen, 
um fich nicht fpäteren Neckereien oder, Bladereien auszuſetzen. Am bär- 
teften ift auch im Zwiſchendeck Die Lage der Frauen; fle find mancherlei 
Rohheiten audgefegt; ihre Schamhaftigfeit wird nur zu häufig verlegt. 
Ihre traurige Rage bei Der Meberfahrt im Verhältnig ihres Zartgefühls 
mag ein Ball erläutern, den und ein glaubwürdiger Augenzeuge berichtete, . 

Dieſer jelbft, ein Paffagier im Zwiſchendeck, war Zeuge, wie eine junge _ 
Dame, um Rohheiten zu vermeiden, es vorzog, im Laufe von mehreren 
20 Lagen niemals eine Koje im Zwiſchendeck zu befteigen, fondern jede. 
Nacht völlig angefleivet auf einer Kifte fiBend und an einen Pfoften 
gelehnt der nothrürftigften Ruhe auf dem Verdeck zu pflegen. Der Ka: 
pitän eined Padletfchiffes, worauf wir 1849 die Reiſe nach Europa mad): 
ten, ein Mann von Charakter und flttlichem Gefühl, erzählte und mit 
‚ tiefem Bedauern eine Menge beklagenswerther Vorfälle in Bezug auf 
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Brauenzimmer, deren Verhinderung nicht in feiner Macht ſtand. Bei 
der Erziehung und den Gewohnheiten der arbeitenden Klaſſen in Deutſch⸗ 
land können Srauenzimmer im Zwiſchendeck leider nicht erwarten, daß 
ihnen jene Müdjichten auf ihr Gefchlecht erwieſen werben, bie ihnen 
auch bei Amerikanern im Urwalde nicht ausbleiben; hiezu kommt noch 
der Umſtand, daß die Zubringlichkeit des überall rohen Seevolkes im 
Zwifchenve von ‚den Befehlöhabern nicht immer zu verhindern ifl. 
Jeder, deſſen Mittel e8 nur einigermaßen erlauben, mag für Die Frauen - 
einen Plab für die Kafüte bezahlen; die Wahl des Zwiſchendecks aus 
Gründen der Sparſamkeit ift oft zu Bereuen. Männer, befonvers jüngere, 
mögen fich eher den Widerwärtigfeiten deſſelben deßhalb unterziehen. 
Die Kajltenpaffagiere, welche an Seereiſen nicht gemohnt find, Dürfen 
auch ihrerjeitö nicht vergeflen, daß die Bequemlichkeiten, wie man ſie 
‚ zu Haufe oder in Gafthöfen haben kann, auf einem Schiffe nicht ſaͤmmt⸗ 
lich vorhanden’ fein können. Dies liegt in der Natur einer Seereiſe, 
ebenfo wie die bedeutendfien Wipderwärtigfeiten des Zwiſchendecks ſich 
wegen der Dertlichfeit der Schiffe einmal nicht vermeiden Laffen. 


Beföftigung. 


Eine meitere Frage bei der Unternehmung der Seereife betrifft für 
Zwiſchendeckspaſſagiere die größere Zweckmaͤßigkeit der Selbſtbeköſti⸗ 
gung oder der vom Schiffe geleiſteten Verpflegung. Die Selbſtbeköſti⸗ 
gung hat allerdings Nachtheile, weßhalb diefelbe nicht mehr in Bremen 
und Samburg zugelaffen wird, auch hat die deutſche Gefellfchaft in Be⸗ 
tracht einiger beflagenöwerther Fälle in einem früheren Bericht von 
derfelben abgerathen; der ung vorliegende Jahresbericht des deutſchen 
Bolfövereines in New⸗PYork von 1848 gibt aber Thatfachen an, nach 
denen eher das Gegentheil zu fchkießen iſt.“) Die Nachtheile ver Selbft: 
beföftigung beruhen Hauptfächlich entweder auf Sorgloftgfeit und un- 
Huger Sparfamfeit over aus Unfenntniß von der Unhaltbarkeit gerifler 
Nahrungsmittel zur See; Vorficht in beiden Punkten läßt die Nach: 
theile vermeiden. Entweder wird nur auf eine kurze Dauer der Seereife, 
etwa auf 30 oder 40 Tage gerechnet, während die Ueberfahrt 6Q Fage 
dauern kann; oder ed tritt eine hier fehfecht angebrachte Sparfamkeit 
. ein, indem der Auswanderer ſich mit der Hoffnung tröftet, daß er fich 


>) Jahresbericht des Direktoriums des deutfchen Volksvereins in der Stadt 
New⸗York von Februar 1847-1848. 
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im Nothfall mit weniger Koft begnügen mag. Leteres ift aber bei 
einer Seereife unmöglich; in Folge der Knickerei ficht ſich bey. Unvor- 
fichtige bald genöthigt, mit dem Kapitän über Lebensmittel während ber 
Fahrt zu accordiren, wo er alddann fich in dem Nachtheil befinvet, Daß 
dieſer ihm einen verhältnißmäßig hoben Preis ſetzt; oder er muß von 
feinen Reifegefährten Zebendmittel unter demfelben Nachtheil erhandeln. 
Der Berfaffer befchäftigte einft einen jungen Deutjchen in New: Mork, 
welcher auf dieſe Weife feiner Baarfchaft ganzlich beraubt wurde, Viele 
geratben zulegt in die demüthigenve Lage, von der Mildthätigkeit ihrer 
NReifegefährten leben zu müffen. Beſteht der größere Theil der Pafle- 
giere aus folchen Unvorfichtigen (mie Dieß bei Schiffen von Antwerpen 
früher der Fall gewefen fein fol), fo find freilich auch Die Uebrigen in 
fchlechter Rage, weil ihr Mitleid fortwährend in Anfpruch genommen 
wird; fle mögen ſelbſt Gewaltthätigfeiten ausgeſetzt gewefen fein; allein 
ein folcher Fall ift wenigftend nicht allgemein, und die Schiffsvisciplin 
kann legterem abhelfen. Der vom Schiff Beköſtigte kommt zwar nicht 
in dieſe Nachtheile, und hat ohnedem den Bortheil voraus, daß er, fee= 
krank, regelmäßig bedient wird, während ed Anderen in folchem Zu: 
ftande fehr ſchwer oder jelbit unmöglich ift, ihre Nahrung in der Küche, 
zu bereiten; allein die im Zwiſchendeck gereichte Nahrung ift weder ſorg⸗ 
fältig zubereitet, noch auch für jeven Magen geeignet; ſchwer verpauliche 
Speifen, z. B. von Hüljenfrüchten find allgemeiner, wie e8 die Meiften 
ertragen Eönnen; das Salzfleifch ift oft in ſchlechtem Zuftande u. f. w.; 
auch wird von den Paffagieren, die ſich auf dieſe Weiſe beföftigen ließen, 
bei ihrer Ankunft in New-York häufig genug geklagt. Wer fich felbft 
beföftigt, Eann immer mehr Sorgfalt auf die Zubereitung verwenden, 
und leichter verbauliche Nahrung je nach der Art der mitgenommenen 
Borräthe erhalten. Hinfichtlich der legteren iſt e8 anzurathen, die haupt⸗ 
fächlichfte Nahrung auf Salzfleifch, Weizenmehl, Neis, Eier, Schiffe: 
zwiebad und Butter, weniger auf Hülfenfrüchte zu berechnen; Kartof: 
feln ververben im Frühjahr und Sommer, wenn fte nicht in befonberer 
Weife verpadt find (in Fäffern mit Luftlöchern). Es ift ferner rathfam 
einen gewiffen Betrag von gewürzhaften Gemüfen, wie Sellerie, Zwiebeln 
und Knoblauch, ferner gedörrtes Obft, Effig, Orangen= oder Zitronen: 
faft in Flaſchen, und befonverd genug Kaffee, Thee und Zuder mitzu— 
nehmen. ever, welchem e3 möglich ift, mag ſich auch mit franzöftfchem 
Bein und vorzugsweiſe mit Eogniac verfehen. Nothwendig ift ferner 
auf einer Seereife der Gebrauch auflöfender Arzneien, um einen geres 
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gelten Zuftand der Verdauung und jomit auch die Heiterkeit der Stime 
"mung zu erhalten. Ein Kleiner Vorrath von Glauberfalz und Rhabarber 
iſt jedenfalls von großem Nuten. Auf jevem PBaflagierichiffe findet fich 
übrigens eine Apothefe, worin andere Arzneien im Fall einer Krankheit 
zu haben find. Alle dieſe VBorräthe find auf eine Fahrt von 90 Tagen zu 
vberechnen; ift Diefelbe von Türzerer- Dauer, wie es fich immer voraus 
feßen läßt, fo ift Dadurch das Uebrige noch nicht nutlo8 geworben, fon- 
‘dern kann immer noch nad) der Landung gebraucht werden. Der Pro- 
Hiant ifl wegen der Trandportfoften nicht au8 der Heimath mitzunehmen, 
fondern wird am zweckmäßigſten am Orte der Einfchiffung angefauft. 
Auch müflen dort Die Zmifchendedöpaflagiere für Die Anfchaffung meh⸗ 
rerer anderer zur Reife erforderlichen Geräthe forgen. Diefe find: 

1) eine Matratze von Stroh oder gereinigtem Seegrad, Da vom 
Schiffe nur die Schlafftelle geliefert wird, und wollene Decken. Betten 
werden verdorben. 

2) Kochgeräth von Blech, d. h. eine Bratpfanne mit kurzem Griff, einen 
kleinen Theefeffel mit einem Seiher an der Schnauze, und ein Trink: 
geſchirr, welches ungefähr einen Schoppen faßt. Dieß Geräth muß Die 
. Doppelte Dicke des gewöhnlichen Blechgefchirrd haben; die Griffe und 
Die Schnauzen müffen nicht allein angelöthet, fondern auch angenietet fein. 

3) Ein oder zwei Nachtgefchirre von Blech, Spülfchüffeln von Blech 
mit einem dicht verſchloſſenen Deckel und einen Beſen. 

Die Plätze auf den Schiffen find im Orte der Heimath bei den con⸗ 
cejftonirten Agenten der Rheder zu beftellen und ein Handgeld, der 
größern Sicherheit wegen, fogleich zu bezahlen. ”) Dieb Verfahren ift 


*) Die deutfchen Austwanderer, meift aus dem Innern kommend und mit ber 
Schiffseinrichtung unbefanni, find ofnedem felten im Stande, die Erfor⸗ 
derniffe eines guten Schiffes zu beurtheilen, und müſſen fi ſchon deßhalb 

- auf glaubwürbige Agenten verlafien. Der Bollftänpigfeit megen führen 
wir übrigens die Erfordernifie eines guten Emigrantenfchiffes an: 1) Die 
Höhe des Zwiſchendecks muß von der Art fein, daB Erwachſene aufrecht 
darin ſtehen können; 2) das Verdeck muß eine hohe Brüftung haben; 
3) für die Zwiſchendeckspaſſagiere und die Matrofen müfjen wenigfteng drei 
Abtritte (fogenannte Waterclosets) vorhanden fein; 4) das Schiff darf 
nicht zu ſtark mit Waaren beladen fein (das Schaufeln eines folchen bei 
fchlechtem Wetter ift doppelt widerwärtig); 5) das Lofal zum Kochen muß 
geräumig und gefhügt fein; 6) Kapitin und Unteroffigiere bürfen nicht 
"wegen Härte berüchtigt fein. 
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ſchon deßhalb anzuempfehlen, weil Derjenige, welcher fich einen Platz 
im Seehafen felbft beftellen will, immer einige Zeit warten muß und 
vielleicht in einem Augenblide ankommt, wo der Ueberfahrtspreis durch 
die größere Menge Auswanderer gefleigert iſt. Die Procente, welche 
hiebei dem Ugenten bezahlt werben‘, find bei der Auswanderung eine 
unvermeidliche Ausgabe. 


Agenturen und Abſchluß über die Ueberfahrt. 


‚Hinftchtlich der Wahl von Agenturen zur Belegung der Pläge, ift zu 
‚bemerken, daß Die anerkennenswerthen Maßregeln ſüddeutſcher Regie⸗ 
zungen zur Sicherftellung der Auswanderer diefelben noch.nicht gegen 
alle Mißbraͤuche ſchützen können, fo daß ihre Vorficht bei gewiſſen Lieber: 
vortheilungen immer erforderlich bleibt. Es beftehen nody immer Agen- 
turen, die nach allen deutfchen und auch nach ausländifchen Häfen Verträge 
abſchließen; dieſelben find nicht die Vertreter beſtimmter Schiffe, fon- 
dern unterhalten nur Verbindungen mit nen Schiffsmäklern an Den ver⸗ 
ſchiedenen Seeplägen; fie nehmen Auswanderer für alle Häfen an, und 
-erit wenn ſie die Vertraͤge abgefchloffen haben, wenden fte ſich an einen 
Mäkler oder Exrpedienten in den Einfchiffungspläßen; fle bringen alddann 
die Auswanderer auf dad Schiff, das ihnen den nievrigften Preis fekt, 
mithin den größter Nuben gewährt. Deßhalb ift den Auswanderern an⸗ 
zurathen, daß fe ji) nur an folche Agenturen wenden, welche ald Vertreter 
beftimmter Linien befannt find, daß fie ferner nur folche Kontrakte abe 
fhließen, worin der Name ded Schiffes und Kapitänd neben dent Ab⸗ 
fahrtötage eingetragen ift. Sie mögen fich ferner befonderd vor unter: 
georbneten Mäklern, meift Juden, hüten, welche das Land durchziehen, 
um“ leberfahrtöverträge abzufchließen, und welche durch täufchende Vor⸗ 
ſtellungen die Leute zu gewinnen fuchen; ferner vor den fogenannten 
Amerikanern, d. 5. vor Deutfchen, die von Amerika zuruͤckgekehrt, eine 
-Spefulationsreife in ihre Heimath und deren Umgebung machen, um 
Baflagiere anzumwerben, und Die den Schein annehmen,” als ob fle die 
Audmanderer unter ihrem Schuße nach Amerika begleiten wollten. Zus 
- gleich wird dann von diefen Reuten Ihren Schußbefohlenen die Ausficht 
geftelft, daß fie denfelben in Amerika beim Ankauf. von Laͤndereien, Werf- 
zeugen u. ſ. w. bedeutende Vortheile gewähren Eünnen. Die wahre Ab⸗ 
ſicht dieſer Leute befteht nur darin, daß fie auf alle mögliche Weife Vor⸗ 
theil von den Auswanderern ziehen, indem fie fich von den Ugenten, 
Wirthen u. |. w., denen fie ihre Schußbefohlerien zuführen, eine mög: 
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lichſt große Proviſton vergüten laſſen. — Aush möchten wir Die Bezah⸗ 
lung der Reiſekoſten bis zum Seehafen bei den beglaubigten Agenturen 
beſtimmter Linien empfehlen; dieſelben haben überall ſolche Vorkehrungen 
über den Transport durch beſondere Conductoͤre und über Einkehr an den 
Stationen getroffen, dag Uebervortheilung der Reiſenden nicht Teicht ſtatt⸗ 
findet. Endlich ift zu bemerfen, daß die Einwanderer bei ihrer Ankunft 
in den amerifanifchen Städten eine Kleine Abgabe für jeden Kopf (das 
fogenannte Kopf= oder Spitalgeld), bezahlen müſſen, welches jedoch in dem 
Veberfahrtöpreife einbegriffen ift, Da es vom Capitän eingeforvert wird. 
Der Preid der Meberfahrt im Zwiſchendeck ift (März 1851) auf der 
Linie bon Havre nad) New⸗-⸗PYork, von Cöln an gerechnet, ohne Beköſti⸗ 
gung 55 fl. rheiniſch für Berfonen über 10 Jahren, 42 fl. für Berfonen 
über 1 und unter 10 Jahren. Dafür wird außer dem Raum und der 
Betiftele, Waſſer und Feuer, fowie die allenfalls nöthige Arznei ge: 
liefert. Säuglinge unter einem Jahr find frei. Für den Proviant wird 
* für erfiere Perfonen 18 fl. 30 kr., für leßtere 9 fl. 24 Er. berechnet. Ver: 
ſteht füch der Paflagier mit Butter und Schinken, fo find Die Preife 12. 
30 Er. und 6 fl. 30 fr. Die Kajütenpläße betragen 275 fl. und 137 fl. 
30 fr. Dafür wird ein ſchön möblirtes Kajütenzimmer, freie Bedienung 
und Gapitängfoft mit-Wein geliefert. Was die Beförderung von Cöln 
nach Hayre betrifft, jo ift Diejenige über Paris jedenfalls der über Notter- 
dam vorzuziehen. Der Transport an leßterem Hafen gefchieht auf Dampf: 
fchiffen, auf welchen der Raum fehr beſchränkt ift, jo daß mancherlei 
Ungemach unausbleiblich wird; der Umftand, daß die zufamntengedräng: 
ten Paffagiere der Sonnendhige auf dem Verdeck dort ausgeſetzt waren, 
Hat fogar ſchädliche Folgen (Sonnenftich) geäußert. — Für Bremen 
. balten fich Die eberfahrtspreife im Zwiſchendeck gemöhnlich zwifchen 28 
bis 40 Thaler Gold oder 56 bis 80 fl. und für Kinder unter 8 Jahren 
5 Thaler weniger. Nach New- Orleans oder Galveſton ift der gewöhnliche 
Vreis 40 bis 50 Thaler Gold oder 80 bis 100 fl. Wie erwähnt, iſt Ver⸗ 
Töftigung Dabei inbegriffen. Diefelbe beſteht Morgens in Kaffee, Brod 
‚und Butter, fowie Vormittags für den erwachfenen Mann in einem Glas 
Brauntwein; Mittagd in %, Pfd. geſalzenem Ochſenfleiſch over Vz Pfd. 
gefalzenem Schweinefleifch over U, bis 1 Pfd. Speck, ferner Erbien, 
Reis, Sauerkraut oder Kohl, Abends in Thee oder Kaffee over au) 
Ueberbleibfeln vom Wittagefien. Die Preife in ver. Kajüte fielen ſich 
‚nach New⸗Nork auf 70 bis 80 Thaler Gold oder etwa 150 fl. bis 170R. 
Kinder unter 8 Jahren zahlen 5 Thaler weniger. Die Preife ſind bei 
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allen Breiner Schiffen gleich, indem Die Rheder diefer Gandelöftant ſich 
über diefelben vereinigen. In Hamburg gelten in der Regel dieſelben 
Pretfe wie in Bremen. In Antwerpen fteht meift Die Veberfahrt zwiſchen 
60 und 70 fl. im Zwiſchendeck, in Rotterdam gelten meift dieſelben 
Preife wie in Antwerpen. Der Meberfahrtöpreid von Liverpool für das 
Zwifchended mit Inbegriff der Beköfttgung iſt auf 68 fl. für Erwachſene 
über 10 Jahren und 50 fl. für Kinder unter 10 Jahren angegeben. “) 


Seereiſe. 


Hinſichtlich der Seereiſe find nur einige allgemeine Verhaltungs⸗ 
maßregeln anzugeben; die Vorſchriften über Die Schiffsordnung find ohne: 
dem Überall diefelben und werben jedem Paſſagier befonders mitgetbeilt. 
Es braucht kaum erwähnt zu werden, daß die Paſſagiere die Borfchriften 
unbedingt befolgen und überhaupt allen Verfügungen des Capitäns ges 
borchen müffen. Einige Verfügungen, 3. B: das Verbot, Tabak im 
Zwiſchendeck zu rauchen, mögen Einzelne unangenehm empfinden, daſſelbe 
ift aber durchaus nothwendig; andere, 3. B. dad Verbot, mit den Matroſen 
während ihrer Arbeit zu reden, benfelben Branntwein zu reichen u. |. w. 
können für die Paſſagiere in Feiner Weife läftig werben. In dieſer Hin⸗ 
ficht ift den Paflagieren überhaupt zu bemerken, Daß die Matrofen ganz 
andere Dinge zu thun haben, als den PBaflagieren Die Langeweile zu ver: 
treiben. Wer ſich mit ihnen nuglofer Weiſe aud eigener Langeweile ein- 
laffen will und fie irgendwie im Gefchäfte ftört, ſetzt fich verdienten 
Grobheiten oder felbft Stößen und Fußtritten aus. Ebenſo darf man 
den Kapitän nicht mit nuglofen Klagen oder ſelbſt müßigen Fragen bee 
heiligen. Der Kapitän, welcher über die Sicherheit Aller wacht, bat 
ganz andere Sachen zu beforgen, ald daß er fich viel mit den Ungelegen: 
heiten feiner Baffagiere befaffen Eönnte. Hinſichtlich des Verhaltens Der 
Baflagiere unter einander ift denfelben ihrem Intereffe gemäß die Der: 

einigung von Mehreren zu einer Geſellſchaft anzurathen; ſie mögen ald- 


2) Auch ift feit Kurzem von Amerifa aus der Verſuch gemacht worden, 
Billete für den Transport in's Innere des Landes nach Michigan u.f. w. 
in Deutfchland zu verfaufen. Wir rathen beftimmt von dem Anfauf ab; 
die Billete mögen noch fo gut fein, fo kann der Einwanderer nicht wiflen, 
ob er aufgehalten wirb; es Tonnen Beſchaͤdigungen auf der Eiſenbahn, 
das Zufrieren eines Canals u. |. w. eine widrige Verzögerung veranlaffen, 
oder in der Zwifchenzeit eine andere Linie vollendet werben, welche den 
Transport um weit twohlfeilere Breife übernimmt. 
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dann einen Vorſteher zur Schlichtung ihrer beinahe unyermeiblichen 
Streitigkeiten wählen. Die Bildung einer Gefelfchaft von 10 bis 12 
Perfonen zur Abhaltung der Mahlzeiten ift ohnedem in der Schiffäorb- 
nung vorgefchritben. — Für die ganze Fahrt ift häufiges Verweilen auf 
Dem Verdeck in frifcher Luft und dabei möglichft ftarfe Körperbemegung 
bei einem noch fo fehr befchränften Raum der Gefundheit wegen anzu⸗ 
ratben. Dieß gilt um fo mehr in Bezug auf die wahrfcheinliche See: 
franfheit. Der Auswanderer, welcher noch nie eine Seereife machte, hat 
wenigjtens in den meiften Fällen Ausficht, auf der längeren Fahrt Davon 
befallen zu werben; e8 tft jedoch zu beachten, daß Diefelbe weder gefährlich 
iſt noch längere Zeit, wenigſtens bei den Meiften etwa nur 3 bis A Tage 
anhält, wenn die erforderlichen Vorfchriften gehörig beachtet werben. 
Diefe betreffen fowohl Mäßigkeit wie Willenskraft bei der mit jeder 
Krankheit ſtets verbundenen Herabftimmung und Entmuthigung, und 
endlich Sorgfalt zur Unterhaltung der Ausleerungen. Man hüte fich vor 
einer Ueberladung des Magen furz dor der Einfchiffung; z. B. vor Ge⸗ 
Tagen, die zum Abſchied vom Zeftlande mit übermäßigem Eſſen und 
Trinken nur zu gewöhnlich find, man hüte fich ebenso nach überfiandenem 
erſten Anfall, nach welchem eine verfchärfte Epluft einzutreten pflegt, vor: 
gierigem Genuß von Speifen und Getränken. Der Gebrauch von gutem 
Cogniac ift als heilfam anzuempfehlen, Mäßigkeit aber dabei eben fo er⸗ 
forderlich, wie beim Genuffe der Speifen. Die ſchwerſte Selbſtuͤberwin⸗ 
dung wird freilich. in Bezug auf die NRiedergefchlagenheit erheifcht, welche 
fich bei ftarfem Uebel ſtets einftellt. Der Kranke muß die Willenskraft 
beftgen, bei jenem Wetter einen Gang auf das Verve nicht zu ſcheuen, 
und ungeachtet alles Widerſtrebens von Zeit zu Zeit Speifen und Ge⸗ 
tränfe verfuchen. Der Gebrauch anderer Mittel wie ver erwähnten iſt 
vergeblich; ihre Unempfehlung ift Quackſalberei. Wie fehon gefagt, bie 
tet Die Krankheit Feine Gefahr, fie bewirkt im Gegentheil eine heilfame 
Ausleerung und wirft anderen Leiden, 3. B. Denen der Leber entgegen; 
mehrere Krankheiten oder Die Anlage zu denfelben wird dadurch vollfom- 
meri befeitigt. 

Während der Seefahrt mögen Einwanderer ſich mit dem Lefen nütz⸗ 
Ticher Bücher über Die Vereinigten Staaten befchäftigen, von denen das 
eine oder andere bei einer größeren Zahl derfelben immer vorhanden zu 
fein pflegt, over fich im Englifchen üben. Die Weiber haben ohnebem 
manches Gefchäft im Waſchen, Kochen u. |. w., Daß ihnen die Zeit ver: 
fürzt. Bei günftigem Wetter gefchieht Letzteres auch durch Spiele auf dem 
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Verdeck, jo weit es der. beſchraͤnkte Raum erlaubt. Für Diejenigen, welche 
noch niemald eine Seereife machten, gemährt übrigens dieſelbe ungeachtet: 
aller Einförmigfeit dennoch mitunter Unterhaltung. Abends bietet ſich 
das Schaufpiel der leuchtenden Wellen; manchmal feßt der Auf: Fiſche, 
bei Tage alle Baflagiere in Bewegung, Alle eilen auf das Verve, um 
Die Bewohner der Tiefe zu, ſehen. Gewöhnlich find es fliegende Fiſche, 
oder Porpoises, bie in großen Zügen raſch vorüberfchießen und nach dem 
Matroſenglauben Sturm verfünden; wir haben aber Wochen lang ihrem 
Treiben zugejeben und feinen Ruftzug , viel weniger Sturm erlebt. Oft 
begleiten Delphine Tage lang dad Schiff; fährt daſſelbe genug nörblich, 
fo kommt mitunter ein Wallſiſch zum Vorfchein und die Baffagiere fehen 
denſelben einen Waſſerſtrahl emporfprigen oder ſich auf der Fluth tum⸗ 
meln. Bei ſchoͤnem Wetter im Sommer ziehen Schaaren des Nautilus 
(ſogenannte portugieſtſche Flotte) vorüber und gleiten mit der leichten 
Brieſe über die kleinen Wellen. Bei größerer Nähe des Landes erblickt 
man oft kleine Vögel oder auch Taubengeyer, die, vom Sturm über den 
Ocean hingerifſen, ermuͤdet auf Die Segelſangen fallen und ſich mit der 
Hand fangen laſſen u. w. 


"Ankunft in New⸗NYork. 


Bei der Ankunft in New⸗NYork iſt es allen Cinwanderern dringend 
anzurgthen, ſich vor denjenigen ihrer dort befindlichen Landsleuten in 
Acht zu nehmen, Die ihnen ſchon auf dem Schiffe, auf den Kaid und 

in den Straßen ihre Dienfte anbieten und wenn dieß ohne Wirfung 
bleibt, durch Zudringlichkeit oder felbft Drohung aufzuzwingen. fuchen. 
Es ift dieß die Klaffe. der fogenannten Runners (Mäkler von Wirths⸗ 
bäufern, Beförderungsgefellfchaften u. |. w.), zu unferer Schande mit 
zahlreichen Deutfchen befeßt, welche nebſt denen, vie ſie beichäftigen,. 
ihrer Stellung: nach nicht viel von denjenigen der Gauner von Gewerbe 
entfernt ift. Es findet ich unter ihnen der Auswurf der Deutichen im’ 
Amerika; kein achtbarer Einwohner von News Mork läßt ſich mit dieſen 
Leuten ein; ihre große Zahl, worunter übrigens auch Engländer, Irlaͤn⸗ 
der und Holländer find, bildet eine Haupturfache, weßhalb der deutſche 
Namen nicht geachtet wird. Es ift nicht zu viel geſagt, Daß jede Art 
des Betruges, falfche Angabe, wucherige Breife, Drohung, Gewalt: 
thätigfeit, offener Diebftahl bei nenfelben gewöhnlich ift. Sie drängen 
ſich an die Einwanderer, um fie einem'Wirthe zuzuführen... der fie Dafür- 
bezahlt und außer. der eigenen Prellerei auch feinem Gafte noch jene 
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Provifion abnimmt; die Organifation ift folder Art, daß Baiern, 
Schwaben, Beftphalen u. |. w. Darin fämmtlich vertreten find, um ihre 
beſonderen Landeleute in Der Maffe anzuwerben. Wird ihnen ein bes 
flimmtes Haus angegeben, wo der Einwanderer einfehren will, fo bringen 
fe ihn nicht an den Ort, den er beflimmt u. |. w. Xäßt er fich von ihnen 
oder von Wirthen nach fogenannten Pafjagebüreau’3 zur wohlfeilen Bes 
förderung in's Innere führen und fehließt er dort einen Gontraft, fo 
wird er ſicherlich betrogen; die angeblich wohlfeile Paſſage wird zur 
theuerfien von allen. : Der Betrug ift bei Diefer Bande für jedes Gefchäft, 
welches Einwanderer betrifft, organiftrt, Wirte, Landesverkaͤufer, Kaufe 
leute verfchiedener Artikel u. ſ. w., Alle ſtehen durch gegenfeitige Ber: 
abredung hier in Zufammenhang. Wirthe und Paffagebüreau’s unter: 
halten fogar neben ven Runners fogenannte Fechter (fighters), um gegen 
Einwanderer oder je nach der Gelegenheit gegen Andere Gewalt zu ges 
brauchen. Eine Verordnung der Befehgebung von New⸗PYork yon 1847 
follte zwar dem Uebel abhelfen, indem darin beftimmt war, das Gejchäft 
des Mäklers dürfe nur von Solchen geübt werden, Die ein Patent bes 
fäßen; die Erlangung deſſelben wurde an moralifchen guten Ruf und 
die Erlegung einer Geldfumme gefnüpft. Allein die Sache ift dadurch, 
wie der etwas weiter unten erwähnte Artikel in der allgemeinen Zeitung 
jagt, nur um fo fchlimmer geworben, weil Die Einmanderer durch ein 
von jenen Leuten getragenes Abzeichen, welches fie als obrigkeitlich be= 
flätigt angibt, zu um fo größerem Vertrauen verleitet wurden; leider 
wurde von der Hauptbeſtimmung des Geſetzes (in Bezug. auf Anftelung 
moralifcher Leute) aus Unachtſamkeit oder auch aus politifchen Rückſich⸗ 
ten bei den Wahlen abgegangen. Die Fäden dieſer organifirten Banden 
zeichen jelbft bis nach Deutfchland herein. Wir geben hier, um ihr Trei⸗ 
ben den deutjchen Auswanderern zu erläutern, vorerft nicht Beifpiele 
nach eigener Anfchauung , fondern nad) einem offiziellen Berichte; 
"wir glauben nämlich, nad) der bekannten Denkungsweiſe der Deutſchen, 
vaß fie einem amtlichen Berichte mehr Glauben fchenken werden, als den 
Erfahrungen des Einzelnen. Der Bericht ift von einem Ausfchuß ber 
Geſetzgebung des Stantes New: Mork vom 6. Dezember 1847 (Report of 
the Select Committee appointed by the Legislature of New-York to 
examing into frands of Emigrants 1847 Albany) und diente ald Grund⸗ 
lage für dad oben erwähnte Geſetz. Etwaige Reklamationen gegen 
denfelben, welche von Amerika von Mäklern und deren ſogenannten 
Yeichäftsfreunden ausgehen jollten, betreffen fomit auch nicht ung, 
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fondern die Geſetzgebung des Staates, welche die Veröffentlichung für 
nothwendig hielt. Auch Hat der Bericht zur Folge gehabt, daß die Ame⸗ 
rikaner felbft feitvem Die Angelegenheit weit mehr in's Auge gefaßt haben . 
and zur Meberzeugung über die Nothmendigkeit der Abhilfe gelangen; 
früher war die Unftcht weit mehr vorherrſchend, daß die Einwanderer 
ihr Intereffe ſelbſt kennen, oder durch Erfahrung Elug werden müßten. 
Auch die allgemeine Zeitung in der Beilage vom 2. März 1851 enthielt 
einen Artikel über jene Banden aus einem amerikanifchen Blatte, welcher 
feitdem in Deutichland Durch Die Tagesprefie allgemeinere Verbreitung 
erlangt bat. Die hauptfächlichften Angaben finden ſich port ebenfallß. . 
Runners, 

Der Ausichuß erklärt in der Einleitung: 

„Ihr Ausfchug muß geftehen, daß er von der Ausdehnung diefer 
Betrligereien und Gemaltthätigfeiten Teinen Begriff Hatte und Haben 
fonnte, bis er die Nachforfchung anftellte. Sobald ein mit diefen Aus: . 
wanberern beladened Schiff unfere Ufer erreicht, begibt fich eine Men⸗ 
ſchenklaſſe, Runners genannt, an Bord; dieſe ftehen entweder im Dienfte 
von Kaffeehäufern oder von Gefchäften, melche die Beförderung der Ge⸗ 
landeten in’® Innere betreiben. -Um das Zutrauen der Auswanderer 
um ſo ficherer zu gewinnen, werben dazu folche Leute gebraucht, welche 
diejelbe Sprache, wie die Auswanderer, reden. Gelingt ed ihnen nicht, 
“auf andere Weife fich ihrer Beute zu bemächtigen, fo nehmen fie das 
Gepäd und bringen e8 in ein Koſthaus zur fichern Aufbewahrung, meift 
unter dem falfchen Vorwande, daß fle für Den Transport und die Auf⸗ 
bewahrung Nichts anrechnen. So gelangen Jene in ein Koſthaus, wie 
e8 deren für Auswanderer eine Menge in der Stadt gibt; die Eigen 
thümer diefer Häufer bewegen alddann unter dem Vorwande, daß fie 
nur eine feine Summe für Beföftigung anrechnen werden, dieſe Leute 
zum Bleiben auf wenige Tage; verlaffen fie aber das Haus, fo wird 
ihnen Das Dreis oder Bierfache von demjenigen, was fie erwarteten ober 
. aceordirten, ſowie Üibertriebene Preife für Aufbewahrung des Gepädes 


angerechnet; im Ball ihrer Zahlungsunfähigfeit wird ihr Gepäd zurüd- 


behalten u. |. w.“ 

Führen wir einige einzelne Stellen aus den dort gefammelten Zeugs 
niſſen an, welche Wirthe, Runners und die Unternehmer ver Beförbes 
zung in's Innere charakterifiren. Es beißt (&. 137) nach der Ausſage 
eined Agenten der brittifchen Gefellfchaft zum Schuß ver Auswanderer 
British Protection Emigrant Society): 
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„Ein anderes Syſtem des Betruges von Wirthen beſteht darin, daß 
ſie 5 bis 6 Perſonen anſtellon, welche, im Fall ſie Die Emigranten bei. 
deren Ankunft auf den Docks nicht bewegen können, ſie zu dem von 
ihnen genannten Wirthshauſe begleiten, ihr Gepaͤck mit Gewalt in 
Beſchlag nehmen; fie ſtehen nämlich mit Solchen in Verbindung, welche 
dort mit Schubfarren zum Transport auf Befchäftigung warten. Iſt 
nun dad Gepäd einmal im Haufe und bemerkt der Auswanderer, daß er 
dort mit feiner Familie nicht feine Bequemlichkeit findet, fo daß er ſich 
nach einen andern und beffern Unterkommen umzuſehen hat, jo hält der 
Wirth Dad Gepäd entwener unter dem Vorwande der Bermahrungsfoften 
oder für Beköftigung eines Tages zurüd und läßt dem Auswanderer die 
Wahl, entweder zu bleiben oder 5 bis 6 Dollars für Etwa zu bezahlen, 
wofür er Nichts erhalten hat. In dieſen Kofthäufern ift e8 3.38. gemöhn- 
li, den Uuswanderern für 2 Tage Koft und Logis anzurechnen, wenn 
fie um 7 Uhr Abends anfommen und um 11 oder 2 Uhr am nächften Tage 
wieder fortgehen; fte berechnen fomit 2tägige Beköftigung, während fie 
aur eine eintägige geliefert haben. Vergangenen Sommer fand über⸗ 
haupt eine zahlreiche Bande von Runners, welche ſich im Dienfte von 
verfchiedenen Haͤuſern zur Beförderung, von Reiſenden befand, deren 
Namen wegen zahlreicher Betrügereien gegen Auswanderer dem Pu⸗ 
blitum häufig genannt wurden, zugleich in Verbindung mit gewiſſen 
Kofthäufern; fe bewegen diefelben, ihr Gepäd in letztere bringen zu 
laſſen und die erfteren find alsdann auf die eine oder andere Weife ſtets 
betrogen worden.“ 

Beiterhin fagt der Kapitän der Stabtpoligei jenes Stadttheiles, wo⸗ 
rin Die Landung häufig geſchieht, Williams- und Greenwiche Street im 
dritten Ward oder Stadttheil, über Wirthe aus: 

„Biele Dampfboote, welche Die Auswanderer aus der Quarantäne 
an's Land bringen, legen an den Docks des dritten Ward (Stabttheiled) 
an; fogleich werben fie von den Runners der verfchiedenen Kofthäufer 
für Einwanderer befucht, um die Paſſagiere für Diefelben anzuwerben; 
ſte werden von den Raufbolden derſelben als Unterſtützern begleitet. 
Wenn der Auswanderer ſein Gepäd aus dem Boote herauszuſchaffen ſich 
bemüht, fucht der Runner es ihm wegzureißen, und zwar mit Gewalt, 
wenn feine genügende Polizei zum Schuße des erſteren gegenwärtig ift. 


"Der Runner fagt ihm, daß er nur 6 Pence für jedes Mahl, 6 Pence für 


Wohnung zu zahlen und den Transport des Gepädes in's Kofthaus fo- 


wie bie dortige Aufbewahrung deſſelben frei habe, Will aber der And 





Nunnerd. * R 51 


wanderer feine Rechnung berichtigen, jo koͤmmt er nie mit dem feſt⸗ 
gefegten Preife 108, fondern muß 50 Cents bis 3 Schillinge für jedes 
Mahl und Wohnung und außerdem 1 Dollar 50 Cents für den Trans: 
port bezahlen; die Bezahlung würde jetzt gefetlich nicht mehr wie 31 Cents 
und 50 Cents per Tag für die Bermahrung einer Kifte von gemöhnlichem 
" Umfang und alles Andere tm Verhältniß betragen. 

R. Schoger, Direkter der Nieverländifchen Auswanderer-Geſell⸗ 
fchaft, fagt aus: „Der erfte gegen Auswanderer geübte Betrug befteht 
in Folgendem: Sobald ein Schiff anfommt, drängen fich Die Runners 
herbei, deren Zwed darin befteht, die Emigranten in ihre befonveren 
Kofthänfer zu bringen. Befinden fie fich einmal dort, fo gelten ſte als 
fichere Beute. Diefe Runners repräfentiren die verfchiedenen Wirths⸗ 
bäufer und Beförderungdlinien. Da jede Bande ihre Raufbolde (bullies) , 
mitbringt, um die Opponenten aus dem Felde zu fchlagen, wird der 
Auswanderer erſchreckt. Da oft Blutvergießen bei folchen Gelegenheiten 
vorkommt, führt die ftärkfte Partei die Emigranten fort. Bevor dieſel⸗ 
ben in die Wirtbshäufer fich begeben, wird ihnen gefagt, daß für eine 
Mahlzeit 6 .Pence, und 6 Bence für Wohnung bezahlt wird; es 
wird ihnen aber niemals weniger wie 2 Schilfinge und oft ein Dollar 
für eine Mahlzeit verrechnet; ihr Gepäck wird bis zur Bezahlımg zurüd- 
gehalten. Die nädyite Prüfung, durch welche der Auswanderer alddann 
hindurch muß, ift das fogenannte „Buchen“ (booking); d. h. der Aus⸗ 
wanderer wird zu einem Beförverungs-Büreau gebracht und dert bes 
wogen, fein Geld für die Kahrt nach dem Weften zu zahlen; es wirn Ihm 
gefagt, dieß fei Das einzige Büreau, worin er fein Gelb bezahlen Fönne; 
die Eigenthämer veffelben wären Die einzigen Beſitzer der Dampfbsote, 

‚ Eifenbahnen und Canalboote auf der ganzen Straße. Nachdem ihm 
dieß eingeredet Ift, bezahlt er arglos in Der Vorausſetzung, daß er Nichtd 
mehr zu bezahlen braucht. Nach Empfang des Geldes erhält der Aunner . 
, einen Dollar für jeven „gebuchten“ Paffagier außer feinem Gehalt von 
30 bis 100 Dollars monatlich, welchen er mit dem Wirthe theilt. ‘Der 
nächfte Betrug geſchieht in Albany; dort befindet fich Dad Hauptbüreau 
des ganzen Gefchäftes und Dort wird der größte Betrug geübt. Entdecken 
die Runners, daß der Auswanderer viel Geld befist, fo zwingen ſie ihn 
noch einmal, fein Baflagiergeld zu zahlen; er thut dieß häufig eher, als 
daß er nach New⸗Mork (um zu Hagen) zurückkehrt. Der nächfte Betrug 
befteht in der Wägung des Gepädes, der Auswanderer wird häufig ges 
zwungen, 10 oder 30 Dollars fhr einen Transport deſſelben zu zahlen, 
3 _ 
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den er um 5 oder 8 befommen müßte. Endlich glauben Die Auswanderer, 
fie Hätten alle Schwierigkeiten überwunden, finden fich aber jehr im 
Jerthum; fie werben wie Vieh im Canalboot zufammengevrängt und 
häufig gezwungen, noch einmal ihre Baflage zu zahlen, wenn fte nicht vom 
Gapitän über Bord geworfen werden wollen.“ 

Beim Transport der Audwanderer in’8 Innere in Albany u. ſ. w. 
erreicht der Betrug eine Höhe, welcher Alles, was in New⸗NYork gefchieht, 
ficher noch überbietet. 

Charles Cook, angeftelt im Haufe Noys und Eomp., fagt aus 
nach feiner Beeidigung: „Ich war die legten 5 Jahre als Buchhalter der 
Ganalichifffahrt angeftellt; zuerft hatte ich eine beftimmte Stelle zu 350 
Dollars in 4 oder 5 Monaten des erften Jahres; während der genannten 

ei wurde ich von dverfchiedenen Perfonen als Buchführer befchäftigt. 

ewit u. Hornblower, Cook u. Wilber, Bromley, Harden u. Comp., 
Melburn u. Bomp.; ich kenne Johann F. Wolf und W. Rifchmüller, 
O. B. Teal, B. Caswell, M. L. Ray, H. Huften, P. Adams, ©. Scentre, 
Iſaiah Selover, W. 5. Hart, Heinrich Brifh, 3. Olmſtead, U. Pear⸗ 
fond, Ge. Andrews, Ge. Me. Donald, Iſaak Samilton, Ge. u. Richard 
Cromwell, Osborne Hinds u. Comp., Fraleck Krells und viele An—⸗ 
dere, die am Canalgeſchaͤft Theil haben. Ich babe gehört, wie Riſch⸗ 
müller und Wolf Paflagieren fagten, daß der Beförberungspreid auf 
Dampfbooten und Eifenbahn 6 Dollars betrage und der Preid nach 
Chicago oder Milwankie verfelbe wäre und daß fie nicht für weniger 
befördert werden Eönnten; ich babe ferner gehört, wie Rifchmüller 
Paflagieren fagte, fe möchten fich zum Teufel fcheren, fle Eönnten nicht 
unter 12 Dollars ald Ded-Paffagiere über Die Seeen, und wie er fte 
glauben machte, daß fie die Befdrberungsbillete von ihm kaufen müß- 
ten, was ſie auch thaten; Rifchmüller fagte mir aber, Daß Alles, was er 
‚Für einen Paffagier auf ven Seen zu bezahlen hätte, nicht mehr wie 
2. Dollars oder 2 Dollars 50 Cents betrüge; Wolf fagte mir, daß 2 Dol⸗ 
lars der Preis wäre, den fle auf den Seen mit freiem Gepäd bezahlen, 
daß fle ferner (Wolf und Rifchmäller) einen Agenten in Buffalo hätten, 
der 50 bis 75 Cents vom Hundert bei allem Gepäd über 100 Pfd. ein- 
zöge, welches über Die Seren geſchickt würde; Roach fagte, er halte die 
fogenannte Gefellfchaft der „Sechzehn“ (Der Kechter) mit großem Schaden, 
um die deutfchen Auswanderer zu controliren; vie Irlaͤnder ſeyen ohne 
Geld, die Engländer allein wollten nicht zahlen, Daß er aber einen guten 
Handel machen fönnte, wenn er die Sechzehn oder Fechter auch Brieſch 
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zur Berfügung ftellte, von welchem er die Deutfchen erbielt; wenn man 
mit dem Paflagiergefchäft zu thun habe, ſei es Thorheit, von Ehrlichkeit 
zu reden; er brauche weiter Nichts, als fein Vieh in Die Hände zu bes 
kommen; er befümmere fich nicht um die ihnen gemachten Verfprechungen ; 
jene würden Doch genöthigt werden, in Albany anzuhalten, während 
Smethurft und ein Deutfcher Dort waren. Ich bin in Albany gewefen 
und habe gejehen, wie dad Gepär der Einwanderer gewogen wurde; ich 
babe weiter Die Leute gefehen, welche das Gewicht aufzeichneten, wie fie 
zu dem von dem Wagenaufjeher auögerufenen Gewicht Hinzufügten, fo 
daß 50 Pfund auf den Pafjagier über das richtige Gewicht kamen; ich 
Yabe gejehen, wie Leute im Dienfl von Smethurft u. Comp. dieß 
thaten und dad Geld einzogen u. f. w. 

Der erwähnte Roach, vorgeladen, betätigt legteren Betrug. - Er 
(Seite 94): „Ich babe Beifpiele gefehen, wie das Gepäd hier gewoge 
wurde; ed waren dort zwei Gradabtheilungen, eine, um das Gewicht 
für den Reiſenden, die zweite, um Daffelbe für die Rechnung mit ven 
Dampfbooten zu beitimmen; gewifle Procente wurden zum Nachtheil 
Der Erfteren angegeben.“ 

Noch näheres Zeugniß gibt hierüber Henry Biſhop, ein Handlungs 
Diener aus New: Morf: „Ich habe in den Beförberungsanflalten für Ein- 
mwanderer zwei Grababtheilungen an ven Waagen für Abwägung des Ge- 
pädes gejeben; eine Waage war für. die Auswanderer, die andere für die 
Abrechnung mit dem Eigenthümer des betreffenden Schiffes beftimmt. 
Zwifchen beiden Gradabtheilungen fand fich ein Unterfchied von ungefähr 
einem Drittel; die für Dad Boot beftinmte Waage hatte Das richtige Ge⸗ 
wicht, die für den Reiſenden gab bei 800 bis 900 Pfd. Gewicht immer 
300 bis 400 Pfd. über dem wahren Gewicht an. Ich habe gefehen, wie 
Daily dieß that in Smethurft’8 Gefchäft u. f. w.“ 

Der erwähnte Roach hatte dad Gefchäft aufgegeben. Er jagt zuerft:. 
„Ich gab Das Gefchäft im Auguft auf; es war- mir widerwärtig gewor⸗ 
den; die Betrieböweife mipftel mir; meine Theilhaber waren nicht ſolche 
Leute, mit denen ich gern zu thun babe, bejonders Daley; die Art, wie 
er die Paflagiere behandelte, war unhöflich und roh; er fehimpfte und 
mißhandelte fie oft und fonft betrog er fie; ein anderer Grund beftand 
darin, daß zu viel Geld ven Ausmwanderern abgenonmen wurde; wir be- 
fchäftigten nämlich Leute für einen zu hohen Lohn, ald daß Das. Sefchäft 
hätte exträglich fein Eönnen, wenn nicht Zuflucht zu Expreflungen ges 
nommen wurde." Nachher fügt er naiv hinzu: „Ein anberer Grund, 
. 3” 
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weßhalb ich das Geſchaͤft aufgab , beſtand darin, daß ich zu dem Schluffe 
kam, Leute, welche in folcher Weiſe Die Auswanderer betrügen, wuͤrden 
auch mich betrügen.“ 

Ein anderes Mittel des Betruges iſt das ſogenannte Stooling. 
Darüber fagt ein früherer Teilhaber am Gefchäfte von Smethurſt, 
Daley, Folgendes aud: „Ein Runner begibt fich an Bord (des Emi- 
grantenſchiffs) und gewinnt einen oder mehrere Auswanderer von Ein- 
fluß, um die Baffagiere zu überreden, daß fie feine Linie einfchlagen, 
wofür demfelben eine Belohnung gezahlt wird. Der folgende Fall kam 
zu meiner Kenntniß: Ein Runner begab fich an Bord eines englifchen 
Schiffs in der Quarantäne, merkte fich einen Mann von Einfluß und 
bot ihm eine goldene Uhr mit Kette an, wenn er die an Bord Befind: 

Echen bewegen wuͤrde, die Linie einzuſchlagen, für welche er Paſſagiere 
warb. Der Engländer ging den Vorſchlag unter der Bedingung ein, 
Daß er die Uhr im Voraus befäme; der Runner nahm fie aus feiner 
eigenen Tafche, warf die Kette über den Hals des Engländers und ſteckte 
die Uhr in deſſen Tafche. Lebterer ging an's Werk und bewog alle Rei⸗ 
fenden, daß fie feiner Uebereinkunft gemäß ſich „buchen“ ließen; das 
Gepäck wurde an ein Boot gebracht, der Runner und fein Freund gingen 
in ein Comtoir, wo fie einen Mann fanden, melcher den Engländer an« 
packte und audrief: So, Ihr fein der Mann, der Die Uhr geftoblen hat? 
Der Runner lief eilig Davon, der Engländer wurde gezwungen, die Ihr 
herauszugeben und bezahlte noch außefvem eine beträchtliche Summe... 
Die Stool8 erhalten nur einmal unter 10, was ihnen verfprochen wurde. 
Berlangen fte ihre Bezahlung, fo droht man ihnen, fie ihren Gefährten 
bloßzuftellen, veren Intereffen und Rechte fle verlekt haben. Dieß ges 
nügt gewöhnlich, um fie zum Schweigen zu bringen, wie e8 der Fall mit 
der Uhr erläutert. Der Engländer glaubte, er werde von einem Polizei⸗ 
beamten verhaftet und gab nicht allein, die Uhr heraus, fondern bezahlte 
noch eine beträchtliche Summe; der Polizeibeamte war in Wirklichkeit 
nur ein anderer Runner, der mit dem Andern, welcher die Uhr gegeben 
Batte, in Verabredung ſtand.“ 

Derfelbe Daley legt folgenden Brief‘ des ermähnten Roach von 
Smethurft vor, welcher das gewoͤhnliche Verfahren gegen die Paſſagiere 
in der Kürze angibt. „N. Dorf 20. April 1847: Mein Herr! Heute 
Abend befinden fich auf dem Rocheſter 300 Emigranten. Drei Familien 
auf dem Schiffe find von Brifch gebucht; es find Freunde von Swarts, 
und ibre Freunde in Buffalo find Leute von Einfluß. Deßhalb müßt 
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Ihr fie auf ein Dampfboot bringen, wo fie ihre Bequemlichfeit haben; 
auch ihr Gepäd müßt ihr richtig wägen. Alle diejenigen, welche Paſſa⸗ 
gierbillete an mid) haben, mögt ihr prellen; ihr Reiter ift ein Stool; 
laßt ihn fpringen... Ich glaube, daß ich mit Noyes eine Ueberein⸗ 
kunft treffen kann, damit er und Feine Oppofition macht. Laßt die 
O.P. Linie ftarf befahren. Der Eurige J. Roach ...“ Letzteren räthſel⸗ 
haften Ausdruck erklärt Daley dahin: „Die O.P. ginie beißt: raubt 
den Paffagieren Alles, was ihr könnt und theilt das Geld mit mir.“ Der 
Ertrag des Raubes wird gemeiniglich nicht unter die Mitglieder der 
Firma, fondern einfach unter Diejenigen vertheilt, welche daran Theil 
nehmen. Der erwähnte Stool war eine unter den Paflagieren einflup- 
reiche Perſon und hatte für Smethurſt's Linie geworben, nachdem ihm 
freie Paſſage und 100 Dollars verfprochen waren. Die freie Paſſage bg 
fam er für fich und 3 Mitglieder feiner Familie; die 100 Dollars befam 
er nicht. Stuhlen ähnlicher Art Eommt täglich vor, felten aber kom⸗ 
men die Stools fo gut weg, wie diefer eine. Meift jtelt man ihnen 
höhere Preiſe wie anderen Paflagieren. Sie unterwerfen fich lieber, als 
daß fie fich ihren Gefährten ald Verräther bloßftellen Iafjen.“ 

Folgende zwei Fülle mögen den Auswanderern weiterhin ein Beifpiel* 
von der Größe des Betruges und von den Schändlichkeiten geben, zu 
denen jene Leute fähig find; fie niögen ihnen darlegen, daß fle auf Alles 
gefaßt fein muͤſſen, wenn ſie denſelben aus Thorheit, Schwäche over 
Unfenntniß in die Hände fallen. 

Sechs Beamte der St. Andrewsgeſellſchaft i in Albany bezeugen: 

„Am 2. Auguſt wurde von einem Beamten unferer Geſellſchaft und 
Nachricht gegeben, daß ein fchottifcher Audwanberer, Namens James 
Heeslop aufgrobe Weife von den Runners und denjenigen, welche die⸗ 
felben anſtellten, betrogen wurde. Wir begaben und ſogleich auf den 
Dock und erkundigten uns nach Heeslop, worauf wir erfuhren, daß er 
nach Troy zu ſeiner Beſtimmung auf einem Dampfboot abgegangen ſey; 
wir folgten ihm bis Troy und brachten ihn zurück. Die Geſchichte, bie 
er dem Polizeirichter Cole erzählte, indem er ihm einen Verhaftsbefehl 
gegen den berüchtigten Smethurft abforverte, ift im Wefentlichen folgende: 
Er langte vor einigen Tagen in New-York aus Schottland an; feine 
Beitimmung mar Port Washington in Obig. Er wurde beim Albany: 
Dampfboot in New: Morf von einer Perfon angerevet, welche fich als 
Beförderungsagent bei ihm einführte; er Fam mit derfelben binfichtlich 
‚Der Ueberfahrt für fih und feine Familie (3 Perſonen) nad; dem Orte 
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feiner Beftimmung überein und bezahlte dem Agenten A Britifche Sos 
vereignd, worauf derfelbe ihn Smethurft und Comp. zuwies und Billete 
‚Äbergab, die angeblich für die ganze Reife gelten follten. Bald nach der 
Abfahrt des Bootes wurde Heeslop von einer zweiten Berfon angerebet, 
die ſich ebenfalls als Beförderungsagent einführte und nach Anhörung 
des Falles Heeslop bat, ihm feine Billete zu zeigen; Heeslop that die, 
worauf der Agent ihm fagte, der Andere habe ihn getäufcht, Denn dieſe 
Billete feien nur bis Buffalo gültig, er müſſe ihm weitere 3 Sovereigns 
bezahlen, die er bei feiner Ankunft in Albany entrichten müßte. Im 
Büreau von Smethurft u. Comp. wurde ihn alddann eröffnet, er müffe 
noch 8 Sovereignd und 15 Sovereignd weiter für fein Gepäd zahlen. 
Heeslop, welcher beinahe wahnftnnig durch dieſen wiederholten Raub 
churde und zu feinen wahren Freunden um jeden Preis zu gelangen wünſchte, 
bezahlte Die verlangte Summe und murde Dann auf ein Ganalboot ges 
bracht, wo ihn Die Linterzeichneten antrafen und zurücdbrachten. Der 
Poligeirichter erließ fogleich nach Anhörung diefer Angaben einen Ber: 
haftsbefehl gegen Smethurft, allein diefer war nicht aufzufinden; als 
Smethurft wieder zum VBorfchein fam, war der fchottifche Auswanderer 
verſchwunden; die Werkzeuge und Berbündeten von Smethurft hatten 
mittlermeile ihn Durch Schmeichelet u. |.w. zum Schweigen gebracht oder 
aus der Stadt gefchafft.“ | 

Man fteht alfo, daß 30 Sovereignd oder 150 Dollars von dieſem 
armen Manne ald Ueberfahrtöpreis für einen Platz erpreßt wurden, der. 
yon New-York aus 2 Dollars und 87 Cents für den Pafjngier oder 
8 Dollars 4 Eents für Heeslop und feine Familie betrug. Jene räube: 
tifchen Beförderungs- Agenten hatten alfo in diefem einzelnen Fall als 
Nutzen ihres Betrugs 136 Dolard 15 Cents eingenommen. Bei einem 
zweiten Betrug wurde einem Deutjchen, Dünſing, der fich. nach Chicago 
begab, 163 Dollars 10 Cents zu verfchiedenen Malen in ähnlicher Weife 
abgenommen; diefer befand fich in um fo größerem Nachtbeil, weil er die 
Sprache nicht verftand; einer Derjenigen, die ihn plünverten, war ein 
Deutfcher, der ihn bei der Prelerei mit den Worten anrevete: Sie 
müffen mich für einen ehrlichen Mann halten, denn ich bin Ihr Lands⸗ 
mann; Ich bin ein ehrlicher Deutfcher. Als der Betrogene einmal vier 
Doppel-Louisd’or, zahlte, wurden viefelben fogleich eingeftrichen, und 
nachher verwied der Eine im Büreau auf den Andern, um Auskunft 
Darüber zu geben. Der Betrogene hatte einen Schein, deffen Entfernung 
für die Sauner von Wichtigkeit fein mochte, Einer riß ihm denſelben 
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aus der Hand mit ben Worten: „dieſen Brief hätten Sie vorher abgeben 
müfjen, er gehört mir" u. f. w. 

Iſt freilich der Auswanderer einmal in Die Hände dieſer Gauner- 
gefallen, fo ift e8 allerdings für ihn ſchwierig, fich Recht zu verfchaffen; 
einerfeitö der Mangel der Sprachkunde, einer Kenntniß der Rechtsver⸗ 
hältniffe, der Dertlichlliten und der Behörven In einem fremden Lande, 
nebfl der Drganifirung 'einer Bande, von welcher Ieder dem Andern 
aushilft; andererfeitd der dringende Wunfch, fo ſchnell wie möglich in's 
Innere zu kommen — alled dieß gibt den Betrügern eine große Sicher⸗ 
heit. In dem Ausfchuß-Berichte erklärt Dad Schreiben von Beamten 
einer Öffentlichen Gefellfchaft zu Buffalo: „Ein großer Theil dieſer Be⸗ 
trügereien muß Jedem, mit Ausnahme der Betheiligten, unbefannt 
bleiben. Es ift jedem Einwohner diefer Stadt, welcher mit Polizei Ans 
gelegenbeiten fich abgibt, fehr wohl befannt, daß Verhandlungen dieſer 
Art während der Jahreszeit täglich vorkommen, worin Auswanderer 
hauptſaͤchlich ankommen. Klagen dieſer Urt werden täglich bei dem 
Mayor und ven Polizeigerichten vorgebracht..... Allein die Schwierig⸗ 
feit, Zeugniß berbeizufchaffen, ift oft fehr groß; Die Agenten forgen 
dafür, daß Gegenzeugen bei der Hand find.) Es Famen Beifpiele vor, 
in welchen Frauen, Die gänzlich unbekannt mit dem Rande waren, auf 
den hiefigen Docks zurüdgelaffen wurden, obgleich ihr Ueberfahrtsgeld 
an die Orte, wo ihre Verwandten wohnten, bezahlt wurde. Daffelbe 
gilt von Kindern. Vor einem Jahre wurden auf diefe Weiſe an 60 Pers 
fonen auf einmal zurüdgelaffen und wurden auf öffentliche Koften beföre 
dert. Man findet, daß Neifende, welche Geld haben, es vorziehen, dem 
Agenten noch Etwad zu bezahlen, um nicht hier in ſchwere Koften zu 
geratben, jo lange die Klage fehmebend ift.“ 

Bisweilen haben fich auch vie Agenten an Amerikaner felbft gemagt, 
find aber alsdann meift fehlecht mweggefommen. Ihre Spekulation geht 
deßhalb immer auf Einwanderer, und Die Ausdehnung des Gefchäftes 
allein würde ſchon auf den großen Betrag jenes durd) Betrug erwor⸗ 
benen Gewinnes binmeifen, wenn dieß auch nicht die erwähnten hoben 
Preiſe darlegten, welche die Runners regelmäßig erhalten. Der Gewinn 
derfelben von 200,000 Einwanderern ward in dem erwähnten Artikel 
der Allgemeinen Zeitung auf 1,000,000 Dollars angefchlagen — ein 
Anschlag, der nach den mitgetheilten Ungaben bei jener Anzahl noch ſehr 


) Bei ſolchen Gefchäften nimmt man es nicht ſehr genau mit dem Gid. 
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gering erſcheint. Nem«Mork, ald der hauptſaͤchlichſte Hafen, wo die Ein- 
wanderer landen, hat fomit auch als der einträglichfte Ort jener Banden, 
die vollfommenfte Organifation und die größte Zahl jener Betrüger auf: 
zumeifen. In geringerer Zahl find fie an anderen Landungspunkten, 
3. B. in New⸗Orleans, obgleich ed auch dort an ähnlichem Geſindel nicht 
fehlt. Wir möchten aber nicht, wie jener Artikel, deßhalb Die Neife nach 
New⸗Orleans als ausſchließlich Denjenigen anratben, welche nach Den 
mittleren Staaten des Mifftjippi-Thales wollen. Diefe mögen wenig- 
ſtens die oben erwähnte Zieberzeit als eine größere Gefahr, wie die der 
Runners, beachten. Vor Iegteren vermögen fie fich durch Feſtigkeit, 
Ernſt und Klugheit zur Genüge zu fohügen. Ohnedem müflen ſie fich 
auf der Fahrt auf dem Mifftfippi fehr vorfeben. Der Verfaſſer war 
z. B. Zeuge, wie Auswanderer yon den Kapitänen der Dampffchiffe zum 
Holztragen und anderem Sklavendienſt gezwungen, auf dem Verdeck zu⸗ 
ſammengepreßt und fonft Schlecht behandelt wurden. 

Zur Charakteriſtik der Frechheit jener Banden möge noch ein Bei: 
fpiel aus des Verfaſſers eigener Erfahrung dienen. Eine Bamilie von 
Auswanderern war an einen angefehenen Einwohner New-Yorks W. v. 
E...... empfohlen. Diejer begab fich deßhalb auf das Auswanderer: 
ſchiff, um jene Familie zu empfangen und mit feinem Rathe zu untgrftügen. 
Während er auf dem Verdeck fich mit venfelben unterhielt, Tommt ein ' 
. deutſcher Runner und Elopft feinen Schußbefohlenen mit den Worten 
auf die Schulter: „Ab, fchönen Gruß Landsmann!“ v. E. mandte fi 
mit den Worten an den Runner: „Laffen fie Doch diefen Mann, er 
wünjcht Nichts von Ihnen.“ Der veutfche Runner ruft dem Auswan- 
derer zu: „Traut Jenem (v. E.) nicht, er ift fo eben erft aus dem Zucht: 
Haufe gefommen.“ — Bei folchen Fällen der Srechheit, Die gar nicht 
ungewöhnlich find, mag mancher arme Fremde verwirrt und rathlos 
werden, und fi fragen: Wem foll man trauen? Wir würden 
ihnen einfach zur Antwort geben: Haltet Euch unbedingtanden 
Rath der deutfchen Gefellfchaften (fiebe die folgenden Rund: 
fchreiben) ; wenn Ihr aber ungeachtet alles Warnungen in bie 
Hände von betrügerifchen Schurfen’fallt, die Euch ausplündern, ſo ver⸗ 
dient Ihr Fein Mitleid, fondern man wird Euch ais einfältige Leute 
betrachten, die nach einem fremden Lande fich begeben, ohne vorher ji 
die Mühe gegeben zu haben, einige Kenntniß der dortigen Zuftände ſich 
zu erwerben oder die veröffentlichten Warnungen und Nathſchlage unbe⸗ 
ruͤckſichtigt laſſen. 
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Uebrigens können alle jene Betruͤgereien durch Feſtigkeit und Ernſt 
gegen das zudringliche Geſindel und ſonſt durch die gewoͤhnlichſte Klugheit 
vermieden werden. Sie mögen bedenken, daß ſie ſich jetzt in einem 
freien Lande befinden, in welchen jeder Bürger gewohnt iſt, ſich vorzugs⸗ 
weiſe auf fich felbft zu verlaflen, und nicht bei jener Gelegenheit zuerft an 
polizeiliche oder andere Hülfe vom Stante zu Denken. Haben ſie der⸗ 
gleichen Vorftellungen vom alten Baterlande herübergebracht, fo erhalten 
fie bei diefer Gelegenheit fogleich Veranlaſſung, viefelben abzulegen; ſie 
mögen dabei bedenken, daß der neue. Staat, welcher ihnen alle feine Rechte 
und Vortheile eröffnet, durchaus nicht verpflichtet ift, für fle zu forgen 
oder gar feine Geſetze wegen ihrer zu verändern. Eine polizeiliche Auf: 
ficht Der Wirthe und Runners, Vorfchreibung der Taren durch Die Obrig⸗ 
feit u. ſ. w. iſt gefchehen, fo weit es die Gefehe Amerika’ erlauben. 
Sie find gewarnt, und e3 find ihnen Wege geboten, worin fie den, 
ihnen gelegten Fallſtricken leicht entgehen fünnen. 

Die Geſetzgebung ded Staates New:Mork hat allervingd Geſetze 
erlafien, um jenem Unwefen entgegen zu treten. Die Akten vom 10. und 
41. April 1849 als Zufäge zu den erwähnten von 1847 beftimmen, daß 
Wirthe und Eigenthümer für ihre Runners verantwortlich find, daß fie 
die Liften ihrer Preiſe in englifcher, franzöftfcher, deutſcher und welicher 
Sprache für Mahlzeiten, Beköftigung u. f. w. vorher den Außwanderern 
einhändigen laflen, und in ihrem Lokal an fichtbaren Orten anfchlagen 
mäfjen; daß fie für jede höhere Forberung, und bei Der Beſchlagnahwe 
eined Gepädes auf Klage fogleich vorgeladen und im Ueberweifungsfalle 
mit 50—100 D. beftraft werben. Der Zutritt zu ven Wangen für Die 
Abwiegung des Gepaͤckes muß ſtets Öffentlichen Beamten (commissioners 


of emigration) eröffnet fein, und es dürfen allein folche Gravabtheilungen 


dort gebraucht werden, welche von ven betreffenden Behörven geprüft 
und geftempelt find. Den Commissioners of Emigration iſt Vollmacht 
ertheilt, Agenten, Schreiber und Diener zur Ausführung diefer Beftim- 
mungen anzuftelen; es iſt ihnen vorgefchrieben, daß fte in Albany, 
Buffalo und anderen Orten, wo das Unweſen am ftärfften getrieben 
wird, wenigftend einen Agenten halten u. |. w. — Allein auch diefe Bes 
fimmungen haben fehr wenig Erfolg gehabt; fie find auf die eine ober 
andere Weile umgangen worden. Dieß Hat Beranlaffung zu beigefügten 
Girculären der Commifläre für Einwanberung bed Staates New: Dorf 
gegeben (Juni 1851 und 18. Juli 1851), von denen das eine Rathſchlaͤge 
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für die Emigranten, und das andere geſetzliche Beſtimmungen enthält, 
welche fich Hoffentlich nicht mehr fo leicht werben umgeben laſſen. 


Obrigkeitl iche Rundſchreiben und Beſtimmungen vom Staate New-Yorf 
Hinfichtlich der Einwanderer. 


New-York, im Juni 1851. Die vom Staat New-York zum Schug 
aller Einwanderer befonderd eingeſetzte Kommiſſion bat an die deut⸗ 
fhen Einwanderer, welche in New-York landen, folgende An⸗ 
fprache erlaflen: 

Warnung. Trauet nicht unbedingt den Mäflern, wenn ſie auch ein 
Schild mit den Worten: „licensed emigrant runner“ auf der Bruft 
tragen, noch den Wirthen, welche beide Euch gleich bei Eurer Ankunft, 
gewöhnlich ſchon am Schiffe, unter dem Vorgeben der Landsmannfchaft 
und Freundfchaft umdrängen, und Euch zu überreden fuchen, die Baflage 


für die WVeiterreife fofort zu akkordiren. Es ift ungeſetzlich, ſchon am 


Bord der Schiffe, auf den Landungsplägen oder auf den Straßen Pafſſa⸗ 
giere zur Weiterreife einzufchreiben, Euch Fahrkarten (genannt Tickets) 
zu verkaufen, oder Handgeld darauf von Euch zu nehmen. Dieß darf nur 
in der Stadt jelbft und zwar in den Bureaur der Paflagier-Beförverer 
geſchehen. Bemerkt Euch auch, Daß von Seiten der deutfchen Gefellfchaft 
weder deren Agent, noch fonft irgend eine in deren Dienft ſtehende Berfon 
auf die Shiffe fommt, und daß Ihr Demnach allen Denjenigen durchaus 
feinen Glauben und Fein Vertrauen fchenten dürft, Die fich Euch am Borb 
der Schiffe ald Abgefandte der deutſchen Gefellichaft vorftellen. 

Rath. Einwanderer haben in der Regel das Necht, zweimal vier: 
undzwanzig Stunden nach Ankunft mit ihrem Gepäde auf dem Schiffe 
zu bleiben. "Demnach haben Diejenigen, welche gleich weiter reifen 
wollen, gewöhnlich nicht nöthig, fich in ein Wirthshaus einzulogiren, 
fondern fie follten, zur Erfparung von Zeit und Koften, pad Gepäd auf 
dem Schiffe laffen, und blos in die Stadt gehen, um über die Art und 
den Preis der Weiterreife genaue und zuverläfitge Erfundigungen einzue 
ziehen. Dieß kann zu jeder Tageszeit gefchehen, und es erfordert nicht 
viel Zeit, da Die Paffage-Bureaur, wo dieſe Tickets gekauft werben (ſo⸗ 
wie auch die weiterhin erwähnte Agentur der deutfchen Geſellſchaft), ſich 
in geringer Entfernung der Landungäpläge befinden. Auch Die Weiter: 


. reife ann jeden Tag, ohne Ausnahme, nach allen möglichen Richtungen 


hin angetreten werben, und zwar in Der Regel erſt Abends gegen 5 ober 
6 Uhr, weßhalb Ihr Euch nicht zu übereilen braucht, Das frühe Ab⸗ 
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Schließen eines Kontraktes fichert Euch weder einen beſſern Platz, noch 
irgend einen andern Bortheil über einen fpäter abgefchloffenen Kontrakt. 

Gepaäck. Auf diefe Welfe könnt Ihr nach Ankauf der Fahrkarten 
Euer Gepaͤck gleich vom Schiff auf Dad Dampfboot, Die Eifenbahn oder 
den Wagen bringen lafjen, womit Ihr Eure WVeiterreife anzutreten habt. 
Der Einwanderer Hat feine befondere Aufmerkſamkeit auf fein Gepäd 
gu richten, damit daffelbe nicht geftohlen werde. Man fehe genau zu, 
wem man ed anvertraut, Zur Fortbringung des Gepäckes, ſei ed zur 
Weiterreife oder in's Wirthshaus, wendet Euch nur an ſolche Fuhrleute, 
deren Karren mit einer Nummer verſehen find, und bemerkt Euch forg- 
fältig die Nummer der Karre, auf welcher Eure Sachen fortgefahren 
werden: nur auf diefem Wege ift man im Stande, Betrügereien oder 
Mipverfländniffen auf Die Spur zu fommen. Akkordirt mit dem Karren- 
führer, bevor Ihr ihn feft annehmet; der gejegliche Lohn für eine Kar: 
renladung ift 311, CEts. oder 21, Schilling auf eine Entfernung nicht 
größer ald eine halbe englifche Meile, und für jede größere Entfernung 
von je einer halben Meile ein Drittheil mehr. Was bier in Amerika 
ein Schilling genhnnt wird, ift nur ein halber engl. Schilling over ein 
Sirpence Sterling. 

Wirthshaus. Wollt Ihr in ein Wirthshaus oder Hotel gehen, 
fo folgt in der Wahl veffelben Eurem eignen freien Willen. In dem 
Wirthshauſe angelangt, möget Ihr gleich zufehen, ob eine Lifte der Preiſe 

für Koft und Logis, fowie für die einzelnen Mahlzeiten, zur Einſicht 
angefchlagen iſt. Jeder Wirth, der ein Wirthshaus over ein Hotel für 
Einwanderer hält, ift gefeglich verpflichtet, eine folche Preislifte anzu⸗ 
Schlagen, und fein Wirth darf diefe in feinen Nechnungen überfchreiten; 
doch ift e8 rathjam, für Koft und Logis, fei ed per Woche, Tag oder für 
einzelne Deahlzeiten, befonders zu affordiren, woburd; man in der Regel 
billigere Preife erhält, 

Weiterreife. Wer in’d Innere des Landes zu gehen beabfichtigt, 
mache feinen Aufenthalt bier in der Stabt fo Turz ald möglich, Jedem 
dentfchen Einwanderer wird hierdurch beſonders geratben, fich vor An⸗ 
fauf einer Fahrkarte (Ticket) zur Weiterreife, in der Agentur der deut- 
ſchen Getellichaft, Nr. 95 (jage Nummer fünf und neunzig) Greenwich: 
Straße, oder auch in dem Bureau der Kommifflon zum Schuße der Ein⸗ 
wanderer im Park, nach den billigften und ficherften Reiſegelegenheiten 
zu erfimdigen. Ihr erhaltet dort unentgelvlich eine bereitwillige Aus⸗ 
Sunft,-und könnt eines unparteiifchen und zuverläfftgen Raths gewiß 
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fein. . Die Unterlafiung einer ſolchen Borficht haben viele Einwanderer 
bitter zu bereuen gehabt. Den Schmeizern diene zur Nachricht, Daß ber 
Schweizer Konful, Hr. L. P. de Luze, Nr. 43 New⸗Straße wohnt. 

Uebergewicht. Der Preiß für Uebergemicht beim Gepäd muß 
eben jo gut vorher bedungen werden, als der Preis für die Perfonenfahrt ; 
in beiden Preifen findet häufig gleich große Uebervortheilung ftatt. 
Reiſende, Die viel Gepäd mit fich führen, follten fich genau erfundigen 
und ed genau Tiberlegen, ob ed nicht rathſam für fie jei, ihre Sachen 
“ ganz oder theilweife durch ein zuverläffiged Speditionshaus befördern 
zu laſſen, wodurch fie es ficherer und um mehr als Pie Hälfte billiger 
nach ihrem Beitimmungsorte erhalten können. 

Berfonenfahrt Die Einwanderer reifen bier im Lande, Da we 
feine Dampfſchifffahrts-Verbindung ift, entweder per Kanal, in von 
Pferden gezogenen Böten, oder per Eifenbahn; doch hat der Reiſende 
wenig Vortheil Davon, wenn er bedenkt, wie langfam er auf Dem Kanale 
fortfommt (überall findet Selbſtbeköſtigung flatt), und wenn er berüd- 
fichtigt, daß auf dem Kanale jeder Paflagier nur 40 bis 50 Pfd. Gepäck 
frei hat, während ihm auf den Eifenbahnen 100 Prb., ja auf manchen 
zur Sommerzeit 150 Pfd. ohne Ertravergütung erlaubt werden. 

Reife-Route. Bon New⸗NYork aus gibt e8 zwei Hauptrichtungen 
für den Einwanderer, nämlich einmal für Albany und Buffalo, und 
zweitens über Philadelphia und Pittsburg. Ohne befondere Gründe 
and ohne vorher den Rath der deutſchen Gejellfchaft eingeholt zu haben, 
unterhbandle und bezahle man bier in Newm-Mork für keine weitere Reife 
als big Buffalo oder Philadelphia „ und mache erſt an dieſen Plägen 
einen ferneren Afford für die Weiterreife. Es ift Schon vorgekommen, 
daß bier gekaufte Fahrkarten oder Ticket auf entfernteren Stationen, 
als den genannten, als ungiltig fich erwiefen haben. 

Albany und Buffalo. Von New:Mork nach Albany reist man 
ipimer per Dampfichiff. Bon Albany nach Buffalo gibt es zwei Wege, 
den einen per Kanal, auf welchem die Reiſe 7 bis 11 Tage Dauert, 
and den andern per Gifenbahn, auf welddem man nur 24 Stunden 
unterwegs ift. 

Philadelphia. Bon New-Nork nach Philadelphia reist man am 
richtigften mit der Umboy- und Kamden-Eifenbahnroute. Die Touren 
in’8 Innere, 3. B. nach Wisfonfin, Illinois, Indiana, Cincinnati, St. 
Louis u. f. w. Eönnen auf fehr verichiedene Weife gemacht werben, je 
nachdem Meifende Die Beförderung per Eifenbahn oder Dampfichiff vor⸗ 
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ziehen. Ihr Einwanderer ſollet Euch alſo zuerft über bie Euch offen- 
ſtehenden Wege belehren laſſen, ehe Ihr die Fahrkarten (Tickets) löst. 
Bei Loͤſung dieſer Fahrkarten verlangt ausdrücklich die beſtimmte ſchrift⸗ 
liche Angabe der Reiſeroute, mit der zuſätzlichen Angabe Der Haupt⸗ 
ſtationen, auf denen die Befoͤrderungsweiſe, wie da ift: Kanal, Dampf: 
boot und Eifenbahn, ich ändert; begnügt Euch aber ja nicht bloß mit 
mündlichen Verfprechungen, wodurch biöher Die meiſten Täufchungen 
und Betrügereien veräbt worden find. Hütet Euch vor Annahme eins 
" geftegelter Reiſe⸗Kontrakte. 
John H. Griscom, 

General⸗Agent der zum Schutze der Einwanderer von der 
Regierung des Staats New-Mork eingeſetzten Kommiſſion. 


Rundſchreiben an alle Perſonen, welche das Gefchäft Der Einwan⸗ 
derersBeförderung oder Der Tranöportitung des Gepädes derſelben aus 
dem Hafen New⸗York betreiben: 

Die Kommiffäre der Einwanderung fühlen fich megen der zahlreichen 
Klagen über Verletzung oder Umgehung der Geſetze zum Schuß der Ein⸗ 
wanderer vom Auslande, welche in Diefem Hafen landen, zu einer erneus 
ten Erklärung ihres Entjehluffes an alle Berfonen bewogen, welche das 
Gefchäft der Beförderung jolcher Einrvanvderer und des Transportes von 
ihrem Gepäd betreiben, Daß fie eine firenge Befolgung der Beſtim⸗ 
mungen diefer Gefege erzwingen werben; Daß jte ferner Diefelben auf Die 
folgenden Beltimmungen aufmerkfam machen, Die unter der allgemeinen 
Gültigkeit dieſer Akten zur vollfländigern Ausführung ihres Zweckes 
erlaffen wurden. 

Hiemit wird befonderd Bekannt gemacht, daß Das fogenannte Buchen, 
booking) der Paſſagiere am Bord ver Schiffe oder Dampfboote, auf 
den Docken over Hafendaͤmmen, ger an irgend einem andern Orte, wie 
dem: öffentlichen Büreau des Befördererd zur Abmachung folcher Ges 
fchäfte nach gefetlicher Vorfchrift nicht geftattet ifl. Die Kommiſſäre 
machen beſonders folche Befärverer auf das ausdrüdliche Verbot in 
beſagten Sefege aufmerkfam, welches die Ausgebung von weißgelaflenen 
und mit ihrem Namen unterzeichneten Quittungen, oder ihr Verfahren 
unterfagt, nach welchem fte anderen Perſonen ven Gebrauch ihred Na⸗ 
mens bei dem Buchen der Einwanderer und des Gepäcks verfelben ges 
ſtatten, und für den Transport det Perſonen und des Gepädee Geld 
nehmen lafien. 


46 Eormeln ver dahrbillete. 


Altes Gepäd der Paflngiere muß an dem Orte, mo ber Kontrakt 
abgrichloffen wird, und nicht an einem zwiſchenliegenden Orte der Route 
abgefchlofien werden. 

Die Kommiffäre halten es für einen geeigneten, Schuß gegen Ver⸗ 
ſehen oder Betrug, daß alle Fahrbillete, außer der Angabe der Zeit und 
des Ortes der Abfahrt, Die Zahl der bezahlenden Perſonen, die Zahl der 
Pfunde des Gepädes und den Preis des Transportes für ven Centner 
enthalten müflen; ferner auch eine klare Angabe der Transportweife, 
nämlich Dampfboot, Eifenbahn oder Kanal, und die Namen aller Orte, 
wo und wie die Trandportweife ſich ändern kann. Es wird ferner für 
geeignet gehalten, dag ein gejchriebener ‚oder gedruckter vollſtaͤndiger 
Kontrakt dem Paflagiere oder den Baflagieren außer dem Fabhrbillet 
eingehändigt wird; ein folcher Kontrakt zum alleinigen Gebrauch foldyer 
Baffagiere ift von denfelben aufzubewahren. 

Der Mayor von New: Dorf bat feine Einwilligung zum Gefuche der 
Einwanderungd-Kpmmiffion gegeben, daß die Gewährung yon Erlaub⸗ 
nißfcheinen (licenses) für die Beförderung von Einwanderern, gänzlid) 
von der Einwilligung des Beförbererd zu der Annahme einer Preislifte 
abhängig gemacht wird, welche der Mayor und die EinwanderungdsKome 
mifftonen als die Höchite Taxe für Weiterbeförderung der Paflagiese und 
ihres Gepädes für die Jahreszeit feftgefebt haben, daß ferner jene Er» 
laubniß yon der Annahme einer Form der Fahrbillette bei Kontraften 
nach obiger Angabe und unter binzugefügtem Formular abhängig ges 
macht wird. 

In Bezug auf die ſchon bewilligten und noch nicht erlojchenen Er⸗ 
laudnißfcheine, wird den Agenten biemit befannt gemacht, daß Die jeßt 
in den Händen der Kommiffäre befindlichen Preisliften genau unterfucht 
- werden, und daß ed ald genügende Urfache zum Widerruf der Erlaubniß 
gelten wird, wenn jene die jegt angenommenen Preife überfteigen. Die 
Agenten wurben deßhalb aufgefordert, neue Liften gegen Die alten aus⸗ 
zutaufchen, die jegt in den Händen der Kommiſſtonen fich befinden. 

New⸗NYork, 18. Juli 1851. Julian Berplanets, 

Praͤſident des Büreaus der Einwanderungds 
Kommiſſton. 

Emigrant Passage Ticket.... Original. Nro...... New- 
12...3....under 3,.... persons, making...., full passengers, 
York...185.. recievid of Mr. A. B. the fare for..... grown .... 
at Dollars.... Cents..... Dollars... . Cents...:. , fom....+ 
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... Miles, by .... to...., thence by ... to...., theuce by 
to .. .., thence by...to..., thence by to....,thence by..... 
to ., .., thence by..... to ...., thence by....to....thence 
by....to place of destination. To....Nr....office.... Each 
full passenger entilled to.... pounds baggage free. Extra baggage 
Dollars... ..; pr..hundred pounds. All baggage at the owners risk. 
Dieß Zeugniß, welches der Einwanderer ald Beweis für den Trand- 
port feiner Perſon und feined Gepädes aufbewahren muß, Dat fols 
genden Zufag auf der Nückfeite: „Diefe Kopie hat der Einwanderer an 
fich zu halten“ (daſſelbe ift englifch, Franzöfifch, hollaͤndiſch und welſch 
beigedrudt). Weiter ſteht Dort noch: 
Recieved of the bearer, having... . pounds of baggage, therefrom 
deducted .... free of charge... .for..... „of extra baggage“, the 
amount of Dollars .„....185 . “ 


Bolgende Preislifte, für den Transport der Eimvanderer und des 
Gepäds derfelben, wurde vom Mayor. der Stadt New-PMork und den 
Kommifjären der Einwandernng feſtgeſetzt: 


Auf der Eifenbahn. 
Don New: Morf Entfernung Für jeden Centner Uebergemwicht 


Meilen 
nach Albany, Dampfbont. 150 


02.59 — D. —E 
Ui . 2 2. .2..% 1, 5 » 0,68» 
Syrauie . » 0.0. Bl 2, 4 „ 0, 8, 
Rode . ». ». .. 49 3,97 »— 1,5, 
Lockport eo... 483 4 w 37 Ua »„ 1 » 68. 
Buffalo . . 514 A„ an 1» 68% 
Erie (Bennfylvanien) 64 5, Alla » 
Cleveland (Ohio) . 704 5, Alan 
Huron und Sandusgky 734 5 „ 314g » | p.g0.üserv. Erie⸗See. 
Sole. » 2»... 8A 5, 56a | 
Monroe . . 830 — — 5 
Detroit (Michigan) . 850 6. 193 m 
Mackinaw. . . 15 —. — 


MilwaufielBisconfin) 14455 7, 00 „1 0.34 mit vem Dampf- 
Racine 2... 1465 7» 00 „J ogı auf ver Mii- 
Soutiyrtt . . . U7 —. — gan-Eifenbapn. 
Chicago (IMinvis) . 155 7, 0 
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Bon N: dort ‚ Ehtfernung Für jeden Gentner Uebergewicht 
Meilen 
nah Samilton . . » . 1036 6D. 06/ C.1.21 auf der Obio⸗ 


en Eiſenbahn. 
Gincinnati. - - » 1060 8 69 „No Pa — 


Lafayette (Indiana) . 1036 9„ 00 „ 1D.AE 
Nah Kincinnati über Beaver per Eifenbahn und Dampfboot. 
Bon New-York Meilen | 
nah Pittsburg (Pennſyl⸗ 

vanien). » » 768 6D. 00 C. 1D. 00 C. 
Cincinnati (Ohio) . 1174 8. 69, 1„ 241, 
Louisville (Kentucky) 1836 9 33, 15 8» 

Nach Pittsburg und St. Louis. 


Von New-Port Meilen 
nach Philadelphia, Dampf⸗ 
boot u. Eiſenbahn 90 1D. 50 C. 0 
Pittsburg... - 42 5, 0 — 
Louisville.... 1078 9, 8, 5 50 3 
St. Louis (Miſſouri) 1606 10 38. 1 
BaltimoreMaryland)) — 3,62, 69 
Pottsville (Pennfyl- 
vanien) . . . »— 5,2%, 1,50 » 
Nah Kanada über Oswego. 


Bon New⸗Nork Meilen 
nach Syracufe, Eifenbahn 321° 2 D. 446. J 
Oswego . . . . 359 3 » 75 » 1 95 ä A 
Kinn... 434 5, en 
Wellington - . » — — nm Kingfion und vie 
; rigen bier auf⸗ 
Coburg . 0... — 5 » 75 » geführten Plätze. 
Port Hope 2 2. 
Deatövifle . . . . — —. — v 
Nach Canada über Rocheſter. 


Bon New⸗-York Meilen 

nach Rocheſter, Eifenbahn 419 32.67 €. 
Bondhead . . . . 495 1.35 nach Rocheſter, u. 
Darlingtoen .„ . ‘. 507 0,37 von Rocheſter nad) 


übrigen hier an⸗ 


Whitby u. Torento . 519 5 „ 6844 „ 
, geführten Plägen. 


Hamilton u. Niagura 548 6 „ 08 
emiflon . x»... 556, 95 „ 


| Bondhead u.allen 


Fahrten⸗Preiſe. 


Nach Montreal in Canadaüber Whitehall. 


Bon New-York. Entfernung Für jeden Centner Uebergewicht. 
Meilen 


nach Troy, Dampfbost . 157025 C. — D. — C. 
Whitehall.... 222 2, 25 0 
Burlington... 29352, 75 »0 
Plattsburg.... 312 3 0 „» 0,8» 
St; Johns 0.0. 350 3 » % » 0 | 

1 


Montreal -. - » . 35.4, 624 » » 0 „ 
Kanal-Linie. 

Bon New-Yrk Meilen 

nach Albany, Dampfboet . 150 0250 :&..02. 27 C 
Utica.... 260 1 19 » 0 42, 
Syracuſe...... 321 1„ 19 » 0,2, 
Rocheflr . -. » ». 49 1, 19 » — — 
List . » 2... 483 1» 19 — — 5 
Buffalo . .»... 514 1, 19 »— 0, 54, 
Sie. ». 2» 0 2. 604 2, 5 „ 0,8, 
Glevelan . . . 704 2, 3 „0,8 
Huron u. Sandusth 73412, 25 „ort, 5 
Toledo. -. ... 84 2, Ra. 9, 85. 
Monroe » 2»... 8310 — — 1 — — 
Detroit. . . . . :850 2 » 62 » 0 » 81 » 
Malinım. . . . 15 3, 59 » 02, 8, 
Melmanfie. . . - 145 3, 59 ., 0, 95, 
Raine. » » ». 41465 3, 50 »0, 9. 
Southport .... 1477 3, 50 » 0 „ 95 » 
Chicago . » . . 1553, 5900 » 90, 95» 
Gineinnati. - -» - 160 6 7 ,» 0,92, 
Lafapette © x. . 1086 6, 0 „ 1,» 02, 
Rouissile -. - - - 108 5.» 35 » 090» 80,. 
St. Louis 4606 6», 5 „ 1,8» 


Nah Kanada über Oswego. 
Don New⸗NYork Meilen 
nah Syracuſe.... 3012.19 &. O D. 27 C. 
Oswego . 359 2 „ 00 » 0 „ 42 »_ 
Kingfon . . . . 44 4, 0 „ 1,08, 


50 Bahrten-Preife, 


n 


Bon New: Hort Entfernung Für jeben Gentner Uebergewicht 
Meilen 
nach Weinen . -». — —D. — C. — D. — C. 
Coburg .. — 3 » 50 » 1 » 08 » 
Port Hope — — » —)» — 5 =». 
Oakville re... =— 1.) 3.71» bb 
Nah Canada über Rocheſter. 


Von New⸗Nork Meilen 
nach Whitby u. Zometo . 519 3 D. 25 C. 1 D. 08 C. 
Hamilton u. Niagars 58 3 75 1,08, 


Nach Montreal in Canada über Whitehall. 
Bon New⸗Nork Meilen 
nach Burlington . » . 205 — D. — C. 1D. 25 C. 
St. Johns >... 350 — nn un 1,» 8». 
Montreal - » » .:35 An 90 »„ 4 > 00 „ 


Auf der New- York: und CrieEifenbahn, Depot am Ende ber 
Duane Straße am Hudſon⸗Fluſſe. 


Bon New⸗ MPork 2te Klaſſe-Wagen Von New⸗ Dorf 2te Klaſſe⸗Wagen 
nach Otisville . . — D. — C. nah Campoile. . — D. — 6. 


Port Jervis. A» Bd» Oswego.. 3» 2m 
Rofa Std — » —n Tioga Centre — » —n 
Barrpile.. — —n Smithbord. — » —n» 
Lackawaxen. 1 „ 50, Barton — — * 
Narrowburgh 1» 755 Waverlyhß.. —» —n 
Cochocton 2 „ 00, Aankins. — — 5 
Calicovon.. — — 3 40 Chenung . — — 5 
Hankins. — —» Wellsburg. — — 
Equinunk. — — »Elwmira 3,50,» 
Stodport — 2 — » 5 ı Chemnung 
Sandeod . — »— | i| (Zweig) — » — 
Depoſit 2,5, 2] Horſeheads —» — 
Lanesbord —, —, Ss Millport. — — 
Great Bend. 2, dr *— . — ”» 
BinnforRod — — > \gefferfon. 3 » » 
Binghamtoen. 3 „ 00» Geneva 4» » 
Mion. . ». —» — * "Dig flats . . u» — ») 
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Bon New⸗Hork e Klaſſe⸗Wagen Bon New⸗Mork 2te Klaſſe⸗Wagen 
nad Gorning .. D. 756, Alleghayny. —D.—G, 
Painted Poft » Grreat Valley — 


3 

—7 » — —n 

Addiſon. —» — Little Valley. — —n. 
Brathbonville — 5 —5 Albion.. — — 
Cameron. — —.5 Dayton. — — 
Ganifloe . . — . — Forreſtsville. nn — 5 
Hornellsville. 4 „ 25, Dunlirf . 4,„ 00. 
Amod . . —» —» Buffalo . . 4. 0. 
Baker Bridge — » — » . nl. . 4, #0. 
Andover. — m — Bineinnati . 7 „ 50 
Genfer . . — 1’. Detrvit . -. 5. 0. 
Sco . . ». —» —n Chicago ꝛc.. 7 ,»._0. 
Phillipsville. — — u Sanduscky. 5 „» 00, 
Belvedere . An Dn, Too . . 5, 0. 
Srindffp . —» —n Sputhport . 7». 0 m 
Euba . .:. — »» —n Bankegan . 7. 00 „ 
Hinsdule.. — —n Rune . . 7,0, 
Dean. 2: — — Sn . . 7» 0 . 
Bemerkung. Es wird Nichts für das Umpaden des. Gepaͤckes chargirt. 

Deutſche Geſellſchaften. 


Wie ſchon erwähnt, iſt es den Einwanderern in ihrem Intereſſe ans 
zurathen, unbedingt den Hathfchlägen der deutfchen Gefellfchaften und dene 
jenigen zu folgen, welche die Beamten verfelben ihnen ertheilen. Diefe 
Geſellſchaften beſtehen aus angefehenen Deutfchen, find zu milbthätigen 
Zwecken eingefegt und werden durch Die Beiträge der Mitglieder vor⸗ 
zugsmeife unterhalten. Wir erwähnen Letzteres, weil in mehreren über 
Auswanderung erfchienenen Büchern angegeben ift, ihre Yimterhaltungde 
£often würben von einem Fond beftritten, der aus großen Hinterlaflene 
fohaften und Zufchüffen der. Staats-Regierung und Reichen gebilvet iſt. 
Dadurch ift Die AUnficht unter Einwanderern verbreitet worben, bie 
deutfche Gefelfchaft in New: Mork fei zu Geldunterſtuͤtzungen der Hilfd- 
bebürftigen. verpflichtet, da ver fehr reiche Deutiche Aftor ihr ein 
Capital zu dem Zweck Hinterlaffen habe. Dieß Capital jedoch war im 
Verhältniß zum Vermögen jenes Mannes eine wahre Kleinigkeit (der 
fogenannte-Aftorfond) und die Zinfen betrugen 1849 nur 1000 Doflar, 
während die. Einkünfte im Ganzen fich auf 9543 D. beliefen: dieſe bes 
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ſtanden in außerordentlichen Einnahmen, wie Geſchenken, Ruͤckzahlungen 
son früher gemachten Anlehen und anderen, Auswanderern zur Weiter⸗ 
beförderung gemachten Vorfchüffen, in Zahlungen von den Commis- 
sioners of Emigration zu beflimmten Zweden, im Ganzen zu 3530 D. 
7 C., in Beiträgen von Mitgliedern 3350 D. 50 C., im Eintrittögelbe 
neuer Mitglieder 260 D. und in Einkünften eines Generalfonds zu 
4417 D. u. f. w. Jedermann wird alfo Daraus erfennen, daß von- 
einer Verpflichtung zur Geldunterflüßung nicht die Rede 
fein Tann, die deutſche Gefelichaft gewährt eine folche nur ausnahms⸗ 
weife, und von demjenigen, was ihr nach Unterhaltung der Beamten 
und nach den Koften der Correſpondenz u. f. w. übrig bleibt. Was 
Yülfsbenürftige betrifft, fo unterftäßt ſie vorzugsweiſe Kranke; z. B. 
fie bezahlt Apothekerrechnungen u. f. w. Ihre Wirkfamfeit betrifft 
aber Alle, Reiche wie Arme; fie ift durch zahlreiche Verbindungen und 
forgfältige Nachforfchungen befähigs, vie ficherften und zuverläfftgiten 
Mittel zur Unterkunft, Beförderung u. f. w. genau anzugeben. Auch 
war fle an Ort und Stelle ſtets von höchftem Nutzen für vie Einwanderer, 
denen fie Durch ihre Beamten unentgelvlich Rath ertheilen Täßt. Die 
Auswanderer mögen im Bureau der Gejellichaft (Greenwich-Street 
N. 95), fich Raths erholen. Auf den Schiffen und in den Straßen 
muß jede Vorficht beobachtet werben; viele Runners geben fich für Be⸗ 
amte der deutfchen Gefellichaft aus, ohne es zu fein, überhaupt war 
diefelbe gezwungen, Mehrere zu nennen, die fich fomohl in Amerika 
wie in Deutfchland ala Mitglieder zu den eigenen befonvderen Zwecken 
falfchlich angeben. Natürlich pflegen folche und andere Leute, denen fie 
entgegenbandelt, auf fie zu fehmähen; vaffelbe gefchieht auch von ſehr 
Bielen, die mit übertriebenen Anfprüchen für fich oder Andere namentlich 
auf Geldunterftüßung von ihr zurückgewiefen werden; die Schmähungen 
aller diefer Leute pflegen alsdann in Deutfchland einen Widerhall zu 
finden ; za weſſen Schaden dieß gereicht, wird aus dem Vorhergehenden 
‚ Teicht erhellen. Diefe Vorwürfe find fammtlich unverbient; die Gefell- 
fehaft Hat ihrem Zwecke flet8 auf die ausgedehntefte Weife entiprochen, 
böchftend mag ſie, bei der Unvermeidlichkeit menfchlichen Irrthums, in 
der Anftellung des einen ober andern Beamten fich bisweilen getäufcht 
haben. Die Auswanderer dürfen ihrerfeits übrigens nicht vergeflen, 
dag die Geſellſchaft zu mildthätigen Zwecken eingerichtet ift, Durch Die 
Beiträge der Mitglieder unterhalten wird, und ihnen nicht zu.anderem 
Dienft ala dem erwähnten verpflichtet ift; fie dürfen den Mitglievern 
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derſelben, welche ganz andere Gefchäfte haben, ald daß fie fich vorzugs⸗ 
weije um jede Angelegenheit der Einwanderer befünmern follten, nicht 
zudringlich werden; fie Dürfen ferner Die Beamten nicht zu ſehr mit Ihren 
ragen beläftigen, fondern fie müflen bedenken, daß mehrere Hunderte 
ebenfalls des Rathes bevürfen und daß Die Beamten fich mit dieſen jos 
wohl, wie mit ihnen abgeben müflen; fie haben ferner die gebührenne 
Beſcheidenheit nicht außer Acht zu laffen, wenn die Beamten der Gefell: 
ſchaft ihnen dasjenige nicht gewähren, was fie von ihr verlangen, oder 
auch glauben, verlangen zu dürfen.- Schimpfen und Toben mag bei dem 
deutfchen Pöbel mit Einbegriff der zahlreichen Leute Anklang finden, welche 
in ihren Gewerbe oder in Spekulationen über Landverfauf u. dgl. durch 
Erklärungen oder Rathſchlaͤge gehindert wurden, und ſolche Schmäb- 
reden mögen auch mitunter nach Deutfchland gelangen und dort Eind 
machen; bei dem achtbareren Theile der Einwohner von New: Mork hat 
aber dergleichen Eeinen anderen Erfolg, als daß die Tobenden einen un⸗ 
günftigen Eindrud gegen fich hervorrufen und fomit fich felbft fchaden 
können. Die deutfche Geſellſchaft ſteht dort in der öffentlichen Meinung 
zu hoch, als daß irgend ein gegen fe erhobenes Lärmen u. |. w. von Ein- 
fluß fein Eönnte, — Beiläufig mag Hier erwähnt werden, daß eben fo 
achtbare Gefellichaften zur Unterftüßung englifcher und nieberländifcher 
Auswanderer von Engländern und Holländern beſtehen. — Auch in 
anderen Stäbten haben fich jetzt ähnliche deutſche Geſellſchaften wie in 
New: Mor gebildet, und wir fügen hier den Jahred-Bericht der deutſchen 
Gefelichaft von New-⸗Orleans von 1851 bei, worin fehr viele beachtens= 





wertbe Angaben enthalten find. *) 


°) Aus dem höchft intereffanten vierten Jahresbericht der deutſchen Gefellichaft 
von New:Orleans theilen wir die wichtigften Punkte mit: vom 1: Juni 
1850 bis 31. Mat 1851 find 
von Bremen 28 Schiffe mit 6568 deutfchen Einwanderern, 


» ‚Havre 2» 5031 ,„ ar 
» Antwerpen 4 5 „ 874 ” » 
„ Hamburg 2 „ » RR » » 
» Motterdam 1,» „ 24 „ „ 
» Amferdam 1 »  » 9 5„ N) 
- » Liverpool 3 „ 4 „ „ . 





zufanımen in 71 Schiffen 13,029 Perſonen eingelaufen. 
Zur Weiterreife nach dem Inuern wurden die Dienfte unferes Agenten 
in Anfpruch genommen von 
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Die Einwanderer moͤgen ſomit ihrem Intereſſe gemaͤß zur Einkehr 
in New⸗Mork nur ſolche Kofthäufer wählen, welche die Agenten der 
deutſchen Gefellichaftihnen angeben, und fich nicht durch die Vorfpieges 
Jung eines wohlfeilern Unterfommensd zu einer andern Wahl beftimmen 
lafien. Wir unterlafien es, Gafthäufer bier fekbft zu nennen; Die Namen 
und Eigenthümer derſelben wechfeln meift fo ſchnell, daß dergleichen 


64418 Perfonen nad) St. Louis und weiter, 
3362 „nah Rouiaville, Cincinnati und Ohio, 
366 „nach derag, 
48 „nah Arkanfas und Louifiana, 


2835 Perfonen hier geblieben over ohne befannten Beftimmungsort. 

» Der Paffagepreis pr. Danıpfboot nad dem Innern erhielt fich auf dem 
gewohnten mäßigen Buße, nämlich 2 bis 21) Dollars nad) St. Louis und 
Eineinnati, mit halbem Preis für Kinder von 3 bis 12 Jahren. Gewöhn- - 
lich fonnten 100 Pfd. Gepäd frei verladen werden. inigemale ift bei 
21 Doll. Paſſagepreis das Gepaͤck umſonſt mitgenommen worden; dieſes 
war aber eine Ausnahme, auf die nicht gerechnet werden kann. 

Es gelang unſerem Agenten, im Laufe des Jahres 92 armen Perſonen 
freie Fahrt nach dem Weſten zu verſchaffen. 

Es ift anzunehmen, daß fih im Durchſchnitt täglich 30 Arbeiter im 
Bureau melden, von denen höchftens für ein Drittel Pläge ermittelt wer 
den Fönnen; Diefes Mißverhältniß kann übrigens nicht auffallen, wenn er- 
wogen wird, wie fehr die Zahl der Arbeitfucher jährlich zunimmt, ohne daß 
die Nachfrage nad) Arbeitern Schritt damit hält. Diefer Unftand hat daher 
auch eine fühlbare Erniedrigung des Lohnes, verglichen mit dem früherer 
Sahre, hervorgerufen. Weibliche Dienftboten blieben, wie früher, immer 
gefucht, und Fonnten bei Weiten nicht alle Anfprüche befriedigt werben. 
Wir müffen dabei zu unferem Bedauern oft die Erfahrung machen, daß 
weibliche Dienftboten häufig ihre Stellen wechfelten, ohne einen anfcheinend 
genügenden Grund, und manchmal bei dem Wechfel fehlechter fuhren. Ge⸗ 
duld und Ausdauer führen ficherlich eher zum Ziel, als folche Unbeftäns 
digfeit, 

Unter ven verfhafften Stellen befinden ſich für: 

Meibliche Dienftboten 605. ‚Taglöhner ohne beftimmtes Handwerk 958. 
Tiſchler 130. Gärtner 74. Zinimerleute 58. Schneider 49. Schuhmacher 38. 
Kellner 32. Ladendiener 30. Schmiede 24. Bäder 15. Conditoren 13. 
Küfer 14. Klempner 15. Wagner 13. Cigarrenmacher 14. Maurer 6. 
Schloſſer 6. Buchbinder 6. Barbiere 6. Drechsler 6. Köche 3. Muſiker 3. 
"Gerber 3. Sattler 3. Uhrmacher 3. Kupferſchmiede 3. Golvarbeiter 2. 
Maler 8. Apotheker 3. Buͤchſenmacher 210. 
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richtige Angaben nur für Solche möglich find, die fih an Ort und 
Stelle fortwährend aufhalten. Die furchtbare Prellerei bei der Befoͤr⸗ 
derung in’8 Innere wird noch leichter vermieden, Wenn der Einwanderer 
fich vor Ankauf der Fahrkarten beider deutfchen Geſellſchaft Erfundigungen 
einzieht, wo bie ficherften Reifegelegenheiten zu finden find, und fich an 
die angegebenen hahrten— Preiſe hält, wie Seite 43 angegeben, welche 


. Der lehttheige Saldo der Armenkaſſe war Doll. 17.44 
Eingezahlt wurde . . . » . . . 9.4.0 
Geſchenk des permanenten Eomite 000g» 10.30 
Aus der Armenbuchſe.. 6278 


Doll. 74. 49. 

Wir ſehen mit Bedauern, daß die Beförderung von Auswanderern ſo⸗ 
wohl im Innern Deutſchlands, als auch in einigen Seehäfen nicht allein 
fehr fabrifmäßig,, fondern häufig auch fehr gewiflenlos betrieben wird, und 
man fich oft nicht ſcheut, von der Unerfahtenbeit d der Leute auf unverant- 
wortliche Weife Nutzen zu ziehen. 

Sn Straßburg wurden Paflagiere engagirt, und ihnen gefagt, es fei 
hier’ leicht Schiffsgelegenheit nad) Laguayra zu finden. Es kam aber im 
Laufe des Jahres nur ein Schiff direft von Laguayra an, wogegen fein ein⸗ 
ziges dahin ging. 

Sn Havre hatte man Leute auf hier geſchickt und ihnen verfichert, es fei 
hier wöchentlich Gelegenheit nad) Montevideo, während fih im Laufe des 
Jahres auch nicht eine Direkte Schiffsgelegenheit dahin gezeigt hat. 

In Berlin bezahlten Auswanderer ihre Paſſage bis New: Morf und wur: 
den nad) einem fehstwöchentlichen Aufenthalt in Hamburg überrebet ‚, über 
Hull und Liverpool auf hier zu fommen. 

Mehreren dieſer mißleiteten Einwanderer mußte unfere Geſellſchaft pe⸗ 
cuniaͤre Unterſtuͤtzung gewähren. 

Zum erſtenmale bemerken wir in dieſem Jahre, als etwas Neues, die 
Beförderung der Auswanderer auf Fahrzeugen, deren endlicher Beſtimmungs⸗ 
ort nicht New⸗Orleans, ſondern ein anderer fremder Hafen iſt. Der „Duc 
de Brabant“ von Antwerpen kam nur bis an die Muͤndung des Fluſſes 
(100 Meilen unterhalb der Stadt), beförderte von dort feine Paſſagiere 
nad hier auf einen Dampfboote, und feßte dann feine Reiſe nach Ha⸗ 
vana fort. 


DR Paſſagiere werden freilich auf dieſe Weiſe richtig nach New⸗Orleans 


geliefert, und wird ihnen fo, dem Buchſtaben nach, der Contrakt gehalten. 
Der Mebelftand dabei aber ift, daß, wenn fie Beſchwerden gegen den Ca⸗ 
pitän, deſſen Offiziere over die Schiffseigner zu führen haben (wie die Pafs 
ſagiere des „Duc de Brabant“ z. B. Klagen zu haben vermeinten, diefelben 


\ 
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ihn befähigen, feine Reiſekoſten genau zu berechnen; fie müffen ferner 
nur von Hauptftation zu Hauptftation, wie Albany, Buffalo u. f. w., nie 
für eine ganze Reife auf einmal bezahlen. Mit einem fogenannten Bes 
fürderungd-Büreau (forwarding' office) und anderen Zwifchenhändlern 


\ 


auch bei einem hiefigen Notar zu Protgkoll gaben, und durch uns an den 
Heren Bürgermeifter von Antwerpen befördern ließen), bie Ueberladung 
aber in offener See gefchieht, ihnen alle Gelegenheit benommen wird, ſich 
auf gerichtlichen Wege Genugthuung zu verfchaffen. 
Außerdem ii es gebräuchlich, daß den Paſſagieren (contraftmäßig) er- 
laubt wird, zwei bis drei Tage nad) Ankunft im Hafen an Bord Bleiben 


. zu dürfen, eine Begünftigung, die fie der Verzehrungskoften im Wirths⸗ 


haufe und ber Hin= und Herfchleppung ihrer oft voluminöſen Effekten über: 
hebt, deren Bortheil ihnen aber durch ein Umfchiffen in beinahe offenem 
Meere verioren geht. Wir machen Auswanderer daher darauf aufmerkſam, 
daß ihr Contrakt auf Landen in ver Stadt New-Orleans mit dem Schiffe 
felbft lauten, und daß ihnen nach Anfunft wenigftens zwei Tage Aufenthalt 
an Bord geftattet werden muß. 

. Der Gefundheitszuftand von New⸗Orleans war im verflofienen Jahre 
ziemlich gut; aber wie ſchon oft in früheren, fo auch in diefem Jahre, war 
auf, von England kommenden, Fahrzeugen in fehr vielen Fällen Schiffe: 
fieber (typhus) ausgebrochen, hatte unterwegs bereits viele Todesfälle ver 
anlaßt, und ein großer Theil der übrigen Baflagiere mußte dem hiefigen 
Charityhofpital zur Laft fallen. | 

Dieß verurfachte Befürchtungen, daß diefe Krankheit fich in der Stabt 
verbreiten möchte, und wird wahrfcheinlich die Errichtung einer Quaran⸗ 
taine-Anftalt veranlaffen, tie folche auch bereits in St. Louis befteht. 

Der Grund jenes lebensgefährlichen Schiffsfiebers liegt aber faft aus⸗ 


fchließlich in der oft an Bord herrfchenden Unreinlichkeit, und dem Mangel . 


an Bentilation des Schiffsraumes. Wir nehmen daher hier Gelegenheit, 
Einwanberern die Beobachtung der größtmögkichften Neinlichfeit, ſowie bie 
Anſchaffung von gefunden Lebensmitteln anzuempfehlen. 

Mas nun die Art und Weife anbelangt, auf welche unfere Gefellfhaft 
vermittelft ihres Agenten mit den Einwanderern in Verbindung kommt, 
und wie die freiwillig angebotenen und unentgeltlichen Dienfte des Letztern 
häufig mit Mißtranen angenommen, noch häufiger aber ganz und gar abs 
gelehnt werden, fo haben wir ſchon bei früheren Gelegenheiten fine fo aus⸗ 
führlich darüber ausgefprochen, daß wir uns hier diefer Mühe überhoben 
anfehen dürfen. Im Laufe des Jahres indefien haben wir Gelegenheit ges 
funden, auf Beranfaffung des Fürzlih von Staatsiwegen in Bremen 
etablirten „Nachweifungsburenu’s für Auswanderer“ einige Verhal⸗ 
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dürfen fie ſich nicht einlaſſen, ohne nicht vorerſt von deſſen Rechtlichkeit 
unterrichtet zu fein. Reifen auf dem Kanal müflen fie unbedingt vers 
meiden; die Yahrtenpreife find freilich Dort bei Weitem wohlfeiler wis 
auf der Eiſenbahn oder auf Dampfichiffen, die Reiſe Dauert abex 


tungsregeln für Einwanderer bei ihrer Ankunft in News 


Orleans zu entwerfen, die wir bier folgen laſſen: 
° „Bei Bezahlung des Ueberfahrtsgeldes am Einfchiffungsorte oder an den 
im Innern Deutihlands etablirten Agentichaften werden die Einwanderer 
wohlthun, fich zu überzeugen, und in ihren Smpfangfcheinen für Paflage 
anführen zu lafien, daß das fogenannte Commutations- oder Hoſpitalgeld 
in der Baffage einbegriffen und nicht durch fie zu zahlen, fonvern daß ver 
Bapitän und Schiffseigner, oder deſſen hieflger Agent dafür verante 
wortlich if. Zu bemerfen ift noch, daß Kinver unter 14 Zahren und 
Bürger der Vereinigten Staaten kein Hofpitalgelo zu bezahlen haben. Diefe 
mit Mäklern, Capitänen oder Agenten abgeichlofienen fchriftlichen Accorbe 
follten niemals und unter feinem Vorwande aus den Händen gegeben 
werden, weil ſolche ven Auswanderern im Fall von Sontraftbruch hier ale 
Beweisſtücke dienen müflen. — 

„Sie werben wohlthun, ſchon unterwegs an Schiffobord „je nach dem 
weitern Beflimmüngsorte, wenn fie nach dem Innern gehen wollen, Liſten 
mit Anzahl und Namen der nach einem jenen Orte beftimmten Berfonen 


zur fofortigen Abgabe an den Agenten ber deutfchen Geſellſchaft in Bereits 


ſchaft zu halten. 

„Der Agent der deutfchen Gefellfchaft von New : Drleans bejucht fobald 
als möglich nach Ankunft alle mit deutſchen Einwanderern hier eintreffende 
Schiffe und bietet feine Dienfte an, wofür er, da er von ber Gefellihaft 
befolvet wird, feine Zahlung verlangen darf. Er fann ſich durch ein, mit 
dem Siegel ver Gefellfehaft verfehenes und von dem Präfiventen und Se⸗ 
fretür derfelben unterzeichnetes Diplom ale Agent Iegitimiren. Wir fordern 
die Einwanderer auf, auf Borzeigung diefer Legitimation zu beftehen, denn 
gleichzeitig mit ihm, ober vielleicht fchon früher als er, finden fich gemeinig⸗ 
lich eine Menge Dollmeticher, Mäfler, Unterhändler und Karrenführer an 
Bord des Schiffes ein und bieten ebenfalls ihre Dienfte an; fie geben fi 
häufig und betrüglich für Agenten oder Mitgliever der deutſchen Geſellſchaſt 
aus, ober fuchen wohl gar den wirklichen Agenten oder die Geſellſchaft ſelbſt 
zu verbächtigen. Wir warnen alle Einwanderer gegen dieſe Leute, die eins 
zig und allein ihren eigenen Vortheil, Hicht aber das Wohl des Einwans 
derers im Auge haben. — 

„Im Fall der Agent bei Ankunft eines Schiffes durch anderweitige Bes 
Ihäftigung abgehalten wäre, die Einwanverer au Bord zu ſprechen, fo 
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auch deſto laͤnger, fo daß die Beköſtigung während einer Reihe von 
Zagen jenen Unterfchied des Preiſes bei Weitem überfteigt. — Aus dem 
Geſagten ergibt e8 fich endlich ald von felbft verftehenn, daß fle in Europa 
niemals für eine Binnenreife, wie ſchon gejagt, Billete löfen pürfen. — 


follen ſich dieſelben, ſobald fie an’s Land kommen, ſogleich nad) der Agen⸗ 
turder deutſchen Gefellfhaft No.42 Toulgufeftraße begeben, 
um ſich dafelbft Rath für ihr ferneres Verhalten, fei es, daß fie in der Stadt 
bleiken oder nach dem Innern weiterreifen wollen, einzuholen. — 

„Allen, die weiterreifen wollen, wird gerathen, nicht ihr Gelb und ihre 
Zeit durch unnügen Aufenthalt in ver Stadt zu vergeuden; — Gemeinig- 
lich können fie fogleich, d.h. fobald ihr Gepäc durch den Zollbeamten unter: 
fucht worden ift, vom Schiff auf's Dampfboot gehen, und haben durch⸗ 

.‚ aus auf feine Verzehrung und an feinen Aufenthalt im Wirthshaufe zu 
denfen. — 

„Die Deckpaſſage von Gier nach St. Bouis ift von 2 bis 21a Doll., nad 
Cincinnati 21/2 bis 3 Doll. a Berfon, felten mehr und meiftens mit hundert 
Pfund Gepäd frei. Die Paſſagiere müffen fi) während der Fahrt, die je 
nad) dem Wafferftande 7 bis 14 Tage dauert, felbft beföftigen, wobei wir 
gegen den zu häufigen Genuß von Früchten warnen. Sind eine hinreichende 
Menge von Baffagieren da, fo kommt gewöhnlich das Dampfboot langſeit 
des Schiffes, wodurch der Fuhrlohn erfpart wird. Müſſen aber Karren zur 
Fortſchaffung des Gepäde angewendet werben, fo bemerfe ſich ein Jeder 
forgfältig die Rummer derſelben, und accordire vorher ven Lohn, der je nad) 
der Entfernung 25 Cents bis 1 Doll. ift. 

„Alle thun wohl, an Bord zu bleiben, bis an fle die Reihe zur Unter- 
fuchung des Gepäds durch ven Zollbeamten kommt. Man verheimliche pabei 
nichts; Schmuggeln zieht nicht allein den Verluſt der Waare, fondern oft 
aud) Geld: und andere Strafe nad) fih. — 

„Man zahle die Inlandpaffage nicht eher, als bis fie durch den Capitän 
eingeforvert wird, welches gemeiniglich unterwegs gefchieht, und verſaͤume 
nicht, die vom Agenten der deutfchen Gefellfchaft empfangene Karte dabei 
abzugeben. Unterwegs laſſe man fi) nicht durch die Einflüflerungen vor: 
wißiger Rathgeber von der einmal eingefchlagenen Reiferoute abwendig 
maden. — . 

„Die deutfche Gefellfhaft unterhält No. 42 Touloufeftraße ein Nach⸗ 
weifungsbüreau, wo Arbeitfuchenden unentgeltlich offene Stellen und Bes 
ſchaftigung ‚ wenn ſolche zu. haben find, nachgewieſen werben. ˖ 

„Einwanderer müflen nie ihre Bäffe, Heimaths⸗, Heiraths⸗ oder Tauf⸗ 
heine verwahrlofen. Der Berluft folder Dokumente hat häufig große Un⸗ 
annehmlichfeiten verurſacht.“ 
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Der Aufenthalt in New = Dork felbft muß aber jedenfalls fo fehr wie 
möglich abgekürzt wenden; wer in dad Innere fich begeben will, verliert 
Dort nur Zeit und Geld; Einwanderer finden ferner jest, wo alle Stellen 
durch Zuflug von Europa überfegt find, nur ausnahmsweiſe eine pafjende 
Beihäftigung. Der deutfchen Geſellſchaft ift e8 zwar theild gelungen, 
eine Menge Leute als Dienftboten, Arbeiter u. f. w. unterzubringen, 
e3 gibt ferner in New: Morf Nachweifungsbureau’s für Dienftboten jeder 
Art, allein die Leichtigkeit, ein Unterfommen zu finden, Hat wenigftens 
. in foweit abgenommen, daß kein Neuangelommener fich beftimmte Aus- 
ficht darauf ſtellen darf. 


Weitere Rathſchläge. 


Schließlich geben wir bier den Auswanderern noch einige allgemeine 
Rathichläge über ihr Außeres Benehmen und fonftiged Berfahren, damit 
fie nicht unmittelbar nach ihrer Ankunft oder fpater nad) ihrer Niever- 
laſſung lächerlich oder anftößig werden oder ihrem Intereffe fogar 
fchaden. 

Wir rathen dem Einwanderer, jede von der amerikaniſchen ab⸗ 
weichende Kleidung abzulegen, fich der Schnurrbärte, langen Haare u. dgl. 
zu entledigen. Wer durch auffallende Kleidung bier etwas Beſonderes 
vorzuftellen glaubt, oder gar eine folche als Parteiabzeichen annehmen 
wil, gilt ald ein Narr. Die Männer Eleiden fich wie jeder Gebildete 
Europa's, ebenfo die Frauen, reiche wie arme oder nach europäifchen 
Begriffen, hohe wie niebrige, wenn man diefelben auf dad Land der 


P.S. Die fortwährende Neberfüllung der den Fluß hinauf fahrenden 
Dampfboote, ein Uebel, welches wir ſchon oft zur Sprache gebracht haben, 
deſſen Abftellung uns aber ungeachtet aller angewandten Bemühungen nicht 
hat gelingen wollen, hat nun envlich die Autoritäten von St. Louis ver: 
anlaßt, kräftige Maßregeln zu ergreifen, um den daraus erwachfenden ans 
ſteckenden Krankheiten und den dadurch für St. Lauis und deffen Bewohner 
entſtehenden ſchaͤdlichen Folgen vorzubeugen. Der Bürgermeifter jener 
Stadt hat demzufolge unterm 10. d. Mis. eine Verordnung veröffentlicht, 
fraft welcher jedes Dampfboot, welches mehr als zwanzig Paffagiere für 
100 Tonnen Tragfähigkeit bringt, einer Quarantaine unterworfen wird. 
Die nach jenem Hafen fahrenden Dampfbonte haben ſich dadurch veranlaßt 
gefunden, den Fahrpreis für Deckpaſſagiere von 21/2 einſtweilen auf 5 Dol⸗ 
lars zu erhöhen. 

New:Drleans, den 20, uni 1851. oo 
Die Direktion. 
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Gleichheit anwenden will. Farmer auf dem Lande Eönnen ihre alten 
Kleider noch bei der Arbeit oder zu Haufe benußen; es ift aber ihnen 
anzuratben, daß ſie fich nach herrfchenner Mode Eleiven, wenn fie 
ſich in eine Stadt, nad) einer Verſammlung oder nad) ven Gerichtähofe 
ihrer Graffchaft (county-court) oder fonft wohin begeben, wo fe durch 
Gefhäfte mit Amerikanern zufammentommen. Der amerifanifche 
Männeranzug befteht in rundem Hut mit breiter oder fchmaler Krämpe, 
Iangen Beinkleivern, Ueberrock oder Frack und Weſte. Diefe Kleidung, 
gleich gewöhnlich in der Stadt wie auf dem Lande, trägt fomohl ver 
armer wie der Arzt, Advokat u. f. w. rauen wie Dienftboten tragen 
franzöftfche Strphhüte, Schleier, Shawl oder Mantel, lange Kleider 
und Handſchuhe. Ohne Kopfbedeckung Befuche auf größere Entfernung 
zu machen, ift nicht gebräuchlich, und wäre auch bei der großen Sommer: 
hitze wie harten Winterfälte ungefund. Auf den größern oder geringern 
Werth der Stoffe fommt es Dabei nicht an; Dagegen wird auf gute Ver⸗ 
fertigung der Kleider und deren Reinlichkeit fehr gehalten. Die Turzen 
Weiberröde Der Bauernfrauen in manchen Gegenden Deutfchlands und 
der Schweiz find in Amerika höchſt unpaſſend; ein Auswanderer, welcher 
den weiblichen Theil feiner Familie in dem Aufzuge berüberbringt, kann 
als beftimmt voraudfegen, daß man bei ihm und feiner Begleitung \ 
einen ganz andern Charakter vorausfegt, ald er wünfthen muß. — Durch 
Beibehaltung der Nationaltracht von Einwanderern wird ferner den 
Amerikanern von bornberein Die Idee beigebracht, daß er die Ankömm⸗ 
linge uͤbervortheilen kann. 

Wir empfahlen bereits den Auswanderern die Mitnehmung eines 
genuͤgenden Vorrathes von weißer Leinwand, damit fie durch unreinliche 
Leibmäfche u. f. w. den Amerikanern nicht anftößig werden. Wir halten 
e3 für nothmwendig, die Deutfchen aufmerkfam zu machen, Daß fie ohne 
Reinlichkeit ihres Aeußern und ihrer Wohnung niemald die Achtung 
des Amerikaners erlangen. Leßterer, ald ein Dann, der ſich felbft achtet, 
ift ſtets forgfältig in Reinlichkeit feines Anzugs und feiner Wohnung. 
Er trägt manchmal einen zerriffenen Rock, aber ſtets unter Demfelben ein 
reines Hemd; begebt Ihr Euch unter Amerikaner, fo forgt deßhalb ftets 
für reine Leibwäfche. Ahmt ferner auf Reifen, bei Bejuchen u. |. w. 
‚ ſtets dem Amerikaner in anderen NRüdfichten auf perfünliche Neinlichkeit 

nach. Diefer wäfcht ſich z. B. ehe er zu. Tifche gebt, Hände und Geſicht. 
Ebenfalls achtet nach der Niederlafjung ſtets auf Reinlichkeit in Eurem 
Haufe; fie ift dem Amerikaner ein Zeichen der guten Erziehung. Der 
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ſchmutzige Fußboden bei deutfchen Eoloniften, den ınan in der Heimath 
Hei Landleuten ziemlich allgemein findet, ift den Amerikanern im höchften 
Grade widerlich; nehmen deutfche Coloniften, fogar während der Winter: 
geit, einzelne Hausthiere in ihr Zimmer, wie e8 in einigen Gegenden 
Deutſchlands vorkommt (3.3. Hühner im Frühjahr, damit fle früher 
ter legen), jo Eönnen fie fich Darauf verlaffen, daß jte von den Ameri⸗ 
Tanern Taum noch als der Menfchenwürve thetlhaftig betrachtet werben. 

Nach der Landung in einer Stadt oder fpäter, bei einem Befuche 
derfelben, geht nicht in der Mitte der Straße, fondern auf den Trottoirs, 
vermeidet alsdann Die den Amerikanern lächerliche Gangmeife, worin 
Einer (etwa das Familtenhaupt) votne und die Andern hinterher fchreiten 
(daS fogerannte Indian file); weicht den Frauen immer aus und laft 
ihnen die Seite ded Hauſes. Wenn Ihr Eure Mädchen und Frauen führen 
wollt, jo gebt ihnen den Arm, mie in Deutfchland die Bewohner der 
Städte, aber nehmt fie niemald um den Leib; dem Amerifaner ift dies 
höchſt widerlich und gilt ihm als Beweis von Rohheit. Ueberhaupt fpart 
alle Zärtlichfeiten für Euer Haus auf. Vermeidet e8 ferner forgfältig, 
bei der Landung und fonft in den Städten irgend eine Laft, 3.8. Kinder 
Gepäd, von Euern Frauen over Töchtern tragen zu laffen, während Ihr 
felbft frei einhergeht. Died Verfahren ift ein arger Verſtoß gegen die 
amerifanifche Sitte, nur der rohe Indier und der Einwanderer bürven 
ihren Frauen eine folche Laft auf. 

In Amerika herrfchen im Allgemeinen die englifchen Gebräuche und 
Außeren Formen, woran Ihr fo bald wie möglich Euch gewöhnen müßt, 
ſowohl um Andere durch Vernachläfftgung der äußeren Sitten nicht zu 
verlegen, wie auch, um Euch nicht felbit zu fchaben, wenn Ihr Durch 
demüthiges und unfelbftfländiges Auftreten eine niedere Meinung von 
Eurer PBerjönlichkeit hervorruft. Wenn Ihr einem Amerikaner empfohlen 
feid oder Mit ihm Gefchäfte habt, jo geht nicht nach deutſcher Sitte ohne 
Weiteres in dad Haus und in den oberen Stod, um an einem Zimmer 
anzuflopfen und Euch felbft einzuführen, fondern zieht vor dem Haufe 
die Schelle oder fchlagt den Thürklopfer an, wenn auch die Hausthüre 
offen ftehen jollte; wartet bis man Euch einzutreten heißt und gebt nicht 
eher in den oberen Stoff (mo die Rohnzimmer ſich befinden), als bis 
man Euch dazu aufgefordert hat, Dem Amerifaner ift e8 Höchft wiber: _ 
wärtig, wenn ein Fremder ohne die gewöhnlichen Anmeldungen in feine _ 
Wohnung dringt. — Seid höflich, aber niemals demüthig oder gar 
friechend ; unterlaßt beſonders die Buͤcklinge und Kratzfüße Eures Vater⸗ 


” 


— 


62 Achtung gegen Frauen. 


landes; ſie geziemen ſich nicht für die Buͤrger eines freien Staates, Die 
ſich feibſe achten muͤſſen, bevor ſie von Andern geachtet werden. Bei 
der Anrede iſt ein Titelweſen, ähnlich dem deutſchen, ungewöhnlich. Wir 
haben zwar Captaind, Coloneld, Generald, Doctord, Judges u. f. w. 
im Ueberfluß, allein Die Worte Mifter (Herr), Miftres (Frau), Miß 


* (Sräulein) genügen bei der Hinzufügung des Familiennamens und Die 


Worte Sir, Madame und Miß bei der Anrede. — In politifchen Unter⸗ 
Haltungen macht Feine zu ſtarken Ausfälle, der Amerikaner ift darin fehr 
befcheiden; er läßt Jedem feine Anflcht, wünfcht aber auch, daß man 
der feinigen nicht zu jchroff entgegentrete; vie Wahlurne entfcheidet ohne⸗ 
dem alle Fragen. Im Sale ulödann Eure Partei gewonnen hat, ſeid 
nicht zu ſchadenfroh; ed könnte Euch bei der nächften Gelegenheit 
Aehnliches widerfahren. Ohnedem ift e3 für Euch unvermeidlich, daß 


Ihr nach Eurer Nieverlaffung mit Leuten aller Parteien Gefchäfte habt; 


fchon deßhalb duͤrft Ihr Die politifchen Anfichten Anderer nicht verletzen. 
Daffelbe gilt in Bezug auf die religiöfe Meinung Anderer. . Sprecht def: 
halb immer mit Achtung von Religion; der Amerikaner ift in Diefem 
Punkte befonders Tiglig; er läßt Jedem feine Religionsanſicht, will 
aber auch, daß man ihr nachfonme; leßtered auch äußerlich, durch 
Kirchenbefuh u. ſ. w. Mißachtung der Religion, oder gar Prahlerei 
mit Unglauben, kann fehr nachtheilige. Folgen äußern, beſonders wenn 
Ihr von Euren Nachharn abhängig feid. Zur Beachtung religiöfer 
Formen gehört auch noch die Vorſicht im Gefpräch, die Worte Gott und 
Teufel und überhaupt das Fluchen zu vermeiden, Lebteres gilt als Roh⸗ 
heit ganz befonderd in Gegenwart von Damen. 

Auf Reifen in Dampfbooten u. f. w. vermeidet e8, in Gegenwart 


"von Damen zu rauchen. Zeigt Euch ferner nicht öffentlich mit Eurer 


Tabaköpfeife, als bis Ihr in den Weſten oder wenigftend auf's Land fommt. 
Dort findet Ihr alsdann Geſellſchaft, in welcher auch bie fülnifche Thon= 
pfeife nicht verfchmäht wird. 
Achtung gegen Frauen. 

Was Euer Privatleben betrifft, fo behandelt Die Frauen Eurer Fa⸗ 
milie und andere ſtets mit Achtung; dieſe wird ihnen von Amerikanern 
immer erwieſen, ein Verſtoß gegen dieſe Sitte wird nie gebilligt und er⸗ 
weckt ſtets einen fchlechten Eindrud. Die hohe Achtung der. Frauen in 
den Vereinigten Staaten ift zwar von Fremden und bejonderd von 
Deutfchen oft lächerlich gemacht worden; der Einwanderer aber mag, ab⸗ 
gejehen von der Zweckmäßigkeit fich ver. Landesſitte zu fügen, zugleich „bes 


1 
x 


Berhalten gegen Amerikaner. | | 63 


denen, daß er feine Wohnung ſtets mit beruhigendem Gefühl verlaffen 
Tann. Er weiß, daß feine Frau und feine Töchter ſtets auf die Achtung 
und den. Schuß der Nachbarn rechnen dürfen, daß fie Nachts Feine Un⸗ 
arten zu befürchten haben, die der höher Stehende und Reichere in 
Europa nur zu oft gegen den weiblichen Theil der niederern Klaſſen fich 
berausnimmt. Auf Eifenbahnen, Dampfbooten, überhaupt an allen Orten, 
wo Frauen gegenwärtig find, gebührt ihnen der Vorrang ; der Umftand, 
daß der Amerikaner alle Frauen, reiche oder arme, gleich achtet, ift eine 
ſchöne Sitte und ein Beweis, dag er eine höhere Bildungsftufe erreicht hat. 

, Hinfichtlich de8 weiteren Privatlebend muß man rathen, die Kinder - 
nicht in Gegenwart bon einem Amerikaner zu fchlagen, es koͤnnte Euch 
Unangenehmes widerfahren, da jener fich möglicher Weife in die Anges 
legenheit einmifcht. Unterlaßt ferner das Zufammenfigen in Wirthshaͤu⸗ 
jern, wie e8 in Deutjchland gewöhnlich ifl; der Amerikaner hegt feine 
große Achtung vor Leuten, die ftundenlang dort verweilen, um fich die 
Langeweile zu vertreiben. 


Verhalten gegen Amerifaner. 


Habt Ihr Euch auf dem Lande niebergelaffen, fo feid gefällig gegen ' 
Eure Nachbarn. Sind diefelben trank, fo befucht und wartet fie; ähn= 
liches habt Ihr alddann felbft zu Hoffen. Werdet Ihr zu einer Haus: 
Errichtung u. ſ.w. eingelaven, fo ftelt Euch ein, um Dabei zu helfen; 
Ihr wißt nicht, wie Ihr Eurer Nachbarn bebürfen werbet, 3. B. ob Euer 
eigenes Haus nicht abbrennen wird; Nachbarn müſſen fich gegenfeitige 
Aushilfe in einem Lande leiften, in welchem Lohnarbeit ſchwer zuerlangen 
und ftet3 fehr theuer if. Nur hütet Euch auf dem Lande vor folchen 
Leuten, die zu viel und zu oft Euer Geräthe u. f. w. borgen; macht es 
Euch fogleich zur Regel, Nichts dergleichen aus dem Haufe auszuleihen. 

In Stäbten ift e8 Handwerkern und Arbeitern anzurathen,. fich zum 
Zwecke gegenfeitiger Unterflüßung in eine Gefelfchaft, wie Die der Odd 
Fellowsu. ſ. w. aufnehmen zu laffen, weil fte in Krankheits⸗ und anderen 
Unglüdsfällen alsdann Hülfe zu erwarten haben. 

Endlich rathen wir den Auswanderern ihren Tadel über amerifanifche 
Berfahrungdmeijen und Zuſtände zu unterlaffen und vor Allem in feiner 
Weiſe daran zu denken, ihnen befondere Ideen von Völferbeglüdfung oder , 
Umbildung der Geſellſchaft zu predigen oder gastzur Ausfüßkung bringen 
zu wollen, Deutfche zeigen zu ihrem Schaden nur zu oft einen Dünfel 
auf die von ihnen erlernten Methoden und fonftigen Kenntniffe und 
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glauben ſich gegen den Amerikaner duch Höhere Civiliſation überlegen. 
Sie Eönnen fich aber darauf verlaffen, daß ihre Methoden in den meiften 
Fallen entweder ven amerifanifchen nachftehen, over Daß dieſe ſich wenigiten® 
für die befonderen Verhältniffe des Landes befler eignen. Die Aeuperung 
eineß folchen Dünkels gereicht Euch immer zum Nachtheil; Ihr verlegt 
den Umerifaner, ververbt Euch Eure Kundichaft und Eure Lage; ſeyd 
Ihr bemittelt und bebarrt Ihr auf Eurem angelernten Wefen, jo werbet 
Ihr durch Verlufte Bittere Erfahrung fammeln. Ihr thut am beften, Euch 
zu unterrichten, weßhalb die amerifanifche Verfahrungsweife yon ver 
Euern abweicht; mit Tadeln und Belehren verliert Ihr im erſten Fall 
bie Zeit, denn der Amerikaner wird fich nicht darum befümmern. Seid 
überzeugt, Daß der Letztere, wenn er auf deutfche Belehrung hätte warten 
müuͤſſen, weder die Wildniß zum-civiliftrten Lande umgefchaffen, noch feinen 
Staat zu einem der. mächtigften und freieften erhoben Hätte. Zu jener 
fhlecht angebrachten Kritik amerifanifchen Weſens gehört auch Die von 
Deutfchen oft geäußerte Klage, die Amerikaner hegten feine andere Bee 
ftrebung als Gelderwerb; geiftige Intereffen fänvden feinen Anklangu. f.w. 
Abgeſehen von der Unmahrheit diefer Behauptung, deren Ermweifung ung 
zu weit führen würde, müßte man die Einwanderer fragen: weßhalb feld 
Ihr Hieher gefommen? Die Meiften allein um ein beffered Fortkommen 
zu finden, ihre Arbeit beffer zu verwerthen und Ihren Kindern eine Zu- 
Zunft zu fichern — alfo um Geld, denn die Freiheit ift bei Den Meiften 
Mebenfache. Tadelt deßhalb nicht bei Anderen einen Beweggrund ihrer 
Handlungen, der Euch außfchließlich nach dem Lande derielben herübers 
führte. Indeß faßt Doch zuvor Die Zuftände Eures Vaterlandes etwas 
näher in’8 Auge, um zur Kenntniß der eigenen Nation zu gelangen, Die 
übrigens jeder einſichtsvolle Fremde beiden Deutfchen in Betracht ihrer Err 
wartungen und Sandlungsmeifen während ver [egten Fahre für fehr gering 
halten muß. Weßhalb fenven fo Viele bei Euch ihre Kinder von Jugend auf 
in die Schule und dringen ihnen einen Stand auf? Um fie für gewiſſe Aem⸗ 
ter, vieregelmäßige Gehalte bringen, zu befähigen, alfoum Geld. Weßhalb 
dienen die Offiziere Eurer Heere; doch nicht aus Grundfag? möglicher. 
weife wegen ihrer befolveten Stellen, alfo um Geld. Weßhalb pflegen 
wohlhabende Eltern ihre Töchter oft ſchon in der Wiege für beſondere 
Männer E Reichthums zu beftimmen? damit die Kapitalien in be= 
ftimmten ilien bleiben, alfo um Geld. Was hier bei einzelnen Vor⸗ 
fommniffen des gewöhnlichen Lebens angegeben ift, werdet Ihr ebenfo 
in allen Zweigen deſſelben als Hauptzwed vorfinden. In Amerika dagegen 
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gibt es keine von Geſchlecht zu Geſchlecht durch Das Geſetz geſicherte 
Vermögen, keine obrigkeitliche Bevormundung, Zünfte; es gibt dort 
keine bleibenden Aemter und Gehalte, keine Beamten⸗Penſtonen u. f. w., 
Jeder muß ſich fein eigenes Glück erbauen und feine fo erlangte geſell⸗ 
ſchaftliche Stellung durch Thätigkeit bewahren; jelbft Diejenigen, welche 
überlieferten Reichthum beitgen, find Durch die Verhältniffe zu fortwaͤh⸗ 
render Wirkſamkeit genöthigt; gehen feine Kapitalien verloren, ſo können 
diefelben nur durch Betriebfamkeit und Sparfamkeit wieder erworben 
werden; ohnedem macht der Amerikaner wenig Hehl auß feinen Be⸗ 
ſtrebungen, und diejenige des Geldermerbes tritt fomit offener hervor. 
Berner wird die Beitrebung des immer größeren Erwerbes bei dem Ante: 
tifaner Durch einen wenigftend eben jo großen Gemeingeift ausgeglichen, 
der Euch fehlt. Eine Menge von großartigen gemeinnübigen Anftalten 
“findet man überall in den Vereinigten Staaten ald die Schöpfung dieſer 
geldgierigen Amerikaner; feht Euch Dort um, ob die Deutfchen fich eben 
fo freigebig erwiefen hatten; Ihr werbet ficherlich im ganzen Bereich der 
Union feine ähnliche. Anftalten antreffen, welche ihren Urfprung dortigen 
Deutichen verbanten.. — Häufig auch vernimmt man Aeußerungen ber 
Deutfchen über Sittenverderbniß der Amerikaner. Unterlapt dergleichen 
Urfheile, weil le jedem Unbefangenen, welcher beide Völker kennt, als 
Zeichen der Befchränktheit erfcheinen, abgefehen von dem Umſtande, 
DaB der Amerikaner dadurch beleinigt werben könnte. . Urtheilt Ihr auf 
dieſe Weife, jo gebt Ihr den Beweis, daß Euch die Fähigkeiten fehlen, 
Die Mängel Eueres Volkes und Eurer Heimath zu erfennen, und daß Ihr 
nicht einmal im Stande feid, die in Amerika herrſchende Oeffentlichkeit, 
welche ein großes Gebiet umfaßt, und alle Verbrechen auf vemfelben zur 
afgemeinen Kenntniß bringt, mit in Anfchlag zu nehmen. Dergleichen 
Urtbheile werden namlich von Deutfchen mitunter vernonmen, wenn irgend 
eines jener Verbrechen berichtet wird, wodurch die Öffentliche Meinung 
eben fo jehr in Aufregung geräth, wie über politifche Verhältniffe. Als: 
dann wird oft hinzugefügt, ſolche Scheußlichkeiten feien in der alten Hei⸗ 
math unerhört. Ungehärt waren ſie freilich bei dem früheren geheimen 
Verfahren der Gerichte, aber dennoch häufig genug; der einzige Unter 
ſchied beftand nur darin, Daß das Publikum Nichts davon vernahm. 
Dieß zwar ift jet anders feit 1848, allein fo viel wir wiffen, bat auch 
die deutfche Preffe bei Weitem nicht mit der Sorgfalt wie Die amerila- 
nifche dergleichen Gerichtsverhandlungen Dargeftellt, und ed befteht auch 
Dort fein Organ für ein Geſammt⸗Deutſchland, wie News darf z. B. 
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die Neuigkeiten der ganzen Union vom vorigen Tag durch die Telegraphen 
zu geben befäbigt if. Das Volk Yat auch nicht dieſelbe Teilnahme 
wie das amerikanifche für vergleichen. Proceſſe gezeigt. Ein Verbrechen ik 
hei und eine Mechtöverlegung, die durch das fouveräne Volk, deſſen 
Bicherheit und moralifches Gefühl dadurch verlegt find, ihre Beftrafung 
findet; in Deutſchland gilt Dies ald Strafe der Polizei und der Gerichte. 
Für alle Diejenigen, welche ihr Vaterland aus Rüdfichten politifcher 
Art verlaſſen, hauptfächlich aber politiſche Fluͤchtlinge, verſteht es ſteh von 
ſelbſt, Daß fe ſich den Belegen fügen und alle Verbeſſerungsoplane auf⸗ 
gehen, wenn bie Breiheit der Vereinigten Staaten nicht nach ihrem Be: 
ſchenacke fein ſollte. Ein Land, welches Vertriebenen nicht allein eine 
Zuflucht, ſondern auch bereitwillig alle Vortheile feines Reichthums und‘ 
Verkehrs gewährt, jo wie die Ausficht eines ebenfo leicht wie bald zu 
‚ eswerbendeu Bürgerrechtes ſtellt, hat doppelte Anfpräche, daß Die Auf: 
genommenen fich feinem Weſen fügen und Störungen beflelben forg- 
fkitig vermeiden. Leider ift Dieß in der legten Zeit nicht immer der Fall 
geweien. Biele jener Flüchtlinge predigen in New⸗Pork u. f. w. den 
Socialiamus in deutſchen Blättern, worin fie ebenſo uͤbet Die Beſchraͤnkt⸗ 
heit und den Dinkel der Anglor- Amerikaner, wie auf einander und auf 
andere Deutſche fchmähen und dergl. Solche Leute mögen freilich 
Deutfige Haudwerkoburſche und überhaupt vie dortige unwiſſende Klaſſe 
aufregen oder ſelbſt zu Gewaltthaͤtigkeiten anzeigen; Im Uebrigen werben 
fle Schlechte Geſchaͤfte machen und ſich felbft, wie den Döutfchen über 
Yaupt, ſchaden. FBür die Theorien Louis Blanc's, Proudhon's und 
Auderer tft in Amerika ein eben fo fehlechter Boden wie in Europa vers 
handen; der Amerikaner iſt ebenſo eifertlichtig auf fein Eigentbum und 
die dafſelbe betreffenden Belege, wie auf feine Freiheit und politifche 
DBerfafiung. Tumulte, von jenen Leuten veranlaßt, Tönnen ihre Berfonen 
In sine noch größere Gefahr wie in Europa bringen (wir erinnern an 
das Schickſal unbefonnener oder fanatifcher Freiheitsapoſtel in Den Sclas 
venſtaaten); ohnedem Tann ihr ganzes Treiben, wenn es von den Ame⸗ 
rikanevn wirklich einmal ernſtlich beachtet wuͤrde, ſehr wohl zur Folge haben, 
daß Die fogenannte Partei Der Nativen an Einfluß gewinnt, und Aufhebung 
der fhr Einwanderer günftigen Gefege über Erlangung des Bürger: 
rochtes wirklich durchſetzt. — Politifche Flüchtlinge anderer Art werben 
mit Zavorkommenheit im Verhaͤltniß behandelt, wie ihre Sache Anklang 
in Nordamerika gefunden hat. Allein Des Amerikaner geht von dem 
sichtigen Grundſatz aus, daß dieſen nicht mehr zu Bieten iſt, wie feine 
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Borfahren autrafen, oder wie fein Staatsloben dem eigenen Bürger ge: 
währt. Im Anfang if er freigebig in Subferiptionen u. f. w., auch 
wobl in Landſchenkungen; vermag fich der Slüchtling alsdann keine 
eigene Eriftenz zu gründen, fo befümmert er fich nicht weiter une ihn. 
Diejenigen, welche nicht im Stande find, durch Charakterflärke oder 
Slugheit oder durch Kenntnig und Geſchicklichkeit eine Stellung zu 
erwerben, kommen immer in elende Lage; ein europäifches Maͤrtyrer⸗ 
thum ift fein Kapital, welches in Amerika Zinfen trägt. 

Jeder, welcher. nach Amerika überfiedelt, aus welchem Grunde es auch 
geſchehen mag, bat binfichtlich der beiden letzteren Mathfchläge zu bes 
denken, daß der neue Staat nicht feiner, fondern Daß er dieſes Staates 
bedarf. Die amerifanifche Bevölkerung fteht Schon lange auf dem Bunte, 
daß fie ſchon an ſich allein einen mächtigen, reichen und durchaus civili⸗ 
firten Staat bilden Tann; die Einwanberung mag den Gand der Ent: 
wistlung befördern und im Weiten auch befchleunigen, allein auch ohne 
dieſelbe ift ihm Die jeßige Größe und die noch mehr verheißende Zukunſt 
gefichert. Nordamerika iſt nicht ein Land, welches fich fremder Kräfte und 
Talente zu feiner Entwidlung um jeden Preis verfichern müßte. 


Zollbare Gegenftände. 

"Kleivungsftüde in wirflihem Gebrauch und andere Effekten, vie 
nicht Gegenſtand des Handels find, Profefflond- Bücher, Apparate, Werk: 
zeuge, Geräthe für den Gefchäftsbetrieb von Perfonen, die in den Ver: 
einigten Staaten anfommen, find zollfrei (ſtehe Zolltarif), hingegen 
Maichinen und andere Artikel für Fabrik⸗Betrieb find ebenfo wie Stoffe 
in Stüden, Uhren, Goldwaaren u. ſ. m., Die zum Verkauf beflimint 
find, zollbar. Es ift Jedem anzuratben, im Falle er verzollbare Waaren 
mit fich führt, fogleich den Zollbeamten davon Anzeige zu machen, da bei 
Berheimlichung im Unterfuchen des Gepädes, folche Gegenſtände als ein- 
gefchmuggelte Waaren betrachtet werden, und der Eigenthümer alsdann 
beitraft und die Waaren mit Beichlag belegt werben Fönnten. 


Erlangung des Bürgerrechts. 
(Naturalization.) 

Wer den Entſchluß gefaßt, in den Vereinigten Staaten für immer zu 
bleiben, ſoll fo bald wie möglich feine Erklaͤrung, Bürger der Union 
werben zu wollen, abgeben, wodurch ihm fchon fogleich- viele Vortheile 
zu ſtatten fommen; wie 3. B. in Erlangung von Patenten auf Erfin- 


dungen, ehe er Bürger wird. 
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Nach abgelegter Erklaͤrung, wobei er eidlich verſichert, daß er dem 
fruͤhern Oberhaupte ſeines Vaterlandes jeder Unterthanen⸗Verpflichtung 
entſagt, erhält er gegen eine Gebühr von Yu Va Dollar ein Eertificat. *) 
Er muß fünf Jahre in den Vereinigten Staaten gelebt haben, um auf 
jein-Bürgerrecht Anfpruch machen zu können; überfchreitet er die Grenzen 
innerhalb dieſer Friſt, fo verliert er Dad Anfpruchörecht auf den in der 
Union verlebten Zeitraum. 


Keife-Kouten nach den Vereinigten Staaten und in’s Innere. 


Bier bauptfächlichfte Reiſe⸗Routen führen von der Kuͤſte in’d Innere, 
welche von der Natur zur Herftellung der Verbindung mit dem Weiten 
beflimmt, zugleich die mannigfachfte Beförberung derfelben Durch Die 
Kunft darbieten. Natürlich find dieſe großen Handelsſtraßen zugleich 
Die Wege der Einwanderer, von welchen der größere Theil, wenn auch 
nicht an Die unmittelbaren Grenzen der Eivilifation, doch in Diejenigen 








*%)  Declaration of Intention. 


United States of America. 
The State of Ohio, \ sct 
Hamilton County. 

Court of Common Pleas of the term of October 1851. 
Charles AugustSchwede, a native ofBückeburg in the prin- 
cipality of Lippe-Schaumburg aged about 25 years, bearing 
allegiance to the Prince ofLippe-Schaumburg, who emigrated 
from Havre on the 7. of September 1851 and who intends to reside 
within the jurisdiction and under the government of the United States 
to wit: Cincinnati and he makes report of himself for naturalization, 
and declares on oatlı, in open Court that it isbona fide his intention 
to become a Citizen of the United States of America, and to renounce 
and abjure all allegiance and fidelity to every Prince, Potentate, State 
and Sovereignty whatsoever, and particularly to the Prince of Lippe- 
Schaumburg according to the several acts of Congress in such Cases 
made and provided, 

In Testimony whereof, I have hereunto set my hand, and 

offixed the seal of the Court of Common Pleas at Cincinnati this 

30th day Of October A. D. 1851. 

(Siegel) A. B.Clerk ofC. 
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Gegenden vorrädt, welche noch vor wenigen Jahrzehnten ver Sammel- 
platz der Jäger und der ebenfo harten wie kühnen erften Anſiedler nord⸗ 
amerikanischen Stammes waren. Die Anfangspunkte diefer Neiferouten 
an der Küfte find New: dorf, Baltimore, Philavelphia und New⸗Or⸗ 
leand; die von Bofton kann man noch binzunehmen, da eine Direkte 
Berbindung der großen Eifenbahnen des Staated New-Morf mit Diefer 
Stadt bei Albany am Hudſon flattfindet. Wir werden, fle hier in, ber 
Kürze angeben, indem wir ‚nur die Hauptpunkte genauer befchreiben 
und die allgemeine Befchreibung der Gegenden, die Hülfsquellen der⸗ 
felben u. f. w. auf Die Darftelung der einzelnen Staaten verfchieben. 


Reife-Route nah New-York. 


Hat Die Seereife ſchon mehrere Wochert gedauert, jo werden die Paſ⸗ 
fagiere bemerfen, daß die Matrofen Die Außenfeite des Schiffes zu ſcheuern 
beginnen, daß fie die Maften abfchaben, Diefelben mit Firniß beftreichen 
und das Schiff rein zu machen fich befleißen; dann find die Einwanderer 
dem Ziel ihrer Reiſe fehr nahe, im Fall nicht etwa ein ungünftiger Wind 
ihre fehnliche Erwartung, das Land ihrer Hoffnungen zu erreichen, noch 
auf einige Zeit täufchen ſollte. Gewöhnlich jedoch nach wenigen Tagen 
erfchaflt der Auf „Land“ vom Maftkorbe ber; Alles drängt ſich auf’8 
Verdeck, und Die Augen wenden fich nad) der Richtung, wohin der Ka⸗ 
pitän fein Fernrohr hält. Ein anfangs kaum bemerklicher bläulicher Dunſt⸗ 
ftreifen erlangt allmälig beftimmte Umriffe und tritt immer deutlicher 
am Horizont hervor; zuletzt Taffen fich Bäume von Hügeln unterfcheiben. 
Es erſcheint plöglich ein weißer Gegenftand — ein Leuchtthurm; man 
zieht auf Dem Schiffe das Signal nach einem Lootjen auf; bald darauf 
zeigt fich ein kleines Segel, das, dem Schiffe nahend, als Fahrzeug des 
Piloten erkannt wird; das Eleinere Fahrzeug nähert ſich dem Schiffe; 
der Pilot fpringt in einen Kahn, man wirft ihm ein Seil Bin; die 
Strickleiter gleitet an der Seite des Schiffes herab, der Pilot fleigt mit 
feinem Bootömann hinauf; die Einwanderer ſtarten ihn an, vielleicht 
ift es der erfte Amerikaner, den fie erbliden. Man gibt dem Bootsmann 
Bleifch, Cogniac oder Wein; er eilt damit in’d Boot und kehrt nach 
feinem Fahrzeug zurüd. Der Pilot übernimmt nun die Leitung des 
Schiffe; der Kapitän durchfliegt de ihm überbrachten Zeitungen; Die 
Paffagiere drängen fich herbei, um Neued aus dem alten Vaterlande zu 
vernehmen, aus welchem die Dampfer früher bereits die Nachrichten über- 
bracht haben, So führt das Schiff von dem Drean in den Togenannten, 
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ãußern Hafen, eine Bucht, die mit der Landſpitze Sandy⸗Hook endet 
wo der Leuchtthurm 18 engl. Meilen von ver Stadt entfernt ſich befindet. 
Bon dort gelangt ed in die ſogenannte Narrows, eine Meerenge, die den 
eigentlichen Safen von New: DorE mit jener Bat verbindet; an jedem 
ver Ufer ſteht ein Fort, auf Staten-Island und Long⸗Island, welche 
Die Meerenge in ſolcher Weiſe beherrfchen, daß kaum eine feindliche 
Flotte Hindurchzudringen vermag. Bon dem Narrows gelangt Ihr in den 
eigentlichen Hafen, ein weites Becken von 25 engl. Meilen Umfang, ges 
räumig genug, um alle Flotten der Erde aufzunehmen; es ift zu allen 
Zeiten zugänglich, gewährt vortrefflichen Ankergrund und Ihr befindet 
Euch dort in vollfommener Sicherheit vor jeder Seegefaht. Auch diefer 
Hafen ift von Forts in folder Weiſe vertheidigt, daß jede feindliche 
Flotte dort ihren Untergang finden müßte. Die gewaltigfte Feſtung ſeht 
Ihr auf der Infel Governows Island; zwei andere Infeln enthalten 
ebenfalls Werke, welche dieſelben unterftügen. Ihr feht die Südſpitze 
der Stadt; fie liegt auf dem ſüdlichen Ende einer Infel (Manhattan) 
am Zufanımenfluffe des Hudſon und des Eaft River, letzteres eine Meer: 
enge, welche ven Long-⸗Island⸗Sund mit dem Hafen verbindet. Es wird 
Abend; das Licht des Leuchtthurmes glänzt in der Berne wie ein Stern; 
nörblich blicken Die Richter von ven zahlreichen Villen Long⸗ und Staten- 
Joland's aus den dunkeln Maffen der Hügel hervor; am Ende des Hori⸗ 
zonts erhebt fich ein Lichtftreif, gleich Dem Nordlicht, der Widerfchein 
des Gaſes von New⸗York, von welchem fich zahlreiche Strahlen der be: 
leuchtenden Ufer in dem Gewäffer abfpiegeln. Die Matrofen werben _ 
thätig; Die Segel werben eingezogen; plöglich erhebt ſich ein donnerndes 
Geraſſel, der Anter Hat feinen Zahn in den Orund befeſtigt; Ihr befindet 
Euch auf Amerika’d freiem Gebiet. Beim Erwachen feht Ihr die fchöne 
Infel Staten-Island vor Euch; dem Schiff gegenüber liegt die Qua⸗ 
zantäne. Während der Nacht haben fich mehrere Schiffe um das Eure 
gelegt; mit den erften Strahlen der Sonne wird der Fluß belebt; Dampf⸗ 
boote fommen von New-York herab u. f. w.; Ihr feid in Eurem Sonn: 
tags⸗Anzuge bereit, den Arzt der Quarantäne zu erwarten, und alddann 
zu landen... Ale Widerwaͤrtigkeiten der Seereife find bald vergefien; 
Ihr braucht aber neue moralifche und phufifche Kraft, um die Gefahren 
und Mühen der Anſiedlung zu überftehen. Ihr betretet nun den Kai 
des größten Handelsplatzes von Nordamerita und der zweiten Handels⸗ 
ſtadt der Erde. 

Dieſer Rang, ven New⸗VYork einnimmt, beruht, abgeſehen von allen 
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anderen günftigen Umſtaͤnden der Union, auf feiner Sage. Die kurzen 
hier angegebenen Andeutungen über den Hafen genügen, um die Ber: 
theile der Stadt und der Seefahrt zu jeder Jahreszeit zu bezeichnen; 
auch die Lage nach dein Innern zu iſt ungemein begünfligt. Der Hudſon, 
an deſſen Mündung die Stabt liegt, ift auf 119 Meilen für geöfiere 
Seeichiffe fahrbar; wo Died Derbindungsmittel aufhört, gewährte bie 
Geftaltung des Bodens Die Möglichkeiteiner Durchführung von fünfklichen 
Verbindungsmitteln, deren Hinderniſſe durch den Unternehmungsgeift 
der Amerikaner bald überwunden wurden. So entfland zur Verkinbung 
nit dem Innern zuerft ein Syflem von Kanälen und dann ein zweites 
von Eifenbahnen nad) ven Binnenfeen zu in folcher Weife, daß bie 
Stadt der Mittelpunkt eines fortwährennen Binnenverfchrg geworden iſt, 
wie ihn das alte Feſtland weber an Ausdehnung noch Leichtigkeit anf 
ähnliche Strecken jemals hat aufweiſen fünnen, während die Seefahrt 
regelmäßige Verbindungslinien mit den Hauptbanbelöplägen Europa’s, 
Weſtindiens, Des übrigen Amerika’ u. ſ. w. berftellte. Auch zeugt der 
Vergleich der Einwohnerzahlen während eined Jahrhunderts von einem 
ſonſt unerhörten fchnellen Zuwachs des Reichthums. Die Stadt 1750 
mit 10,000 Einwohnern zählte 1774 22,750, 1800 60,489, 1810 96,373, 
1820 123,706, 1830 202,957, 1840 312,710, 1850 515,507. - 
Die Stadt New⸗NYork ift größtentheild regelmäßig in Vierecken, mit 
breiten Straßen angelegt, fo daß es für ven Fremden nicht ſchwer wird, fidh 
mit einem Grundriß nad) den Namen der Straßen zurecht zu finden, fowie 
auch fich nach Bequemlichkeit in verjelben zu bewegen; nur der ältefte 
Theil (der fünliche) Hat einige gemundene und enge Gaſſen. Eine Haupt: 
ſtraße ift der Broadway, der fi von Süden nach Norden in ber Länge 
von 21/, englifchen Meilen und der Breite von80 F. bis auf einen öffent: 
lichen Platz erftresft (Linion Square), auf welchem fich ein ovaler Hafen, 
mit eifernem Gitter umgeben und mit einem Springbrunnen in ber 
Mitte befindet. Diefe Straße, mit zahlreichen und ſchönen öffentlichen 
und Privatgebäuden, mit einer Maſſe von Kaufläden, bietet fchon, als tm 
der Mitte der Stadt gelegen, ein fortwaͤhrendes Gemühl; fie iſt zugleich 
der bauptfächlichhte Spaziergang der Modewelt und wegen aller Diefer 
Umſtaͤnde vorzugsweife der Wohnort der Reichen. Andere Hauptſtraßen 
find folgende: Pearl⸗Street, zwifchen Broadway und Caſt⸗River, ungefähr 
eine erigl. Meile lang, ber bauptfächlichfte Sig für den Großhandel mit 
Zächern und Eifenmansen, welcher übrigens noch in den nahe gelegenen 
Straßen Cedar und Pine-Stscetd ebenfalls feinen Platz has; Water und 
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Front⸗Street, der Hauptplatz für den Großhandel in Spezereiwaaren, 
Kürfchnergefchäften und Handwerken für Seefahrt; South⸗Street am 
Rande ded Eaft River, auf welchem man ſtets einen Maftenwald erblickt, 
mit den Waarenlagern und Comtoiren der erften Häufer für den Sees 
handel; Wall-Street von Broadway nad) dem Eaft River zu, der Mittel: 
punkt der Gelvgefchäfte, in welchem Die Börfe, das Zollamt und die 
Eomtoird der erften Banquierhäufer, ſowie der Mäffer, ferner die Re: 
daktionen der hauptfächlichften Zeitungen fich befinden. — Nächft dem 
Broadway ift die Hauptſtraße in der Richtung von Norden nach Süden 
die Bowery, welche in einem Halbmond von derfelben ausgeht, bei 
Union Square damit wieder zufammentrifft und alsdann fortgefeßt den 
hauptfächlichiten Eingang der Stadt nad) Norboft bildet. Diefe Straße 
ift der hauptfächlichfte Sig des Kleiderhandels jeder Art. 

Wie alle englifchen und nordamerifanifchen Städte bat New- Port 
eine Anzahl Öffentlicher Pläge mit Gradplägen oder auch Baumpflan- 
zungen und biöweilen mit Springbrunnen. Broadway z. 3. beginnt 
mit einem folchen (Bowling green), zieht bei einem zweiten in ihrem 
Berlauf vorüber (Park) und endet mit einein dritten (Union Square). 
Einer dieſer Pläbe, the Battery, am fühöftlichen Ende der Stadt am 
Zufammenfluß des Hudfon mit dem Eaft River gelegen, ift befonders 
erwähnenäwerth, weil er Die Bay beherricht und eine umfaffende Aus⸗ 
ficht auf diefelbe mit ihren Infeln und Ufern, fowie auf das gegenüber: 
liegende Brooklyn gewährt. 

Die öffentlichen Bayten find ſowohl maffenhaft und feit, wie fammt- 
lich geſchmackvoll errichtet; binfichtlich des Bauſtyls Iaffen fich mehrere 
den fhönften Werfen europäifcher Städte gleichitelen. Die hauptſäch⸗ 
lichten find Die. Börfe (Merchant’s Exchange), dad Zollhaus (Custom- 
house), das Rathhaus (City-Hall) und das 3 Gerichtähaus (Hall of justice) 
und Trinity-Church u. ſ. w. 

Für Erziehung ift freigebig gel orgt. Der nieberen und mittleren 
Schulen waren 1849 110; die beveutendften unter den höheren Unter: 
richtsanftalten find das Eolumbia College und die Univerſitaͤt. Erſteres 
die alteſte Anftalt im Staate und 1754 unter dem Namen King's College 
gegründet, ift nach englifcher Art, Die zweite mehr nach jchottifcher oder 
deutfcher Art eingerichtet. Beide Haben gute Bibliotheken und vollſtaͤn⸗ 
dige phyſiſche und chemifche Apparate. Erſtere Unftalt ift zugleich mit 
einer andern Schule (Grammar School) verbunden, worin ſowohl Die 
Borbildung zur Univerfität, wie diejenige zu Gefchäften erteilt wird. 


N 
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Die Stadt wird mit Trinkwaſſer durch. die Crotonwaſſerleitung, eines 
jener Rieſenwerke verfehen, wie fie Gemeinfinn und Unternehmungsgeift 
überall bei Amerikanern hervorrufen. Site führt der Stadt 150 Millionen 

Gallonen Trinkwaſſer zu, Die auf‘d geographifche Meilen auf einem 
Durch Tunnels, Brüden und Ausfühlung von Thälern geebneten Terrain 
herbeigeführt und durch eiferne Röhren in ber Stadt vertheilt werben. 
Eine diefer Brüden über den Harlemfluß laͤßt fich den Roͤmerwerken 
Diefer Art an die Seite ftellen. 

Was Handel und Gewerbe betrifft, fo tft der erſtere in der Art vor⸗ 
herrſchend, daß leßtere, abgefehen von dem Lokalbetrieb, ver fich in jeder 
großen und reichen Stadt vorfindet, vorzugsweiſe und in fo meit bedeu⸗ 
tend find, wie fie von erfterem abhängen. New⸗Nork ift Teine eigentliche 
Fabrikſtadt und wird. es auch niemals werden. Fürden Handel dagegen gibt 
«8 Tein Erzeugniß Amerika's, worin dort nicht große Vorräthe ſtets aufge 
ftapelt lägen und verfandt würden; Die leichte und regelmäßige Verbindung 
mit Europa und andern Rändern Amerika's, der Taufch.der von dort ein= 
geführten Waaren gegen Landesprobufte, und enblich der Umſtand, daß 
New⸗Mork den eigentlichen Mittelpunkt für Geldgefchäfte in ven Vereinig- 
ten Staaten bildet. — Alles dieß bat zur Folge, daß alle verfchiebenen 
Theile der IInion, wenn auch noch fo entlegen, einen bedeutenden Betrag 
ihrer- Erzeugniffe hieher ſenden müflen. Dennoch ift Nem-Mork nicht 
vorzugsweiſe der Ausfuhrhafen der Vereinigten Staaten, oder dieß gilt 
nur von dem nörblichften Theile derfelben; die Einfuhr überfleigt auch 
ſtets die Ausfuhr um ein fehr Bedeutendes 3. B. 1840 75,268,015 Ein- 
fuhr gegen 30,731,519 Doll., 1849 92,567,369 gegen 45,963,100 Doll., 
zwei Drittheile der Einfuhr in der ganzen Republif. Sie betrifft alle 
Natur und Kunfterzeugniffe der civilifirten Erde, welche von dort ihren 
Weg nach ven Vereinigten Staaten, nad) ven fpanifchen Republiken u. ſ. w. 
finden; am ftärkiten tit Die von Großbritannien und Frankreich. In dieſem 

auswärtigen Großhandel waren 1840 400 Häufer und 980 Commiſſtons⸗ 
gefchäfte befchäftigt ; Das Capital derfelben wurde Damals auf 45,941,200 
Doll. angefchlagen; nach dem Verhaͤltniß der mitgetheilten Angabe von 
1846 hätte diefe Zahl in jenem Jahre wenigftens um ein Viertel geftiegen 
fein müfjen. Banken fanden fich 1848 25 mit einem Umlaufscapital von 
22,329,134 Doll. (nach den Reports of state-comptroller). Der Einfluß 
diefer Bankgefchäfte erſtreckt ſich bis auf die entfernteften Theile Der 
Union. Alle Arten von Unternehmungen finden dadurch in New: Morf 


Unterſtüthung und Ermuthigung; ver Spekulant wie der Erfinder, der ' 
Kaufmann des Fremden, wie derjenige der Stadt u. |. w. 

. Die großen Gewerbe betreffen vorzugsweife die Schifffahrt und Die 
Bearbeitung von Rohprodukten, ebenjo wie auch Die Induftsie des ganzen 
Stanted auf dem Verkehr New⸗Morks der Hauptſache nach besubt, indem 
die ünftlichen und natürlichen Berbindungsmittel denfelben in feinem 

ganzen Umfange zu einem mit der Hauptfladt eng zufammenbhängenden 

Rande gemacht haben. Es waren an 20,000 Schiffszimmerleute, Seiler, 
Schmieden. |.w. im Schiffbau 1846 thätig, ohne Daß nie Gefchäfte an den 
fogenannten Dry Docks mitgerechnet wurven (vd. 5. für Ausbeflerung 
von Schiffen): Die Tonnenzahl betrug damals 39,718. Der Anwachs 
diefer Zahl von Gewerböleuten erhellt ſchon allein aus der Angabe des 
Tonnengehaltes neu erbauter Schiffe, wie ihn der Bericht des Sekretär 
der Schagfanmer (Letter from the Secretary of the Treasury transmitting 
a report from the Register of the Treasury of the Commerce and Navi- 
gation of the United States for the last fiscal year Jan. 17. 1850) für das 
Jahr 1849 angibt. Der Tonnengehalt der neuerbauten Schiffe betrug 
441, für 17 Dreimafter, 8 Brigs, 14 Schooners, 155 Sloops und Ka⸗ 
nalboote und 21 Dampfer. Neben diefem Gewerbe nehmen den nächſten 
Rang Diejenigen ein, welche Rohprodukte für die Ausfuhr bearbeiten, 
namentlich Zuderraffinerien, Brauereien, Brennereien und Tabals⸗ 
fabrifen. Unter den übrigen Gewerben, deren Rofalbetrieb in großen 
Städten ſtets bedeutend ift, Hat vorzugsweiſe Die Berfertigung von Kleis 

ı dern eine größere Ausdehnung wie das örtliche Beduͤrfniß, indem News 
Vork neben den erwähnten Gefchäften auch einen flarfen Kleiderhandel 
nach dem Innern treibt. Weiterhin ift auch die Fabrikation von Forte⸗ 
Piano's bedeutend und die Maſchinen⸗-Fabriken liefern die großartigſten 
Werke — Die Preſſe ift eine der wichtigften in Amerika; New⸗NYork hat 
einen bedeutenden Buchhandel und die Zeitungen ”) find für Amerika um 
ſo wichtiger, da Die Nachrichten aus Europa durch Die Dampfichifffahrtes 
linien am früheften hier anlangen. 

Im Berhältnig zu den großen Städten Europa’ 8 ift der Aufenthalt 
in New⸗Mork nicht befonderd thener. In den Hoteld eriten Ranges iſt 
der Preis für Beköftigung (3 Mahlzeiten) ımd Wohnung 2 Dollars 


| >, Nach dem Cenſus von 1850 beftanden in Nein-Dorf 14 tägliche, 7 halb⸗ 
wöchentliche, 58 wöchentliche, 8 Sonntagss, 5 halbmonatliche, 14 monat⸗ 
liche Zeitungen mit einer Girculation von 82,368,478 Exemplaren. 
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per Tag; in denen zweiten Wauges 1 Dollar 50 Gent, tr denen Dritim 
Manges 1 D. 25 C. (oder auch 1 Dollar); ohnedem finden fich in der 
Stadt eine Menge Kofthäufer, worin Koft md Wohnung von 1 bis zu 
2, Dollars wöchentlich gereicht wir. 

As ein Theil von New⸗York läßt ſich Vrooklyn beachten, eine 
Stadt von beirächtlihem Umfang (jebt mit 30,000 Eiam.), auf Long⸗ 
Föland gelegen. Die Verbindung zwifchen den zwei Orten wird durch 
fünf Fahrlinien in ſolcher Weife unterhalten, daß immer nach einigen 
Minuten ein Dampfichiff abfährt. Wegen der hohen und fchönen Lage 
ift Diefer Ort der Aufenthalt vieler reichen Kaufleute, die in New⸗York 
ihr Gefchäft betreiben. Oberhalb befinden ſich ausgedehnte Werften der 
Pereinigten Staaten zum Bau von Kriegsfchiffen und Williamsburg. 

Die Heife von Nem: York in's Innere’ gebt den Hudſon hinauf bi8 
Albany, wobei es jedenfalls angerathen ift, diefe Strecke auf einem der 
großen und zweckmäßig eingerichteten Dampfboote zurückzulegen. Zuerft 
geht alddann die Fahrt bei New-Jerſey vorüber, einem New: Mork 
gegenüber liegenden Städtchen, welches durch Die Verbindungsſtraßen 
. mit Legterem Wichtigkeit. erhält. Dort beginnt nämlich die Eifenbahn 
nach Philadelphia und Baterfon, ferner der Morriöfanal, welcher Den 
Hudſon mit Dem Delaware verbindet. Der Ort betreibt einige Fabrikation 
von Töpferwanren und Glas. Eine Meile nördlich liegt Sobofen, ein 
Bergnügungsort für die Einwohner yon New Mork mit ausgedehnten 
Baumgängen am Ufer des Fluffes. Unter den Dörfern, bei denen man 
vorüberfommt, find zu erwähnen: Piermont, Anfangspunft der News 
Dork: und Erie-Eifendahn nach Dunkirk am Griefee (1851 eröffnet, 
475 M. lang und eine neue Route für Einwanderer), “) Sing: Sing, 
wo ftch Das Zuchthaus des Stantes und Marmorbrüche befinden, welche 
von den Sträflingen Bearbeitet werden. Peekskill, eine Ortfchaft von 
etwa 3000 Einwohnern, mit Gerbereien und Eifengießereien. Nachdem 
52 englifche Meilen zurückgelegt find, wird Weft- Point erreicht, Den 
Amerikanern merkwürdig wegen der hiſtoriſchen Erinnerungen des Un⸗ 
abhängigkeitäfrieges und jetzt Durch Die dortige Milttärfchule für Die - 
Union von größerer Bedeutung wo die Belung , der Schlüffel des Hud⸗ 


*) Seitdent wir Liefes fehrieben, ift die ganze Eiſenbahnlinie von Piermont 
nach Dunkirk über Binghamton, Elwira, Angelica eröffnet worden 
(14. Mai 1851), und wir haben Seite 50 und 51 ‚bie Fahrten: Preile 
diefer Linie angegeben: 
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fon, für die Britten uneinnehmbar Tag, befinden ſich jetzt, 157 Fuß über 
dem Bafferfpiegel des Stromes die Kafernen für die Zöglinge, die Sterns 
warte und anderes Zubehör einer Anftalt, welche neben der gewöhnlichen 
militärifchen, zugleich eine höhere Ausbildung der zufünftigen Offiziere 
(200 Zöglinge) in allen Zweigen der exakten Wiſſenſchaften bezweckt. 
Weſtpoint gegenüber auf Eonftitution-I8land, einem im Unabhängigkeite- 
friege für unüberwindlich gehaltenen Fort, befindet fich jet eine große 
Kanonengießerei, die ausgedehnteſte Diefer Art, welche 400 Perſonen 
beichäftigt. 

Newburg, oberhalb Weftpoint’s ift Die erfte bedeutende Ortfchaft 
“ mit dem gegenüberliegenden Fiſhkill, erftereö mit etwa 7000, letzteres 
mit 1500 Einwohnern. In diefen Orten finden ſich Mehl: und Sägemüblen, 
Handel mit Bauholz und Fabrikation von Wolle und Baumwolle, Gyps, 
Wachstuch, Pulver, Pferdehaartuch und Brauereien. . 

Weiter oben liegt Boughfeepjie am rechten Ufer, einer der fchön- 
ften und mohlhabenditen der mittleren Ortfchäften des Staates New: M)orf, 
in einer fruchtbaren und gutangebauten Gegend gelegen, veren land⸗ 
wirtbfchaftliche Produkte einen günftigen Markt in New-NYork finven. - 
Auch diefe Stadt hat beträchtliche Fabrikation, außer einer großen Eiſen⸗ 
gießeret Fabrikation von Leder, von Lichtern, Seife, Gyps, Töpferwaaren, 
Baummolle, Säge: und Mehl-Mühlen und Bierbrauereien. — Als⸗ 
dann folgt Eat still; ein von Reiſenden häufig befuchter Ort, indem 
man von dem naheliegenven Catskill⸗Gebirge (2000 Fuß Höhe) eine herr- 
liche Ausficht auf das Hudſon-Thal und den Ocean genießt. Ferner am 
rechten fer Hudfon, eine wohlhabende Stadt von 10,000 Einwoh⸗ 
nern, von wo beträchtliche Unternehmungen für den Wallfifchfang aus⸗ 
gehen, außerdem mit Gerbereien und Eifengießeret; von hier geht eine 
Eifenbahnyerbindung nach Maſſachuſetts aus. Die Schifffahrt Des Flufſes 
wird fchon hier für die größeren Fahrzeuge und nod) mehr weiter oben 
von dem fogenannten Overslaugh erfchwert, wo die Negierung einen 
Kanal in einer Barre deßhalb bat ausführen laſſen und von Zeit zu Zeit 
zu deffen Reinigung genöthigt ift. Nachdem dad Dampfichiff bei einigen 
Dörfern noch vorbeigefahren ift, wird am linken Ufer Albany, die 
erfte Sauptitation in das Innere, nach zurüdgelegten 145 Meilen von 
Nem:Mork an, erreicht; eine Stadt, welche durch ihre Lage am Ende 
der Schifffahrt für Seefchiffe, und an ven Verbindungslinien mit dem 
St. Lawrence und den Seen zu einem der bautfächlichften Plaͤtze des 
"nern Verkehrs geworben ift. Die Vollendung ber Erie- und Ehamplain- 
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Kandle ertheilte dieſer Stadt eine große Wichtigkeit für den Handel, 
indem jle dadurch zum Lagerplatz der Produkte des Nordens und Weftens 
wurde, welche für New⸗Mork beflimmt find. Der Erie⸗Kanal, mit dent 
andern -verbunden , erreicht nehmlich Die Stadt im nörblichen Theile 
derfelben und geht dort in einem weiten Becken aus, welches, im Fluſſe 
durch einen Damm gebildet, ven größeren wie Eleineren Fahrzeugen einen 
eben fo fichern wie weiten Hafen gewährt. Das Gefchäft der Stadt geht 
jomit vorzugsweife auf Commiſſion und Lagerung ; außerdem findet ſich 
äber auch jelbftfländiger Großhandel mit New⸗NYork und Bankgeſchaͤfte, 
fowie eine ausgedehnte Fabrikation, 3. 3. von Hüten (1840 zu 900,000 
Dollars angeichlagen), Kichtern und Seife, Leber, Seiden, von Eifen- 
und, Kupferblech, ferner Eifengießereien, Brauereien, Teppichwebereien 
u. ſ. w. Auch ift die Berbindung mit New⸗York fehr lebhaft; 20 oder 
mehr Dampfboote und 50 andere Boote fahren regelmäßig bin und ber, 
während andererfeit8 Die Beförderungsmittel des Kanals und der Eifen- 
bahn nach Buffalo, fowie eine regelmäpige Verbindung mit Bofton 
(einmal täglich) einen regen Verkehr fortwährend hervorrufen. Endlich 
iſt Albany Die Hauptſtadt des Stantes, d. h. der Sig Der Geſetzgebung, 
des Gouverneurs und der Gerichtöhöfe. 

Bon Albany an ift Die weitere Hauptftation Buffalo, welches ſowohl 
durch Die Eifenbahn wie den Erie-Kanal erreicht werden kann. Beide 
ziehen fich im Allgemeinen neben einander Bin; vie Eifenbahn verkürzt 
jedoch dieſe Strede, indem fie den Kanal mehrere Male mit Brüden 
durchſchneidet, fo daß fle nur in ihrer Länge 325 Meilen, ver Kayal 
dagegen 364 beträgt. Wie ſchon erwähnt, ift Die Benügung der Eifen- 
bahn jedenfall ven Einwanderern anzurathen, indem Die Kanalfahrt 
zu lange Dauert, um nicht Durch Zeitverluft und Die Koften des Unter: 
halts den geringern lieberfahrtöpreis bei Weiten auszugleichen. Auch 
wird der Kanal von den Amerikanern jelbft nur vorzugsweiſe für den 
Gütertrandpori benugt. In Albany wird Dad Gepäd nochmals gewogen, 
“ehe es auf Die Eifenhahn gebracht wird, es iſt beſonders hier, wo fo viele 
Betrügereien verübt werden, und wir verweifen bier nochmals auf den 
Artikel Runners: — Die hauptfächlichiten Ortfchaften auf diefer Straße 
find folgende: Schenectady, 16 engl. Meilen von Albany entfernt, 
am Mohawk gelegen, ein Städtchen mit etwa 7000 Einwohnern. Der 
Kanal, welcher vum Albany an eine von der Eifenbahn abgefchnittene 
Diegung macht, trifft Hier mit legterer wieder zufammen, nachdem er 
Troy, am Hudſon gelegen, berührt hat, eine Stadt von weit größerer 
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Wichtigkeit als Schenectady. Sie treibt einen ausgedehnten Handel mit 
Bauholz, Mehl und anderen Landesprodukten, vorzugäweite beruht. aber 
ihre Richtigkeit auf Induſtrie, weiche durch eine große Dort vorhandene 
Waſſerkraft bedingt ift. Letztere wird Durch Kleinere Ströme, welche fich 
von benachbarten Anhoͤhen ergießen und durch einen mächtigen Damm 
mit Schleufen am Hudſon geliefert. Diefe Waſſerkraft treibt Cifen- 
hammer, Stahl⸗, Papier⸗, Wollen: und Baummollen- Fabriken, Mehl⸗ 
und Sägemühlen, außerdem finden, fi ausgenehnte Gerbereien und 
Ledermanufakturen, auch Brauereien und Toͤpfereien. Die Einwohner: 
zahl beiträgt etwa 22,000 und ift fortwährend im Anwachs begriffen. 
Mit Schenectady und der Hauptlinie der Eifenbahn ift Troy durch eine 
Zweigbahn verbunden. Schenectapy felbft Hat einige Mühlen und Eifen- 
gießereien. Berner findet ſich dort eine Univerfität (Union-College), 1848 
mit 10 Profefforen und 242 Studenten. 

Die Eifenbahn von Schenectady führt weiterhin nad) Utica, einer 
von Albany 94 engl. Meilen welt entfernten Stadt. Erwaͤhnens⸗ 
werth auf dieſer Strecke iſt Little Falls, ein Feiner aber anwachſender 
Ort von etwa 3000 Einwohnern, wegen der großartigen Waſſerbauten, 
womit die natürlichen Hinderniffe für Die Ausführung des Kanals über: 
wunden find. Derſelbe ift hier Durch Stromſchnellen in einen Gebirgspaß 
vermittelft 5 Schleußen Tiber Die Strecke einer englifchen Weile geführt; 

eine Brüde leitet ferner den ganzen Waflerinhalt des Nohawf-Stromes 
zur Speifung des Kanals, 

Utica, am Mohawk gelegen, ift ein Stapelplag für Die aus dem ſüd⸗ 
ligen Theile des Staated nach New⸗York geführten Produkte, indem 
hier Der Chenango⸗Kanal in den Erie-Kanal einmündet, mobei erſterer 
den Susquehannah mit letzterem verbindet; außerdem finden ſich bier 
Getreide und Sägemühlen, Gerbereien und Eijengiepereion. Die Ein⸗ 
wohnerzahl beträgt etwa 13,000. 

Bon Utica führt die Eifenbahn nah Syracuſe, einer 147 engl. 
Meilen son Albany entfernten Stadt, mit ungefähr 8000 Einwohnern. 
Sie iR beſonders wichtig wegen ihrer Salzquellen, welche Die Anlage 
“son beträchtlichen Werken bedingt haben, worin fomohl größeres wie 
feineres Salz bereitet wird. Berner iſt Her Der Verbindungspunkt DeB 
Erie⸗Kanals mit dem OntariosGee, indem der Oſwego⸗Kanal, vom 
legterem ausgehend, in den erfleren hier einmünbet, und mittelft einer 
Eiſenbahn. Weiterhin findet fih hier Gewerbe in Mehl-, Sage⸗ und 
Syysmählen, ſowie in Gifengießerei und Gerberei. 


Auburn. 


Bei Syracuſe tvengt ſich der Kanal von der Eiſenbahn und hält 
alsdann bis zur Einmimdung nicht mehr die gleiche Richtung ein. 
Betytere bildet eine Trumme Linie, welche den: Kanal durchſchneidet; 
dieſer wird in Rochefter von der Eifenbahn wieder erreicht, allein dieſelbe 
wendet ſich alddann in einer neuen Krümmung nad Buffalo, während 
Der Kanal fich bei Lockport dem Erie⸗See zumendet. Bei lehterem Orte 
finden fich Die großartigften Waſſerbauten im Verlaufe des ganzen Kanals, 
‚wodurch eine noch bei weitem größere natürliche Schwierigkeit als bei 
den Little-Fall überwunden ift. Hier findet fich ein Durchſchnitt durch 
eine Bodenerhöhung in der Strecke von 3 engl. Meilen, mit einer Aus⸗ 
hoͤhlung für den Kanal im Kalkftein und in vurchfchnittlicher Tiefe von 
20 Fuß; 5 doppelte Schleußen leiten, jene 12 Fuß tief, den Kanal von 
der höheren in eine niedere Fläche, fo daß ein Boot hinabſteigen kam, 
während das andere erhoben wird. Zugleich gewähren die Werke des 
Kanals genügende Wafferkraft für imduftriele Unternehmungen. Es 
findet fich Dort eine beträchtliche Zahl von Säge: und Mehlmühlen; 
ferner Babrifation yon Baumwolle, Papier und Del, Die Stabt zaählt 
etwa 7000 Einwohner. 

Im Verlauf der Eifenbahn jenſeits Spracufe ift zuerft Die bedent⸗ 
ſamſte Ortfchaft Auburn, 173 Meilen von Albany entfernt, mit etwa 
6000 Einwohnern. Hier befindet fich ein Zuchthaus, welches in feiner 


Einrichtung und Difeiplin als Muſter gilt; die Sträflinge arbeiten . 


ſchweigend zufamnıen und werden außerhalb ver Arbeitsftunnden in ein» 
famen Zellen eingefchloffen. In dem Gefängniffe befindet fich eine von 
Saſſerkraft getriebene Machine, welche zu den verſchiedenen Arbeiten 
benutzt ift, wobei die Sträflinge beichäftigt werben. Die Stadt treibt 
Gewerbe in Baummolle, Wolle, Gießereien, und Berberet, Vrauerei und 
Brennerei. _ 

Weiterhin gewähren der Cayuga= und Seneca⸗See, fchmalere, von 
Norden nad) Süden ſich erſtreckende Waſſerbecken, eine ferneze Ber 
Bindung mit dem Binnenlande. Beide Seen fin durch einen Kanal 
und biefer mit dem größeren Syſtem, dem Exie- Kanal verbunden, 


während die Dampfichifffahrt eine regelmäßige Verbindungslinie nad) - 


den Shpfpigen unterhält, welche wiederum von dort durch die Eifenbahn 
nach New⸗Nork zu Lande fortgefegt wird. Yon Auburn führt vie Eiſen⸗ 


bahn an den See Cayuga nach dem gleichnamigen Stäntchen Gayuga, 


und beruͤhrt den Seneca⸗GSee bei Gene va. Auf dem Cayuga⸗See gebt 
die Dampfſchifffahrtslinie bis Ithaca, von wo eine Eiſenbahn füdlich 
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nach Oswego führt; von letzterem wird fie bush die Dunkirk-Eifen- 
bahn nach Elwira und Corning fortgefeßt, von mo eine Eiſenbahn nach 
Bloßburg und fomit in den Staat Pennſylvania führt. Zwifchen Cayuga 
und Geneva liegen die zwei Drte Seneca⸗Falls und Waterloo, 
melche ihr Emporfommen ven ſtarken BVafferfräften am Ausmuͤndungs⸗ 
flrom des Seneca⸗Sees verdanken. Es finden ſich dort Säge⸗ und 
Getreide Mühlen, Eifen: und Baumwollen⸗Fabriken; vorzugämeife treibt 
Waterloo eine ausgedehnte Wollenmanufaftur. Noch bedeutender ift Die 
Waſſerkraft in Hochefter, welches dieſem Umftande und font einer vor⸗ 
theilhaften Lage ein ungemein ſchnelles Emporkonmen verdankt (1820 
1502 Einw., 1840 20,191, jeßt etwa 27,000). NRochefter liegt am Geneſſee⸗ 
Strom, 250 engl. Meilen von Albany entfernt, welcher bis 21, Meilen 
unterhalb der Stadt fchiffbar ift (bis Carthago, wohin eine Eifenbahn 
von Rocheſter führt); der Erie⸗Kanal zieht fich Durch Die Mitte der 
Stadt; ein anderer Kanal ſoll das Geneffee-Thal mit Olean am Alleg: 
banyStrom und von dort mit Pittöburg verbinden. Durch alle Diefe 
Vortheile ift der Stadt fowohl die Verbindung mit New: Mork wie mit 
dem Ontario-See und von dort mit dem Thal des St. Lawrence und von. 
dort in's Meer eröffnet, während andererfeitö der Verkehr mit allen 
"großen Seen des Weftend gegeben und der mit: den mittleren Staaten. 
in eine nicht ferne Ausficht geftellt if. Die Inpuftrie-Produfte laffen 
fich ſomit leicht verfenden. Die Tihätigkeit der Gewerbe aber ift durch 
die ungeheure Waſſerkraft der Geneſſee-Falle bedingt; Diele in 3 Ab⸗ 
ſtufungen betragen innerhalb der Stadt 268 Fuß, ohne die Stromfchnellen. 
Auch finden fi} an beiden zahlreiche Dafchinenwerfe. Es wurde 1848 
berechnet, Daß die Dortigen Getreidemühlen 5000 Fäffer Mehl täglich 
bereiten tönnen. Außerdem finden ſich Säge, Valle, Del-Mühlen, 
Baummwollenfpinnereien, Bollenfabrifen, Gerbereien, Brennereien und 
Brauereien. 

Buffalo endlich (324 Meilen von Albany entfernt) ift der Aus⸗ 
gangspunkt der Eifenbahn und des Kanals und. derjenige Ort, wo die 
Einwanderer je nach der verſchiedenen Wahlihrer Niederlaſſung beſondere 
Straßen einfchlagen. Diefe Stadt, im Mittelpunkt des Binnen⸗Handels 
aller an den weftlichen Seen gelegenen Staaten, liegt an der Ausnründung 
des Erie⸗Kanals. Der Hafen ift Durch Die Vereinigten Staaten⸗Regierung 
in folcden Stand gefeßt, daß er neben der Sicherheit auch leichte Zu⸗ 
gänglichkeit gewährt; nur ift er oft im Fruͤhjahr durch Treibeid noch ver- 
fchlofien, wenn auch der See fonft frei ift. Diefe Stadt, durch Natur und 
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Kunſt das hauptfächlichite Mittelglied für die Vermittlung aller Handel 
zweige der noͤrdlichen Binnenftaaten der Union und der See⸗Küfie, treibt 
ſomit auch eine ausgedehnte Schifffahrt auf den großen Binnenmeeren 
und ift der eigentliche Zagerplaß für alle Produkte des nördlichen Weiten, 
die zur Ausfuhr befkimmt find. Auch Begann ihre Wichtigkeit erſt mit 
der Eröffnung des Erie-Kanals 1825; ihre Einwohnerzahl betrug 1820 
nut 2095, 1848 an 40,000, Die Schifffahrt (Dampfboote, Schooners und 
andere Fahrzeuge) belief fich 1849 an eingelmmfenen Schiffen 3558 mit 
1,255,480 Tonnen, außgelaufen 3599 mit 1,263,307 Tonnen. Eingeführt 
wurde an Werth meift aus dem Welten 122,525,781 D., die Ausfuhr 
betrug 44,501,737 D., zufammen 67,027,518 D. Hiezu kommt noch der 
Handel von den ımterhalb gelegenen Häfen, Blackrock und Tonewands 


"wit 3,153,287 D., alfo zufammen 70,081,075 D. Großhandel und Com⸗ 


miffiond-Gefchäft nehmen im Gewerbe neben dem Schiffäbau, der Sees 
fahrt und Ranalfahrt den erften Rang ein; außerdem aber finden ſich 
Säge:, Mahl- und Delmühlen, fowie, Gerberei, Brennerei und Wollen⸗ 
fabrifation. Von Buffalo aus oder auch von Rochefter pflegt der Beſuch 
der Niagara⸗Faͤlle außzugehen; von Buffalo fährt dorthin eine Eifen- 
bahn (22 Meilen), welche zugleich auch den Handelsverkehr mit dem 
St, Lorenzthal vermittelt, im Kanal⸗Gebiet. 

Bon Buffalo aus führen die weiteren Straßen nach den verfchiedenen 
weitlichen Staaten. Nah Michigan führt eine Dampfichifflinie auf De⸗ 
troit, nach Pennfylvanien eine zweite auf Erie, auch nach Obio eine dritte 
und bierte auf Eleveland und Sandusky, von legterem Orte führt eine 
Gifenbahn durch den Staat Ohio nad) dem Obio-Strom, von mo die 
weitere Route in’3 Innere u. f.w. einzufchlagen if. Diejenigen, welche 
ich nach Wißconftn begeben wollen, mögen durch die Seen Huron und 
Michigan nach Milwaukie gelangen. Indeß ift der fürzere Weg, welcher 
die Halbinſel Michigan mit einer Eifenbahn Durchichneidet, in dem Falle 
vorzuziehen, wenn die Anfledlung im Süden von Wisconfin, in Illinois, 
Indiana, Iowa, Miſſouri und Minnefota beabfichtigt wird. Diefe Eiſen⸗ 
bahn führt von Detroit über Kalamazoo nah New- Buffalo, von wo 


eine regelmäßige Dampfichifffahrtslinie nah Milwankfie und Chi: 


cago beiteht. Weitere Verbindungen in Michigan find: von Detroit 

nach Lanfing 90 M.; nach Port Suron 63 M.; nah Pontiac 

25 M.; nad) Saginamw über Flint 98 M. Die Dampfichifftahrte: 

linie von Detroit nad) Milwaukie wird auf 615 M., Die nad 

Chicago 710 M., die von NeweBuffalo nah Chicago auf 
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56 Meilen angefchlagen. Der Audgangspunft der Detroit-New: 
Buffalo: Eifenbahn nach Indiana ift Niles; die Straße von Dort 
nach Logansport, wo der Wabaſh erreicht wird, über- South 
Bent und Plymouth beiträgt 80 M. 

Bon Chicago in Illinois gehen Straßen im Innern dieſes Staates 
nach Galena (167 M.); auf dem Illinois- und Michigan⸗Kanal 100 M., 
nach Peru, und alsdann auf dem Illinois— Fluß per Dampfboot nach 
St. Louis (ſiehe weiter unten). 


Don Milwaukie aus führen die Straßen ind Innere von Wids 


eonjin nad) Mapdifon (80 M.) und von Dort nad) Fort Winnebago 
(40 M.). Die Strage nad) Jowa und nach dem Weften von Wisconfin 


wird ebenfalls von Chicago aus über Galena eingefchlagen, wo der , 


Miſſtſſippi erreicht wird, auf welchem man ſtromabwaͤrts nach St. Louis 
und aufvärts nach Minnefota gelangt. 

Bon Buffalo auf find ferner die mittlern Staaten zu erreichen, indem 
der Einwanderer fich von Dort nach Erie, Cleveland und Sandusfy einfchif- 


fen und von dort die natürlichen Waſſerſtraßen des Ohio⸗Thales erreichen 


kann. Erie in PBennfilvania ift weniger für Einwanderer zu berüdfichs 
tigen, weil die .Direfte Verbindung nach dem innern Welten nur durch 
Boftkutfchen zwifchen Pittöburg u. Erie über Mercer (430 M.) und durch 
den Kanal von Beafer nad) Erie hergeſtellt ift (136 M.); Cleveland hat 
eine fortlaufende Verbindung mit dem Ohio durch den .bei Portmouth 
einnnündenden Obio-Ranal, allein die Fahrt auf Kanalbooten (390 M.) 
ift zu lang dauernd, als daß Diele. Route einen Vorzug vor der von 
Sandusfy aus, gewähren follte. Bon dort führt eine zufammenhängende 
Eifenbahn nach: Cincinnati am Ohio (219 M.), fo. daß die Dampf- 
ſchifffahrtslinien nach jenem Punkte des Miſſiſſippi⸗Gebietes ſchnell und 


bequem und mit verhältnifmäßig geringen Koften erreicht werben fönnen. 


Route nach Baltimore. 

Der zweite große Verbindungsweg von der Küſte aus in das Innere 
der Union beginnt von Baltimore. Dieſer Weg wird mitunter auch von 
Solchen, die ſich nach den mittleren Staaten begeben wollen, von New⸗ 
York uud eingeſchlagen, indem eine fortwährende Verbindung durch 
Dampfſchiffe und Eiſenbahnen von dorther ſtatt findet. Viele dagegen 
ſchiffen ſich auch von Havre und Bremen unmittelbar nach Baltimore ein, 
indem von dort eine Verbindung mit Poſtſchiffen, wenn auch nicht ſo 
regelmäßig wie nad) New⸗York vorhanden iſt; Die Route nach dem 
Innern von Baltimore aus bietet aber nicht jo viele Vortheile wie Die von 


- 
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New⸗Mork aus nach den Seeen; die Eifenbahn-Streden dorthin ſind 
nicht beveutend, und für das Ueberfchreiten des Alleghany-Gebirges, der 
Baflericheide zwifchen den Gewäflern des Oceans und des Miffiffippi- 
Gebietes, muB eine Linie von Poftkutichen oder Wagen benubt werben. 
Uebrigens ift diefe Strecke verhältnismäßig nicht fehr groß. 

Dienah Baltimore von Bremen u. |. w. abgehenven Schiffe fchlagen 
nad) der Durchfahrt Durch den englifchen Kanal eine ſüdweſtliche Richtung 
bis zum 37ſten Breitengrape ein; macht Ihr die Reife im Sommer, fo be= 
merkt Ihr an angenehmen und warmen Winden, dag Ihr einem fünlicheren 
Klima Euch nahet. Des Morgend werdet Ihr manchmal einen fliegenden 
Birch auf dem Verve finden, der fich in der Nacht auf feinem kurzen 


Fluge am Maft oder Tauwerk in ein ihm unbekanntes Element verfegt 


‘ 


fand; oder Ihr feht vom Verdeck auß einen dieſer Fifche ‚Durch Die Luft 
flattern und in’d Meer zurüdinfen. Delphine zeigen fich häufiger; auch 
zieben Haififche am Schiffe vorüber, kennbar durch ihre. aus der Fluth 
erhobene Rückenfloſſe. Eißbergen begegnet man nur höchft felten auf 
diefer Fahrt; fie werden durch den lauen Golfftrom und die höhere Tem⸗ 
peratur der Luft bald zerfegt. Im Kal ungünftige Winde Eure Richtung 
nicht zu ſehr veränderten, fo jeid Ihr bei Annäherung des 37ften Breite 
grades dem Cape Henry Schon ziemlich nahe; der zuerft undeutlich erblickte 
blaue und lange Streifen zu Eurer Linken zeigt bald beftimntere Umriffe; 
das vom Sturm emporgepeitjchte Sand: fer vom Bap Henry und der dor⸗ 
tige Leuchtthurm werden ſichtbar, leßterer der fichere Wegweiſer in die 
Chefapeak⸗Bai, eine weit nach Norden fich ausdehnende Bucht von mehr 
als 200 M. Länge, der größte Meerbuſen in den Vereinigten Staaten. Der 
Pilot erfcheint und nad) einigen Stunden fegelt Ihr zwiſchen Cape Henry 
und dem gegenüberliegenden Cape Charles Durch den Eingang in die Bai 
am Ufer des alten Staates (old dominion) Virginien herauf, Die 
Bucht ift hier jo weit, daß Ihr kaum Dad gegenüberliegende Ufer erblicken 
fönnt. Ihr fein noch ungefähr 190 M. vom Ziele Eurer Reife entfernt; 
tritt widriger Wind ein, fo kann das Schiff noch Wochen lant in der 
Bai Inmiren, wenn der Kapitän fein Schlepp-Dampfboot fignalifiren 
folte. Auf der andern Seite der Landbzunge, an welcher Cape Henry in 
das Meer Tagt, liegt die Stadt Norfolk in dem nicht unbeträchtlichen 
Landeinfchnitt der Hampton Roads, deffen Wafferfläche fich zu Eurer 
Linken ausdehnt. Diefe Stadt Hat 12,000 Einwohner und einen ber 
beiten Häfen an der Oftküfte der Vereinigten Staaten. Norfolk gegen: 
über liegt Portsmouth, an. einem der Hauptverbindungdpunfte der Küfte 
.6* 
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mit dem Innern, indem von dori zum Noanaffirome eine Eiſenbahn 


‚ führt, melche fich der großen Eifenbahn von Birginien und Carolina ans 


fchließt. In der Nähe viefer Stadt liegt Gosport, wo fich Docken für die 
Kriegäfloite der Vereinigten Staaten, mit auögedehnten Dlagazinen und 
Werkftätten, und großartige Werften zur Ausbeſſerung von Schiffen 
(Dry Docks) befinden. Mitunter find dort 1400 Handwerker befchäftigt, 
und die erwähnten Dry Docks können Linienfchiffe von 75 Kanonen aufs 
nehmen. Dort liegt auch eined der größten Kinienfchiffe, die überhaupt 


- vorbauden find, die Pennſylvania mit 120 Kanonen. Im Frieden wird 


ed als Depot neu angeworbener Matrojen gebraucht. Am Eingange vos 
erwähnten Kandeinfchnittes. Hampton Road erblidt Ihr zwei gewaltige 
Beftungen, Hort Monroe und Hort Calhoun (auf dem Old Point Comfort 
und dem Rips Maps), welche ven Kanal für Kriegsichiffe, eriteres mit 
325 Kanonen, letzteres mit 265 beherrfchen. Bei der weiteren Fahrt 
paflirt Ihr links etwa nad) 60 Meilen den Point Loofout, dort iſt Die 
Mündung des Potomac-Stromes, der Ausgangspunkt für das nörd⸗ 
liche Virginien, für Die Bundeshauptitant Washington und den Süden 
des Stanied Maryland, deffen Grenze Ihr hier erreicht; 60 Meilen weites 
oben feht Ihr links von Weiten die Kuppeln des Staatenhaufes in der 
Hauptſtadt von Maryland, Annapolis; endlich verlagt Ihr 10 Meilen vom 
Dort die Cheſapeak⸗Bai und fahrt an dem Patapsco⸗Strom links ab, mo 
Ihr auf einer Anhöhe am Fort Henry vorüberfommt, eine den Zugang 
des Fluſſes beherrſchende Feſtung, welche Durch Die Kriegögefchichte des 
Jahres 1814 denkwürdig geworden iſt, denn der Angriff einer mächtigen 
engliſchen Flotte wurde hier von den Amerikanern zurückgeſchlagen. 
Bald auch zeigt ſich Die fchöne Stadt Baltimore mit ihren Monumenten, 
Thürmen und dem Maftenwald der im Hafen liegenden Schiffe, und Ihr 
feid am Ziele Eurer Reife. 

Baltimore,-in Bevölkerung die dritte und im Handel die fünfte 
Stadt der Bereinigten Staaten liegt an der Norbfeite des Patapsco⸗ 
Stromes, 14 Meilen von deffen Mündung in die Chefapeaf-Bai entfernt. 
Die Flußmündung bildet einen Hafen, befien Eingang vom Fort Mac⸗Henry 
der Quarantäne gegenüber vertheibigt, größere Seefchiffe (von 600 Ton⸗ 
nen) zuläßt; derfelbe erſtreckt fich biß in Die Mitte der Stadt, jedoch mit 
weniger Tiefe, fo daß nur Schiffe von 200 Tonnen im inneren Hafen 
ankern können ; die Vortheile dieſes Hafens, abgeſehen von Der Sicher: 
beit, beruhen vorzugäweife auf der langen Küſtenausdehnung der Chefa- 
peal:Bai, wodurch derſelbe nicht allein zum Mittelpunkt der Seefahrt 
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von Maryland und Diſtrikt Columbia, ſondern auch von Virginien wird. 


Marhland iſt durch die Bucht in zwei Theile geſchieden, indem zahlreiche 


Einſchnitte derſelben die Verbindung durch Schifffahrt erleichtern; von 
Virginien berührt eine bedeutende Strecke als Küfte dieſe Bucht, während 
der James⸗River, der Rappa⸗Hanoc und der Potomac eine Verbindung 
in’8 Innere gewähren. Lebterer ift auch Grenzfluß Maryland's für das 
Innere diefes Staates. Dadurch ift Baltimore der Kauptftapelplag für 
die Produkte beiver Staaten. Der Tabakshandel, welcher auch den Ver⸗ 
kehr mit Bremen bauptfächlich bevingt Hat, ift der bedeutendſte in Den 


Vereinigten Staaten; der Getreide: und Meblhandel tft ohnedem Dadurch 


begünftigt, Daß Der Patapsco Durch einen Fall von 800 Fuß auf 30 eng: 
lifchen Meilen große Wafferkraft gewährt; es finden fich an Demfelben in 
der Nähe der Stadt 60 Kunftmühlen. Durch diefe Wafferkraft bat auch 
die Baummollen: und Wollen-Manufaktur eine beträchtliche Auspnehnung 
erlangt; ferner finden fich Eifen= und Kupferhämnter, Papier⸗ und Seiler- 
fabrifen, neben dem Gewerbe, melches Die Schifffahrt bedingt und an⸗ 
deren, welches ſich in jeder größeren Stadt vorfindet. Den großen Bes 
trag der Schifffahrt erfieht man aus dem Umftande, daß 1847 für 
12,868 Tonnengebalt auf den Werften der Stadt gebaut wurde, Nach 
Doc. 15, 31. Congreß, 1. Seflion betrug die Schifffahrt von Baltimore 


1849 134,025 Tonnen. — In Bezug auf den Handel überfteigt die Aus- 


fuhr ftetd die Einfuhr um ein Bedeutendes. Nach dem erwähnten Docu⸗ 
ment betrug.fie vom Juli 1848 bis Juli 1849: 8,600,600 D. gegen eine 
Einfuhr von 4,976,731 D. 

Wegen der Handelöbeveutung ift Die Stadt ſchneil geſtiegen und ſtets 
im Anwachs begriffen. Die Bevölkerung, 1800 26,514, betrug 1820 
62,738, 1840 102,313, jetzt 169,054. Darunter befindet ſich eine be⸗ 
traͤchtliche Zahl Deutſcher, Irländer und Farbiger, letztere ſowohl Selaven 
als Miethlinge. Im Jahre 1847 wurden 1959 Gebäude gebaut. 

Baltimore hat bemerfendwerthe Monumente, 2 einzeln ſtehende Gäu- 
len von weißem Marmor nad) Art der Trajand: und Bendome-Säulen, 
das Washington und das Battle-Monument. Die erftete Säule trägt 
eine Statue Washington's; die zweite ift zu Ehren der bei Verteidigung 
der Stadt_gegen die Engländer 1814 gefallenen Bürger derſelben errichtet. 
Unter den Gebäuden find die City-Hall und die Fatholifche Kathedrale 
die merfwürdigften. An Bildungsanftalten find die wichtigften Die Uni⸗ 


verfität des Stanied Maryland und Mary's⸗Gollege; eine gelehrte Schule 


für Die im Staate überhaupt zahlreichen Katholiken. 
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Bon Baltimore aus geht der Verbindungsweg in's Innere nach Pitts- . 
burg. Nach Cumberland führt eine Eifenbahn; von Dort nach Browns⸗ 
ville, wo das Flußgebiet des Ohio erreicht wird, muß der Weg in PBoft- 
Eutfchen oder Wagen zurüdgelegt werben; alddann beginnt die Weiter: 
beförberung durch Dampffchifffahrt nach dem Weften. 

Bon Baltimore führt die Eifenbahn nach Frederic (62 Meilen), 
der zweiten Stadt des Stantes mit etwa 7000 Einwohnern, einem Ort, 
welcher außer dem Handel mit landwirthſchaftlichen Produkten, be= 
beutende Säge: und Mehlmühlen, ferner Fabrikation von Papier und 
Leder hat. Alsdann folgt Harpers Ferry (82 Meilen von Baltimore), am 
Zuſammenfluß des Shenandoah mit dem Potomac, in einem von zmeien 
Blüffen durchbrochenen Gebirgspaß. Die Lage ift eine der am meiften 
malerifchen Gegenden der ganzen Republik, zugleich aber auch eine der 
ungejundeften. Der Drt bat eine der größten Mehlmühlen in den Ver: 
einigten Staaten, ferner eine ausgedehnte Waffenfabrit der Unions⸗ 
regierung, welche 240 Menſchen befchäftigt, und ein Arſenal. Von hier aus 
führt die Straße nach dem weſtlichen Virginien (oder befonders in das 
fogenannte Virginia Valley), zuerft auf einer 32 Meilen langen Zweig⸗ 
bahn nah Winchefter und von dort als Landſtraße in ver Richtung von 
Nordoſt nach Südweſt Dutch den ganzen Staat bid nach Teneffee; von 
Binchefter aus Durchzieht eine weitere Landſtraße in der Richtung von 
Dften nach Weften gang Virginien bi8 Ohio. Bei Winchefter ift fomit 
der Audgangspunft für Diejenigen, Die fich im Weften von Virginien 
nieberlaffen wollen. — Die von Baltimore audgehende Eifenbahn findet 
ihren Endpunft in Cumberland, einer Stadt nıit 7000 Einwohnern, 
am Potomac, in deſſen Nähe zugleich ein bei Alerandria am Potomac 
beginnenver Kanal endet. Der Ort hat eine Menge Sägemühlen, be: 
fonder8 aber Handel von Steinfohlen, Die in der Nähe gemonnen und 
den Kanal nach Washington D. C. und Alexandria hinabgeführt werden. 

Bon Cumberland aus gehen täglich Poſtkutſchen nach Browns⸗ 
ville in Pennſylvanien 74 Meilen (253 M. von Baltimore), einem Ort 
von ungefähr 2000 Einwohnern, der nad) 24 Stunden erreicht wird. Da 
derfelbe an dem Punkte des Monongahela liegt, wo Diefer Fluß ſchiffbar 
wird, fo beginnt die Schifffahrt nach allen Punkten des Miſſiſſippi⸗ 
Thales; die Einwanderer mögen fich hier auf den regelmäßig nach Pitts⸗ 
Burg fahrenden Dampffchiffen einfchiffen. Da jedoch die Fahrt dorthin 
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nordwaͤrtd geht und fomit ein Umweg gemacht wird, Tönnen die Ein- 
mwanderer, um denfelben zu vermeiden, oder auch um an den Koſten 
Einiges zu fparen und enblich, um einen möglichen Aufenthalt in der 
Dampfichifffahrt zu vermeiden, der biöweilen während de8 Sommers im 
oberen Obio flattfindet, von Cumberland nach Wheeling fahren, um dort 
den Obio zu erreichen. Die Stage und Wagen-Verbindung zwifchen 
Gumberland und Wheeling ift eben: fo regelmäßig wie Die nach Brownd- 
ville; in Cumberland jelbit befchäftigen fich befondere Fuhrleute mit dem 
Trandport von Gütern und Emigranten. Der Durchfchnittöpreis für Eil- 
wagenpaflagiere von Baltimore war 1848 nad Pittsburg 10 Dollars, 
nach ®heeling 11 Dollars. 

Pittsburg, einer der hauptfächlichften Verbindungspunfte des In- 
nern mit der Küfle und außerdem eine Fabrikſtadt, Tiegt am Zufammen- 
flufle des Monongahela und Alleghany, wodurch ver Ohio gebildet wird, 
und iſt ſomit durch die Schiffbarfeit der ganzen Strecke bi8 zur Einmün- 
dung in den Mifftffippi gleichfam ein großes Thor für Die Verbindung der 
mittleren weftlichen Staaten mit denen der Küfte. Diefer natürliche 
Bortheil ift durch Die Ausführung des Benniylvania- und Obio-Kanald 
erhöht, welcher den Susquehanna mit dem Ohio und Alleghany ver: 
bindet, und ſomit eine Wafferverbindung für den Waarentransport zwifchen 
dem Strom-Gebiet des atlankifchen Oceans und des Mifftffippi herſtellt. 
Die weſtliche Abtheilung dieſes Kanals endet in Pittöburg. Außerdem 
beruht die Wichtigkeit von Pitisburg auf dem Reichthume an Kohlen 
und dem leichten Transport auf dem Alleghany für Roheiſen, welches 
in den Grafichaften Armftrong und Benango gewonnen wird. Die An- 
höhen, von welchen Pittöburg umgeben ift, enthalten unerfchöpfliche 
Steinfohlenfager, die ſich von der Stadt aus dad ganze Thal des Mononga: 
bela herab erftredden; die Gruben von Pittsburg liefern jährlich 11 bis 
12,000,000 Buſhels. Hierdurch ift eine ausgedehnte Anwendung der 
Dampffraft auf jede Urt von Mafchinerien moͤglich geworden, unter 
denen jedoch die Eifenfabrifation vorherrfcht. Es finden fich große 
Eifengießereien, Fabriken von Eifenbleh, Stabeifen, Nägeln, Stahl, 
Dampfmafchinen, Baggond, Arkerbaugeräthen u. |. w.; außerdem Baum: 
wollenfpinnereien, Säge: und Mehl-Mühlen, Seilereien, ſaͤmmtlich von 
Dampffraft getrieben, ferner Gladhütten und Fabriken von Wachstuch. 
Diefe Induſtrie hatte ſchon 1843 das Beſtehen von acht Banken und 
Berficherungsanftalten mit 4,000,400 Dollard Capital veranlaßt. Der 
hauptſachlichſte Handel betrifft natürlich Die Induſtrieprodukte; außerdem 


% 
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findet ſich ſtarker Handel mit Bauholz, Steinfohlen und andern Produkten 


der Grafſchaft. Die Stadt felbft befaß 1842 eine Schifffahrt von 87 
Dampfichiffen auf dem Ohio. Auf den Anhöhen bei Pittsburg wird 
auch Weinbau getrieben. — Wit den Borftädten (Manchefter, Birming: 
ham und Lawrenceville), Die als zur Stadt gehörig betrachtet werben, 
zahlte diefelbe 1849 über 50,000 Einwohner. Unter diefer Bevölkerung 
ift die Deutsche nicht unbedeutend; auch erfeheinen in Pittöburg Deutfche 
Zeitungen. 

Ben Pittöburg aus führt die Dampfichifffahrt über Wheeling, 
Marietta, Portömouth, Maysville, Augufta nach Cincinnati 
(497 Meilen). Bon dort führt Die weitere Linie von St. Louis (688 
Meilen) nach dem Süden von Indiana und Illinois, dem Norden von 
Kentudy und dem Südoſten von Miffouri über Madiſon (Indiana), 
Louisville (Kentucky), Evansville (Indiana) und Cairo GIllinois), 
wo der Ohio in den Miſſiſſtppi mündet. In's Innere von Indiana führt 
von Madiſon aus eine Eifenbahn nach Indianopolis(86 Meilen), 
weiterbin eröffnet der Wabash-Fluß dorthin die Verbindung nach dem 
Innern von SübweltsIndiann und Oſt-Illinois über New-Harmony, 
Bincenneg, Terre Haute nach Rafayette (323 Meilen). Bon Terre Haute 
führt eine Poſtſtraße über Springfield (145 Meilen), durch das mittlere 
Innere von Illinois nad) "St. Louis, wo die Dampfichifffahrtöverbindung 
auf dem Miſſiſſippi bis nach New-Orleans, oder ftromaufmärtd nach 


Ipwa, Wisconfin und Minnefota, ſowie fich nach dem Miffouri immer 


Reifegelegenbeit darbietet. Mach den Innern von Illinois kann man 
ſich aud) un der Mündung dieſes Fluſſes nach Peoria einfchiffen. 


Route von Philadelphia aus. 


Weniger wie Die übrigen Ausgangspunfte an der Küfte wird Phila⸗ 
delphia zur Reiſe in das Innere benutzt. Die Route von dort nach 
Pittsburg fteht übrigens in gleichem Verhältniſſe wie die von Baltimore; 
Die zu benugende Eifenbahn führt nur über eine verhältnigmäßig geringe 
Strede, Poſtkutſchen müflen zur Ueberfchreitung des Gebirges benützt 
werben, welched die. Gemwäffer des Oceans von denen des Mifftfjippi 
ſcheidet. ine Kanalverbindung, ift zwas vorhanden, allein wegen der 
längeren Dauer für den Perſonentransport nicht empfehlenömerth. Die 
Monte wird erſt von Bedeutung für Einwanderer werben, wenn die 
begonnene Eifenbahn nach Pittöburg vollendet ift. 

Philadelphia liegt auf Der Landzunge, weldye der Delaware und ber 
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Schuyliil durch ihren Zufammenfluß, vor ihrer Einmündung in Die 
Delaware-Bai, bilden, und bat fomit den Vortheil eines doppelten 
Hafens, welcher Durch den Lauf der zwei genannten Ströme Verbindungen 
nad) dem Innern in zwei verfchiedenen Richtungen erhält. Im Delaware 
können die größten Kauffahrer einlaufen und unmittelbar. an den Lager⸗ 
Bäufern anlegen, fo daß diefer Fluß der eigentliche Mittelpunkt Des See- 
handels der Stadt wird; der Schuylfil ift nur für Schiffe von 300 
Tonnen zugänglich und bietet jomit mehr einen Hafen für die Binnen- 
und Küftenfchifffahrt; auch ift derſelbe das Hauptdepot für die vom 
Inneren ausgeführten Kohlen. Die Vortheile dieſer Lage find durch 
fünftliche Verbindungsmittel erhöht; der Schuylkill: Kanal verbindet-vie 
Stadt unmittelbar mit der Kohlengegend des Staates; der Haupt⸗Kanal 
des Staates, Bennfylpania- und Ohio-Kanal, ein Rieſenwerk, welches 
die Waffercommunication mit dem Susquehbanna und Obio herftellt, Hat 
zwar feinen unmittelbaren Ausgang bei Philadelphia, allein Diefe Stadt 
erhält mit demfelben eine indirekte Verbindung durch einen Kanal von ber 
Stadt Delaware nach Back Creek, welcher die Cheſapeak-Bai mit der Des 
laware⸗Bai verbindet, ſowie auch durch den Union=Kanal, welcher von 
Reading am Schuylfill nach Middletown am Susquehanna führt. Eine 
weitere Verbindung mit dem Weften wird endlich die Eifenbahn nach Harz 

risburg gewähren, welche man eben jest bis nach Pittöburg fortzufeßen 
im Begriffe ftebt. . Hiezu Eommen die Eifenbahnlinien nach Ntew-Mork und 
Baltimore. Durch dieſe Lage ift Philadelphia der Pittelpunft eines Han⸗ 
dels von einem der gewerbthätigften und am meiften bevölferten Staaten 
der Union, ſowohl nad) Europa und nad den öftlichen Küſten der Republik, 
wie nach dem Mifftffippi-Gebiete geworden; auch ift fie im Handel Die 
pritte dem Range nach, während fle an Bevölkerung und Umfang als 
die" zweite in den Vereinigten Staaten gilt (1850 nicht weniger wie 
409,045 Einwohner). linter dem Handel ift die Einfuhr im Allgemeinen 
beträchtlicher wie die Ausfuhr, indem einer der wohlhabendſten Staaten 
und zugleich ein beträchtlicher Theil Ded Weftend von Philadelphia aus 
mit europäifchen Waaren verfehen wird (1847 betrug die Einfuhr 
12,145,937 Dollars gegen 8,579,265 Dollars Ausfuhr). Sehr bes 
deutend iſt auch die Küftenfchifffahrt, wonurch die Kohlen und Die Fabri⸗ 
kate des Staates nad) anderen Theilen der Union verführt und gegen 
Die Produkte derfelben ausgetauſcht werden. Hinſichtlich der Manufaktur 
und Juduſtrie gehört Philadelphis jelbft zu Den Städten, welche den 
euſten Rang in der Union einnehmen; die Ausdehnung verielben erſteht 
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man aus dem Betrage von 15 Millionen Dollars Bapital, worauf ſich 
diefelbe 1848 belief. Die Fabrikation befteht vorzugäweife in Mafchinen, 
Stahlwaaren, edlen Metallen, Wollen: und Baummollen-Webereien und 
Spinnereien, Gerbereien (befonvers von Maroquin), Färbereien, Zucker⸗ 
rYaffinerien und Sievereien; ferner in Brauereien, Brennereien und Ber: 
fertigung von Apothekerwaaren und anderen chemifchen Fabrifaten. 
Ueberhaupt Tann Philadelphia ebenfomohl ald Manufaktur: wie Handels⸗ 
ſtadt gelten. Durch beide Ermwerbözweige ift ferner ein ſehr bedeutendes 
Geldgeſchaͤft bevingt; ed befanden fich 1848 in der Stadt 14 Banken mit 
4,422,300 Dollars Capital. Die Schifffahrt betrug nach ven mit dem 
30. Juni 1849 für das legte Jahr gefchloffenen Liften 188,087 Tomen; 
in demfelben Jahre waren für 13,741 Tonnen neue Schiffe gebaut. — 
Endlich ift Philadelphia durch eine dort befindliche Münze Der Vereinigten 
Staaten von Wichtigkeit. 

Die Stadt, mit breiten regelmäßigen Straßen, reinlichen Säufern 
und fchönen öffentlichen lägen, bietet ein fehöned Aeußere. An Pracht- 
gebäuden find ermähnendwerth: Die ehemalige Vereinigte-Staaten-Banf, 
die BennfylvaniasBunf, Die Börfe, die Girard-Bank, ein Marinehofpital 
der Dereinigten Staaten und Girard-College. Lebtered, ein Bau im 
griechischen Styl, ift ein Waifenhaus, welches von 2 Mi. Dollars geftiftet 
wurde, bie der in den Vereinigten Staaten reich gewordene Franzoſe 
Stephan Girard zu dieſem Zwecke in feinem Teftamente beftimmte. 

Die literarifchen und Unterrichtsanftalten find zweckmäßig einge- 
richtet und fo reichlich ausgeftattet, wie Died von einem Staate fich er= 
. warten läßt, der von feinem Entflehen an die Volksbildung ſtets forgfältig 

pflegte. Die bedeutendften Unterrichtöanftalten der Art find: Die Uni— 
verittät, drei Davon abgefonderte medicinifche Schulen (Jefferson Medical 
“ College, Pennsylvania Medical College, Philadelphia Medical College) 
und die von Franklin 1731 gegründete öffentliche Bibliothek, gegen- 
wärtig mit etwa 12,000 Bänden. 

Unter den Gefängniffen ift das Eaftern-Penitentiary ald eine Mufter- 
anftalt zu erwähnen, deſſen nähere Einrichtung ‚nach dem fogenannten 
Strahlenplane und deſſen Disciplin in einer Menge von Zuchthäufern 
Amerika's ımb Curopa's nachgeahmt find, in denen die Einfchliefung 
der Sträflinge in einzelne Zellen eingeführt iſt (das fogenannte Penn: 
ſylvaniſche Syftem). 

Ben Philadelphia aus führt die Straße nach Pittburg über 
Harrisburg. Bis zu letzteter Stadt erſtreckt ſich eine Eifenbahn von 


, 
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107 Meilen Länge über Lancafter. Diefer Ort mit etwa 9000 Einw. 
bat ſowohl beträchtlichen Ackerbau in Getreivefrüchten und Tabak, wie 
eine beveutende Manufaktur in Mahl: und Säigemühlen, Gerbereien, 
Wollenfabriken und Brauereien. Von dort wird Harrishburg erreicht, 
die Hauptftadt des Staated (von ungefähr 6000 Einwohnern), Deren Lage 
am Susquehanna und ald Knotenpunkt für Eifenbahn- und Kanallinien 
dem Orte Bedeutung für den Binnenhandel ertheilt; es ift fomit hier 
Bonmifftondgefchäft mit den Produkten des Staated vorhanden; auch 
findet fich einige Impuftrie in Gerbereien, Brennereien u. f. w. Bon 
Harrisburg führen zwei Straßen nach Pittöburg, Die eine zuerft auf einer 
Hleineren Eifenbahn nach Chambersburg, und von dort auf Poft- 
kutſchen (150 Meilen), welche zweimal täglich abgeben; die andere 
‚auf dem Kanal; auf erfterer wird Pittöburg von Philadelphia aus ge⸗ 
wöhnlich in 3 Tagen erreicht dieſe Route ift wegen Der Kürze der Zeit 
und der geringeren Transportfoften am meiften anzurathen. Der Trans⸗ 
portpreis für die Perſon beträgt auf derfelben 11 DoN. für Eifenbahn- 
und Eilmagenpaflagiere. Auf dem Kanal beträgt die Zeit mit dem Packet⸗ 
boot Al, Tage; in Diefer Beförderungsweiſe wird das Gebirge Durch 
den Alleghany⸗Portage-Rail⸗Road, eine Eifenbahn von Holledaysburg 
nach Johnstown (39 engl. Meilen Länge) überfchritten; die Einrichtung 
der Padetboote ift dabei jolcher Art, daß fie aud einander genommen und - 
alddann mit ihrer Ladung bis Johnstown auf jener Eifenbahn weiter 
befördert werden Eönnen; von Johnstown an wird Die Fahrt auf dem 
Kanal fortgefeht. Auf den Kanalbooten beträgt zwar der Transportpreiß . 
weniger, Dagegen Dauert Die Fahrt von Philadelphia 8 Tage. “ 


Route von New-Orleans in’d Innere. 


Nahet fich ein Schiff einer hohen, aus der Fluth von Weitem empor 
tragenden Küfte, fo vermag allein Das geübte Auge des Seefahrere das 
in der Ferne fich erhebende Geſtade fogar bei ungetrübtem Himmel von 
den Dunftfchichten zu unterfcheiden, die fi am Horizonte ſtets ſchwaͤther 
oder Dichter anfammeln; um fo fchwieriger iſt eine flache Küfte 
zu erfennen, und vieß gilt vorzugsweiſe von den niederen Ufern des 
Miſſiſſippi⸗Delta's, Durch welches der größte aller Ströme im nord⸗ 
amerifanifchen Continent feine trüben Waſſer in ven merikanifchen Golf 
ergießt. Ohne Die Hülfsmittel der Wiffenfchaft zur genauen Auffindumg 
ber Länge und Breite auf der Seefahrt wäre Die beftimmte Auffinbung 
des fchmalen Kanales beinahe unmöglich, welcher den größten Kriegs 
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und Kauffahrteiſchiffen die genügende Tiefe zum Einlaufen darbietet. 
Jeder, welcher in den Miſſiſſippi hineingefahren ift, wird e8 ‚begreifen, 
wie La Salle, der erſte Entdeder diefes Fluffes von Canada aus, auf ſei⸗ 
wer Fahrt von Europa aus die Mündung nicht wieder aufzufinden ver 
mochte. Jetzt Kreuzen Piloten ſchon auf beträchtliche Entfernung vor der= 
felben umher, um die Schiffe glücklich in den Miſſiſſippi zu geleiten. 
Diefe Amphibien find Tag und Nacht, bei fehlechtem wie gutem Wetter, 
in ihren Heinen Bahrzeugen ſtets auf der Lauer, um beim erften Signal, 
welches ihnen. vom einem Schiffe her gegeben wird, ihre Dienfte anzus 
bieten. Der Leuchtthurm von Bälige ift der erfte Punkt, welcher, am 
Horizont fich erbebend, ald Landmarke einer glüdlichen Einfahrt vient. 
Bährend des ſtarken Verkehrs im Herbft und Winter liegen große Schlepp⸗ 
dampfichiffe ftetö bereit, um 2 bi8 3 Schiffe auf einmal in die Strömung 
des Fluſſes, der größten Handelsſtadt im Süben der Vereinigten Staaten 
entgegenzuführen. " 












































Bratie Brand. 


Iſt das Schiff bei den zwei Feſtungen, welche den Eingang des großen 
Fluſſes vertheidigen, vorbeigefahren, fo beginnen Die Geſtade des Miſ⸗ 
ſiſſtppi als beſtimmt bezeichnete Linien zu erſcheinen; die Wohnungen 
der Reispflanzer und die Negerhütten ertheilen den mit Gras bewachſenen 
Ufern einiged Leben. Im Herbft genießt man dort fehr oft das große 
artige Schaufpiel eines Präriebrandes, welcher das hohe Grad der nach 
dem Golfe ſich hinerſtreckenden Flächen nach allen Richtungen hin vers 
zehrt und die Atmoſphaͤre mit Rauch fehmängert. Allmälig erhebt ſich 
der Damm, welcher den Strom auf Beiden Ufern in Schranfen hält, und 
nach einigen kleinen Wendungen bed fpärlich mit Bäumen befegten Ufers 
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nahert man ſich den Zuckerpflanzungen; man erbliekt die Felder, auf denen 
das hellgrüne, üppig wachſende Zuckerrohr weite Flächen bedeckt. Die 
Belber find im Hintergrunde von Cyprefſenwaͤldern begrenzt; die Mohe ” 
nungen ber Buderpflanger erſcheinen als ftattfichere Gebäude, die Neger: 
hätten werben zahlreicher, Alles zeugt von dem Wohlſtand, weichen der 
Bau dieſes edlen Gewaͤchſes dem Pflanzer fihert. An ven Ufern kann 
man vom Schiffe aus bie goldenen Früchte der Orangenbäume, die 
wilde, aber maleriſche Agave, die Platanen, die herzlichen Balmetto’s 
und andere Zierden des tropifchen Klima's genau unterfcheiden; von 
den hohen Kaminen der Buderhäufer qualurt dunkler Rauch; die Ab- 
augöfanäle über dem Siedhauſe miſchen ihren ſilberfarbenen MWaffer- 
Dampf mit jener ſchwarzen Dunftfäule ; die Felder find belebt vom Negern, 
Wie bei einförmigem Gefang die Felder ihrer Zierde berauben; bie mit 
"Maulthieren befpannten Karren ftedt man aus den Feldern die ſchwerr 
Ladung bed Rohrs nach der Mühle führen; andere bringen bie Bagafle 
(audgepreftes Zuckerrohr) an die Ufer des Fluſſes, um diefelben gegen 
die Verheerungen des Stromes zu fhügen. Neger find beichäftigt, bie 
großen Zuckerfaſſer auf die Dampfboote zu Inden, welche vas füße und 

werthvolle Produkt dem großen Handelsplate des Weſtens zuführen. 











> Suder-Blantage bei NewOrleans. . \ 
Man begegnet tief- im Waffer gehenden Schiffen, die mit Baummolke, 
Zuder, Mehl, Fleiſch u. ſ. w. beladen find; Land und Fluß find belebt; 
ed iſt die wichtige Jahreszeit, worin Die Pflanzer ihre Ernten einbringen 
und der unternehmende Kaufmann fle in ale Theile der Erde verfenbet. 
Der Maftenwald, welcher jich bei der Umfchiffung des @rent Bend immer 
mehr außbreitet, Taßt endlich die Gebäude des vielerfehnten News Orlenn; 
erbliden; bald liegt das Schiff am Ziele feiner Reife. z 
New:Orleans, am weftlichen Ufer des Miſſiſſippi gelegen, welcher hier 
eine halbe Meile Breite bei 100 bis 150 Fuß Tiefe hat und bis zu feiner 
150 Meilen entfernten Mündung auch behält, ift ald Seehafen der Aus— 
gangspunkt des ganzen Miſſiſſippi-Gebietes und fomit eine Stadt, deren 
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Lage einen Handelsbereich nach dem Innern zu eröffnet, wie er auf | 


feinem Punkte des alten Feſtlandes feines Gleichen findet. Das uns 
geheure fruchtbare Gebiet von den canadifchen Seen bis zum merifanifchen 
Golf, von den Alleghany's bi zu den Außerfien weftlichen Anſiedlungen 
ſendet bieher feine Produkte, fowohl die des Plantagenbaues im heißen 
Süden, wie der Lanpwirthichaft eined gemäßigten Klima’d, ferner die 
Produkte der Induftrie am Ohio, ded Bergbaurs in Miffouri, Wisconfin 
u. |. w., die der Jagd auf den indischen Gebieten u. j.w. Während der gün- 


bereit, um die Berbindung nach allen leicht zugänglichen Bunften dieſes 
weiten Öebieted zu unterhalten, während zugleich New⸗-⸗Orleans gleichfam 
das große Thor bildet, wodurch die Seefahrt nach Europa und andern 
Beltgegenven, ſowie die Küftenfchifffahrt nach den öftlüchen Häfen der 
Bereinigten Staaten, den Bewohnern des Weſtens die Produkte einer 
bheißeren Sonne, europäifcher und amerikanifcher Inpuftrie zuführt. Die 
Ausfuhr der Erzeugniffe des Weftend überfteigt aber bei Weitem die 


. Einfuhr; ſie beträgt auch mehr als die Hälfte aller Landeserzeugniſſe, 


welche die Vereinigten Staaten überhaupt nach Europa u. ſ. w. abſetzen. 
Im Jahr 1848 belief fie ſich auf 67,182,323 Doll., wovon Übrigens für 
27,833,601 Doll. nach anderen Häfen der Union verführt wurden. Gie 
ift im Verhältniß ſtets geftiegen, wie der Welten fich mehr entwickelte, 
und iſt auch ebenfo jeßt im Steigen begriffen. Die Sauptprodufte, welche 
New⸗Orleans verführt, find Baumwolle, Tabak, Zucker, Mehl, Heu, 
Salzfleiſch, Speck, Zalg, Blei, außerdem Rohhäute und Pelzwerk (von 
Büffeln, Hirfchen, Bären u. f. w.), Bohnen, Käfe, Branntwein, Del 
(Lein⸗, Speck⸗- und Caſtor⸗), Bienenwachs u. |. w. Ein folcher Handel 
bedingt natürlich ein bedeutendes Geldgefchäft; auch befanden ich 1848 


dort 6 größere Banken mit einem Capital: von 15,800,000 Doll. Die 


Induftrie dagegen ift dieſem Verkehr untergeordnet oder hat nur einige 
Bedeutung, foweit fie mit dem Ausfuhrhandel verfnüpft iſt. Ermähnend- 
werth find in dieſer Hinficht Die Baunmvollenprefien, von denen eine 
(Levee Cotton Press) ungefähr 200,000 Ballen jährlich, eine zweite 
(Orleans Cotton Press) 125,000 liefert. Außerdem finden fich einige 


‚Buderraffinerien, Eifengießereien, einige Mehl: und Sägemühlen, welche 


durch Dampffraft getrieben werden, Seilereien und eine Münze der 

Bereinigten Staaten. Die Schifffahrt betrug 240,206 Tonnen. — | 
Wie fchon erwähnt, liegt die Stabt in einer vom gelben Fieber wäh: 

vend des Sommerd regelmäßig heimgefuchten Gegend. Von diefem Um⸗ 


- fligen Jahreszeit ift aud) ſtets eine Flotte von Dampffchiffen in der Stadt . 
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Rande ift ber Verkehr der Stadt abhängig; fie fcheint während der un- 
gefunden Jahreszeit verhältnipmäßig veröbet; fobald der erfle Froſt ein- 
tritt, oder vom Anfangs November bis Mai, ftrömt eine große Menſchen⸗ 
menge von allen Richtungen herbei, um Gefchäfte dort abzumachen; als⸗ 
dann findet fich ein fortwährenndes Gewühl von Leuten der verjchiedenften 
Nationen und Zarben. Auch die anfäßige Bevölkerung ift fehr ver- 
fchiedenartig ; den Mittelpunkt der Stadt oder den untern Theil derfelben 
kann der Fremde Taum ald einen amerikanifchen erfennen; Amerikaner 
und Creolen franzöfticher und ſpaniſcher Abkunft halten ſich beinahe das 
Sleihgewicht. Groß auch ift die Zahl der Neger und Mulatten. Die 
Bolfszählung von 1840 gab 126,612 Einwohner, unter Denen 23,448 
Sklaven; jeßt wird jich Die Bevölkerung auf mehr als 160,000 belaufen. 
— Das berüchtigte ungelunde Klima ift übrigend durch den Anbau der 
Umgegend und andere öffentliche Arbeiten, welche Die Trodenlegung des 
Landes bezweden, ſehr verbefiert, und wird dieß mit jedem Jahre in 
höherem Grabe. Zur Verhinderung der Ueberſchwemmungen 7.8. ift an 
beiden Seiten ein Damm, das fogenannte Levee, gezogen, welcher fich 
bis auf 143 Meilen unterhalb und 120 Meilen oberhalb ver Stadt aus⸗ 
dehnt; derſelbe ift zugleich inNemOrleand zwifchen November und Juli 
der Schauplak des lebhafteften Verkehrs im Einladen und Ausladen der 
Schiffe und beftändig mit Waaren bedeckt. Eine andere Vorfehrung, 
welche das Klima der Stadt verbeſſern muß, ift die Trodenlegung ber 
Sümpfe zwifchen der Stadt und dem See Pontchartrain, wodurch ſowohl 
diefer Zweck, wie die Gewinnung einer beträchtlichen Strede für den 
Plantagenbau erreicht ‚wird. Das ungefunde Kling wird fich jedoch 
niemals fchon wegen der niedrigen Lage der Stadt befeitigen lafjen, die 
3 bis 9 Fuß unter dem höchſten Waſſerſtande fich befindet. 

Aeußerlich zeigt New Orleans vom Fluß aus die Form eines Halb⸗ 
mondes; es befteht aus der eigentlichen Stadt (City), die ungefähr ein 
Achtel des Ganzen einnimmt, und den Vorſtädten Sf. Mary, Annuns 
eiation, Marigny, Franklin und Washington; auch find noch einige Dör= 
fer, St. Claude und St. Johnsburg ihr beigurechnen. Die Eity felbft 
zeigt noch die franzöfifche und fpanifche Bauart; dieſer Theil und die 
Borftadt St. Mary Haben allein durchaus zufammenhängende Häufer- 
reihen; in den übrigen Vorftädten liegen die Häufer oft in Gärten mit 
Drangen, Magnolien, Bananen u. f. w. 

‚ Unter den öffentlichen Gebäuben find zu. erwähnen 3 Börfen (Mer- 
chants Exchange, Commercial exchange, City-Exchange), die City⸗Hall, 
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die Münze die katholiſche Kathebrale und das neuerbaute Zolfanıt. — 
An Bildungsanſtalten beſitzt Die Stadt eine medieiniſche Schule und ein 
Gelege; der Staat Luiſiana hat ferner die Errichtung einer Univerfität 
in New Orleans beichlofjen. 

Während der Zeit des Geſchäftsverkehts im Herbft und Winter bietet 
New⸗Orleans Einwanderern Gelegenheit zum Uinterfommen. Dienftbsten 
und bejonderd Leute, welche mit ven Arbeiten der Zuderraffinerie um⸗ 
zugeben wiflen , haben Ausficht zum linterfommen. Auch die Pflanzer 
frchen Nrbeiter, indeß ift e8 Deutfchen nicht anzuratben, ſich auf Aner⸗ 
bietungen diefer Urt einzulaffen; abgefeben von dem Umſtande, daß fle 
dem Klima unterliegen Eönnen, find fie in den erforderlichen Arbeiten 
nicht gewandt, gerathien in die unangenehme Lage, mit Negern zufammen 
asheiten zu müflen, und jegen ſich einer ähnlichen Behandlung wie diefe 
aus; die Pflanzer nämlich find nicht gewohnt, mit weißen Arbeitern zu 
berfehisen, und Viele benehmen fich gegen Letztere im derfelben Weife, wie 
gegen: ihre Schaven. Eine bleibende Rieverlaffung in New-Orleans ift 
Deutschen übeshanpt nicht anzurathen, weil fie fih Dem gelben Fieber 
ausſetzen; es finden ſich zwar viele verfelben in der Stadt und machen 
gute Geichäfte, allein ihre Gefichtöfarbe ſchon bezeugt, daß vieß anf 
Aoſten ihret Geſundheit geichehen if. — In New⸗Orleans beftcht eine 
Deusfche Geſellſchaft mach denr Muſter derjenigen yon New⸗York (fieße 
Yentfihe Geſellfchaften); Die Einwanderer haben fomit Gelegenheit, fich an 
Ont und Stelle den beiten Rath über ihr weiteres Verfahren zu erholen. 
Auch diefe Gefellſchaft hat eine mohlthätige Wirkſamkeit, ſowohl in Er⸗ 
teilung von Rathfchlägen und Unterbringung von Ginwanderern, wie 
m Unterftügung von Kranken und Armen geübt; fie bat übrigens auch 
das Schickjal der von New⸗NPYork in Anfeindungen gehabt, weil ſie nicht 
allen an fie gerichteten Anfprüchen genügen konnte. 

Füuͤr die weitere Reife in das Flußgebiet liegen, wie erwähnt, im Herbſt 
nu Winter fietd Dampfjchiffe bereit. Die Sauptlinien find nad) St. Louis 
über Napoleon (Arkanfas- Mündung), Helena (Arkanfas), Memphis 
(Teneffee), Cairo (Illinois) und nah Cincinnati in derfelben Linie 
bi8 Cairo und von dort über Evansville (Indiana), Louispille 
(Kentucky) und Madiſon (Indiana). Bei hohem Waſſerftande ift dieſe 
. Xinie felbft bis Pittsburg für Die erſte Klaſſe von Dampfbooten offen. 

Die Dampffchiffe, auf denen die Fahrt zurüdgelegt wird, find vers 
fhieden von «den in Deutfchland gebranchten. Mafchine und Keffel be- 
finden fich auf dem Vordertheil des Verbedes; der Schiffdraum iſt aus⸗ 
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ſchließlich für Waaren beftimmt, oberhalb find die prächtig ausgeſchmück- 
ten Räume für vie Cafütenpaflagiere. Auf dem Hintern Theile des Ver— 
deckes hinter den Wafferrävern befindet fich der Raum für die fogenannten 


Deckvaſſagiere. Diefe müflen ſich bei Abſchließung des Contraktes mit 
dem Kapitän beſonders vorfehen, daß fie fih nicht auf das Holztragen 
einlaffen. Bisweilen machen die Kapitäne daſſelbe zur Bedingung und 
Einwanderer gehen aus Unfenntniß des wirklichen Verhältniffed: darauf. 
ein, oder ed wird ihnen auf der Reife die Zumuthung geftellt. Es ift aber 
eine ſowohl läftige und harte, wie ſelbſt gefährliche Arbeit; Der Ungeübte 
Tann leicht in den Fluß ſtürzen, wenn er mehrere ſchwere Holzſtücke über 
ein ſchmales und fhlüpfriges Brett zum Schiffe tragen muß. Es if 
jedenfalls anzurathen, daß dieſer Umftand bei der Abfchliegung des Con⸗ 
ttaktes nicht außer Augen’ gelaffen wird; am zwedfmäßigften wird ber 
Bertrag in Gegenwart von Zeugen abgefchloffen, und ausdrücklich darin 
ermähnt, daß der Einwanderer fich nicht auf das Holztragen einläßt. 

Die Schifffahrt auf dem Miffiffippi ift niemals ganz ohne Gefahr. 
Benn der Schnee auf den Höhen ſchmilzt, und wenn alddann die Neben- 
firöme des ganzen ungeheuren Thales an manchen Plägen 50 bis 60 Fuß 
über den niedrigen Waſſerſtand plöglich anfchmellen und ihre Gewäfler 
ſammtlich zugleich in den großen Strom ergiefen, dann gleicht diefer 
einem großen See, welcher fein Bett verlor und ſich ein anderes fucht; 
er überftrömt auf feinem Wege alle tieferen Lagen, durchbricht Die Damme 
und dehnt fich mit Ungeftüm nach allen Seiten aus. Er reift, ganze 
Länderftriche mit Gefträuch und Bäumen hinweg, fehleudert Sand und 
Gerölle rechts und links, verfenkt die gewaltigen Bäume des Urwaldes 

7. 
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in fein Slußbett ; er zerftört und fehafft zu gleicher Zeit im Bereiche fei- 
ned Bettes und feiner Ufer. Die Pflanzungen an ven niedrigſten Geſtaden 
bilden eine Waſſerflaͤche; die Pflanzer flüchten fi) auf höhere Punkte 
oder haben fehon zur Bürforge ihre 
Häufer hoch geftellt und fo eingerichtet, 
daß ſie den Fluthen entgehen. Die Neben⸗ 
flüffe führen Bäume, Zaunriegel, Hau⸗ 
fer, Alles auf ihrem Wege mit ſich fort, 
und erwecken Gefahr für die fpätere 
Schifffahrt. Bevor der Fluß frei wird, 
zeigt fein Bette fogenannte Snags oder 
m . Sawyers, gefährliche Hinderniffe für 
darm· baut am Miflifiwni- die Schifffahrt bei niederem Waffer- 
Rande, an denen ſchon manches fehöne Dampffchiff verunglüdte. Bei 
dem kurz befehriebenen hoben Waflerftande finfen die fortgeriffenen 
Bäume mit ihren ſchweren Wurzeln auf den Boden des Bettes, und die 
Kronen fpielen in ven rollenden Wogen. Sand fegt ſich an die Wurzeln 
und hält den Stamm in fchiefer Richtung. Wenn der Baum’ von feiner 
. anfänglichen Größe almälig verlor und nur bie größten Zweige über 
dem Waſſerſpiegel erhebt, fo bietet er ven anfahrenden Schiffen Gefahr, 
beſonders denen, welche firomaufmärts gehen. - Ein Dampfſchiff, welches 
- mit aller Kraft feiner Mafchine Dagegenrennt, wird von dem Baums 
Flamme (Snag) durchbohrt und durch dad eindringende Waſſer verſenkt; 
bisweilen reißt ein folcher ganze Stüde aus der Schiffwand heraus und 
das Dampfichiff finkt in wenigen Augenbliden. Viele Mühe und Geld 
iſt darauf verwendet worden, um dieſe Snags oder Sawyers aus dem 
dahrwaſſer zu entfernen; die Regierung bat aber unter Bräftvent Polk 
die Mittel dazu verweigert, von dem demokratiſchen Grundfag aus— 
gehend, daß vergleichen Verbefferungen den Einzelftanten und nicht der 
Eentral:Regierung zuftehen, und bis jegt ift noch feine allgemeine Maß⸗ 
regel der Art befchloffen worden. 
ı Bas die allgemeine Anficht der Ufer betrifft, fo bieten ſich dieſelben 
am obern Theil des Miffiffippi voie an den Nebenftrömen ben Blicken 
Borüberfahrender al kaum bebauted und jehr dünn bevölkertes Land. 
Hin und wieder erheben fich am den waldbedeckten Ufern nur Heine 
Städtchen mit Ausnahme der wenigen größeren; man erkennt e8 leicht, 
daß diefelben ſammtlich erft im Entſtehen begriffen jind. In den üppigen 
aufgeſchwemmten Nieverungen ftehen die einfamen Hütten von Anſiedlern, 
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mit fruchtbaren Baumwollen⸗ oder Mais⸗Feldern, aber nur in geringer 
Ausdehnung, umgeben. Links und rechts von dieſen kaum bebauten 
Strihen am Miffiffippi u. ſ. w. trägt jener reiche Boden nur die 
Erzeugniffe der wilden Natur. Alle Spuren von Kultur. tragen das 
Gepraͤge der Neuheit, nur in der Nähe von New: Orleans, an der ſoge⸗ 
nannten Coaſt unterhalb und oberhalb ver Stadt, bieten die Zucker⸗ 
pflanzungen mit den gefchmadvollen Wohnungen der Pflanzer und ben 
Negerbörfern den Anſchein vorgerückter Civilifation. 

Der Miſſiſſippi, in feine Geftade zurückgetreten, ift ein ichöner und 
edler Fluß. Seine Ufer find zwar niedrig und bieten nicht die malerifche 
Anficht eines Gebirgöftromes; allein die Maffen der prächtigften Laub⸗ 
bölzer dehnen fich weithin über feine flachen, fruchtbaren Ufer aus, die 
mit der herrlichften Schattirung dem Ganzen einen prächtigen Anblid 
ertheilen; durch die vielen und großen Krümmungen bilden fich taufende 
von gefchloffenen Wafferanfichten, gleich Seen mit Infeln, welche ver 
Strom zur Zeit feiner reißenden Waſſer aud den weggerifienen Ufern 
aufführte. — Die immer thätige Natur bepflanzt die neu aufgefchwenmten 
Theile mit dem zarten Saamen des Eottonwood; in wenigen Jahren 
bedeckt fie ein Dichter Anflug, einer künſtlichen Waldanlage gleich,. mit 
regelmäßigen Abflufungen des Pflanzenwuchles, je nachdem jich die Infel 
immer mehr ausdehnt. Manchmal erblidt man feitmärtd Strom: 
einfchnitte, ältere und verjumpfte Flußarme, die fogeuannten Bayour. 
Bismeilen bahnte fich nämlich der Strom, fein altes Bett verlaffenn, 


ein neues durch das fefte Land und verfürzte feinen Weg um mehrere 


Meilen; das alte füllte ſich almählig aus oder bildete ein ſtehendes, 
verſumpftes Waſſer, in welchem ver Pflanzenwuchs je nach dem Alter 
des Sumpfed mehr oder weniger zu wuchern begonnen bat. 

Die große Ausdehnung der Dampfichifffahrt auf dem Miffiffippt 
iſt längſt befannt; weniger gekannt aber ift ver Umftand, daß fie neben 
dem Anbau der Ufergebiete dazu beiträgt, die Schäblichfeit des Klima's 
zu mindern. Dem Berfafler wurde wenigftens allgemein am Miſſiſſippi 
und Ohio verfichert, daß die Dampffchifffahrt hiezu mitwirkt, indem fle 
die Fluthen des Stromes ftetö in Bewegung erhält und die Anſamm⸗ 


lung ſtehender Gewäfler in ven Heinen Buchten und Krümmungen, 


fowie Vie Zerfegung der organifchen Stoffe in denſelben verhindert. 
Wie fchon erwähnt, bieten die Ufer des Miffiffippi an beiden Seiten 
von New⸗Orleans aus bei der Abfahrt von diefer Stadt einen freund- 


lichen Anblick. Bis unterhalb Donaldfonville reihen fich die Zucker⸗ 
- 0 Dr 7° 
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felder dicht an einander; jede derjelben, mit dem fchönen Wohngebände 
des Pflanzerd, den Zuderhäufern und reinlichen Negerhütten gleicht einem 
zierlichen Dörfchen. Sowohl für Diejenigen, welche die Seereife zurüde 
legten, wie auch für. Solche, welche von dem oberen Miffiftppi herabfom: 
men; gewährt die Fahrt durch dieſe ſchön Fultivirte Gegend einen ange: 
nehmen Eindrud. Unterhalb Natchez werben die Zuderpflanzungen 
ſchon mehr vereinzelt, und man fommt in dad Baummollen-Gebiet. 
Natchez, eine Stadt 300 Meilen von New-Orleans im Staat Mif: 
ſiſſiwpi, Liegt in einer Gegend mit ausgedehnten Baummollenbau. Diefer 
Ort, zum Theil auf einer Anhöhe, (Natchez on the Hill), zum Theil 
am Ufer gelegen (Natchez under Hill), war früher ein ausgevehnter 
Baummwollenmarkt; neuerdings hat aber ihr Handel abgenommen, da die 
Baumwollenpflanzer der Umgegend ibre Produkte felbft verfchiffen, und 
ebenfo direkt: ihre Waaren beziehen, ſo daß den Kaufleuten jenes Ortes 
viel Gewinn entgebt. | 
Bon Natchez weiter fahren Die Dampfchiffe bei Vicksburg (Mil: 
ſtſſippi 408 M. von New⸗Orleans), Columbia (Arkanfas, 555 M. 
- von News Drleand), an Napoleon (Arkanfas 620 M. von New⸗Orleans) 
vorüber nach Memphis (Teneſſee, 798 DM. von New⸗Orleans), der größe 
ten Stadt am Mifliffippi zwifchen St. Louis und New: DOrleand. 
Vicksburg (6000 Einm.), ein Städtchen von ſehr neuen Urfprung, ift 
als Stapelplag für Baummwolle im Zunehmen begriffen; in Napoleon, 
einer Ortichaft ander Mündung des Arkanſas, bemerkte der Berfafler 1849 
Dagegen nur 10—12 Häufer und Feine Spur von Unternehmungögeift; 
die Gegend ift jehr fruchtbar; der Verfaſſer ſah in einem Garten 10 Fuß 
hohes Zuckerrohr von kraͤftigem Wuchs und in ver Nähe große Plantagen 
mit guten Wohnhäufern und Negervörfern; viefelben find übrigens 
ſaͤmmtlich den Ueberſchwemmungen ausgeſetzt und die. Befiger werfen 
deßhalb Damme auf, um ihre Felder Dagegen zu ſchützen; Diefe Levees, 
wie man fle nerint, find ftet eine ziemliche Strede vom Flufſe entfernt, 
indem derſelbe die Ufer fortwährend hinwegführt oder anſetzt. Mem=- 
phis, eine in ſtarkem Anwachs begriffene Stadt von 10,000 Einwohnern; 
erlangte Wichtigkeit als Verbindungspunft von Weſt-Teneſſee mit dem . 
Miffifftppi und Dadurch ald Stapelort für den Handel dieſes Landes. Der 
Verkehr ift ſomit lebhaft, befonders in Tabak und Baumwolle, bon wel⸗ 
cher jaͤhrlich an 120,000 Ballen ausgeführt werden. 
Bon Memphis führt die Dampfſchifffahrt nach Cairo (Illinois, 
1040 M. von New⸗Orleans) bei wenig bebauten, niedrigen und flachen 


— 
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Ufern vorüber, an denen man nur einige Anhöhen mit kleinen Ort« 
ſchaften bemerft. Cairo ift ein Hauptpunkt der Schifffahrt des Miſ⸗ 
fiffippiGehietes, indem der Ohio hier in den Miffiffippi einmändet. 
Schon 10 Meilen unterhalb Cairo bemerkt man den Zufammenfluß die ſer 
Ströme, das Waſſer des reißenden Miffiffippi ift trüb, das des Ohio 
rein und Harz; das erftere erfcheint von Weitem wie eine Sandbanf, 
welche fich dem anbringenden hellen Strome entgegenftemmt ; letzteret 
bildet nad) der Vereinigung beider in der trüben Fluth gleichfam Ka= 
näle, die fich in derſelben zulegt wie Quellen in Sandmüften verlieren. 





Nififipet. Gairo. J Obio. 


Cairo iſt ungeachtet feiner wichtigen Rage weit entfernt von der Ber 
deutung, Die andere Städte unter ähnlichen Vorteilen in den Vereinigten 
Staaten erlangten. Der Anblick, den diefe Stadt bietet, ift für Ameri— 

. Eaner und Europäer eine feltfame Erfeheinung ; Spefulanten kauften vor 
mehreren Jahren ven Pla, erbauten ein Gafthaus und einige Häufer für 
einige Bewohner. Dabei blieb es; die erften Spekulanten und beren 
übertriebehe Forderungen hinderten die weiteren Berbefferungen. Der 
Bunt, auf welchem die Stabt erbaut werben foll, ift ziemlich hoch, kann 
aber durch Dümme gegen Ueberſchwemmungen leicht gefichert werben, und“ 
es unterliegt feinen Zweifel, daß hier eine große Handelöftabt Dereinft ſich 
erheben kann. Gegenüber liegt in dem Miffouri:Staate Obio-town, 
bis jegt noch eine Stadt im Embryo, die aber vieleicht bei beſſeren Ver— 
hältniffen mehr Wachsthum verfpricht wie Cairo. Abgeſehen von ver 
Sandelöbebeutung, welche der Zufammenfluß zweier großen Ströme ger 
währt, muß Cairo nothwendig ein Stapelplag wegen der Natur der 
Ohio⸗ und obern Miffiffippi-Schifffaßrt werden, indem während bes 
niedern Wafferftandes im Obio die größeren Danıpfboote diefen Fluß 
nicht herauffahren fönnen ; ale nad) Cincinnati und Pittsburg beflimmten 
Güter werben in größeren Booten bis auf diefen Punkt geführt und dann 
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auf Eleinere Dampfichiffe umgelavden, welche den Obio hinauf oder bis 
St. Louis gemöhnlic, genug Waſſer haben. Die Lagerung ift Jomit immer 
bedeutend. Da nicht genug Häufer vorhanden find, benützt man unbrauch⸗ 
bare Dampfboote zu Magazinen, Läden, Trinkſtuben und Wohnungen 
(Wharfboats). Auch eine Menge Flat-boats*) dient zu Läden und der 


*) Flat-boats (flache Boote), Flußfchiffe, Die, wie der Name anzeigt, nicht tief 
im Wafler gehen, find die gewöhnlichen Fahrzeuge, worauf die Bewohner 
des Weſtens ihre Produkte nach New-Drleang oder andern Märkten ſtrom⸗ 
abwärts bringen, und zwar nicht allein Zwifchenhändler,, fondern auch die 
Tarmers ſelbſt; auch gibt es an allen Stüpten des Flußgebietes fogenannte 
River Traders, welche die Flat-boats zur Aufftapelung der Produkte (ge= 
wifjermaßen ald Waarenlager) gebrauchen. Die Herftellung ift leicht, eben fo 

wie die Leitung u. Bemannung beiden Fahrten im Verhältniß wenig koftbur ; 
fomit dient diefe Art Boote zu einem ausgedehnten Probuften-Transport 
und ihr Gebrauch ift auch neben demjenigen der Dampfichiffe bis jest ein 
Bedürfniß geblieben; fpäter jedoch, wenn fidh die Kultur in den Stromufern 
mehr gleichmäßig ausgedehnt hat, werden fie durch die Concurrenz der 
Dampfer verfchwinden, welche fie fhon jest nicht inımer aushalten können. 
Der Bau der Flat:boats gefchieht meift im Herbft oder im Frühjahr; für 
den eines Bootes mittlerer Größe werden nicht mehr wie 3 fräftige Arbeiter 
erfordert, welche venfelden in 3 bis 4 Wochen vollenden Fönnen. Die Größe 
der Boote wechlelt von 50 Fuß Lünge, 15 %. Breite und 5%. Höhe bie 
120 F. Lunge, 22 F. Breite und 6 F. Höhe, die. gewöhnlichite Größe beträgt 
jedoch 70 bis 80 %. Länge, 18 %. Breite und 51/2 F. Höhe. Die Koften eines 
ſolchen Bootes belaufen fih) 2 D. 25 E. auf einen Fuß der Länge. Größere 
Boote (90—120%. Lünge bei20— 22%. Breite) Eoften ungefähr 2 D. 50. 
der Fuß, oder ein Boot von 100 F. Länge und 20%. Weite koſtet 250 D. 
Bei Heineren Booten betragen die Baufoften 1 D. 75 C. bis? D. Ein 
Boot von 80 %. Länge bei 18%. Breite kann 3700—4000 Bufhels ausge: 
hülsten Maifes tragen. Cine gute Bemannung von folhem Boote befteht 
aus 4 früftigen Münnern und 1 Steuermann; bisweilen jedoch wird bie 
Fahrt mit einem Mann weniger zurücdgelegt. Der Lohn für jeden Ruderer 
beträgt auf die ganze Fahrt 3.B. von Evanspille am Ohio bis New: Orleans 
20—25 D., wobei die Leute für ihre Heimkehr die. Koften tragen; bei niebris 
gem Waſſerſtande miethet nıan gewöhnlich ven Mann zu 10—15 D. monat: 
lich, bezahlt aber dann für die Koften der Ruͤckkehr, und die Zeit ihres Lohnes 
hört nur mit ihrer Heimkehr nah Haufe auf. Ein guter Stenerniann erhält 
meift 50 Dollars für die Reife, auch wohl 45 oder 46 Dollars. Bei gutem 
Wetter, d. h. bei ſolchem, wo fein Wind ver Fahrt hinderlich ift, und bei 
gutem Waſſerſtande legt ein Flat-beat die Fahrt nah New-Orleans in 
15 Tagen und Nächten zurüd ; gemöhnlich dauert diefelbe aber 18—21 Tage ; 
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Berfaffer felbft fand ein ſolches mit der Aufichrift „veutfche Handlung 
und Bäderei,“ der Eigenthümer war aber ein Irlaͤnder, melcher durch 
dieſen Schild die Einwanderer berbeizog. — llebrigend muß die Lage 
ſehr ungefund fein, ſo dag nur die Rückſicht auf den Gewinn den Ent: 
Tchluß, ftch hier niederzulaffen, bedingen kann. Der Miffiffippi wirft hier 
bald rechts bald links Injeln auf, die fehnel mit Cottonmood bewachſen, 
aber eben fo jchnell wieder verfchwinden. Die ungeheure Menge von Trift: 
bolz, welches, mit didem Schlamm überzogen, rings umber die Ufer be⸗ 
deckt, Die niedrigen, gegenüber liegenden Geftave, welche zur Zeit des 
hoben Wafferftandes faft ganz überſchwemmt werden, fo daß man die 
darauf ftehenden Baͤume kaum bemerkt, find Gift aushauchende Pläke. 


Cairo läßt fich für die Einwanderer ald Endpunkt ihrer Fahrt be⸗ 


trachten, wo fie bereitö über die Wahl ihres Aufenthaltes in jo weit ent- 


ſchieden fein müffen, daß ſie ſich über ihre Niederlaffung im oberen Pitffif- - 


ſippi⸗ oder Ohio⸗Gebiet entichlofien haben. Es trennen fich bier die 
Linien beider von St. Louis und Cincinnati. - 
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Den Obio-Fluß aufwärts führt das Dampffchiff bet Paducah (in 
Kentucky) am Ausflug des Tenneffee-Stromes gelegen, vorüber, von wo 
aus diefe Flüſſe mit Dampfbooten Durch den fühlichen Theil von Ten 
neſſee bis Florence in Alabanın (276 Meilen) fchiffbar ift. Nur 15 Mei- 


fen oberhalb Paducah liegt Smithland am Ausflug des Cumberland- 


flufjes; Diefer Fluß kommt aus Birginien und durchſtrömt den nörd- 
lichen Theil des Staates Teneflee, er ift bi8 Naſhville (198 Meilen), 
die Hauptftadt von Teneffee, mit Dampfbooten fchiffbar. 

Shumwmneetomn liegt 120 Meilen von Cairo, diefer Ort ift der 
bedeutendſte Handelspunkt des fühlichen Theiled von Illinois, ver 
Wabaſh-Fluß mündet 10 Meilen oberhalb in den Obio ein, und macht 
die Grenze von Illinois und Indiana. Mount-Bernon ift der erfte 
Ort, an dem man im Staate'Indiana vorbeifährt, er liegt nur 20 Mei⸗ 
len von Babafh- entfernt, und ift durch eine Bretterftraße nach Har⸗ 
mondy führend, mit vielem Fluß in Verbindung gebracht, 35 Meilen 
weiter ftromaufmartd liegt Evans3pville, 


U . ‘ v 
die Steuerlente gebrauchen ein Werk mit dem Titel: „The River Guide,“ 
welches die Sandbaͤnke, guten Anferpläge u. |. w. angibt und überhatpt die 


erforderlichen Anweifungen über bie Schifffahrt des Miſſiſſippi und feines 


Stromgebietes gibt. 





. 
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Da eine Menge Deutfcher fich nach Illinois und Indiana zu wenden 
pflegt, beſonders folche, welche von New⸗Orleans fommen, und da die 
Ufer des Ohio in beiden Staaten fich ald Beginn des Anſiedlerlebens 
auf der hier befchriebenen Route betrachten laffen, fo fügen wir über 
einige Bunfte einige Anfchauungen Hinzu, die wir auf einer Reife 1848 
dort machten; diefelben mögen dazu beitragen, um ein Bild vom Leben 
im Weſten zu entwerfen, und in.mancher Hinficht dem Anſtedler über 
ſein Berfahren Winke ertheilen. 

Die Gegend von Evandville, zum Theil hügelig, ift nicht ausge⸗ 
zeichnet fruchtbar, der Boden kann aber hier durch Fleiß und Kenntniß 
des Ackerbaues ſehr einträglich gemacht werden. Auf 12 Meilen weit 
nach Harmony zu ift derfelbe größtentheild von Deutſchen angeftebelt, deren 
Güter fich bier, wie überall im Weften, durch beffern Sruchtfiand, durch 
gut bearbeitete und von Unfraut freie Felder, durch gute Wohn: und 
Landfchaftögebäude außzeichnen. Die Nieverlaffung befteht meift aus 
Rheinbaiern, Badenfern und Württembergern. Der Weinſtock ziert ihre 
Gärten und die Trauben finden fletd einen guten Abfag in Evansville. 
Die Nähe dieſes Stäntchens gewährt den Anſiedlern den Vortheil eines 
täglichen Abfages für ale ihre Produfte auf dem dortigen Markte; auch 
wird derfelbe faft ausfchlieglich von Deutfchen befucht. Die Nieder: 
laſſung verjelben breitet fich immer mehr aus; die Amerikaner verfchwin- 
den fogar allmälig vor den mehr feßhaften und jedenfalls fleißigeren 
Deutfchen. Die meiften Barmer haben Güter von 40 Ader und bezahlen 
beim Ankauf 5 Dollars per Acker; der Preis auf befferem Boden und 
günftigeren Lagen flieht ſogar noch Höher. Obgleich ihre Güter nicht 
fehr groß find,. gewinnen ſie bier mehr wie auf folchen von drei Mal 
größeren Umfang in einer weniger zugänglichen Rabe. 

Evansville gewinnt immer mehr an Ausdehnung ; wenn der Kanalvoll- 
endet fein wird, welcher von Terrehaute aus bei Princeton vorbeige- 
führt Hier in den Ohio einmündet, fo wird die Stadt zu einer der bedeu⸗ 
tendften in Indiana werden. Sie liegt auf einem fehr hohen Uferpunfte des 
Dbio, und leidet nie an Ueberſchwemmungen. Die Brodufte von INinois, 
Indiana und Kentucky Eönnen dort zu jeder Zeit nach New⸗Orleans und 
Rromaufwärts geführt werden. Die Nähe des Wabaſh eröffnet eine natür- 
liche Verbindung mit dem Innern, welche jedoch nicht zu jener Zeit, ſon⸗ 
- bern nur bei hohem Waſſerſtande benußbar ift. Der Handel ift nicht unbe: 
beutend; die Fleineren Krämer im Innern der erwähnten Staaten vera 
ſehen fich hier mit ihrem Bedarf; andkrerſeits werden Schweine, Maid, 
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Baizen u. |. w. zum weitern Transport hierher gebracht. Es findet fich 
bereits eine Bank. und eine große Anzahl von Kaufläden, von welchen 
die Eleineren Deutjchen gehören; mit ver Zeit werden fich auch größere 
Kapitalien fammeln, oder unternehmenve Kapitaliften bier einfinden. 
Sobald Vermögen und Erebit fich Hier gebilvet hat, wie ed nach der alle 
gemeinen Erfahrung in den Vereinigten Staaten bei ähnlichen Städten 
mit natürlichen Vortheilen der Fall ift, werden auch die Kommunifa= 
tiondwege nach dem Innern vervielfältigt werden, 3. B. eine projeftirte 
Eiſenbahn zwifchen dem Ohio und Wabaſh; alsdann findet fich die 
fichere Ausficht eines raſchen Anwachſes der Stadt und des fleigenden 
Reichthums. Deutſchen Handwerkern, Aerzten und Lehrern ſteht bier 
eine fchöne Zukunft offen; nur müflen fie Geduld haben und nicht ſchnell 
fich bereichern wollen, fonbern nach Urt der Ametikaner in ähnlichen 
Zählen verfahren, indem ſie zugleich mit dem Orte die alfmäliche Er⸗ 
werbung eined größern Wohlſtandes im Auge halten. Schon jetzt ent- 
hält Evansville ein Drittel feiner Einwohner in Deutfchen; in der 
. ganzen Grafſchaft bilden dieſelben 40 Procent der Bevölkerung. — 

Die Deutſchen finden in dortiger Gegend noch vieles und billiges 
Land. Es iſt überhaupt zu wuͤnſchen, daß ſie ſich mehr an den großen 
Waſſerſtraßen, wie im Innern niederlaſſen. Allerdings ſind die Preiſe 
höher wie beim Congreßland, allein es iſt zu beachten, daß auch die 
Produkte höher im Preiſe ſtehen und daß die Anſiedler alle Fortſchritte 
einer guten Niederlaſſung zugleich mit genießt. In dieſer Gegend ſind 
1bis 2 Meilen vom Ohio in Illinois, Indiana und Kentucky noch viele 
eiwad verbeflerte Farmen zu 5 Dollars per Uder zu haben, von denen 
die Produkte immer zur -beiten Zeit auf den Markt gebracht wer: - 
den können. 

‚Einen Gegenfaß zu @vanßpille bildet das ſchon erwähnte unterhalb 
gelegene Städtchen Mount-Vernon. Dieſes beſteht meiftend aus Kaufe 
laͤden, welche die Umgegend mit den noͤthigen Artikeln verſehen. Der Ver⸗ 
fafler war Dort 1835 ; als er nach 14 Jahren wieder dorthin zurüdfehrte, 
fand er ven Platz beinahe in dem früheren Zuftande, obgleich der Handel 
fich etwas gehoben hatte. Der Grund diefer wenigen Zortjchritte ift bei 
allen Eleineren Städten des Weſtens gemein, und deßhalb bei der Wahl 
der Nieverlaffung für den Einwanderer zu berüdichtigen, welcher auf 
den Betrieb von Handwerken und anderen in Städten gewöhnlichen Ge⸗ 
fhäften feine Hoffnung ſetzt. Man firtvet in allen Eleineren Städten des 
Weftens und folchen, Die durch Vortheile ihrer Lage für den Handel fich 


106: Route von Cairo ven Ohio aufwärts. 


nicht Schnell heben Fönnen, nur fehr wenig Gewerbe, außer den ganz ges 
wöhnlichen von Wagnern, Schmieden u. f. w.; faft alle Fabrifate und 
fogar fertige Kleivungsftüde werden von den nordöftlichen Staaten in 
den Velten verfandt und an die Farmer verfauft. Die norböftlichen 
Staaten haben fomit ungeheure Vortheile in der Fabrifation aller nur 
möglichen Manufaktur-:Produfte voraus, dag der geriöhnliche Hand- 
werksmann im Weſten auf dem Lande nicht Damit concurriren Tann, und 


gezwungen wird, jich in-den größeren Städten niederzulaſſen. Die zahle 


reichen projeftirten und theilweife angelegten Städtchen bleiben deßhalb 
leer; fie werden im Gegenfag zu den ſchnell anwachſenden Orten mit 
‚ günftiger Lage immer nur auf wenige Kaufläden befchränft bleiben, oder 
fich nur fehr langfam heben. ’ 

In der Nähe von Mount-Vernon liegt eine Anftedlung, welche durch 
die Art ihrer Entftehung und ihren endlichen Audgang ermähnenswerth 
ift und auch in Europa zu ihrer Zeit viel Laͤrm machte — New Harmony, 
die erfte Colonie des württembergifchen Schmärmers Rapp, der Schau- 
plaß eines fonderberen Communismus von Hageſtolzen, unter der Leis 
tung eined Mannes, bei welchem man nicht weiß, ob Schlaubeit ober 
Fanatismus überwiegend mar — alddann der Schauplab eines zweiten 


. eommuniftifchen DBerfuches unter Robert Owen, welcher wenigſtens in 
“ ehrlicher Abficht denfelben anitellte. 


Die Gegend zwiſchen Mount-Bernon und New-Harmony beſteht aus 


_ einem fehr fruchtbaren Theile des Wabaſh-Thales, deſſen höher liegende 


Punkte meift eultivirt, Die niedriger liegenden wegen der häufigen Ueber- 
fchwemmungen noch unberührt geblieben find; dort fieht.man noch bie 
“and da einen herrlichen Holzwuchs, Stämme von ungeheurem Umfang 
und Höhe, umgeben von wilden Reben, welche bid an die Gipfel der 
höchften Eichen reichen und Durch) ihr weniger dunkles Laub zwifchen 
dem reichbelaubten Wipfel ein ſchönes Farbenfpiel erzeugen. Der Boden 
der Gegend beftebt, wie meift in ähnlichen Niederungen, aus aufge— 
fchwenmten und verwedten vegetabilifchen Theilen, mit Untermifchung 
von Sand und etwas Lehm; ver Mais hat auf Demielben einen höchſt 
üppigen Wuch® und wird, befonderd wenn häufiger Regen eintritt, un 
gemein hoch und. die Körner ſchwer wiegend. 

New-Harmonh liegt am Wabaſh in einer von Hügeln umringten 
Ebene. Die Gründung gejchah 1811 durch Rapp. Diele von ihm 
etrichtete Gebäude find noch vorhanden, unter denen fich die jogenannte 
Halle durch ihre Größe und fonderbaren (man möchte fagen ſchwaͤbi ſchen 
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Stlvı vor allen übrigen auszeichnet; zu berfelben fcheint die Grundidee 
der fogenannte Dreifpip gegeben zu haben. Diefe8 Gebäude diente 
Rapp als Kirche, jetzt ift ed in Verfall und wird zu allerlei Zwecken 
benutzt; als der Verfaſſer es beſuchte, war Waizen im Haupttheile auf⸗ 
geſpeichert, und in dem uͤbrigen Theile befand ſich eine Bibliothek, eine 
Druckerei und ein Vorleſungsſaal; der ganze Bau iſt aber dem Einſturz 
verfällen, wenn nicht etwa ein unternehmender Spekulant dieſen Tempel 
ausbeſſern laͤßt, um ihn für irgend. ein einträgliches Gefchäft, z. B. 
Schweinfchlächterei zu benugen. Rapp verkaufte dieſen Platz 1825 mit 
allen feinen ſchon jehr gut cultivirten Ländereien unter dem Vorwande, 
daß fih Die Gegend nicht für Fabrikation eigne. Der wahre Grund, 
weßhalb Rapp feine Colonie in eine andre Gegend verlegte, beftand 
aber ſowohl in det ungefunden Rage, wie hauptfächlich in der Furcht vor 
den Farmern der Umgegend. Diefe waren über Die Sclaverei böchft 
gereizt, worin Rapp jeine Leute, befonders die Flöfterlich abgefnnderten 
Beiber hielt, indem er den religiöfen Fanatismus derfelben außbeutete. 
Es zeigte fich Neigung, ihn aus der Gegend mit Gewalt zu vertreiben, 
oder mit feiner Perfon noch gemaltthätiger zu verfahren. Rapp mußte 
dieß, er war auf Angriffe gefaßt und hatte Vorkehrung zu feiner Rettung 
getroffen, im Fall der erwartete Angriff auf fein Haus ausgeführt 
würde; er hatte fich von leßterem ‚aus einen unterirdijchen Gang nad 
feinem Getreivefpeicher bauen Iaffen, um ſich im Nothfall dorthin retten 
zu können. Man zeigte dem Berfaffer jenen Gang, deflen Ausfülung 
'man damald begonnen hatte. — Robert Omen faufte dad Land von 
Rapp, um dort feine communiftifche Gefelfchaft zur Ausführung zu 
bringen. Er Eonnte jedoch den Kauffchilling nicht ganz bezahlen, und: 
war deßhalb gezwungen; einen Theil der Befigung den: Schotten Mac⸗ 
Lure abzutreten. Indeß, der Communismus ergab fich auch hier in der 
neuen Welt ald unausführbar; die Theilnehmer der Anftedlung‘ zer⸗ 
- fläubten bald nach allen Weltgegenden. Die Ländereien und Gebäude 
gingen größtentheils in andere Hände über; die Owens und Mac⸗-Lure's 
haben nur noch wenig Beſitz. 

Wie erwähnt ift das Wabafh: Thal Ueberſchwemmungen ausgeſetzt 
und deßhalb ungeſund, wie alle ähnlichen Gegenden des Weſtens. Kalte 
Fieber ſind gewoͤhnlich; als der Verfaſſer dort war (im Herbſt) hörte 
er bereits kein anderes Gefpräch, wie Beſchwerden über ven Krankheits- 
zuftand eined Familiengliedes. Diefed Uebel ift zwar eine Folge des 
Klimas in nieprigliegenven, feuchten und frifch umgebrochenen oder erft 
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im Anbau begriffenen Gegenden; eine unzweifelhafte Urſache veffelben 
- Jiegt aber’auch in der Lebensweiſe der Beruohner des Weſtens. Die Nah⸗ 
zung derfelben befteht beinahe das ganze Jahr hindurch nur in geräuchers 
tem Schweinefleifch und Mais, mit Ausnahme der Saat: und Erntezeit; 
dann allein genießen fte frifches Fleifch, und meift mit Unmäpßigfeit; bei 
der Maisernte befonderö werden immer mehrere fette Schweine gefchlachtet 
und viel Branntwein dabei Verbraucht. Diefer plögliche Wechſel der 
Nahrungsmittel übt ſchon allein eine ſchaäͤdliche Einwirkung; bierzu 
fommt noch die anhaltende jchwere Arbeit in der Sonne, wobei ſich Die 
Farmers vor der fühlen, im September und Oftober fehon ſehr empfind- 
lichen Abendluft nicht ſchützen. Sie arbeiten nur wenig während des 
Sommers; die plögliche Unftrengung im genannten kurzen Zeitraume 
wird Daher weit mehr. von ihnen empfunden, wie von den Landwirthen 
derjenigen Gegenden, mo die Wirthſchaft mehr geregelt ift und Das Klima 
eine fortwährende Arbeit geftattet. Während alled dieß die Empfäng- 
lichkeit für die Krankheit fleigert, trägt auch die Bejchaffenheit der Woh- 
nungen ebenfalls Vieles bei. Die Häufer find meiſt nur einen Stod 
hoch und die Schlafftellen auf ebener Erbe, fo daß ſie bei ihren fchlechten 
Thüren und Fenftern den Fühlen Ruftfchichten, welche unmittelbar über 
den, Boden hinziehen, des Nachts ausgeſetzt find. Bei allem dem ift na⸗ 
türlich die Krankheit um fo häufiger, welche ohnedem durch das örtliche 
Klima ſchon allein hervorgerufen wird. 

Der angrenzende Theil des Staates Illinois iſt in der ermähnten Be⸗ 
ichaffenheit von der befchriebenen Gegend Indiana’ nicht verfchieden. Als 
der VBerfaffer von New: Harmony na Bhilippstown und Carmi 
reigte, kam er über eine Injel des Wabafh, For Island, von ziemlich aus⸗ 
gedehnter Flaͤche, nienriger Lage, Ichönem Baumwuchs und Grasflächen — 
gleichfam ein natürlicher englifcher- Garten. Nur auf den höher gelege- 
nen Punkten finden fich einige Anſtedlungen, ein großer Theil des Vo⸗ 
dens ift noch Congreßland und dient dem Vieh der wenigen Anſiedler 
zur Weide, Da er wegen der Ueberſchwemmungen nicht urbar gemacht 
werden kann. Im Winter lebt dort dad Vieh von einer Art Schilf 
(Cane), welches Sommer und Winter grün Bleibt, und hinreichend ifl, 
das Nieh zu unterhalten, wenn es auch fonft Fein nährendes Futter erhält. 
Diefe Gegend ift jedocd für Wiefen fehr geeignet, indem die Ueber- 
fchwemmungen meiftend am Ende des Winters, nicht aber im Sommer 
eintreten; das ‚Heu läßt ſich nach dem Süden verfchiffen, wo es ren 
einen guten Preis findet. 
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Philippstown ift eine fogenannte Stadt des Weftens, beſtehend 
in einer Kirche, einer Schmiede, einem Kramladen, einer Trinfftube 
und der Wohnung eined Doktord. Auf der von einem Neger betriebenen 
Schmiede ſah Der Verfaffer einen der Pflüge jenes Landes, wenn man 
ſolchen Werkzeugen dieſen Namen erteilen darf. Diefelben werben 
zum Umpflügen der Maisfelver und Behacken ver Pflanzen zugleich 
benugt, find leicht, haben ein kurzes Streichbrett und Fleine Schar, ent: 
fprechen aber weder der einen noch Der andern Bedingung. Die Farmer 
dieſer Gegend kennen überhaupt keine gute Pflugarbeit; ein tieferes 
Pflügen wie nur 3 Zoll gefhieht niemald. Somit find auch die Felder 
voN von Unkraut, welches in den Eden der Fencen über 12 Fuß hoch 
ſteht und die gemöhnlichen Getreivearten faft immer verdrängt, befon- 
ders wenn anhaltende Dürre im Frühjahr eintritt. Von Rotation ift 
feine Rede. Dean baut hauptfächlich Mais; wenn der Acker erjchöpft 
ſcheint, bleibt ex eine Weile liegen, nad) einigen Iahren wird er wieder 
umgebrochen und mit Mais beftelt. Der Waizen ift fchlecht; der Ver: 
fafier fand denfelben fehr Flein und leicht im Gewicht. Der elende 
Zuſtand Diefer Frucht war befonders der höchft nachläffigen Kultur zus 
zufchreiben, obgleich auch das Klima und das Land ſich nicht fo gut für 
diefe Getreidefrucht wie mehr nörblich eignet. Iene nachläfitge Bebauung 
if überhaupt bei den erften amerifanifchen Anftedlern des Weftend, den 
Squatterd u, ſ. w. gewöhnlich, bis andere nachrüden. In der befchrie- 
benen Gegend fand bereits der Verfaſſer einen Neus-Engländer (auf dem 
Wege von New⸗Harmony nad) Carmi), welcher auf einer von ihm gekauften 
Farm eine forgfältige Bebauungsmethode eingeführt hatte, und feinen 
Nachhbarn ein Beifpiel gab. Diefer erzählte uns, daß feine Nachbarn ihm. 
Mißernten vorherfagten, als er nach feiner Ankunft fein Gut auf neu: 
- englifche Weife bearbeitete, tief pflügte und überhaupt den Ader tlichtig 
bearbeitete; als jedoch feine wahrfagenvden Nachbarn aus dem Erfolg 
ihren Irrthum erfannten, folgten fie feinem Beifpiel, verfchafften fich 
beffere Pflüge und pflügten vor dem Winter ihre Maisfelder gehörig um, 
worauf ſich ihre Ernten alsbald verdoppelten. Iener Neu: Engländer 
nahm eine Maißernte, jäete alsdann Waizen und Klee und ließ den Klee 
vier Jahre zur Waide flehen; dadurch erhielt er gute Ernten und brachte 
das außgefogene Land wieber zur fräftigen Tragbarfeit. _ | 

Eben fo nachläfftg wie der Aderbau wird Die Viehzucht betrieben; 
man befünmert ſich um die Keerven fehr wenig, To lange Diefelben- auf 
der Waide bleiben; felten wird für einen Stall in dem Winter geforgt 
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und Die Nahrung während dieſer Jahreszeit iſt nur fehr ſparſam. Der 


Mangel an Butter und warmen Stallungen bringt das Vieh während 
des Winters ſehr zurüd; befonders das jüngere leidet und wird in feinem 
Wuchs unterbrochen; es bleibt Elein, erreicht nur ein geringes Gewicht 
. und hat folglich auch feinen großen Werth. 

Die Bevölkerung des Weſtens befteht im Allgemeinen aus Farmern 
und Kränern; Gewerbetreibende finden fich nur wenige wegen der ans 
gegebenen Gründe. Fabriken £önnen wegen der Leichtigkeit des Waaren- 
trandporteß aus dem Dften vor der Hand nicht gedeihen; numan wenigen 
Plaͤtzen werden ſchwere Artikel, wie Gußeifen, oder ſelbſt orbinäre, wie 
Sattlerarbeit, Baummollenftoffe, verfertigt. In den Läden der Krämer 
findet man dagegen alle Waaren, deren man im gewöhnlichen Leben 
bedarf. Schnitte, Eifenwaaren, Spezereien, Sattlerarbeit, Hüte, Schube, 
Schulbücher, Papier, fertige Kleider, Bijouterie, Färbeftoffe, Patent: 
medicin gegen alle Krankheiten, beſonders aber jogenannte unfehlbare 
Mittel gegen Fieber aller Art. Ein folcher gut eingerichteter Laden ent- 
bält oft an-5000— 10,000 Dollars Werth. Die Krämer find die Zwifchen- 


- händler für die ganze Bevölkerung; fle gehen zweimal jährlich) nach dem 


Oſten, wo fie fich die nöthigen Waaren audfuchen und auflaufen. Sie 
ſchlagen meift 20-30 Procent auf, müflen dafür aber Produkte zum 
Austausch nehmen, die fie wieder in die großen Stapelpläge verichiffen;; 
häufig gewinnen fie im Umfage diefer Maflen von Landesprodukten 
Nichts und müflen zufrieden fein, wenn fle nur ihre Auslagen und Koften 
decken. Hat ein Ort eine Rage, in welcher ver Transport leicht ift, fo 
nehmen die Krämer. Erzeugniffe der Landwirthfchaft von jeder Art ale 
Austaufch ; find aber Die Orte von den fchiffbaren Flüſſen mehr -entlegen, 
fo nehmen fle nur Wachs, Honig, Talg, Häute und dergleichen werth⸗ 
vollere Produfte. 

Die Erziehung iſt dort jehr vernachläffigt. Selbft Harmony, der Auf: 
-enthalt vieler gebilveten Familien, hat feine gehörig eingerichtete Schule. 
Eine gute Schule auf. dem Lande ift eine.Seltenheit. Im Staate Indiana 
zwar beftehen mehrere Erziehungsanftalten mit den hochklingenden Namen 
Univerfitäten, Gollegien und Akademien, wo die Söhne ver Bemittelten 
zu Doktoren, Advokaten und Theologen fabricirt werden, mo man Latein, 
Griechiſch, Hebräifch u. ſ. w. bei der Elle lehrt und wo alle Wiffenfchaften, 


ſelbſt Die unbekannten, nicht vergefien find; jedoch bei der zunehmenden, 


Bevoͤlkerung wird auch diefer Uebelſtand befeitigt, um fo mehr, da der 
Staat Indiana einen bedeutenden Schulfond befigt. 


han 
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Der Preis cultivirter Ländereien ift, wie ſchon erwähnt, für die ger 
wöhnlichen‘5 Dollars, der auch bis 10 ſteigen Tann. Nur bei fehr forg= 
fältig bebauten Grundſtücken, oder bei folchen in Höchft günftiger Rage, 
kann derfelbe bis auf 30 Dollars fleigen. Ein höherer Preis ift nicht 
wohl möglich. Die hohen Landpreife im Norden und Often, wo Geld 
. weniger jelten ift, und mancher Reiche ſich eme Farm' zum Vergnügen 
kauft, wo ferner Die großen Hanbelöflädte einen fihern und guten Abfak 
Retö gewähren — ein folcher Landpreiß wird im WWeften, bei dem Ueber- 
Fluß guten Landes und dem Mangel aller jener Bedingungen des größeren 
Güterwertbes, noch, auf viele Generationen hier unmöglich bleiben. 

Bon Evansville fährt dad Dampfichiff bei Bonharbour, Louis⸗ 
ville (beide in Kentucky), Madiſon (Indiana) weiter nach Cincinnati 
(Ohio). Bon Harbour ift bis jegt nur ein Heine Dorf, wird aber ohne 
Zweifel fchnellen Zumach erlangen, denn in der Gegend befinden fich uner⸗ 
fhöpfliche Steinfohlengruben, die bereitd mit dem Fluffe durch eine Eifen- 
bahn in Verbindung gelebt find. Diefer Umfland wird durch Die Wohlfeil⸗ 
beit der Steinkohlen fpäterhin die Manufaktur ohne Zweifel auf einen 
hoben Stand Kringen, und der Anfang ift bereitö mit einer Baumwollen- 
und einer Majchinenfabrif gemacht, bis jegt aber ift Louisville der 
einzige Punkt der ganzen Gegend, wo Fabrik: und Gewerbinduſtrie in 
größerer Ausdehnung betrieben wird. Dieje Stadt, 1416 M. von News 
. Drleand entfernt, bietet ein Beifviel von dem fehnellen Bachsthum im 
Beiten bei günftiger Lage, fobald der Staat, deſſen Stapelort fie dadurch 
bildet, zu größerer Volksmenge und Wohlſtand gelangt ift. Sie zählte 
1800 nur 600 Einm., 1820 4000, 1830 -10,000, 1840 bereitö 20,000, 
1847 40,000, jet wenigftend 50,000. Ihre Wichtigkeit beruht neben der 
Lage am Ohio auf dem Anwachs des Wohlſtandes und der Bevölkerung 
son Kentucky, eined Staates im Weiten, welcher dort durch Einwoh⸗ 
nerzahl und Produktion eine der erfien Stellen. einnimmt und hier 
feinen Stapelort für die Berfendung feiner Erzeugniffe nach Ne» Orleans 
findet. Schifffahrt und Handel find ſomit ſehr lebhaft. 1847 waren 
‚an 100 Dampffchiffe bei dem Transport von und nach dieſer Stadt be⸗ 
ſchaͤftigt; der ganze Handel (Ausfuhr und Einfuhr zuſammengenommen) 
betrug den Werth von 50,000,000 Dollars. Die Produkte des Staates, 
welche von der Stadt verführt werden, ſind vorzugsweiſe Tabak, Waizen, 
Sanf, Salzfleiſch, Talg und Vauholz, auch einigen Reis und Baumwolle. 
Die Fabrikinduſtrie beſteht in Eiſengießereien und anderen Eifenmanu= 
faklturen, für das Maſchinenwerk der Dampfſchifffahrt (1847) waren 12 
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Eifengießereien dieſes Art vorhanden; ferner in Webereien für grobes 
Baumwollenzeug, Seilereien, Sabrifen von Tabad, Specköl, Mahlfteinen; 
Bletweiß u. f. w. Für dad Geldgeichäft waren 1847 4 größere Banken 
mit einem Capital von 7,700,000 Dollars vorhanden. 

Wie Louisville bereitd den Charakter einer weftlichen Stadt verloren 
hat und mit wenigen Jahrzehnten durdy den Wohlftand des Staates 
Ken tucky zur Bedeutung gelangte, gilt Died noch mehr von Cincinnati, 
der größten Stadt des Weſtens und in der ganzen Union der jechöten dem 
ange nach in Handel und Bevölkerung. Diefe Stadt läßt ſich zugleich 
als der Ausgangspunkt für die Fahrt der Einwanderer von New-Orleane 
aus betrachten, die fich im Weſten nieperzulaffen gedenken; Solche, welche 
in Kentucky oder Ohio bleiben wollen, Haben fich wenigftens hier über, 
ihre Nieberlaffung zu entſcheiden. Man geht von bier firomaufwärts 
nach dem weftlichen Virginien, Pittöburg u, f. w. oder mit der Eifen- . 
bahn nach dem Erie-See. 

Eincinnatiam Ohio, in der Entfernung von 1556 Meilen von News 
Drleand und 140 Meilen von Louisville gelegen, ift der große Knoten⸗ 
punkt für die Schifffahrtöverbindung des Weftend mit dem Oſten und 
Norden, ebenfo wie derjenigen mit dem merifanifchen Golfe. Der Zus 
fammenhang der Ohio⸗Linie mit den Gewäſſern der atlantifchen Staaten 
ift in Bezug auf die Verbindung mit Philadelphia erwähnt; der Zu⸗ 
fammenbang mit den canadifchen Seen wird durch den Miami-Kanal 
bergeftelt, der fidh über Dayton nach Junction erſtreckt, wo er in den 
Wabaſh⸗ und Eriesfanal einmündet, welcher von dort biß Toledo fort: 
geführt, in den Erie-See ausgeht. Eine andere Verbindung mit den 
canadiſchen Seen eröffnet die Eifenbahn von Cincinnati nad; Sandusky. 
Somit ift Cincinnati ein größerer Stapelgrt für den Handel der Binnen 
ſtaaten; das ganze Ohio⸗Gebiet, die Staaten und Territorien am oberen 
und unteren Miffiffippi und Miffouri, werden von bier mit den Waaren 
Guropa’8 und der dftlichen Staaten verfehen, und fenden ihre Produkte 
zum Austaufch, die füblichen Staaten Zuder, Reis, Baumwolle, Miſſouri 
umd die Gegenden am oberen Miffiffippi Blei, Honig, Pelzwerk; Inviana, 
Illinois Waizen, Mais, Salzfleifch u. |. w. Eincinnati verfieht fich mit 
fremden Erzeugniffen meift über New: Dorf und Philadelphia, mit Aus: 
nahme gewiſſer Spezereien und Colonialmaaren, die von New Orleand 
eingeführt werden. Die Inbuftrie fteht im Verhältniß zu dem Handel; 
die Waſſerkraſt ift zwar nicht ſehr beveutend, indeß dieſer Mangel ift durch 
die Dampfmafchine erſetzt; e8 finden fich bier Wollen: und Baummollen? 
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Manufäkturen, Eifengiebereien, Maſchinenfabriken, große Gerbereien, 
Brauereien und Brennereien, Sievereien, Säge: und Mehlmühlen u. ſ. w. 
Beſonders erwähnenswerth find auch die ausgedehnten Schlächtereien, 
wo dad Salzfleiſch von dem hier eingeführten Schlachtvieh bereitet wird, 
Hierauf beruht ferner eine ausgedehnte Manufaktur von Seife, Schwein« 
fettöl, Lichtern, Bürften, Leim u. f. w. Fir das Gelngefchäft beſtanden 
ſchon 1840 7 größere Banken mit 7,000,000 Dollars Eäpital, gegen⸗ 
wärtig ift das legtere wenigſtens um die Hälfte gefliegen. Bon Bils 
dungsanftalten find Die beveutendften an höheren Schulen zwei Colleges 
für Proteftanten, eines für Katholiken und eine Arzneifchule. Außerdem 
findet fich-bort eine größere Erziehungsanftalt für Gewerbsleute (Mecha- 
mics-Institute) und viele Freiſchulen. 

Bei diefen günftigen Berhältniffen iſt Die Einwohnerzahl und der 
Umfang der Stadt in folcher Weife geftiegen, daß ihr Anwachs an Reich» 
thum und Volksmenge fogar in den Vereinigten Staaten ohne Beifpiel 
it. Die Bevölkerung, 1800 mit 750 Einwohnern, 1820 mit 9642, war 
1830 auf 24,831, 1840 auf 46,338 gewachfen. Von dort an war die 
Zunahme bei.dem Wohlftande und der Bevölkerung von Ohio, fowie 
der umliegenden Staaten und überhanpt der Bedeutung des Weſtens, 
noch fehneller. 1845 betrug die Bevoͤlkerung 65,000, 1848 ungefähr 
90,000, 1849 wurde jte auf 110,000 angefchlagen, wovon ein ſehr großer 
heil, etwa 60,000, Deutiche ſind. Hier findet fich auch ein deutſches 
Theater. 


Von Cairo den Miſſiſſippi aufwärts. 


Die zweite große Schifffahrtslinie von Cairo aus führt zum Miſſouri 
und. dem obern Miſſtſſippi⸗Thale. St. Louis iſt derjenige Ort, der ſich 
als der hauptfächlichfte Haltpunkt für die Einwanderer bezeichnen laͤßt, 
wo fie fich über Die Wahl ihrer Unftenelung zu entfchliegen haben, wenn 
diejelbe nicht fchon vorher getroffen if. Saint Louis liegt 1112 
Meilen von Newm-Orleand entfernt, am Mifitifippi, 18 Meilen unterhalb 
Der Einmündung des Miffouri, und 30 Meilen unter der des Illinois 
und ift Dadurch der Knotenpunkt für die Verbindung des reichen und 
fruchtbaren Miffouri®ebietes mit dem Often und Süden; außerdem ift 
die Stadt der Hauptpunkt für den Handel des ganzen oberen Miſſiſſippi⸗ 
Gebietes, in welchem fich bereit3 Die Anſiedelungen bis auf die St. Anthony 
Fans, im Gebiete Minefotta, ausgedehnt haben. Somit iſt St. Louis 
eine derjenigen Städte, deren Wachöthum an Wohlſtand und Benälferung 
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zafch und ficher gefchieht, wenn auch bisher nicht in demſelben Beshält- 
niffe, wie von Eincinnati, da Die Gegenden des Miffouri und oberen 
Miſſiſſippi als neuere Staaten noch nicht viefelbe Entwicklung erlangt 
haben, wie die des Obio «Gebietes. Unker dem Kandel nimmt neben 
demjenigen mit den Produkten der Landwirthichaft (Waizen, Salzfleifch, 
Sanf, Tabak), auch derjenige mit dem Ertrag der Jagd nad) den Indier: 
gebieten eine bedeutende Stelle ein (Büffelhäute, Büffelzungen, Pelz: - 
werk verfchiedener Art u. ſ. w.); auch haben Hier amerifanifche Com⸗ 
pagnien für ven Pelzhandel ihr Hauptfächlichfted Depot. Ein Karawanen⸗ 
handel mit New⸗Mexico von europäifchen und amerifanifchen Induſtrie⸗ 
produkten gegen den Austauſch Der dort gewonnenen edlen Metalle war 
Schon vor der Eroberung dieſes Landes in der Art bedeutend, Daß man 
annehmen konnte, das meifte Dort gewonnene Gold und Silber gelange 
über St. Louis in Die Münzen der Vereinigten Staaten; nad der Er⸗ 
werbung jenes Landſtriches muß diefer Handel nothwendig anwachſen. 
Ferner iſt in St. Louis der Ausgangspunkt der Ueberlandverbindung 
der Union überhaupt mit Oregon und Neu⸗Californien; ein Karawanen⸗ 
handel dorthin Hat ſich bereits gebildet und die fpätere Erleichterung 
diefer Communikation durch Eünftliche Verbindungsmittel wird fchon 
allein genügen, um Diefe Stadt zu einem der größten Hanvelöpunfte 
in den Vereinigten Staaten zu erheben. Neben dem Kandel und ver 
Schifffahrt Hat fich bereits eine Induftrie gebilvet, theils in Bezug auf 
die Schifffahrt (Mafchinenfabriken, Seilereien), theil® für Bearbeitung . 
der Rohſtoffe (einige Gerbereien, Säge und Getreivemühlen). 

An höheren Bildungsanftalten beilgt Die Stadt eine Tatholifche 
Univerfität, ein College. für Epißcopale und eine medicinifche Schule. 
Die Srümdung geſchah 1764 von franzöflfchen Ganadiern, Die einen 
Pelzhandel betrieben; die Stadt aber blieb unbedeutend bis auf bie 
legten Jahrzehnte. Sie betrug 1810 1600 Einwohner, 1820 4598, 
1830 6694, 1840 16,469; 1849 wurde fie aber fchon auf 60,000 ans 
gegeben. Auch in St. Louis find fehr'viele Deutfche. 

Bon St. Louis aus fährt die Miſſiſſippi⸗Linie auf Dampfbooten nach 
Duinch (Ilinois, 140 Meilen), Burlington (Iowa, 220 Meilen) Fever: 
River (Illinois, 408 Meilen, 6 Meilen von Oalena entfernt), Dubuque 
(Iowa, 428 M.), Wisconſin⸗River (Wisconfin, 485 M.) und dem Pins 
nefotn-Gebiet. Die Linie des Miffouri-Fluffes führt durch das ganze 
Innere des Staates und deſſen weftlicher Grenze entlang nach der. ſüd⸗ 
weſtlichen Grenze Jowa's His Council Bluffs (685 Meilen), im indiſchen 
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Territorium, einem Endpunkte der Eivtlifation im Weſten. Außerdem 
geben von St. Louis Poftkutfchen- Verbindungen in das Innere von 
Illinois, Arkanjad und Iowa, fo daß von diefem Punkte aus jede Gegend 
erreicht werden kann, worin eine Niederlaffung beabfichtigt wird. 


New⸗NYork. 
Erſter Abgangspunkt. 


*Fort Lee...... 
Fort Waſhington 


VYonkers. en 17 
ger ng8. 2 00» . 20. 
obh’8 Ferry .. 22 
Riermont. . . . . 
Tarrytown . . 27 


D 
— 


Nyack.....e 
Sing Sing .. . .» 
* SHaveröttam . . . - 
Verplank's Point. . . 
> Caldwellꝰ 8 0 ‘ “ % v 


. oe 8 8 0 oo 
BTUPRURDURWL 


.o0oe) 0 18 er 8 2-0 8 


a 8 9 2 0 © 


Bon Rew:Dorknah Bhiladel: Peekſkill ren . 2. 46 
phia 87 Meilen. Anthony’s Nofe . .. . -» 1. 47 
ampfboct "Melt Point... .:... 5 52° 
Nach Zeriey Eity . . . . . Gold Spring... .... 1. 53 
F wre Eiſenbahn. 9 "Cornwall ...... 4. 57 
ewart . 2. 22 200. shell Landina = 22... . 
Glifabethtowtn . ..... 5. 14 BER & nl ng ern. 4 61 
Rahway . 00 0e. 6. 20 Mewshamburg - : =. . 6. 87 
Meuhin 2.00. 7. 27 FDilton. 20... .. 3.2.70 
New: Brunswid. 5. 32 Baugpfrepfie en 4 74 
New::Brunswid und Trenton Gifenbapn. New: Bulk 1.075 
Kingfton: .. . . ... .13. 46 brand dere EEE on 
. yde Burf. 22220. 5. 80 
Princeton 0o—0o 9 0 0 eo 4, 49 See aba. 3 83 
Trenton - 2 2 2220. 10. 59 Mh be Bm 353; 790 
Morrigville, 2 60 neben Tanbıng ' 
Habelphia und Tregton Brenten * Kingfton Landing 1. 9 
Biol 2 2200. 69 Barrytown . 4. 95 
‚Anbalufa . errene Fi 73 „Saugerties . . 6. 101 
Cornwell's rn. 2 75 *Catſkill ..... .. 10. 111 
Tacony..-.. .6. 81 Dudfon . „00... 5. 116 
Dampfboot. Abend. » 2. 2000. — — 
Philadelphia eo 01 1 0. 0 0 8. 89 Columbiaville .oer ve eo. 0 4 120 
*Corfadie . . . on. 4 124 
"Bon New⸗NPork nad Albany Kinderhoof Banbing . . 3. 127 
145 engl. Meilen. en galtimore re. 4 13 
Die mit Sternen bezeichneten Ort: dal... 00000. 1 
ſchaften been 18 auf en Pe Coeymans. . 2... .. 4. 134 
Unten Seite bes —8 Caſtleton....... 3. 137 
fboot. Meslaugh oo. 01 0 0 000. 5 142 
Nach Ranfattanile ... Ibany . . . 222.0. 3. 145 


Bon Albany nad Buffalo 
325 engl. Meilen. - 


Mohamt u fen Eifenbahn. 


in Schenetady. . . . . 16. 
Ama znd Dr HÄRROR Gifenbadn. 95 
le ...... 3. 28 
Amſterdam...4. 32 
Tribes Hil....... db 37 
Some oe ..6. 43 
praker's ........ 8. 51 


e 


116 — New York, erſter Abgaugspunkt. 


Balatine Bridge . . .. . 3. 54 


ot Plain ..... eu .3 57 
alatine Chuch . .. . - 3. 60 
St. Johnville....... 3. 63 
Sittle Bald - 2.2... 10. 73 
Derfimer 0.0... . 6. 79 
Shwlr .. 2.2.20. 7. 86 
Uica 2 sr rn. 8 94 
Spracufe und Utica Eifenbahn. 
MWhitesboro . ...... 3. 97 
Drisfany - 2 22. . . 4. 101 
Mome 2 2: rn en 7. 108 
Berona Eentre . ». .» 2... 9. 117 
Dneida Depot » . 2... 4. 121 
Mampsvile . - 2 2 2.2. 3. 124 
Eanaflota ...... 3. 127 
Ehittenango -. » 2... 6. 133 
Danlius. x 2 2 2 2 2%. 4.1937 
Syracufe .. 10. 147 
Auburn und Spracufe Eiſenbahn. 
Geddes. .... 2. 149 
Bamilu8 . » 2 20% .. 6.155 
Elbridge....... 2. 8. 163 
Skaneateles Junction 1. 164 
ennet........ . 168 
Auburn . 5. 173 
Auburn und Rochefier Eiſenbahn. 
Cayuga Dribge . 0,0. +10. 183 
Senera Falle. . 2.2 2.2. 5. 188 
Waterloo .» 2: 2 2 2 22. ‚4. 192 
Beneva » 2 2 2 er rn 7. 199 
Oak's Corners . . 2... 5. 204 
Eaft Bienna . . 2.2.2.2. 3. 207 
Melt Vienna... .: .. 208 


1 
Clifton Springs . .... 3 
Shorts Mile ......5 
Ehapinsvile ... 2... . 3. 
Eanandaigua. . 2.2... 83. 222 

9 
12 
4 


Bier 2 oe 0 ern . 231 
Pittsford .... . 243 
Brighton - «2 2.22 .. . 247 
Nohellerr . 2.2. 220% . 251 
Tonawanda Gifenbahn. 
Ehurdhville. - 2 2 2 2 0. 265 
Bergen - 2 2 0000. 4. 269 
2 211 7, EEE 7. 276 
Batavila . » 2. 2 2 2 2 5 7. 283 
Alerander . 2 2 2 2 2.5 8. 291 
Attila. 2 2 22 220. 3. 294 


Attica und Buffalo Siienbahn, 
Darin 2» 2 2 ee... 6. 300 


Adern. 2.2.2 2220. . 5: 305 
Lancafler 2202000. 0.10. 315 
Buffalo ...... .. 10 325 


’ 


Bon’ New: Dort nach Dunkirk 
am Erie See 477 engl. Meilen. 
Dampfboot. 

Rad Piermont. (pier) . 2A. 
New:Dork und Erie Sifenbahn. 


Piermont, Stadt... . » 
Blauveliville . -. . 2... 4. 29 
Glarfstomn . 2 0.2... 4 83 
Spring Baly ..... 2. 35 
N) ı1 12 ee Se 2. 37 
Sufferns ..... 5. 42 
Ramapo Works. er ne 2. 44 
Sloatöburg . x. 2... 1. 45 
Ponore Bord... ...» 6. 51 
MWilled . 2 20. 3. 54 
Tumrs 2. 2 2 20020. 3. 57 
Monroe ». » 2 2 2 2 00. 3. 60 
Oxford....... 2. 62 
Cheſter......... 3. 65 
Goshen....... 5. 70 
New⸗Hampton..... 4. 74 
Middletown. ....3. 77 
Howell’d. . . 2 2 2 2058 3. 80 
Dtisvile 2» 2 2 2 20. . 5. 85 
Shin Hollow ren. 2.9 
Bort Jervis...... 6. 98 
Stairway Broof .... » 9. 107 
Pond Ey ....... 2. 109 
Barrivile . 2 2 200. 7. 116 
Ladawareın. » 2.2 22. . 4. 120 
Malt Hope. . 2 2 220. 6. 126 
Narrowsburg...... . 6. 132 
Cohecton......... 8. 140 
Calicoon een. 5. 185 
Hanfıns . 2 2 2220. 7. 152 
Equinumf . . 2 2 2 202. 11. 163 
Stodyortt . 2.2220. 6. 169 
Chehocton -. ». 2.2 22.0. 4. 173 
Depoft 2 2 202. 13. 186 
Gulf Summit ern. 8. 194 
gLaneöboro . . 2.2... 8. 20% 
Great Ben . 12.22. % 9. 211 
Windfor . . 2.2.2... 920 
Binghamton.. 2... 5. 2% 
Mnion . 2» 2 2 222020. 9. 234 
Bampuile 2 2 2.20. .6. 240 
Dwego ..: 2.0000. 7. 247 
Loge” Gentre . 22.20. % 6. 253 
Shmithboro . .. 2... 4. 257 


Ban ver er ee. RR 
Sartorpuifle. ....... 7. 266 
&hemung . rer c 
Wellsburg . . rn. 6 276 


L } [ } ‘ L [2 v 4 7. 283 

ei late ........ 9 29 
Bainted Poft. . 4. 296 
Coming 2.2.0803 299 
—* poſt ....... 2. 301 
Cooper's........ 4. 305 
Campbelltown...... 6. 311 
Mud Creek.......D 5. 316 
Bath: . 8 9 9 ee hr oe 6. 322 
Kennedysville - . - 2... 4. 326 
Ss Mills ....... 5. 331 
Howard 222200. 3. 334 
erlesiit, .... 10. 344 
Almmmd . 2... 2.000 5. 349 
Eentre Almond . »... 4. 353 
Weſt Almond...... 5. 358 
Angelica....... 7. 365 
Belfaſt..... 6. 371 
Caneadea..... 6. 377 
Ruſhford......... 6. 383 
Farmersville .. .... 7. 390 
Sranflinville ...... 5. 395 
&llieottsville . . ... 13. 408 
Little Balley . 7. 415 
apoli. 2 2 22000. 8. 423 
Randolph....... 5. 428 
PWaterborv’ . . . 2... 6. 434 
Levant - » 2 20200. 8. 44% 
Samestown. » 2» 2... 5. 447 
Bermont . .... oe. 7 454 
Gerry 2 een 5. 459 
Bafladagı . x... 2... 7. 466 
rebonia . » . 8 474 
unlitt. ...... , 3 47 


Bon Dunfirf aus kann man mit 
Dampfbooten nah allen PBunften an 
den See fommen, eben fo wie von 
Buffalo aus, da die Dampfboote von 
Buffalo aus immer Dunfirf berühren. 


Bon Buffalo mit Dampfboot 
nah den Staaten PenfyIva- 
nien, Obio, Midigan, Welt: 
Canada, MWiconfin, Illinois 
und Indiana. 
Dampfboot. 
Rach Dunkirk..... 
Erie, Pa....... 
Conneaut, Ohio.... 
Ashtabula....... 


— a 
leveland ...... 


New» Bart, erfier Abgangspuukt. 


Un. 2 2 0-0 en. Ad 243 

andusfy .. 2... 14. 257 
Impertgurg .. 52. 300 
Detroit, gen .. 20. 329 
Fort Gratiot . . + 70. 399 
Point au Barques ... 85. 484 
Thunder Bay. ..+ 70. 554 
Bresque Jole...... 80. 634 
Madnam „2... 65. 699 
Beaver Islands . . . . 50. 749 
Manitou Selands. . . . 45. 794 
Milwaukie, Wisconfin 150. 944 
Racine. 2 2 2 0000. 28. 969 
Zthpert ...... 13. 982 
Chicago, Illinois ... 57. 1039 


Von Erie durch das nordweſtliche 
Pennſylvanien nach Pittsburg 
130 Meilen. 

Bon Cheveland im Staat Ohio 


nad erling (Birginien) 144 


| u} Meilen. 


Pittsburg 136 Meilen. 
Cincinnati 251 Meilen. 

Von Sandusty im Staate Ohio 

nah Cincinnati. 


a Diner und Lake Erie Eiienbahn. 


Nach Bellevue ..... 

Du °1:) | .... 9. 
Republic... 2... 5. 
Tiffin.......9. 
DOregn .» 2. 22000. 11. 
Gary ...... 5. 
Batterfon . seen e0.. 413. 67 
Kenton 2 2 2.0200. 11. 78 
Hell Ente 2.2... 12. 90 
Richland u. 0 8 — 6004 2. 92 
Huntsville..... 3. 95 
Bellefontaine.... 7 418% 
Weſt eiberth . .8. 110 
Urban . 2 22.0 10. 120 

* ariete mi Cifenbahn, 
Springfield - x... 14 134 
Yellow Springe . . . . 10. 144 
Zn 2.222000. 10. 154 
Spring Baly . .... 7 16 
Claysville....... 3. 164 
Corwin........ 4. 168 
Freeport nee 6. 174 
Lockport.......-.. 3. 177 
Morrow........ 5. 182 
Deerfield .o 082 0. 0:00. 0 5. 187 
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oe 

ſter's...... 53. 1R 
Loveland's ....... 4. 1% 
Polktown. oo. . eo 2. 198 
Germany. 00.0.5. 203 
Milford ... 01 2 080 0 0 2. 205 
Plainville oe re. oo + 5. 210 
To Columbia...... 4. 214 
Eincinneti - - - - +. 5. 219 


Von Detroit nah New⸗-Buffalo 
218 Deilen. 


Central Eifenbahn. 


Nah Dearbormvile . . . 10. 

Mi ne J oo. ee ee 0 —0 60 7. 17 
Dpillanti . . . . » .. 12. 20 
Geddes Mills [2 ® ‘ . ‘ 4. 33 


Delhi 22.3. 


Dertr . 2... 
Davifon’d . .. 


. 
We 
Qi 


® ® 0 0 4— 


“ 
a 
= 


Srancigconile . .. 67 
raß Lake . . .. 65 
1) ee .. 

Salfon..»- se 0% 75 
Barry . 2. 2 20er 0. 80 
Gidley's Station...» 85 
Albin 2 v2 020.0. 1. 86 


‘ 

—— 
=] 
179) 


Marengs » - 2000. 
Mariball. - 22... 


RPNPRmNPRRERUE» 
er} 
oo 


Ceresco...... 114 
Battle Ereef . .... 8 122 
Charleston - =»... 10. 13 
 Salesburg . . 2.2... 4 136. 
Conftod -. 2.2... 4 140 
Kalamazvo.. 2... 4 144 
En Paw Station . . . 16. 180 

ecallT 2-2 2000. 8 168 
Dowagiar 2... 412%. 180 
Niles oe u 0 0o0 9» ® — . 11. 191 
Buhanın . . . 02... 6. 197 
New: Vuffalo . . . .'. 21. 218 


Bon Detroit nach Lanſing, der 
Hauptſtadt des Staates Michigan. 


Rah Redford..... 18. 

Livonia....... 3. 18 
Farmington....... u 22 
Novi. . . 0 ® . 2 . 5. 27 
Kenfingten . 2... 10. 37 
Drighten. . 2.2.2000 d 44 


Kew » York, erſter Abgangspunkt. 


Gans . .» - 2020. 5. 89 
genell. ern. 5. 54 

edar ee. . Ts 6 
Conway » 2220... 68T 
Phelpsſtown.... % 76 
Willtiamstown - .... 7.83 
Lanfing oe. . oo eo ee 7. 90 


Von Detroit nach Saginaw über 


Pontiac. 

Nah Royal Dat 12. 
Birmingham . . .. » . 6. 18 
Bontint . .. vv ::. 7. 28 
Materford . » 0». 0... 30 
Aufin. » 2er 00. 3. 33 
Glarffon - 4 "222.3 36 
Springfield... 2... 3. 39 
Stoveland . 22:2 .. 7. 46 
Stony Run ......5 51 
"Strand Blau... .... 4 55 

lint.. 2202000. 63 

enefee «oo 0 0er. 4 67 
TShetfod . 22000. 7. 724 
Brivgeport -. © 2... . 13. 8 
Saginaw ....... 11. 98 

Bon Detroit geht auch ein Dampf: 


ſchiff direkt nad) 


Von Millwaukie in Wisconſin 
nach Madiſon 48 engl. Meilen. 
Bon Madiſon mh Galena (Il⸗ 
linois 96 engl. Meilen. 

Bon Milwaufie nad Chicago 
(Illinois) 94 engl. Dieilen. 

Don Milwaufie 
nah Janeville 66 engl. Meilen. 
nach Whitewater 4 engl. Meilen. 
nach Fond duLac 71 engl. Meilen. 
nah Sheboygangi engl. Meilen. 
nah Sheboygan mit Damıpfboot 

72 engl. Meilen. 


Bon Chicago (Slinois) über Peoria 
und Springfielv —8 t. Louis (Miſ⸗ 


aginam. 


our). 
Nah Des Blains . . ». 9 
Lolyortt ».. 20.0... 6. 45 
Joliet....... R 
GEhannaban . oo. 00.0 6. 28 
Dresden v — [2 ‘ [7 ® ‘ ® 7 37 
Morris sch. vo 0 0 4 18. 


eo 


N 


Ahllavelphia,, zweiter Abgaugspunlt. 


449 
Marieilies . rer 83 Brivdgeport . .. 6. 28 
Dttawa 2 2 20000. I 78 Mempert .... 222.9 280 
Veru  .. 0 000.2. —. 10. 88 Gilford 18. 307 
Sranvile 00000 u 92 Mouth of Sllinois River 16. 323 
Hennepin . [ Dur er Er Tr 0 4 13. A05 Grafton ee [ee vv 0 0 0 0 2. 328. 
Han . 2.220. .... 5. 110 Alon » 2200000 . 18. 343 
Lacon [Br vr vr wer‘ . 4 4 14. 124 Miſſouri NRiver . eu vo. o 346 
Chilicothe 0... 18 142 St. Louiß....... 418 364 
[Me oo oe. 3. 145 
Beotin. oo... 16 161 Bon Chicago nah Cincinnati 
Bein... ... .. 9. 170 über Terre Haute und Indianopolis 
Liverpool - 2... .. 25. 19 in Indiana 563 engl. Meilen. 
gevamın er... ... 9% 204 Bon Chicago nad Bincences 
eardstown .... 32. 236 (Indiana) 262 engl. Meilen, °) 
2a Grange 00. 8 24 Don Ehicago nach Galena — 
Merevofia .... 8. 252 183 engl. Veilen. 
Naples. » 2: 22020. 7. 259 Bon Chicago nah Springfield 
Florence...... .. 10. 269 217 engl. Meilen. 
Montezuma .. . 0... 5. 274 
Philadelphia. 
Dweiter DE 

Bon Philadelphia nah Harris Harri 7. 107 

burg 107 Meilen. —— ßach Weſicheſter 10—31. 


Columbia und Philadelphia Ciſenbabn. 
Nach Head di InclinedPlane 4. 


White H ...-. 7. 11 
Morgan's Eorner . 3. 14 
Meesville. . - .. 5. 19 
Weſtcheſter Turnout .. 2 21 
Bali - 20000 3. 24 
Bhiteland ... 0... 6. 30 
Dowingtomn . .... .« 4 34 
Coatesville......7. MM 
Barfesburg . ... 5. 46 
Benningtonville . ee. 349 
e Gap . ee 40 53 
mies... 56 
Baradiefe. ..... .. 60 
Enterprie 000. . 63 
Lancafter 7 


Sursäburg und Lancaſter Eife 
Landisville . 
Mount Joy 


ahn. 


v 0 . “ L 4 ® 


Zn a 
® 0 — ® 
I) 


Elifabethtown‘. eo... . 6.: 88 
Conewago Erel. .... 4 3 
Mivpltomn -...:... 5. 9 
High Syie ...... 3 100 


Bon Harrisburg nah Pitts⸗ 
burg über Chambersburg. 


Nach Harrisburg . 107. 
Cumberland Valley Gifenbapn. 
Shiremantomn ..... 5. 112 
Mehanicaburg . .... 3 115 
Barliöle -. » 2 0 00. . 10. 
Newoille . 0 000. . 12%. 137 
Shippenebug . . . .. 410. 147 
Green Billage » 2... 6. 453 
Chambersburg . .... 4 157 
Eilwagen. 
Saint Thomas.... 8 168 
London. . - ... 6 171 
Me unelaburg ... 8 19 
Harriſonville ..... 6. 18 
Nay's Hill..... .. A. 186 
Bloody Run . .... 9. 208 
Bedford ” ‘ « L [2 ® [7 . 8. 213 
CShelsbug - » 2... 9 32 
Stoyestown .- ..... 49. 24 
Laurel Si . eu... 8 369 
Laughlintown . ern. 7. 236 


©) Nicht weit von Bincences Liegt bie Tatholifche Kolonie bes Seren Piquoͤe, ſ. weiber unten. 


J 


\ 
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Lignier » - 2 0.. 3. 239 
Doungdtown . ....- 9. 268 
Greensburg . - - » - . 40. 278 
Adamsburge. 6. 284 
Tinker Run...... 6. 200 
Turtle Creet.... 4. 294 
Wilkinsburg 7. 301 
Billin -. .... 1. 302 
Bittöburg - - - - - - - 6. 308 
. ia nach Pittsburg auf ber 
Don rent bahn. s auf 
Nah Lancaſter . . . ., 70. 
Dillersville - 0.0... 1. 71 
li 74 
ount Pleafant - .» - » - 4. 78 
Columbia... .. +. . 4 8 
Bei btspile 0... 1. 83 
Wort und Wrightsville Eifenbahn. 
gorper s... .... 6. 8 
Hork..* 6. 95 
Eilwagen 
Farmer's.. ... . 9 104 
Abbottstown - - - .. « 5. 109 
New: Orford - - .. +. 4. 413 
Gettysburg - - - - - . - 10. 123 
Cafhtomn -.....- ‘8 4131 
Fayetteville. - “+ - 9. 140 
Ehambersburg - - » - » 7. 147 
ttsburg (hehe oben) . 151. 298 


Bon Bitteburg nah Cincin⸗ 
nati 497 “ eilen. 


fboot . 

Nach Mibbleionn” Ba. . 1. 
Economy, Pu. . . 12. 23 
Kerdom, Ba. 2.2.0. 6. 238 

eaver, Ba. - 0. 5. 34 
Georgetown, Pa. - - - - 14. 48 
Liverpool, | 0 4. 52 
Wellsville, Or - -»:-.:.-. 4 56 
Steubenville, DO. .- - - 20. 76 
Wellsburg, Bu.» - » « 7. 83 
Faro , 8 3563 8. 9 

dgepor 

—33* Va. J 9. 100 
Eliſabethtown, Ba. . 43. 113 
Sifterville, Ba...» - « 37. 150 
Report, O...... 25. 175 
Marietta,D.. ... 417. 129 
Bartereburg, Ba. 13. 205 
Blennerhafiet’s Island 2. 207 


hilabeiphia, zweiter Abgaugeruntt. 


Hockingsport, DO. . » . . 11. 248 
NRavenswood, Ba. . . - - 21. 239 
Retartöville, DO. - » - - » 22. 281 
RANG O....... 15 2376 
effield, O » 
Goaport, ©. In. ..... 1. 20 
Point Pleaſant, Bar. 12. 289 
Ballipplie, DO. » -... . 4. 293 
Willerspor, D- 8 .... 24. 327 
uyandotte, Va. 
Proctorsville, DO. 13. 330 
Burlington, O..... 8. 338 
Catlettsburg, Va.... 4. 342 
Hanging Rod, O... 14. 356 
Greenupsburg, Rn 6. 362 
Porthsmuth, DO 22. 384 
Rockville, OD. .» ..... 16. 400 
Banceburg, Ky. - » . . - 4. 404 
Rome, DD. -» 2: 200. 7. 41 
Boncord, BY. » 2... . 5. 416 
Dlanchefter, O 7. 424 
erdeen, 
Maysville, Ky 12. 485 
Charleston, &Y. . . . » . 8 443 
ipley, D. 2000. 2. 445 
Higginsport, D.. - . » -» 6. 451 
Augufla, Ky. 0... 4. 455 
Mechanishurg, Ky. 7. 462 
Moscow, OD. » 2... 7. 469 
Boint Pleafant, O 0... 4 47 
New Richmond, O .. 5. 4% 
Little Miami River, DO. . 12. 490 
Columbia, D.. ..... 2. 492 
Won 2 3. 495 
Sineinnati - .... 2. 497 


Bon Philadelphia nad Balti- 
more. 


Philadelphia, Wilmington und Baltimore 
Eifenbabn. 


Nach Gray's Ferry. 

Lazaretto..... 10 
Cheſter....... 14 
Marcus' Hooktk......- 17 
Naaman's Creef . - - - 19 


Wilmington. . .. 2: 
Newport 2er. 


Stanton .. 

Newart... 2.008 39 
Eifton -... . 45 
North Eat . 2.2.0. 51 


590 5 5 A 
7 
8 


Charlestown.... 


* 


Baltinere , dritier Abgangspuntt. 


121 

Geil . 0 0er 8 0. 60 .e 5. 59 arewood .. 2.2 0 RR oo © 3, 80 

Havre de Grace ... 1. 60 Chaſee's...... 1. 81 

Hall's Groß Roads. 5.. 65 Stemmer's Run.... 6 87 

Jerrimanee.3 4. 69 Canton........ 7. 94 

Gunpowder s8 0 0 0.0. 8 i 17 Baltimore . 0. 1,0 080 08200 0% 3. 97 . 
Baltimore, 


Dritter Abgangspunkt. 


Don Baltimore nah Washing⸗ 


tonD.2.40engl. Meilen Sa binaton 


Don Zaltimone über Waſhington Tabb’s 


nah Rihmond in 
ginien 120 engl. Meilen. 
Bon Baltimore über Wafhing- 
ton nah Wilmington (Nord: 
Carolina) 366 engl. Meilen, und 
von dort geht es über Charles: 
ton durch Georgia nah dem öfl- 
lihen Tenneffee. 


ir⸗ 


Von Baltimore nad Wheeling 


am 


Baltimore und Ohio Fijenban. 
Nach Relay Haufe. . . - 


Spalon. «220020. N 10 
Alchefter . . 3. 143 
Ellicot ö Mille . . . 9-41 
Elyssille -.. 2.2... . 6. 24 
Butney’s Bridge... .. 3. 24 
MWoodflod ..: ..... 1. 286 
Marriotsville -. -. ». 2. 4 29 
Sykesville 2... . 3.3 
gms Mills ...... 3.35 

oodbine een. 38 
Mount Ay . 2... 6 44 
Monrovia 2 2200. 6. 50 
Jiamsville ernennen 4. 54 
Reel's Mill. ... 4. 58 
Donocach Bfidge .... 1. 589 
Bee, ertid.. 20000 3. 6 

oup's Swith -. .... 4. 66 
Boint of Bode ..... 4 70 
Catoctin Swih. ..-: %. 7 
Berlin » oo 000020 a 76 
Pet . & ren 3 I 

arper’s ad ... . 8 
Peacher's Mill...... 2. 84 
Duffield's...... 4. 88 
Leetown Road.» x... 3. 91 
Kerneysville..... 2. 9 
Drake's...... 4. 97 


Martinsburg - - .. . » 101 
Warm Spring Road 2. 103 
Seren. 1. 104 
Hedgesville Depot 2. 106 
Back Creek —*— 4. 110 
Runner's Ferry bad 2. 112 
Licking Water Station 5. 117 
Walnüt Bend.....2. 119 
Hancock....... . 5 124 
St. John's Run 5. 1% 
Great Cacapon..... 4. 133 
Rockwells Run..... 7. 140 
Dove Gully Tunnel... 2. 142 
Mater Station...» 9. 151 
Paw Paw Tunnel ... 3. 154 
Little Bacapon ... . . 4. 158 
Green Spring Run... 7 165 
Batterfon’s Ereef . .... 6. 14 
North Brand Viaduet 2. 173 
@umberland ...... 179 
Eilwagen:Rational: Straße. 

Sroftburg . 2... 10. 189 
Shade Mil ren .. 4 19 
Srantsville -. 2... 9. 202 
Addiſon Penn... ... 13. 215 
Somerfield 2.2... 5. 220 
Barmingtn ...... 8. 228 
: WUniontown. ..... 13. 24 
Brownsville 12. 253 
Gaſt Bethlehem... . - 6. 259 
Bealleville . 2... 3. 262 
Hilsbore . 2 22... 3. 265 
Walhington. - ..... 417... 282 
Blaysvile 2 2 2.2. .40. 29 
Wert Alerander . .... 7. 290 
Tridelphia. Va. ven .. 4 303 
Wheeling - 10. 113 


Bon Baltimore nad Pittsburg 
über Brownsville 310 engl. Meilen. 
Bon Brownsville mit Dampfboot. 
Nach Bromneville. . . . 253. 
DBelvernon 12. 266 
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onongakala Ey... 


@lifabethtown.. . » . » » 


Bon New s Drleans nad St. 


5 ouis. 
npfboot. 


+ 


Nach La Fayaer Lu... 


Garrollton, La. . .... 
Red Church, La. . vr.» 
Jefferſon College, La. » - 
Donaldfonnille,2a. - 
Blaquenine, La...» . 
Baton Rou 9 Ra...» 
Bort Hudfon u. . .. 
&t. Francisvile, La. 
Point Coupee, gegenüber 
Red River Island, La. 
Fort Adams, Diff. . . 
Homochitta Diner, Bf. 
Ellis Chiffs, Mif. 
Natchez, Di 
Rodney, Miſſ. 


Bruinsburg, Miſſ. 


Grand Gulf, Mif. . . - 
Garthage, u... 2... 
Warrenton, Diff. . . . - 
Vicks burg, Mil... . 
Pazoo River, Miff. . - 


Providenee, La... .. . 


Princeton, Mifl.. . . . - 
Golumbia, Ark, 
Bolivar Bourt Hpufe, Re 
Napoleon, Ark... 
Montgomery’s Boint, Ark. 
Victoria, Miſſ. 
Delta, Miſſ. 
elena, Ark. 
terling, Ark. .... 
Peyton, Miſſ. u 
Commerce, Al... .. . 
Memphis, Tem. . . - 
Grennod, Krk. ..... 
Randolph, Tenn. 
ulton, Tenn. » .... 
Sceola, Ark... ... 


‘ e ® . 


Afhport, Ten ....- 


Dbion River, Tenn. - .» 
Little Brairie, Mo. . - - 


Rem» Orleans, vierter Abgaugepunkt. 


Garmelton, Ya. on 


12%. 277 Me Keesport'. . . 8 3. 
9. 286 Pittsburg....... 16. 310 
New⸗Orleans. 
Vierter Abgangspunkt. 
New⸗Madrid, Do. . 0.30. 965 
Hickman, Ky. . 42 1007 
Columbus, Ky. run. 15. 1022 
2. Cairo, SÜ. 2.2.2... 18. 1040 
4. 6 An ter Einmündung bes Obio: une 
29. 26 Commerce, Mo... ...» 23. 1068 
33 64 Cape Girardian, Mo. 12. 1080 
19. 83 Cainbribge ern en 12. 1092 
34. 117 heller, SU. . 2... .. 45. 1137 
23. 140 St. —E Mo. 16. 1153 
25. 165 Selma, Die. . .. .%. 25. 1178 
41.» 176 Herculaneum, Mo. 4. 1182 
Harrifonville, SU. . 2. 1184 
60. 236 Jefferſon Barrads, Mo. 19. 1203 
11. 247 St. Eoui8...... 9. 1212 
10. 257 
26. 2833 Bon New: Orleans nad Cincin⸗ 
418. 301 nati. 
31. 332 Dampfboot. 
10. . 342 Na Cairo 1040 Deilen. 
10. 35° Trinity, HU. 2.222... 5. 1045 
27. 379 Balevonia .. 2... 9. 1054 
19. 398 Fort Daflar, SU... . - 24. 1078 
10. 408 Belgrade, Sl. 2... 3 18 
12%. 420 Paducah, Ky...... 6. 1087 
61. 481 Smithland; Ky. . 15. 1102 
29. 510 Golconda, JUL ..... 18. 1120 
45. 555 Gtifabethtomwn, Ill. 12. 1132 
53. 608 Cave in Rod, ZU. 7. 1139 
12. 620 Sajenvälle, SH 22... 13. 1152 
20. 640 Shamwneetown, ZU. . 9. 1161 
1. 641 Raleigb, 8%... . 5. 1166 
65. 706 Wabaſh River .. .. - 6. 1172 
10. 716 Uniontown, Ky.. ... - 5. 1177 
10. 726 Mount Bernon, Ja. . . 15. 1192 
12. 738 Henderfonville, Ky. - . - 26. 1218 
33. 771 Evansville, Ja. . . . 10. 1228 
27. 798 Green River, Ky. . » «8. 1236 
34. 832 Newburg, Ja. . . . 0. 6. 1242 
3%. 865 Gnterpriie, Ja. » » . . . 15. 1257 
11. 876 Omensburg, Ky. . -» . . 6. 1263 
10. 886 Rockport, Ja... . 2 0. 9. 1272 
12. 898 wieport Ky. .... 12. 1284 
8. 906 Troy, Ja. . » . 1290 
29. 935 6. 1296 


Bofton, fünfter Abgangepuntt. 4128 
Gloversport, Ku. » - » 13. 1309 New⸗London, Ja.. .*. . 15. 1458 


Monıe, Fa. 10. 1319 Mapdifon, Ja. ... 9. 1466 
Stevensport, Kh. " " 2128 Mouth....... . 12. 1477 
Eoncordiy Ky- - » +» 10. 1330 Bevay, Ja... .... 10. 1487 
Alton, Ju. re. . 41. 1340 Warſaw, My... ... . 10. 1497 
Fredonia, Ja... - « . 13. 1353 Batriot, Ja... ..- 10. 1507 
Leavensworth, Ja. ... 4. 1357 Hamilton, KYy. - - +»... 2 1509 
Anfterdam, Ja... + + » 8. 1365 Rifing Sun, Sa. . »« » . 11. 1520 
Northampton, Zu. - » «3. 1368 Belleview, Ry. .» . .. . 3. 1523 
 Maudport, Ju...» 7. 1375 Aurora, Ja. 2.0.0. 6. 1829 
“ Brandenburg, 2 .... 4.1376 Lamwrenceburg, Ja. . . . 5. 1534 
Weſt Boint, Ky.. . 17. 1393 Great Miami, DO... .. 2 1536 
Bortland, Ky. J 20. 1413 North Bend, O.... 4. 1540 
. New: Albany, Ja. 9 ° 7° Eineinnati, O...... 16. 1556. 


Shippingsport, Ky.. ..1. 1414 
Louisville, 84... 2. 1416 Bon Cincinnati ſtromaufwaͤrts nach 


Sefferfonville, 12 1. 1417 Pittsburg ſiehe Route von Bitte 
Mic, 3 +. 0... 8. 1425 burg nad Cincinnati. 
Weſtport, Ky....... 16. 1441 

Boſton. 


Fünfter Adgangspunkt. 
Don Bofton! Maffachuffetts über Ale Wilbraham . » 3... 9% 9 


bany im Staate New: Port nah Springfield...» 6. 98 
Buffalo. Bft Springfield ? 4100 
Bofton und Worceiter Gifenbahn. ‚Belle oo un ne . 108 
Nah Brighton - . . - - NRuflel «oo... 0. . 8. 416 
NRewton Corner . ... A 7 Cheſter Village... .. 3 119 
Newtonville. 2.2.2... 1. 8 Cheſter Satory . . 0.» 7. 1%6 
Weir Nenton...... 1 9 Becket Station . - . - - 9 135 . 
Stantvile - 222. 5 14 Woaihingteen. .. . 23. 138 
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Natick ...... 3. 18 Dalton.. 8 3. 146 
Seamingham ER 4. 22 ahtteitetd ern 5. 451 
Hand «22200. 2. 24 Shaker Billage ..... 3 154 
Southboro . ».. 2... 4 3 Rihmond. .. 2.0... 5. 159 
MWeitboro . . .'. 2... 4. 32 State line... 0... 3. 102 
Sraftın 2.2.2.0. 6. 38 „Albany und W. Stodbribge Eifenahn, 
MWorcefter 6. 44 Banuat. : 2 22000. 4167 
Weſtern Eiſenbahn. Eaft Chatham . oo... 5 172 
Glappville. 2.2.2... 9 53 Chatham Four Comes . 5. 177 
Charlton . 2.2.2... 4. 57 Chatham Gentre. ...». 4. 181 
"Speniet. » 222000. 5. 82 Kinderhonl . . 2... 3. 184 
Gaft Brooffleld. . . .. . 0 64 Shond . "2-20... 1% 
South Droofiel . nn 367 Srensbufb. .....- - 7. 199 
Weſt Brooffielv . . 269 Albany ......-- 1. 200 
Warren. - - > 2220. 4. 73 Bon Albany nah Buffalo flche 
Balmer. . : 2.2.20. 410. 83 Route unter dem erften Abgangspunkt. 
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Candkauf. "Wahl des Miederlaffungsortes für Sandwirthe, . 
Gewerbsleute und Dienfiboten. Rathſchläge für Sebtere. 


Der Kauf des Grundbeſitzes in den Vereinigten Staaten gefchieht 
auf dreierlei Art, entweder wird der Beflgtitel von der Union oder von 
dem Einzelſtaate oder von Privaten durch Kauf erlangt. Da die Sicher: 
heit des Beſttzes von der Gültigkeit der Beftgtitel abhängt, ſchicken wir 
Einiges über den verfchiedenen Werth derſelben nach den Geſetzen und 
der Nechtöpraris Der Vereinigten Staaten voraus. 

Das Recht der Bereinigten Staaten, Beftstitel zu ertheilen, ift um 
fo unbeftreitbarer, da ed fomohl auf dem allgemeinen Völkerrechte, wie 
bei jedem einzelnen Territorium noch auf befonderen Verträgen und 
Abtretungsurfunden beruft. Das Beflgrecht ift bier nicht aus dem 
echte des Stärferen und der Entdeckung hervorgegangen, wie e8 bei 
den Kolonien europäifcher Staaten der Fall war, fondern aus freiwil- 
liger Abtretung der Ureinwohner, oder aus dem Verkauf eines Gebietes 
durch Letztere; ebenfalls iſt dabei jedem Anſpruch genügt, welcher nach 
europaͤiſchem Völkerrecht erhoben werden kann. 

Als die Vereinigten Staaten entſtanden, waren die Grenzen der alten 
Staaten gegen einander bereits durch königliche Patente (Englands) 
beſtimmt und die Verhältniſſe des Grundbeſitzes mehr oder weniger 
geregelt; ſomit erhielt auch die Union kein Recht auf die Landſtrecken 
der alten Staaten; dagegen ward ihr der damals noch wenig bekannte 
Weſten überlaſſen. Mit dem Vertrage von 1783 war das europäifche 
Recht der Entdeckung und Sroberung erlofchen; England Hatte alle 
feine Unfprüche auf die Gebiete bis zum Miffiffippi innerhalb Der 
beflimmten Grenzen im Norven (fünlich vom 49ten Breitegrade) aufs 
gegeben. Unter den damaligen Verhältniſſen erhoben die öftlichen 
Staaten zuerft Anfprüche auf diefe weiten Streden, welche damals 
als befondere Territorien betrachtet wurben; Diefe Anfprüche waren auf 
den Formen des Öffentlichen echtes, welches während der englifchen 
Oberherrſchaft gegolten hatte, begründet; als aber die Union durch Die 
Verfafſung gefchaffen war, überließen die einzelnen Staaten berjelben 
alle ihre Rechte auf jene Gebiete, deren Colonifation ohnedem nur durch 
den Schuß und die Eröffnung der Hülfsmittel von allen, nicht aber ber 
einzelnen zu erzielen war. Virginien überließ der Union die Strecken, welche 
weitlich fich von feinen Grenzen und denen Pennſylvaniens ausdehnten. 
New:Hork, Maffachufett3 und Die übrigen NewsEngland-Staaten traten 
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das Land ab, welches jept einen Theil von Ohio, Indiana, Illinois und 
Michigan umfaßt; Nord:Garolina überließ der Union ein weftliches Ges 
biet, den jegigen Staat Tenneffee, Sud⸗Carolina und Georgia traten die 
Strede ab, wo jegt die Staaten Alabama und Miffiffippi beftehen. Auf 
Das weite Gebiet im Welten ded Miflifjippi (die jegigen Staaten Louiſiana, 
Arkanfad, Miffouri, Jowa, die Gebiete auf beiden Seiten des Felfens 
gebirged bis zum flillen Meere von 40-42 Gr.) wurden damals Die 
Anfprüche Spaniens erhoben, welches auch einen Eleinen Theil von der 
Nififfippi-Mündung bis zum Miffouri ſtellenweiſe als coloniftrt befaß, 
allein diefer Staat, deffen Serrichaft in Amerika fich feinem Ende 
nabete, legte wenig Werth auf eine Beſitzung, die er nicht zu benüken 
vermochte, und trat dad Land Louiſtana ohne Schwierigkeit an den frühern 
Beſitzer der Miffiffippi- Mündung, an Frankreich ab, defien damalige Re⸗ 
gierung im Kriege mit England eine ihr werthlofe. Golonie bereitwillig 
an die Vereinigten Staaten verkaufte (1802). Somit erlangten dieſe 
nicht Durch Eroberung und Krieg, fondern durch freimillige Abtretung 
und Deräußetung einen nach europäifchem Völkerrecht aber fo unbeſtreit⸗ 
baren wie rechtlichen Befiß eined ungeheuren Landes. VBerhältnismäßig 
gering waren die Streden, worauf Rechte vorbehalten wurden, 3. B. 
hielt Virginien Ländereien zurüd, um feine Berfprechungen über Lands 
ſchenkung an Soldaten erfüllen zu können, und welche noch jegt einen 
bejondern Diftrift unter dem Namen Military bounty Lands bilden; 
weiterhin Die in Kentudy u. ſ. ws unter den Patenten von Pirginien in 
Beilg genommenen und umgebrochenen Ländereien der erften Anftebler; 
ferner in dem franzöftfchfpanifchen Louiflana außer den wirklich kul⸗ 
tivirten Diftrikten im Gebiete der Eoloniften, noch weite Strecken unbes 
bauter Ländereien, welche die fpanische Regierung Privatleuten geſchenkt 
Hatte u. f. w. J 

Nach europäiſchem Völkerrecht waren die ermähnten Rechte genuͤgend, 
um den Beflgtitel der Vereinigten Staaten berzuftellen, nicht aber nach 
den Grundfägen, welche in der neuen Hepublif vorherrfchten. Der Welten, 
befand fich im Beſitz rechtmäßiger Eigenthümer, indianifcher Stämme, 
welche in mancher Hinficht als unabhängige Nationen anerkannt wurben 
und über welche vie Vereinigten Staaten fich allein eine beſchränkte Ober- 
herrſchaft vorbehalten ; fte nehmen ihnen namlich das Recht, ihr Land an 
andere Staaten oder an. Individuen zu verkaufen oder mit erfteren be= 
fondere Buͤndniſſe abzufchließen. Von dieſen Nationen mußten fich aljo 
die Vereinigten Staaten einen gültigen Befigtitel erwerben, ebe fle von 
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vieſem Lande Veſitz ergreifen, es vermeſſen und verkaufen konnten. Der 
Kauf von den Indianern war deßhalb erforderlich, und von letzteren iſt 
auch ſtets nur verkaufsweiſe das Recht erworben worden, im Fall fle nicht 
als Verbuͤndete feindlicher Staaten kriegeriſch auftraten oder raͤuberiſche 
Einfälle in die bebauten Gegenden mit Ermordung der Anſtedler aus⸗ 
führten. Alsdann freilich fielen die Strecken durch das Recht der Er⸗ 
oberung und nicht des Kaufes der Union anheim; die Beſtrafung von 
ſolchen Verbrechen oder Treubrüchen wäre aber nicht allein Durch das Recht 
der Selbiterhaltung, jondern auch durch das Völkerrecht geboten, und die 
Bereinigten Staaten trifft hierin weder der Vorwurf der Grauſamkeit und 
Habfischt, noch derjenige der Ungerechtigkeit. Sogar in folchen Fällen 
des ungerechten Angriffs und der Raubzüge find aber den Indianern 
Landſtrecken weiter weſtlich angewieſen, welche die Vereinigten Staaten 
von andern Indianerflämmen fäuflid, am fich gebracht hatten. Wenn 
unm Fall des Landfaufes der häufige Fall eintrat, Daß die Indier fich nach 
dem Empfang der Kauffumme nicht entfernen wollten, ift- ihnen Diefelbe 
oft mehrere Dale audgezahlt, alle nur möglichen Mittel in neuen Ges 
ſchenken u. ſ. w. find verfucht worden, che man endlich zur Gewalt fchritt. 

Man erfieht daraus, Daß der Beſitztitel der Bereinigten Staaten auch in 
Bezug auf Indier ſtets vollfonmen begründet ift. In Bezug auf Lebtere 
ift freilich von Europa aus die Grauſamkeit der Union geſchmäht worden, 
feitvem europäifche Staaten nicht mehr Gelegenheit befigen, in ihrer 
früheren Weife auf der mweftlichen Halbkugel Befigungen zu erwerben, 
ober es ift vorzugsweife in foldhen Staaten Dort gefchehen, deren Regie 
rungen mit ihren eigenen Unterthanen fchlimmer umgehen, wie e8 jemals 
in den Vereinigten Staaten binfichtlich der Invier und Neger ver Kal 
war. Dean erficht aud dem Angegebenen, was man von folcher Senti- 
- mentalität zu halten hat. ‚ 

Der von den Vereinigten Staaten flammende Befittitel bietet fomit 
die Sicherheit, daß alle frühere Nechtsanfprüche in ihm erlofchen find; 
anders verhält e8 jich mit vielen in ven alten öſtlichen Staaten. Die Laän⸗ 
dereien wurden dort durch Eönigliche Patente verliehen, an den Beguͤn⸗ 
ftigten verkauft oder verfchenft, oder fle gingen auf andere Weife in ans 
dere Hände über; wo nicht die Verjährung durch einen thatfächlichen und 
langen Bett dad Hecht des Eigenthümers erwiefen hat, ift e8 oft fchwer - 
nachzumeifen, wen folche Ländereien eigentlich gehören. Einzelne wurben 
vor der Krone oft zweis oder dreimal verſchenkt, vom Staate für Kriegs⸗ 
und andere Dienfte abgetreten, wegen Verfäumniß in Bezahlung der Ab⸗ 
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gaben veräußert, kurz die Mechtötitel find oft fo verwmorren, daß es uns 
möglich wird, den rechtmäßigen Befiger auszumitteln. Virginien, Kens 
tucky, ſelbſt Tenneffee bat viele folcher zweifelhaften Landtitel und e8 ift für 
Einwanderer eine fehr kitzlige Sache, fich irgend wie auf den Ankauf ders 
felben einzulaffen. Indeß auch in den neuen Staaten ift bei Ankauf der 

@rundftäde von Privatleuten Borficht nothwendig, da die Nechtötitel 
durch Umgehung von Fornalitäten oft fehr zweifelhaft und unficher 
werben. Hierauf kommen wir wieder zurüd, vorerft ftellen wir bier Die 
verfchiedenen Erwerbungen in derjenigen Reihe zufammten, in welcher fie 
am nteiften Sicherheit hinfichtlich ver Nechtötitel darbieten. | 

Den erften Rang nimmt bier natürlich nach den erwähnten Verhälts 
niffen das von der Vereinigten. Staaten-Regierung jelbft verfauftg Con⸗ 
greßland ein; in demſelben Verhältnig ſtehen übrigens auch Verkäufe von 

Ländereien Durch die einzelnen Staaten. Alddann folgen Verkäufe, welche 
im Auftrag des Gerichts im Executionswege angeordnet werden, hierauf 
folche, welche durch die von den Gerichten aufgeftellte Adminiſtration 
bei Erbfchaftötheilungen geicheben , endlich erft PBrivatverfäufe und zwar 
nur folche aufregelmäf ig abgefaßte Kaufbriefe, fogenannte Barrant 
Deeds, worin er Bürgfchaft für jeden fremden Anſpruch aufitellt, 
nicht aber auf jogenannte Deeds of Right, worin der Verkäufer nur 
‚feinen Rechtöanfpruch veräußert, ohne Buͤrgſchaft hinfichtlich der Ans 
fprüche Anderer zu leiften. 

Was die jebige Verkaufsmethode des Congreßlandes der Verei⸗ | 
nigten Staaten betrifft, fo ift dieſelbe almählig und nad) mehrfacher 
Erfahrung aus der überlieferten des Mutterlandes entflanden, welches 
legtere jeßt ebenfalld die von und audgegangenen Verbeſſerungen flch 
anzueignen begonnen bat. Hall bemerkt: „Es ift jegt intereffant, auf 
die erſten unbeholfenen Verſuche republifanifcher Geſetzgebung zurüdzus 
bliden; man bemerkt an ihnen, wie allmählig wir zur Gewohnheit des 
Selbſtdenkens erzogen wurden, und wie langſam wir und von den Feſſeln 
. der Vorurtheile befreiten.“ Zuerſt berrichte das englifche Berfahren, 
nach welchem der Landverkauf eine Sache der Handelsſpekulation iſt; es 
wurden weite Streden, ungefähr 6 DEIN. Ader, meift in Ohio gelegen, 
auf Eredit an Compagnieen verkauft, welche dann die Veräußerung im 
Einzelnen weiter ausführten. Das Unpraktifche dieſes Verfahrens wurbe 
bald empfunden; die Anftedler waren ven Spekulanten gänzlich preiß ges _ 
geben, welche nach ihrem Vortheil die Eolonifation auf gewiffe Punkte 
wandten und die Preiſe Dort fteigerten u. f. w. Es wurde ohnedem er 
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kannt, daß der Einfluß einer Durch Reichthum mächtigen Compagnie ſich 
“nicht für eine demokratiſche Republik eigne und ein zweites Geſetz be⸗ 
ſchraͤnkte Die Zahl der zu veräußernden Gütercomplere auf 4000 Acres; 
allein auch dieſes Geſetz blieb immer fehr nachtheilig für die armen An⸗ 
ftedler, welche nur Kleine Parzellen von den reichen Spekulanten und zu 
hoben Preiſen erhalten konnten. Hierauf machte General William Harris 
fon, der fpätere Präftdent, im Congreß 1799 den VBorfchlag, Sertionen 
von 640 Acres und halbe Sectionen zu veräußern. Endlich wurde 1800 
der jegige Plan ver Bermeflung und Veräußerung zu nievrigem Preiſe 
(d. h. Die befannte Veräußerung. von Gütern zu Sectionen von 640, 
halben ©. 320, viertel ©. 160, achtel ©. 80, fechzehntel S. 40 Adler zu 
4 Dollar 25 Cents per Acker) beſchloſſen. 


Dermeffungdweife des Congreßlandes. 


Wir geben hier eine vollſtaͤndige Befchreibung der Vermeffungsmeife, 
Towie der Methode, womit die einzelnen Abtheilungen eines vermeflenen 
Diftrifted-bezeichnet werden ; nen Anſtedlern wird Dadurch die Auffindung 
eines ſchon ausgefuchten Zandes auf der Karte fehr erleichtert, fo daß ein 
Irrthum beim Landfaufe leicht vermieden wird. 

Zuerft wird ein Meridian und eine Grundlinie gemefjen, mit denen 
alle anderen Linien parallel laufend fpäter gezogen werben. Bon beiden 
aud werden fomit Quadrate gebildet; ein Quadrat, deſſen Seiten jede 
6 Meilen betragen (alſo 36 Quadratmeilen), ift ein Tomnfhip, jede 
Meile durch ein beſonderes Quadrat abgetheilt, ift eine Section zu 
640 Acer. Bon Merivianen find 6 gezogen: der erfte von der. Mündung 
des Miami in den Ohio bis zur Nordgraͤnze ned Staate8 Ohio; der zmeite 
. von einem Punkte am Obio in der Nähe von Fredonia bis zur Nord⸗ 
gränze des Staates Indiana; der dritte vom Zufammenfluß des Obio 
und Mifjiffippi His zum Norden des Staates Illinois; der vierte von der 
Mündung des Illindis bis zun Lake Superior; der fünfte von der Ar⸗ 
kanſasmündung durch Miffouri und Iowa; ver jechäte für Michigan be- 
flimmt, erftreckt fich vom Zufammenfluß der Maumee- und Au Glaize⸗ 
ftröme bis zur Madinacftraße und ſcheidet Die Halbinfel in zwei Hälften, 
Ein jechöter Meridian wird nach einer Congreßafte von 1850 (Nr. 76) 
wahrfcheinlich bald für Oregon hinzukommen; in der Alte ift beftimmt, 
daß der Meridian an der Mündung des Willamette in den Columbia bes 
ginnen wird, wenn Feine befondere Bermeflungsweife für dieſes Gebiet 
feftgefeßt werden follte, was aber nicht wahricheinlich if. Dean erfleht 
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aus Der Aufeinanderfolge dieſer Meridiane, daß ſie je nach vom Fort: 
fehreiten ver Eolonijation immer von Oſten nach Weften vorräden; fie 
find gewiffermaßen die Merkzeichen für die Auspehnung der Civiliſa⸗ 
tion in der Wildniß. Bon dem Meridian aus wird in folgender Weife 


gemeſſen: der Landmefler folgt der Richtung deffelben von einem ihm 


beflimmten Ausgangspunft an; nach jeder zurüdigelegten. halben Meile 
fchlägt er einen Biertelfectiondpfoften ein; ferner nimmt er die Ents 
fernung und Richtung zweier Bäume in der Nähe auf, die er bezeichnet, 
indem er Die Nummer des Townfhip nebft der Linie (Range, Reihe) 
angibt, und diefelben als an der Ede einer Viertelfection gelegen markiert. 
Die Linie wird durch zwei Kettenträger gemeffen, denen ein Wann mit 
einer Art folgt; dieſer bezeichnet Diejenigen Bäume, welche in ver Nähe der 
Linie fiehen. Am Ende der nächiten halben Meile fchlägt der Landmeſſer 
wiederum einen Pfoften ein, nimmt die Entfernung und Richtung von 
vier Bäumen in den verſchiedenen 4 Sectionen auf, und bezeichnet Dies 
ſelben wiederum auf die erwähnte Weiſe; d. h. er gibt an jenem dieſer 
bier Bäume die Townſhip, Range und — der Section an, in beten 
Nähe vielen ftebt. Die Zeichen ſind 3. B. folgende: 
T. (Townſhip) 5. T. 5. T. 5. T. 5.. 

n. (Range) 10. 8.10. R. 10. R. 10. 

S. (Section) 14. ©.14. S. 14. S. 14. 

Durch dieſe Zeichen, welche alſo die Winkel der Sectionen, wo ſie 
zuſammentreffen, anzeigen (z. B. 14 und 15 wie hier, oder ſonſt 22 und 
23 u. ſ. w.), kann man die genaue Lage eined Punktes und deffen Ent- 
fernung von anderen Orten in den Waͤldern auffinden; natürlich wird der 
Gebrauch einer Karte und die Kenntniß der erwähnten Abmeflungsweife, 
ſowie auch wohldie Anwendung eined Taſchencompaſſes dabei vorausgefeßt. 

Nach fo abgemefjenen und bezeichneten. 6 Meilen fchlägt der Land⸗ 
meſſer einen dickeren und höheren Pfoften ein, den er als Winkel des 
Townſhip markirt. Alsdann wird auf der ganzen Linie in der erwähnten 


Beife mit der Bermeflung von Townſhips fortgefahren. 


- Bon irgend einem Winkel eines Townſhips auf der Meridianlinie 
oder einer. mit derfelben parallel laufenden Linie wird alddann eine Ahn- 
liche Linie nach Oft und Weſt gezogen ; ſobald bieß geichehen ift, laͤßt ſich 
das Land in Townſhips vertheilen. 

. Die Linien zur. Bezeichnung eines Townſhip von Süd nad) Nord 
heißen Rangelinien und werben je nach 6 Meilen ihrer Meibenfolge-nad 
öftlich oder weftlich von der Merivianlinie je nach der Lage mit 1.2. 3. 
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u. ſ. w. markirt. Die Linsen von Oft nach Weſt heißen Township Lines. 
Die Bezeichnung der Lage geichieht z. B. auf folgende Weiſe. N.E. corner. 
of Township 6 N. 5 E. nàmlich die Nordoſt-⸗Ecke des Townſhip 6 Nord 
5 OR würde fein: 36 Meilen noͤrdlich von der Grundlinie und 5 Meiben 
Sftlih vom Meridian. 

Der Landmeſſer, welcher einen Diftrikt in Townſhips abtheilt, gebt, 
nach Abtheilung der erſten Rangelinie 6 Meilen vom Meridian entfernt, - 
auf der Grundlinie von Often nach Weften weiter, zieht alsdann die zweite 
Zinie von Süden nach Norden, ſetzt die Sectiortäpfoften nad) der bes 
fihriebenen Weiſe und ſchlagt am Ende der 6 Meilen den größeren pro= 
viſoriſchen Pfoten ein; alddann Fehrt er zur Grundlinie zurück, zieht, 
nachdem ex 6 Meilen von Dften nach Weiten zurädgelegt bat, die dritte 
Rangelinie, und ſetzt überhaupt Das namlidye Berfahren fort, fo weit fich 
fein Diſtrikt nach Weſten ausdehnt. 

Iſt ſo eine Reihe von proviſoriſchen Pfoſten je nach b Meilen von 
einander und 6 Meilen noͤrdlich von der Grundlinie aus aufgeſtellt, fo 
folgt ein Berfahren zur Prüfung der Richtigkeit jener Dieffung. - Der 
Landmeſſer begibt ſich wieder nach Often an den Meridian; Dort führt 
er von dem ſchon aufgeftellten Eckpfoſten des Tomufhip (6 Meilen von 
der Grundlinie entfernt) daffelbe Verfahren wie früher, nach der jetzt 
ihm gegenüber liegenden Grundlinie hin ? aus. Wenn die neu gezogene 
Linie am Ende der fechsten Meile feinen erſten Pioften innerhalb 14 Ruthen 
ſchneidet, fa verbeſſert ex Die eine ober bejte, damit fie einen Durchſchnitt 
bilden, und notirt fich die genaue Entfernung jeder Linie. Hat er dieſe 
Ede genau beflimmt, fo geht ex zur anbern über und verjährt in der⸗ 
felben Weiſe. Weichen Die Linien mehr ald 14 Ruthen von einander ab, - 
ſo if die Meffung unbrauchbar; fie muß wieder begonnen und die frähenen 
Bezeichnungen auf den Bäumen vertilgt werben. 

Iſt eine Reihe von Townſhips gemeflen, fo dient die nörhliche Seite 
derfelben als Grundlage für die folgende, auf welcher das erwähnte Bars 
fahren wiederholt wird. — Zieht man eine Menge Linien von verichtes 
denen Bunften aus nach Norden, fo erhalten dieſe bekanntlich eine Nei⸗ 
gung, wodurch fle ſich zulegt einander nähern. Gierdurch wärben bie 
Townſhips zuletzt verkleinert werden, und es iſt deßhalb hie Ziehung einer 
beſonderen Linie von Oſt nach Weſt erforderlich, um als neue Grund⸗ 
lage für die nördlich liegenden Townſhips zu dienen. Solche Linien 

beißen Correktionslinien und werden immer 60 Meilen von ber 
Grundlinie und yon einander gezogen. 
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Nach 2er Ausmeſſung der Außenlinie des Townſhips zeigt ein ſolches 
Die folgende Figur: 0 .0.0.0.0.0.0 
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wevon O ) Die x ownſhipecken, o die Sectionsecken und die Durreiſteton⸗ 
winkel bedeutet. 

Der Landmeſſer, welcher mit der Abtheilung eine Townſhip beauftragt 
iR, muß zuerſt eine Melle deſſelben wiederum meſſen, um herauszuſtellen, 
ob die Compaß⸗Variation ſich verändert hat, und um zu beobachten, wie 
feine Meffung mit der früheren übereinftlimmt. Hierauf beginmt er an 
einer Sertiondede eine Meile weſtlich von der füddftiichen Ecke des Town⸗ 
ſhip, mißt eine halbe Meile nach Norden und bezeichnet Baume in ber 
Nähe; bier Ichlägt er. einen Viestelfectionspfoften auf, indem er die Mich: 
tung von 2 Bäumen und die Entfernung nach denjelben notirt. Nach 
der nächften halben Meile fchlägt er in verfelben Weife einen Sections⸗ 
pfoften ein. Alsdann zieht er eine fogenannte ungefähre Linie (Random 
line) nady Oſten, marfirt dabei nur wenige und weiter gelegene Bäume, 
fo daß diefelben gerade genügen, um ihm zur Berfolgung der Tinte auf 
der Ruͤckkehr den Weg zu weiſen. Durchſchneidet er genau den entſprechen⸗ 
den Winkel an der Rangelinie, fo geht er auf der fo von ihm gezogenen 
Linie zurück, marfirt die Baume und beftimmt den Viertelfectiondwintel. 
Kommt er jenoch, wie ed gewöhnlich der Fall ift, etwas mehr nörblid, 
oder füdlich vom Winkel an, fo jet er den Compaß auf ſolche Weife, 
daß die Variation fich audgleicht, corrigirt den Fehler und kommt bei der 
wiederholten Ziehung der Linie genau bei dem Winkel an. Hierauf mipt 
er nörblich eine andere Meile, zieht alsdann eine ungefähre Linie öftlich 
wie zuvor und fegt dieß Verfahren fort, bis 5 Meilen gemeflen find. 
Beim Ende der 5. Meile zieht er nicht allein eine ungefähre Linie nad 
Oſten, wie zuvor, fondern auch nach Norden zum entfprechenden Winkel 
an der Tonnfbiplinie, und ftellt dann die wahre Eine bei ſeiner Rüde 


fehr wie gewöhnlich heraus. 
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Dieß Berfahren ſtellt die Meſſung einer Reihe von Sectionen an der 
Oſtſeite des Toronfhip ber. Der Landmeſſer begibt fich jet zur Sude⸗ 
feite, beginnt wieder eine Meile weftlich von feinem eriten Anfangöpunfte 
an und mißt überhaupt in Der befchriebenen Weife 4 Reihen. Bei feiner 
fünften Linie nördlich zieht er ungefähre Linien fomohl nad) Oſten wie 
nach Weſten auf 5 Meilen und vervolfftändigt die Abtheilung des Tomn- 
ſhip, indem er wiederum eine ungefähre Linie von Norden zieht. 

Weiterhin notirt der Landmefler die Entfernung jeden Baumes, der 
unmittelbar auf der Linie fteht, und veflen Ort. Dean nennt diefe Bäume 
° Stationd: Bäume“ (Station trees) und bezeichnet fie durch zwei Cin- 
fehnitte auf jeder Seite. Er notirt ferner die Entfernung jedes Stroms 
oder Baches, deſſen Lauf und Weite, die Befchaffenheit der angefchwenm- 
ten Ufer (Bottoms), die Bunkte, mo eine Einmündung flattfindet, wo 
ſtch Sümpfe bilden, überhaupt jede bemerkenswerthe Eigenichaft ber 
Oberfläche; weiterhin werben nach dem Ende jeber Meile vie Arten der 
verjchiedenen Waldbaͤume, Die Ordnung, worin fie. vorherrichen, und 
die Eigenjchaft des Landes und des darauf vorkommenden Gefteind notirt. 

. Nach diefen Angaben wird eine Karte mit der Skala von 2 Zoll für 
die Meile gezeichnet, worin Die Ströme, Sümpfe, Teiche, Klippen oder 
Gelder, Straßen, Fußwege der Indier u. ſ. w. genau angegeben find, jo 
weit einer dieſer Gegenftände die Linien kreuzt oder fie berührt. Ströme, 
Straßen u. |. w. werden alddann nach den Urtheile ber Randmefjer mit 
einander verbunden. 

‚Bon diefen Karten Der Townſhips werden fpäter Zeichnungen nach 
fleinerem Maaßſtab entworfen, welche Die genaueften Wegweiſer für den 
Landkauf bilden und zur Anfertigung von Landkarten dienen. 

Holgende Zeichnung bietet Die Anſicht eines vermeflenen Tomnfbip: 
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Die 16. Section wird immer vom Verkauf audgenommen; ſie iſt 


Gemeineigenthum der Einwohner des Townfhip und zu Schulen beftimntt. 
Selten wird es früher verkauft, bevor beinahe das übrige ganze Town: 
ſhip veräußert iſt. Bisweilen wird dadurch ein Preis von mehreren tau⸗ 
fend Dollars erlangt, da dieſe Section ohnedem durch ihre Rage in Der 
Mitte einen größeren Werth beſitzt. 


Für die Leitung dieſer ganzen Vermeſſung iſt ein Survepor-General 


in jedem Diftrikt angeftellt; diefer führt Die Aufficht, beforgt die Re⸗ 
viftion und die Serftelung der Karten. Man erfieht alfo aus dem 
ganzen Verfahren, dag die Vermefjung fehr genau vorgenommen wird; 
auch erhält ver Ingenieur, welcher das ganze Gefchäft leitet, nicht eher 
davon Bezahlung, als bi&-die Richtigkeit der Vermeffung geprüft ift. 
Iſt das Land vermeflen, jo wird der Verkauf vom Präſidenten an- 
georonet, durch Öffentliche Ausfchreibung befannt gemacht und eine Ver⸗ 
fteigerung der bejonderd werthuollen Theile am beftinnmten Termine 
vorgenommen; nach Beendigung diefer Verfteigerung, wozu fich häufig 
Niemand einfindet, beginnt der Verkauf zu 1 Dollar 25 Cents per Ader. 
Der Verkauf des Congreflandes gegen baar Geld zu Looſen von 40, 
80, 160 und 640 Acres gefchieht auf den Randämtern (Land-offices), in 
den einzelnen Diftrikten. Das Gentralamt (General Land-office) befindet 
ſich zu Wafhington; unter diefem ftehen unmittelbar Die Surveyor Gene- 
rals, meift einer für mehrere Staaten, (z.B. der in Cincinnati für 
Ohio, Michigan und Indiana u. ſ. w.), von denen wieder Die Aemter 


in den Diftrikten abhängen. Der Käufer bezahlt Dort ven Kaufichilling 


meift gegen Quittung und läßt das Grundſtück mit Bezeichnung der 
Section, deren Viertel und Uchtel nach Townſhip und Rangelinien ein- 
tragen. Nah 6 oder 42 Monaten erhält er fein Landyatent von dem 
General Land-office ausgeſtellt. 


Kauf von Congreßland. 


Denjenigen, welche Congreßland ankaufen wollen, ſind ebenſowohl 
eine Menge Vorſichtsmaßregeln anzuempfehlen, wie Solchen, welche ihren 
Kauf mit Privatleuten abſchließen. Allerdings iſt eine ungeheure Maſſe 
Congreßland noch im Verkauf begriffen; 1848 wurde der Ankauf des 
vermeſſenen verkäuflichen Landes im Miſſiſſippigebiete auf 151 Millionen 
Ader angegeben; durch die noch nicht vermeflenen Strecken in den bereits 
gebildeten neuen Staaten des Weftend muß diefe Zahl bis auf 200 Mil: 
lionen fteigen; allein es ift leicht begreiflich, daß mwenigftens die beiten 
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Grundſtücke ımter den vermeflenen Strecken bei dem großen Zubrang 
Der Einwanderer und dem Unternedinungsgeift der Amerikaner ſehr bald 
ihren Käufer finden ; die Einwanderer müffen deßhalb auf den Land-offices 
die Karten genau prüfen, wo immer alle. Verkäufe gleich vorgemerkt 
werden, und im Falle fie eine ihnen entfprechende Lage entdeckt zu haben 
glauben, müſſen fie dort einen Agenten nehmen, der Deutfch fpricht, 
und Die Gegend, wo das Stück Land liegt, auffuchen. Alsdann müflen 
ſte jelbft unterfuchen ımd niemaldöden tobpreifungen pderden 
Rath Anderer folgen. 

Wir ſtellen bier einige Rathſchlaͤge für die Wahl des Ortes der Nies 
derlaffung furz zufanmen, die wir in unferem Werfe: „Der nord- 
amerifanifcheXandwirth,“*) in einer näheren Ausführung dar: 
gelegt haben, welche bier der Zweck dieſes Buches nicht erlaubt. Es ift 
jedoch zu bemerfen, daß Die Wahl eined pafjenden Niederlaffungsortes 
ſchon für Anierifaner felbft eine ſchwierige Aufgabe ift; bei Fremden 
wird Die Schwierigkeit natürlich noch gefteigert. Wenn ed den Eimtan= 
derern möglich wird, gereicht ed ihnen deßhalb ftetö zum Vortheil, wenn 
fie einen Sachverftändigen an Ort und Stelle auffinden, und bei der 
Unterfuchung mit ſich nehmen fünnen. Sie mögen ein paar Dollars 
deßhalb nicht fparen wollen; die Erſparniß diefer Art kann ihr ganzes 
fpätered Glüd verhindern; laßt und aber hier wiederholen: 

Kauft niemals ein Stück Land, bevor Ihr Euch nicht 
durch eigene Unfhauung von der Güte des Bodens und 
Der Gefundheitder tage überzeugt habt. 

Wählt eine gefunde Rage, denn was hilft die Güte des Bodend, wenn 
der Bewohner von langreierigen und jchweren Krankheiten geplagt wird 
und in elendem Siechthum allmälig dahin ſchmachtet. Hütet Euch vor 
feuchten und fumpfigen Plägen, wo Nebel und periodifche Ueberſchwem⸗ 
mungen langwierige Fieber, Ruhren und Rheumatismen hervorbringen. 
Periodifche Ueberfchwemmungen eines Fluſſes wie der Miſſiſſippi dehnen 
fogar auf größere Entfernungen ihre fehädlichen Wirkungen aus. Ueber 
die klimatiſchen Verhältniffe des Bodend Fönnt Ihr aus der Beſchaffen- 
heit der Pflanzen und befonvers der Bäume urtheilen (morüber meiter 
unten). Beobachtet ferner, um diefen Elimatifchen Zuftand einer Gegend 
zu erkennen, das geſunde oder Fränkliche Ausfehen der Anwohner, vie 


— 





*) Der nordamerikaniſche Landwirth, ein Handbuch für Anſiedler in den Verei⸗ 
nigten Staaten, mit 246 Original⸗Holzſchnitten. Frankfurt, bei Flintſch. 
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Höhere ober niebrigere Lage, den ſchnellen ober langſamen Sauf.ber Ge⸗ 
wäfjer; den Umfland, ob Winde ungehemmt darüber binftrömen können 
und ob Sümpfe ſich in der Nähe vorfinden. *) 


2) Die Wichtigkeit der Wahl einer gefunden Lage veranlaßt uns, einige Zeugs 
niſſe aus Schriften fachlundiger Amerikaner mitzutheilen, welche ſich ſowohl 
hierauf, wie auf bie Krankheiten, vie Diät u. |. w. beziehen. Wir bemerken 
vorerfi, daß wir folgenden kurzen Ausfpruch Flower's über die unglüdliche 
und beinah verzweiflungsvolle Lage erkrankter Anfiedler auf entlegenen Far⸗ 
men, bie deßhalb von aller Hülfe entfernt find, durch eigene Erfahrung nur 
zu oft beflätigt fanden: „Ich erinnere midy nie einen Eummervolleren Eins 
druck, wie jenen, erlitten zu haben, den ich empfand, wenn ich pas Stöhnen 
der Kranken in den Stunden ber Dunfelheit, Yon Sonnenuntergang bis 

- Aufgang, vernahm, ohne daß diefe ein Licht oder die Mittel befaßen, fi 
einen Erſatz eines ſolchen zu verfchaffen.“ 

Flint äußert: „Bei der Mannigfaltigfeit-ves Klima’s in einem Lande, 
worin bald dichte Wälder ven Boden bedecken, bald fich wieder Grasebenen 

. ausdehnen, wo beinah jede Art der Temperatur ſich vorſindet, — in einem 
folden Lande müſſen fich nothwendig alle Kormen und Arten von Krank⸗ 
heiten erzeugen, die im Klima ihren Urſprung haben. 

„Einwanderer werden immer die Erfahrung machen, daß die Wahl ihres 
Wohnortes in Nähe ſtehender Waſſer und auf den üppigen Anſchwemmungen 
mit dichtem Waldwuchs eine fehr unfichere ift; Dennoch werden folche Lagen 
wegen der Fruchtbarkeit und der Leichtigfeit ihres Anbaus am häufigften 
ausgewählt. Die reichen Ghenen von Scioto (Ohio) waren das Grab der 
erften Anfiedler; feitvem aber find fie bebaut und haben ihren Ruf als uns 
gefund verloren. Hunderte von Orten im Weften, welche die erſten Eins 
wanderer als Wohnpläge wegen ihrer Fruchtbarkeit wählten, und welche als 
ficherer Beweis von Krankheiten und Tod galten, find feitdem au gefunden 
Lagen geiporben. 

„Wo die unmittelbaren Flußufer weit, der Wald tief, die Oberfläche eben 
oder fanft abhängig gegen ven Fluß hin, die Begetation üppig ift, — wo bie 
Flüͤffe über ihre Ufer treten und ſtehende Gewaͤſſer zurücklaſſen, die nur durch 
Verdunſtung verſchwinden, — wo ferner an den niedrigen Flußufern Teiche 
und Seen ſich vorfinden, welche Regen und das Flußwaſſer bei Ueberſchwem⸗ 
mungen aufnehmen und zurüdbehalten, — überall gilt dort ver ſtets bes 
währte Grundſatz, daß ſolche Orte eine ungefunde Lage haben. Die Ans 
ſiedler haben nicht fang over forgfältig genug die Lage in Bezug auf 
Gefundheit unterfucht , als fie Dort ihre Wohnfige auffchlugen. Eine Ans 
ſchwemmung mit tiefer, fruchtbarer Ackerkrume am Rande eines ſchiffbaren 
Stromes beſtimmte ihre Wahl. Der Wald wird umgehauen, Hunderte von 
Baͤumen vermobern und verfaulen ringe um das Blockhaus; ſtehende Wafler, 
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Sucht in Bezug auf gutes Trinkwaſſer die Gewißheit zu erlangen, 


welche durch den Schatten des Waldes geihügt, verhältnißmäßig unſchaͤdlich 
geblieben waren, werben jeßt .dven brennenden Strahlen der Sonne ausges 
feßt und wirfen um fo zerflörender,, da fie mit Stämmen und Zweigen ver: 
weſender Bäume und jeder Art fanlenden Pilanzenwuchies gefüllt, Bes 
hälter zur Erzeugung von Miasmen werden und nach jeder Seite bin ben 
Saamen der Krankheiten verbreiten. Bedenkt man den Umftand, daß grade 
ein großer Theil der Einwanderer nach dem Weften fih an folden Lagen 
niederließ, daß biefelben in Blockhaͤuſern wohnen, welche die feuchte Nachts 
lauft durch Hundert Ritzen einlaflen, daß fie in einem neuen und ungewohn⸗ 
ten Klima, unter höherer Temperatur bei ungewohnter Lebensweile, vielleicht 
unter dem niederdrückenden Einfluß der flarfen Arbeit und der Entbehrun- 
gen verweilen, fo vürfen wir uns nicht wundern, daß die Gegend im Rufe 
des ungefunden Klima’s fteht. Iſt aber der Wald ausgerodet und das Land 
von ſtehendem Wafler zur Genüge entfernt, fo wird daſſelbe eben fogefund 
wie irgend eine andere Gegend. Die Bemerkung tft tauſendmal gemacht, 
aber wahr und richtig: je mehr ein Land, frei vom Walde, bebaut und bes 
völfert wird, im Berhältni wie bie üppige, natürliche Vegetation dem 
Pflanzenwuchs des Ackerbaus weicht, defto gefunder wird eine Landſtrecke.“ 

Dr. Drake bemerkt: „Die Krankheiten Diefes Theiles von großen Mif- 

fiffippi- Thale (im Süden) find wenige und: herrfchen hauptfächlic im Som: 
‚mer und Herbft. Sie entflehen aus ver vereinigten Einwirkung ftarfer 
Hitze und der Sumpfausdünftung. Diejenigen, weldye aus einem Tülteren 
Klima in die fünlichen Mifftffippi : Staaten einwanbern, follten die folgen 
den Regeln niemals außer Acht faffen: 

1) Sie follen im Herbſt flatt des Frühjahrs oder Sommers ankommen; 3 

2) womöglich die heißeſte Jahreszeit ber erflen zwei ober drei Jahre in 

eine Klima höherer Breite zubringen ; 

3) die gefundefte Lage wählen; 

4) mäßig leben; 

5) regelmäßige Gewohnheiten fi aneignen; - 

6) die Sonnenhitze von 10 Uhr Morgens bis 4 Uhr Nachmittags vermeis 
, den und vor Allem fich nicht der Nachtluft ausfeßen. 

Bei einer firengen Befolgung dieſer Regeln wäre mancher Einwanderer, 
welcher. unter ven unheilvollen Folgen des Klima’s erliegt, den Krankheiten 
befielben entgangen.“ 

Peck bemerkt über die mittleren Staaten: „Diefelben Urfachen für 
Krankheiten find in Ohio wie in Mifftffippi, in Michigan wie in Illinois, 
in Kentucky und Tennefee wie in Indiana vorhanden. Alle⸗dieſe Staaten 
leiden mehr von foldhen Krankheiten, die von dem Wechfel ver Temperatur 
abhängen, wie bie füblicher gelegenen. Alle haben Dertlichkeiten, wo Wechſel⸗ 
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daß die Quelle, in deren Maͤhe Ihr Euren Wohnort aufſchlagt, ſtets ers 
giebig ift und im Sommer nicht verfiegt. *) 

Beachtet Die Nähe eines guten Marktes und gehöriger Verbindungs⸗ 
ftraßen. 

Laßt nicht die Nähe einer Getreidemuͤhle außer Acht. Eine ſolche iſt 
ein faſt unentbehrliches Huͤlfsmittel zur Erleichterung der erſten harten 
Pruͤfungsjahre. J 

Wichtig und wuͤnſchenswerth iſt auch die Nähe von Schulen und 
Kirchen, als den Beförverungdmitteln des innigeren Anfchließen® ber 
Bernohner an einander, des Hinzukommens neuer Nachbarn, des Fort 
ſchrittes im häuslichen wie gefelligen Wohlſtande. | 

Vermeidet, ſo viel wie möglich, Euch in Gegenden nie— 
derzulaſſen, in denen die Ländereien von Landſpekulan— 
ten aufgekauft find; dieſe verhindern ſtets das ſchnelle Aufblühen 
von Anſiedlungen, weil ſie für Verbeſſerungen Nichts thun. Ihr könnt 


fieber und kaltes Fieber vorherrſchen; alle haben auch ausgedehnte Diſtrikte, 
wo der größere Theil ver Einwohner gefund iſt. Einiger Unterſchied zwiſchen 
einem bichtbewalveten und Prairie⸗Lande findet fich zu Gunſten der Letzteren, 
wenn andere Umſtaͤnde gleich find. Veraͤnderungen zu Gunften fortmäh- 
render Gefunbheit werden durch Mieverlaffungen und größere Eultur bes 
Landes hervorgebradit.“ 

Mir bemerken noch, daß die Wechfelfieber und Falte Fieber zwar nicht 
toͤdtlich find, aber ven Keim zu gefährlichen galligten Leiden legen. Wir 
fügen ferner noch eine Bemerkung hinſichtlich der Lungenleiden hinzu, welche 
vielleicht bei Manchem auf die Wahl der Niederlaſſung Einfluß haben wird. 


Im Süden fommt die Lungenfchwindfucht nur. höchſt felten, man kann ſa⸗ 


gen, gar nicht vor; im Norden dagegen find Bruſtleiden, wie Lungenents 
zündung, Abzehrung u. |. w. fehr häufig. Wer deßhalb zu folchen Krank⸗ 
heiten geneigt ift, mag jenes Klima mit firengem Winter vermeiden und 
fi eine mehr ſüdlich gelegene Niederlaffung auswählen. 


-°) Im heißen Sommer verfiegen oft nicht allein Quellen, fonvern ſelbſt Brun⸗ 
nen auf der Prairie. Das Elend ift für Menſchen und Thiere dann um fo 
größer, da oft Meilen weit fein Waſſer zu finden ift, fo daß man ſich nur 
auf größere Entfernungen damit verforgen kann. Wo nicht viel Waſſer 
vorhanden iſt, helfen ſich übrigens die Amerikaner durch Anſammlung des 
Regenwaſſers in Ciſternen, das fie alsdann zum Trinken und Kochen be⸗ 
nutzen. Viele halten deßhalb andy niemals Tauben, weil dieſe die Daͤcher 


verunteinigen, worauf ber Regen deren Dünger abwaſchen und in ben Ci⸗ 


fernen aufammeln wuͤrde. 
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Euch leicht davon überzeugen ‚ wenn Ihe auf dem Lanbamte Die Karten 
nachſchlagt; findet Ihr einen großen Gütercompler im Befkg einer ein⸗ 


zigen Sand, fo ift dieß das unfehlbare Zeichen, daß Sanvfpekulanten fich 
dort angefauft haben. 

Kauftnihtmehr Land, wie Ihr ſelbſt bewirthſchaften 
könnt; glaubt nicht, daß Ihr wegen der Zukunft Eurer Kinder für einen 
größeren Grundbeſitz forgen müßt. Diejungen Republikaner des Weftend 
erhalten leicht eine Neigung zur Veränderung ihres Wohnorted; von 
europäifcher Seßhaftigkeit der Landbauern ift bei ihnen nicht Die Rebe; 
überhaupt bat das Kapital einen zu großen Werth, ald daß man es aus⸗ 
ſchließlich in Land anlegen ſollte. 

Waͤhlt wo moͤglich einen Ort, wo das umliegende Land wenigſtens dem 
größeren Theile nach ſich ſchon in feſten Händen von Anſiedlern befindet. 

Im Fall Ihr Euch im Walde nieverlaßt, fo wählt vorzugsweiſe foldhe 
Orte, wo Die verfchiedenartigften Bäume gemifcht durch einander ftehen. 
Fe größer die Mifchung bei vollfommener äußeren Erfcheinung der ein: 
zelnen Stämme, deſto größer ift Die Sicherheit über die gute Befchaffen- 
heit des Bodens. Die Kenntniß der einzelnen Walobäume müßt Ihr 


Euch überhaupt fo fchnell wie möglich erwerben; da8 Borkfonmen eins V 


zelner Arten gibt eine eben fo beftimmte Andeutung über die Befchaffen- 
heit des Bodens, wie über vie Elimatifchen Berhältniffe der Gegend. 
Wir ermähnen deßhalb etwas weiter unten die Hauptfächlichen Bäume 


und deren Boden, mobei aber die nähere Befchreibung in einem Werke 


wie dieſes nicht am Orte iſt, fondern vermeile anf meinen „amerifa= 
nifchen Landwirth.“ 


Unterjucht ferner die Baume, beſonders in Thälern und an den Fluß: 


ufern, ob fie Befchädigunigen an ihrer Rinde zeigen. Diefe ſtammen vom 


Eisgange im Frühjahr oder vom Schwemmholze und find fomit ein ſiche⸗ 
res Zeichen, daß der Ort Ueberſchwemmungen ausgeſetzt iſt. 
Wollt Ihr Euch auf der Prärte nieverlaffen, fo wählt nur eine Stelle, 


wo Ihr Wald oder wenigftend ein Opening (d. h. Waͤldchen, wo Die 


Bäume 10—12 Fuß von einander flehen) dabei habt. Vollkommener 
Holzmangel macht die Prärie für eine Nieverlaffung unbrauchbar, mag 
auch der Boden noch fo gut und die Umbrechung bei Weiten leichter 
wie bein Waldland fein. 

Das fogenannte Prärieland, welches meiftend nur wenig, biöweilen 
gar feine Bäume hervorbringt, zeigt ſchon beim erſten Anblick, ob es gut 
oder ſchlecht, naß oder troden ift, ob es hoch ever niedrig liegt; nichts⸗ 
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deſtoweniger ift auch bier Manches zu berhtfichtigen. Die Erdſchichte 
iſt oft nur 6 bis 8 Zoll, oft mehrere Buß tief; viel auch kommt auf den 
Untergrund an. Iſt die Erdſchichte nur 6 bis 8 Zoll tief, mit grobem 
Duarzfand untermifcht und hat fle als Untergrund Kiefelgeräle, fo ift 
anhaltende Fruchtbarkeit unmöglich; wo dagegen die Sandtheile fein 
find, wo die Erbfchichtung tief und der Untergrund Lehm ift, fann mar 
auf anhaltende Fruchtbarfeit mit Gewißheit rechnen. Unterfucht deßhalb 
die Erdfchichte mit einem dünnen und mehrere Zuß langen Eiſen; unter« 
fucht ferner die Ufer der Bäche, um die verſchiedenen Schichten bes 
Untergrundeö Eennen zu lernen. Die wenigen fich vorfindenden Bäume 
geben auch Hier ein ſicheres Merfzeichen über die Vefchaffenheit des Bo- 
dens. Schöne ſchlanke Eichen und Hidory fprechen für eine Praͤrie mit 
weichem Boden und gutem Untergrund; verfrüppelte Bäume find Kenne 
zeichen von naflem Boden oder von wenig Tiefe und ſchlechtem Un« 
tergrund. 





Onio Bottom. 


Sehr oft wurde an den Verfaſſer die Frage über dad Ausfehen eines 
Urwaldes gerichtet, und die Antwort entfprach felten den Anſichten, 
welche darüber vorher gehegt wurden. Der Europäer bilde ſich Die 
Borftellung einer Randftrede, wohin die verheerende Hand des civiliſirten 
und uneivilifieten Menfchen noch niemald reichte; er denke ſich ungeheure 
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Riefengeftalten von Bäumen, bie feit undenklichen Zeiten den reichen 
Boden beherrſchten, an welchen fich Reben und Schlingpflanzen empor 
winden und fich mit einander verfetten; zwifchen den bemoosten Stämmen 
mit einer vom Alter durchfurchten Rinde dichtes Gefträuch, kurz eine 
vom Boden bis zum Gipfel undurchdringliche Mafle, die von Bären, 
Wölfen, Panthern, Schlangen bewohnt wird und alle möglichen Arten 
von Vögeln auf ven Kronen der Bäume aufnehmen. Allerdings findet 
‚man in den feuchten und angefhmwemmten Landftrichen des untern 
Rifftffippi, auch an den zeichen Ufern des Ohio, Miffourt und anderer 
Stüffe des weiten Miſſiſſippi⸗Gebietes, ſolche Stellen, wo ſich ein ſolches 
Bild verwirklicht vorfindet. Dort ftehen ungeheure Syfamoren, mit 
Stämmen von 7 bis 20 Fuß Durchmeffer, welche ihre glatten, hell- 
grünen, ungefchlachten Aeſte weit über das Flußufer hinftredten, Gfchen, 
Zulpen:, Pacan-, Storar:Bäume, Hickory, auch verfchiedene Arten von 
Eichen (Sumpfeiche u. f. w.), weldhe einen üypigen und feuchten 
Boden lieben; fie weifen in den lieblichſten Schattirungen von Grün 
ihre Kronen, welche von den umrankenden Schlingpflanzen malerifch 
durchflochten find. Diefe Art des Urwaldes ift aber nur ftelenweife 
vorhanden und verhältnigmäßig nicht fehr umfangreich. 

Auf dem Hügellande oder dem wellenförmig geftalteten Lande (Rolling 
Country) ift der Stand und Umfang der Bäume nach der Befchaffenheit 
des Bodens mehr oder weniger Dicht, aber nicht auffallend groß. Das 
Unterholz ift unbeveutend, da der Boden weniger feucht ift und bie 
Zulaſſung des Lichtes das Aufkommen deffelben hindert. Dort findet 
man die fehönen Gruppen von Zuderahorn, weißen Eichen, die Wallnuß— 
baume oder Hickories, Ulmen, Tulpenbäume, das Dogwood und Papaw 
— Zeichen eines guten, zum Aderbaugünftigen Boden. 





Ciehel der weißen Eiche. 
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Die fandigen Abhänge und Streden erzeugen den Chicapin, 
die Krüppeleiche, Die Poſt⸗Ciche, die amerifanifche Kaftanie; dieſe Bäume 
ind von nicht fehr großem Umfange und von dünner Böfchung. 

Geſchloſſene Buchenwaldungen bededen naffe Flächen oder zaͤhen 
Untergrund, Tannen fandigen Boden oder Hohe Lagen. 

Erlen und Weiden zeigen ſumpfiges und Ueberichwem: 
mungen häufig ausgeſetztes Land an. 

Im Allgemeinen bemerken wir in Bezug auf Urwalder ‚überhaupt 
noch, daß Deutfchland viele Waldungen befigt, welche einen weit mehr 
gefchloffenen und kraͤftigeren Holzwuchs haben, wie viele unferer Ur⸗ 
waͤlder. Durch viele der legteren kann man oft ohne viele Hinderniſſe 
binburchreiten. 


Habt Ihr Euch Land ausgeſucht, fo habt Acht, daß Ihr nicht ein | 


ſolches ankauft, worauf ſich ein Anderer, ein fogenannter Squatter (abzu⸗ 
leiten von squat, niederjeßen), bereitö niedergelaffen bat; — eine im Weſten 
ſehr zahlreiche Klaffe, welche ohne Kaufbrief ober anderes Beſitzrecht, 
ſich auf den Rändereien des Staates oder der Indier anfiebelte. Ein folcher 
Hat nehmlich nach) den Geſetzen der Vereinigten Staaten das Verkaufs⸗ 
recht (Preemption right) zu 1 Dollar 25 Gent per Ucre auf ein Jahr 
voraus; wollt Ihr Euch Dennoch auf dem Landgute nievderlaflen, wo ein 
Squatter bereits fein Blockhaus errichtet und einige Acker umgebrochen 
Hat, fo müßt Ihr Euch deßhalb mit Jenem vorher abfinden, jonft feid 


Ahr demfelben gegenüber von dem Gefeße benachtheiligt, wenn er fein 


Recht geltend macht und die Rauffumme auftreibt, was im Weften währen 


der Zeit eined Jahres, wenigftend für folche Leute nicht ſchwer iſt, die 
bart arbeiten Tönnen und mit mancherlei Hülfäquellen, die Euch entgehen, 
bekannt find. Indeß auch fonft habt Ihr mit folchen Leuten mandyerlet 
Unannehmlichkeiten ; went ſie in der Gegend bleiben, find fle Euch immer 
wiberliche und ſchädliche Nachbarn; Ihr Eönnt durch fle fogar in per⸗ 
fönliche Gefahr gerathen, wenn ſie Urfache zum Haß zu Haben glauben. 
Habt Ihr Euch endlich zur Nieverlafiung auf Congreßland ent⸗ 
ichloffen, fo ermittelt genau Die Lage des Grundſtückes, notirt Euch Alles, 
was fich Dort vorfindet, ſelbſt Die age des Fluffes und.anderer bemerkens⸗ 
werther Punkte, geht damit auf das Landoffice und ſchließet Euern Kauf. 
Die Landämter in den verfchiedenen Staaten find folgende: 
Zn Ohio: Chillicotte, Upper, Sandusky. 


„ Indiana: Iefferfonville, Bincences, Indianopolis, Crawfordeville, 


Fort Wayne, Winimac. 
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a Illinois: Shawneetown, Kaskakia, Chwardäville, Bandalia, Bas 
leftine, Springfield, Danville, Duincy, Diron, Chicago. 
„ Riffouri: St. Louis, Fayette, Palmyra, Jackſon, Elintun, Springs 
field, Blattöburg. 
„ Alabama: St. Stephens, Cahaba, Huntsville, Tuscalooſa, Sparta, 
Demppolis, Montgommery, Lebanon. 
„Miſſiſſippi: Waſhington, Auguſta, Jackſon, Grenada, Columbus. 
»2Louiſiana: New⸗Orleans, Opelouſas, Quachita, Greenbburg, 
Natchidotches. 
„NMichigan: Detroit, Kalamazoo, Geneſſee, Jonia. 
„ Arkanfad: Batesville, Little-Mock, Waſhington, Fayetteville, Helena, 
Johnſon, Champagnole. 
»„ Klorida: Tallahaſſee, St. Auguſtine, Newuiansville. 
Jowa: Dubuque, Fairfield, Jowa City. 

Bisconſin: Mineral Point, Green Bay, Milwaukie. 
Bir geben hier eine kurze Ueberſicht des vermeſſenen und noch ver⸗ 
kaufbaren Congreß⸗Landes in den verſchiedenen Staaten, wie dies nach 
dem Bericht des Gommifjard vom General⸗Landamt an den Congreß 
fieh Anfangs 1849 vorfand (Annual Report of the Commissiozer of the 
General Landofkce, Dec. 13. 1848). Die Einwanderer können darnach 
ſchließen, in welchen Staaten fie noch brauchbares Congreßland vors 
finden; da, wo die Zahl des noch Verkaufbaren gering ift, können ſie 
mit Sicherheit vorausſetzen, daß das Uebriggebliebene nicht von beiter 

Qualität if. 
In Ohio war die Bermeffung ‚beendet; 25,576,960 Acher waren 
— vermeſſen, noch verkaufbar allein 875,465 Acker. 
In Indiana war die Vermeſſung beendet; vermeſſen waren 21,673,960 
Adler, noch verfaufbar 3,572,645. 
In Illinois war die Vermeſſung beendet ; vermeſſen waren 85,459,200 
Acker, noch verfaufbar 15,613,076. 
‚In Michigan - waren von 35,945,520 Uder 28,177,185 vermeffen 
(in der ſüdlichen Halbinfel) ; noch verfaufbar waren 25,097,296. 
In Wisconfin waren von 34,511,300 Adern 14,352,879 Adler ver 
meſſen, 28,863,763 noch verfaufbar. 
In Iowa waren von 32,584,960 Adern 17,803,386 Acker vermeffen, 
29,868,083 waren im Ganzen (vom gemeflenem und ungemeflenem) 
noch berrenloß. 
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In Miſſonri waren von 43,123,200 Adern 41,486,437 vermeſſen, 
noch verfaufbar 29,766,740. 

In Louiſiana waren von 29,715,340 Adern 20,343,442 vernieflen. 
Von diefen und anderen nicht vermeſſenen Ländereien waren noch 
23,677,775 verfaufbar. 

In Miſſiſſippi waren alle öffentlichen Ländereien vermeſſen und noch 
vertaufbar 11,815,040. 

In Alabama war die Vermeſſung ebenfalls beendet. 17,516,340 
waren noch verfaufbar. 

In Florida waren von e7Ail, 520 Adern noch ' 36,137,197 Acker 
verfaufbar. 


Rändereien einzelner Staaten. 


Bie früher erwähnt, ſtehen die Ländereien, welche einzelne Staaten 


zum Anfauf auöbieten, in Bezug auf die Mechtätitel an Güte dem 
Congreßlande gleich; es iſt fogar fehr wohl möglich, daß der Anftenler 
ein Land mit befierem Boden, günfligerer Lage und zu wohlfeilerem 
Breife erwirbt. Diefe Ländereien gelangen auf verichiedene Weiſe in ven 
Befi der einzelnen Staaten. Bei jedem neuen Staat oder Territorium 


wird ſtets ein ganzes Townſhip, oft auch zwei, für die Errichtung und . 


Unterhaltung son Univerſitäten und anderen Bildungsanftalten von der 
Union abgetreten. Berner geſchieht vaffelbe häufig für andere gemein 
nügige Zwede, 3.3. für Anlegung von Eifenbahnen, Kanälen und 
anderen inneren Berbefierungen. Auch fallen den einzelnen Staaten 
biaweilen vaͤndereien anbeim, 3. B. folche, deren Cigenthuͤmer ed unters 
laſſen haben, die Steuern zu bezahlen. Mitunter freilich find ſolche 


Landereien für den Anſiedler unbrauchbar, fo lange ‚nicht Die einzelnen - 


Staaten Werke ausführen laffen, um fie benugbar zu machen; 3. 8. 
Arkanſas und andere Staaten haben von der Union fumpfige und Ueber: 
ſchwemmungen ausgeſetzte Ländereien abgetreten, erhalten, die nur als 


Viehweide benugbar fein können, wenn jene Staaten nicht durch Aus- 


führung von Dämmen, Uustrodnung der Sümpfe u. |. w. jene Streden 
benugbas machen. Die Bedingung einer Ausführung-von folchen Werfen 
iſt ihnen übrigens auch bei der Abtretung in der betreffenden Congreß⸗ 
acte.geftellt worden. Die einzelnen Staaten verfahren im Verkauf auf 
verfchievene Weife, je nad) dem Beichluß der befonderen Geſetzgebung. 
Bir benierfen noch, daß eine Herabſetzung des Preifed von Congreß⸗ 
land und die endliche Uebertragung deffelben an diejenigen Einzelftaaten, 
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weiche ſchon eine größere Givilifation aufzumelfen haben, für eine nicht 
ferne Zufunft in Ausficht fteht. Da Died aber noch wicht gejchehen iſt, 
fo vermweifen wir auf unferen nordamerifanifchen Landwirth, wo wir 
das Nähere dargelegt haben. 


Privatländereien. 


Für Europäer überhaupt und befonders für Solche, welche acht j 
durch Körperfraft und Gewöhnung ſich für ausdansınde harte Arbeit, 
fortwährende Entbehrung und Mühen jeder Art jich eignen, iſt es jeden: 
falls zwedmäßiger, daß ſie eine fchon begonnene Niederlafiung Taufen 
und fich dadurch den Beſchwerden der erften IIrbarmachung entziehen; 
für eine folche iſt etwas mehr wie gemöhnliche Kraft und Anftrengung 
erforderlich. Näthlicher ift es ſtets, feine neue Heimath in Gegenden zu 
juchen, wo der Anbau jchon begonnen hat. Das Klima ift dort Durch 
die vorhandene Bodencultur gefünder, die Bearbeitung des Bodens unter 
freundlicher Anleitung jchon erfahrener Bebauer erleichtert, die Ber= _ 
werthung der Erzeugniſſe des eigenen Fleißes möglich geworben und der 
Anfang zu einem gefitteten nachbarlichen Zufammenleben, durch An⸗ 
legung von Straßen, durch Errichtung von Schulen und Kirchen, durch 
das Zujammenmohnen von Menfchen verfchiedenen - Gewerbes fchon 
gemacht; Alles reift einem gediegenen und fichern Kortfchritte entgegen. 
Somit ift der Ankauf einer fogenannten verbeflerten Farm (im- 
proved farm) jedenfalld den Einwanderern anzurathen, die das erfte 
Umbrechen der Gradflächen und dad Ausroden der Waldungen den 
Amerikanern überlafien mögen. *) Eine beſondere Klaffe der Letzteren 
dringt. ohnedem ſtets raftlo8 vorwärts und ift immer bereit, Die von ihr 
zum Theil cultivirte Strecke zu billigen Preifen den Nachrüdenven zu 


”) Ein mit dem Weſten und defien Coloniſations⸗Verhaͤltniſſen fehr vertrauter 
Amerikaner, Blower, den wir fchon früher bei Gelegenheit eines auf bie 
deutichen Anſiedler bezüglichen Umftandes erwähnt haben, erwähnt eben: 

falls die Anficht der Einwanderer, Congreßland als das wohlfeilſte unter 
allen Verhaͤltniſſen vorzuziehen, als eine der groͤßten irrigen Anſichten, 
welche dieſelben hegen koöͤnnen. Er ſagt: „Noch ein anderer Mißgriff iſt 
häufig für die Wohlfahrt des Einwanderers noch verhängnißvoller, wie der 
vorige (die Neigung, größere Güter zu Taufen, als ſich von den Käufern be= 
wirthſchaften laſſen). Sie kommen mit dem feften Entſchluß herüber, Land 
z1.1%/ Dollar ven Ader zu faufen und niemals mehr zu geben. Sie haben 
fh dieß in den Kopf geſetzt, bevor Re Gurgpa verlaffen; fie haben dort von 
. j 
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verkaufen. Aus den oben angegebenen Preifen erficht man ohnedem, 


Daß diefelben nicht fo Hoch find, um auch die.weniger Bemittelten von 


der Erwerbung folcher Güter außzufchließen. — Natürlich find aber bier 
dieſelben Borftchtsmaßregeln zu beachten, die über Geſundheit des Klima's, 
Güte des Bodens u. ſ. w. hinſichtlich des Congreßlandes angegeben werden. 


Förmlichkeiten des Kaufs son Privatländereien. 


Iſt auch Die Ermwerbung jener Ländereien aus den angegebenen 
Gründen fehr zu empfehlen, fo find Dagegen vefto größere Schwierige 
teiten und Gefahren dem Anftedler Hinfichtlich der Rechtstitel dabei 
geboten; eine Nachläfitgkeit in dieſer Hinficht kann nicht allein den 
Käufer um die Kauffumme, fondern fogar um Alles bringen, was er 
auf Berbeflerung des Gutes verwandt hat; im beften Fall find wenigftend 
zahlreiche Unannehmlichkeiten und empfindliche Verluſte Die unaus⸗ 
bleißlichen Folgen. Beobachtet alfo genau die Förmlichkeiten des eng⸗ 
Hfchen ‚oder vielmehr nach Nordamerika verpflanzten Rechtes. Wegen 
der Wichtigkeit der Sache geben wir hier die wefentlichften Einzelheiten, 
neben den darauf bezüglichen Rathſchlaͤggen an. Diejenigen, welche 
noch nähere Umftände über die Körmlichkeiten des Nechtes und die Form 


der Kaufbriefe erfahren wollen, mögen Zirkel's Skizzen aus den und - 


über die Vereinigten Staaten, 1850, nachlefen. 
KauftniemaldeineverbefferteKarm ohne Zuziehung 


der ungeheuren Maſſe der verfäufbaren Ländereien in den weßlichen Staaten 
und von deren firem Preiſe geleien; fie berechnen dort, wie große Güter fie 
um fo und fo viel Dollars erftchen können. Die Vorftellung des Einwans 
derers, daß er den Acker um 11/a Dollar Taufen kann und faufen wird, wirb 
zur firen Idee, die ihn während feiner Reiſe erheitert, und die ihn bei feiner 
Anfunft auf eine wirklich erſtaunenswerthe Weife bethört. 

Ich habe Einwanderer angetroffen, die Land fanden, welches ſich In jeder 
Weiſe für fie eignete, welches in der Gegend lag, wo fie ſich niederzulaflen 
gedachten, und welches in ver Nähe einer Heinen Stadt alle für die erfte 
Niederlaſſung fo wefentliche Erforvernifie darbot; fie verwarfen alle diefe 
Bortheile, weil fie das Land nicht zu 11/4 Dollar befommen konnten. I 
habe nachher gefehen, wie diefelben Leute mehr Geld ausgaben, um Land 
zum Preife yon 11/4 Dollar aufzufuchen, wie fie zum Ankauf einer Farm 
in günftiger age hätten bezahlen müffen. Ich habe Andere gefehen, die fih 
eben deßhalb in entfernten und unpaffenden Lagen niederließen, wo fie für 
die Urbarmachung des Landes 5—10 Dollars per Acker zahlen mußten, nur 
um beim erften Ankauf nicht mehr wie 11/4 Dollar zu bezahlen. 

10 
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eines als rechtlich bekannten Advokatenz es iſt befler, daß Ihr 
einige Dollars mehr bezahlt, als daß Ihr ver Gefahr des. gänzlichen 
Verluſtes Eures Kauffchillingd Euch ausſetzt. Hütet Euch Dabei vor 
fogenamnten Selfmade Lawyers (Binfeladvofaten), fondern wendet Euch 
an einen Nechtögelehrten, dem fein Name etwas werth ift und den man 
in der Gegend ald tüchtigen und rechtfchaffenen Mann kennt. Gebt 
lieber einige Meilen weiter, um einen Mann aufzufinden, dem Ihr Euer 
Bertrauen ſchenken Eönnt. Die Hülfe eines Advokaten aber ift durchaus 
nothwendig; alle Urkunden find nur englifch und nur in einem Styl ab» 
gefaßt, deſſen Entzifferung durch herkömmliche Phraſen, Wiederholungen 
u. ſ. w., felbft einen Engländer zur Verzweiflung bringen fann. Ohne⸗ 
dem kann ein Formfehler die Gültigkeit einer Urkunde in Frage ſtellen. 

Wie ſchon erwähnt, find oft die Kandtitel in einigen älteren Staaten, 
z.B. Birginien, jo gerwirrt, daß mehr ald der gewöhnliche Scharffinn 
eines gewanbten Rechtögelehrten erforderlich ift, um die Richtigkeit und ı 
Bültigfeit der ihm vorgelegten Urkunden verbürgen zu können. Auch 
in einigen weftlichen Staaten. gibt ed Ländereien, die unter Den ver- 
ſchiedenſten Veranlaflungen und Vorwänvden fo oft in verfchiedene 
Hände übergingen, daß man den rechtmäßigen Beflger unmöglich ers 
mitteln kann (4. B. in Kentucky). Hütet Euch vor dem Ankauf ſolcher 
Ländereien oder laßt Euch nur darauf in dem Falle ein, Daß die Gefehe 
eined befonveren Staates die Rechtmäßigkeit des Befiges durch Ver⸗ 
jährung berftellen. Died gefchieht in den neueren weftlichen Staaten 
nach 3 oder 4 Jahren fortmährenden Beſitzes, fo dag alle früheren 
Anfprüche vamit erlöfchen. In folchem Falle kauft das Gut allein unter 
der Bedingung, daß Ihr den Kauffchilling in Kleinen Raten bezahlt, 
und behaltet Euer Geld in der Hand, bis Ihr durch den Beſitz einer 
Reihe von Jahren der rechtliche Eigenthümer geworden fein. — Ueberall 
im Often und felbft in ven meiften Staaten beffelben iſt Die Sache aber 
nicht fo gefährlich, wie vorzugsweiſe in Virginien; in den neueren 
Staaten ift dieß noch weniger der Fall, und in den neueften kann man 
ohnedem dem Nechtötitel bis zu feinem Urfprung fehr leicht folgen, d. h. 
bis zum Ankauf des Congreßlandes, welcher den beſten Rechtstitel in ver 
Union herſtellt. 

Ehe Ihr den Kauf abſchließt, laßt Euch alle öffentlichen Dokumente 
in Bezug auf das Grundftüd vorlegen. Außer den Veräußerungs: und 
Uebergangsurkunden (Deeds of conveyance) etwaige Pfandbriefe (Deeds 
of mortgage) und bie Steuerzettel, um zu ſehen, ob irgend eine Laſt oder 
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das echt eines Andern auf dem Gute haftet. Geht deßhalb mit Eurem 
Nechtöanwalt auf das Gypothekenamt (Recording office) der Grafichaft, 
ſeht dort die Kaufö- und Beräußerungs-Urkunden bis auf das Originals 
Landpatent, oder die Urkunde des Sheriff oder Adminiſtrators in der 
früher angegebenen Fällen an, und fehlagt im Hypothekenbuche nach, ob 
dort Schulden auf das Gut eingetragen find. Endlich find die Anrechte der 
rauen nicht außer Acht zu laffen. In manchen Staaten haben diefelben ein 
Anrecht auf dad Gut (fie find joint owners); bei dem Verkauf müffen 
ſie alsdann noch beſonders ihre Nechte am Einfommen und Befle für 
immer abtreten. Bisweilen ift es Geſetz, daß der Beamte, welcher vie 
Anfertigung des Kaufbriefes aufftelt,, Die Frau vor dem Richter und 
ohne Beifein ihres Mannes verhört, ob fie aus freiem Willen ihre Rechte 
abtritt; das jo abgelegte Zeugniß muß befonders in die Urkunde einger 
tragen werben. Befindet ſich Die Frau nicht im Staate, fo muß von ihr 
innerhalb einer beftimmten Friſt (in einigen Staaten 15 Tage, in ans 
deren 6. Monate) eine Urkunde zu ihrer Einwilligung audgeftellt werben. 

Sind alle diefe Förmlichkeiten erfüllt, fo wird der Kaufbrief, andges 
ftellt. (Deed of bargain and sale of land from husband and wife to pur- 
chaser.) In Bezug auf den Öffentlichen Beamten, durch welchen Died ges 
ſchieht, iſt das Verfahren in den einzelnen Staaten verfchieden. In einigen 
gefchieht Died durch den Richter des oberſten Gerichtshofes oder circuit 
court, oder durch den Friedensrichter (justice of peace); in mehreren 
Staaten ift auch der öffentliche Notar (public notary), ober der Schreiber 
(clerk) des Circuit court zur Ausftellung folcher Urkunden berechtigt. 

In dem Kaufbriefe muß der Verkäufer, wie fohon erwähnt, alle An⸗ 
fprüche dritter Perfonen auf dad Gut verbürgen und auf ſich nehmen, 
fowie auch das deutlich in der Urkunde erklären (will warrant and forever 
defend by these present); fonft hat fie feinen Werth. Bei dem Recorber 
muß auch die Erlöfchung aller von dem Vorgänger auf Dad Gut contra= _ 
Hirten Schulden eingetragen werden und dem Käufer ift von demſelben 
ein Schein hierüber außzuftellen. Der Kauf muß ferner innerhalb eines 
Jahres in die öffentlichen Urkundenbuͤcher eingetragen werden; nur Died 
Eintragen (cancelling) ertheilt dem Beſitz, wie jeder andern darauf be⸗ 
züglichen Sandlung, 3. B. Verpfändung u. f. w. gefegliche Gültigkeit. 

Habt Acht, daß das Grundftü in der Kaufsurkunde genau befchrieben 
wird, wie es das englifche Recht für die Gültigkeit einer folchen vorfchreibt, 
daß die Grenzlinien genau angegeben und die Zahl der Acres mit dem 


Beifat „mehr oder weniger“ (more or less) darin erwähnt werben, 
. 40* 
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Habt Ihr Termine zu bezahlen, fo feid pünktlich, zahlt immer vor 
Beugen und laßt Euch gehörig die Quittung auf die Originalurfunde 
ausftellen ; bewahrt diefelbe nebft Euren Quittungen für bezahlte Taxen 
forgfältig auf, damit man Euch nicht zweimal die Schuld abfordert, 
Kauft Euch für den Fall eines Unglücks durch Feuer u. f. w. eine blecherne 
Kapfel, worin Ihr diefe und alle Eure Papiere von Werth aufbewahrt. 


Steuern. 


Ihr Habt nicht allein Die gefeßliche Erwerbung, fondern auch Die geſetz⸗ 
liche Erhaltung Eures Gutes im Auge zu halten. Was letztere betrifft, 
fo ifl die richtige Bezahlung der Steuern erforderlich, fonft 
gerathet Ihr in Gefahr, daß Euer Eigenthum vom Staate 
in Beſitzgen ommen wird. Da dieß Verhältniß wenig in Deutſch⸗ 
land bekannt iſt und da ſogar bei einer Menge Einwanderer die Meinung 
herrſcht, daß ſie keine direkten Steuern in den Vereinigten Staaten zu 
entrichten brauchen, fo geben wir bier. einiges Nähere darüber an. 

Allerdings werden jebt feine Direften Steuern an die Central⸗Regie⸗ 
rung bezahlt, fondern dieje erhält ihre Einkünfte vorzugsweiſe durch in- 
direkte Abgaben, d. 5. aus einem Eingangszoll von fremden Waaren zu 
100, 40, 30, 25, 20, 15, 10 und 5 Procent, und felbft von dieſem find 
einige Artikel, wie Thee und Kaffee, ferner Eureaus Europa mitgebrachten 
Effekten ausgenommen; allein der einzelne Staat, worin Ihr Euch nieder: 
laßt, bedarf der Einkünfte, um den Gouverneur, Die Gerichtd= und Ver: 
waltungsbeamten zu bezahlen, Die Auslagen für die Legislatur, die Ge: 
fängniffe, Schulen, Straßen u. |. w. zu deden, fo wie um die Zinfen 
feiner Schulden zu zahlen, die fich oft fehr hoch belaufen. Jeder Staat 
bat fomit befonvere Ausgaben; in einzelnen werden biefelben nur von 
unbeweglichen, in andern auch von beweglichen Eigenthbum und Gewerben 
erhoben. Als Beifpiel führen wir Folgendes an: In Virginien werden 
Abgaben von Land, Sclaven, Kutfchen, Pferden, Eilmägen, Eirifpännern, 
Gewerbsſteuer von Kaufleuten, Wirthen, Häufern, Theatern; ferner 
Lurusfteuer für Piano’s, goldene und fllberne Tafchen: und Wand⸗Uhren, 
Stibergeräthe erhoben; in Alabama eine Kopfſteuer von 25 Cents für 
den Weißen und 50 Bents für den Sclaven; ferner eine Eapitalfteuer von 
50 Cents für 100 Dollars; Gewerbfteuer von 50 Dollars für jenes Bil: 
liard, 10 Dollars für jede Kegelbahn u. f. w. In andern Staaten be⸗ 
zahlen Aerzte und Advokaten eine Tare. In Städten bezahlt man Ab: 
gaben von Käufern, Bauplägen und Mobilien; der DVerfaffer z. B. 
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bezahlte in Bafbingten 50 bis 75 Cents von 100 Dollare Berth, ober 
5 bis 7 Mills per Dollar an feiner Hauseinrichtung. 

Auf dem Lande im Weiten find Anſtedler auf Congreßland für Die 
erſten fünf Jahre von der Entrichtung der Steuern befreit ; nach Berlauf 
dieſer Zeit wird aber wenigftens eine Landtare erhoben, Diefe wird nach 
dem Werthe des Grundſtücks berechnet und für jedes 100 Dollars Werth 
15, 20, 25 oder noch mehr Cents angefchlagen. Gilt der letztere Anſatz, 
fo bezahlt Ihr 3.8. für ein Gut von 480 D. Werth 2 D. 40 C. So z. B. 
wurden in Illinois von uncultivirtem Gongreßland zu 480 Adler 1845 
10 D. bezahlt. Man nennt diefe Abgabe auch Die Millstar, weil in dieſer 
Weile 1, 2, 3 Mills per Dollar (1 Mill, der tauſendſte Theil eines Dol⸗ 
lars, eine eingebildete Münze), erhoben wird. Diefe Abgabe muß pünktlich 
eingezahlt werden. Unterbleibt Dies, fo wird das Grundftükauf - 
gerihtlihem Wege für den Betrag der Taren dffentlid 
verfteigert.. Der Eigenthümer hat alsdann nur das Recht, fein Grund» 
ftüd innerhalb der Zeit von 2 Jahren um den doppelten Betrag der 
Sunime und den der gemachten Verbefferungen, mit Einbegriff der bezahl⸗ 
ten Steuern einzulöfen. Seinen Kindern ift noch eine Friſt bis zur Vol: 
jährigfeit (zum 2iften Jahre) für Die Wiedereinlöfung geftattet. Im 
einigen Faͤllen, 3.2. für Abgaben, Die zur Errichtung von Landſtraßen 
in der Graffchaft beftimmt find, brancht der Betrag übrigens nicht an 
Geld bezahlt zu werden; Arbeit an der Straße im Verhältniß der ange⸗ 
legten Befteuerung wird dort ebenfalls als Tilgung jener dem Staat zu 
entrichtenden Straßen-Steuer angenommen. 

Trefft alfo die Einrichtung in Eurem Hausweſen, daß Ihr Eure 
Steuern ſtets richtig bezahlen Eönnt. Bedenkt, DaB man Euch Feine 
Steuer ohne Eure Zuftimmung auflegen Tann, Ihr ernennt felbft Die 
Beamten der Graffchaft, welche Die Steuern einziehen, ebenfo die Mit- 
glieder der Gefeßgebung, welche Euch Die Steuern auflegt. Bekümmert Ihr 
Euch nicht um Diefe Eure Angelegenheiten bei den Wahlen u. |. w., wie 
Ihr es zu. Haufe gemohnt geweſen ſeid, und werben deßhalb ihre Steuern 
unverhaͤltnißmaͤßig angefegt, „oder werden dieſelben zu groß für Eure 
Mittel, fo habt Ihr Euch felbft die Schuld zuzufchreiben. Ueber Be⸗ 
drückung wie in Europa koͤnnt Ihr dann nicht Hagen, und zahlen müßt 
Ihr jedenfalls, wenn Ihr Euer Gut nicht verlieren wollt. Als Beiſpiel 
von der Unvermeiblichkeit, worin Ihr Euch deßhalb zur Theilnahme an 
den Öffentlichen Angelegenheiten in vieler Hinficht ſchon wegen Eures 
Privatintereffes befindet, erwähnen mir die Verſchuldung einzelner 
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Staaten und die Dadurch den Bürgern aufgebürbeten Laften. Mehrere 
derfelben haben eine Bedeutende Schuldenmaffe durch übereilte und fchlecht 
berechnete Anlage von Kanälen und Eifenbahnen fich aufgebürbet; Penn 
folvanien z. B. 40,000,000 D., wovon jährlich 2 Millionen Zinfen zu 
zahlen find, während die Anlagen nicht ein Dritttheil eintragen. Unge⸗ 
fähr 1 Dollar kommt dort jährlich neben den übrigen Steuern für jene 
Zinſen aufden Kopf. Auch weftliche Staaten haben auf unverantwort: 
liche Weile Geld für folche Bauten aufgenommen; diefelben wurden auf 
einmal von allen Seiten begonnen, ohne daß ihre Durchführung möglich 
war; fle mußten ſich für zahlungsunfähig erklären — ein Schritt, Der 
dem allgemeinen. Sandel und dadurch dem Intereffe aller Einwohner 
' augenbliclich beträchtlichen Schaden brachte. Die hat fich fpäter freilich 
häufig geändert; viele jener Staaten konnten die'eingegangenen Verbind⸗ 
Tichkeiten fpäter erfüllen, weil fich Die begonnenen Werke veräußern ließen 
(z. B. Michigan); für den Augenblid war aber der Nachtheil fühlbar 
genug. — Es erhellt fomit, daß die lebhafte Theilnahme an den öffent: 
lichen Angelegenheiten durch Euer Intereffe felbft als nothwendig bedingt 
iſtt Lest fleißig die Zeitung, geht in öffentliche Verfammlungen, wo über 
Dinge verhandelt wird, Die Euern Geldbeutel und Eure Zufunft betreffen; 
gebt Eure Stimmen nur nach reiflicher Meberlegung Denjenigen, welchen 
Fr Euer Vertrauen ſchenkt und Deren Anſichten am  meiften mit den 
Eurigen übereinftimmen; ftreift die Gewohnheit des Regiertwerdens ab, 
nach welcher Ihr zu Haufe Andere für Euch forgen laßt; bei der Be: 
theiligung an Öffentlichen Angelegenbeiten laßt Euch aber eben fo wenig 
von einzelnen. Barteien unbedingt am Gängelbande führen, ſondern werdet 
felbftftändig in öffentlichen, wie in Privatangelegenheiten. . 


Gegenden der Niederlaffung. 


Was die Wahl der Staaten zur Nteberlaffung betrifft, fo find fchon 
früher die nörblichen.und mittleren Staaten des. Miffiffinpigebieted als 
Die geeignetften angegeben worden; denfelben Rath haben wir auch in 
den meiften anderen Werfen über Auswanderung vorgefunden. Indeß 
braucht der Einwanderer, befonverd aus den Mittelklaffen, nicht fo weit 
zu geben, wenn er ver Verbindung mit Europa täher bleiben und ſich 
mehr in der Nähe der großen öftlichen Handelsſtaͤdte, und überhaupt einer 
fhon ausgebildeten Eivilifation nieverlaffen will, Auch in den alten 
Staaten ift noch culturfähiges Land zur Urbarmachung für nicht hohe 
Preije zu Haben. Der Berfafler ſelbſt unterfuchte 3. B. eine große Ebene 


“ 
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20 bis 50 Meilen von New⸗Mork, Hampstead plains, und erkannte die⸗ 
felbe als culturfählg.. Dort würde die Nähe zweier großen Städte ſo⸗ 
wohl den Produkten fletd einen guten Abſatz verfchaffen, wie auch‘ den 
Preis des Düngerd und der Arbeit immer billiger wie im Weſten ſtellen. 
Im Staate New⸗Nork finden fich felbft noch in Gegenden, die Durch Ver⸗ 
tehrsmittel begünftigt find, große Strecken Urwald, welche zu 1—ADoH, 
per Acker verkauft werden. Seitdem die Eijenbahn von Piermont nach 
Dunkirk geleitet worden ift, läßt fi) im Süden des Staates New: York 
noch mancher vortheilhafte Einkauf machen. Auch im Weiten Bennfyl- 
vaniens finden fich Tauſende von Adern (meift guten Waizenlandes) im 
Preife von 26 Dollars. Auf den ganzen Alleghanhgebirge überhaupt 
find Streden um einen jehr billigen Preis zu haben, wo es freilich oft 
fehr zweifelhaft ift, ob der Ankauf überhaupt wegen der hoben Lage zum 
Ackerbau, wenn auch für Viehzucht, anzurathen wäre, mögen fich auch 
einzelne beffere Thäler und Niederungen vorfinden. Weftvirginten ent- 
Hält zwar nicht das befte, aber Dennoch guted Land, gemährt Vor⸗ 
theile der Verbindungszweige, hat großen Reichthum an Holz, Stein- 
kohlen, Eifenerzen, ſowie reichliche Waſſerkraft; das Land eignet ſich 
ferner ſehr zur Schafzucht und hat ein gutes Klima. Bei der Beſchreibung 
der einzelnen Staaten kommen wir auf Weſtvirginien zurück. 

Schließlich führen wir noch Einiges über die Wahl des Wohnortes 
von Gewerbsleuten und über das Unterkommen von Dienſtboten nebſt 
Rathſchlagen für letztere an. 


Gewerbsleute und Dienſtboten. ur 


Im vorhergehenden Kapitel haben wir bei Gelegenheit von Evans 
ville ſchon Die Verhältniffe der Gemerbe auf dem Lande im Weſten an⸗ 
gedeutet, woraus erhellt, daß'in den ‚Eleineren Städten dort für Die wes 
niäften Gewerbe etiwaß zu machen ift, und dag Handwerker vorzugsweiſe 
ſich folcde Orte ausjuchen müflen, wo bereit8 eine größere Menſchen⸗ 
menge fich angefammelt hat, oder wo die Gewißheit des baldigen An⸗ 
wachfend vorhanden iſt. Dieß gilt jedoch nicht von allen Bewerben. 
GSgobfchmiede z. B. finden im Weften immer ihr ficherftes Auskommen, 
namentlich in neuen Anftenlungen oder eben entflehenden Städtchen, 
denn zur Begründung einer Stadt ift vor Allem eine Kirche, ein Kram⸗ 
laden und eine Schmiede nöthig; nur darf ein Schmied nicht gänzlich 
auf Serathemohl gehen, fondern muß fich überzeugen, ob die Umgegend 
zum Betrieb des Ackerbaues gänftig iR, und, ob nicht andere der erwähne 
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ten Urſachen eine Anflevlung erfchweren. Es braucht dagegen wohl kaum 
erwähnt zu werden, daß Handwerker, welche für den Lurus arbeiten, 
3. B. Schreiner, in den Eleinen Ortfchaften des Weftend und unter den 
einfach lebenden Farmern keine Gefchäfte machen können, wenn ſie nicht 
zugleich etwas Anderes betreiben, daß ferner Mebger und Bäder eben 
fo wenig unter Leuten viel zu thun finden, wo eine jede Familie ihr Brod 
backt und ihren Fleifchbedarf von den eigenen Hausthieren erhält, daß alſo 
dieſe nothwendig fich wenigftens in Eleinen Städten niederlaffen müſſen. 
Ebenfalld wäre es Thorheit, wenn Handwerker, wie Schloffer, Mafchie 
nenbauer, Weber u. f. mw. mit den Fabriken des Oftend oder mit Ge⸗ 
werben concurriren wollten, die dort im Großen und fabrifmäßig- be= 
trieben werden. Hoͤchſtens koönnen einzelne Gewerböleute der Art einen 
unbeveutenden Eleinen Xofalbetrieb in Ausbeflerung u. dgl. erlangen. 
Für ſolche Gewerbtreibende befteht der Schauplag ihrer Thätigkeit in 
den Fabrikſtaaten Des Oftend und großen Städten überhaupt. Uebrigens 
finden fich auch einzelne Fabrifationen, die im Weiten durch den Lokal⸗ 
bedarf nicht ganz ausgefchloffen find, 3. B. Papierfabrikation, oder an⸗ 
here, welche der Plantagenbau im Süden bedingt; Zuckerſteder Eönnen 
dort ſtets ein Unterfommen finden. — Für die Ausübung von Gemerben, 
die ſich auf den Häuferbau beziehen, findet fich im Often wie im Weſten 
genug Gelegenheit; nur Dürfen Zimmerleute u. dgl. nicht Darauf rechnen, 
daß man fie zur Anlegung von Blodhäufern bei der erften Anſtedlung 
notbwendig braucht; hierüber noch mehr weiter unten. 

Diejenigen, welche fich als Dienftboten vermiethen wollen, Haben die 
Sclavenftaaten zu vermeiden. Dort ift wenig Ausſicht für ſie vorhanden, 
da man dort Außer den Sclaven nur Farbige zu Dienften miethet. Auch 
wäre ed ihnen nicht anzuratben, im Ball ſie Dienfte finden fönnten, der⸗ 
gleichen Stellen zu nehmen; die Weißen ſind dort ſo ſehr gewohnt, ſich 
yon Negern bedienen zu laſſen, daß fle mit weißen Dienſtboten nicht zu 

verkehren wiflen; auch fieht der Neger mit Berachtung auf einen weißen 
Dienftboten herab. In den mittleren und nördlichen Staaten ded Oftens 
wie des Weſtens find dagegen weiße Dienſtboten, befonderd weibliche, 
immer gefucht; wenn in New⸗Nork oder anderen großen Städten an ber 
Küfte durch ſtarken Zufluß von Europa her fich Feine Stellen finden ſoll⸗ 
ten, fo iſt dieß Dagegen in Eleineren Städten des Innern ſiets der Fall. 
Wir führen hier nur eine Thatfache ald Beweis für dad Berürfnig nach 
weiblichen Dienftboten in den weftlichen Staaten an. In Indiana bat 
fich vor einigen Jahren eine Geſellſchaft gebilvet, welche Die Ueberfahrt 
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einer Anzahl Waiſenkinder and Irland und die Pflicht des. Unterhalts 
und Unterricht8 derjelben bis zum 18. Iahre zu dem Zwecke übernimmt, 
um weibliche Dienftboten in jenem Staate zur Verfügung zu haben. 

Was männliche Dienftboten betrifft, jo Hat fich die Thorheit, Lackeien 
und Kutjcher mit Livreen zu halten, auch in unfere großen Städte ein« 
geichlihen. Früher gaben ſich nur Neger zu dergleichen Dienftleiftungen 
ber, die Maffe der Auswanderer hat aber auch Engländer, Irländer und 
Deutiche herbeigeführt, welche dergleichen Stellen in den norböftlichen 
und mittleren Staaten nicht verfchmähen. In Gufthöfen werben aud) 
in neuerer Zeit weiße Dienftboten vorgezogen. . 

Weibliche Dienftboten werden gut bezahlt und behandelt, müflen aber 
die amerifanifche Hausarbeit verftehen over ſchnell erlernen, und fich in 
Bezug auf das Englifche wenigftend fo viel Fertigkeit ſchnell erwerben, 
daß fie bei haͤuslichen Erforberniffen nicht unbrauchbar werten. Wir 
Haben weiter unten einen furzen Dialog mitgetheilt, der Zimmermädchen 
und Köchinnen ſehr nüglich jein wird; er macht fie mit den Phrafen und 
Worten, die in ihrem Gefchäfte Hauptfächlich vorfommen, befannt. — 
. Köchinnen müflen auf amerifanifche Weife Eochen und außerdem immer 
die Wäfche beforgen. Was das Letztere betrifft, jo Haben die Amerikaner 
nie fo viel Borrath an Weißzeug, wie es in mehreren Gegenden Deutſch⸗ 
lands gewöhnlich ift. Die Wäfche gefchieht jede Woche, höchitend nach 
‚14 Tagen. Auch das‘ Bügeln wird von den Dienftboten audgeführt; 
Putzen und Scheuern kommt Dagegen feltener vor, wie in Deutjchland; 
der allgemeine Gebrauch der Teppiche macht dieß unnötbig. 

Koft und Wohnung in den amerifanifchen Häuſern iſt gut; Die Dienſt⸗ 
Hoten befonmen die nämliche Koft wie ihre Herrichaft. Glaubt aber 
nicht, daß Ihr mit Derfelben an demfelben Tijche fpeifen werdet. Der: 
gleichen mag noch auf dem Lande, in Blodhäufern und in Neu⸗England⸗ 
Staaten auf dem Lande vorkommen; in Städten ift nicht davon die Rede. 
Ueberbaupt laßt Euch niemals einfallen, daß Ihr im Rande der Gleiche 
heit mit Eurem Brodherrn und ‚veffen Familie auf vertraulichem Fuße⸗ 
fleben könnt; Davon ift nirgends die Rede. Die Behandlung aber ift 
ſtezs gut; der Amerikaner erwartet niemals von Euch eine Kriecherei oder 
demüthige Unterthänigfeit. Zeigt auch niemald eine Neigung gu Ders 
gleichen, Dagegen aber eine davon ſehr verichiedene Artigkeit und Auf⸗ 
merkſamkeit; uͤberhaupt achtet Euch ſelbſt. Nehmt übrigens niemals 
Beſuche von zu nahen maͤnnlichen Verwandten an; der Amerikaner ſieht 
dieß nicht gern. — In dem Lohn iſt Alles inbegriffen. Trinkgelder und 
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andere Betteleien, die eine Nation zum Bedientenvolk machen, werden 
nicht gegeben; dagegen läßt der Amerikaner fich feinen Dienft ohne Ber 
zahlung entrichten und. Tann dabei, wenn er will, fehr generös fein. 
Uebrigens haben weibliche Dienftboten, wenn fle fi gut benehmen und 
ihren Auf erhalten, ftet3 Gelegenheit, tüchtige Männer aufzufinden, 
durch welche ſie zu den unabhaͤngigſten und geachtetſten Frauen der Welt 
werden konnen. 

Finden die deutſchen Einwanderer, männliche wie weibliche, welche 
fich als Dienftboten verdingen wollen, die Stellen auf den großen Lan⸗ 
dungsplägen und in deren Nähe überfebt, fo brauchen fte jedoch nicht 
einmal die weite Reife nach dem Weiten anzutreten ; fie fönnen mit ziem- 
licher Sicherheit auf ein Unterfonmen in den Neuenglandftaaten rechnen. 
Da deutfche Einwanderer fich wenig dorthin begeben und jene Staaten 
überhaupt wenig in Acht nehmen, fo geben wir Einige8 über die dor⸗ 
tigen Berhältniffe der Dienftboten an, welche auch mehr oder weniger 
für das ganze Land gelten. 

In den Neuenglandſtaaten, wo die Bevölkerung ſchon bedeutender 
und der Grundbeſitz nicht ſo groß iſt, wie in den weſtlichen Staaten, 
pflegen ſich die Söhne von kleineren Farmers als Taglöhner oder Knechte 
zu verdingen. Allein dieſe Arbeit genügt nicht für den Bedarf im größe⸗ 
ren Theil des Jahres. In den weſtlichen Theilen von Vermont, den 
Champlain-See entlang, finden ſich z. B. zur Zeit der Heuernte eine. 
Menge franzöſiſcher Canadier ein, um ſich als Taglöhner zu verdingen. 
Dieſe Leute find nicht ſehr beliebt: man hält ſie für ungeſchickt in Feld⸗ 
arbeiten, fie ftehen in dem Mufe der Unreinlichleit und einer Neigung 
zu Kleinen Diebereien; auch werben fie ſchon wegen ihrer Religion als 
Katholiken bei den ftrengen Vroteftanten nicht fehr gern gefehen. Neben 
dieſen beſtehen die Arbeiter Hauptfächlich aus Irländern; Deutſche ſind 
feltener dort zu finden, obgleich fie dort leicht Arbeit finden Eönnten und 
auch beliebter find, wie alle anderen fremden Arbeiter, nur möchte ich 
"allein Proteftanten dorthin zu gehen anrathen. Weibliche Dienft: 
boten find dort beſonders gefucht, da Die Töchter der Eleineren Farmer 
fih in den Fabriken mehr erwerben fönnen, als im Dienfte auf ya, 

Lande, 
| Der Kohn ift auch in den Neuenglandftaaten fo ziemlich der nämliche 
wie anderswo — für Männer 10 bis 12 Dollars und Verpflegung per 
Monat, für Mäbdcyen 4 bis 6 und Verpflegung. Taglöhner erhalten in 
der Regel 15 Dollars während ber Heuernte bei Verpflegung und Koft, 
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fonft 50 Cents per Tag und Verpflegung an Werktagen; an Sonntagen 
müffen fie fich ſelbft verpflegen. Die Bezahlung ift in-Elingender Münze 
zu leiften; in manchen Gegenden werden die Arbeiter oft allerdings in 
‚ fogenannten Store-Anweifungen bezahlt, d. h. in Unmeifungen, wofür 
fte- Schuhe, Kleider u. f. w. holen können; die Arbeiter müflen deßhalb 
beim Berdingen in ihrem Contraft auf baare Bezahlung dringen. 

Auf Feldarbeit ift aber auch in den Neuenglandftaaten nicht im gan 
zen Jahre zu rechnen, höchftend auf 8 Monate. Dienftboten find in Dies 
fer Hinſicht beffer daran. 

Der Neuengländer fieht fehr auf Beobachtung des Sonntags; der 
Kirchenbefuch ift nicht zu verfüumen, wenn man nicht in feiner Achtung 
finfen will. "Feiertage find dagegen nur wenige; felbft zu Weihnachten, 
Neujahr und Oftern wird bei Dielen die Arbeit nicht unterbrochen. 
Diep gefchieht nur an dem fogenannten Fast-day, welchen der Gouver: 
neur beftimmt; der fo angefeßte Tag wird aber nicht mit Faften, fon- 
dern mit Kirchengehen begangen. Der 4. Juli, der Jahrestag der 
Erflärung der Unabhängigkeit, ift ferner, wie überall in den Vereinig⸗ 
ten Staaten, ein Tag der Bergnügung und der Ruhe. Daflelbe gilt vom 
Erntefefte (Thanksgiving Day). Gefchenfe werben auch hier außer dem 
Lohn niemals gegeben. 

Die Arbeit beginnt im Sommer mit Sonnenaufgang ; um 6 Uhr wird 
gefrühftückt beſtehend im Thee over Kaffee, Fleiſch, Butter, Waizenbrod 
und Kuchen (pies), Melaffe oder Honig; alddann beginnt wiederum die 
Arbeit; um 9 Uhr geben Manche einen Imbiß (luncheon) in Brod und 
Butter. Um 12 Uhr wird zu Mittag gegeifen wo gefottened Rindfleiſch 
oder Schweinefleifch mit Gemüfe und Pudding oder Pied, Brod und 
Butter, aufgetragen werden; um 5 Uhr wird Thee mit Brod, Butter 
und kaltem Fleiſch gereicht; aldvann währt die Arbeit bis zum Beginn 
der Nacht; manchmal wird auch noch vor dem Schlafengeben Brod und 
Milch aufgetifcht. 

Bei dem gemöhnlichen Farmer fpeifen die Dienftboten und Arbeiter 
mit ihm zufammen; die mohlhabenderen (Gentlemen farmers) ſpei⸗ 
fen, allein. 

Die Wäfche der Dienfthooten wird denſelben beſorgt; ſogar kleinere 
Ausbeſſerungen verfchmäht die Hausfrau nicht. Die Behandlung iſt 
überall gut, und um fo beſſer bei denjenigen, welche ihre Verpflichtungen 

gehörig erfüllen und die Achtung ihrer Dienfiherren durch ihr Benehmen 
gewinnen. 
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Bier und Branntwein werden in den Neuenglandftaaten nie gereicht. 
Im Sommer während der Ernte ſchickt man den Arbeitern ein Getränf 
aus Wafler und Melafje mit Ingwer gewürzt auf's Feld. 

Maisbrod wird Überall gendfien, in den nördlichen Staaten wirb 
auch Brod aus einer Mifchung von Roggen⸗ und Maismehl gebacken, 
welches dort ſehr beliebt iſt. 

Aus Allem dem erſieht man, daß die Bekoͤſtigung gut, der Lohn hoch, 
aber auch die Arbeit ftärker ift, wie man es in Deutfchland gemohnt ift. 
Wer die dem Amerikaner gewöhnliche Urbeit nicht leiften kann, oder im 
Lande der Freiheit wegen feiner Vorftellungen über den Werth derſelben 
nicht leiften will, kann auf den hohen Lohn und die erwähnte Beköftigung. 
feinen Anſpruch machen. Ein folcher wird fchlechter bezahlt und behan⸗ 
delt oder entlafjen. 


Die Miederlaflung und die Erzeugniffe der Farmen. 


Iſt ein Pla zur Niederlaffung auögefucht, fo beginnt zuerft Der Bau 
eined Hauſes. Man fuche fich eine gute, gefunde Rage, welche vor den 
Nordweſtwinden gefchügt und von naffen niedrigen Blägen entfernt ift, 
in Nähe einer Quelle. Zu dem Aufftellen werden gewöhnlich Die Nach⸗ 
barn eingeladen, welche ftetö gern einer folchen Einladung folgen, da es 
immer dabei zu trinfen gibt und da Jeder von ihnen fich im Kalle befand 
und noch befindet, die Hülfe feiner Nachbarn von Seit zu Zeit anzu⸗ 
fprechen. *) 


*) Einige Tage, ehe die Aufftellung (Raising) vorgenommen werden kann, 
werden die Stämme herbeigeſchafft. Die Hausfrau darf nicht-vergeflen, ein 
gutes Mittagsmahl für die eingeladenen Nachbarn zu beforgen, und einige 
Gallonen Wisfey müffen ebenfalls bereit gehalten werden. Am feftgefeßten 
Tage früh Morgens erfcheinen unfehlbar die gebetenen Gäfte, welche es flets 
als eine Pflicht betrachten, ihren neuen Nachbarn bei dieſer Arbeit zu helfen, 
ſelbſt wenn fie wichtige Arbeit zu Haufe liegen laſſen. Ihr Beiftand ift eine 
Art Darlehen, welches in gleicher Weife heimgezahlt werden muß. Wenn 
bie nötige Anzahl von Gehülfen auf dem Plate fi eingefunven hat, fo 

> wird der geſchickteſte von ihnen als Kührer gewählt, die vier beflen Holz⸗ 


Nieverlaffung und Erzeugniſſe der Barmer. 157 


Man baue das Haus niemald auf den Boden, fondern auf Steinen " 
ober Baumblöden 2 Fuß und mehr über dem Boden erhaben. Der Bau iſt 


vorzugsweiſe von Holz und Die Häufer zweierlei Urt, Log shanties und Log 
houses. er nicht viel Mittel und ſchnell ein Obdach nöthig Hat, thut 
wohl, zuerft ein Log-shanty zu bauen. Blocdhäufer laſſen fich für größere 
Bequemlichkeit einrichten; bei der erſten Niederlaffung pflegen Amerikanet 
an Letzteres jedoch nicht zu denken und ein bequemered Haus erft dann 
zu bauen, wenn dad Grundftüc bereits einen genügenden Ertrag liefert. 

Die abgehauenen und abgefchälten Baumflämme werden an zwei 
Seiten etwas zugehauen und an den Enden eingeferbt, Stehen die Wände, 
fo werden Thüren und Fenfter ausgefchnitten, und über die Enden ver 
Stämme dünne Stüde eines gefpaltenen Baumſtammes als Pfoften an« 
genagelt. Der Kamin wird nach eingefchnittener Deffnung am Ende des 
Hauſes angebracht; Tleinere zugehauene Stämme oder Aeſte dienen als 
Unterlage des Fußbodens, welcher aus Brettern oder gefpaltenen Staͤm⸗ 
men gebildet wird. Schmale ‚gefpaltene Stüde dienen als Dachbalken, 
Darüber werden Schinveln over fogenannte Clap-boards (fchmale Bretter) 
genagelt. Die Wand am Herde wird von Steinen, wie man fie vor⸗ 
findet, oder wo dieſe fehlen, von gefchlagenem Lehm verfertigt; alsdann 
wird der Kamin, mit einer Lage Lehmmörtel überzogen, errichtet. ”) Nur 


bauer (Axt men) zu Edenmänner (Corner men) ernannt und zur Arbeit | 


gefchritten. Die Baumflimme werben dabei auf einer fchiefen Ebene in die 
Höhe gezogen, welche von zweien an jeve Wand gelehnten Baumflimmen 
gebildet ift. 

*) Gut gebaute Blodhäufer kann man von Außen mit Brettern verfchlagen 
und den innern Raum mit Mörtel bewerfen, fo daß fie ein befleres Aus⸗ 
fehen befommen. &8 ift jedoch zu beachten, daß diefe Verfehönerungen erft 
in 2 bis 3 Jahren nach der Errichtung bes Haufes vorgenommen werben 
müſſen, weil die zum Aufbauen gebrauchten Stämme meift grün find und 
deßhalb durch das Trodnen ſich werfen und eingehen. Da man ferner feine 
befondere Grundlage dazu aufbaut, fo ſenken ſich diefe Blockhäuſer auch 
mehr oder minder auf die eine oder andere Seite; wartet man daher einige 
Sahre mit dem Berfchlagen und dem Auftragen des Auswurfes, fo hat man 
fpäter das Abfallen oder Verderben nicht mehr zu befürdhten und die Haͤu⸗ 
fer behalten ein gutes Ausfehen: 

Um den Anwurf an den Stämmen haltbar zu machen, bedient man fidh 
dünner, 3 Buß langer Latten oder gefpaltene Zweige, welche über bie 
Stämme genagelt werben, indem man !/a oder 1 Zul Raum zwiſchen den 
Ratten läßt.. Der Anwurf, unter welchen Kuhhaare gemifcht werden, dringt 
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zwanzig Tage find für die Vollendung eines folchen Haufes erforderlich, 
außerdem einige baare Auslagen für etwa 20 Pfund Nägel, 4 Fenfter, 
zulammen mit 30 Scheiben, 400 Dachbretter (Clap-bords) und 100 Zus 
Dielen für den Fußboden, das Ganze zu 21 Dollars. Auf den Prärieen, 
wo Holz fehlt, führt man Käufer von geichlagener Erde auf. Als 
Schränke können vorläufig. die Kiften dienen, die man zur Verpadung 
des Geräthes brauchte. Bettitellen, Tifche und Bänfe mag man ſich mit 
Urt, Hobel und Bohrer verfertigen, welche fehr nothmendige Werkzeuge 
für den Anſiedler find. 


Ausrodung und Legung der Zäune. 
Auf die Errichtung der Wohnung folgt die Urbarmacjung bein 


Waldlande, das fogenannte Klären (clearing), eine für den Einwanderer 


fohwierige Arbeit. Wer die Mittel befigt, mag deßhalb die Ausrodung 
fowie die hiemit verbundene Legung der. Zäune in Afford geben. Es 
finden fich immer Leute, welche folche Arbeiten unternehmen. Man zahlt 
gewöhnlich 10 Dollars per Adler. Wer es ſelbſt ausführen will, muß 





zwiſchen die Fugen und hat nach der Trocknung große Dauerhaftigfeit; ; auf 
die naͤmliche Weife werden die Decken verfertigt. 

Viele Amerikaner bauen zwei Blochäufer nahe Fr 
zufammen, welche fie fpäter mit einander verbin- 
den und fo ein Haus bilden. 

Die Amerikaner haben in ihren Blockhäuſern 
nur Kamine und die Einwanderer pflegen ſich auch. 
der amerifanifchen Sitte zu fügen. Da die Deuts 
[hen jevoh an Defen gewöhnt find, geben wir 
ihnen bier die Befchreibung eines ſolchen, ver fh Doppeltes Blockhaus. 
leicht in Blockhaͤuſern herſtellen läßt. Diefe Art > 
Defen ift in Ungarn gewöhnlid. Man macht einen’ Unterfaß oder Feuer⸗ 
herd aus geftampfter Erde; auf denfelben feßt man einen Korb von Rohr 
oder Weiden, wie die Zeichnung darftellt. Diefes 
Geflecht wird von gut bereiteten Hafenthon über: 
zogen und getrocknet, alsdann das euer all: 
mälig daran verftärkt. Man kann auch einen fols 
hen Auflag im Freien machen, worauf man ihn 
dort recht austrodnet und gehörig durchbrennt. 
Statt des Schilfrohrs oder Weiden nimmt man 
auch Draht, das Geflecht wird dadurch dauer: 
hafter und der Ofen am Zerbrechen gehinvert. 








 Ungueifäe N 
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jedenfalls das amerikanifche Verfahren dabei beobachten und amerikaniſche 
Werkzeuge dabei gebrauchen; die Aexte 3. B. find beſonders zweckmaͤßig 
Dazu eingerichtet. Man hat mehrere Arten verfelben: als die beften ſind 
anerfannt die aus der Fabrik von Collins und Comp., mit dem Stempel, 
Collins und Comp. Hartford bezeichnet. Wir fügen eine Zeichnung 
dieſer Aexte bei. 





Das Urbarmachen muß auf dem beſten Theil des Laudes angefangen 
werben. Es beginnt mit dem Aushauen des Gefträuches (Brushwood). 
Die Beinen Wurzeln werden vermittelft des Zugviches durch ein fehr 
zweckmaͤßiges Werkzeug (Wurzelzieher) herausgebracht. Nach diefer Vor⸗ 
bereitung des Landes führt man das Umhauen der Bäume aus; man haut 
zuerſt diejenigen herauß, die fich für Zaunholz eignen, z. B. White-Oak, 
Black and White Ash, Bass wood und andere, fpaltet fie in Riegel und 
legt fie bei Seite, um die Einfriedigung des Landes auözuführen, wenn 
daſſelbe Hinlänglich zur Kultur vorbereitet ift. 

Es gibt zweierlei Methoden der Urbarmachung, das Fällen (Chop- 
Ping) und das Tödten (girdling) der Bäume. 

Das Fällen ift anzurathen in Gegenden, wo das Holz einen guten 
Markt durch Dampfſchifffahrt oder Nähe großer Städte findet. Die 
Bäume werben in Scheiter gefpalten, und in Klaftern aufgeftellt 
ober zu Kohlen verbrannt. Das Fällen in Windftreifen (wind-rows) 
geichieht dort, wo fie dicht ſtehen. Man haut alle Stämme um 2 
ihrer Dicke auf derfelben Seite an; am Ende des Streifens haut man 
einen dien ftarfen Baum auf folche Welfe an, daf er auf den naͤchſt 
folgenden fallt; fo folgt da Nieverfallen der ganzen Reihe. . 

Nach einer zweiten Methode (Haufenmethode, Jam-Heaps-Method) 
werben die Bäume fo gefällt, daß fie mit ihren Kronen in Haufen zur 
fammenfallen; der fo gebildete große Haufen von Zweigen wird in Brand 
gelegt, die Stamme alddann in Stüde von 15 Buß Länge gehauen, über " 
einandergefchichtet und zwar fo, daß die Heineren auf die dickeren zu 
Tiegen kommen, und ebenfalls bei trodener Witterung entzündet, Die 
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Aſche muß fogleich gefammelt werden, damit fle Durch den Regen nicht 
auslaugt, und dient zur Bereitung von Pottaſche. *) 

Dad Tödten durch Girdling (Ningeln) gejchieht auf folche Weiſe, 
daß man die Rinde bis auf das Holz durchhaut, wodurch der Umlauf der 
Säfte unterbrochen wird und die Bäume abſterben. Dieß muß im Juni 
oder Juli gefchehen, worauf die Blätter in wenig Wochen abfterben. 
Buchen: und Ahornftämme laͤßt man gewöhnlich fo Tange ftehen, bie 
ungefähr die Hälfte ihrer Kronenzweige abgefallen ift, was 5 bis 6 Jahre 
dauert; alsdann kann man fte heraushauen. 

Eine meitere Methode, Slashing genannt, wird nur angewendet, wenn 
der Anſiedler aus Mangel an Zeit gezwungen iſt, fo ſchnell wie möglich 
einige Ader für den Maisbau zu beurbaren. Es wird wie bei dem 
"wind-rows verfahren ; der fo entftehende große Haufe von Stämmen, 
Aeſten und Zweigen wird in Brand gefegt; find die Eleineren Zweige 
abgebrannt, jo werben die größeren abgehauen, das Land zwifchen den 
Stämmen von Zweigen fo gut wie möglich gereinigt, mit der Egge oder 
Hane bearbeitet und Maid gefäetz die Stämme bleiben vorerſt bis zum 
nächften Jahre liegen. 

Nach Ausführung einer der erwähnten Methoden bleiben vorerſt die 
Baumſtumpfe ſtehen und der Boden zwiſchen denſelben wird ſo gut wie 
moͤglich bearbeitet. Ziehen ſich die Wurzeln hoch auf der Oberfläche 
bin, fo braucht man die Spitzhaue, um die Erde dazwiſchen aufzulockern, 
und Die Egge, den Samen unterzubringen. Gehen die Wurzeln mehr in 


*) Die Pottafchendereitung ift um fo wichtiger, da fle das erſte Erzeugniß 
liefert, welches der Barmer verwerthen kann und da fie fomit einen Ertrag 
fon zu derjenigen Zeit gibt, worin das Gut fonft Nichts einbringt. Die 
Zubereitung gefchieht auf folgende einfache Weife: die Holzflöße werben 
aufgehäuft, indem man fle auf eine fchiefe Ebene mit trodtenem Gefträudh, 
gebörrtem Holz u. f. w. rollt; nachdem fie entzündet find, fammelt man bie 
Afche von Zeit zu Zeit und ihut diefelbe in einen Behälter von der Form eines 
umgefehrten Kegels mit offenem Boden. An das Loch des Bodens legt man 
etwas Stroh, ftellt ein Gefäß darunter und gießt Wafler auf die Niche. 
Das Waſſer filtrirt hindurch und läuft in das Gefäß, nachdem es das Alkali 
in der Aſche aufgelöst hat. Die fo gebildete Lauge (Lye) von vunfelbrauner 
Farbe wird eingelocht, bis das Waſſer verdampft und alles Alfali zurüd= . 
gelaffen ift. Diefe Bottafche ift aber fehr unrein und hat eine ſchwarze Farbe; 
der Ausdruck im gemeinen Leben ift Laugenfalz (Salts ofLye). Die Far⸗ 
mer verkaufen daſſelbe gewöhnlich an Eigenthümer von Bottafchefabrifen, 
welche es in Defen brennen und fo die Pottafche für den Handel herftellen. 
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die Tiefe, fo braucht mar den Mefferpflug (coulter plough). Diefer wird 
wit 4 Odhfen befpannt, und reißt fogleich viele Wurzeln heraus; find 
Diefelben aber zu dick, fo werben fle abgehauen und mit der Spighaue 
berauögegraben oder man hebt den Pflug darüber weg. Die Baums 
fumpen bleiben, wie erwähnt , für die erften ‚Jahre zurüd; nach 3 bis 
5 Jahren Iaffen. fie ich Teichter mit der Wurzel aus dem Boden heraus- 
zeißen, wozu man befondere Werkzeuge, fogenannte Wurzelzieher braucht, 
welche durch ‚Hebel ober Schrauben, vom Zugvieh getrieben, dies aus⸗ 
führen. Es ift übrigens dem Einwanderer fehr dringend anzuratien, - 
dem Amerikaner, welcher einen wahren Krieg gegen Waldbaͤume jeber 
Art führt, in der Vertilgung der Waldbäume nicht nachzuahmen. Gie 
mögen werthvolle Bäume, welche Arznei, Färberei oder andere Handels⸗ 
ſtoffe liefern, auf ihren Gütern un fo mehr fiehen laſſen, da ſie eine nicht 
anbebeutende Summe aus dem Ertrage derfelben Löfen Fönnen (Ahorn⸗ 
zuder u. f. w.); fle mögen ferner die fchönen amerifanifchen Nuß— 
bäume verfchonen, weiche der Amerikaner mit eben fo großem Leichtfinn 
wie die werthloferen Bäume außrottet, die zu Brettern, Balken, Tifchler: 
holz u. f. w. verbraucht werben. °) 


?) Der Weften ift reich an vers Big. a, 
ſchiedenen Wallnußarten, 
Juglans; diefelben find: 
die Butternuß, weiße Walls 
nuß,whiteWalnut, Juglans 
einerea(gi 
Wallnuß, 
Juglans niger (ig. b), bie 
dickſchalige Wallnuß, Thick 
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Prãrieland. 


Das Prärieland iſt zwar verſchieden, indeß zum größern Theile für 
den Aderbau ‚geeignet, und ohnebem in trodenen Lagen auch fehr gut 


Shellbark Hickory, Juglans laciniosa (ig. c), die fogenannte Schwein- 





Big. e. 





graue Wallnuß, Shellbark Hickory, Juglans squamosa 
(Big. N. Ale diefe Wallnufarten tragen nur in gewiffen 
Berioden reichliche Frucht; in den Jahren, worin dieß 
der Ball iſt, ziehen ganze Geſellſchaften in die Wälver, 
um bie feineren NRüffe einzufammeln. Diefe Cinſammlung 
von Nüffen (Nutting, Nut-gathering, Nutting parties) 
‚bietet eine der Bergnügungen des Weftens, oder eine Ger 
legenheit, wobei die Nachbarn in einer Gegend zufam- 
menfommen, neben den Wahlen, Jagden, Preisſchießen, 
Berfammlungen, Häuferaufeichten, Ahornzuckerkochen 
u. ſ. w. Sie finden flatt, wenn die Biume ihrer Blätter 
beranbt werden; das Aufſammeln der Nüffe, welche von ven Biumeh fallen, 
AR aber nicht der Ziwert der Gefellfchaft; dieß wäre für Amerikaner zu lange 
wierig. Wer den befannten Ausiprudy Montesquieu’s gelefen hat, „ver 
Defpotismus fei das Verfahren, womit man einen Baum umhaue, um 
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für Viehzucht; Präriegras iſt andgezeichnet gut zum Futter für Rind⸗ 
vieh, und grobwollige Schafe gedeihen dabei ebenfalls, Pferde weniger. 


deffen Frucht zu erlangen ‚“ wird wahrfcheinlich den Vergleich nur für eine 
rebnerifche Figur halten; in Europa wird fchwerlich Jemand daran venfen, 
daß ein ſolches Umhauen von Bäumen wirklich ſtattfinden Tann ; im Lande 
der Freiheit ift es aber wirklich ver Kal. Die Bäume, welche die größte 
Maffe von Nüffen tragen und fi in folcher Lage befinden, daß man die eins 
zelnen Nüffe am leichteften abnehmen kann, werden zum Umhauen beftimmt, 
um alsdann der Berfaulung überlaffen zu werden. Als der Berfafler 1848 
Indiana beſuchte, einem Jahre, worin die Bäume fehrreichliche Frucht trugen, 
ward er in der Grafichaft Pofey zur Theilnahme an einem. foldhen graus 
famen und ſummariſchen Verfahren eingeladen; obgleich er demſelben fehr 
abgeneigt war, nahm er aus Neugier an der betreffenden Gefellfhaft Ans 
theil. Gin Pferdekarren führte die hauptfüchlichften Geräthe, Körbe, Mechen 
und Aexte; die Körbe waren mit Schinfen, Hüßnern, Kuchen, Wein und für 
die fräftigere Klaffe ber Gejellihaft war eine große Flaſche Branntwein 
hinzugefügt. 

‚Ein Spaziergang von wenigen Meilen führte ung an eine jener fruchts 
baren Uferanfhwemmungen, die im ſüdlichen Theile des Wabafhs Thales 
den Strom begrenzen; die herbftlichen Karben hatten fchon die riefenhaften 
Waldbaͤume verfhönertz; Gelb, Erin, Purpur und Braun ertheilte dem 
ungeheuren Walde einen prächtigen Anblid und der Glanz der Farben warb 
durch die eigenthümliche Beleuchtung des angenehmen amerikanischen Späte 
ſommers (‚ndian summer) erhöht. Der Herbft iſt ohne Zweifel die fchönfte 
Sahreszeit in ven Vereinigten Staaten; bie Winter find zu falt; wir haben 
fein Frühjahr und der Sommer ift zu heiß, um als angenehm gelten zu 
tönnen; vom September bis November herricht dagegen ein fehr fchönes 
Wetter, fühl genug, um den Körper zu Fräftigen, und warm genug, um 
jede Art VBergnügung in freier Luft zu geftatten. 

Unfer Holzhauer ging voran und unterfuchte mit einem Kennerblid die 
Bäume, deren Fällung am zwedmäßigften fein würde; zulest kam er an 
einen fchönen und edlen Baum, der ſchon feine Blätter verloren hatte, fo 
daß man die Heinen Nüffe deutlich erfennen konnte; der umgebende Boden 
wurde für zwedmäßig zum Ginfammeln erfannt und das Todesurtheil ges 
fprochen. Obgleih der Baum wengſtens 3 Buß im Durchmeſſer hatte, 
ſtreckte ihn ver geſchickte Holzhauer in weniger wie einer halben Stunde zu 
Boden. Bei den legten Schlägen der Art begann der Baum allmählig zu 
ſinken, plötzlich ſtuͤrzte er mit einem furchtbaren Gekrach zu Boden, indem 
ee die kleineren Bäume in der Nühe,mit ſich fortriß. Jetzt begann die Ars 
beit, Männer, Weiber und Kinver ftürzten auf die zeebrochenen Glieder des 
edlen Baumes, um die Heinen Krüchte zu fuchen, welche unter den Blättern, 
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Weiterhin iſt die Urbarmachung im Verhaͤltniß zum Waldlande ziemlich 
leicht.) Die Vortheile werden Dagegen oft durch den Mangel an Holz 
mehr ald auögeglichen. Die Grasnarbe ift feucht und Dicht; ein fefter, 
feharfer Pflug ift erforderlich. Die umgepflügte Grasnarbe fault bei 
trockenem Wetter nur langjam, deßhalb muß mıan die Furchen höchftend 
zu 3 bis 4 Zoll ziehen, weil man durch folches Umpflügen Gewißheit 
erlangt, daß die Berwefung ihren Verlauf nimmt. Die zweite Umpflü— 
gung darf nicht eher gefchehen, als bis die Verweſung der Grasnarbe 
völlig vor fich gegangen ift. Das Aufbrechen des Prärielandes erfordert 
3 — 4 Joch Ochfen für den Pflug. *”) 


den zerbrochenen Zweigen und der Ervoberfläche verborgen lagen; bie dick⸗ 
ſten Zweige wurden abgefchnitten‘, fo daß man zu der Mitte der Krone ge: 
langen konnte; nachdem der größte Theil der Nüffe dort eingefammelt war, 
würden die Rechen forgfültig über den Boden gezogen, damit auch die leßte 
Nuß nicht zurückbleibe. Drei Stunden lang währte der Raub und nad 
Einfammlung aller Nüffe waren nur zwei Bufchels gewonnen (deu Bufchel 
zu 1 Doll. 25 C.); wegen diefes geringen Betrages und geringen Werthes 
war der edle Baum gefällt worden! Die Gefellichaft, woran der Verfafler 
Theil nahm, war aber nicht die einzige, welche diefen ſchmachvollen Raub 
des Waldes ausführte. Bon allen Seiten her erichallte das Krachen ber 
Bäume wie ferner Donner, und beivies, daß noch viele Andere fich ebenfo 
befchäftigten. Vergeblich hatte der Cigenthümer des Waldes gegen die ge⸗ 
wöhnlihen Plünderungen proteflirt; er hatte vergefien, daß wir in einem 
freien Lande leben. — In diefer Weife werden in nicht geraumer Zeit alle 

Nußbäume zerflört und diefe wohlſchmeckende Nuß wird fehr felten jein. Die 
Anlegung einer Anpflanzung von Barannußbäumen in einer paffenden Lage 
wäre feine fchlechte Spekulation für die Nachkömmliñge; eine ſolche müßte, 
fobald die Baͤume zu tragen beginnen, von einem feiten Zaun umgeben 
werden, um die Schweine abzuhalten, welche diefe Nuß begierig frefien; 
die Nüffe wären einzufammeln, wenn fle abgefallen find, und würden als⸗ 
dann die Koften der Anpflanzung und Einſammlung veden. 

”) Flowers fagt: „Es ift wahrhaftentmuthigend, fieht man den geringen lichten 
Raum, welchen ver erfte Anſiedler nach jahrelanger Arbeit dem Walde abge: 
wonnen hat. Nachdem erfeine beften Lebensjahrein der Ausrodung verbracht 
hat, befißt er ein Feld voll von Baumftumpfen, welche jede ſchnelle Arbeit 
und forgfältige Bearbeitung flören. Seine Ausfiht ift-ftets durch das un⸗ 
durchdringliche Waldlaub beengt; er felbft ift gleichfam ein einfamer Gefan⸗ 
gener in deſſen Mitte, er darf nicht hoffen, einen Ader zu feiner Beſitzung 
hinzuzufügen, ohne daß er die ſchwere Strafe einer nie ſich mindernden Ar⸗ 
beit bezahlt. 

”) Prärien nennt man bekanntlich die ausgedehnten Grasebenen in den Ver⸗ 
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Sit das Land zur Gultur vorbereitet, fo gefchieht vie umzaunumg, 
wo Holz ſich vorfindet durch die ſogenannte, Virginia worm fence, oder 


einigten Staaten, welche ſich in allen Zonen der weſtlichen Halbkugel, ſonſt 
unter verſchiedenen ſpaniſchen Namen (Savanen, Llanos, Pampas) vorfinden. 
Sn den Vereinigten Staaten find fie von Waldland am Rande ber Fluͤſſe 
durchzogen, welches entweder einen fräftigen oder verfrüppelten Wuchs, je 
nad) der Natur des Bodens, zeigt, wie wir fchon früher bemerften. In 
legterer Hinficht ift aber zu bemerken, daß ein verfrüppelter Wuchs nicht das 

unbedingte Zeichen des unfruchtbaren Bodens in gewifferi Lagen ift, indem 
derfelbe auf einzelnen Dertlichkeiten von anderer Urfache abhängt, fo daß 
guter wie jchlechter Boden dort fein kann; nur ift dem Einwanderer, welcher 
eine Gegend nicht genauer kennen kann, jedenfalls anzurathen, vaß er fi 
ber Ungewißheit, gutes oder fehlechtes Land dort zu erwerben, niemals aus: 
fest. Dan nennt vergleichen Gegenden mit verfrüppeltem Holzwuchs Bars 
rend; es finden fich Dort einzeln ftehende verfümmerte Eichen und dazwiſchen 
Dornen=, Hafel- und anderes Gebüfch oder rauhes Gras. Der Name 
Barrens (unfruchtbare Streden) ftammt von den erfien Anſiedlern Ken⸗ 
tucky's, welche nad) folhem Waldwuchs auf die Unfruchtbarfeit der Gegend 
fchloffen; bei der fpäteren Auspehnung der Eolonifation in diefem Staate 
hat es fich aber gezeigt, daß diefe Unfruchtbarkeit nicht überall vorhanden 
war. Die Berfrüppelung ſtammte nämlid) von den Präriebränden, d. h. 
von der Entzündung des Grafes nad) der gänzlichen Trodnung deſſelben; 
der Waldwuchs, gleichfam in regelmäßigem Kampf mit dem jährlich aus⸗ 
brechenden Feuer, konnte fich nicht entwickeln; erft als die Präriebrände nach 
Ausdehnung der Kultur in Kentudy aufhörten, ſchoß an vielen Plägen ein 
üppiger Waldwuchs empor. 

Die Prärien nehmen von Süden nad Norden immer mehr an Ausdeh⸗ 
nung zu; im Süden des Wabaſh⸗Thales z. B. find fie bei Weitem nicht fo 
groß, wie im Innern von Illinois. Eine Praͤrie zwiſchen Philippstown 
und Carmi hat nur ein Paar Meilen Umfang; andere dagegen zwifchen 
Diney und Newton 7 bis 8 Meilen Länge. Im Norbweften enplich und auch 
im Weften am Fuß der Zelfengebirge haben fie eine ununterbrochene Ausdeh⸗ 
nung vonmehreren Tagereifen. Das Brärieland ift ftets hHügeligt oder wenig⸗ 
ſtens wellenförmig ; es ſenkt ſich allmälig gegen ven Fluß oder fällt auch, z. B. 
in Miffouri, mit fehroffen und fteilen Abhängen gegen die Anſchwemmungen 
mit Waldwuchs anı Rande der Ströme ab. Die Brärie bietet, von der Ferne 
gefehen, im Herbfte ven Anblick eines ungeheuren Waizenfeldes; das ſchlanke 
Präriegras hat in der Neife eine röthliche Barbe. Auf gutem Boden er- 

“ reicht es die Höhe von 6 bis 8 Fuß; wenn der Wind darüber hinbläst, fo 
wogt es auf und nieber wie ein See. Nach der vollftändigen Reife im Spät- 
herbfte wird das Gras regelmäßig von Indiern der Jagd wegen entzündet 





i 





166 J ” Prarielaud. 


Zigzac fence.» Die Stämme werden mit der Axt, oder Keilen und Schla- 
geln gefpalten, und ein gewöhnlicher dicker Stamm gibt 10 bis 45 





Barne:Zaım. 


Riegel. Sind die Riegel an den-Ort der Umzäunung gebracht, und bie 
Grundlage des Fence's aus nicht zu dick gefpaltenem Holz gelegt, welches 


und der Brand pflanzt fi auf ungeheure Entfernungen fort — für den 
gefiherten Zuſchauer eine prächtiges Schaufpiel. Nach der Zerftörung durch 
Feuer bieten die Brärien einen traurigen Anblick; die ganze Oberfläche zeigt " 
fich als ſchwarz. Im Frühjahr kommt dann wieder das Gras nach einem 
‚ warmen Regen mit erneuter Kraft empor. Natürlich ſchaden jene Praͤrie⸗ 
brände dem jungen Anfluge von Holz; fogar Wälver gerathen in Brand. 
Der Landwirth genießt auf Prärien einen herrlichen Anblick an ven 
Taufenden von Adern, welche mit üppiger Vegetation bedeckt fid vor ihm 
ausdehnen. Der Boden bietet eine ſchwarze und reiche Aderfrume, welche 
landwirthſchaftliche Gewächfe im Uebermaß erzeugen kann; dennoch ift der 
größte Theil diefes ſchoͤnen Landes noch Eigenthum der Gentralregierung 
und bie Anſiedler fanden fih nur ſpaͤrlich ein; weite Prärieftredten liegen 
unbenugt und dienen nur dem Vieh der nahen Farmer zur Weide. Die Urs 
ſache liegt in dem erwähnten Holzmangel. Die erſten Anſiedler fuchten ſich 
bereits die beften Stellen aus, wo Holz, Waller und guter Boden fih 
J neben einander befanden, und cultivirten fo viel fie fonnten. In Indiana, 
Illinois, Jowa und Miffouri ift deßhalb das meifte Walbland, welches 
die Praͤrien umringt, bereits Pripateigentfum; es ift zwar auch bort 
noch Waldland für den Eongreßpreis zu haben, allein dieß Liegt nicht 
unmittelbar an ber Prärie, Gin anderer Grund, weßhalb das Praͤrieland 
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der Witterung am meiſten wiberficht (z. B. Locuſt⸗ und Eichenholz), ſo 
legt man die Riegel 6—8 Zoll in Zickzack über einander, fo daß ſie mit 


von ten erſten Anſiedlern weniger benügt wurde, Tiegt in dem größern 
Kapital, was für die Umbrechung erheifcht wird. Ein armer Mann kann 
ſich mit einer Art, einer Haute, einem leichten Pflug und einem Pferde eine 
Farm in einem Waldlande gründen; die Prärien erfordern zur Beurbarung 
3 Joh Ochſen, einen flarfen Pflug und einen Wagen, um bie Riegel 
zur Umzaunung herbeizuſchaffen. Mancher Aermere konnte fich dieſe Mittel 
nicht verfchaffen und wurde dadurch von der Nieverlaffung abgehalten. 
Uebrigens gewährt der Beſuch der Anfievlungen auf Brärien oft einen 
fehr peinlichen Eindruck durch die Armuth und das Elend der Anflevfer, 
wenn man auch fehr wohl eine Haupturfache diefes Fläglichen Zuſtandes 
in der Nachläffigkeit verfelben erfennt. — Wo eine Prärie lange Zeit 
als Weide gedient hat, pflegt das Vieh das Präriegras allmälig zu ver 
tilgen. Dann kommen alle Arten Unfraut zum Vorſchein, welche zuletzt 
die Prürie ganz werthlos machen. Der Verfaſſer fah 3. B. bei Albion 
(Illinois) eine alte aufgegebene Farm; das Unfraut hatte dort fo über: 
hand genommen, daß es undurdbringlich war. 

Die gewöhnliche Beurbarungsmethode ift das Umpflügen. Die Narbe 
ift dicht, jedoch die Wurzel des Grafes fowie anderer Pflanzen, einige 
ausgenommen, gehen oft nicht fehr tief, fo daß 31/3 Zoll Tiefe ſchon 
genügt. Sn dem ſüdlichen Theile des Wabafhthales ift der Boden von 
mehr trodener Natur, wie weiter nörblih. Mais geveiht dort fehr gut. 
Der Berfafler fah auf einer dortigen Pflanzung CH. Pique’s Colonie) 
Mais, welcher auf dem Frühjahrsumbruh gepflanzt war. Die Stengel 
waren hoch und fehr Fräftig und die Achren voll und Ihön. Man legte 
den Saamen durch Hauen in die Narben des umgebrochenen ˖ Graſes. 
Auf trockenem Prärieboden geräth der Waizen. nicht fo gut, wie auf 
dem Waldlande. Erfterer ift 8 bis 12 Zoll tief, manchmal noch Hefer, 
und hat nur fehr geringe Bindungsfraftz die Wurzeln werden daher 
leicht durch den Megen von der Erbe bloßgelegt. Würde man 3 bie 4 Zoll 
von der untern Lehmfchichte, wo eine foldhe vorhanden-ift, mit herauf 
arbeiten, fo würde man jener Erde mehr Dichtigfeit geben, fo Whß He 
dem Einfluß der Witterung beſſer widerftcehen kann. Diefes Mifchen des 
Untergrundes mit der Oberfläche könnte übrigens nur nach dem erften 
Umbruche geichehen, wenn die Grasnarbe gehörig verfault ift. 

Der Brärieboven Hält das Mafler wie ein Schwamm an fi; der 
Untergrund, meift Lehm, Tüßt'es nicht durchſickern; dadurch wird der 
Praͤrieboden im Frühjahr und Winter fehr unzugänglid. Würde man 
aber die Dammerde mit dem Untergrunde mifchen, fo würde fich dieſer 
Uebelſtand fehr mindern. . 


- 
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der geraden Linie laͤngs des Zaunes einen Winkel von 25 Grad bilden. 
Nach Aufftelung des ganzen Zaunes ftelt man an jeder Ecke einen 
Riegel, den eriten außerhalb und den zweiten innerhalb der Umzäunung 
auf, ſo daß fie fich einander kreuzen (Stakes, GStreberiegel). Ueber die 
Stafed legt man noch einen weitern Riegel, den fogenannten Rider. Die 
Stakes ertheilen dem Zaune eine größere Dauerhaftigfeit ; die Riders 
hindern das Ueberfpringen von Vieh und Wild. Auf einen Zaun von 


Es fcheint, daß die Eultur der Prärie für Wiefen fehr leicht zu be- 
wecken fein wird. Der Boden hat einen leichten Abhang, fo daß alles 
Waſſer meiftens fehnell abfließen und fi in den tieferen Theilen einen 
Abfluß in die Flüffe ſuchen kann. Der Verfaſſer würde vorfchlagen, im 
Herbfte nach der Abbrennung des Graſes den Boden mit einer ſchweren, 
von 6 Ochſen getriebenen Walze tüchtig zu überwalzen, um bie ſchwam⸗ 
mige, mit vielen unzerſetzten vegetabiliſchen Theilen verſehene Maſſe 
mehr zuſammenzudruͤcken und feſter zu machen; im Frühjahr wäre eine 
ſchwere, zu dem Zweck befonders verfertigte Ggge anzuwenden, um bie 
Dberfliche gehörig aufzureißen, damit die durch das Abbrennen des Grafes 
erzeugte Aſche tüchtig mit der Erde gemifht und der Boden zur Auf: 
nahme des Grasſaamens (Timothy gras, blue gras) vorbereitet werde. 
Nach Einfüung des Grafes wäre noch einmal zu walzen; alsdann würde 
eine ſchoͤne Grasernte, wenigftens eine hoͤchſt gute Schafweide erfolgen. 

Barmer, die fih auf der Praͤrie niederlaffen, müſſen Vorſichtsmaß⸗ 
regeln wegen des Praͤriebrandes treffen; denn dort, wo das Gras hoch 
und das Feuer deßhalb ſtark iſt, gerathen die Zäune in Gefahr, ver: 
brannt zu Werden. Die Barmer treffen deßhalb fchon frühzeitig Vor: 
fehrungen, um ſich zu fihern. . Sie mähen entweder 20 bis 30 Fuß weit 
das Gras um die Zäune ab und ſchaffen das Heu bei Seite, oder fle- 
pflügen einige Furchen an ven Zäunen hin, um das Feuer von denſelben 
abzuhalten, oder fie brennen felbft das Gras um die Zäune herum ab; 
dieß Verfahren muß aber nur zu einer Zeit vorgenommen werden, wenn 
der Wind Son den Einfrievigungen das euer wegweht. 

. Auch Waldanlagen würden- fh leicht auf der Prärie herftellen laſſen; 
man müßte nur alle 6 Fuß eine Furche pflügen und in diefelbe Wall 
nüffe, Eiheln und alle vergleichen Holzarten füen, welche von dem Vieh 
nicht gefreffen werden. Der Verfaſſer bemerkte, daß an den Raͤndern 
der Wälder die Hickory⸗ und Pine-Eiche am meiften vorkommen und von 
dem Vieh unverfehrt bleiben; die einzige Vorſorge würbe darin beftehen, 
daß man den jungen Walvdanflug vor dem Präriebrande bewahrt, indem 
man in der erwähnten MWeife mit Umpflügen, Abmähen oder Abbrennen 
verfährt und ſolche Bäume anpflanzt, welche das Dich nicht berührt. 
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7 Riegel Höhe und 82), Fuß Länge in gerader Linie, gehen 100 Riegel; 
derfelbe wird mit den Riders 6 Fuß hoch. 

. Im der Nähe von Albion Illinois fah ich eine neue Art Riegelzäune, 
bei welchen die vielen Krümmungen der gewöhnlichen Worm fence bere 
mieden waren. Der Zaun fehlen mir ſehr dauerhaſd, bedarf aber mehr 
Holz, wozu jedoch kurze Stücke oder Abfälle von alten Zäunen verwendet 
werben können; ich gebe bier eine Zeichnung. 


@ "Fig. a ift eine Seitenanfiht; Big. & eine Dur: 
ſchnitts⸗Anficht, wo die punftiete Linie ff Big. « 
durchſchneidet; Big. c zeigt die Art, wie die Riegel 
zu liegen fommen. 


Die Riegelzäune find am Teichteften herzu— 

. ftellen wo fein Holzmangel vorhanden ift, und 

& ohnedem fehr zweckmaͤßig. Wo freilich die Wals 

dungen fparfam oder gar nicht vorhanden find, 

wie auf der Prärie, läßt ich ein ſolcher nicht her⸗ 

fielen. Viele Anſiedler auf der Prärie behelfen 

[tal ſich mit fogenannten Sod-Fences, Rafenumzäus 

— — nungen, Erdaufwerfen mit einem Graben an beiden 

Seiten, die mit Spaten ausgeſtochen und ange— 

fett werben. Cine ſolche Einfriedigung währt aber nur 2 bis 3 Jahre. 

Andere Umzäunungen find von Holz aus den erwähnten Niegeln, nur 

daß die einzelnen aufrecht in die Erde eingerammt und ein oben liegender 

Querriegel mit Nägeln befefligt ift, oder man — 

macht die Umzaͤunungen aus Pfoſten und 

Brettern, wobei man die eine Seite der Bretter 

an die Außenfeite des Pfoftens, die andere an 
deffen Innenfeite nagelt. 

Ich führe Hier noch eine ungarifche Me— 
thode an, fich ſchnell und billig eine Art 
Schuppen für Vieh zu machen. Man haut 
von einem Baume die Hauptäfte ab, legt Stan- = 
gen über diefelben und bedeckt fie mit. Heu und 
Stroh; man umgibt den Stamm mit einem 
leichten Zaun, und erhält auf die Art einen Platz, um Vieh bei fchlechtem 
Better oder während der Mittagsſonne abfperren zu können. 
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Ackerbau⸗ Gewãchſe. 


Unter den anzupflanzenden Aderbau-Gemächfen *) nimmt der Mais 
die erfte Stelle durch den ausgedehnten Verbrauch der Frucht, Die Sicher: 
beit fowie Ergiebigkeit der Ernte ein. Der Anbau ift vom Süden nach 





” Der Bau der verichiedenen landwirthſchaftlichen Gewaͤchſe wird natürlich 
durch das Klima bedingt; wir geben ſomit eine Mittheilung des Amerika⸗ 
ners Flint über die vorhandenen Arten deſſelben im Miſſiſſippi-Gebiete, 
wobei die hauptjüchlichften Ackerbaupflanzen eines jeden Klima's angege⸗ 
ben ſind. 

„Es laſſen fich vier beſtimmt geſonderte Kanäle im Miſſiſfvpi⸗Gebiet von 

- den Quellen des Miſſiſſippi bis zu deſſen Mündung unterſcheiden. Das erſte 
beginnt an den Quellen des Stromes und endet an der Prairie du Chien; 
es entfpricht ziemlich genau dem Klima zwiſchen Montreal und Bolton, je: 
dod mit dem Unterfchieve, daß die Maſſe des fallenden Schnees geringer ift 
wie dort. Das Kürbißforn-Mais, deffen Reifung eine höhere Temperatur 
erheifcht, wird in diefer Gegend nicht gebaut. Die.irifche Kartoffel wächst 
dort bis zur ‚größten Vollkommenheit; Weizen und cultivirte Gräfer kom⸗ 

men 'gut fort; Nepfel: und Birnbäume erheifchen Pflege und füdliche Lage 
für die Reifung ihrer Früchte. Der Pfirfihbaum, welcher noch mehr die 
Zartheit und die Gewohnheiten eines ſüdlichen Fremden hat, erheifcht einen 
nach Süden ausgefeßten Abhang, wenn er überhaupt fortfommen fol. Der‘ 
Winter währt volle 5 Monate im Jahre; für diefe ganze Zeit erheifcht das 
Vieh ein Obdach und die ftehenden Waffer find mit einer Eisdecke überzogen. 
Die Gegenden unmittelbar an den großen Seen haben gerade in gleicher 
Weife ein milderes Klima. Das zweite Klima herrfcht in den Lünder- 
firedden von 43 bis 37 Grade nörblicher Breite. Das Vieh gedeiht Hier 
befler, betarf aber auch Stallung für ven Winter; indeß wird felten dafür 
geforgt. Für die Eultur von Gräfern ift dies Klima nicht fo günflig, 
wie das erftere; Kürbißfornmais ift die einzige in Ausbehnung gepflanzte 
Art diefer Frucht. Der Winter beginnt im Januar und endet in der zwei⸗ 
ten Woche des Februar; nach diefer Zeit fehmilzt das Bis in ſtehenden 

. Waſſern. Waizen, der Bewohner jo mancher Klimate, ift auch hier ein- 
heimifh. Die virginifhe Dattelpflaume (Diospyros Virginiana) und der 
Paw⸗Paw⸗Baum (Annona triloba) find auf dieſer ganzen Strecke heimifch, 
welche befonvers günftig für Aepfel, Birnen und Pfirfiche if. Der Schnee . 
fallt nicht tief und bleibt nicht lange liegen. Die irifche Kartoffel geräth nur 
in gewiffer Ausdehnung und nicht jo gut wie in erflerem Klima; biefer 
Nachtheil aber wird durch die Batate erfeßt, welche zwar hier nicht eigents 
Lich heimiſch ift, aber bei einiger Sorgfalt in Anbau gut geräth. Der großartis 
gere Pflanzenwuchs und die Teniperatur im März und April ſind ſchon An⸗ 


° 
[| 
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Norden allgemein verbreitet, *) fo daB die Verfchienenheit des Klima's 
und des Anbau's eine Menge von Arten hervorgerufen hat. Wir er⸗ 
wähnen bier nur zwei Hauptarten, Steinfornmaid (Flint-corn) und 
Kürbisfornmaid (gpurd-seed-corn); unter dieſen wieder ald Die ge- 
wöhnlichften Arten: fübdliches großes weißes Steingorn” (Southern big 
white Flint-corn) und Birginifcher weißer Kürbisfornmais (Virginia 
white gourd-seed-corn), erfterer mit großen, dicken Aehrenkolben und 
rundlichen, ziemlich auseinander liegenden Körnern, letzterer mit kleineren 
Kolben, länglichen, ſchmalen und gebrängten Körnern, aus welchen durch 
forgfältige Pflege eine Abart erzielt ift (Baden-corn), worin fich Die 
Fruchtbarkeit bis auf 6 und fogar 10 Achren an einem Halme fleigern 


N 


zeichen, vaß man fich einem füblicheren Klima nähert. Das dritte Klima 
dehnt fih vom 37. bis 31. Grade aus. Unter dem 35. Grade bringt der . 
Apfelbaum indem weichen Alluvialboden feine Frucht nicht mehr zur Voll: 
fomntenheit. Aepfel, die des Eſſens werth find, werden nicht viel unter Neu: 
Madrid gezogen. Der Feigenbaum dagegen bringt feine Frucht zur vollkom⸗ 
menen Reife. Gewinde von kurzem Moos hängen an den Baumen; bie 
Palmettos ertheilen dem Alluyial-Boden ein fhönes Grün. Die Muscadins 
Traube, ein beflimmtes Zeichen des fürlicheren Klima’s, wird Hier zuerft 
gefunven. Lauriaceae find in ven Wäldern gewöhnlich und behalten ihr Laub 
im Winter. Unter dem 33. Grade beginnt das für Baumwolle geeignete, 
Klima, und diefelbe wird zum Hauptartikel des Anbau’s. Waizen wird nicht 
mehr angetroffen. Das vierte Klima reicht von der fünlichen Linie des 
dritten bis zum Golf von Mejico. Diefe Gegend ift die des Zuckerrohrs und 
des Drangenbaumes; die Olive würde dort wachen, wenn ihr Anbau flatts 
fände. Schnee fällt hier nicht mehr, mit Ausnahme weniger Flocken in den 
fälteften Stürmen ; die Steöme gefrieren nie. Der Winter zeigt fih nur in 
Nachtreifen und in Nordweſtwinden, weiche jeboch nicht laͤnger als 3 Tage 
Hinter einander anhalten; alsdaun folgen Südwinde und warme Tage. 

2) In dem fühlichen Theile von Illinois, Indiana, Ohio, Kentudy, Tenneffee 
und Miffouri ift Mais die Haupifrucht: das Gewicht des Mais ift nicht 
fo ſchwer wie in den norböfllichen Staaten (Connecticut); der Mais im 
Süden ift noch viel leichter und leidet port an Infelten. Leptere verhindern 
dort überhaupt die Aufbewahrung von Getreide. 


a völlige Größe des fogenannten Popcorn, welches 
2 auf heißen Platten oder Sand zerplagt und fehr an- 
genehm fchmedt; .d ein Kern von dem obern Theile 
einer Maisähre, Wabashcorn; c von dem untern 

vr Theil derfelben. 
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fann, Die Steinkornarten geben größeres Gewicht bei Tleinerer Bufchel- | 

zahl; der Kürbisfornmaid gibt dagegen eine größere Menge Bufchel, fo 
daß beide fich in Bezug auf den Ertrag der Frucht etwa gleichftehen; ver 
Kürbisfornmaid aber hat geringere Härte, läßt fich leichter zu Mehl 
bereiten, und für Viehfutter beſſer, wie die harten Steinkornarten ge⸗ 
brauchen. 

Der Mais bedarf einen ſandigen, weniger ſchweren und zahen Lehm⸗ 
boden, und gedeiht deßhalb ſehr gut in den Anſchwemmungen der Ufer 
(bottoms) ſowie auf neuem Wald⸗ und Prärielande, auf welchem ſchon 
eine Vorfrucht gewonnen worden iſt. Auf magerem Boden verlangt 
er ſtarke Düngung. Ein mäßig feuchtes Klima iſt für fein Gedeihen er: 
forderlich. Auf den Prärien kann ſchon gleich nach dem erften Umbruch 
eine Ernte erlangt werden. 

Ad Saatzeit wird gewöhnlich die Blüthe des Aepfelbaumes be— 
ſtimmt; der Boden muß nämlich ſchon ziemlich von der Sonne durch- 
wärmt fein, um den Keimungsprozeß gehörig zu unterftügen. Man thut 
“wohl, den Saamen vor. der Einjaat mit warmem Waffer zu ermeichen, 
um die Entwicklung des Keimed zu befördern; alddann gieße man eine 
Mifchung von Theer und Waffer über den Saamen, wodurch derfelbe 
einen leichten Iheer = eberzug bekömmt. Legterer fchügt den Saamen 
ſowohl gegen den Schaden durch übermäßige Feuchtigkeit bei anhalten 
dem Regen, wie hauptfüchlich gegen die gefährlichften Feinde, Infekten 
und „oe 

Man pflanzt Mais im Norden auf 3 Fußi in's Gevierte, im Suͤden, 
wo die Pflanze ſich mehr ausbreitet, in Reihen, die 5 Fuß aus einander 
. Tiegen, und die Pflanzen in denfelben 3 Fuß von einander entfernt. ”) 


*) Moore’s Rural New-Yorker empfiehlt mehrere Arten Mais zuſammenzu⸗ 
pflanzen, weil vie Achren oft fo fpät ausfchießen, daß die männlichen Blüthen 
(die fogenannte Quast-Tassel) vertrodnet und deßhalb ihren Saamenftaub 
den von ihnen getrennten weiblichen Griffelfäden (der fogenannten Seide) 
nicht mitzutheilen vermögen. Eine etwas fpätere Spielart kann alsdann 
diefen Mangel in der Befruchtung ausgleichen. Derfelbe raͤth ferner, in naſ⸗ 
fen Jahrszeiten den Mais nicht vor Anfang Juni zu pflanzen; weil die 
Pflanzen leicht verfaulen, oder wenigftens franflich bleiben; Moore ver- - 
fichert, daß erfogar noch vorzügliche Pflanzen fah, die am 15. Juli gefät 
worden. Er fügt ferner die auffallende Bemerkung hinzu, daß Kartoffeln, 
welche unter den Mais au Stellen gefät wurden, wo die erftere Pflanze aus: 
ging, von der Kartoffelfrankheit in denjenigen Jahren gänzlich verſchont 
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Han legt gewöhnlich fünf bis acht Körner zufammen; bisweilen legt 
man etwas Aſche in Die Deffnung und überftreut den Plap mit Kalt 
oder Gyps, um ein Injeft, den fogenannten Cut-worm abzuhalten. 
Auch wendet man Säemaichinen an. ”) 

Sobald die Pflänzchen fo weit gediehen find, daß man fie in den 
Reihen erkennen Tann, rottet man daß Fleinere Unfraut aus, indem man 
- eine fogenannte Maidegge über das Feld bei den Pflanzen vorbeifübtt; 
einige Tage nachher entfernt eine oberflächliche Pflügung von 2 Zoll 
das größere. Unkraut. — Kommen fpäter die männlichen Blüthenbüfchel 
an den Halmen zum Vorſchein, jo gefchieht eine zweite Aufloderung des 
Bodens zuerft mit einer Egge, dann mit dem jsgenannten Eultivator, 
den man Dicht bei den Pflanzen vorbeizieht. 

Das fogenannte Köpfen (topping), d. 5. das Abſchneiden des oberen 
Theile der Pflanze bei der vollftändigen Reifung der Aehre, um den⸗ 
felben als Viehfutter zu gebrauchen, ift nicht anzurathen. Genaue Ver: 
fuche haben bewiefen, daß mehr Korn geerntet wird, wenn man bie 
Aehren völlig reif werben läßt, ohne die Pflanze vorher zu ver 
ftümmeln. **) 0 





blieben, wo diefelbe die größten Berheerungen anrichtete. Endlich räth Moore 
den Mais nur in Reihen zu füen, welche von Norden nah Eüben laufen; 
die Pflanzen werden fo der Mittagsfonne beffer ausgeſetzt. 
Als Verfahren für die Bewahrung des Saamens gegen Inſekten oder 
Vögel wird angerathen, venfelben vor der Einſaat mit Vitriol, der durch 
warmes Wafler verdünnt wird, anzufeuchten und alsdann mit Gyps ein⸗ 
zuſaͤen. 

) In Indiana und Illinois bedient man ſich zum Zudecken der Maiskörner 
einer Art Hacke, welche unter dem Namen Goe-Devil befannt iſt. Dieſelbe 
wird durch ein Pferd gezogen, ift leicht und kann mit einer Hand geführt 
werden. Nachdem das Feld in's Gevierte getheilt ift, werden 3 bis 4 Körner 
in bie Winkel gelegt, wo ſich die Furchen freuzen. Ein Mann folgt mit 
der oben erwähnten Hacke und überwirft die Körner mit Erde. Die-Ars 

. beit geht fhnell und bedarf nur weniger Uebung. 

7) In den fünlichen. Theilen von Obio, Indiana, Illinois und Miffouri wirt 
die Maisernte mit Ende October vorgenommen, und meiftens nad) einem 
Froſte wodurch die noch vorhandene Feuchtigkeit in den Kolben an die Stängel _ 

getrieben wird, fo daß die Aehren ſich befier halten. Manche laſſen auch 
ihren Mais den Winter über an den Stängeln, und ernten venfelben nad) 
Bedarf. In Indiana .und Illinois wird z. B. der Mais oft bis im Ja⸗ 
nuar auf den Feldern gelaffen, nachdem man zu Anfang Octobers zwifchen 


x 
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Für das Abſchneiden des gereiften Mais bat man beſondere Werk: 
‚zeuge, fogenannte Corn-stalk-cutters, wovon jedes vier Maidftengel auf 
einmal abhaut. Maismehl, das verſandt werden ſoll, wird gebörrt. *) 


den Reihen das Land gepflügt und Waizen zwifchen dem flehenden Mais 
gefät hat. Wenn der Boden recht hart gefroren ift, laͤßt man das Vieh die 
Maishlätter von den Stengeln auf dem Felde abfrefien und die Stengel 
ftehen, bis fie vom Vieh nievergetreten oder vom Winde abgeriffen werben. 
Bei einer fo nadjläffigen Eulturmethode fann man natürlich feine gute 
Frucht vom Waizen erwarten. Das Unkraut zwiſchen dem Mais wird nicht 
vertilgt und waͤchſt Tpäter mit gleicher Ueppigfeit wie der Waizen. Diefe 
Nachlaͤſſigkeit ift wenigftens ebenfowohl wie das Klima jener Gegenven 
die Urfache, weßhalb der Waizen nicht fo gebeiht, twie mehr im Norden. 
Daffelbe äußert allerdings ebenfalls. Einfluß durch die abwechſelnde Wit⸗ 
terung während des Winters; der Schnee bleibt nur kurze Zeit auf ber 
Erde liegen und die ſtarken Fröſte zerflören die zarten Pflanzen. 

”) Die Dörrung des Maismehles gefchieht neben dem gewöhnlichen Verfah⸗ 
ren in erhigten Kammern oder in Behältern aus Drahtgefleht auch in 
langen &ylindern aus Eifenbleh, die dur ein Räderwerk in langſam 
drehender Bewegung gehalten werben. Der Cylinder hat eine fchiefe Lage 
und das Maismehl fällt in den höher liegenden Theil veffelben; er wird 
mit einer Wand umgeben, damit die Hige nicht entweichen kann, welche 
duch ein unten befinpliches und vom Cylinder durch eine eiferne Platte 
getvenntes Feuer erzeugt wird. Damit das Maismiehl nicht zu fhnell in 
den untern Theil des Eylinvers fällt, find jchraubenförmige Windungen 
aus dünnem Eijenbleh im Innern defielben angebradt. Dadurch gelangt 
das Mehl nur allmählig in den’ untern Theil, während jedes Theilchen 
durch die drehende Bewegung der Hibe ausgejebi wird. Der Dampf des 
Mehles wird durch einen befondern Kanal aus dem Cylinder fortgeführt. 

Im Weften wird der Mais übrigens nit überall gemahlen und ges 
dörrt, fondern meiftens als ausgehülst in Säcke verpadt und nad) New⸗Or⸗ 
leans verfhifft. Ein folder Sad enthält 4 Buſhel und foftet 12—14 Gents 
das Stüd. Der Frachtpreis von den Stäbten des untern Ohio nad) Ors 
leans beträgt 40 Cents per Sad; 1000 folder Säde werden gewöhnlich 
von einem Flatboat geladen. Gedoͤrrtes Maismehl wird dagegen in Faͤſſer 
gepadt, welche. 4 Bufhel ‘jenes Halten und 27—30 Cents im Welten 
foften. Der Transport von Ohio nad New Orleans beträgt ebenfo wie 
bei den Säden 40 Cents per Stüd. 
Schließlich ift zu bemerken, daß ein Farmer nach der gewöhnlichen Rech⸗ 
nung 20 Ader Mais beftellen und alle damit verbundenen Arbeiten auss 
führen fann. 
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Nach dem Mais ift der Waizen die am meiften gebaute Getreivefrucht. 
Unter den verfchiedenen Waizenarten ift der fogenannte weiße Stein- 
waizen vorzugsweiſe zu erwähnen (White Flint Wheat), mit ſehr weißem 
und glänzenden Strob, hartem Korn, von weißen, dem Quarz ähnlichen - 
Anfchein. Diefer Waizen hat einen Borzug vor allen andern Arten, 
wenn diefelben auch fonft nokh fo gut find, weil er wegen feines zähen 
Halmes von der fogenannten heſſiſchen liege, (Hessian fly) weniger zu 
leiden bat, einem Infekt, welches große Verheerungen auf den Waizen⸗ 
felvern der Vereinigten Staaten anrichtet, weßhalb der Einwanderer be= 
fonder8 darauf aufmerffam zu machen ift. Das Infekt legt feine Eier 
in die Außeren Furchen des Blattes der Waizenpflanze; die Würmer 
ziehen fich von dort an den nächften Halmknoten, fegen fich dort feit und 
Ieben vom Safte der Pflanze; die Buppe fällt in die Erde, das Infekt 
aber fonımt im ausgebildeten Zuftande wieder zum Vorfchein und ſchadet 
deßhalb nicht allein dem Winter⸗, fondern auch dem Sommerwaizen. Durch 
das Ausfaugen des Saftes wird der Salm an der Stelle, wo das Inſekt 
figt, geſchwächt, die Pflanze flirbt gewöhnlich ab, ehe fie zur Blüthe kommt; 
oder es bricht alddann der Halnı, fobald die Körner eine gemiffe Schwere 
erlangen. Berfchiedene Methoden find zur Vertilgung des Inſektes oder 
wenigftend zur DBerminderung feiner Verheerungen vorgeichlagen, bis 
jeßt aber, wie ed fcheint, mit wenig Erfolg. Die Berheerungen wenigſtens 
blieben immer jehr groß, 3.8. 1844 richtete Die heſſiſche Fliege im ganzen 
Norden von Indiana und Illinois, fowie in den angrenzenden Theilen 
von Michigan und Wisconfin großen Schaden an; an mehreren Pläßen 
zerftörte file Die ganze Waizenſaat; in verfchievenen Theilen von Ohio 
und felbft in den fühlichen Staaten litten damals ebenfalls Die Saaten. 
Man erjieht jomit, daß der Anbau einer Waizenart Doppelt empfehlens- 
werth ift, welche weniger dadurch leidet. 

Der Dinkel ift vor der Sand noch unbekannt; Roggen wird nur in 
wenigen Staaten neben Baizen (Pennſylvanien, New: Mork, New⸗Jerſey, 
. .Kentudy u. ſ. w.) und in den nörblichen gebaut, wo der Boden für 
Baizen nicht geeignet ift. Der Anbau der Gerfte fleigt im Verbältniß, 
wo die Bierbrauereien zunehmen. Safer wird In allen Staaten ber 
Union zu großem Betrage erzeugt. Buchwaizen wird befonvers in den 
nördlichen und meftlichen Staaten viel gezogen; dad Mehl wird zu einer 
Art Kuchen benugt. 

Zum Mähen des Getreives bevient man fich häufig befonderer Ma⸗ 
feinen (Reaping Machines) ; noch allgemeiner find die Drefchmafchinen, ' 
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indem die niederen Getreidepreiſe und die Höhe des Arbeitslohnes das 
Dreſchen mit der Hand nicht verlohnt (ſiehe weiter unten). 

Von weiteren landwirthſchaftlichen Pflanzen werden zwei Arten Erbſen 
und das ſogenannte Binfenforn, Broom corn (Sorghum saccharatum), 
gebaut ‚‚leßtered wegen feiner langen Saamenftengel, die zu Befen be: 
nüßt werden; Die Verfertigung derfelben bildet ein befonderen Betriebö: . 


 zweig. Die Kulturmethode ift diefelbe wie beim Mais. — Die Kartoffeln 


werden in den mittleren und nörblichen Staaten ſtark gezogen; ſie haben. 
übrigens während der legten Jahre an der Säule gelitten. Die Bataten 
(Sweet ‚Potatoes), ein.höchft ſchmackhaftes und nährendes Knollen⸗ 
gewaͤchs, können nur mit Vortheil in den fühlichen Staaten bis zum 
40. Breitengrave gebaut werden. . Der Paradiesapfel wird faft überall 
in Gärten und Feldern gezogen, Da feine Frucht wegen ihrer medizinifchen 
Eigenjchaften ſtark beliebt ift und ald Gemüfe viel benügt wird. ”) Die 
Melonen. geneihen in allen ſüdlichen und in den füblichften Theilen der 
weftlichen Staaten fehr gut im Freien; die Mofchusmelone (Musk oder 
Cantaloupe Melon) wird gemöhnlid} in 6 Fuß von einander entfernte mit 
Dünger gefüllte Löcher geſetzt; ebenfo Die Waffermelone, welche einen 
reichen fandigen Boden liebt. Die Anpflanzung von Kürbiffen ift ziem⸗ 
lich Häufig, indem man fie zu einer beliebten Speife (Pumpkin pie) 
braucht und fie außerdem mit Mais und Waizen zu einem Brode miſcht. 
Auch benutzt man ſie ald Viehfutter. Zwiebeln baut man in einigen Staa⸗ 
ten auf dem Felde ald Handeldartikel nach New: Orleans und Weſtindien. 
Flachs und andere Artikel, welche viel Arbeit erfordern, werben nur nad: 
läffig oder felten eultivirt. Hanf wird übrigens in größerem Betrage in 
den Staaten: Kentudy und Miſſouri gezogen und gedeiht fehr gut; 
Flachs wird nur wenig, oder, wie in Ohio und der Mitte von New: Morf, 
des Saamens wegen zur Delbereitung gezogen.” Hopfen wächst wild an 
mehreren Stromufern; fein Bau findet fich nur in denjenigen Theilen 
der Vereinigten Staaten, wo Handarbeit leicht zu erlangen ift. 


*, Auf gutem Boden erreichen die Paradiesäpfel 10—12 Zoll im Umfang. 
Der Berfaffer maß mehrere, welche auf den weichen Anſchwemmungen am 
Wabaſh 14—16 Zoll im Umfange Hatten. Der Mammuth Tomato wird 
nit allein fehr groß, fondern auch äußert ſchmackhaft und gut. Den Saas 

men nimmt man von fhönen, völlig reifen Früchten; man löst ihn ſorg⸗ 
fältig von dem anhängenden Fleifch der Frucht, waͤſcht ihn mehre Male, bie 
er frei von allen fremden Theilen ift, trocknet ihn an der Sonne und bewahrt 
ihn bis zum nächiten Frühjahr an einem trodenen Orte. 
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Weitere Hauptprodukte der Landwirthſchaft find Reis, Tabak, Baum- 
wolle und Zuder. Reis und Baummolle bauen nur die fünlichen Staaten 
> leßtere ift der wichtigfte Stapelartifel der Union geworden; *) die von 1790 


*) Wie fehr auch die Baumwolle als Stapelprobuft der Vereinigten Staaten eine 
der Hauptquellen des Nationalreichthums ift und einen beveutenven Plaß 
in der Ausfuhr einnimmit, fo ift der Ertrag der Pflanzungen für den Ein- 
zelnen nicht immer gewinnreich ; die Propuftionsfoften find groß und die Ar⸗ 
heit oft mühfam. Ein ſehr wohlhabender Pflanzer aus der Gegend von Nat: " 
chez (Miffiffippi) gab bereits 1849 dem Verfaſſer zu einer Zeit, wo die Preife 
niebrig fanden, die Verfiherung, daß der Baumtvollenbau nur noch nieb- 
tige Intereſſen trage; die Koften feien im Verhältniß zu groß und betrügen 
200,000 D. für-eine Bflanzung, auf welcher 1000 Ballen Baummolle pros 
ducirt würden. Diefe Behauptung hat übrigens nur bei niedrigen Preifen 
Geltung ; wie es fich im günftigen Fall mit dem Ertrag verhält, erficht mar 
aus den Angaben über eine der einträglichften Pflanzungen in Suͤd⸗Caro⸗ 
fina (Society Hill am Beedec-Strom), auf welcher 2700 Ader im Anbau 

. mit 254 Sclaven waren. Der Werth ver Pflanzung mit dem Betriebs⸗ 
kapital n. |. w. betrug 161,402 D. Der reine Gewinn einer Ernte nad 
Abzug der Sinfen zu 7 Procent, der Unterhaltungstoften für Neger, des 
Gehaltes für Auffeher u. f. w. in einem nicht ungünftigen Jahre war 
6,403 D. 48 C., wobei ein Theil der Baumwolle zu 7 Cents das Pfund 
die übrige zu 6 Cents verkauft wurde. Würde die ganze Ernte zu 7 Gents 
verfauft worden fein, fo hätte ver Reinertrag fi auf5,285. D. 14 C. belaufen. 
Mürde die ganze Ernte zu 6 C. verfauft worden fein, jo wäre ber Ertrag 
nur 1,973 D. 68 C. gewefen. Sinft der Preis der Baumwolle auf 5 Eents 
das Pfund, fo werfen die Pflanzungen nicht mehr bie Ssnterefien mit 
Ausnahme einiger weniger ab. | 

Eigenthümlich ift die Erfcheinung, daß die Baumwolle fih in ben 
Vereinigten Staaten immer mehr zu acclimatifiren und ein nörblicheres 
Klima zu ertragen feheint. Ihr Anbau zieht ſich wenigftens immer mehr 
nah Norden. 

Die Baumwolle blüht, bis die erften Froͤſte eintreten und die Pflanzen 
tödten; man findet immer an einer Pflanze Blüthenknofpen, entwidelte 
Blüthen und ganz reife Saamenkapſeln, von welchen die Baumwolle abge⸗ 
nommen wird. Dadurch wird die Arbeit auf den Pflanzungen eine lang 
anhaltende. Die Blüthe dauert 3 Tage; am erften Tage ift diefelbe blaß⸗ 
ſtrohgelb; am zweiten befommt fie zarte zöthliche Streifen; am britten 
wird fie rofenroth ‚und fällt alsdann ab. — Auf Hügelland wird bie 
Fafer der Baumwolle feiner wie auf Ebenen. 

Die Baumwolle wird ſogleich nach der Ernte auf ven Plantagen in 
Ballen gepreßt und mit Striden zufammengebunden. u aber vie Preſ⸗ 
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bis 1793 erzeugte Baumwolle hätte kaum eine Schiffsladung abgegeben; 
gegenwärtig würden taufend der größten Schiffe nicht genügen die in den 
füdlichen Staaten erzeugte Baummolle zu trandportiren. Tabak mar 
früher in Birginien und Maryland feit der erften Anſtedlung der haupt: 
ſaͤchlichſte Stayelartifel; da fich fein Anbau jedoch in dem Weiten jehr 
ausgedehnt hat, fo find die Preiſe gefunfen; es ift alfo auch der Tabaksbau 
bei weitem nicht mebr fo vortheilhaft wie früher und lohnt aufmittel- 
mäßigem Boden kaum noch die Eulturfoften. Auch erbeifcht die Cul⸗ 
tur in gewiffen Lagen viel Sorgfalt und Mühe und ift endlich der Gefahr 
audgefegt, daß die Raupen eines Nachtfchmetterlings, welche oft in unge- 
beurer Menge vorkommen, die Hoffnung einer reichen Ernte in ment: 
gen Tagen zerftören. Nobr-Zuder wird nur in den fühlichen Staaten 
gewonnen, befonders in Rouifiana. inwanderer können am menigften 
diefe Eultur im Auge haben; fle erfordert große Capitalien für die Vor: 
richtungen, und die Anfchaffung der Negerfelaven ; auch dad Klima wird 
die Deutfchen davon abhalten. Aus dem Ahornbaum dagegen wird 
Zuder in allen Theilen der Vereinigten Staaten gewonnen. Dies, ge: 
ſchieht am Ende Februar und Anfang März, wenn der Saft in die 
Baͤume zu treten beginnt, wo möglich bei heiterem und Flarem Wetter 
nach einer Falten Nacht. Man bohrt Die Bäume 2— 3 Fuß über dem 
Boden an, leitet den Saft durch Einfügung Eleinerer Röhren von Sumach 


fen oft nicht ftark genug find und da die Ballen fi ohnedem während 
des Transportes ausbehnen, fo werben diefelben am Berfchiffungsplage 
in Rew⸗Orleans noch einmal zufammengepreßt. Zu dem Zwed find dort 
befondere Schrauben: und Dampfpreffen vorhanden, die leßteren eine neue 
Erfindung (Tyler's Cotton-Steam-Press), worin der Dampf anfein Pi⸗ 
flon am untern Theil der Preffe wirkt; dieſes führt, fobald e8 vom Dampf 
gehoben ift, die Preffung weit fhneller wie eine Schraubenprefie aus. 
Eine ſolche Prefie muß in 10 Arbeitsftunden 500-600 Ballen liefern. 
Der Berfaffer fah, wie mehrere Ballen in 3/4, Minuten das Stüd voll: 
ftändig gepreßt waren, wozu man bei der Schraubenpreffe 23/4 Minuten 
‚brauchte. Man bringt dabei die Ballen nah Durchſchneidung oder 
Löfung der Stricke zwifchen die Platte; nachdem die Prefiung zur Ges 
nüge gefchehen ift, werden die nehmlichen Stricke wieder unten und ober: 
halb zwifchen die Fugen der Platten eingefchoben, zufammengefnüpft, 
bie Preffe nachgelaffen, der Ballen herausgeworfen und’fogleich ein anderer 
herbeigeſchafft. Ein Neger heftet da, wo ver Ballen zerriffen if, ven Sad 
zufammen; der Ballen wird fogleich auf einen Karren gerollt, nad} dem 
SHiff gebracht und dort duch Winden in den Raum geihafft. 


“ 
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oder Hollunder in Tröge von dem Holze der weißen oder ſchwarzen Eiche 
trägt ihn mit Sandeimern in einen fupfernen ‚oder. eifernen Keffel und 
führt Die Einfochung aus. Man muß den Saft forgfältig abfchaumen, 
und mit Eiweiß, Blut oder Milch reinigen. Nach der Einkochung gießt 
man den Saft in Formen und läßt ihn kryſtalliſiren. Drei Berfonen 
Tönnen 250 Bäumen abwarten, von welchen man in den weftlichen Staaten 
ungefähr 500 Pf. Zuder in den nördlichen bisweilen. doppelt fo viel zu 
erhalten pflegt. Die Produktion wird jährlich auf 34,495,652 Pf. ange: 
geben. Unter dem Anbau von Handelögewächfen ift derjenige der Ca— 
ftorbohne (Castor Bean) beträchtlich; ferner wird Senf und Hanf gebaut 
und Der Anfang der Theecultur ift gemacht worden.) - 
*) Die Caſtor⸗Bohne (Castor Bean, Palma Christi, Ricinus communis) 
ſtammt aus Dftindien und dem nörblichen Afrika, wovon eine Art- nad 
den Vereinigten Staaten und Weſtindien verpflanzt und bort einheimifch 
geworben ift. Die Pflanze ift einjährig und ausgewachſen durchſchnittlich 
5 F. hoch; an der Spiße hat fie eine pyramidenförmige Traube, vie mit 
der Frucht ausgeht; am untern Theil verfelben fiben nämlich die männlichen 
Blüthen, in fünfblättrigen, fpißigem purpurfarbigem Kelch mit vielen Staub: 
fäden. Die oben befinplichen weiblichen Blüthen haben röthlihen Kelch, 
drei gefpaltene Piftille und vreilappigen Fruchtknoten, wovon jeder Theil 
den Saamen in einer runden Nuß mit drei vorragenden Geiten enthält. Die 
Frucht mit einer dornigen Saamenfapfel und in drei Zellen getheilt, ſchließt 
in jeder einen Suamen oder Bohne ein, die einen großen. Betrag Oel 
von weißer Farbe und füglichem Geſchmack enthält. Die Blumen zeigen 
fih im Juli und die Frucht reift im Auguft oder September. Läht man . 
dieß auf ver Pflanze geichehen, fo zerfpringt die Nuß mit beträchtlicher 
Kraft und ſchleudert den Saamen in einiger Entfernung auf das Feld. 
Zur Verhinderung dieſes Umſtandes müſſen die Bohnen vor der vollitän- 
digen Reifung eingefammelt werden. Dian muß deßhalb die Anpflanzung 
furz vor der Reifung befuchen und die der Reife nahen Trauben von der 
Pflanze trennen; man erkennt diefe nahe Reife an der Veränderung der 
Farbe, vom früheren Grau⸗Grün in ein helleres, den Erbſen ähnliches 
Grün. Die Traubenbüfchel legt man auf den Trockenboden, wo fie duch 
Einwirkung der Sonne zerfpringen und ihren Saamen auswerfen. Die 
einzige Zurichtung des Trodenbovens befteht in der Reinigung und im 
Ebnen einer Heinen Fläche auf diefelbe Weife, wie eine folche zum Drefhen 
vorbereitet wird. Hierauf werden die Traubenbüfchel geftreut. Es ift ans 
zurathen, daß man biefen Pla in Nähe einer Scheuer oder eines Schup⸗ 
pens wählt, um die Fortfchaffung der Frucht zu erleichtern, im Fall ein 
lange dauerndes Regenwetter die Entfernung berfelben in eine geſchützte 
am. 
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Unter den Futterfräutern find die beften Grasarten: Ti⸗ 
motheusgras (Timothy Grass, Phleum pratense) in den nördlichen 


Lage nothwendig machen follte. Borübergehende Regenſchauer thun jedoch 

dem Saamen feinen weitern Nachtheil, als daß fie ihn ſchwarz machen; 

dem Verkauf mag dadurch vielleicht einiger Schaden gebradt werben, der 
— —Wectrag des Deles aber wird dadurch nicht vermindert. 

Sf die Arbeit begonnen, fo muß man bei jeder Pflanze ziveimal wö⸗ 
chentlich, Morgens und Abends nachfehen, bis der ganze Vorrath hereins 

‘ gebracht ift, worauf man benfelben auf ven Markt fihiden Tann. 

Die Eultur des Ricinus hat feine Schwierigkeiten; er gebeiht am _beften 
in gutem Maislande, welches diefelbe Vorbereitung wie Mais erheifht; 
er wird in derfelben Weife wie letztere Getreidefrucht auf gewiſſe Entfers 
nungen gepflanzt, indem man zwei ober drei Pflanzen zufanımenftehen 
läßt, und die fpätere Aufloderung des Bodens ift ebenfalls gleicher Art: 
der mühfamfte Theil der erforderlichen Arbeit ift die Einfammlung der 
Frucht. Der Ertrag wird je nad) ver Befchaffenheit des Landes auf 25 
bis 40 Bufhel angefchlagen. 

Der Anbau gefhieht in New⸗Jerſey, Virginien, Maryland, Norblaros 
Yina und in den meiften Staaten auf dem rechten Ohio⸗Ufer. Im Staat 
Illinois 3.3. hat der Anbau eine große Ausbehnung erlangt, befonders 
in den Graffchaften Edwards, Randolph und Madifon. Der Anbau begann 
1825 zu Edwardsville; damals wurden faum 500 Gallonen bereitet; feits 
dem ift die Produktion immer geftiegen. 

Das Del wird auf verfchiedene Weife gewonnen, durch Auspreflung, 
Abkochung oder durch Einwirkung yon Alkohol; die erftere Methode gilt 
wegen der Dualität des fo gewonnenen Deles als die befte. Folgende 
Methode ift in Illinois gemein und liefert das fogenannte kalt gepreßte 
Del, weldhes als die vorzüglichfte Art gilt. 

Nachdem man die Bohnen von Unrath und den noch anhängenden Theis 
Ien der Saamenfapfeln, die fih etwa noch daran befinden, gereinigt hat, 
legt man fie in verfchloflene eiferne Pfannen oder Schiebfäften von geringer 
Tiefe, ftellt fie an beiden Seiten eines Ofens auf und feßt fie dort einer 
gelinden Wärme aus, wobei man die Temparatur nicht höher fleigert, ale 
wie man fie mit nadter Hand ertragen fann (etwa 1100 F.). Der Zwed 
diefes Verfahrens ift die leichtere Auspreßbarfeit des Deles. Man muß 
übrigens die Bohnen nicht zerbrechen ober fonft zerfleinern, denn die Hülfe 
bildet Zwifchenräume für den Durchgang des Deles. Von dem Sciebs 

kaſten thut man fie in einen eifernen Eylinver, ober ein Faß von Gifens 
dauben mit flarfen eifernen Reifen, welches zwifchen jeder Daube einen 
Heinen Zwifchenraum bat, um das Entweichen des Dels zu geftatten. -In 
diefen Cylinder paßt ein eng anſchließendes Piſton, welches durch eine 
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Staaten, Straußgra8 (Redtop, Herd-grass, agrestis vulgaris) aus⸗ 
dauernd, gut für Weide und Heu; Knäuelgras (American cocksfoot, 


eiferne ober hölzerne Schraube von großer Kraft eingetrieben wird (ungefähr 
von 3500 Pf. Drud auf den Zoll). Diefe Schraube wird von einem Pferde 
getrieben, welches an einen großen und langen ‚Hebel gefpannt ift; das 
Verfahren ift daſſelbe wie bei anderen ähnlichen Oelpreſſen. Ober man 
laßt auf das eiferne Faß den Pifton einer hydrauliſchen Preſſe fpielen. 
Die Bohnen legt man in dafjelbe fchichtenweife und zwiſchen jeder Schicht 
von ungeführ 3 Zoll eine eiferne Platte. 

Das fo gewonnene Del bedarf der Reinigung. Diefe gefchieht durch 
Austohung mit Wafler wobei der Keffel ungefähr mit !/, Waffer gefüllt 
wird. Die Kochung dauert ungeführ 4 Stunden; während berfelben muß 
eine forgfältige Abſchäumung vorgenommen werden, indem vie leichtern 
Unreinlichfeiten auf die Oberfläche fommen; die fchwereren finfen zu Bo⸗ 
den. Zulept fieht man das gereinigte Flare Del auf dem Waffer ſchwim⸗ 
men. Iſt daffelbe abgefchöpft, fo wird es zum zweiten Mal der Ausko⸗ 
Hung mit weniger Wafler ausgelegt; diefe dauert jo lange, bis das Waſ⸗ 
fer gänzlich verdunftet if. Man erfennt dies, wenn man etwas Del in 
einen Medicinglas herausnimmt und beobachtet, ob es feine Durchſichtig⸗ 
feit bei feiner Abkühlung behält. — Man muß bei der Abfochung forgfäls 
tig darauf fehen daß die Hitze nicht zu fehr gefteigert wird. Daburch würde 
das Del eine bräunliche Farbe fowie einen pfefferartigen Gefchmar bes 
kommen und für Arzneizwere nuglos werden; giftige Stoffe eines Häut⸗ 
chens, welches fih im Bodenſatz befindet, würden nämlich fih von dem⸗ 
felben fondern und niit dem Del mifchen; das Del bewirkt alsdann heftige 
Leibſchmerzen. | 

Ein Buſhel Saamen gibt ungeführ eine Gallone und drei Quart 
Del; die Kojten der Bereitung betragen ungefähr 25 Cents per Bufhel, 
fönnen aber durch den Verkauf der Abfülle gedeckt werden, welche einen 
ausgezeichneten Dünger für Mais abgeben. 

Außer den medicinifchen Ziweden wird das Del in England zum Eins 
fchmieren der Maſchinenwerke gebraudit. Im Allgemeinen läßt fih an⸗ 
nehmen, daß die Qualität des amerikanischen Gaftoröles gut und die 
Produktion nicht unvortheilhaft ift. Gegen Ende 1848 war der Preis zu 
Albion in Slinois 1 D. 25 E. für die Gallone. 

Es find jedoch aud mehrere ungünftige Amftände mit dem Anbau der 
Eaftorbohne und der Bereitung des Deles verbunden. Die Trodnung der 
Bohnen in der Sonne mag bei Hleinem Betrage genuͤgen, wenn jedoch ein 

" Farmer diefes Gewächs in größerer Ausdehnung anpflanzt, fo muß er ſich 
ein Trodenhaus bauen, welches wie eine Malzvarre eingerichtet und mit 
Kohlen oder Holz geheizt wird. 
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Dactylus glomerata) von ſchnellem Wuchs und eine dauernde Weide 
gebend; Franzöſiſches Reigras (Tall oats grass, avena elatior), 


Dem Verfaſſer wurden von dem Befſitzer einer Oelpreſſe in Harmony 
(Indiana) mehrere Mittheilungen gemacht, welche ebenfalls mißliche Sei- 
ten hervorheben. Diefer gab ihm die Berficherung, daß die DVerfertigung 
diefes Deles nur mit großem Capital von Solchen fich betreiben laffe, welche 
bei den Schwankungen des Preifes die Waare 2 bis 3 Jahre zurücdhals 
ten könnten, bis ein genügender Preis für die Vergütigung der Arbeit, 
Dedung der Zinfen u. ſ. w. ſich herausftellt. Er hatte ferner Schwierig- 
feiten, um fih die genügende Quantität Bohnen zur Beichäftigung feiner 
Preffe zu verfchaffen; die mit der Cultur unbekannten Farmer wollten 
diefelbe nicht unternehmen und konnten nur durch Bezahlung eines hohen 
Preifes für ihr Produkt zur Erzeugung deflelben vermocht werben. Als- 
dann war die Ausbeute an Del jehr verfchieden. Einige gaben nur eine 
Pinte auf den Bufhel, andere 2 Gallonen; der Durchfchnittsbetrag war 
etwa 11/2 -Eallonen. Die Farmer betrieben die Eultur nadhläffig, umd 
erzeugten per Ader nur 15—20 Bufhels, deßhalb nicht fo viel, wie zu 
erziefen wäre. Sm Anfang, als die Eaftor-Delpreffen nur gering an Zahl 
waren, hatte das Del einen güten Preis; als aber die Methode der Rei⸗ 

nigung allgemeiner befannt wurde, ward auch die Berfertigung von einer 

Menge Unternehmer begonnen; ter Ertrag wurde deßhalb unficher. Ders 
jenige, welcher vem Verfaſſer dieſe Mittheilungen machte, hatte die Fabri- 
fation deßhalb aufgegeben. 

Seine Reinigungsmethode war folgende: Er mifchte 18 Gallonen Oel 
nur mit einer Gallone Waſſer, ſetzte die Miſchung bis zur Kochung einer 
gelinden Wärme aus, ließ alsdann abfhäumen, bis große Klumpen von 
Unreinlichfeiten zum Vorſchein kamen. Alsdann ward das Feuer ausge⸗ 
Löiht und 7—8 Sallonen Falten Waffers mit dem Del gemifht. Nachdem 
diefe Mifhung bis zur Abkühlung ruhig gelaſſen war, wurde das Del 
abgefhöpft, in einen neuen Keffel gethan, mit einer Pinte Waſſer gemifcht 
und der Kochung wiederum ausgefeßt, bis das Del klar wurde. 

Der Senfbau ift in den fünweftlichen Staaten fehr gelungen und 
dort fehr einträglich geworben. ” 1848 war der Preis 3 Dollars für den 
Buſhel Senf, iſt aber auf 2 Dollars gefunfen, meil der Anbau eine größere 
Ausdehnung erlangte. 

Der Theebau ift in Suͤd⸗ Carolina zuerſt von H. Davis begonnen 
und der Verſuch wird als gelungen angegeben; die Blätter ſollen den ein⸗ 
geführten Thee bei weiten übertreffen, welcher befanntlidh durch den See⸗ 
transport immer an Güte verliert. Es haben ſich deßhalb Pflanzer in 
Georgia Albama und den Garolina’s ebenfalls auf jenen Anbau ges 
wandt, für welchen fi} die Gegenden unter dem 34. Breitengrade beſonders 
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von ſchnellem Wuchs und eine zeitige Weide gebend; blaues Gras- 
(blue grass, Poa compressa) welches auögezeichnet gedeiht und deßhalb 
im Weſten häufig gebaut wird; e8 kommt ungemein gut auf Pläßen fort, 
welche dicht mit Bäumen bewachfen find. *) Rother Klee wird ſeht 
viel gebaut; Luzern gedeiht weniger. 


eignen ſollen. Es iſt möglich, daß dieſer Culturzweig bei uns einen beſ⸗ 
fern Erfolg hat, wie in Brafilien, wo die Pflanze ihr Aroma verlor, da 
das Klima Nordamerifa’s ſchon Durch feinen Winter dem von China mehr 
entfpricht. Die Sache ift aber noch zu neu, als daß man darüber urthei- 
len fönnte. Gelingt diefe Eultur, fo ift ein um fo wichtigerer Betriebs⸗ 
zweig ven ſüdlichen Staaten eröffnet, da der Anbau der Theepflanze 
denjenigen ihres Stapelproduftes (der Baumwolle) nicht beeinträchtigen 
würde. Beide Pflanzen erheifchen zu ihrem Geveihen gänzlich verfchiedene 
Lagen. 

2) Meber den Anbau der genannten Gräfer ift zu bemerfen, daß Timothy: 
gras, wenn es nicht zu früh gemäht wird, weniger an Gewicht, wie 
andere Grüfer, verliert. Es leidet auch weniger, wenn man es nad) 
dem Abmähen auf den Felde länger liegen läßt. Sein Anbau ift fehr 
häufig in Pennſylvanien und im Weften. Im weftlichen Benniylvanien 
auf Lehmboden fah ver Berfafler wahrhaft erftaunliche Ernten; das Gras 
ftand fo dicht, daß die Senfe faum durchzubringen war. — Das Strauß: 
gras gewährt den Vortheil, daß es einer langen Beweidung fehr gut 
wiberfteht. Bei der nächftfolgenden Ernte tritt Feine merfliche Verminde⸗ 
rung durch eine folche ein. — Für das Säen des Grafes im Waldlande 
ift folgende Methode als zweckmäßig zu empfehlen: der Schatten des 
Waldes muß zuerft ungefähr auf ein Drittel vermindert werden; dieß 
gefhhieht, indem man die Eleineren Bäume und das Gefträuh aushaut 
und verbreimt, ſomie die größeren tödtet, fo daß die Zeit bei deren Be⸗ 
feitigung mitwirken fann. Nachdem diefe Arbeit im Sommer und Herbit. 
ausgeführt ift, muß während des Winters Vieh jeder Art auf den fo 
vorbereiteten Boden getrieben werden; je mehr Lebterer von demfelben zu⸗ 
fammengetreten wird, defto beſſer geräth das⸗Gras. Bei der Ausftreuung 
des Saamens mag man den Schnee benüßen, damit man ihn regelmäßig 
und über die ganze Oberfläche hin ausbreitet; man fieht auf der Schnee 
derfe genau, wohin der Saamen fällt. Das Eintreiben des Viehes und 
die Stampfung des Bodens durch daffelbe muß alsdann fortgefeßt werben, 
bis die Brühlingswärme die. Keimung vorausfegen läßt; zu dieſer Zeit 
muß das Vieh fortgetrieben werden. Gegen Juni, wenn das junge Gras 
6 bis 10 Zoll Hoch ift, als ſchlank und ſchwächlich erfcheint, würde daſſelbe 
durch eigene Schwere umfallen, verwelfen und abfterben, wenn man es 
in dieſem Zuſtand ließe," befonders wenn der Schatten der Baͤume noch 
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Der Weinbau iſt von europäifchen Sorten ſeit der erſten Anſiede⸗ 
lung unzählige Male verfucht worden, allein ſtets mißlungen. In den alten 
Staaten wurden die Unternehmer folcher Anpflanzungen endlich über- 
zeugt, Daß Die ausländifchen Nebenforten entweder gar nicht fortfamen 
oder audarteten ; man verfuchte hierauf Die Deredlung det einheimifchen 
wilden Reben durch Eultur und erlangte hiermit beffere Nefultate. An 
den Hügeln der Obio-Ufer wird feitdem für Weinbereitung gezogen; 
ohnedem findet man Weingärten in andern Staaten; nicht unbeträchtlich 
auch ift der Weinbau in den neu erworbenen Rändern, wo eine längft 
eingeführte fpanifche Rebe bei dem füdlicheren Klima gedieh. Die Wein: 
erzeugung ift aber noch immer nicht ſehr groß; für den Traubenverfauf 
lohnt fich fehr gut die Anlage von Weingärten in der Nähe großer Städte. 

Die befte einheimifche Nebenforte ift Die Catawba-Traube mit großen, 
länglich runden bläulich-purpurrothen Beeren. Andere Sorten find die 
Sfabellatraube mit länglich runden, purpurfarbigen Beeren von ange⸗ 
nehmen, balfamähnlicgem Geruch, die jedoch nur als Obft benützt wird; 
Bland’s fox grape mit runden, blapröthlichen Beeren und Elfenburg: 
traube mit großen blauen faftreichen und fehr fügen Beeren.) Ein großes 


immer beträchtlih if. Man muB deßhalb dus Vieh und zwar in einer 
wo möglich großen Zahl wieder eintreiben, um das Gras bis dicht auf 
den Boden abweiden zu laflen; hierauf wird das Vieh fortgetrieben und 
das Unfraut forgfältig vertilgt. If das Gras wieder gewachfen, fo muß 
es wieder abgeweibet werben; find viele nadte Plätze übrig geblieben, fo 
"muß nachgefüt werden. 

Da blaues Gras nur langfam eine zufammenhängende Narbe bilvet, 
fo ift rother Klee und Timothygras damit zu mifchen. Gewöhnlich nimmt 
man 1 Buſhel Saanıen von blauem Gras, eine halbe Gallone Timothy: 
gras und Kleefaamen für den Acker. 

Jeder forgfältige Farmer muß einmal jährlid feine Weide genau 
unterfuchen und alles Unfraut aushauen. Gewöhnlich geichieht dieß im 
Auguſt; noch zweckmäßiger aber haut man das Unfraut zur Zeit feiner 
Blüthe, vor der Bildung des Saamens aus. 

*) In De Bow’s Conmercial Review, Sept. 1848, finden wir eine An 
gabe, daß in Carolina und Miffiifippi eine fehr gute einheimifche Traube, 
Roanoke grape, gebaut wird, weldhe von ver Inſel Roanoke ſtammt. 
Es heißt dort, die Traube (eine rothe) fei griechifchen Urfprungs und 
fei von einen Griechen als eine befondere in feinem Vaterlande gebaute 
Art erfaunt worden. Da die erfien Eoloniften bekanntermaßen den Mein: 
bau verfuchten, fo ift e8 wohl möglih, daß dieſe Traube in mehr wie 
200 Jahrhunderten verwilderte und ſich endlich acclimatifirt Hat. 
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HSinderniß für die gute Weinbereitung wird aber ſtets das ungleichmäßige 
Reifwerden der Trauben und die zur Xefezeit flattfindenve große Hitze 
bleiben, welche auf die Gaͤhrung nachtheilig einwirken muß. Auch die 

Dürre im Frühjahr ift für die Traube nicht günftig. *) ' 


*) Der Verfaſſer beſuchte 1849 eine Weinpflanzung, welche ein Schweizer, 

Johann Fehr, in Pennſylvanien nicht weit von Reading im ſogenannten 
Roſenthal angelegt hatte. Dieſelbe befand ſich auf dem ſüdöſtlichen Ab⸗ 
hange eines ziemlich ſteilen Hügels, wo der Eigenthümer 9 Acker mit 
einem Häuschen zu 950 Doll. erſtanden hatte. Derſelbe hatte den ganzen 
Platz 2 Fuß tief rajolen laſſen, die ziemlich haͤufig vorkommenden Steine 
fortgefhafft und die Neben 6 Fuß von einander in Reihen mit einem 
Abitande von 7 Fuß gepflanzt. Die Neben wurden auf Geländer aus 
2 Ratten 4 Fuß hoch aufgebunden. Behr hatte 6 Acer. weiter gefauft 
und war gerade im Begriffe, deren Fläche 2 Fuß tief zu rajolen, wobei 
er die Fleinen Steine auf den Boden der umgegrabenen Fläche wirft und 
die größeren bei Seite ſchafft. Die Koften diefer Bearbeitung des Aders 
betrugen 60 bis 100 Doll. per Acker, je nachdem mehr oder weniger Steine 
vorfamen. Der Boden war fandiger Art, der Untergrund verwitterter 
Feldſpath mit Eifenerzen. Bei der Anpflanzung zog Wehr die Iſabella⸗ 
traube der Gatawbatraube vor; er fand naͤmlich, daß erftere der Fäul: 
niß weniger ausgeſetzt war, wie leptere. Der Ertrag eines Stückes der 
Anpflanzung von 4 Adern war 1848 70 Barrels,. jedes zu 33 Gal- 
Ionen Wein. Der Preis des Weines betrug 1 Doll. die Gallone; der 
felbe wurde meift in Reading getrunfen. Der Berfaffer ſah auf dem 
Meinberge zwei Jahr alte Seplinge, welche ſchon ſehr ſchöne lange Wur⸗ 
zeln hatten und kräftig ſchienen. 

Fehr gab an, daß damals in Berk's County 200 Acker zu Wein⸗ 
bergen angelegt waren und daß im ganzen übrigen Pennſylvanien nicht 
fo viele Weingärten vorhanden wären, wie in dieſer einzigen Grafſchaft. 
Er hatte vor mehreren Jahren einen andern Weingarten bei Reading 
angelegt; die Neben würden dort aber durch die Kälte jedes Jahr be- 
fhädigt und oft gänzlich zerftört; die Lage feines jebigen Weinberges 
nah Südoſten gewährte jevoch genügenden Schug vor Nordweſtwinden, 
und die fehr ſtrenge und anhaltende Winterkälte von 1848—49 hatte den 
Neben dort nicht geichndet. 

Behr beichäftigte Weingärtner, welche, um die Hälfte des Ertrages 
alle Arbeit übernehmen; er verpflichtete fich dagegen, alles Material für 
Zäune, Werkzeuge, Gebäulichkeiten u. f. w. herbeizufchaffen. Der Tages 
lohn fonft beträgt 75 Gents over 1 Dollar per Tag. 

Seht findet, daß die Catawbatraube einen Wein von feinerem Ger 
fhmad wie die Zfabelletraube gibt. Die Schuylfilitebe, welche an⸗ 
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Die Obftfrüchte, welche in den Vereinigten Staaten am beſten ge⸗ 
deiben find: Aepfel, Birnen, Pfirfiche und Kirſchen.“) Gutes Obft-bringt 


geſchwemmten Boden oder weichen Lehmboden liebt, gibt einen rauhen 
Mein. — Die Farbe des Weines von der Iſabella ift bei ftarfer Preſſung 
hellroth (Schiller) und gelblich bei fchwächerer Preffung der Trauben. 

Er lagert feine Weine in einem tiefen, gut gewölbten Keller. Der 
Berfaffer foftete viefelben. Der 1848er war wirklich fehr gut und von 
feinem, zartem Gefhmad; beſonders war eine Mifhung der Iſabella⸗ und 
Catawbatraube vorzüglich durch Aroma und feines Bouquet. Alle Weine 
diefes Jahrganges, obgleich damals nody fehr jung (1849), waren ſäämmt⸗ 
lich angenehm und mehr oder weniger geiftig. Würden die Weinbauern 
in Bars County ähnliche Weine inımer erzielen, fo müßte ihr Erzeug⸗ 
niß manche deutſche Weine übertreffen; allein binfichtlich der früheren 
Sahrgänge, die Herr Fehr den Verfaſſer zu foften gab, muß Leßterer 
geitehen, daß fie den orbinärften europäiſchen Weinen nicht an die Seite 
zu ftellen find. 

Herr Fehr erwähnte einen Uebelſtand, dem der Weinbau inımer bei 
uns ausgeſetzt fei, die häufig fehr lang anhaltende Dürre bei ftarfer 
Hiße, wodurch die Trauben an dem Stode verfchrumpfen. Er bemerkte, 
die Trockenheit einer Woche fchade in Amerika mehr den Trauben, wie, 
in Deutfchland eine foldhe von 2 bis 3 Wochen. Hierin liegt auch offen⸗ 
bar ber Grund, weßhalb die europäifhen Neben nicht fortfommen. 

>) Hinfihtlih der Anpflanzung von Obftgärten find die Anſiedler darauf 
aufmerkſam zu machen, daß die Obftforten, welche gut im Norden und 
DOften gedeihen, nicht immer in ven fühlichen und weſtlichen Staaten 
fortfommen. Selbft dort fand man, daß diejenigen Sorten, welche im 
nörblichen Theil einzelner Staaten fih als gut bewährten, in den füb- 
lien Graffchaften mißriethen; 3. B. der Belmont= over Gateapfel, der 
befte Frühwinterapfel im nördlichen und mittleren Theile von Obio, ge⸗ 
dieh weniger in der Breite von Cincinnati. Putnam Russet, berühmt 
in Obio, kommt nit in Kentudy fort; der Rhode Island Greening, 
ein ausgezeichneter Apfel in Norven, trägt: eine höchft unbedeutende 
Frucht in der Breite von Louisville. 

Für die Gegend am Ohio (Breiie von Louisville) fand man folgende 
Nepfelarten als die beften: Prince’s Early Harvest, Summer Rose, 
Keswick Codlin, Bahannon, Summer Pearmain, Fall Pippin, Rambo, 
Gravenstein, Yellow Bellllower, white Bellflower, Pryor Red, Yel- 
low and Green Newton Pippins, Swaar, Rawles Jannet. 

Der Norther-Sky hat fih im Norden als der befte Winterapfel ſchon 
feit Jahren bewährt, er hält fi dort bis in den Auguft ausgezeichnet 
gut und zeichnet ſich duch Größe, Geſchmack und Schönheit aus; auch 
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in Städten immer einen guten Preis; ſchlechtes gibt es im Ueberfluß. 

In der Nähe von Städten ift auch die @ultur der Erdbeeren ſehr vortheil⸗ 

Haft und wird von manchen Farmern fchon im Großen betrieben, 
wird er angeblih in allen Dbftgärten gezogen. Putnam Russet und Gate 
gedeihen vorzüglich etwas weiter nördlih vom Ohiofluſſe, auch Rhode. 
Island, Greening und Baldwin find jehr geeignet für die mehr nörblichen 
Diftrikte des Weſtens. Für die Breitengrade von Mifflffippi eignet fi 
befonders der Limber-Twig und Horse-apple. Für Eiberbereitung eignet 
ſich vorzüglich Husey's Crabapple, der in dem ſüdlichen Theile ber weite 
lihen Staaten am beften fortfommt. Der von vemfelb:n bereitete Eiber 
gilt immer den doppelten Preis des Ciders von anderen Sorten. 

Die beite Entfernung ‚ worin nıan die Apfelbäume im Werften pflanzt, 
beträgt 40 Fuß in's Gevierte. 

Das Verpflanzen ver Pfirſichbaͤume im Weſten ſollte immer im Herbſte 
geſchehen, bevor die Fröfte die Vegetation zerftören, weil dieſe Frucht⸗ 
baum ſchon in den erften warmen Tagen zu blühen anfangen. Wird 
das Verfegen im Frühjahr vorgenommen, fo bleiben die Bäume im 
Mahsthun zurüd, werden fie dagegen frühzeitig im Herbſte gepflanzt, - 
fo wachſen jie fräftig mit eintretendem Frühjahr. Wo der Untergrund 
aus Lehm befteht, muß man die Erde um die Stämnichen herum ans 
häufen, damit das Wauffer davon ablaufen kann; im Frühjahr muß man 
das Haͤufchen von den Stämmen entfernen und um diefelben ausbreiten. 
Beim Ausjegen muß man die Wurzeln genau unterfuchen, ob Würmer 
oder Larven fih dazwiſchen aufhalten, und diefelben entfernen. 

Die folgenden Eorten find die beflen für den Welten :- Early York, 
Red Rareripe , Haynes’s Early, Early Newington, New Zandt’s Su- . 
perb, Brevost Morris White, Old Mixon Cling, Old Newington, Craw- 
ford’s Late Melacatune, Sweet Melacatune of Spain, GeorgeIV, Smock’s 
Free, Tippecanoe, Rodman’s Late Cling, La (srange und Late Heath. 

Die Pfirfihe der nördlichen Gegenven verbeflern fih fehr im Süden; 
deßhalb gedeihen die guten Sorten der Staaten New-Morf, Pennſyl⸗ 
vanien und Delaware als vorzüglich im Ohiogebiete. 

Der Obftbau ift ein fehr einträgliches Gefchäft in denjenigen Gegen: 
den, wo der Transport nicht erfchiwert ift. Der Eitrag eines guten Obſt⸗ 
gartens am Ohio mit ven beften Nepfelforten und befonders mit Winter 
äpfeln findet immer einen fehr vortheilhaiten Abfag in New⸗Orleans. 
Natürlich ift der Hausverbrauh des Obſtes auf dem Lande jelbft fehr 
beträchtlich, fowohl als Speife wie für Gider und andere Zubereitungen; 
unter leßteren erwähnen wir als ſehr gewöhnlich eine Einfochung, Aepfel⸗ 
Butter genannt (Apple-Butter), ein beliebter Artikel wegen feines Ge: 
ſchmacks und feiner Dauerhaftigfeit. Die Verfertigung berfelben gefchieht 
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Bad das Unkraut betrifft, fo hat man beſonders auf Die Diſteln 
zu achten; dies Unfraut, wahrfcheinlich von den Franzoſen nad; Canada 
unter Baizenfaamen mit herübergebrackt, ungemein dort vervielfältigt 
und in die Vereinigten Staaten fortgepflanzt, hat ſchon viele Streden 





in einer jener Geſellſchaften, welche fowohl den Nachbarn eine Gelegens 
heit zu Sufammenfünften und gefelligen Vergnügungen, wie zur gegens 
feitigen Auspülfe durch Arbeit darbieten (. ®. die erwähnten Grriche 
tungen von Blodhäufern). Das Verfahren bei einer zur Verfertigung 
von Aepfels-Butter geladenen Geſellſchaft ift folgendes: der weibliche Theil 
der Gefellichaft erhält 6 Buſhel guter Aepfel zum Zertheilen und Aus 
ſchneiden des Kernhaufes, während die Männer 2 Barrel (Fäffer) friſch 
gepreßten Cider bis zum Umfang eines Fafles einfohen. Die zerfänitter 
men Aepfel geben ein Barrel ab umd es if bei der weiten Bes 
teitung das Verhältnig zu beobachten, daß genau bie Hälfte einger 
kochten Ciders mit der Hälfte zerfhnittener Mepfel gemifcht wird. Die 
Maſſe fommt in einen Keflel, unter welchem ein Feuer während der Vers 
fertigung ohne Unterbrehung unterhalten wird. Sobald die Miſchung zu 
kochen beginnt, muß fie mit einem Stod in fortwährender Umrührung 
gehalten werben, ohne daß das Verfahren einen Augenblick unterbrochen 
wird. Die Mitglieder der Gefellfchaft wechſeln Hierin mit einander ab, 
5is das Gange zu einem Brei von ber Fefligfeit eines bieten Hasıy Pud- 
ding (Maisbrei) geivorden if. Man gießt alsdann etivas Citronen⸗ 
oder Zimmteffenz hinein, und die Maſſe iſt fertig, fowie die Arbeit der 
Geſelfchaft beendet. Am naͤchſten Tage thut man die Maſſe in Töpfe 
oder andere Geſchirre zur Aufbewahrung. Abgefühlt iſt fie fo hart wie 
gute Butter. Der Artifel it wohlſchmeckend und hält fih, wie erwähnt, 
eine Reihe.von Jahren. In Pennfplvanien bereiten die armer diefe 
Aepfelbutter nur alle 7 Jahre und laden alsdann zur Verfertigung alle 
ihre Nachbarn und Belannten ein. 

Außer den gewöhnlichen in 
Europa befannten Obſt⸗ 
pflüdern (Fruit pickers) ift 
folgender in Gebrauch, wels 
Her das Abnehmen ber 

"Früchte fehr erleichtert. Das 
Geräth beftcht aus einem 
Rahmen von ftarfem Gifen- 
draht, über weldhem ein Reis 
fen am oberen Ende angebracht if; am biefem Reifen if ein langer 
Schlauch aus irgend einem Zeug befeftigt; bringt man den Rahmen, 

weicher an einen Stiel von genügender Länge befeftigt iſt, an bie Frucht, 
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gänzlich unbrauchbar gemacht. Die Regierung bon New⸗Nork hat bereits 
öffentliche Maßregeln getroffen, um der Verbreitung der Pflanze Einhalt 
zu thun und die Ausjchreibung von Graffchaftöfteuern deshalb ver- 
oronet; *) das Unkraut ift aber jehr ſchwer auszurotten und pflanzt ſich 
fehr leicht weiter fort. Wer deßhalb eine verbefferte Farm ankaufen will, 
thut wohl, vorher zu unterſuchen, ob die Felder von dieſem Unkraut frei 
ſind, und ſich zu dem Zweck ebenſo auf den Feldern der Nachbarn umzuſehen. 
Man beziehe ferner niemals Getreide oder Grasſaamen aus Gegenden, 
wo diefe Difteln heimifch find. **) 


und zieht mittelft des Schlauchs den Reifen nach Unten, fo fließt fich 
der Rahmen und die dadurch gelöste Frucht gleitet durch den Schlauch 
unbeſchaͤdigt hinab. 

.”) Auch die Legislatur von Wisconfin hat z. B. 1850 ein Geſetz erlaſſen, 
nach welchem jeder Landeigenthümer oder Paͤchter, welcher die Canada⸗ 
diſtel auf feinem Lande aufkommen läßt, ſich eines Vergehens ſchuldig 
macht und mit einer Gelpftrafe nicht über 5 Doll. und nicht unter 1 Doll. 
nebft Gerichtsfoften belegt wird. 

=) Meiteres vorherrichendes Unkraut in den weftlichen Staaten ift Iron weed, 
Rag-weed, der Stechapfel, Datura Stramonia, das Polk-weed und 
Crab-grass, numble weed und Wild grass. Das Iron weed ift hier wie 
im Often böchft Läftig und feine ftarfen Wurzeln, welche durch das feichte 
Pflügen nie gänzlich aus der Erde gehoben werben, treiben neue Schöß⸗ 
linge, welche fih dur ihren Samen weiter verbreiten. “Der Steh 
apfel und Polkweed treiben ihr Unweſen an den Eden der Zäune und 
breiten fi, wenn der Saamen nur etwas Zeit zum Keimen findet, 
ſchnell über die Felver aus. Das Polkweed wird 6 bis 8 Fuß hoch, 
hat einen ftarken, Stengel von 2 bis 3 Zoll Durchmeſſer und trägt gif⸗ 
tige Beeren. 

Das Crab-grass überzieht nach Waizen- oder Haferernten die Felder 
mit einer dichten Narbe '. fo daß man glauben follte, es fei abſichtlich 
gepflanzt. Es gibt zwei Arten, das raue und feine; Ießteres ift mehr 
vorherrfchend und das Heu davon dient Pferden und Rindvieh zur 
Nahrung. Auf künftlihen Wieſen verbrangt es jede andere Sorte guter 
Graͤſer. Die Urſache feiner fehnellen Verbreitung liegt in dem hoͤchſt 

. feinen und leichten Saamıen, welcher vom Winde leicht fortgeführt wirb. 
Es erreicht die Höhe von 3—4 Fuß. Auf Wegen und Weiden bildet 
es eine dichte Narbe und wächst kurz und zart. 

Das Ragweed ift das fhärlichfle von allen angegebenen Unkraut⸗ 
arten; es bilvet eine flarfe Wurzel, die Pflanzen ſchießen <— 10 Fuß 
empor und verdrängen alle anderen aus ihrer Nähe, Der Berfaffer fah 
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Ein zweites ſehr ſchaͤdliches Unkraut mancher Gegenden in den Ver⸗ 
einigten Staaten ift der wilde Knoblauch, welcher ſowohl den Waizen- 
faamen verunreinigt, wie der Mich von Kühen einen widerlichen Geſchmack 
ertheilt; für Viele ift die Butter in dem Falle gänzlich ungenießbar. 


Pferdezucht. 


Hinfichtlich der Viehzucht *) find dem Farmer im Weften, neben den | 


Zugpferden, Die Neitpferde eben jo unentbehrlich wie Rindvieh. In der 


Felder und Weiden, welche fo dicht damit überzogen waren, daß man 
Pferde und Kühe, die dazwifchen ihr Futter fuchten, nicht fehen konnte. 
Das Ragweed aber felbft kann nicht zum Futter benüßt werden. Das 
Vieh berührt es nicht. 

Cheat oder Chess (Bromus Secalirus) ift eine naturalifirte europäifche 
Grasart, welche fih in manchen Gegenden auf ven Roggen: und Waizen⸗ 
feldern fo einheimifch gemacht hat, daß fie die Getreivefrüchte verprängt, _ 
beionders an Drten, wo bie Winterfaat durch Kälte und Näffe gelitten 
bat. Mancher Farmer, weicher mit ver Natur der Pflanzen wenig be- 
fannt ift, glaubt alsdann, der Roggen oder Waizen habe ſich in Cheat 
verwandelt. 

9 Die Farmer im Weiten halten befanntlich große Heerden von Pferden 
und Rindvieh, die eben fo wie die Schweine iweniäftens während des 
Sommers frei umherſchweifen und fi ihr Futter auf der Prärie oder 
in den Wälvdern ſuchen. An fünftlihe Sommerfütterung wird nicht 
gedacht; in den umzäunten Feldern wird nur Getreide oder höchſtens 
Heu zur Winterfütterung gezogen, und auch leßtere wirb oft genug zum 
Schaden der Zucht, wie wir ſchon erwähnten, vernachläffigt. Die freie 
Weide ſteht Jedermann für fein Vieh offen, und ihre Ausdehnung gehört 
mit zu den Hilfsquellen eines neuen Landes. Das freigelaffene Vieh 
läuft aber nicht fort, wie dies Leute zu glauben geneigt find, bie ihre 
Heerden nur in Stallungen und Einfriedigungen zu halten gewohnt 
find. Die Thiere kehren immer vorthin wieder zurüd, wo fie den Wins 
ter zugebradht haben; gibt man ihnen etwas Salz, fo oft fie hinkom⸗ 
men, fo beichränfen fie bald ihre Weide nur auf die Entfernung von 
1 oder 2 engl. Meilen von der Farm. Man bringe deßhalb die Thiere 
im Herbfte oder Anfang Winters in die Farmen, füttere fiedort regelmäßig 
des Morgens und Abends und laſſe fie an milderen Wintertagen frei 

"umberlaufen; an ſolchen weiden fie in den Wäldern oder an den Rün: 
dern der Prärie. Fernere Vorſicht ift nur alsdann in fo weit nöthig, 
daß man fie von den flachen Uferanfhwemmungen fern halt; im Fall 
nehmlich das Vieh dort weidet, wird es bei Anfchwellungen ver Flüſſe 
bald von Wafler umringt; alsdann flüchtet es ſich auf die höher geles 
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Sommerhitze z. B. laſſen ſich die oft großen Entfernungen bei Ge⸗ 
ſchaäften u. ſ. w. nicht zu Fuße zurücklegen. Die Pferderaſſen waren 


genen Punkte dieſer Anſchwemmungen mitten in denſelben; ſteht nun 
das Waſſer in betraͤchtlichem Grade, fo muß es ertrinken. Schwillt ein 
Fluß an, fo geben deßhalb auch die Farmer in der Nähe auf das Vieh 
befonvers Acht. Ferner gewöhnen die guten Barmer ihre Thiere an einen 
gewiffen Ruf und wenn fie nahe kommen, geben fie ihnen einiges Salz. 
Auf diefe Weife wird das Vieh abgerichtet, zu jeder Zeit, und wie es der 
Eigenthümer wünfcht, ſich demfelben zu flellen. Dies gefchieht von Zeit 
zu Zeit ſchon deßhalb, damit Tegterer nachſieht, ob alle feine Thiere noch 
vorhanden find. 

Das zur Weide freigelaffene Vieh zeigt übrigens eine große Vorliebe 
für gewiffe Orte. Im Herbfte, wenn das Gras auf der Prärie vertrock⸗ 
net, zieht es fi in die Wälder, um dort faftigere Pflanzen fih aufzus 
fuchen; wann der Winter ſich nahet, fo zieht es fi) nach den genannten 
flachen Anſchwemmungen hin, wo das Gras noch grün ift und fo den 
Winter über bleibt, wo ferner fich das früher erwähnte Schilfrohr (cane) 
zu feiner Nahrung vorfindet. 

Auf diefe Weiſe werden ungeheure Maffen von Pferden und Rinpvieh 
in wohlfeiler Weife gezogen; die Güte der Rafle pflegt aber dadurch fehr 
zu leiden. Alles Vieh der Nachbarſchaft, von jeder Art und Größe, von 
jedem Alter und jever Beichaffenheit weidet zufammen und paart fih.— 
Schafe erfordern mehr Aufmerkſamkeit; fie .müflen jeden Abend heimge= 
trieben werden, um. fie vor Wölfen zu fhüßen. Schweine können fich eher 
gegen Raubthiere vertheidigen; ein großer Theil verfelben wird aber ſtets 
eine Beute ver Wölfe. 

Mas übrigens die angeführten Rindvieh⸗Raſſen betrifft, fo ift ſowohl 

das engliſche wie anderes, von Auswanderern hinüber geführtes oft aus⸗ 
geartet. Bei unferer großen Verſchiedenheit des Klima’s und natürlichen 
Planzenwuchles, weiches von dem Englands u. f. w. fo fehr verſchieden 
ift, haben die eingeführten Rinvviehraflen mehr over weniger von den 
Einflüffen des Klima’s und Bodens zu leiden, bevor fie ſich acclimatiſiren; 
jo werben bie phnfiihen Vorzüge ver Heimath oft gänzlich vertilgt, ober 
wenigftens in der Art vermindert, daß die Raffen in Bezug auf Milch⸗ 
ergiebigfeit, Maftfähigfeit und Tauglichfeit zum Zuchtvieh ven Anfor⸗ 
derungen nicht mehr-entfprechen, die man im Vergleich zu den Leiftungen 
in der Heimath flellen könnte. Der Berfafler war flets der Anficht, daß 
wir Raſſen aus den mehr ſüdlichen Theilen Curopa's einführen follten, 
wo Klima und örtliche Verhältniffe mehr mit den unfrigen barmoniren. 
In dem Bericht einer im Auftrage der EentralsRegierung unternomme⸗ 
nen Meife, welcher in den Reports of the Patents office von 1847 abges 
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urſprünglich Die engliſchen, ſie find jedoch Durch Klima in der Größe 
und Stärke, ſowie in der Gefchwindigfeit und Ausdauer fehr verfchieden 
geworben. Auch die Pferveliebhaberei ift auf die Amerikaner über 
gegangen; im Diten iſt fie bereitö oft genug Luxus, wenn auch im Weiten 
Bedürfniß. Man hat Renn⸗, Reit:, Kutſchen⸗, Poſt⸗, Karren, Laſt⸗ 
und Ackerpferde. Der Preis hängt von der Raffe ab; Vollblutpferde ſind 
koſtbar; ihr Preis wechſelt von 500 bis 1000 Dollars; ſchöne Kutſchen⸗ 
pferde koſten 300 bis 600 das Paar. Ein gemöhnliches Reitpferd koſtet 
80 bis 100 Dollars und ein guted Zugpferd 75 bis 100 Dollars. In 
größerer Entfernung von Städten ift der Preis niedriger, ein ſehr gutes 
Neitpferd Eoftet dort etwa 80 Dollard. Man erfleht daraus ,. daß die 
Deredelung der Raffe und überhaupt die forgfältige Zucht die Mühe 
Iohnt. Gelegenheit dazu ift den Farmern dadurch geboten, daß Zucht: 
bengfte ftet3- von Unternehmern auf dem Lande umbergeführt werden. *) 


druckt ift, erwähnte ich, daß die Mürzthal-Raffe (Steiermark), welche bes 
kanntlich ungarifcher Abkunft ift, für uns geeignet erfcheine. Diefe kurze 
Bemerkung z0g die Aufmerkſamkeit unferer. unternehmenden Landwirthe 
auf fih und vergangenes Jahr fhon wurde der Verfaffer von 3. D. Eufhing 
Watertown Mafjachuffetts erfucht, einige Stüde zu kaufen und ihm zu 
überfenvden; im Frühling dieſes Jahres führte ver Berfaffer den Auf⸗ 
trag aus. Er hofft, daß feine Anficht fi bewährt, und eine Viehraſſe 
dadurch verpflanzt ift, welche durch Mildhergiebigfeit, gutes Fleiſch und 
ſchönes Zugvieh den Erwartungen entipricht. 

>) Durch die Anneration von Texas und die Erwerbung mejifanifcher Lands 
Reiche ift zu den Pferverafien engliichen Urjprungs auch das Mustang 
oder wilde Pferd der’ dortigen Prärien hinzugekommen, weldes man 
übrigens fhon früher auf den weftlihen Grenzen antraf. Dieß wilde 
Pferd ift ohne Zweifel ein Abkömmling ſolcher fpanifchen Pferde, welche 
fi auf der Prärie verirrten und allmälig gänzlich verwilverten. Es ift 
Hein von Statur, aber dennoch fraftig und verhaͤltnißmckßig ſchon ger 
baut, fehr wild und fchen und wegen feiner Schnelligkeit ſchwer zu ver: 
folgen. Meilenweit entvedt das fcharfe Auge dieſer Thiere fremde Gegen⸗ 
fände; ein folcher verjcheucht fie augenblidlih. Bei ihrem Einfangen 
muß man fi deßhalb forgfältig ihren Blicken entziehen, indem man 
Gebuͤſch und Unebenheiten des Bodens bei der Annäherung benutzt. 
Geuͤbte Zäger ſchießen alsdann durch den obern Theil der Mähne (crest 
oder gristel), wodurch fie betäubt niederflürzen; alsdann werben fie ge 
feffelt und fo gefangen. — Die gewöhnlichfte Art, fie zu fangen, ifl 
aber die mit dem Lazo, einem Strict von Pferbehaären oder von Strei⸗ 
fen ungegerbter Haut, oder von fogenanntem Seegras, mit einer Schleife 
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Im Süden find auch Maulthiere, wegen der geringen erforberlichen 
Pflege und der Dauerhaftigfeit fehr gefucht. In manchen Theilen des. 
Weſtens wirh deßhalb eine einträgliche Zucht auf Mauleſel betrieben. *) 





am Ende. Ein Reiter wirft Ießtere um ven Hals des Pferbes, befeftigt 
das andere Ende des Strickes um feinen hochſtehenden Sattelfnopf, dreht 
fein Pferd etwas von dem verfolgten Pferde ab and bringt es dadurch 
zum Sturze. Nah wenigen Augenbliden find die Füße des Mustang 
gefeflelt und. das Thier ift vamit in der Gewalt des Reiters; wenn es 
nach wiederholtem Sträuben die übertwiegende Kraft des Menfchen empfuns 
den bat, laßt es ſich zulegt willig leiten. — Die Pferde, welche man 
zum Fangen der Mustangs gebraucht, find eigends dazu abgerichtet; Man 
nimmt immer bie fchnellfien und vauerhafteften dazu. Die Indianer üben 
diefe Pferde immer im Rennen; burd lange Webung, durch Anwendung 
ber Peitſche und der Sporen gelingt es ihnen, bei der Verfolgung ben 
wilden Pferden nahe genug, bis zum Wurf des Laſſo zu kommen. 

*) Die in den Bereinigten Staaten gezogenen Maulthiere haben gewöhnlich 
eine Höhe von 141/2 Hand und diefer Schlag wird zur Feldarbeit benüßt; 
fie erteihen audy eine: Höhe von 17—18 Hand; Thiere von ſo großem 
Schlage find jedoch nicht Häufig. Mit 21/2 Jahren kann man fie fchon 

‚zur Arbeit brauden und fie werden aud in biefem Alter nad) dem Süden 
zu Markt gebracht. Die Händler faufen fie i in diefem Alter oder als jährige 
Fohlen das Stüd zu 25 Doll. ein. Sie werden entweder in Heerden nadh 
dem Süden getrieben oder auf den Dampfbooten transportirt. In erfles 
sem Ball ift es nöthig, eine Stute als Yührer der Heerde vorangehen 
zu lafien; die Maulthiere folgen derſelben wie die Schafe, und trennen 
Ah nicht leicht von ihr. Der Transport auf Dampfbooten geht von 
Gincinnati oder Louisville bis nach New⸗Orleans und die Koften bes 
tragen 5 Dollars das Stück; die Viehhändler müflen jedoch dabei das 

. nöthige Butter herbeifchaffen. Gewinnreich ift bie Maulefelzucht beſonders 
im Staate Kentucky; dort hält man aber auch gute Eſel g" Kreuzung 
und die Weide trägt gute Graͤſer; das blaue Gras 3. B. ſchlaͤgt den 
Maulthieren befonders gut an. 

Obgleich man fih auf den ſüdlichen Pflanzungen meiſtens nur ber 
Maulthiere zur Zug: und Feldarbeit bedient, und biefelben unftreitig 
ſehr dauerhafte Thiere find, fo gaben doc manche Pflanzer dem Berfafler 
in Louiſiana die Berfiherung, daß fie gute Pferde denſelben vorzoͤgen. 
Pferde feien weit gelehriger und gutmüthiger, wie Maulthiere, vie bes 
kanntlich den Gigenfinn ihres Vaters geerbt haben, und wenn ſie ſich 
einmal widerfeßen, fich weder zum fchnelleren Gange, noch überhaupt 
vom Flecke bringen laffen. Weil bei Pferden fein ſolcher Zeitverluft ſtatt⸗ 
finde, werde viel mehr Arbeit von dieſen verrichtet; auch * Pferde 
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Rindviehaucht. 


Auch die ſogenannten einheimiſchen Rindviehſorten (Native cattle) 
ſtammen von England und man kann noch in manchen Gegenden den 


in Krankheitsfaͤllen leichter zu heilen, während einmal erfranfte Mauls 
thiere faft nie wieder genefen. In New⸗Orleans, wo man an die Fracht⸗ 


karren meiftens Maulthiere fpannt, geht man aber auch furchtbar mit 


diefen Thieren um, fo daß es fein Wunder ift, wenn fie fich oft ftörrig 
zeigen ober erkranken. Wer New⸗Orleans je befucht hat, wird fich des 
Kothes in den Straßen, befonbers bei anhaltendem Regenwetter, erin⸗ 
nern; man flieht alsdann Thiere und Karren tief eingefunfen in ben 
Schlamm; jene müflen fi dennoch mit möglihft großer Schnelligkeit 
Hinpurcharbeiten, während fie eine Laft von 4 Ballen Baumwolle nah 
den Preſſen ſchleppen. Kaum ift abgeladen, fo gehtes im fchnellen Trabe 
wieder nach dem Levee zurüd und der Zuftand der Straßen wirb eben 
fo wenig dabei berüdfichtigt, wie das heiße Wetter. Der Zufchauer fuͤhlt 
ſich über die Thierguälerei empört, befonders wenn ein Wagen nicht 
weiter gebracht werden kann; alsdann wird mit wahrer Rohheit von 
Negern u. f. w. verfahren. 

- Bei ven langen Karawanenreifen von Saint Louis nach Santa %6 


und Ealifornien find Maulthiere weit beffer zu gebrauchen, wie Pferde; 


Diele behaupten jedoch, daß Ochſen die Strapazen noch befler aushalten, 
wie Maulthiere. In mehreren Gegenven der neu erworbenen Länder ift 


der Gebrauch ver Letzteren unbedingt durch die Natur, des Bodens ge⸗ 


boten. Auch wenden die Einwohner New-Mejico’8 und anderer folcher 
Strecken, ſowie überhaupt die Mejikaner, viele Sorgfalt auf die Zucht 
diefer nüßlichen Thiere. Hunderte von Meilen weit trägt das Maulthier 
300—400 Pfund auf feinem Rüden, erträgt Hunger und Durft in ven 


waſſerloſen Wüften und überfteigt die fteilften Welfengebirge mit erſtaun⸗ 


licher Sicherheit. 

‚Der Mejilaner gebraucht zum Padfattel eine Art febernen Bolfters, 
Aparejo genannt, weicher an Beiden Seiten des Rückens weit herunter 
hängt und mit Heu gefüttert iſt. Letzterer wird mit Gurten fehr feft 
gebunden; die Treiber behaupten, daß ein feft gegürtetes Thier die Laften 
befler zu tragen vermag und auch länger ausdauert. Der Aparejo muß 
ſchon deßhalb fehr feit aufgelegt werden, damit Bewegungen ober Dres 
Hungen des Sattels nicht flattfinden, wodurch der Rüden und die Seiten, 
des Thieres wund werden müßten. Die Ballen oder einen Faͤſſer der 
Laft müffen fo viel wie möglich von gleicher Größe und ohnedem von 
gleichem Gewicht fein. Diefelben werden mit langen Stricken befeftigt; . 
wenn bie Sattelgurte durch das Anflegen ber Laften fih-fodern, muß 
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 urfprünglichen Charakter erfennen (Devonfhires, Galloway⸗ Durham⸗ 
Raſſe ꝛc.). Den Landwirthen ift natürlich Die Milchwirthſchaft Beduͤrf⸗ 
niß, indeß nicht allein dieſe treiben dieſelbe, ſondern in der Nähe ver 
‚großen Städte gibt ed noch häufig Brennereien, mit denen ausgedehnte 
Milchwirthichaften verbunden find; eine große Anzahl von Milchkühen 
wird ‚dort mit Branntweinfchlampe gefüttert. Wo Eifenbahnen fich 
vorfinden, ift der Handel mit Milch für die Farmer ein fehr gewinnreiches 
Gecſchäft; Farmer, die auf folche Weiſe begünftigt find, Eönnen bisweilen 
den Ertrag einer Milchkuh auf 40 Dollars jährlich anfchlagen. ?) In 
den Öftlichen Staaten verlegen fich viele Farmer auf Die Erzeugung von 
Butter und Kaͤſe. Butter wird als eine Lieblingsfpeife der Amerifaner we⸗ 
nigſtens dreimal in allen Theilen der Union gegeffen; abgejeben von der 
Ausfuhr, ift fomit auch der innere Verbrauch fehr groß. Nur müffen Die 
Deutfchen Farmers-Frauen, welche einen guten Preis für ihre Butter 
erlangen wollen, zugleich jehr auf Reinlichkeit fehen, die Butter beſonders 
rein behandeln, fle in weiße, reine Tücher einfchlagen und in fhönen ' 
blanken Geſchirren zu Markte bringen. "*) Der Käfe fommt an Güte den 


man fie forgfältig nachichnallen ‚ um das Ganze fo fehr wie möglich auf 
‚dem Rüden ver Thiere zu befeftigen. Die Mejitaner haben eine große 
Fertigkeit in viefem Satteln und Baden; das Berfahren bei einem hier 
währt faum 5 Minuten. 

Der Zug wird von einer Leitftute (Mulera) angeführt; die Maulthiere 
folgen genau derſelben, fogar in ver Nacht oder fonft, wenn fie bie 
Stute nit ſehen; fie richten fih dann nach dem Läuten der Glocke. 
Mon kann die Maulthiere nicht Teicht von ihr trennen. Verirrt fich eines, 
oder wird es von der Heerde mit Gewalt getrennt, fo wird es traurig 
und jucht unter Wiehern feine Leiterin wieder aufzufinden. 

Die Mejikaner lafjen einen Zug nie anhalten, weil ſich die ſchwer 
belabenen Thiere in letzterem Falle gleich niederlegen und fich beim Wieber- 
aufftehen leicht Schaden zufügen koͤnnten. Man legt daher immer eine 

Sprede von 12°—15 englifhen Meilen (etwa 3 geogr.) ohne ſich aufzus 
halten zurück, wozu die Zeit von &—6 Stunden, erforbert wird. Nach 
der zurücgelegten Strede wird abgepadt; man legt die Güter auf einen 
Haufen zufanımen, bedeckt fie mit Decken und läßt die Maulthiere frei, 
welche bei der Leitfiute verſammelt Bleiben. | 

7) Der Preis des Rindviehes ift tm Weiten häufig nicht hoch. Im Suͤden 
von Illinois 3. B. betrug er im Sommer 1848 für einen einjährigen 
< Ochſen 21/2 Doll.,.für einen zweijährigen Alfa Doll. . 
*°) Meil man beim Buttern beobachtet hat, daß die Yetttheile ſich leichter 
“ 13* 
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am meiften verbreiteten europätfchen Arten zwar nicht gleich, allein die 
Ausfuhr nimmt dennoch mit jedem Jahre zu, 3. B. Albany und Troy, 


abfondern, fobald die Luft während des Verfahrens durch den Rahm 
getrieben wird, fo Werden, die Butterfäſſer in den Vereinigten Staaten 
Häufig mit Vorrichtungen zu dein Zweck vermittelſt des Stößels verſehen; 
auf mehrere berfelben find Patente genommen worden. Bei einer folden 
Vorrichtung ift der Stößel Hohl bis unten; oben’ ift die Deffnung mit 
. einer Klappe verſchloſſen, ſo daß die im.Stößel enthaltene Luft beim 
, Herunterftoßen durch die Milch; getrieben wird; beim Aufwaͤrtsziehen bes 
Stößels öffnet ſich alsdann die Klappe und 
bie Höhlung nimmt friſche Luft ein. Der 
Berfafler ſah auch Stößel, welche die Luft 
, mittelft Röhren in das Innere des Faſſes 
führen. Diefe Methode wird allgemein ans 
gerühmt; man foll damit. innerhalb dreier 
Minuten fertige Butter machen Fönnen. Man 
Hat auch Butterfäfler, an welchen ein Thermo« 
meter fo angebracht, daß man immer beit 
Warme⸗Grad des Raumes zu erfennen im Butterfaß. 
Stande iR. (Siehe nebenftehende Figur.) . 

Ünter den neueren Vorrichtungen zum Buttern find noch zwei zu er⸗ 
wähnen. Die eine befleht in der Anwendung eines Goͤpel für Hunde 
auf ein gewöhnliches Butterfaß. ” 

Der Hund beivegt fih auf einer endloſen Flaͤche von Stäben leichten 
‚Holzes, welche auf 2 Riemen von Gummi elaſticum feſt augeheftet find. 
Dieſe endlofe Flaͤche wird durch eine Trommel von ungefähr 12 Zoll Durchs 
meffer an jedem Ende gehalten, und 
das Ganze ift fo hergerichtet, daß man 
es in einem beliebigen Winkel je nach 
der Schwere bes Hundes ober der aus⸗ 
quführenden Arbeit ftellen fann. Auch 
ein Schaf Tann flatt des Hundes ges 
braucht werben. Im Uebrigen ift die 
Vorrichtung fo einfach, daß fie feiner 
weiten Grläuterung bedarf. — Gine 
gweite Vorrichtung iR Grerys 
proved oompressing Churn. 
die beigefügte Figur a. und b.) - a. 

In derfelben find Schaufelbretter auf einem kreuzweiſe geftellten Ge⸗ 
rüft angebracht, von welchem das Geitenftüd mit der Kurbel, wodurch das 
Gange ‚getsiehen wird, in Verbindung Reht. Die Sqhaufelbreuer find © 
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im Staate New⸗Nork, verſchifften 1847 allein 40,000,000 Pfund. — 
Bir erwähnen noch eine anſteckende Krankheit unter dem Rindvieh, 
Mülk-sickness, Milchkrankheit genannt; um den Anfiedler darauf aufs 
merkſam zu machen. Er mag ſich erkundigen, ob der Diſtrilt, mo er ſich 


gegen einander gerichtet, treiben beim Umbrehen Mich, Rahm und Butter 
“Bei den Oeffnungen a hinein und durch die Heineren Deffnungen b hinaus, 
wie Figur 2 zeigt, wenn man in ver Richtung bes Pfeiles c dreht. Dies 
Verfahren wird fortgefegt, bis die Butter ſich in folder Menge fammelt, 
daß fie durch b nicht mehr hindurch kann; alsdann wird die Bewegung 
in der Richtung des Pfeiles d fortgeſetzt. Die Reibung duch die gegen 
einander geneigten Schaufelbretter treibt die Maffe fortwährend nad) der 
Mitte des Faſſes, wo vie Butter fich fhnellin eine ganz fefte Rolle ans 
fammelt. Die Bortheile diefer Vorrichtung find mehrfach nad Angabe 
des Grfinders: 4) erzeugen die fo geftelften Schaufeldretter einen großen 
Betrag von Friktion auf den Rahm; 2) diefe Reibung auf den Rahm 
beingt die gefonberten Butteetfeildjen ſchneller in Berührung; bies 
ſelben erheifchen,, um ihre Anheftung an einander zu befördern, nur der 
mechaniſchen Reibung und einer erforberlihen Temperatur; 3) da bie 
Schaufelbretter Definungen haben, fo laffen fie fd Teichter beivegen; eine 
Berfon fan 1/2 oder I/3 mehr Butter erzeugen, wie mit andern Butter⸗ 
füllen; 4) die Anfammlung der Butter gefhieht ſchnell und vollftändig 
durch die umgekehrte Bewegung; 5) da das Faß feinen hölzernen ober 
eifernen Schaft bat, läßt es ſich mit Leiche 
tigfeit rein erhalten. Die Schaufelbretter 
kann man leicht herausnehmen und nad 
der Reinigung wieder einfügen. — Man 
verfertigt diefe Butterfäffer in verſchiedener 
Größe von 6 bis zu 40 Gallonen an; bei 
den Hleineren nimmt man 2 Baar Schaufel ⸗ 
bretter flatt 4. 

Für die Käfebereitung iſt fehr zivede 
mäßig Kendall’s KäfesPreffe (Ken- 
dall's Cheese Press), welche in der New- 
York Staate Agricultural Society 1848 ben 
erften Breis erhielt. Sie beficht in einer . 
Bereinigung von Hebeln, die auf einen Bunft brüden, und iſt fo einges 
richtet, daß fie jeden erforderlichen Grad von Drud leitet. Ein anges 
hängtes Gewicht von 25 Pfund am Ende eines 4 Fuß langen Hebels ift 
für einen Drud von 10 Tonnen genügend. Preis 15 Dollars. Eine 
ähnliche ſich ſelbſt regulirende Käfepreffe, wie in der obigen Figur bargeftellt, 
if fon in dem „amerilaniſchen Landivirth“ angegeben. 





198 Säafinät. 


nieberlaffen will, derſelben ausgeſetzt iſt. Sie findet ſich in einigen 
Theilen des Weſtens, beſonders waͤhrend mancher Jahre in Illinois und 
Ihdiana. Die Milch Außert alsdann höchſt fchänltche Wirkungen, indem 
bie Genießenden dieſelben Krankheitsfymptome wie Die Thiere zeigen 
und häufig fferben (übelriechenvder Athem, Nervenfchwäche, Erbrechen 
mit Blut, Aufbören der Gallenabſonderung, Nervenfieber, Gehirnent⸗ 
zündung). Die Krankheit iſt übrigens nur örtlich und man kann ſich 
deßhalb leicht vor derſelben ſchuͤtzen.“) 


Schafzucht. 

Die Schafzucht iſt in Bezug auf die Wolle, im Verhaͤltniß zur Aus⸗ 
dehnung des Landes, noch immer von geringer Bedeutung. Die gewöhn⸗ 
lichen Raſſen find mehr oder weniger grobwolltg. Die Farmer haben 
in den legten Jahrzehnten meift nur die Zucht von folchen im Auge 
gehabt, die ihnen mit langem und grobem Vließ, nebft großem Fleifch- 
gewicht, ficheren Gewinn verfchafften. Seit 1804 wurden zwar mehrere 
Verſuche gemacht, Merinos einzuführen, allein diefe mißlangen aus der 
einen oder anderen Urfache; erft feit wenigen Jahren hat man wieder 
angefangen, der Zucht feinwolliger Schaafe einige Aufmerkſamkeit zu 
ſchenken; während der Verfaffer an vorliegendem Werfe arbeitete, hatte 
er Belegenheit, Landwirthen aus Vermont beim Ankauf von auögezeich- 
neten Merino= Schafen der. Infantado-Negreti-Raſſe in Deutfchland 
(Schleften) behülflich zu fein. **) 


2) Mo diefe Krankheit einmal herrfcht, befteht das einzige zuverläflige Mittel 
gegen diefelbe in der Beurbarung der Weibebiftrifte. Dr. Daniel Drafe 
in Cincinnati machte 1840 wiederholte und forgfältige Verfuche mit meh⸗ 
reren Pflanzen im fogenannten MilitarysDiftrift (Ohio), wo dieſe Krank: 
heit häufig vorfommt, und glaubt’ in Folge verfelben, daß fie vom Genuß 
des giftigen Sumach (Rhus toxicodendron) ftammt; allein diefe Angabe 
wird von vielen Anderen. beftritten. 

”) Es herrſcht durchaus Fein Zweifel, daß die Schafzucht in den weſtlichen 
Staaten ſehr gut gelingen und einen ganz andern Ertrag wie die ſon⸗ 
ſtige Viehzucht geben wuͤrde, daß ferner die ungeheuren Strecken in der 
von Flüſſen und Wäldern entfernten Prärie, welche jetzt gänzlich nutzlos 
find, durch die Schafzucht ſich am gewinnreichften benutzen Tießen, allein 
dies ift wenig oder gar nicht der Kal. Allerdings bieten fich hier manche 
natürliche Schwierigkeiten, allein ein Hauptgrund liegt in dem Charakter 
und in den Gewwohnheiten der amerikaniſchen Anſiedler, welche fich mit der 
weniger mühfeligen Zucht von Pferden, Rindvieh und Schweinen begnügen 
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Ameritanife Zertheilungswefe, 


Das Schwein ift für den amerifanifchen Farmer das wichtigfte Nuke 
thier durch die Reichtigkeit, womit fich daſſelbe züchten Taßt, und Durch fein 


und durchaus nicht gu ber größern Sorgfalt geneigt find, wie fie die Schafe 
zucht erfordert. Europäifche Anfiedler dagegen, befonders ſolche, die einiges 
Kapital und ohnevem Erfahrung und Uebung in ver Schafzuäht befigen, 
follten diefen gewinnreichen Steig der Landwirthſchaft weder im Meften 
noch ſonſtwo außer Augen laſſen. 

Um ven größeren Gewinn zu begreifen, welchen die Schafzucht vor 
allen andern Zweigen der Landwirthſchaft abwerfen muß, braucht man 
allein den Umftand zu berüdfichtigen, daß die ausfchliehliche Produt⸗ 
tion von Getreide, Salzfleiſch u. f. iv. den Preis an Ort und Stelle fo 
ſehr herabgedrückt hat, daß derſelbe au vielen Orten faum die Transporte 
often beift, Blower (Western Shephard 1841) fagt darüber: „Der Preis 
von Schweinefleiſch und Ninpfleifc beträgt in Illinois gewöhnlich 2 bie 
3 Eents das Pfund; von einjährigem Rindvieh 2—5 Doll. per Stüd, 
von Mais 16—25 Gents per Bufhel; nicht felten fogar finft der Preis 
auf 124/2 Eents. Vierzehn Millionen Ader mit Praͤrie-Gras liegen ine 
nerhalb der Grenzen unfers Staates (Illinois); das Gras flieht unbenupt 
ab ober wird durch Feuer verzehrt. Wenn Fleiſch nur 21/2 Cents das Pfund _ 
und die Fracht nach New:Orleans nur 11/4 Gent koſtet, muß ver Farmer 
die Hälfte ſeines Produktes abgeben, um bie andere Hälfte auf den Markt ' 
au bringen. Gin Bufgel Mais im Gewicht von 50 Pf. und im Preife 
von 20 Cents ift den Transport von 20-Meilen nicht werth. Alte Ger 
wohnheiten werben lange Zeit beibehalten; der armer, welcher immer 
Mais zog, wird dies auch thun, wenn er auch nur 6 Cents für den Buſhel 
befommt; biejenigen, welde Schweine damit fütterten, werden auch dabei 
bleiben, wenn das Pfund Fleiſch nur 2 Eents koſtet. Die Thatfache, iſt 
allgemein anerkannt, daß viele von unſern Produkten zu viel Raum eins 
nehmen, als daß fie mit Vorteil auf den Markt geſchafft werden koͤnnten; 
während fie zu wenig Werth für den Verkauf zu Haufe Haben... Wolle 
dagegen if ein Stapelartifel in der ganzen Welt. Ihr Kleiner Umfang 
und großer Werth macht ihre Ausſuhr zu jeder Zeit leicht und vortheils 
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zuverlaſſiges gutes Gedeihen. Auch zieht man daſſelbe überall in großer 
Menge. In Gegenden, wo der Farmer feinen Mais nicht zu Markte 


[4 


haft., Ein Preis von 3 Cents das Pfund würde geftatten, fie aus dem 
Innern von Illinois nach Franfreih und England oder wenigitens nad 
den öftlichen Staaten, zu verfhiffen. Die Labung eines Frachtwagens 
(2000 Bf.) Schweinefleiih ift nur 50 D. werth, eine Ladung Mais nur 


8D.., eine Ladung Heu nur 4 D., 2000 Pf. Wolle, bei einem Preife von 


50 C. das Pfund, werden dagegen 1000 D. werth jein.“ 

Ueber den Ertrag der Schafzucht eultivirter Staaten im Vergleich mit 
der dortigen Rindviehzucht fchrieb ein Landwirth aus Pennfylvanien (Krank: 
lin Barmer 1840): - | 

„Meine Schafe ungefähr zur Hälfte Mutterfchafe, zur Hälfte Widder, 
gaben vergangenes Frühjahr 3,26 Pf. per Bließ, im Werth von 1 D. 
17 Eents per Stüd. Sogar bei diefen niedrigen Preiſe ift die Haltung 
von Schafen weit einträglicher, wie die von Rindvieh; auf demſelben Ber 
trag Land kann man 12mal mehr Schafe wie Rindvieh ziehen. Fünfjäh: 
rige Ochſen werben fogar 'bei Stallfütterung und forgfältiger Wartung im 
Durchſchnitt nicht mehr wie 20 DoU. oder nicht einmal fo viel eintragen; 


dagegen 12 Schafe werden in fünf Jahren, wenn fie fo gut wie bie meis 


nigen find, 70 Do. 20 Cents allein Mollertrag einbringen. Die Ber: 
mehrung der Heerde, der Werth des Fleifches, des Talges und der Häute 
von geſchlachteten Schafen ift damit nicht eingerechnet. Iſt die Vermeh⸗ 
zung der Heerve von 12 Schafen, worunter 6 Mutterfchafe, mit Einſchluß 


‚der in 5 Jahren geſchlachteten, 29 Doll. 8 Cents (ungefähr 2D. 50.8. 


jährlich) werth fo würde der ganze Ertrag 120 D. jährlich fein.“ 

„Man vergleiche damit ven jährlichen Ertrag einer Rindviehheerde, Die 
allein für den Berfauf von Ninpfleifch gehalten wird. Cine Kuh wird in 
5 Jahren 5 Kälber werfen, fo daß man nach diefer Zeit jährlich einen 
Sjährigen Stier oder einen befchnittenen Ochſen verfaufen kann. Zu dem 
Zweck müſſen bis dahin 6 Stück Rindvieh und zwar unter der Voraus⸗ 
feßung gehalten werben, daß die Kuh regelmäßig in jedem Jahre ein Kalb 
wirft und daß feine Unglücsfälle, wie Krankheiten u. f. w., eintreten. Wirb 
lesteren Rechnung getragen, fo kann man nicht wohl mehr als 1 Stüd 
unter 7 verkaufen, befonders da man fonft weibliche Kälber verſchneiden 


müßte. Um nın 10 Stüd Rinder jährlich zu 200 D. verlaufen zu kön⸗ 


nen, müßte man menigftens eine Heerbe von 70 Stüd halten; 60 Mut: 
texrfchafe und 60 Widder werden mit dem oben angegebenen Nebenertrag dies 
felbe Summe abwerfen; ober 171 werden die Summe abgeben, ohne daß ' 
der Nebenertrag in Rechnung gezogen wird. Kann man nun zehnmal mehr 
Schafe wie Rindvieh auf demfelben Betrag von Land und bei berfelden 
Arbeit halten, fo kann man eben fo leicht 700 Stüd Schafe wie 70 Stüd 
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bringen Tann, verwerthet er ihn Durch die Maͤſtung von Schweinen, bie 

er entweder felbft ſchlachtet, oder in die naͤchſte Stadt zum Verfauf 
Mindvieh halten. 700 Schafe von der Güte des. meinigen würben jährlich 
819 D. eintragen, ohne Mitrehnung des Nebenertrages, mit demfelben 
würde fi die Summe auf 1000 D. belaufen; 70 Stüd Rindvieh werben 
dagegen nur 200 D. abwerfen.“ 

Zu diefen Angaben fügen wir einen durchſchnitlichen Vergleich des 
Betrages der für Schafe, Pferde und Rindvieh erforderlichen Nahrung 
Hinzu, wie verfelbe von erfahrenen amerifanifchen Landwirthen aufges 
ftellt ift. 

Stallfütterung für 1 Pferd während eines Winters 2 _ Tonnen. 


„ „ Ochſen „ „ » 2 : Tonnen. 
„ „ 1 Ru „ „ „ il Tonne. 
— „ 12 Schafe y „ „ 11/g Tonne. 
Sommeriwaibe „ 1 Pferd ”„ „ Sommers 3 Adler. 
„- „ 41 Odhfen ».»9 » 3 Ader. 
„ „ 1 Ruh „» .,» „ 21/2 Ader. 
„ 12 Schafe „ 21/2 Ader. 
Ueber den Betrieb ver Schafzucht auf den Hrarien des Weſtens ſchreibt 
Flower: 


„Schwierigkeiten und Gefahren werden allerdings der Haltung von 
Schafheerden in neuen Ländern geboten und haben bisher ihre Vermeh⸗ 
“zung in großem Maße verhindert. Die hauptſächlichſten Schwierigkeiten 

liegen in den Gewohnheiten des Volkes in der Gefahr vor Wölfen und 
bisweilen im Untergange ganzer neu eingeführten Heerden aus nicht 
genug befannter Veranlaſſung. Der Jäger und der Maisbauer, bie erften 
Anfiebfer in neuen Ländern, fünnen Schweine und Rindvieh in Nähe ihrer 
Nieverlaffung halten, ohne daß fie für ihre Wartung oder Beihügung Et⸗ 
was thun. Allerdings nimmt der Wolf feinen Antheil an den Schweines 
heerden; raubt er aber mehr als die Hälfte, fo wird endlich die Rechnung mit: 
ihm durch eine Büchfenkugel in’s Reine gebracht. So lange der Hinters 
wäldler genug Schweinefleifh hat, befünmmert er fih um Nichts weiter. 
Die fortwährende Sorgfalt und tägliche Wachfamfeit, welche Schafe erfors 
dern, widerſtrebt gänzlich feiner unregelmäßigen Gewohnheit heftiger Ans 
firengung und einer darauf folgenden Trägheit. "Eine andere Menfchens 
Hafle wird für die Schafzucht erfordert; Leute mit'einigem Kapital, welche 
an forgfültiges und methodifches Verfahren gewöhnt find. Der Wolf 
dagegen bietet ein großes Hinverniß für das Vergnügen und die Einträg- 
lichkeit der Schafzucht. Der Schaden liegt nicht ſowohl in dem Betrage 
der von. ihm geraubten Thiere und des größeren Aufwandes, den eine ſorg⸗ 
fültige Bewachung um ihn abzuhalten erheifcht, fondern der größte Ver⸗ 
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bringt. Es iſt uͤbrigens von Anſiedlern ſehr darauf a ſehen, daß fie 


luſt beſteht darin, daß man zum Schutz der Heerde zur -Einpferchung 
derfelben jede Nacht genöthigt ift. Jedes Schaf würde dem Eigentkümer 
wenigftens einen halben Dollar mehr eintragen, wenn es auf feiner Weide 
der Ruhe pflegen könnte, und nicht jeven Abend in die Hürbe getrieben 
werden müßte. Viele Anſtedler aber, welche feldft diefen Verluft von 1/a Dols 
lar für jedes Schaf durch die Gefahr vor Wölfen erleiden, würden lautes 
Geſchrei erheben, wenn eine Taxe zur Vertilgung der Wölfe vorgeichrieben 
werben follte. — Das dritte Hinderniß der Schafzucht, das ploͤtzliche Aus- 
fterben eingeführter Heerven, hat vie Unternehmer entmuthigt. Viele Schafe ' 
wurden von Viehtreibern gefauft, welche die Thiere auf der Reiſe zu ſehr 
angeftrengt hatten. Dieß legte den Grund zu Krankheiten. Sind die Schafe 
im Herbſte nicht gut genährt, fo kann ver Eigenthümer inımer auf großen 
Berluft rechnen, aus welchem Grunde dies auch geichehen mag, Bei dem 
Vorkommen trockener, milder Witterung im Herbft ift der Wuchs ver Futter 

* Träuter oft fehr gering ; die Schafe nehmen alsdann aus Hunger fehr fchnell 
ab, während die Wolle den Blicken des Ungeübteren die Abmagerung ents 
zieht. Der Tod tritt ein, ehe noch der Sigenthüümer ven Verluſt beargwohnt. 

Eine Hauptfache befteht darin, daß man fih Schafe von gefunden und : 

wo möglich acchimatifirten Heerden verfchafft; werben fie von größerer Ent: 
fernung hergebracht, fo dürfen fie nicht zu fchnell und in zu weiten Tagk⸗ 
reifen herbeigetrieben werben; 12 oder 15 englifche Meilen täglich ift weit 
denug; ob fie aber viele oder wenige Meilen täglich zurücklegen, fo darf 
man fie nicht zu einem fchnelleren Gange, wie ihrem gewöhnlichen lang⸗ 
famen Schritt nöthigen. Der Farmer muß ferner dafür forgen, daß genug 
Rahrung am Ende der Reiſe für fie vorhanden ift. Hält man Schafe 
jeden Alters in einer Heerde und auf einer Weide, welche nur eben für 
fie genügt, fo gehen die jungen ebenfo wie die alten zu Grunde; die ſtar⸗ 
fen und fräftigen verzehren allein alles Butter. Ebenjo verhungern die 
ſchwaͤchſten Schafe bei der Winterfütterung, wenn nicht die Tröge groß 
* genug find und wern nicht überhaupt genügender Raum vorhanden ift, fo 
daß die Schafe auf einmal und leicht zufammen gefüttert werben können, 
ohne fih einander zu floßen. Dieß find einige der befannten Urſachen des 
Mißlingens bei ver Schafzucht im Weften ; Iofale Urfachen kann es ohnedem 
geben und es ift deßhalb dem Anfänger anzurathen, im erften Jahre bie 
Zahl feiner Heerde zu beſchraͤnken, obgleich er für vie Hütung bezahlen 
muß. 200 over 300 Stüd ift genug für die Mutterheerde.“ 

„Was die Brürie betrifft, jo ift deren Gras grün, faftig und nahrhaft 
bis zur erften Hälfte des Juli; von diefer Zeit an wird es immer weniger 
zur Waide geeignet. Wird eine Heerde darauf gehalten, fo muß fe 

‚ im legten Theife des Sommers einen großen Bereich und frifche Waide 
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ſich die befte Raife verfchaffen und folche vor Miſchung mit andern wo 


haben. Nun ift aber bei ven Anfleblern auf der Grenze eine Methode bes 
Tannt, um frifhe Frühlingswaibe bis zum Anfang Winters zu behalten. 
Man wähle fi) eine Stelle ver Brärie, die im letzien Jahre nicht abge⸗ 
brannt iſt (etwa 5000 bis 10,000 Acker); die Maſſe des dort vorhandenen 
trockenen Graſes iſt im Juni noch genügend, um zugleich das friſch kei⸗ 
mende grüne Gras zu zerflören. Man verbrenne einen Theil-diefer Prürie 
im Zuni; ſogleich fommt im: Zuli eine Waide von jungem zartem und ſaf⸗ 
figem Gras in der Höhe von 8 Zoll. Ein zweiter Theil im Zuli verbrannt 
wird ſolche Waide für den Auguft liefern, und ein dritter in dem Auguft 
antzündet, wird grün und zart bleiben, bis ver Winterfroſt das Gras toͤdtet. 
Auf diefe Weife kann man ſich eine faftige Waive vom Frühjahr bis zum 
naͤchſten Winter fihern. Vorbereitungen find aber nothwendig; jene Pläbe 
müfjen im Herbfte vorher ausgefucht und durch Abbrennen des Grafes rund 
herum in der den Jägern befannten Weife gefichert werden, fonft wird das 
Gras bei dem allgemeinen Bräriebrande im Herbft zerftört. Sind feine Vor⸗ 
kehrungen getroffen, um $utterfräuter dorräthig zu haben, over wirb das 
junge Präries®ras yon dem Brühfroft getödtet,, jo müflen die Schafe des 
Abends mit Hafer, Maid oder Heu gefüttert werben; an jchönen Tagen 
im Herbft und Winter treibt man fie aber aus, damit fie ſich irgend ein 
Sutter ſuchen, das fie finden können. “ 
„Im Sommer muß der Schäfer ein; Blockhaus bei feinem Waidegrunde 
"und eine ſolche Umzaäunung haben, welche zur Abhaltung der Wölfe ſtark 
und hoch genug ift. Die Heerde muß bei der erſten Dammerung audges 
trieben werden und bis fpät im Freien bleiben. Während der Mittags: 
hitze muß fie im Schatten irgend eines nahen Wälvchens verweilen. Der 
Schäfer muß mit. Büchfe und Pulverhorn verjehen. fein und ohnedem gute 
Jagdhunde haben, um Wölfe oder Füchfe.zu jagen. Herr Sheridan, welcher 
80,000 Stück Schafe auf ven Pampas yon Südamerifa Hält, theilt dies. 
felben in Heerden von 5000 Stück; ich glaube jedoch, daß eine Heerbe von 
2000 Stüd für die Wartung eines Hirten und eines: Schäferfnaben ges 
nügt. Ich habe mich oft gewundert, daß Amerikaner, welche fonft auf 
jede Art von Spefulationen gerathen, noch niemals daran gedacht haben, 
daß die reichlichen Kräuter unferer Prärie für die Propuftion von Wolle 
- gebraucht werben fönnen. Für eine Schäferei im Sommer würde ich einen 
vorragenden Punkt auf irgend einer unierer ausgebehnten Prärieen aus⸗ 
wählen und«4 Blocdhäufer für. die Familien von 4 Schäfern errichten laſ⸗ 
fen. Diefe 4 Schäfer follten jever mit feiner befonderen Heerde nach den 
4 Strichen des Compaſſes ausziehen und zur Nacht wiederlehren.“ 
"no keine Eulturgräfer gezogen werben, follte man große Felder von 
früh gefäctem Roggen zum Winters und erften Frühlingefutter haben; 
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möglich bewahren. Als Solche gilt das veredelte Berkfhire- Schwein, 


J auch Hafer, in demſelben Felde gefät, wo er vorher wuchs, würde ein gutes 


Dinterfutter geben; man müßte alsdann das Feld fogleich nach ver Ernte 
wieder umpflügen und ungefähr einen Buſhel auf den Ader einſaͤen. Wo 
feine Culturgräfer für die Nahrung der Schafe im Herbfte gezogen wer: 
den, iſt es etwas ſchwierig, im leßteren Theile des Jahres fie in gutem Zus 
fand zu erhalten.“ 

"Barmer, deren Heerben zu Klein find, um die Haltung eines befondern 


Schaͤfers zu geſtatten, mögen zu Mehreren ihre Heerden einem Schäfer zur 


Wartung im Sommer übergeben und im Verhältniß zur eingefanbten Zahl 
denfelben bezahlen. Sobald ver Winter naht, follte jede Heerde zur Farm 
des Eigenthumers zurüdfehren. Kann man die Sommernahrung umfonft 
und die Winternahrung zu fo wohlfeilen Breifen erhalten, muß bie Pro: 


duktion der Wolle notwendig fehr einträglich werden; man bebenfe nur, 


daß dieſelbe in Gegenven als fehr ergiebig gilt, wo der Preis des Aders 
70 D. beträgt, wo Heu und Mais um den dreifachen Preis wie hier 
bezahlt wird. Die Heerden aber müflen groß genug fein, fo daß jede Art 
Schafe allein von einem befonderen Hirten gebütet werden kann. Um aber 
die Wollzucht mit größtem Vortheil zu betreiben, follte man große Streden 
mit Cultur⸗Graͤſern befäen, damit die Schafe im Brühjahr, Herbft und 
Winter Waide haben. Wird das Präriegras hart, fo follte man fle auf 
die Stoppelfelder oder auf den Nachwuchs der Wieſen treiben. Den größe 
ten Bortheil aber gewährt das blaue Gras; im Juni abgemähf, bleibt es 
den Winter über grün; iſt eine Neihefolge von Waiden porhanden, fo 
gibt es«den Schafen ven Winter über eine gute Nahrung; nur wenn der 
Schnee auf ven Boden gefroren ift, wird die Stallfütterung nothwendig. 
Ueberhaupt kann den Schafzüchtern nicht genug Sorgfalt in Einfüung 
von Eulturgräfern auf weiten Strecken anempfohlen werden, damit fie im 
Herbfi und Winter Waide haben. Eine Waldwaide wäre für Schafe ein 
ſehr angenehmer Wechfel während ver größten Summerhige. Eine Präries 
heerde erleichtert auch fehr die Anlegung einer Präriefarm. Ein in der 
Praärie eingeichloffenes Feld, welches ven Sommer vor feiner Umdrehung 
von Schafen bewaidet wurbe, kann nachher mit 2 Pferden leichter ums 
genflügt werden, als 4 Ochſen im natürlichen Zuſtande den Boden um⸗ 
brechen könnten. Werben kleine Felder von 4 bis 5 Ader 3 oder 4mal 
in einer Jahreszeit abwechfelnd übertwaidet, fo werden etwd 20 Ader fo 
ſtark gedüngt, vaß fie eine doppelte Ernte von Mais hervorbringen. Wölfe 
aber Kindern, daß man die Schafe des Nachts auf. den Aedern laffen kann; 
dadurch‘ verliert der Landwirth viel, befonvers für Waizenbau.“ 

Eo weit Flower; der Berfaffer, welcher denſelben befuchte, erhielt von 
ihm noch weitere, bier und anderöivo mitgetheilte Notizen über dieſen 
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welches aus der Kreuzung des ſchwarzen chineſiſchen Schweines (Siamese) 
mit der alten englifchen Berkſhire⸗Rafſe entfprungen ifl.*) 


Das Schwein. 


Gegenftand, die er au in Illinois, wie in andern weſtlichen Staaten 

beflätigt fand. Wir erwähnen nur no, daß das Fleifh der Schafe im 

Werften eben fo geringen Preis wie anderes hat, fo daß auf ven Berfauf 

nicht gerechnet werden fanı. Die Farmer auf der PBrärie pflegen fogar 

das Fleifh geſchlachteter Schafe ven Schweinen vorzuiwerfen, nachdem 
fie den Talg ausgekocht haben. Diefer und die Haut werden alsdann auf 
den Markt gebracht. 

2) Die Ausvehnung des Schweinehandels im Weften, aber auch deffen 
theilweife Abnahme in Staaten, wo die geregelte Landwirthſchaft immer 
mehr fortſchreitet, erkennt man aus folgender Tabelle uͤber den Betrag 

. derfelben in den Jahren 1849-und 1850, welche ver New-York Herald 
vom 5. Febr. 1851 nach dem Eenfus von 1850 mittheilt; der Schweinhans 
del von Jowa, Miffouri und Illinois war damals noch nicht bekannt: 

Stüde 1850. Stüde 1849. 


Ohio ohne Eineimati - . 2... 64,027 152,990 
Sndiana 2 2 2 2 2 8202. . 329,000 .. 380,174 
Kentudy . Denen. 05,414 201,000 
Eumberland Ballen . “0 2,00. 30,000 41,000 
Gineinnati. 2 » 2 2 2 0 0 2. 310,000 411,735 


938,900  1,175,920 

Außer dem erwähnten Berfahren, wodurch man die Schweine für ihre 
Nahrung in den Wäldern u. |. w. felbft forgen laßt, hat man im Weften 
noch einige andere Mäftungsweilen. Um die Schweine frühzeitig zu 
mäften, damit man fie bald auf ven Markt ſchicken kann, treibt man fie 
in Kentudy auf die Waisfelder zur Zeit, wo der Mais in die Mil 
tritt. Die Schweine frefien alsdann Stengel, Achren, kurz bie ganze 
Pflanze und erhalten dadurch fo viel Nahrungsfloff, wie von gereiftem 
Mais. Berner befinden fih an mehren Orten im Weſten Brennereien 
von Maisbranniwein, bei weldhen eine große Menge Schweine mit Brannt: 
weinfchlanfpe gemäftet werben.  Dergleihen Unternehmungen haben an 
Afern der Flüſſe flatt, damit Branntwein und Schweinefleifch deſto leich⸗ 
ter verſchickt werden Tönnen; es werben dabei auf einer einzigen Brennerei 
500 bis 4000 Schweine jährlich gemäftet. Diefelben werben mit 100 Pf. 
lebenvem Gewicht dort eingebracht und wenn fie 300 Pf. erreicht haben, 
geihlachtet. Ihr Fleiſch wird aber nicht fo gut, wie bei den mit Mais 
oder im Walde gemäfteten Thieren. Der Verfaſſer befuchte mehre folder 
Brennereien und fah auf einer berfelbeg in ver Nähe des Wabaſh 1848 
folgende Cinrichtung.. 
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Bienenzucht. 


Man kann mit Gewißheit annehmen, daß die Bienen den India⸗ 
nern vor der Anſtedelung der: Weißen unbekannt waren; wahrſcheinlich 
wurben fie nach den meftlichen Staaten zuerft von den Franzoſen herüber 


Die Deftillerie maifcht täglich 60 Bufhel Mais, welche 240 Gallonen 
Branntwein und Schlampe für 500 Schweine geben. Diefelbe wird heiß‘ 
in den Schweinftall gelaflen; die Thiere frefien fie jedoch nicht vor der 
Abkühlung. Die Schweine befommen 10 Monate lang feine andere Nahe 
rung; in den legten drei Wochen vor dem Abſchlachten gibt man ihnen 
abgefchrotenen Mais; ungefchrotenen Tönnen fie nicht verzehren, da ihre 
Zähne, durch die Branntweinfchlampe fehr empfindlich werden. Die mas 
geren Schweine werden den Farmern zu dem niebrigen Preife von 11/g 
dis 2 Dollar das Stüd abgefauft. Die Mühlen zum Schroten des Maifes 
werden duch Dampf getrieben, ebenfo wie die zum Maifchen u. f. w. 
nöthigen Mafchinen. Unter venfelben macht die Maisentkörnungsmaſchine 
150 Bufhel per Tag, Der Danıpffeffel ift groß genug für das Erhigen 
des Waflers zum Maifchen und Deftilliven, wozu 11/2 Klafter Holz auf 
12 Stunden ausreicht. Zur Betreibung des ganzen Geſchaͤftes genügen 
1 Müller, 1 Mafchinift (Ingenieur), 1 Deftillatör, 2 Arbeiter, und 
2 Knaben. Der Müller beforgt auch das Mahlen des Waizens für vie 
benachbarten Barmer und macht 12 Barreld Waizenmehl per Tag. Der 
Branntwein wird nah New:Orleans in Faͤſſern zu 16 Gallonen und 

. im Preiſe von 16 Cents die Gallone verlauft und bringt nach Abzug 
aller Unkoſten 13 Cents ein. 
Das gefalzene Schweinefleifh wird im Handel als Clear Mess, Mess, 
und Ordinary Mess, als Prime, Prime ordinary und Rumps gefonvert. 
Clear Mess befleht aus ven-Seitenftüden ohne Rippen, Mess ans Seitens 
flüden mit den Rippen, Ordinary Mess aus denfelben Stüden, aber von 
leichterer Qualität; Prime Pork befteht aus 3 Schultern von 11/0 Schweis 
nen, 11/a Köpfen mit ausgefchnittener Schnauze und Ohren; Prime 
Ordigary aus denfelben Stüden, jedoch von leichterer Qualität. Rump 
befteht aus den Schwanzſtücken. Diefe befonderen Arten "werben immer- 
r in befonderen Fäflern verpadt und verkauft. 
Wegen der Wichtigkeit diefes Handels werben Häufig Verſuche mit 
dem Bereitungsweien des Fleifhes oder mit Mitteln zur Aufbewahrung 
. angeftellt und befannt gemacht. Als eine ver beften Einfalzungsmethopen 
it folgende zu empfehlen: Man muß das Fleifh nad) der Schlachtung 
zum Mindeſten zwei Tage lang der Luft ausgefeßt ftehen laflen und es 
während. dieſer Zeit mit gepujvertem Salpeter überftreuen; alsdann Braut . 
man eine Salzbrühe, die in folgender Weife bereitet ift: man nehme zu 
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gebracht, welche ſich in Marietta, Vincennes und St. Louis niederließen; 
fie verbreiteten ſich alsdann über das Miſſiſſippi⸗-Gebiet im Verhaͤltniß 
wie die Nieberlaffungen der Europäer fich außdehnten. Auch betrachteten 
Die Indianer das Vorkommen von Bienen immer ald Warnungszeichen 
über die Annäherung der Weißen. 

Auch die Bienen fcheinen im Weften der Union die Freiheit ber 
Dienftbarkeit vorzuziehen; eine ungeheure Menge ihrer Schmärme bat 
in den ausgedehnten Lirwälbern ihre Wohnungen aufgefchlagen, wo ſie 
ungeflört die Srüchte ihrer Nahrung genießen. Der Reichthum an 
Blüthen in Wäldern und Prärien, dad milde Klima und ihre fiheren 
Wohnungen in den hohlen Stämmen ber Bäume muß fehr zu ihrer 
raschen Verbreitung beigetragen haben, bis endlich die Anftedler "durch 
die reichen Ernten von Honig und Wachs, Die fe bei der Urbar- 
machung der Waldungen in den Bäumen fanden, auf die Beute aufmerf: 
merffam gemacht wurden und die Verfolgung der fleißigen Sammler 
degannen. Diefe Art von Jagd wurde in zerftörender Weife betrieben, 
und dieß iſt noch jegt oft genug der Fall: der ganze Vorrath von Wachs 
und Honig wird nicht allein geraubt, fondern auch der Schwarm zus 
gleich mit dem Aufenthaltsort zerftört. 

Die Bienenjagd iſt eine der KieblingSbefchäftigungen der Wald- 
bewohner geworben und ift befonders in den Walddiſtricten, welche die 


einer Gallone Waſſer! / Pfo. Salz, u Pfo. Zuder und eine Halbe 

Unze Salpeter. Man Toche diefe Mifhung fo lange, bis fih alle Uns 
reinlichkeit des Salzes und Zuders als Schaum abgefondert „Hat; 'der 
Schaum wird forgfältig abgenommen. Nachdem die Mifchung kalt ges 
geworben ift, fchüttet man fie über das Fleiſch, weldhes ganz damit bez 
bet werben muß. Nachdem man baffelbe 4 bis 5 Wochen ruhig hat 
fiehen laſſen, ift es zum Handel fertig. — Häufig aber gibt’ man fich 
im Weften nicht fo viele Mühe. Die Berpader löfen in einem Faß mit 
80 - 90 Gallonen Waffer Salz auf, bis die Aufloſung ſtark genug iſt, 
einen Schweinskopf zu tragen, und ſetzen dann 6 Pinten Salpeter hinzu. — 
Für die Aufbewahrung des Salzfleiſches im Sommer wird folgende Mes 
thode empfohlen, durch welche vaffelbe vor Inſekten gefhügt wird: Man 
thut den Schinken in Baummollenfäde, umgibt es in vehfelben mit gut 
zerichnittenem Heu und preßt Lepteres um das Fleiſch feſt zufammen. 
Nachdem man alsdann die Säde feſt zugebunden hat, legt man fie an 
einen trodenen Platz. Iſt das Heu gut gepreßt, fo werden Inſekten 
von dem Fleiſche abgehalten und Lebteres Tann eine Reihe bon Jahren 
(angeblih bis auf 7 Jahre) aufbewahrt werben. 
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Prurien begrenzen, ſehr einträglich. Auch iſt dieſer Nebenerwerb fowohl . 
für den erflen Anſiedler, wie auch für Solche von Wichtigkeit, welche fich 
ihre verbefjerten Farmen in Gegenden kaufen, wo ungeheure Streden 
noch unbenugt liegen. So einfach dieſe Jagd auch ſcheinen mag, fo ift 
ein feines Gehör und ein dem Hinterwäldler eigener fcharfer Blick dazu 
erforderlich; da aber Dusch Hebung Vieles erlernt werden kann, jo gehen 
wir hier dem Einwanderer das Verfahren an, um fich darin felbft zu üben, 
Die Bienenjäger verfahren auf verfchiedene Weife, je nach der Jahres⸗ 

zeit. Biele durchflreifen die Wälder an ſchönen Tagen im Monat Fe⸗ 
Pruar, wenn die warmen Sonnenftrahlen die Bienen aus ihrem Schlum⸗ 
mer aufweden, jo Daß diejelben zu Kleinen Ausflügen ermuthigt werben, 
Die kalte Luft aber erftarrt ſie bald, fie fallen tobt auf den Schnee; da⸗ 
durch geben fie eine Spur ab, auf welcher ber Jäger den Baum und 

feine Beute leicht aufzufinden vermag. 
Auf neu urbargemachten Feldern, auf welchen noch die Baumes 
ftumpfen ftehen, geben ferner Die Bienenjäger auf Diejenigen von Ahorn: 
baumen im Monat Februar, März und April Acht. Alsdann tritt der _ 
Saft aus den Stämmen hervor und lockt die Bienen an. Sobald Diejelben 
nach ihrer Wohnung zurüdfliegen, folgt ihnen das geübte Auge des 
Jägers, welcher felten.ven Baum verfehlt, befonderd da um diefe Zeit 
eine tiefe Stille in den Wäldern Herrfcht, fo DaB man das Summen Der 
Bienen ſchon auf einige Entfernung Hin vernehmen kann; ſollte jedoch 
der Jäger die Bäume, wo die Bienen wohnen, auf dieſe Weiſe nicht auf: 
finden, jo bedient er fich zu weiteren Verfuchen eined Eleinen, mit Gonig 
in Selle gefüllten Käftchend. Diefes fegt er geöffnet auf ben Boden, 


worauf fi) Bienen in Kurzem einftellen; find mehrere verfelben in dem - | 


Käftchen, fo wird letzteres gefchloffen. Der Jäger-trägt es in der Rich⸗ 
tung weiter, mo er den Baum zu finden vermuthet, öffnet den Deckel be= 
hutſam und freut den Bienen, ehe eine ſolche entweichen fann, etwas 
Kalk oder Kreide auf den Körper. Alsdann fegt er fein Räftchen auf 
den Boden und wartet, bis Die Durch den weißen Staub fenntlichen 
Bienen ſich wieder einftellen, was unfehlbar immer gefchieht. Nach der 
Zeit, welche biefelben zur Rückkehr brauchten, fchließt er auf die Ent- 
fernung ihres Aufenthalte. Dieß Verfahren wird mehrere Male wieder- 
holt; der Jäger ſchließt forgfältig fein Käftchen, ſobald er daſſelbe weiter 
vorwärts trägt, beobachtet genau’ihren Sing und folgt demfelben in ges 
rader Linie (bee line). Sollte er den Baum nicht finden Tönnen, weil er 
die Richtung verloren hat, fo Öffnet, er wieder fein Käfichen und muß 
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alsdann einige Zeit warten, bis die Bienen zurückkehren. Die beladenen 
Bienen nehmen eine andere Richtung wie die frühere, und der Jäger 
rückt auf diefe Weife dem iele feiner Jagd immer näher. 

Viele dieſer Bienenjäger. haben ein fo geübtes Auge und Gehör, daß 
fie Die Bienen mit größter Leichtigkeit in ihrem Kluge verfolgen. Außer 
der.erwähnten Zeit im Frühjahre gefchieht Dieß am leichteften im Herbfte, 
wo die Bäume ſich von Blättern entblößt haben. Der Jäger fucht alle 
Bäume mit Bienen (Bee trees) in einer Gegend auf und bezeichnet den 
aufgefundenen, bis er ich überzeugt, es feien folche dort nicht weiter 
vorhanden. Andere Bienenjäger laffen ftet3 die fo bezeichneten Bäume 
unberührt; follte jedoch Diejed fo angegebene Eigenthumörecht nicht be= 
achtet. werben, fo wird nach den Grenzgeſetzen der Anſiedler eingefchritten. 
— Bo das Land der Uniondregierung noch gehört, nehmen die Jäger 
Leinen Anftand, fich alle Bäume mit Bienen anzueignen; wo jedoch das 
Land fich ſchon im Beige Anderer befindet, müffen fie mit den Eigene 
ihümern übereintommen, um die Erlaubniß zu erhalten. 

Zur Gewinnung ded Wachfed und des Honigs werben die Bäume 
gefaͤllt; dieß gefchieht nun fo, daß ein folcher Baum auf einen nabe 
ſtehenden füllt, damit er nach und nach zur Erbe gelegt wird, weil der 
Honigvorrath durch einen plöglichen und zu heftigen Fall zu jehr be= 
[chädigt werden müßte. Die Bienen fcheinen Durch den Ball des Baumes 
betäubt zu werben und widerfegen fich nur felten den Eingriffen in ihren 
Dorratb; | im Fall Letzteres doch ftattfindet, werden fie durch Rauch betäubt. 

Der Honig diefer wilden Bienen hat übrigens einen ftarfen Bei⸗ 
geſchnad und iſt nicht ſo wohlſchmecend, wie der von Bienenſtoöckenkin 
eultivirten Gegenden. 

Die eriten Anflebler fuchten immer den ganzen Schwarm zu erhalten, 
indem fie den Theil des Baumes, worin die Bienen fi) befanden, ab⸗ 
trennten und ihn forgfältig nach Haufe brachten, wo fie fich auch fehr 
gut hielten und vermehrten; der junge Schwarm wurde in eine Um- 
büllung von Syeamore-Stämmen gefaßt und oben mit einem Brettchen 
verfchloffen, in legtereö wurden kleine Löcher gebohrt und Stäbe hinein- 
geſteckt, damit die Bienen ihre Arbeit daran befeftigen Eonnten; der 
untere Theil blieb offen und wurde fo auf eine Bank geftellt, Daß Die 
‚ Bienen leicht hinaus - und hereinkommen konnten. Wollte man Honig, 
fo grub man ein Koch in die Erde, warf eine Schaufel heißer Afche Hinein, 
ftreute eine Handvoll Schwefel in Diefelbe und ſtellte den Bienenftod 
Darüber, fo daß die Bienen betäubt und theilmeife getödtet wurden. Diefe 

. " " A “ 


x 


- 
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barbarifche Weife, wodurch der Honig ohnedem einen wiberlichen Ge- 
ſchmack erhält, wird leider noch oft genug in Anwendung gebracht. 
Später bediente man ſich anftatt der hohlen Baumflämme gemöhnlicher. 
aus Brettern zufammengenagelter Kaften, worin aber Diejungen Schwärme 
während des Winters fehr von der Kälte litten und weniger gut gediehen 
wie in hohlen Baumftämmen. Beide Methoden, die Bienen zu begen, 
kommen noch im Weſten vor, und Anſiedler, die keine weiteren Mittel 
haben, moͤgen damit den Anfang zu einer tegelmäßigen Bienenzucht 
machen. 

Wie in Europa ift ein Nachtfalter, Bienen: Motte (bee moth) genannt, 
der gefährlichfte Feind ver Bienenzucht. Diejer zeigte fich zuerft 1801 
in Bofton, und breitete fich feitdem immer mehr nach WVeften aus. Er 
iſt jebt au) am Wabaſh vorhanden, wo er vor zehn Jahren kaum be⸗ 
Tannt, gegenwärtig faft unüberwindlich geworden ift und der Bienenzucht 
völligen Einhalt gethan hat. Auf den Prärien ift diefe Motte aber 
weniger ſchädlich; es fcheint, Daß Der freie Luftzug ihr weniger zufagt, 
wie der Schu vor Stürmen in gefchloffenen Waldgegenden. Man hat 
verſchiedene Bienenftöde verfchloffen und patentirt; unter den vielen fol 


ſich der fogenannte Subtended hive biöher am beften gegen die Motte bes 


währt haben. 
Geräthe.“ 

Schließlich erwähnen wir nach kurz Die gemöhnlichften Geraͤthe und 
Majchinen, wobei wir Hinfichtlich Der Xegteren bemerfen, daß das Aus- 
leihen derſelben ein befonvered Gefchäft bildet; auf Dem Lande ziehen 
Eigenthümer der Mahl: und Drefchmafchinen zu der Jahreszeit ihrer 
Anwendung under und verleihen fie an die Farmer gegen einen be: 
flimmten Preis, Die Verfertigung der Mafchinen bildet überhaupt 
einen Babrifbetrieb und Die gewöhnlichen Geräthe find nicht fo theuer, 
dag die Einwanderer fie fich nicht fogleich oder allmählig anfchaffen . 
Tönnten. 


Fig. a. 
Ein amerikanifcher Schwingpflug. 





Die Pflüge werben N Fig. b. 
“für befondere Zwecke 
eigend verfertigt und 
darnach benannt; man 
Hat Pflüge für Gras⸗ 
Tand (Sod plows), Stop- 
pelpflüge,Fig.a (stubble 
plows); Mais-, Baum: 
wollen: und Reis-Pilü- 
ge (Corn-, cotton-, rice- 
plows, &ig. b.), Unter 
grundöpflüge (Subsojl- 
plows), Wenbepflüge (Side-Hill ober Swivel-plows), ARafenpflüge 
Big. ©. (Paring-plows), Zum 

heil benennt man fle 
nach ihrer Verfertie 
gungsart, z. B. der 
ſchon erwähnte Meſſer⸗ 
< pflug, Coulter, Cutter 
>) oder Fin-Cutter und 
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——— Körper der Pflüge find 
ſtets von Gußeiſen. 
Zum Behauen des Mais 
u. ſ. w., ſowie zur Ver⸗ 
tilgung des Unkrauts 
dienen die ſogenannten 
Cultivators oder Pfer⸗ 
dehacken (Big. e). 


Unter den Eggen 
erwähnen mit bie trian- 
gular folding harrow, 
welche fich beſonders für 
uncultivirtes Land eig⸗ 
net, und die ſchottiſche 
Egge (Big. q). Die 
Breife für-die verſchie⸗ 
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denen Mafchinen *) find unten angegeben. In Bezug auf den Getreide 
bau gibt es befondere Mafchinen zum Shen de Maifed (corn planters), 


) Unter den Mafchinen zum Aderbau erwähnen wir noch einige außer den 
angegebenen. Mac Cormid’s Getreivemähemafhine (Patent Virginia 
Reaper) zu 120 Dollars, welde in England bei der Ausftellung fo viel 
Auffehen erregte, ift folgendermaßen eingerichtet: Hinter dem Schneider 

. Big. e. . 





blatt H befindet ſich eine Flaͤche I, welche das gefänittene Getreide aufs 
nimmt; Letzteres wird von einem Arbeiter, der auf der Maſchine fipt G, 
in Haufen zum Binden zufammengehartt und an einer Geite der Mar 
fine auf den Boden gefchafft. Leptere erheifcht zwei ober drei Pferde 
zum Ziehen, ferner einen Treiber und den erwähnten Arbeiter. 15 bie 
16 Ader können in einem Tage fo gemäht werben. 

Brigs's bewegliche Dreſchmaſchine (Moventa thrashing machine) dient 
zum Dreſchen des Korns auf dem Felde und gewährt außer der Grfparung 
des Einfanımelns und Bindens auch den Vortheil, daß fie das Stroh 
auf dem Boben gleiche Big f. 
mäßigvertheilt. Eme- ⸗ = 
198 Cora and Drill 
für Mais und Heir 
neren Saamen wird 
wie ein Schubfarren 
Fig. N von dem Ar⸗ MM 
beiter behandelt. 
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andere für das Entförnen des Maiſes (con shellers), für das Ber- 
quetfchen der Maisfolben (corn rob crushers), indem bie Letzteren als 


Sie bildet eine Furche, zäflt und mißt den Saamen, Legt denfelben 
in die Futche nieder, bedeckt Iegtere und‘ brüdt den Boden durch eine 
Walze feſt. Kleiner Saamen wird vermittelt einer Bürfte ausgefäetz 
diefe Bürfte fpielt auf den Boden des Saamenfaftens; für die Regu—⸗ 
rung der Menge je nach den verſchiedenen Saamenarten dienen bee 
wegliche Zinnpfatten mit Löchern verſchiedener Größe. Diefe Platten 
werden je nad) der Art des Saamens auf den Boden des Saamenforbes 
‚angebracht umd die Bürfte treibt den Saamen durch bie Löcher der 
Platte. So läßt ſich jede Art Hleineren Saamens (gelbe Rüben, 
Baftinafen, Zwiebeln u. f. iv.) in den Boden mit. gleicher Genauigkeit 

‚ eintragen. Bei ber Einfaat yon Mais, Erbfen u. ſ. w. wird bie Buͤrſte 
entfernt, und ein Eplinder, welcher gerade in die Mündung des Saamen- 
Torbes paßt, an ihre Stelle gefeßt. Der Eylinder hat Höhlungen, die 
groß genug find, um eine beliebige Anzahl Kerne, Mais, Bohnen u. ſ. w. 
aufzunehmen. Schrauben, beren Köpfe in die Höhlungen paßten, find 
auf der Rundung eingefegt, woburd die Quantitaͤt vermittelft des " 

 Hineins und Hinausfhraubens regulict wird. Braucht man nur einen 
Theil der Höhlungen, fo dreht man die Schrauben heraus, bie fie mit 
der Oberfläche des Eylinders in einer Ebene fiehen. Ale Höhlungen 
ober einen Theil derfelben fann man nad Belieben je nad der Ente 
fernung ver niederzulegenden Saamenkoöͤrner gebrauden, bie Bürfte und 
der Eylinder empfangen ihre drehende Bewegung durch Heine gezahnte 
Nüder mit einem Verbindungsfchaft (Triebel oder Eingriff), welche auf 
tie Fläche des Hauptrades wirken, fo baß bie früher gewöhnlichen Schwie⸗ 
tigfeiten bei der Fortpflanzung der Bewegung duch Rinnen vermieden 

\ werden, weldje abgleiten, ſich abnugen oder loſe werden. Die Schnellige 
feit des Cylinders und der Bürfte läßt ſich reguliven, indem man den 
Triebel auf eines ber verfchiedenen gezahnten Räder am Hauptrabe ans 
bringt und bort mit einem eifernen Stift befeftigt. Man fann die Mas 
fhine, mit der Hand oder mit einem Pferde getrieben, wie einen Pflug 
gebrauchen. Fis · ·. 

Man kann einen Acker in einer 
Stunde mit Reihen, die 3 Fuß ger 
trennt find, fo beftellen. Sind bie 
Neihen weiter oder enger, fo wird 
weniger oder mehr Zeit erfordert. 

Eine Mafhine zur Aufneh- 
mung des gemäheten Getrei 
des iſt ein mit Rädern verfehener und 
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Viehfutter dienen; auch Maſchinen zum Schroten des Maiſes (com 
grinders); ferner andere zum Mähen (Reaping machins), zum Dreſchen 
und zum Putzen des Getreided. Unter den weiteren Mafchinen zum Acker— 
bau find die wichtigftendie Pferdeheurechen und Heuſchieber, Die Hackſel- 
flühle (Straw cutters) und die Pferbetretmühlen (Horse-powers), 
letztere ein unumgängliched Beduͤrfniß in einer neu angebauten Gegend, 
» wo gut eingerichtete Getreivemühlen wegen der noch neuen Anſiedlung 

nicht vorhanden find. Für die Milchwirthfchaft wendet man Mafchinen 


vermittelt einer Handhabe heivegter Rechen (Grain Binder's wheel Rake), 
ein leichtes ungefähr 15 Pfund fchweres Werkzeug (Big. 6). 

Derjenige, welcher die Garbe bindet, treibt daffelbe vor fid herz 
indem er die Spigen der Zähne des Rechens feft auf den Boden drüdtz 
iſt eine genügende Anzahl Getreide für eine Garbe gefammelt, fo ſetzt 
ver Arbeiter den Fuß auf den Fußtritt a, läßt die Handhabe fallen und 
bringt durch Jeichten Druck den Rechen mit dem Korn in die Höhe, fo 
daß er ſich beim Binden der Garbe nicht fehr zu bucken braucht. Jit 
die Garbe gebunden, fo wird der Fuß vom Fußtritt heruntergenommen 
und wie früher verfahren. Preis 3 oder 4 Doll. 

Mit einer durch Big. h. 

Pferdelraft getriebenen x 
Dreſchmaſchine von 
Emery iſt zugleich eine 
Vorrichtung A zum Rei⸗ 
nigen des Getreides ver⸗ 
bunden. Emery’s and 
Co’s New Thrasher and 
Cleaner (Fig. b). 

Diefe Maſchine ift fo 
eingerichtet, daß beide 
Theile getrennt umd die 
Dreſchmaſchine allein gebraucht werden fann. Die doppelte Vorrichtung 
erheifcht auch eihe größere Kraft; zwei Pferde find zum Treiben erfor: 
derlich, die fih auf einem fogenannten Gifenbahngöpel mit endloſem 
Fußbrett beivegen. Das von der Dreſchmaſchine ausgeworfene Stroh 
fällt auf den Hinter der Dreſchmaſchine angebrachten Neiniger 
(Cleaner), welcher aus fleinen Ratten befteht; Ieptere find mit Schnüren 
unter einander verbunden und bilven eine Endlofe, welche das Stroh 

von der Mafchine fortihafft und fu die darin noch befindlichen Kerne 
völlig abſondert. Der. Gövel ift in dem amerifanifhen Landwirth des 
Verfaſſers befchrieben. 
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zum Butter, Die von Hunden geirieben werben, und Käfepreflen an, 
welche fich felbft reguliren, wie wir weiter oben erwähnten. 


reife verichiedener Hausgeräthe, Ader: und Gartenwerkzeuge und 
anderer Gegenitände, J 
welche in ben agricultural Warehouses ber größeren Stäbte'zu finden find, 
J in Dollars und Cents. 

Art zum Holzfällen, die beſten find Collins, Hunts, Simmons, Davis, D. 1 
bis D. 1. 25. B 

Artftiele per Dugend D. 1 bis D. 1. 50. 

Bienenfäften, Townlys D. 5. Niner's D. 3 

Vürften, Pferde-, 75 Cts. bis D. 1. 25 pr. Stüd. 

» Raupen 31 CEts. pr. Stüd. 

Baumwoll-Hand-Gins mit 14 bis 18 Sägen D. 60. 

» , gins für Pferde oder Waſſerkraft D. 3. 75 pr. Säge. 
» eine ſolche mit Hundert Cägen D. 375. 

Butterfäſſer, Kendall’s für eine ober zwei Kühe D. 2, für drei bis fünf Kühe 
D. 2. 50 bis D. 3; für fünf bis acht Kühe D. 3 bis 4; für acht bis fünf 
unbzwanzig Kühe von D. 3. 50 bis D. 5. — . 

Bohrer, großer zu Zäunen D. 4. 50 bis D. 5. 


Eine ähnliche Mafchine if Pitt’s Drefcher und Reiniger (Thrasher 
and Cleaner), tie die Figur i darftellt. Sie befteht aus einer tragbaren 
Göpel für zwei Pferde, nimmt nur einen Raum von 8 Fuß Länge und 
2 Fuß 4 Zoll Breite ein. Das Getreide wird gedroſchen, die, Körner 
von dem Stroh feparirt, gleich durch eine Putzmuͤhle gereiniget und zum 
Auffpeicheen fertig geliefert. Preis 150 Doll. 

Fig. i. 


Banana 





n 
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Deeſch Waſchinen, Wheelers D. 25, dto. mit Reiniger D. 35. Taplins D. 40. 
Williams mit Reiniger ıc. für ein Pferd D. 100; Trimble's D. 25, 
Warrens D. 25. 

Dreichflegel 63 bis 78 Cents. 

Eggen, 143aͤhnige D. 8. 50; 18zähnige D. 10; 22zähnige D. 12; 26zühnige 
D. 13; 30zähnige D. 14; vieredige D. 6 bis D. 8, 

Eier⸗Brüt-⸗Maſchine von D. 25 bis D. 50. - 

Getreide⸗Maaß, der Einfap D. 1 bis D. 2° 

‚Getreide: Windmühlen, Grants D. 21 bis D. 27; > Bryan’s D. 18 bis D. 255 
Finch's D. 21 bis D. 25; Elinton’s D. 1 bis D. 15; Todd u. Mar: 
ſhall's D. 11 bis. D. 15. 

Getreide⸗Reinigungs⸗Maſchine (Smut) von D. 80 bis D. 400. 

Getreideſammler (Grain binders Wheel Rake) von D. 8 bis D. 4. 

Garten⸗Handſpritzen D. 1 bis D. 6. 

Garten⸗Walzen für die Hand D. 10 bis D. 12. . 

‚Gabeln, Heu: von 50 bis D. 1. 50 pr. Stuͤck. 

»  Dünger:, Hopfin, Mhites, Denning von 75 Cents bis D. 3 pr. Stüd. 
Guano, 21/, bis 3 Cents pr. Pfund. 
Gyps pr. Barrel D. 1. 50 bis D. 2. 
Grasſamen, verfchiedene Sorten von D. 1 bis D. 3 pr. Bufhel. 
HandeKarren von D. 2. 50. bis D. 5. — 

Hammer, Anderfons Patent⸗H. D. 1 bis 1. 25. 

» gewöhnliche 371/. bis 75 Cents. 

Handbeil „ 75 Cents. 

Heurechen, Pferdes, D. 7 bis D. 9. 

» Domwners drehender mit 18 big 20 Zähnen von 7. 50 bie 8. 50 
Heu⸗Preſſen D. 30 bis 75. 

Hädfelftühle, Ruggle's, Tower’s, Hovey's, Greene’ s und Sangbon s von D. 8, 
bis D. 25. | 

»  Steven’s Eynl Cute mit 6 Meſſern D. 6. 

» »„ mit s bis 13 Meflern von D. 11 bis D. 27. 
Hauenz, Kartoffel: und Dünger:, 75 Cents bis D. 1. — 

Hobel, gewöhnliche, von 88 Cents bis D. 1. 75. 

Joch für Ochfen, unbefchlagen, von D. 1 bis D. 2. 50. 

» »  beidhlagen von D. 2. 50 bis D. 5 | 

Joch⸗Bögen 25 bis 50 Eis. das Paar. 

Kaffeemühlen, Kleine 75 Cents. 

Ketten, Kuh⸗, 25 bis 50 Cents pr. Stüd. 

» Baums,. 9 bis 12'/g Eents pr. Pfund. 

» Pferdgeichirre, 50 bis 75 Cents das Baar. 

Klee-Enthälfungsmafchine D. 20 bis D. 80. 

» Sanıen, rother von 7 bis 10 Ets pr. Po. 


‘ 
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Klee⸗, Luzern von 25 bis 30 Cents pr. Pfd. 
Knochenmehl 50 Cents pr. Buſhel. 
Kaͤſepreſſen von D. 6. 50 bis 7. 530.. 

» Reifen 25 Cents pr. Stück. 

Kreuzhauen 75 Cents bis D. 1. 25. 

Lohmuͤhle von-D. 14 bis D. 15. 

Meſſer, Stroh⸗ oder Hädfel, D. 1 bis D. 1. 50. 

»„ zum Propfen x. 50 Ets. bis D. 1. 
„ „ Torf: und Graben, D. 1 bis D. 2. 
» für Thierärzte 38 bis 50 Cents. 

Milch⸗Meſſer D. 2. 

Mühlen mit Steinen, Nichols und Marfbes, 12 Zoll Durchmeſſer d. 355 
18 Zoll D. 70; 24 Zoll D. 90, Bogardus, Platts, Fibgeralds und ans 
dere von D. 80 bis D. 300. 

Handmühlen yon 5 bis 20 Dollars. 

Mais: Enthülfungsmafchine, Finche's D. 3; Clinton KaftensSheller, einfach. 
D. 7, doppelträberig D. 8; in Eifengeftell D. 9; Waring’s D. 7; Lewis 
mit Reiniger D. 16; Glovers dio. D. 165 Sinclair’s dito. für Hands 
und Pferbefraft D. 30; Smith’s dtv. für Bferbefraft D. 50. , 

Mais: und Kolbenbrecher D. 30 bis D. 100. 

Mais⸗Ernte⸗Meſſer 50 Cents pr. Stüd. 

Maͤhmaſchine D. 100 bis D. 170. 

Defen, eiferne, zum Kochen von 12—15 Dollars, je nady der Größe und der 
Einrichtung. 

Stubenöfen von 5 bis 20 D. 

Pferdehacken, Cultivators, von D. 5 bis D. 1. 

Bferde-Göpel, Taplin’s 18 Fuß Zirkle D. 55 bis D. 60; 19 F. dto. D. 70 
dis D. 755 Trimble’s für zwei Pferde D. 60; vier Pferde D. 90; Wars 
ren’s dio. von D. 50. bis D. 80; Child's dio. von D. 75 bis D. 85; 
Wheeler's Ketten: oder Eifenbahn-Göpel für ein Pferd D. 75, zwei Pferde 
D. 100; Whitmans div. D. 80 und D. 100. 

Bflüge, von verfchiedenen Größen und den neueren Berbefferungen, von O. 
3. 50 bis D. 14. 

Bergen's, D. 8.50; Langdon's D. 6; Ruggle's und Nourſe für ‚wei 
Bferde. D. 75 vier Pferde D. 125, Wenvepflug für zwei Pferde von D.5 
his D. 10; für vier Pferde D. 14. 

Bumpen D. 4. 50 bis D. 15. 

Näver-Wagen das Paar D. 30 bis D. 50. | 

Reis-Enthülfungsmafchine für Pferde D. 80 bis D. 120. 

n » für Hund D. 50. 
» Dreſchmaſchine von D. 100 bis D. 600. 
Nüuͤben⸗Schneidmaſchine D. 12. 
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Säge-Mühlen, tragbare, von D. 300 bis D. 1500. 
Schleiffteine 21/2 bis 3 Cents pr! Pfund. 

» mit Geftell und Frictionsrollen D. 7 bis D. 10. 

» Frictions-Rollen 75 bis 88 Cents pr. Stein. 
Schaffcheeren 75 Cents bis D. 1. 25. 

Saͤe⸗Maſchine, große von Pennods D. 100. 

” für Mais D. 16. \ 
Senfen, Getreide⸗, Gras: und Geſträuch⸗ von 75 Cents bis D. 1. 25 pr. Stüd. 
Sicheln 38 bis 78 Cents pr. Stud. 

Spaten und Schaufeln 75 Cents bis D. 1. 25 pr. Stüd. 

Sägen, Baum, D. 4 bis D. 10. 

„verſchiedene für Tiichler und gimmerleute von D. 1, 25 bis D. 2. 

Sägemühle, tragbare mit 22 Soll Eäge D. 35. — 

Stemmeifen, 1 Dutzend von 1/s Zoll bis 2 Zoll mit Hickory⸗Handhaben 
D. 2. 7. 

Wagen für Farmen und Plantagen von D..80 bis D. 125. 

Schnell⸗Waagen 50, 100, 150, 200 und 250 Pfund D. 2. 25 pr. Balken; 
75 Cents mehr für jedes Hundert. 

Brüden-Waagen von D. 8. 50 bis D. 50. 

Walzen, Acker⸗, von D. 30 bis D. 50. 

Mepfteine 61/a bis 1212 Eents. 

Wurzelzieher zum Urbarmaden 121/, Cents pr. St. 

Wurſt⸗Füllmaſchine von D. 5 bis D. 10. 


Jagd. 

Mancher Auswanderer, der ſich als Landwirth anzuflebeln gedenkt, 
wird ohne Zweifel ſich ebenſo die Freuden der Jagd und des Fiſchfangs 
wie.die Genüſſe einer mit wohlſchmeckendem Wildpret beſetzten Tafel 
im Voraus ausmalen, nachdem er ſich an den Vorſtellungen von reich- 
lichem Erwerb, von einem großen Gute, von Freiheit und Gleichheit, zur 
Genüge gemeidet bat; manche Iagpliebhaber erfreuen fich vielleicht 
mit Phantafieen von Der Erlegung der Bären, Wölfe, Büffel, Panther 
und aller möglichen wilden Thiere, rüften fich zu dem Zwecke mit Ge- 
wehr, einer mit allen neuen Erfindungen verfehenen Iagdtafche, mit 
wilden Waidmeſſer, gewaltigen Jagdſtiefeln und dem kecken Freiſchützen⸗ 
but, oder fte fehen fich-bereit3 hinter einem Büffel wie ein Siour einber- 
fpringen. So Etwas ließe ſich ſchon mitmachen; aber wenige, von Euch, 
ihr lieben Lefer, kommen fo weit weftlich über den Miffiffippi hinüber, 
um dergleichen aufregende Thaten der Wildniß zu vollbringen, überlapt 
vielmehr dieſelben, 3. B. Die nicht angenehme Befanntichaft mit dem 








\ 
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unfreundlichen Grizziy-Bear, den Sägern von Profefiton, deren e8 Tau: 
fende an den weftlichen Grenzen gibt; am öftlichen Ufer des Mifjtifippi 
feid Ihr vor dergleichen unangenehmen Begegnungen geflchert; zwar 
gibt ed dort manched DBeachtendwerthe für den Waidmann, allein um 
etwas wilde Jagd genießen zu koͤnnen, müßt Ihr Euch fchon fehr weit 
von der Eivilifation entfernen. Trotzdem rathe ich allen Denjenigen, 
die Barmer werben wollen oder fonft auf dem Lande zu leben gedenken, 
ein guted Jagdgewehr, beſonders aber eine gute Büchfe von Saufe mit- 
zunehmen. Das Sagen im Buſch wird mitunter zur Nothwendigkeit, 
für's Erfte, um die ungebetenen Säfte, welche über Eure Zäune hinüber: 
langen, um Eure Hühner, Schweine, Schafe und Kälber zu holen, 
anftändig begrüßen zu Eönnen, dann aber auch, um manchmal einen 
Hirſch auf dem Anftand zu erlegen und einen wilden Truthahn oder ein 
anderes Geflügel für Eure Küche berbeizufchaffen, wenn Euch Appetit 
nach frifchem Fleifch anwandelt, befonverd wenn der nächite Markt eben 
eine Tagereije entlegen ift. Un Gelegenbeit, die Jagdluſt recht lebhaft 
anzuregen, fehlt e8 ohnedem nicht in den halbeultivirten Gegenden. Im 
Spätherbit 1848 bereidte ich das Wabafh- Thal mit der Abficht, von dort 
einen Abftecher in die Prürien von Illinois zu machen und dort Die 
Colonie St. Marie des Herrn Piquet, eined Elfäßers, in Jasper County 
am Embarrad:Strom zu befuchen. Ich verließ Vincennced frühzeitig, 
ließ mich über den. Wabaſh fegen und fuhr auf der Straße nach St. Louis 
einige englifche Meilen, bis ich in das Prärie-Gebiet einbog. Kaum war 
ich auf dem ohne alle Kunft 'gebahnten Wege eine Strerke gefahren, fo 
flatterten mehrere Präriehühner fchwerfällig auf und fielen gleich neben 

mir wieder ein; wäre ich mit einer Jagdflinte verfehen geweſen, jo hätte 
ich vom Wagen aus leicht zum Schuffe fommen können. Kaum war ich 
wieder einige hundert Schritte weiter um eine Krümmung gefahren, ald 
ich eine Kette auf der Straße ſich läfjig im Staube baden ſah, und jo 
ging es fort und fort, bis der Weg wieder in den Wald führte. Als ich 
eine Kleine Anhöhe binauffuhr, ſah ich einen fchwarzen Vogel ruhig 
einherfteigen, als ich oben anfam, erblickte ich eine fchwarze Maffe auf 
dem Wege, die ihre Tangen Hälfe mir entgegenftredte; e8 war eine große 
Kette wilder Teuthühner, die aber plöglich Reißaus nahm; einige flogen 
auf, die anderen liefen in’ Gebüfch. Der Anblick hätte auch den gleich- 
gültigften Menfchen zur Jagdluſt anregen können. Bon dem boben 
Punkte aus lenkte der Weg wieder abwärts in die Prärie ein; fo weit 
mein Auge auf derfelben reichte, fah ich Gras und Himmel; der Horizont 
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war mit einem zarten blauen Gürtel umfreiöt, aus dem bie und da Rauch 
bervorbrach und die thätigen Anſiedler am Rande der Wälder anzeigte; 
Teine menſchliche Wohnung aber war auf der weiten Släche zu entdeden, 
überall herrſchte Ruhe, während fein Wölkchen den Himmel trübte und _ 
kein Rüftchen fich bewegte. Nachdem ich den herrlichen Anblick einige 
Zeit genoffen hatte, ließ ich meinem Pferde die Zügel und eilte dem 
Ziele meiner Beſtimmung zu; ein Fleiner Ausläufer des Holzes verlor 
fich nach und nach in der Prärie; ehe ich den legten Strauch erreichte, 
erblickte ich zwei Geweihe, die über den Bufch herüberragten; ich hielt 
an, ſtellte mich im Wagen auf und erblickte einen prächtigen Hirfch, ver 
mich erflaunt anfchaute iind nachdem er ſich an mir fatt gefehen Hatte, 
dem Holze zufprang. 

Dieſe kurze Skizze möge einen Begriff von den Reichthum an Wild 
auch in Gegenden geben, wo die Cultur bereitd vorhanden if. Man 
glaube nicht, daß vie fortfchreitende Civiliſation ale Thiere vertilge, 
welche wegen’ ihres Gebrauchs in der Küche die Mebung des Waidwerkes 
verlohnen; bei mehreren ift dies allerdings der Kal, indeß andere ziehen 
ſich in Amerika gerade nach den bebauten Diftrikten oder gedeihen Dort 
vorzugsweiſe, megen der größeren Menge von Nahrung, welche cultivirte 
Felder ihnen darbieten. Wir fommen hierauf wieder zurüd, vorerft 
bemerfen wir nur, daß die Vereinigten Staaten beſonders im Weften 
genug Wild darbieten, deſſen Erlegung dem Barmer für den Küchen- 
gebrauch immer nüglich iſt. Sonft wird derfelbe freilich, wenig Genuß 
. au der wilden Thietwelt haben, welche ohnedem ihn durch Plünderung 
oder Verberbung feiner Aecker und durch den Raub feiner Hausthiere 
gelegentlich Argert. Sollte er zufällig empfindfamer und- poetifcher 
Stimmung fein und deßhalb in feiner Einſamkeit die angenehme Unter: 
haltung des Vogelgefanges erwarten, fo Eönnen ihm die Vereinigten 
Staaten diefelbe nicht gewähren. Singvögel haben wir nur wenige, 
außer einigen Droffelarten, 3. B. dem Spottvogel (Mocking bird. 
Orpheus polyglottus, Swainson) in den füdlichen Staaten, den man . 
weiter nördlich in Käfigen hält; das europäische Ohr wird im Gegen: 
theil durch mancherlei widrige Vogelftimmen beleidigt; das einfürmige 
Nachtgefchrei ded Whippor-will (Caprimulgus vociferus Wilson) ift 
auffallend, und unter dem vierzigften Breitegrade ift dad Gefchrei des 
übrigens auch äußerlich nicht fehönen Papagat’8 wahrhaft gräßlich. Es 
Scheint beinahe, Daß die Natur unferen Vögeln an lieblicher Stimme 
benommen Hat, was fle ihnen an Schönheit der Karben fchenkte. Das 
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‚Gefieder ift bei vielen wahrhaft prächtig (3. B. beim Oreole, Icterus 
spurius, Bonaparte, beim Blue Bird, Sialia Wilsonii, Swainson u. ſ. w.) 
und Diejenigen, welche Schönbeitöfinn befigen, werben ſtets mit Ver⸗ 
gnügen dieje Vögel betrachten. Für Europäer find auch die Colibri's 
intereffante -Erfcheinungen, welche die Blüthen im Frühjahr zeitig um 
flattern und wie Schmetterlinge den Honig mit ihrem langen, zartgebauten 


Schnabel flatternd außfaugen. Died winzige, wunderfchöne Vögelchen, 


nicht viel größer als ein Maifäfer, gebt fehr weit nörhlich, und ift an 
Blumen und in Obftgärten während des Frühlings ſtets zu finden. 

Der Waidmann darf übrigend nicht allen Thieren nach feinem Be⸗ 
lieben nachftellen; ein Aasvogel, der Tarkey-Buzzard (Aasgeyer), ein 


fehr nüßliched Ihier, welches nur dem Aaſe nachftellt, ift in manchen. _ 


- Staaten durch das Geſetz gefchüßt, indem Die Geſetzgebungen eine Strafe 
auf defien Tödtung angefegt haben. Andere Staaten haben gewiffe 


Arten Beverwild und Rothwild wenigftend für einige Monate des 


Jahres gefchüßt. | 
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Was die wilden Vierfüßler und Vögel betrifft, fo gibt es vieleicht 
Tein Land in der Welt, welches dem Waidmann ein fo langes Verzeichniß 
des auögefuchteften Wildes, ſowohl von Pelzwild wie Federwild dar⸗ 


bietet, wie die Vereinigten Staaten; auch läßt fich Die weitverbreitete 


Leidenſchaft für die Jagd in Feinem andern unter fo wenigen Beſchraͤnkun⸗ 
gen und bei fo geringen Koften befriedigen; Daß Die Jagd mitunter 
fogar Bedürfniß wird, ift fehon oben angedeutet worden. Hiezu Tommi 
der Umftand, daß fait alle männlichen Bewohner Gefchieklichkeit in Hands 
habung der Feuerwaffen bis zu erftaunlichem Grade beſitzen. Es ift ſo⸗ 
mit fein Runder, daß die Jagd fehr lebhaft betrieben wird und oft fogar 
in bloße. Schlächterei ausartet, daß ferner dad Wild, von welchen vor 


Zeiten die Wälder, Die Bayen, die Prärien u. f. w. wimmelten, auch in 


wenig cultivirten Gegenden fchon jehr gelichtet ift, und an manchen 
Orten der Eultur gänzlich verſchwand. So iſt das befiederte Birfhuhn 
(Heath-Hen), deſſen fich die älteren Jäger von Kong Island, wo «8 im 
Ueberfluß vorhanden war, noch wohl erinnern, feit Jahren dort nicht 
mehr zu ſehen; in den Sichtenwaldungen der ſüdweſtlichen Ufer von 
Mew⸗Jerſey und der Eichenwälder von Norvoft-Bennfylvanien, wo Diejed 
Birfhuhn noch vor Kurzem in Menge vorkam, iſt es bereitd eine rara 
Apis (feltener Vogel); in einigen Jahren wird e8 auch dort verſchwun⸗ 
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den ſein. In noch hoͤherem Grade iſt dieß mit dem wilden Truthahn der 
Fall. Vor einem halben Jahrhundert war es noch auf der großen Kette, 
welche die weißen Berge des Nordens mit dem eigentlichen Aleghanien 
verbindet, in großer Menge vorhanden; es gibt noch jetzt Jaͤger am 
Hudſon, welche in ihrem Knabenalter es für nichts Außerordentliches 
hielten, wenn ſie ein Dutzend an einem Morgen ſchoſſen; jetzt ſind dieſe 
Bögel an der Oſtſeite des Appalachen ſchon ſelten. Das Rothwild und 
der große amerifanifche Hafe, welcher im Winter weiß wird, find gleicher: 
weife in manchen Gegenden bereits vertilgt, wo fie noch vor zwanzig 
Jahren fo ſtark vorhanden waren, daß ihre Jagd zugleich des Geminnes 
wegen angeftellt murde. Der Birginifche Hirfch, der Stolz der ameri: 
Fanifchen Wälder, ift in News Dort und New-Jerſey vom 42. Breitegrade 
an verfchwunden, mit Ausnahme einer mit Geftrüäpp bedeckten Fläche 
in Long-Idland, wo man ihn forgfältig hegt; bald wird er feine Woh⸗ 
nung oftwärt3 von Bennfyloanien gänzlich aufgegeben haben, mit Aus: 
nahme der nörblichen Waldgegend von Maine, der Gebirge von Ber- 
mont und Nem-Hampfhire, einiger Graffchaften von Maffachufetts, und 
eines Diftriftd von New-Nork zmifihen den Quellen des Hudfon, dem 
Champlain⸗See, dem Lawrence und der Oſtgrenze des Ontario — ein 
Strich, welcher wegen feiner Rauhheit und Unfruchtbarkeit wahrfchein 
‚lich den Hirſch, das Mufe- Thier (Moose), das canadifche Rennthier 
(carriboo), den Panther beherbergen wird, wenn diefe Thiere ſelbſt den 
fernen Weiten geräumt haben. - 

Die Behauptung, daß die fortfchreitende Cultur dad Wild vertilge, 
bietet jedoch nur bedingte Wahrheit für einige Arten, deren Ber: 
ſchwinden ver Jäger und der Naturforfcher beklagt. Bei manchen Arten 
ift aber gerade das Gegentheil der Fall, wie die Erfahrung in den Ver⸗ 
einigten Staaten gelehrt Hat. Unter den Vögeln find der wilde Truts 
bahn, das befieverte Birkhuhn, das mit ihm verwandte Kraushuhn und 
der feltene Vogel derfelben Gattung, den man mit dem Namen Sproffen: 
Rebhuhn bezeichnet (Spruce Bartridge), ohne Zweifel Die Bewohner der 
- eigentlichen Wildniß, aber fie felbft und eine Menge anderer ziehen ohne 
Ausnahme die Nachbarfchaft angebauter Gegenden wegen Ueberfluß und 
Auswahl der Nahrung vor. So findet man in den öftlichen Staaten 
das Kraushuhn nicht an den Geder » Sümpfen over auf einem mit Fichten 
und Hemlock⸗Tannen bededten Berggipfel, fondern auf den Abhaͤngen 
und Vorfprüngen an den angebauten Thälern, oder an den Säumen 
des Waldlandes, oder auf den Keinen Anhöhen, wo rothe Cedern wachfen, 
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die mitten unter Maid» und Buchwatzenfeldern unverfehrt geblieben End 
und nientald verfehlen, dieſen Vogel aus feinem eigentlichen Aufenthalts- 
ort, den Moräften, herborzuloden. In gleicher Weife verbält ed ſich 
auf den Prärien des Weftend. In der Nachbarfchaft der ausgedehnten 
Mais: und Waizenfelder, welche der Fleiß des Weißen über die Haide- 
‚ gründe der Indier hin ausdehnte, Hat ſich dad Präriehuhn in Millionen 
eingefunden; auch das wilde Truthuhn und der Hirfch Liebt ähnliche 
Lagen, mo der Wald Die noch ifolirten Klärungen des Anſiedlers um⸗ 
freiöt. So lange ed alfo noch Wildland, Sümpfe und durch Rauhheit 
- dem Aderbau entzogene Streden neben leßteren gibt, findet das Wild 
auch noch Schuß und Obdach, und die fortfchreitende Givilifation wird 
der Fortpflanzung und Zahl wenigftend einigen, aber feinen mefentlichen 
Eintrag thun. Undere Arten Vogelmild fcheuen fo wenig die Eultur 
und die Ruhe menschlicher Wohnungen, daß fie buchftäblich nur da zu 
finden find, wo Art und Pflug ihre Arbeit begonnen haben. Schnepfe, 
Rebhuhn, Wachtel (Scolopax minor, Perdix und Ortyx Virginiana) 
finden ſich niemals in den Tiefen eines Urwaldes weit ab von menfch- 
lichen Wohnungen, vielmehr haben fte ſich an Pläben, wo ſie den erſten 
Anfteblern unbekannt waren, in größerer Menge eingeftellt, ſobald die 
Art die dichten Wälder lichtete und Die Sonnenftrahlen Die Keime animali- 
Then und vegetabilifchen Lebens, von welchem diefe Vögel ihren Unterhalt 
finden, werten oder zeitigten, oder fobald der Uderbau ihnen Nahrung 
gab. Etwa vor neunzehn Jahren war die Wachtel auf der amerikanifchen 
Seite des Niagara völlig fremd; die Waldfchnepfe wurde dort gerade 
bekannt, ftellte ftch aber bald in ungeheurer Menge ein, währenn nach 
Zurüdlegung einiger Meilen fein einziger Vogel dieſer Art zu finden 
war. In Maine war die Schnepfe ebenfalls bis auf die Iehten acht Jahre 
am Benobfcot nicht vorhanden, obwohl ſie fich in Maffen bei Portland 
an der Gadco-Bay und in den älteren Niederlaffungen, am Kennebec 
sorfand. Der Unftand, daß der Mangel an Civiliſation, nicht aber das 
Klima dieſen Bogel fo lange davon abhielt, den öftlichen Theil von Maine 
zu befuchen, wird durch die Thatfache bewiefen, daß die Schnepfe ein 
Gegenftand der Jagd für den Landmann und der Aufmerkſamkeit für, 
den Beinfchmeder in den öftlicher gelegenen angebauten Theilen gleicher. 
Breite, der weftlichen Infeln von Neu: Braunfchweig und Neu: Schott- 
and, ſowie in Canada war. Es erhellt jomit, Daß die Verbreitung des 
Aderbaus und der Eivilifation an fich Feine nachtheilige Wirkung auf 
die Vertreibung gewiſſer Gattungen von Jagdgeflügel übt, daB ferner 
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das etwaige Zuruckweichen einer Gattung jedenfalls mit dem Vorrücken 
einer andern erfolgt; daſſelbe gilt von mehreren Vierfüßlern. Bären, 
Rothwild und Hafen find nicht Durch Die Nähe der menfchlichen Woh⸗ 
nungen und durch Die Umfchiebung ihrer Grenzen vermittelft gepflügter 
Felder verfcheucht, fondern ihr Verſchwinden in manchen Gegenden bes 


ruht auf der graufanıen Verfolgung des Menfchen, bei einer geringeren 


Fähigkeit, fich zu vermehren, wie bei Vögeln. 

Die Vertilgung ded Wildes gefchieht übrigens ohne alle Gnade. Es 
ift unnöthig, zu bemerfen, daß vie Jagdgeſetze in den Vereinigten Staaten 
nichts Laͤſtiges Haben, fondern allein darauf berechnet find, einigen Schuß 
während der Zeit der Begattung und der Sorge für Die Jungen zu ge= 
währen, allein darauf wird wenigitens in vielen Staaten nicht gefehen. 
Man fchießt 3. B. Vögel zu jeder Zeit und in jedem Alter; man ver- 
ſchont fie nicht während der Brütezeit und wenn fie mit der Brut ans 
liegen; man tödtet die halbflüggen Jungen, man fammelt und zerftört 
Die Eier, wo man fle nur findet. Selten findet ſich ISemand unter der 
Landbevölkerung, der ein Wild zu irgend einer Jahreszeit verfchont, weil 
ein Geſetz es verbietet; Yarmer find meiftend nicht geneigt, wegen Der 
Verletzung eines folchen Geſetzes Klage einzureichen, obwohl fie keines⸗ 
wegs Veinde von Proceffen find und eined ihrer Hauptvergnügen oft 
darin befteht, ihre Nachbarn wegen der möglichit geringen Summe ge⸗ 
richtlich zu belangen. Gegen Die Ausübung der Jagdgeſetze, welche ein= 
zelne Staaten erlaffen haben, herricht eine um fo größere Öleichgültigfeit 
oder Abneigung, weil die Kandbewohner fammtlic, von den Iagdgefegen 
europäifcher Länder ald VBergnügungen von Klaffen und Cinzelner ges 
hört haben, und fomit jede Beitimmung über Jagd, von welcher Art fie.. 
auch fein mag, für eine Befchränfung der natürlichen Freiheit halten, 
oder eine folche wenigftens als zu Gunften der Stadtbemohner erlaffen 
betrachten. Die Bermüftung des Wildes unter dem Landvolke iſt um fo 
größer, da faft Jever ein guter Schüge ift; junge Männer und Knaben 
ſchießen z. B. fümmtlich mit der Büchfe. Die Lanpbemohner find aber 
nicht die einzigen, welche 'gewiffermaßen maffenweife die Jagd betreiben, 
Die Eifenbahnen, welche das Land in großen Streden duxchkreuzen, 
machen es den fogenannten Küchenjägern aud der Stadt (pot-hunters) 
möglich, mit ihren Hunden ebenfalld auf größere Entfernungen herzus . 
ziehen und fich den Gegenfland ihrer Leckerei oder ihres Handels wohl⸗ 
feil und ſchnell zu verfchaffen. 

Dad eigentliche Jagdwild der amerikaniſchen Staaten läßt ſich auf 


- 
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6 Familien und 12 Arten derſelben zurückführen. Es find der Ochs, 117114 
Schaf, die Antilope, der Hirfch, Safe und Bär, mit den Arten Biſon 
oder Büffel, wie man das Thier im gemeinen Leben nennt (Buffalo, Bigon 
americanus), Felfenfchaf (Rocky mountain. sheep, ovis montana oder 
Californicus), amerlifanifche Antilope (Pronghorn, Antilope furcier 
Smith, Gabelhorn), Mufethier, Mufebirich (Moose, Cervus Alces Linn.), 
Elen oder canadifcher Hirfch (Elk, Cervus Canadensis Gmelin), amerifa- 
niſches Rennthier (Caribu, Cariboo, Cervus Tarandus Linn.), gemeiner 
amerikanischer, Virginifcher Hirſch (Cervus Virginianus .Gmelin), 
fehwarzgefchwänzter Hirſch, im gewöhnlichen Leben Maulthierhirfeg: 
benannt (Mule Deer, Cervus Macrotis Say); gemeiner anterifanifcher Safe ' 
(Rabbit, Lepus Americanus Gmelin), nordländifcher oder Birginifcher Safe. 
Lepus glacialis, oder beffer Virginianus Harlan). Gemeiner amerifanis: 
fcher, over fchwarzer, oder Brauner Bär (Brown Bear, Black Bear, Ursus, 
americanus Pallas) und fuxchtbarer Bär (Grizzly Bear, Ursus horri- 
bils Say). : 

+ Zu den eigentlichen Jagdthieren rechnet der Weidmann comme il faut 
weder Eichhörnchen, noch Racoon (Wafchhär), noch Opassum, die man. 
auf Bäumen fchießt, ebenjowenig al Droſſeln, Amfeln, Wafferlerchen. 
u.f.w. Auch Wölfe und Füchfe, und noch weniger Biber, läßt er nicht 
als eigentliche Iagdtbiere gelten. Beinahe möchte man auch den Bifon 
und gemeinen Bären ebenfalld ald unwuͤrdig für dad Wild ded Sports» 
man erflären, denkt man an die meßgerartige Weife, wie erfterer gez. 
fehlachtet wird, und an die gänzliche Abweſenheit deffen, was man Jagd⸗ 
vergnügen nennt, wenn man Seite an Seite mit einem großen, ſchwer⸗ 
fälligen, erſchreckten Fleiſchllumpen einherfprengt und volle Ladungen auf 
ibn abfeuert, bis er aus Blutverluſt niederfällt. Da jedoch die Büffel 
jagd als ein Jagdvergnügen im Weften betrachtet wird, fü muß ber 
Bifon — denn wohlgemerkt, ein Thier wie ber Büffel gibt ed auf dem 
amerifanifchen Feftlande nicht — feinen Plab neben dem Jagdwild von 
Nordamerika einnehmen, deßgleichen der Bär, der im Süden und Süd⸗ 
weften waidmaͤnniſch und nach den Regeln der Kunft mit Hunden von 
hoher Zunft gejagt wird. 

Der Bifon lebt bekanntlich in großen Heerden, worin Kühe und 
Stiere jedoch nur während der Begattungszeit von ver legten Hälfte des 
Juli an bis zum Anfang Septeinber vermengt find. Er ift ſehr ſcheu 
und weicht alsbald zurück, mo Weiße ihre Niederlafjungen auffchlagen. 
Dem Indier und dem weißen Jäger, fowie den Zügen der Weißen, welche 
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fich über die Felfengebirge nach Oregon und Californien begeben, ift er 
ein Höchft werthvolles Thier fchon wegen der Nahrung letztere find vor⸗ 
zugsweife darauf angemiefen und haben ein Berfahren, das Fleiſch an 
der Spnne zu trodinen, welches alsdann ihren hauptfächlichen Vorrath 


“bildet. Für den Handel find Die Felle und Die geräucherte Zunge von 


Werth. Die gemöhnlichite Art Iagd befteht darin, daß eine Geſellſchaft 
eine Heerde umringt, fe auffcheucht und auf einen Plab treibt, wo Pferde 
gebraucht werden können. Alsdann werden einzelne Stüde aus ber 
Dichten fich fortbewegenden Maſſe ausgeſucht und gefchoflen; follte ein 
verwundeter Bifon fich einfallen laſſen, feinen Verfolger feinerfeitö anzu= 
greifen, fo pflegt derjelbe fein Heil in der Schnelligkeit feines Pferdes 
zu fuchen, welches gemeiniglich ſowohl Hiezu, wie zu der ganzen Jagd 
abgerichtet ift. Meiſt artet die Jagd befonders von Seiten der Weißen 
in eine graufame und zweckloſe Schlächterei aus. « 

Ebenſo wie der Bifon nur für Reiſende über Zelſengebirge, für Jäger 


son Profeſſion und Hinterwäldler von Wichtigkeit iſt, gilt daſſelbe von 


der Antilope und dem Felſenſchaf. Beide werden nur ihres Fleiſches wegen 
getöͤdtet und find ſehr ſcheue Thiere. Eine beſondere Art, fie zu jagen, 
gibt es nicht, außer daß man ſie fo nahe als moͤglich beſchleicht und fie 
ſchießt, wenn man kann. Wegen der Geſchwindigkeit und Furchtſamkeit 
der Antilope ift dieß nicht ganz leicht, übrigens hat dieſes Thier eine zu 
feinem Schaden gereichenve Neugier, wodurch es fich oft dem Jaͤger in 
den Schuß bringt. Das Bergfchaf, welches übrigens der Ziege weit 
aͤhnlicher ift, wie dem Schaf, und deßhalb auch Capra montana von eini⸗ 
gen amerikanischen Naturforjchern genannt wird, findet ſich an der weſt⸗ 
lichen Seite des Felſengebirgs und auf den übrigen Stellen von dort bis 
zum Stillen Meere häufiger vor, wie am öftlichen Abhange. Dem 
Jäger iſt das Thier wegen feines Fleifched und feiner Haut nur von ges _ 
Tingem Werth, indeß kann e8 jpäter, wenn die neu erworbenen Gegenden 
mehr cultivirt find, als gezähmt von größerem Nutzen werden, weil es 
eine ſehr feine Wolle Haben fol, welche derjenigen ver Cafhmirziege 
nicht nachfteht (nad) Godman American Natural history). Der Mooſe⸗ 
hirſch, das Cariboo, der canadifche und der gemeine Hirfch gehören vor⸗ 
zugsweiſe zum Jagdwild in jedem Sinn des Worted; auch Der ſchwarz⸗ 
gefchwänzte Hirfch wird ohne Zweifel dem Jäger daffelbe Vergnügen 
gewähren, fobald fich die Eivilifation feinem Lager auf ven Feljengebirgen 
und weſtwaͤrts von denfelben genähert haben wird. Der Moofehirfch,gvg 
am wenigften zierliche Thier ber ganzen Familie, von großem, mit vier 
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eckiger Schnauze ausgehendem Kopf, von ſchwerem, flach ausgedehntem viel⸗ 


aſtigen Geweih, von kurzem Hals und kurzem, dicken Körper, findet ſich im 
Oſten nur noch im nordoͤſtlichen Winkel von New⸗Nork, an der noͤrdlichen 
Grenze von Vermont und New⸗Hampſfſhire und in Maine; indeß kommt 
er auch dort nicht haufig vor, oder wenigſtens feltener wie in den ans 
grenzenden englifchen Befigungen. Er wird Dort vorzugsweiſe im Monat 
März gejagt, wo der Schnee tief und mit einer Eiskruſte bedeckt ift, 
welche vie Hunde, aber nicht den -Hirfch tragen fann. Sobald ein Moofes 
hirſch nach feiner Spur aufgefunden und von den Hunden angegriffen 
if, wird er von leßteren und dem in Schneefchuhen folgenden Jäger bald 
eingeholt, Da er im fchnellen Laufe durch das Einfinfen feiner Beine in 
den Schnee verhindert wird. Sobald er fich den Hunden zur Vertheidi⸗ 
gung geftellt hat, wird er von dent Jäger niedergeichoffen. Das Gariboo 
findet fich in denfelben Gegenden der Bereinigten Staaten wie ber 
Mooſehirſch, ift aber vielleicht noch jeltener. Diefe Jagd ift wegen der 
damit verbundenen Gefahr oft ſehr aufregend. Das Thier wird auf dem 
Anftand gefchoflen, wobei fich der Jäger forgfältig Hinter Bäumen ver⸗ 
ſtecken muß; wird e8 verwundet, fo greift e8 unerfchroden feinen Feind 
an, und der Tod von Hunden, oder die gefährliche Berwundung des 
Jagers, ſowie deſſen legte Nothwehr mit dem Hirfchfänger tritt wenig⸗ 
ſtens bei Zeiten ein. Die Jagd wird deßhalb im Oſten meift von Meh⸗ 
teren in Gefellfchaft angeftelt. Der canadifche Hirfch, ein dem europäls 
fchen Edelhirſch fehr ähnliches Thier, welches den Syftematifern in 
Benennung und Einreihung fo viel Mühe gemacht hat, ift jet in den 
älteren und fogar in vielen jüngeren Staaten fo ziemlich verfchwunden ; 
in Vermont z. B. iſt ed gar nicht mehr vorhanden. Einige diefer Elen- 
thiere, wie man fie auch nennt, follen noch in den weftlichen Diftrikten 
von Pennfilvanien und in Kentudy eriftiren; um fle aber in Rudeln an⸗ 
zutreffen, muß der Jäger den Miſſiſſippi überfchreiten. Auch bei Diefem 


Thier ift die Jagd nicht ohne Gefahr; nach Godman ift Feine von der. 


Hirfchart fo geneigt zum Angriff mit dem Gemeih. Der Birginifche 
Hirfch, die Eleinfte, ſowie zierlichfte amerikanische Art und vom nörblichen 
Canada bis zum Orinoco verbreitet, hat fich wegen feiner Fruchtbarkeit 
nicht fo fehnell vermindert wie andere Arten, obgleich er in ungebeuren 
Maſſen von Jägern und Farmern erlegt wird, und ohnedem von Wölfen 
viel leidet, welche fte regelmäßig wie Jagdhunde jagen. Er findet fi 


fogar noch in mehreren öftlichen bevälferten Staaten, welche ein Geſetz 


zu feinem Schuge während Der Begattungdzeit gegeben haben (4. B. 
15” 
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Vermont); im Weften tft er noch fehr haͤufig, und Die Häute bilden einen 
bedeutenden Handelsartikel der Gegenden weſtlich vom Miffifftppi ; w 
übrigens an Ort und Stelle der Preis niemals ift; hoch in den Gegen- 
den 3. B., wo das Thier fih noch am Meiften vorfindet, Tann man 
um 25 Gents ein Baar Hirjchfchlegel Faufen, und der Preis von Häuten 
ift nur 25 Cents das Stüf. Die Jagd geichieht auf verfchtedene 
Weife, der Jäger durchfteeift entweder Abends, ehe ver Hirfch auf 
Aetzung audgeht, die Wälder zu Pferde, und gleitet von demfelben, 
Towie er einen Hirfch gewahr wird, mit dem immer fertigen und felten 
fehlenden Stußer, oder ftellt füch auf den Anftand, an den fogenannten 
Salt-licks, d. h. an Stellen, wo die Erde mit Salz gefchwängert tft und 
wo die ſcheuen Thiere fich häufig einfinden, um das Salz zu lecken. Treib⸗ 
jagden mit Hunden werden nicht im Weften, fondern nur in Gegenden 
gehalten, wo der Hirfch fehon fehr felten ift. 

Bon den Hafen war der nordländifche oder virginifche Haſe, welcher 
des Sommers einen im Allgemeinen rothbraunen, des Winters einen 
weißen Pelz hat, früher allgemein verbreitet, iſt aber in einigen der be⸗ 
voͤlkerten Staaten ſchon ſeltener; in New-Nork z. B. findet er ſich nur 
wenig; in den Gegenden ſüdlich vom Champlain-See, mit Ausnahıne 
großer Hügellandfchaften, und in Pennſilvanien fommt er nur noch in 
den nördlichen Gebirgspiftrikten vor. Das Fleiſch dieſes Thieres ift 
brauchbar, der Pelz aber ift ohne Werth. Gewöhnlich dagegen iſt der 
gemeine Hafe durch feine ungemeine Fruchtbarkeit geblieben, wie fehr 
man ihn auch mit Hunden jagt oder mit Schlingen und Fallen nach⸗ 
ftelt. Er ift dem europäifchen Hafen fehr Ahbnlich,, aber Kleiner, und 
richtet wie Diefer in den Kohlgärten und bei jungen Obftbäunten viel . 
Schaden an; Fleiſch und Pelz find geſchätzt. Der Name im gewöhn⸗ 
lichen Zeben ift Kaninchen (Rabbit), aber fehr mit Unrecht, denn Kanin- 
chen gibt ed auf dem amerifanifchen Feſtlande ebenfo wenig wie Büffel. 

Bon Bären iſt der ſchwarze Bär in manchen öftlichen Staaten noch 
ziemlich häufig, oder ſtellt fich wenigftens zu Zeiten dort ein, indem er 
ein wanderndes Thier zu fein fcheint; in Vermont 3.8. wird über feinen 
Beſuch oft geklagt, und die Legislatur hat dort ebenfo, wie in andern 
Staaten, eine Belohnung oder Schießgeln (5 Dollars) für jenen ge= 
tödteten Bären ausgeſetzt. Dem Menfchen zwar wird er nicht gefährlich, 
wenn er nicht vorher verwundet iſt; er raubt überhaupt nur Thiere, wie 
junges Rindvieh, Schweine, Schafe u. f. w. wenn ihn der Hunger beim 
Mangel der ihm fonft beliebten Pflanzennahrung dazu mötbigt, indeß 


Eigentlihes Jagdwild. 229 


dem Landwirth thut er viel Schaden, indem er befonderd Die Maiß- 
pflanzen zur Zeit, wenn dieſelben vol Milchfaft find, fehr gierig fript 
und oft in einer Nacht ein ganzes Feld zerftört. Auch ift er Dem Farmer 
ein "böfer Saft im Sommer, wenn er feine Nahrung an Berfimon- 
Brüchten, Beeren u. |. w. zur Genüge bat, indem er alsdann den 
Schweinen nachſtellt. Wird der Bär von Einzelnen gejagt, fo Tann 
dieß nur mit Sicherheit von guten Schügen geſchehen, da er ein fehr 
zähes Leben hat und felten auf den erften Schuß verendet, wenn der- 
ſelbe nicht durch Dad Herz oder in’3 Gehirn -gedrungen it. Uebrigend 
näbert fich Fein erfahrener Jäger einem geftürzten Bären, ohne vorher 
‚feine Büchfe wieder geladen zu haben, da das Thier fich oft mit bedeu— 
tender Kraft wieder aufrafft. Eine gemöhnliche Jagd, _befonderd im 
Süden, geichieht mit Hunden, vor welchen der Bär fich auf die Hinter- 
tagen aufrichtet und alddann den Schuß des Jägers empfängt. Auch 
fängt man den jchwarzen Bär in Fallen von Stahl, die mit Ketten an 
. einen ſtarken Baum gebunden find, oder in Schlingen. Die Jagd iſt 
übrigens jehr einträglich, außer dem Schießgeld in mehreren Staaten. 
Die Haut und das Fett find fehr werthvolle Artikel für den Handel, und 
auch das Fleiſch wird immer vortheilhaft verkauft, wenn ein guter Markt 
‚in der Nähe ift. Die Vordertatzen gelten beſonders als Leckerbiſſen. 
Der Preis der Haut ift 2 bis 5 Dollars. Der furchtbare Bär (grizzly 
Bear), ein weit gefährlicheres Thier, und überhaupt das gefährlichfte in 
ganz Umerifa, ift aber weit feltener und findet fich nur öjtlidy von den 
Selfengebirgen auf den Ebenen, welche am Fuß derjelben fich ausdehnen. 
Diefer Bär lebt zmar hauptſächlich von Pflanzennahrung, greift aber 
Menjchen und Thiere, die in fein Bereich gelangen, mit folcher Wildheit 
an und bejitt folche übermiegende Körperkraft, daß er feinen Namen 
vollfommen verdient. Ohnedem Hat er ein noch zäheres Leben wie der 
gemeine Schwarze Bär; man hat Beifpiele, daß ein erlegter Bär 10—16 
Büchjenkugeln empfangen Hatte, ehe er verendete; der einzige fichere 
Schuß geht durch's Auge; wegen der Gefahr unterlaffen ed meiſt die 
Füger im Weiten ‚ibn vereinzelt aufzufuchen , ſondern wagen fich an ihn 
nur in größerer Gefellfchaft. — Zu der Bären kann auc) der dem Far⸗ 
mer fehr läftige Nacoon oder Wafchbär ald ein Verwandter gerechnet 
werden (Ursus Lotor Linn. Procyon lotor Cuvier). Diefer winzige Bär, 
auch in älteren Staaten, 3. B. in einigen Theilen Maryland, Vermont 
und noch Überall im Welten fehr häufig, und eine? derjenigen Thiere, 
Desen Vermehrung eher durch Civilifation befördert wie vermindert 
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wird, lebt fowohl von Pflanzen wie von Thieren, und. hat befondere 
Vorliebe zu Geflügel und jungem Mais. Somit hat er ed hauptfächlich 
auf die Hühnerftälle und Maisfelder der Landwirthe abgefehen, und da 
er fehr gut Elettert, Tann eine Hühneritange zu hoch für ihn gemacht 
werden. Er tödtet fogar mehr Geflügel, wie er raubt, und richtet oft 
einen ganzen Hühnerſtall zu Grunde. Noch fehädlicher wird er den Mais⸗— 
federn, wo er die Pflanzen, wenn fie vol Milchjaft find, gierig frißt, 
aber immer nebenbei noch eine große Menge zeritört, Somit auch wird 
er in jeder Urt getödtet und gefangen. Ohnedem ſoll ſein Fleiſch keine 
unangenehme Speiſe abgeben und ſein Fell iſt ein guter Handelsartikel, 
der mit 17 bis 371, Cents bezahlt wird. Er läßt ſich übrigens zähmen, 
und man findet ihn oft als Hausthier auf den Lande und in den Städten. 

Ebenfo iſt das Opoffum (Didelphis Virginiana Gmelin), dad Bentel- 
tbier, den Hühnerftällen ſehr gefährlich, und häufiger als e8 die Far⸗ 
mer mwünfchen. Auch dieſem Thiere wird Daher fortwährend nachgeftellt, 
indeß kann man dabei dad Pulver fparen; gewöhnlich befteigt man den 
Baum, worauf dad Opoffum figt, und fihüttelt die Zmeige fo lange, bis 
das Thier Hinabfüllt; alsdann wird ed yon Hunden getöbtet oder tobt: 
gefchlagen — ein häufiger Zeitvertreib für Kinder. Die Jagd auf das 
Dpoffum des Nachts beim Fackelſchein ift auch eine Lieblingsunterhaltung 
der Neger. 

Ein drittes für den Farmer widriges Thler iſt das gemeine graue 
Eichhörnchen (Gray Squirrel, Sciurus Carolinensis Gmelin), welches 
in großer Gefellfchaft die Maisfelver plündert; indeß durch Die Ver: 
folgung wenigftend in mehreren Staaten fehr.abgenommen hat, Mitz- 
unter find Diefe Thiere ſehr felten, erfcheinen aber an Denfelben Orten 
‚nach wenigen Jahren in größerer Menge ald dem Landwirthe Lieb ift. 
Sie kommen alddann in Zügen, feßen über Flüffe, verbeeren Feldfrüchte, 
Obſt und Alles, was ihnen zur Nahrung dient. 

Bon größeren Raubthieren gibt es zwei Arten Wölfe, den gemeinen 
Rolf (Canis Lupus Linn.), welcher derjelbe, wie der europäifche fein fol, 
und den Bräriemolf (Canis Latranus). Der erftere hat wenigftend Diefelben 
Gewohnheiten wie Der europäifche. Am meiften jagen mehrere, oft in 
großer Anzahl zufamnıen , find Schafen, Schmeinen, Kälbern und Ge: 
flügel, jelbft Sohlen fehr gefährlich und fallen fogar, wenn fie von 
Hunger gequält find, die Menfchen an; beſonders fol ihnen das Neger: 
fleifch behagen, und es find einige Fälle vorgekommen, wo Neger von 
ihnen förmlich gejagt und getödtet wurden. Im Anfang der Nieder 
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Yaffungen waren fle in allen öftlichen Staaten durch ihre große Zahl 
dem Farmer fehr gefährlich, und fo ift es auch noch bei neuen Nieder⸗ 
Iaflungen im Reften; die mit Eifer betriebene Vernichtung durch Feuer: 
gewehre, Fallen u. ſ. w. hat dieſes Raubthier in erfteren jegt nur auf 
wenig zugängliche und rauhe Gegenden befchränft, fo daß ed nur wenig 
Schaden thut. Die Gefeßgebungen haben aber dennoch eine Belohnung 
für jeden erlegten Wolf audgefegt, die in Vermont 20 Dollars für Das 
erwachfene, 10 Dollars für das junge Thier beträgt; jährlich werden dort 
ungefähr 100-200 Dollars regelmäßig in diefer Weife ausgezahlt. In 
Den weftlichen Staaten ift Diefer Wolf für die Viehzucht noch immer Das 
unheilvollſte Raubthier, und es wäre zu mwünfchen, daß Letztere ſaͤmmt⸗ 
lich daſſelbe Mittel zur Befchleunigung feiner Ausrottung anwenden 
würben; vie zahlreiche Klaffe ver dortigen Jäger von Profeffion würde 
alsdann ohne Zweifel diefe fonft wenig ergiebige Jagd mit Eifer bes 
treiben und dad Land von diejer Plage ebenfo wie im Often befreien. — 
Der Bräriewolf, ein kleineres Thier mit buntem Kell, welched durch feine 
Eigenfchaft zu bellen dem Hunde viel näher fteht, wie der erftere Wolf, 
lebt nie im Walde, fondern hält fich nur auf den Prärien auf; er ift dem 
Menfchen nicht gefährlich, deſto mehr aber den kleineren Hausthieren, 
dem Geflügel, den Spanferfeln, Schafen u. ſ. w. Berittene Jäger 
jagen digſen Wolf mit Hunden; wird der Wolf erfchöpft von feinen 
Feinden eingeholt, fo wird er mit einem kurzen Knittel erfchlagen. Als 
der Berfafler 1848 eine Nieverlaffung in Wabaſh (H. Piquet) befuchte, 
fand er den Vorplatz des Haufed von fieben Wolfshunden belagert, Die 
im Herbſte nach Abbrennung des Grafed, wie der Eigenthümer ver: 
ficherte, zur Wolfsjagd verwendet werden. Wenn man den Wolf auf den 
Prärien entvedt, jo wird ein Signal gegeben, und Alles aus der Nachs 
barjchaft, was reiten Tann, wirft fich auf die Pferde. Man fucht den 
Wolf einzufchliegen und denfelben mit den Hunden zu jagen; ſobald der 
Wolf durch den Kreis brechen will, fucht ihn ein Reiter zuräckzutreiben, 
bis er endlich ermattet vom nächjten Reiter verfolgt und mit feinen 
Knittel durch Schläge auf den Kopf getöbtet wird. — Die erwähnten . 
Hunde follen mit Wölfen gezeugt fein. Bon Füchſen ift der Häufigfte der 
gemeine, dem europäifchen an Geftalt und Gewohnheiten fehr ähnliche 
Fuchs Canis fulvus Desmarest), wie diefer dem Hühnerftall ded Farmers, 
großen jungen Schafen u. f. w. fehr gefährlich. Es fcheint, daß die 
Eivilifation dieſem Thiere eher förberlich wie nachtheilig iſt und Daß 
e8 ſich in den gebirgigen Theilen der Vereinigten Staaten, wo es ſich 
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zahfreich uorfindet, in Nähe der Anfkedlungen cher vermehrt als vermin- 
dert. Einige öftliche Staaten haben eine Belohnung auf die Tödtung 
ausgeſetzt. Man fängt den Buchs in Fallen, wozu aber viel Erfahrung 
erforderlich ift, oder jagt ihn mit Hunden, um ihn zu ſchießen, oder folgt 
ihm, wie in England, zu Pferve. Letztere Jagden werben beſonders im 
öſtlichen Virginien immer großartig angeſtellt. 

Von Raubthieren aus dem Katzenſchlecht hat Felis concolor Linn. 
eine weite Verbreitung. Im Süden nennt man das Thier Cougar, in 
Neu (England Catamount, oder unrichtig Panther; in Europa ifl es 
meift unter dem Namen Buma, oder der falfchen Benennung : amerifani- 
fcher Löwe, bekannt. Dieſes Menfchen und Thieren fehr gefährliche Raub⸗ 
thier ift im Süden und Südweſten noch häufig, im Often und in den 
mittleren fowie nörblichen Staaten des Weſtens jehr felten ; indeß kommt 
er fogar im Nordoften noch bisweilen vor, und eine Belohnung ift Dort 
für Die Erlegung noch immer ausgeſetzt (in Vermont 20 Dollare). 

Otter und Biber find aud dem Often und felbft aus dem Welten 
meift verſchwunden“) oder finden ſich nur an den außerften Grenzen von 
Jowa und Wisconſin. Die Jäger von Profeſſion pflegen mit den Indiern 
immer eine Gegend von diefen Thieren zu leeren, bevor die Civilifation- 
dort eindringt. Ein dem Biber verwandte Nagetbier von der Größe 
einer Matte, Die Mofchus- Matte (Fiber Zibethicus Desmarest), ift da⸗ 
gegen auch in den öftlichen Staaten ungeachtet feiner ftarfen Verfolgung 
wegen feiner Bruchtbarfeit noch immer ſehr zahlreich. Der Pelz dient _ 
zur Sabrifation von Hüten; das einzelne Stüd wird zwar nur mit 8 bis 
11 Cents bezahlt, allein der Farmer kann ſich Leicht eine ſolche Menge 
in den Lagen, mo das Thier ſich aufhält, verfchaffen, Daß er einen Preis, - 
welcher der Rede werth ift, für feinen Vorrath erhält. Die Pelze finden 
immer einen guten Markt in den öftlichen Staaten; etwa 500,000 Stüd 
werden ohnedem jährlich nach England ausgeführt. Diefe Thiere halten 
ſich in Aushöhlungen an den Ufern der Flüſſe und Bäche auf, und fcha= 
den dort oft den Farmers, inden fie die gegen Ueberſchwemmungen aufs 
gemworfenen Dämme in folcher Weiſe durchhöhlen, daß diefelben einfinfen, 
In Sümpfen bauen fie fich Wohnungen aus Schlamm und Gras in der 
Form einer Kuppel, Die jedoch nicht fo Fünftlich eingerichtet find, wie die 
des Bibers. Hat man eine folche Wohnung oder die Aushöhlungen ent- 








*) In Bermont wurde der letzte Biber 1830 getödtet; das Thier iſt wenig⸗ 
ftens dort ſeitdem niht mehr vorgekommen. 





Eigentlies Zagdwild. | 233 


deckt, fo ſtellt man Ballen von Stahl an venjelben and. Auf andere 
Weiſe find dieje Thiere jehr ſchwer zu erlangen, weil fie Außerit jcheu 
find, nur des Nachts ihre Wohnungen verlaffen, hauptſächlich im Wafler 
leben und gut fchwimmen. 

Was das Federwild betrifft, fo gehört dafjelbe drei Ordnungen an, 
einer der fogenannten Land- und zwei der jogenannten Waflervögel, 
obgleich mehrere Arten der legteren fich auch im Binnenlande und auf 
den Hochlanden vorfinden. AN unfer Federwild zur Rubrik Landvögel 
gehört zur Ordnung der von den Ornithologen benannten Rasores mit 
den drei Familien Columbae, Pavonidae und Tetraonidae, oder Vögel, 
melde der Grundbildung der Taube, des Pfaues und des Huhnes (grouse) 
folgen. Von legteren exiftiren wieber drei Unterabtheilungen, Meleagris 
oder Truthahn, Ortyx oder amerifanifche Wachtel, und Tetrao oder 
Huhn (grouse). - 

Was Die Tauben betrifft, fo läßt fle der eigentliche Jäger nicht al& 
Federwild gelten, weil deren Jagd feine Geſchicklichkeit im Schießen und 
keinen Gebrauch von Hunden erheiſcht. Indeß ſind die Tauben durch ihr 
zahlreiches Vorkommen, ſowie durch ihr Fleiſch, welches wenigſtens bei 
den jungen (Squabs) ſehr ſchmackhaft iſt, in den Vereinigten Staaten 
ſehr wichtige Thiere, vorzugsweiſe die Wandertaube (Columba migratoria 
Lion.). Dieſelbe findet ſich bekanntlich in ungeheuren Maſſen, welche 
Tage lang während des Frühjahrs und Herbſtes in einer Richtung fort⸗ 
ziehen, wo fie übernachten, die ftärkiten Aeſte durch ihr Gewicht abe‘ 
brechen und zu Tauſenden ſtets getöntet werden. Ihr ganzes Bereich find 
die ungeheuren Streden zwifchen dem merifanifchen Meerbufen und der 
Hudſons-Bay öſtlich von den Felfengebirgen und deren Kortfegungen; 
ihre großen Züge werden deßhalb auch niemals aufhören, ebenfo wie 
Diejenigen anderer Wandervögel, welche auf jenem weiten Gebiete um⸗ 
berzieben, weil ein großer Theil Diefer Streden der Givilifation durch 
das Klima auf immer verfchloffen bleiben wird, wie fehr man fie auch zu 
Millionen jährlich tödtet und wie viele ihrer Brütpläße im Weiten auch 
zerjlört werden mögen. In den öftlichen Staaten jind ſte allerdingd nicht 
mehr jo häufig wie früher, ftellen ich aber dennoch in manchen Jahren 
in großen Schwärnen ein. — Eine zweite Taube ift die Garolina-Taube 
(Ectobistes Carolinensis Swainson) oder Columba Carolinensis, im ge- 
meinen Xeben Turteltaube (Turtle Dove) genannt, ein überall weit ver- 
breiteter Bogel, der von den nördlichen und mittleren Staaten beim 
Beginn des Herbited nach den füdlichen in Zügen von einigen Hunderten 


‘ 
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suswandert. In feinen Gewohnheiten zeigt er wenig Scheu vor dem 
Menfchen und findet fich oft genug unter dem Geflügel der Barmer ein, 
um deren Futter zu tbeilen. Diefed Zutrauen zum Menfchen und die 
feinem Charakter zugefchriebene Unfchuld gereichen ihm oft zum Schuß; 
da aber fein Fleifch als Delikateffe gilt und wenigftend dem der andern 
Zaube bei Weiten vorzuziehen ift, wird er oft genug geſchoſſen. 

Bon der zweiten Familie Pavonidae befigen die Vereinigten Staaten 
nur eine Urt, denwilden Truthahn (Meleagris gallipago Linn.), einen 
durch feine Größe und die Vorzüglichkeit feines Fleifches fehr gefchäßten 
Bogel, welcher übrigens fchon feit länger als drei Jahrhunderten nach 
Europa eingeführt und dort allgemein verbreitet ift. Im Often freilich 
ift derfelbe jehr felten geworben; er fommt aber um fo häufiger vor, je 
mehr man nach Weſten gelangt, und ift für den Barmer als guter Braten 
und felbit als Handeldartifel für den Markt jedenfalls ein fehr wichtiges 
Thier, obgleich daſſelbe ihn auch durch Plünderung jeiner Maisfelder 
bisweilen ärgert. Diefer Vogel lebt meift in Gefellfchaft; hat fich ein 
Schwarm auf einem Baune niedergelaflen, jo ift es nicht einmal nöthig, 
mit Vorſicht zu nahen; in mondhellen Winternächten werden oft ganze 
Schwärme in diefer Stellung gefchoffen, inden der Knall ded Gewehre 
- Die übrigen nicht auficheucht. Man fchießt fie am beften in die Bruft, 
den Hald oder Kopf; werden fie von hinten getroffen , |p fallen fie gar 
- Häufig vom Baume, laufen aber dann fehr fchnell davon, fo daß fie vom 
Jäger ohne Hunde nicht wohl eingeholt werden fünnen. Man fängt den 
Vogel aber auch leicht in Fallen. Sie Durchftreifen im Herbfte die mit 
Maid bepflanzten Felder, und wenn Diefelbe geerntet ift, fuchen fie ſorg⸗ 
fältig Die zurückgelaſſenen Körnchen auf; man macht alddann eine vier⸗ 
eckige Verzäunung, einen Zaunriegel an jeder Seite und fünf Zaunriegel 
hoc), deckt diefelbe mit andern Riegeln, Stangen oder Gefträuchen zu, 
die man mit Steinen befchwert, damit Der gefangene Truthahn jene 
Dede nicht emporbeben kann. Auf der Seite nad) dem Felde zu, wohin 
die Truthühner zu kommen gemohnt find, macht man einen Oraben, 
welcher unter dem unterften Zaunriegel nad) dem Innern der Falle 
führt, groß genug, um einen Truthahn, wenn er fich büdt, durchzu⸗ 
laffen. In diefen Graben wirft man Maid und in die Yale auch, 
worauf der Truthahn demfelben folgt und unbeforgt einfchlüpft; wenn 
er merkt, daß er gefangen ift, hebt er ven Kopf nach oben, um zu ent» 
fommen, und denkt nicht mehr an den offenftehenden Graben. Häufig 
fängt man auf diefe Weife mehrere Truthühner auf einmal, 
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Bon der dritten Familie der erften Gattung Ortyx (Quail, Wachtel) 
gibt es nicht weniger als jech® verfchiedene Arten innerhalb der Ver⸗ 
einigten Staaten: 1) die gemeine amerifanifche Wachtel (Ortyx Vir- 
giniana Bonaparte); 2) die californifche Wachtel (Ortyx Californica 
Latham) ; 3) die befiederte Wachtel (Ortyx Plumifera Gould); 4) die wills 
tommene Wachtel (welcome, eingemanderte (?), Ortyx neoxena Vigors); 
5) die bunte, Wachtel (Ortyx picta Vigors) und 6) die Douglas» Wachtel 
(Ortyx Douglasii Vigors). Von dieſen fech8 Arten ift übrigend nur Die 
erfte ein allgemeiner Gegenftand der Jagd, indem man fie überall ſüd⸗ 
wärts vom 50ſten Grade, vom Kennebec an bid zum Rio Grande, wenn 
nicht noch weiter nach Süden findet. Die zweite, dritte, vierte und fünfte 
Art find fümmtlich in Californien und Oregon zu Haufe; die dritte 
reicht fehr weit nörblich, Die andern nur bis zum Columbia; die fechäte, 
nach ihren: Entdeder benannt, von Vincent nicht über den 42. Grad 
hinauf. Die Virginifche Wachtel (Ortyx Virginiana von Bonaparte ges 
nannt, früher Perdrix Virginiana Latham), lebt in Eleinen Gefelfchaften 
und meift auf dem Boden. Vor den Menichen hat fie feine große Schen, 
wenn fie nicht zu fehr verfolgt wird, und mifcht ſich oft unter das Ge⸗ 
flügel des Farmers. Diefer Umftand erleichtert natürlich die Jagd, 
welche wegen des Wohlgeſchmacks ihres Fleiſches ſehr lebhaft betrieben 
wird. Außer der Jagd mit dem Schießgewehr und Hunden jtellt man 
diefem Vogel mit Fallen und Negen nach. Der ang mit Negen ift 
während des Winters im Welten gewöhnlich und gejchieht immer von 
Mehreren in Gefellfchaft; oft werden Hunderte an einem Tage fo ges 
fangen. Bei der Jagd mit Schießgemehr fucht man dieſe Vögel in 
dickem Grafe oder im Dorngebüfd) auf, wo fie in Fleinen Ketten den Tag 
über verſteckt liegen, nachdem ſie jich früh am Morgen geätzt haben. 
In einigen Theilen des Oftend findet man dieſe Vögel wegen der leb⸗ 
haften Vertilgung ſchon feltener, in anderen Eommen ſie noch häufig vor 
und im Weften find fie ungemein zahlreich. 

Bon der erften Familie haben wir noch eine zweite Gattung vom 
eigentlichen Huhn (grouse); vier beftinnmte und wohl marlirte Arten 
wohnen in den Vereinigten Staaten, zwei weitere in den brittifchen Pro⸗ 
vinzen und von da nordwäaͤrts zu dem arftifchen Ocean; vier andere find 
den Selfengebirgen und dem Thale ded Columbia eigenthümlidy. Diefe 
Arten find: 1) das gemeine Kraushuhn (Ruffed grouse, Tetrao umbellus 
Linn.); 2) das befieverte Kraushuhn, Birkhuhn, VPräriehuhn (Pinnated 
grouse, Heath-Hen. Tetrao Cupido Lion.); 3) dad Canadiſche Huhn 


— 
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‚(Canada grouse, Spruce-grouse, Tetrao Canadensis Linn.); 4) das fchwärz- 


liche Huhn (Dusky grouse, Tetrao obscurus Linn); 5) das Präriehuhn 


des Columbia (Cock of the plains, Tetrao Urophasianus Bonaparte); 


6) das fcharfgefchwänzgte Huhn (Sharp tailed grouse, Tetrao Phasianellus 
Linn.) ; 7) dad Weidenhuhn (willow grouse, Tetrao Saliceti Swains.); 
8) das amerifanifche Schneehuhn (American Ptarmigan, Tetrao mutus 


Audubon); 9) das Felfenfchneehuhn (Rock Ptarmigan, Tetrao rupestris 


Gmelin) ; 10) das weißgefchwänzte Schneehuhn (White tailed Ptarmigan, 
Tetrao Leucurus Gmelin). Von den drei erften Arten ift nur die erfte 
noch in.den öftlichen Staaten nicht felten, das Birk- oder Präriehuhn 
ift dort faft audgeftorben, und das canadifche Huhn, ein fcheuer Wald: 


vogel, felten zu treffen; ſelbſt alte Jäger befommen e8 felten zu Geficht; 


es ift nirgends mehr zahlreich, ſelbſt nicht in den nörblichen Revieren 
(bounts). Die ſiebente Art lebt nach Angabe der Bücher von Maine bis 


- Zabrador; fommt ein folcher Vogel nach den Vereinigten Staaten, fo 


gefchieht dieß fo felten, daß es kaum der Bemerkung vervient. Die vierte, 
fünfte, fechöte und zehnte Varietät gehört den Kelfengebirgen und den 
Columbiathale an; Die achte und neunte bewohnt die öden Gegenden 
nordiwärts von Labrador; in Allgemeinen ift nur das gemeine Kraus 


huhn und Präriehuhn zahlreich genug, un die AufmerEjamfeit ded Waid⸗ 


mannes in Anſpruch zu nehmen. 

Dad gemeine Kraushuhn, aud) Faſan in Pennſylvanien undi im Süden 
benannt, findet ſich vorzugsweiſe in gebirgigen Diſtricten, wo es oft und 
häufig vorkommt. Es ift ein einfamer oder nur paarweife lebenver 
BDogel, ſehr fcheu und wild; gewöhnlich wird ed mit Hunden aufgefpürt 
und vom Jäger gefchoffen; im Winter, wenn fich diefer Vogel den 
Farmerwohnungen mehr näbert, fängt, man ihn auch in Ballen. Sein 
Fleisch ift fehr geſchätzt. Ebenſo gefchäßt, aber weit leichter in größerer 
Menge von dem Farmer in Weiten zu erlangen, iſt dad Präriehuhn, 
welches im Often, wie erwähnt, fehr felten geworden und von Kentucky 
aus wenig zu finden iſt. Diefer Vogel verweilt nur auf Ebenen oder in 
den fogenannten Barrend mit verfrüppeltem Baummuchd; er bleibt 
jelten auf den neu umgepflügten Feldern aus und figt im Winter zu 
Tauſenden auf den Zäunen des Farmers. Er iſt etwas größer wie das 
Haushuhn, Hald und Flügel find wie beim Faſanen, der Schwanz feld⸗ 


huhnartig. Die Farbe ift graulich braun. Im Fluge find die Prärie- 


hühner nicht ſchwer zu ſchießen, beionders im Herbſt, mo baffelbe fehr 
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fehwerfällig ift, weil alddınn die Vögel fett find. Im Winter werben fie 
meiftend auch in Neben oder Ballen gefangen. 
Bon Waffervögeln haben wir eine weit größere Zahl von Wild wie 


unter den vorher angegebenen. Sie gehören ſaäͤmmtlich zu den zwei Ord⸗ 


nungen Grallatores (Stelgengänger, Bader, Sumpfoögel) und Natatores 
(Schwimmer over eigentliche Waffervögel). Die erfte, dritte und vierte 
Familie der Vader enthalten einige Sorten des audgezeichnetften Feder⸗ 


wildes, jowohl in Bezug auf die Vortrefflichkeit des Fleiſches, wie auf‘ 


das Vergnügen, welches die Jagd im Felde gewährt. Es find die 
Rallidae, Charadriae und Scolopacidae, oder Die Familien, zu deren 
Grundform Nahe (Wiefenläufer, Wachtelkönig (Rail), der Negenpfeifer 
(Plover) over Trappe dient. Von der zweiten Ordnung Schwimmer 
fallt allein die zweite Familie, die der Anatidae, mit der Ente als Re⸗ 
präfentanten in unſeren Bereich, aber 5 von ihren 6 Gattungen, nach 
Auslaffung der erften (mit Flamingo, Gans, Schwan, Seeente und 
Taucher), enthalten mehr Arten als alle früheren unjerer Rifte zufanımen. 


Bon der erften Familie, Rallidae, haben wir 2- Gattungen, das Waſ⸗ 


ſerhuhn (coot, fulica americana Gmelin) und Ralle (Rail, Ralla). 


Das Waſſerhuhn ift als ein gewöhnlicher Herbfigaft an allen Küften,- 
Baien, von Maine bis zur Miffiffippi-Mündung, unter Binfen over 
Schilf zu finden, ift aber ald Wildpret nicht befonvers beliebt. Ferner - 


. haben wir 3 Arten Rallen, welche dem Waidmanne ſehr bekannt find, 
die Virginia⸗Ralle (Virginia Rail, Small Mud-Hen, Rallus Virginianus 
Linn), die Klapper-Ralle (Clapper-Rail, Rallus crepitans, Gmelin) und 
‚die gemeine Sora⸗-Rallt (Common Sora rail, Rallus, Crex Carolinus 
Bonaparte). Die erftere findet fich im Herbſte in Fleiner Anzahl an der 
atlantifchen Küfte an Süß: und Seewaffer-Sümpfen; die Klapperrafle 
bewohnt in ungeheurer Menge hauptfächlich die Seewafler-Sämpfe an 
den atlantifchen Küften; beide Arten find in Bezug auf den Werth ihres 
Fleiſches der dritten, der gemeinen Halle, fehr untergeordnet, einem auf 
der Tafel ſehr gefchäßten Vogel, welcher während des Septembers, wo 
er fehr fett ift, in den mit Röhricht bedeckten Niederungen an den Flüffen 
zu Taufenden erlegt wird. Die Jagd gefchieht in einem Boote; ſobald 
die Rallen aus den Büfchen bei der Annäherung verfelben bervorfommen, 
Tchießt der Jäger fle nieder und der Bootsmann nimnit die erlegten Vögel 
auf; 10 bis 12 Dutzend bei einer folchen Jagd find für einen geſchickten 
Jäger keine feltene Beute. Im ſtark bevölkerten Gegenden, z. B. an der 
Mündung des Delaware, wird diefe Jagd um die erwähnte Zeit fo lebhaft 
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betrieben, daß oft ein ununterbrochenes Pelotonfeuer an den Ufern 
während der Stunden zu vernehmen iſt, in welchen der hohe Waſſer⸗ 
ſtand durch die Fluth ſtattfindet; jene Tageszeit iſt nehmlich die günftigfte 
für Diefe Art Jagd. 

Die zweite Familie Diefer Orbnung, Gruidae, deren Repräfentant 
der Kranich ift, mag bier mit Stillſchweigen Üübergangen werden, weil 
ſie nicht zum eigentlichen Federwild gehört, fie find übrigens fehr häufig ; 
von der dritten, Charadriadae, Haben wir alle Arten, außer einer, dem 
Charadrius oder eigentlichen Negenvogel. Sie werden im gemeinen 
- Leben meift unter Dem Namen Baivögel (bay birds) oder Baifchnepfen 
“ (bay snipes)) bezeichnet; es ift bier aber unnöthig, fle fammtlich nach 

den Arten anzugeben, da fie Fein gutes Fleifch haben, mit Ausnahme 
des Gold⸗Regenvogels (Golden Plover,.Charadrius pluvialis Wilson) 
der im Herbſt als Leckerbiſſen gilt und deßhalb in der Nähe großer Städte, 
wo er einen guten Preis hat, auch ſehr eifrig von Jägern gejucht wird. 
Diefer Vogel, dem europäifchen Negenpfeifer fehr ähnlich, iſt eigentlich 
ein Fremder, aus den Ländern nörblich von Canada und fommt nur . 
im Herbft in Zügen auf feinen Wanderungen nach Süden, worauf er 
einige Monate auch in den nördlichen Theilen der Union, am liebften 
auf hochgelegenen, trodenen und von Wald nicht bedeckten Landſtrichen 
verweilt. 

Die 4. Familie, Scolopacidae, enthält beinahe alle unfere beften und 
delikateſten Tafelvögel und folche, Die von dem ächten Waidmann auf's 
Eifrigfte verfolgt und auf’8 Höchfte gefchäßt werden. Die erſte Gattung, 
Trings, Strandläufer, Sandfchnepfe (Sandsnipe) genannt, von welcher 
wir 8 oder 9 Arten Haben, wird von unferen Schüßen den Bai⸗Voͤgeln 
beigerechnet. Bon der zweiten Gattung, Totanus (Tatler), find wenige 
ſtens 4 Urten allgemein befannt und befonders beliebt. Die Arten find: 

91) der Hochland-Negenvogel (Upland Plover), Gras-Regenvogel (Grass 
plover), $roftvogel (Frost bird, Totanus Bartramius, Wilson. 2) Die 
halb fchwimmfüßige Schnepfe (Semipalmated Snipe, Willet, Totanus 
semipalmatus Latham), 3) Der gefledte Schmäger (Spotted Tatler, 
Totanus maculatus Wilson). 4) Der einjame Schwäger (Solitary Tatler, 
Totanus solitarius Wilson), 5) Der gelbfüßige Schmäger (Yellow 

- shanks Fatler) over der kleinere Gelbfuß (Lesser Yellow-leg Totauus- 

Flavipes Latham), 6) Der Elatfchende oder fchreiende Schwäßer (Tell-tale 

Tatler) oder größere Gelbfuß (greater Yellow-leg, Totanus vociferns 

Wilson), 7) Der grünfüßige Schwäßer (Greenshanks Tatler, Totanus 
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glottis Audubon), Bon diefen find Nr. 1,2,5 und 6 außerordentlich 
beliebt. Der erſte ift ein ercellenter Vogel und nimmt für den Epifuräer 
Die erſte Stelle unter Allem was fliegt ein; von den anderen Arten find 
aber nach dem Urtheil von Kennern 9 unter 10 wegen des Fiſch⸗ oder 
Schilfgeſchmackes ungenießbar. Der Hochlandregenvogel bringt den 
Winter auf den Prärien von Terad und Meriko zu, erfcheint in großen 
Zügen während des März in Louiflana, Miffiffippi u. f. w. und verbreitet 
fich dann über den Oſten und Welten der Union. Auf den größeren 
Zügen diefer Vögel geht ihr Flug fo hoch, dag man fie nicht wohl 
fchießen kann; man jagt fie am beften auf trodenen Wiefen und Brärien, 
wo ſie ſich am liebften und häufigften aufhalten, 3. B. auf den troden 
liegenden Opelousas und Attacas in Louiftana, auf den Praͤrien an beiden 
Ufern des Miffouri u. f. w. Sie find aber ſehr fcheu in der Nähe des 
Menichen, fo dag Vorficht und Gewandtheit für ihre Jagd nothwendig 
ift; außerden laufen fie fo fchnel im Grafe, dag man fie alddann nicht 
wohl verfolgen kann. Dan fucht fie aufzufcheuchen und im Fluge zu 
ſchießen; Diejenigen, welche die Vögel auf den Markt bringen, jagen 
gewöhnlich in Gefellfchaft; ein Theil fucht die Vögel aufzufcheuchen, _ 
während die Andern von Verſtecken aus auf biefelben fchießen. Die 
halbſchwimmfüßige Schnepfe ift ein zahlreicher Befucher ber 
Seeküfte, mo fie den Winter in den ſüdlichen Staaten zubringt und in 
den nörblichen währenn des Frühjabrs erfcheint. Man jagt fie in den 
mit Büfchen bewachfenen Salzfümpfen, wo fie niftet; der Vogel ift aber 
ehe wachſam und feine Jagd erfordert ſomit Vorſicht. Gewöhnlich 
wird fie durch Nachahmung ihres Gefchreies bon dem veriterkten Jaͤger 
berbeigelodt. Der Eleine Gelbfuß kommt im Zrübjahr nach der 
Union und wird auch noch im höheren Norden an den Ufern der Seen, 
Flüffe und Moräfte vorgefunden. Diefer Vogel lebt in großer. Geſell⸗ 
ſchaft, gibt ſich dem Jäger durch fortmährendes Locken zu erkennen und 
wird deshalb, obgleich fonft fcheu und wachfam, oft in größerer Zahl 
auf einmal geſchoſſen. Der größere Gelbfuß ift nicht fo häufig und 
nur ein vorbeigehender Beiucher im Frühjahr und Herbit, indem er in . 
den nörblicheren Gegenden, an den Salzſeen der Küfte brütet; man jucht 
ihn an den morafligen Ufern der Flüffe und Teiche, wo er in Gefell- 
ſchaften von 5 5iß 12 zu vermeilen pflegt; ex ſoll nicht weit In’ Innere 
bordringen. 

Die dritte Gattung, Limosa, uferſchnepfe, Gelbnaſe (Godwit oder 
Marlin), hat nur eine Art, die für uns als guter Tafelvogel in Betracht 
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kommt. Dies iſt die geradſchnablige Brachſchnepfe (Strait billed curlew) 
oder große marmorirte Uferſchnepfe (Great marbled Godwit), 
Limosa Fedoa Linn., ein nicht jehr zahlreicher Bewohner von Untiefen 
und Salzfümpfen ver Küfte, der in Gefellfchaft lebt. Diefer Vogel if 
ſehr wachfam, ift aber einer aus einer Geſellſchaft getöbtet oder: ver- 
wundet, fo fliegen die andern nicht davon, fondern drängen fich ſchreiend 
um den gefallenen Kameraden, fo daß der Jager die uebrigen ſich leicht 
verſchaffen kann. 
Die vierte Gattung Scolopax bat 3, jedem Waidmanne fehr bekannte. 
Arten: 1) die Bilfonfchnep fe, gemeinhin englifche Schnepfe genannt 
(Wilson’s snipe, English snipe, Scolopax Wilsonii Temminck); 2) roth⸗ 
brüftige Schnepfe, gemeinhin Wachtelfchnepfe (Read breasted snipe, 
quail snipe, Scolopax Noveboracensis Gmelin) ; 3) amerifanifche Wald⸗ 
fehnepfe (american woodcock, Scolopax, Rusticola minor Vieillot). “Die 
Bilfon-Schnepfe, der enropälfchen Schnepfe febr ahnlich, über- 
wintert in den füdlichen Staaten und zieht im Frühjahr mehr nördlich ; 
fie wird- auf ihren Wohnpläßen, auf den Niederungen und Wieſen am 
Ufer der Flüſſe oder an Teichen und Seen als Tafeloogel fehr eifrig 
gefucht ; ihre Jagd erfordert aber Gewandtheit und Erfahrung. Leichter 
zu fchießen ift vie rochhrüftige Schnepfe, welche in Den noördlithen 
und mittleren Staaten während des Frühjahrs ankoͤmmt, alsdann mehr 
nördlich zieht, und im Juli wieder ſich einſtellt. Dieſe Vögel fliegen 
bisweilen in dichten und großen Schwärmen, fo daß ein Schuß eine 
große Verbeerung unter ihnen anrichtet; Wilfon fagt fogar, 85 Stück 
feien einmal in feinem Beifein auf einen Schuß gefallen; ohnedem find 
fie nicht fo fcheu wie andere Schnepfen vor Booten u. |. w., und laſſen 
ſich an ihren Wohnungsorten, den Wiefen u. f.w., von dem Jäger Durch 
Nachahmung ihres Gefchreie leicht herbeiloden. Ihr Fleifch wird eben⸗ 
falls jehr gefihäßt. Die amerifanifhe Wald ſchnepfe, welche im 
März oder Februar fich in den mittleren Staaten einſtellt und in milden 
Bintern fogar dort bleibt, ift ein Nachtvogel, der fich bei Tag in den 
Wäldern verbirgt und fich erfi in der Dämmerung nad) den Wieſen und 
Moräften begibt, um dort feine Nahrung zu fuchen. Alsdann wir 
derfelbe beſonders an den Ufern von Flüſſen mit Hunden aufgefucht und 
in großer Menge gefchoflen. In den Wälpdern ift er ſchwerer zu finden. 
Die anderen Gattungen, jede mit einer Art, find: Avosets (Recurvirostra- 
Linn.), plattfüßige Vögel, fammtlich mit aufwärts gebogenem Schnabel, 
Stilte (Stelzen, Himantopus Briss.) und Brachvogel (Curlew, Numenius 
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Briss.), unfern Bogelhändlern fämmtlich wohlbefarint, und mit Aus: 
nahme des letztern fälfchfich als Bachſchnepfe bezeichnet, denn von den 
Schnepfen im engeren Sinne ift die rothbrüftige die einzige, welche 
Strandfeen und Salzſümpfe befucht und fo ſchon den Uebergang von 
den eigentlichen Schnepfen zu ven Godwins und Tatlers, den Uferfchnepfen 
und Schwägern bildet. Die lebte Ordnung unferes Federwildes, bie 
Schwimmer (Natatores), hat als zweite Familie Die Analidae, deren zweite 
Gattung, Gans (goose. anser), hier Arten begreift, wovon die zweite und 
vierte aber ſehr felten find. 4) Die Canada-Gans, Wild-Gand (Canada 
Goose, wild goose, Anser Canadensis Linn.). 2) Die Baum-Roth-Gans 
(Barnacle goose, Anser Leucopsis Bechstein). 3) Die Wild: Gans 
(Brent goose, Anser Bernicla Linn.). 4) Die Schneegand (Snow goose, 
Anser Hyperboreus Gmelin). Sehr felten jind die drei legten. 

Die Canada-Gans und die wilde Gand (Nr, 1 und 3) gehören 
zu unferen beften Seevögeln; Die erftere hält in ungebeuren Mailen 
regelmäßige Wanderungen im Frühjahr nad) den nörblicheren Gegenden 
und fommt im Serbfte von dort zurück. Diefe Wanderungen umfaffen 
das ganze Gebiet der Vereinigten Staaten von dem atlantifchen bis zum 
flilen Meere, auch ift die Jagd überall gemein, fomohl wegen des 
Fleiſches wie der Federn. Dean fcheucht die Schwärme in den fumpfigen 
Strichen auf, über welche fie zu fliegen pflegen, und Iodkt fie durch Nach _ 
ahmung ihres ©efchreies over durch gezähmte wilde Gänfe, bis fie fo 
nabe fommen, daß man 2 oder 3 Flinten mit Gemächlichkeit abfchießen 
kann. Bei nebligem’ Wetter oder in Stürmen fcheinen diefe Vögel 
beftürzt, haben einen unregelmäßigen Flug und laffen fich oft zuletzt 
nieder; bei folchen Gelegenheiten pflegt eine ganze Nachbarfchaft eine 
gewaltige Verheerung unter dem Schwarme anzurichten. Dieje Gans 
findet man häufig gezähmt, indem die Jäger vermundete Gänfe zurück⸗ 
behielten und ſich paaren ließen; außer dem gewöhnlichen häuslichen 
Gebrauch dienen folche Gänje auch als Lockvögel. Die dritte Art (Brent 
goose), kommt in denfelben Wanderungen, wie die frühere, während des 
Fruͤhjahrs und Herbftes an Die Seefüfte, wo fte ſich beſonders auf Sand» 
bänfen oder in Untiefen zahlreich einfindet, in welchen ihre Lieblings⸗ 
nabrung, das zur Familie. der Najades gehörige Zostera marina Linn. 
(allgrass, Aalgras) wächdt. Auf den Sandbänfen werben fie von ver⸗ 
ſteckten Jägern durch Nachahmung ihrer Stimme herbeigelodt und - 
gefchofl:n; dieſe Jagd ift auf Long⸗Island, von mo der Markt von News 
Dort mit diefem Federwild verfehen wird, fo einträglich, daß dergleichen 
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Sandbanke an Jaͤger von Profeſſion verpachtet werden. Aufv den Un⸗ 
tiefen fahren die Jäger in Booten umher. Der Vogel wird wegen feines 
Fleiſches, beſonders im Frühjahr, ſehr geichägt. — Die dritte Gattung, 
Schwan, liefert und nur zwei Arten, den Trompeterf ch w an (Trum- 
petes Swan, Cygnus Buccinator Richardson) und den amerikaniſchen 
Schwan (Cygnus Americanus Sharpless). Der erſtere findet ſich weſt⸗ 
waͤrts vom Ohio bis zum ſtillen Meer, der zweite gehört den öſtlichen 
Staaten an und findet jich am meiften in Cheſapeak-Bai; beide find nur 
jung als Nahrung brauchbar. Bür ihre Jagd wird der Gebtaud) der 
Büchfe oder Kugelflinte erbeifcht; mit der leichteren Jagdflinte und 
Schrot können dieſe Vögel nicht erlegt werden. 

Die vierte Gattung, die Ente, enthält 10 Arten, welche, mit Aus- 
nahme der vierten, ullen Baidmännern wohl befannt und von feinfter . 
Qualität für die Tafel find. 1) Die Wildente, gemeinhin Grünfopf 
‚(mallard Greenhead, Anas Bosihas Linn.). 2) Schwärzliche Ente, gemein= 
hin Schwarzente (Dusky Duck, black duck, Anas obscura Gmelin), 
3) Die Gadwall (Anas Strepera Linn.). -4) Brewer’d Ente (Brewer’s 
Duck, Anas Breweri Audubon), 5) Die amerifanifche Spedente, Pfeif⸗ 
ente, Rothhals (american Widgeon, Anas Americana Gmelin). 6) Pfeil- 
ſchwanzente (Pintail Duck, Anas acuta Linn. ). 7) Die Waldente, Som: 
merente (wood Duck, Summer Duck, Anas sponsa Linn.). 8) Die 
amerifanifche, grün befchwingte Kriechente (american Green winged, 'Teal, 
Anas Carolinensis Steph.). 9) Die blau befchwingte Kriechente (Blue 


| _ winged, Teal, Anas chycors Linn.). 10) Die Löffelente (Shoveller, Anas 


clypeata Linn.). 

Die erſte Urt, der Grünkfopf, ift auf allen Süfmafferfeen und 
Flüffen Nordamerika's in großer Zahl, felten aber an der Seefüfte zu 
finden ; des Winters weilt fie in den ſüdlichen Staaten und zieht mit dem 
Frühjahr nordwärtd. Sie wird in ungeheuren Maſſen gefchoffen, in 
" Mepen, Fallen und felbft mit Angeln gefangen, nachdem man die Pläße, 
wo die Schwärme hauptfüchlich ihre Nahrung fuchen, aufgefpürt bat. 
Die ſchwärzliche Ente ift zum Theil auch in den mittleren und 
nördlichen Staaten ein überminternder Vogel, findet fich auf ſchlammigen 
Süßwaffern, aber au in den Buchten und Salzfünpfen der Küfte, 
wohin fe fich begibt, fobald Die Teiche mit Eid bedeckt find; alddann 
aber ift ihr ſonſt werthvolles Zleifch wegen des thranigen Geſchmackes 
nicht für die Tafel geeignet. Sie ſammelt fich oft in großen Schwärmen, 
iſt aber immer jehr wachſam und der Jäger bedarf großer Vorficht und 
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gift, um zum Schuß zu Tommen. Die Gadwell iſt im Often fehr felten 
und fol nur im entlegeneren Weſten noch häufig vorkommen. Es ift ein 
einfam lebender, im Allgemeinen wenig bekannter Vogel. Ebenfo ift die 
Löffelente fehr jelten; um ſie zahlreich anzutreffen, muß man fich nach 
den Strömen der Felfengebirge begeben. Die amerifanifche Spedente 
verweilt auch während des Winters in den mittleren und nördlichen 
Staaten, wohin fie fich aus dem Süden, aus Weſtindien u. f.w. begibt, 
Ded Tags über liegen diefe Vögel verſteckt und werben deßhalb nur des 
Abends gejagt, wo fle in Schwärmen auf Aetzung ausgehen und ſich 
leicht durch Nachahmung ihres Gefchreieß herbeilocken laffen. Noch leichter 
zu jagen ift die pfeilgeſchwänzte Ente, ein’ Bewohner der Sümpfe 
und Seeen und weniger der Flüffe. Sie findet fich immer in großen: 
Geſellſchaften; ſobald fie erſchreckt iſt, drängt ſich die ganze Maſſe hülf⸗ 
108 zufammen und gewährt fo dem Jäger ein leichtes Spiel; auch erklaͤrt 
fle Audubon für einen dummen Vogel (rather a stupid bird). Dieblaus 
befhwingte Kriechente kommt im September aus den nördlichen 
Gegenden und zieht nach einem kurzen Aufenthalt in die fünlichen Staaten 
oder noch weiter ſüdwärts. Sie fammelt ſich des Tages in großen 
Schwärmen am Ufer der Flüffe dicht am Waffer, um fich zu fonnen, und 
figt dabei fo dicht, Daß ein Schuß immer mehrere töbtet; auch fängt man 
fie in gewöhnlichen Vogelfallen. Diefer Vogel iſt nad) der Meinung 
einiger Ornithologen übrigens derfelbe, wie die europäifche Anas quer- 
quedula; auch die grün beſchwingte fol derfelbe Vogel wie Die 
europäifche Kriechente (Anas crecca) fein; ſie ift wenigſtens derſelben 
ſehr ähnlich. 

* Die fünfte Gattung, Fuligula, Seeente (Sea Duck), enthält 16 Arten, 
von denen mehrere im gemeinen Leben fehr wohl befannt und einige | 
audgezeichnete Tafelvögel find. 1) Die Canvass back Duck (Fuligula 
Vallisneria Wilson). 2) Die rothföpfige Ente, gemeinhin Rothkopf 
(Red headed Duck, Red head, Fuligula ferina, Linn.). 3) Die Skaup⸗ 
Ente, Scaup-Duck (Fuligula marilla, Linn.). 4) Die halsringige Ente, 
Gaubenente (Ring necked Duck, Tutted Duck, Fuligula infitorques 
Bonaparte), 5) Die röthliche Ente (Ruddi’s Duck , Fuligula Rubida 
Wilson). 6) Die ſcheckige Ente (Pied Duck. Fuligula LabraiccaLatham), 
7) Die Summet:Ente (Ful. Fucca Lion.). 8) Die Brandungdente (Surf 
Dack, Ful. perspicillata Lion.). 9) Die amerifanifche Schwarzente 
(American Scoter, Fuligula Americana Swains.). 10) Die Eiverente 
(Eider Duck, Ful. millissima Linn.), 11) Die goldäugige Ente (Golden 
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Eye Duck, Ful. Clangula. Linn.). 12) Die buffelköpfige Ente (Buffel 
headed Duck, Ful..albeola Linn.). 13) Die Hatlequin-Ente-(Ful. He- 
stioaica Linn.). 14) Die langfihmänzige Ente (Longtailed Duck, Ful. 
glacialis Linn.). 45) Die Königdente (King-Duck, Ful. spectabilis. 
Linn.), 16) Die Weſtente (Ful. dispur Gmelin). 

Von Diefen werben 1 und 2 vorzugsmeife als Tafelvögel mit Recht 
fehr hoch gefchäßt; beſonders Die Canvass back, eine Ente von höchft 
wohlſchmeckendem und faftigem Fleiſch. Sie Fümmt aus dem Norden 
nach den atlantifchen Küften im Monat Oftober und finvet fich von dem 
Miſſiſſippi an bis zum Hudſon, an den Flußmuͤndungen, am zahlreichften 
aber in denen der Cheſapeak-Bai, wo fte fich in großen Schwärmen, aber 
nicht fehr meit nach dem Innern zu aufhält. Ihr Aufenthalt wird ſtets 
durch dad Vorkommen ihrer Lieblingdnahrung, einer Art Vallisneria, 
bedingt ; voo dieſe Pflanze fehlt, Eommen die Vögel auch nicht vor. Wegen 
ihrer häufigen Nachfrage im Handel werben fie flarf gejagt; weil fie 
aber fehr fcheu find, ift Vorficht und Uebung nothwendig. Sie bilden 
am Abend bei der Aegung Schwärme, oft in folcher Menge, daß fle 
einen Raum von mehreren Adern beveden; man naht folchen, vorfihtig _ 
rudernd, in Mondnächten, unter dem Schatten von Uferflippen, unter - 
welchem die Vögel die Annäherung des Bootes nicht bemerfen. Am 
ficherften geſchieht ihre Jagd bei fcharfer Winterfälte, wenn die Untiefen 
mit der Vallisneria zugefroren find und die Vögel deßhalb in große 
Noth kommen. Alsdann wird ein Loch in dad Eid gehauen, um welches 
ſich bald die Vögel in Schaaren verfammeln, um unterzutauchen und ihre 
Lieblingönahrung fich zu holen, während der Jäger in der Nähe ver- 
borgen lauert. Der Bogel bat ferner eine Neugier, die ihm zum Ber: 
derben gereicht; Schmärme werden fonderbarer Weife Durch eigend 
dazu abgerichtete Hunde herbeigelodt, die am Ufer ſpielend hin und ber 
laufen, worauf die in der Nähe befindlichen Vögel allmählig fich immer 
mehr nähern (toling); wird jenen Hunden (tolers) außerdem ein rothes 
Band um den Leib oder an den Schwanz gebunden, fo bleibt Died Mandver 
felten ohne Wirkung. Ferner ködert man die Enten mit Waizen, den 
fie gierig freffen, fo daß fle verleitet werden, fich an's Rand zu begeben, 
Nur wenig von diefer Ente ift die rothEöpfige verfchieden und findet 
fih auch Häufig in ihrer Geſellſchaft; ſie ift ebenfalld an den Strom: 
mündungen der Cheſapeak-Bai fehr Häufig, außerdem auch in den 
Strömen von Nord» und Süd-Carolina, New-Jerſey, New-Pork u. f.w. 
aber immer nur im Suͤß⸗Waſſer. Sie bleibt in den Vereinigten Se 


| 





Eigentlihes Jagvwild. Bilden, \ 245 


von | Nobember bis März. Da ſie' ſich zahmen laͤßt, ſo werden Lockvögel 
von dieſer Entenart gebraucht. Weniger werth find Die andern See⸗ 
Enten wegen zähen Fleifches oder Fiſchgeſchmackes over fle geben, wie .. 
die Sumpfente, allein als jung eine jehmadhafte Syeife. Die Eider⸗ 
Ente niftet an den NorvRüften von Maine, aufden dortigen Selfeninfeln; 
indeß if fe dort fo felten, daß die Auffuchung ihres werthyollen Flaums 
nicht die Mühe verlohnen wuͤrde. 

Die jechdte Gattung, Merganser, Taucher, enthält drei wohlbefannte 
und oft gefchoffene Arten, Wir übergehen fle jedoch, weil dieſelben als 
Speife wegen ranzigen und fifchartigen Geſchmackes beinahe werthlos 
- find; es find aber Vögel von ſeltener Schönheit. 

Schlieplich noch einige Bemerkungen über die Eintheilung der Jagd 
aller dDiefer angegebenen Thiere von Seiten ver Amerikaner. I. Diefelben 
nennen Hochland-Schießen, Upland shooting, jede Art Jagd von Klein- 
wild, ohne damit eine folche auf Hügeln oder im Gebirge zu bezeichnen; _ 
der Name ift nur gemählt, um die Jagd im innern Rande von der der 
Küfte zu trennen. Hochland-Jagd begreift alfo Die des befiederten und 
Sandhuhnes, der Wachtel, der Waldfchnepfe, Schnepfe, des Hochland: 
Regenvogels, des Hafen, der Enten, welche auf den Binnenftrönen und 
Sümpfen ſich vorfinden u. ſ.w. Sie geſchieht mit der Doppelflinte und 
dreffirten Hühnerhunden: Pointer (Weifer oder Zeiger, VBorftehehund), 
- Better (Seger oder Steller, Vorftehehund), Spaniel (Kriecher) und 
Retriever (Wiederauffinder). II. Die Waſſerjagd (Bay shooting), an 
den Küften mit Segel: oder Ruderbooten oder auf andere Weife getrieben, 
umfaßt Tatlerd, See-Enten, Rallen u.|.w. Dabei mag aud) das Schießen 
der Heinen Strandvögel (Regenpfeifer u. |. w.), vermittelft Lockvögeln 
mit einbegriffen fein. II, Die Jagd im engeren Sinne (Hunting), aud) 
Western Sport (meftliche Jagd) genannt, umfaßt die Verfolgung der‘ 
größeren Thiere, Bifon, der verfchledenen Hirfche, Bären u. f. w., ent⸗ 
weder mit Hülfe von Hunden oder Pferden oder auf anpere Weiſe. Wie 
verhältnipmäßig wenige Bedeutung diefe Jagd im Often bat, erſteht man 
aus dem Borhergebenden ; auch würde diefelbe wegen der Öfteren Gefahr, 
der größeren Ausdauer u. ſ. w., dem allgemeinen Treiben der Jagdfreunde . 
weniger zufagen. 


Fiſcherei. 


er die Fifcheret betrifft, fo ift diefelbe für den größeren Theil der 
Auswanderer nicht fehr anziehend. Es iſt vorauszufegen, daß diefelben 
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im Miſſiſſippi⸗Gebiete ſich niederlaſſen; die Fiſche dieſes Stromes, des 
Ohio und Miſſouri ſind aber nicht ſchmackhaft, was man der hohen 
Temperatur des Waſſers im Sommer und dem vielen Schlamm oder 
den Maſſen von zerſetzten organiſchen Stoffen zuſchreibt, welche dieſe 
Flüͤſſe mit ſich führen. Ein Farmer, welcher feine beſſere Nahrung wie 
diefe übelſchmeckenden Fifche fich verfchaffen könnte, wäre zu bemitleiven 
. Anders aber verhält es fich mit den Kleinen Gebirgswaſſern ver Alleg- 
hanies, worin die Forelle lebt, an den Geftaden des Meeres; befonderd 
aber an den großen Binnenfeeen und deren Strömen; diefe find fo unge: 
mein reich an werthvollen Fifchen, daß beinahe fein anderes großes 
Süßwaſſerſyſtem in dieſem Reichthum venfelben gleichfommt. Die Maffe 
der Fiſche fcheint Dort unerfchöpflich; ungeachtet des lebhaften Betriebs 
der Fifchereien in allen Staaten, deren Grenzen fid) an den Seeen aus⸗ 
dehnen, iſt dennoch nicht die geringſte Veraͤnderung in jenem ungeheuren 
Vorrathe, wenigſtens bei den meiſten Arten, zu bemerken geweſen. Der 
Ertrag der Fiſchereien dient natürlich in großen Maſſen den dortigen 
Einwohnern zur Nahrung, er iſt aber aud) zugleich ein fehr werthvoller 
Sanveldartifel, ſowohl für den Verbrauch in der Union felbft, wie auch 
jelbft zur Ausfuhr; 3. B. ein Fifch aus der Salmen-Familie, Coregonus 
albus, White-Fish (Weißfiſch) oder Lake Shad, wird in Maffen‘ ein- 
gefalzen und nach Philadelphia, New: Mork u. ſ. w. verführt. Die Fiſche⸗ 
zeien bilden auch auf den Seeen ein Gewerbe, welches eine Menge Leute, 
meift franzöftfchen Urfprungs, Mifchlinge oder Indier befchäftigt; dieſelben 
ftehen meift im Solde von Kapitaliften oder Gefellfchaften, welche den 
Fiſchhandel im Großen betreiben. Jeder Anſiedler übrigens, der ſich an 
dem Ufer der Seeen oder an einem Strome derfelben niederläßt, mag fich 
mit Negen und Ungelgeräth verjehen, um Die Fifcherei für feinen Haus⸗ 
bedarf gelegentlich zu betreiben. 

Die werthyvollſten Fiſche find folgende: I. Unter den Salmoniden: 
1) die Seeforelle (Lake trdut, Salmo amethystus Mitchell oder Salmo 
Namaycusk Pennant), zwiſchen 10—60 Pfd. ſchwer, mit einem Fleiſch, 
welches an Geſchmack dem des Salmen ähnlich ift. Diefer Fifch wird 
mit Netzen in großen Maffen während des Sommers und Frühjahrs 
gefangen; im Herbſt, wo er an den Ufern laicht, wird er auch des Nachts 
mit Speeren bei Fadellicht getoͤdtet. 2) Die Bachforelle (Salmo Fonti- 
nalis Mitchell), welche fich maſſenweiſe in allen Zuflüffen der Seren 
vorfindet, fo daß einzelne wirklich davon zu wimmeln fcheinen. Gewoͤhnlich 
fängt man fle mit der Angel, ein für die Anſiedler häufiger Zeitvertreib. 
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3) Der als beveutender. Handelsartikel ſchon erwähnte Weißfiſch (Core- 
gonus albus, Le Sueur), ein Dickes, fleiſchiges, wohlſchmeckendes Thier, 
wird zu jeder Jahreszeit meift mit Negen gefangen. 

II. Unter ven Perciden (Barfchen: 1) der gemeine Barfch der Seren 
(common Perch, Perca serrato-granulata Cüvier), von 8—14 Zoll 
Länge, wird mit Schlagnegen oder Angeln, und im Winter nach Ein- 
fchlagung von Löchern in das Eid, gefangen. 2) Der 'amerifanifche 
Sander ıLucio Perca Americana Cuvier), American Pike-Perch, fommt 
febr häufig vor, wird 14—20 Zoll lang und 1—4 Pfd. ſchwer. Das 

Fleifch beider ift wohlſchmeckend, Steht aber an Güte dem der Salmoniden. 
nad. 3) Der Selfenbarfch, Rock Bass (Centrarchus aeneus, Cuvier), 
von 5—7 Zoll Länge und Pfd. Schwere, ein guter Fiſch für die 
Tafel. Er wird meift an den felfigten Ufern der Seeen und ihrer großen 
Ströme mit der Angel gefangen, woher der Name ftammt. 4) Der 
ſchwarze Barſch (Centrarchus fasciatus, Le Sueur) oder Cichla fasciata, 
von 18—22 Zoll Länge und 56 Pfd. Gewicht, ift einer der vorzüge 
lichften Fische, der aber nicht ſehr häufig vorfommt. Er wird mit Schlag: 
neben gefangen. 

III. Unter den Efociden (Hechten) ift der dem europäifchen fehr ähnliche 
gemeine amerifanifche Hecht (Esox estor, Le Sueur) Pike, wie diefer oft ſehr 
groß (oft 30 Zoll lang und 10—12 Pfd. ſchwer), eben fo gefräßig und für 
die Tafel beliebt. Man fängt ihn mit der Angel over Schlagnetz. Das 
Volk nennt ihn auch Bickerel; leßterer jedoch ift eine befondere Hechtart 
(Esox reticulatus, Le Sueur), die nicht fo groß zu werden fcheint, fich oft 
fehr fchnell vermehrt und ebenfalls fein fchlechtes Fleiſch Hat. 

IV. Bon Sturioniden (Stören) gibt e8 zwei. Der eine, rundnaſiger 
Stör genanftt (Round nosed Sturgeon, Acipenser Rubicundus, Le Sueur) ' 
wird ungemein groß; man fängt ihn in Schlagnegen oft von 6 Fuß Länge 
und 100 Pfv. Schwere; er wird zwar ald Nahrung nicht fehr gefchägt, 
gibt aber dennoch eine gute Speife ab. Weit mehr gefchäßt dagegen iſt 
der zweite, der fcharfnaftge Stör (Sharp nosed Sturgeon, Acipenser 
oxyrhynchus. Mitchell), ein Eleinerer Fifch, von etwa 2—3 Fuß Länge 
und felten mehr wie 20 Pfd. Gewicht, ohnedem merkwürdig durch eine 
Decke des Rückens vom Kopf bis zur Schwanzfloffe aus rauhen, ges 
ſtrahlten Knochenplatten, während der Kopf in eine fpig zulaufenne 
Knochendecke gehüͤllt iſt. Diefer Fifch gilt als einer der vorzuͤglichſten Lecker⸗ 
bifien. Bei beiden Stören muß vor der Zubereitung die Haut abgezogen 
werben, weil diefelbe fonft dem Fleifch einen thranigen Geſchmack ertheilt. 
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Schließlich erwähnen wir der Aale, Kels, und noch zweier Fiſche wegen 
ihrer Merkwuͤrdigkeit als Reſte der Urwelt, obgleich dieſelben nur ſelten 
vorkommen und wegen ihres zähen, ſchlechtſchmeckenden Fleiſches nicht 
genoſſen werden. Dieſe Fiſche find: The Common Bill Fish (Lepisosteus 
oxyurus Rafinesque) und Lepisosteus lineatus, im gewöhnlichen Leben 
auch Geir Fishes genannt. Beide Thiere von 3—5 Fuß Länge, mit cylind- 
riſchem Körper und. lahgen, fchnabelähnlichen Kiefern, haben mie der 
leßtgenannte Stör eine Bedeckung von Knochenplatten, welche did, hart, 
von fohmelzartigem Glanz und rautenförmig, in fchrägen Reihen geordnet 
find. Außer.diefer Bedeckung ftellt fie auch die äußere Form den Sau: 
riern (den Eidechſen) der Urwelt nahe, zu denen ſie einen Uebergang von 
den Fiſchen bilden; übrigens haben ſie ohnedem noch viele Berwandte- 
in den foſſilen Fiſchen; nebſt dem erwähnten Stör find ſie Die einzigen 
‚noch lebendig vorhandenen Ueberbleibſel von Agaſſtz's Klafje der Ganoi- 
dion in feiner Eintheilung, welche Geologen zu gebrauchen pflegen (Fifchen 
mit einer geglieverten Knochendecke von fchmelzähnlichem Glanze); ſie 
mögen deßhalb ald ehrwürdige Rarität hier eine Stelle unter den übrigen 
Bewohnern der Fluthen finden, Die wir wegen ihrer ſehr profaifchen 
Beftimmung für die Tafel der Menfchen hier erwähnten. 

Die Flüffe der öſtlichen Staaten find reich an werthvollen und wohl: 
ſchmeckenden Fifchen, eben fo wie Die Meeresfüften an Kabliaus, Mafrelen, 
Häringen u. en w., ferner an Krebjen, Auftern u. |. w. 


Schredend- und andere Thiere. 


Wollten wir jedoch hier von Allem reden, was in den Vereinigten 
Staaten ſchwimmt, kriecht, fliegt, läuft, jo wären Bände Damit zu füllen, 
wir haben hier nur diejenigen Thiere im Auge, bie für Die Jagd des 
Einwandererd wichtig find, oder mit denen er fonft in unangenehme 
. Berührung kommen kann. Wir beginnen dabei mit den Ungeheuern, 
welche in Europa den Auswanderer ald Schreden der Wildniß Angftigen, 
und mit anderem Gethier, welches ihn in Wirklichkeit ſehr empfind⸗ 
lich plagt. 

Ein Raubthier, von welchem wir nie ganz befreit werden können, 
wie ſehr man auch auf daſſelbe Jagd macht, iſt der Alligator (Crocodilus 
lucius, wie er in den zoologifchen Syſtemen getauft wurde); er lebt 
nur in den fühlichen Theilen der Union und geht nie höher wie den 
Z37ſten Breitegrad; unterhalb diefer Region florirt er aber in unbegreifs 
» licher Menge; ; die ungeheuern Bayour-Sümpfe und die, jährlichen Ueber⸗ 
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ſchwemmungen audgefeßten Niederungen bon Louiflana, Miffiffippt, 
Alabama und Florida find belebt davon. Auch ift mit ihnen nicht zu 
fpaffen; der Berfaffer ſah am Bayoustafourche Kerle von. wenigſtens 
14 Fuß Länge und mit einem ſolchen Rachen, daß man ſich ihre Bekanni⸗ 
ſchaft für immer verbittet. Wie Died Thier ſich mitunter ungebeten auf 
den Pflanzungen einftellt, mag folgender Bericht erläutern, den der Ver- 
fafler einer Zeitung aus New⸗Orleans entlehnt hat: „Die Pflanzung 
unſeres Freundes, Oberften Claiborne bei Sauve’3 Grevaffe fteht einige 
A Fuß tief unter Waſſer. Vorgeſtern Nacht beichloß ein Veteran 
Alligator au St. Tammany, dem Oberften in freundfchaftlicher Weife 
einen Befuch abzuftatten und ihm als Bruder Demokrat über die Wahl 
von Balfer und Planche Glück zu wünſchen. Nachven er feinen Lauf 
ruhig durch das Maisfeld und die Wiefen genommen hatte, hielt er e& 
für artig, zuerſt im Blockhauſe Des Sklavenaufſehers einzufprechen und 
fich Dort zu erfundigen, ob der Oberft zu Haufe jei. Da er die Thüre 
verfchloffen fand, Froch er unter das Blockhaus und brüllie ein Halloh, 
fo laut er fonnte; da er Feine Antwort erhielt, begann er ein furchtbares 
Schlagen und Stoßen, indem er den Fußboden in Die Höhe hob und fo 
die kleinen „Niggers“ nach allerlei Richtungen fchleuderte, Der Lärm. 
weckte die Schläfer, fte fprangen aus dem Bett unter furchtbarem Schreien, 
rafften ein Licht auf, mußten aber aldbald, unter den Sparten umber- 
hüpfen, denn der Befucher hob eine Planke nach der andern in Die Höhe 
und ließ die ganze Familie auf ihren Beinen tanzen, fo ſchnell fle nur 
diefelben auöftreden konnten. Eine folche Scene der Verwirrung war 
noch nie vorgefommen, Die Schwachen waren gänzlich aus Schrecken 
hilflos; ihre Gefchrei brachte. bald Alle, die auf Der Pflanzung wohnten, 
zufammen. Die Planken wurden weggenomnen und nıan entdedte — 
nicht den Gottjeibeiung, fondern einen weit bäßlicheren Gefellen, einen 
furchtbaren Alligator mit offenem Rachen, der feinen ungeheuren Schweif 
herausfordern fehüttelte und fchnell in Halbfreifen umherſchwang. Sobald 
er. entdeckt wurde, ftürzten auf ihn zwei große Hunde; den einen fchlug 
“er mit feinem Schwanze tobt, den andern zerquetichte er mit feinen 
biutigen Kiefern. Mittlerweile hatten Die Neger Muth gefaßt; ſte Famen 
mit Knitteln und Aexten, allein das Ungeheuer behauptete feinen Platz 
und war entfchloffen, ſich vom Leben nicht zu trennen, bis endlich ein . 
Neger einen Feuerbrand in den .fcheußlichen Nachen ftieß. Das Unge⸗ 
heuer ift Did genug und über 15°Fuß lang u. |. w.“ 

Man Sagt, daß die Alligatoren befonderd die jungen Neger lieben, 


oo 
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und wo dieſe fehlen, den Hunden und Schweinen den Vorzug geben. 
Wie dem auch fein mag, fo braucht der Anſtedler Keine beſondere Furcht 


‚vor jenen Ungeheuern zu haben, Die Manche für feheu und furchtfam, 


wenigftend auf dem Lande halten. *) 

Weitere Schreckensthiere ſind die Schlangen, vor denen die aus 
Europa Kommenden oft übertriebene Angft hegen. Es gibt deren aller: 
dings genug, befonderd in Nieverungen und naffen Gegenden, an Flüffen 
in den Felfenufern (fogenannten Bluff8) und in Den Gebirgen. Die 
Klapperfchlange (crotalus horridus und durissus Linn.) fommt im Norden 
wie Süden häufig vor; in den mehr angebauten Gegenden ift fie aber 
entweder ſchon gänzlich verfchwunden oder nur noch fehrfelten vorhanden; 
ihre natürlichen Feinde, die Schweine und Schafe, nehmen meift dem 
Anftedler die Mühe ab, fein Landgut davon zu reinigen; leßterem ift 
aber immer anzurathen, daß er Die Erd-Loͤcher, worin Die Klapperfchlangen 
fich verfriechen, in feiner Nachbarfchaft auffucht und die Thiere in den 
erften Tagen des Fruͤhjahrs, wenn fle noch ganz erflarrt in der Sonne 
fich wärmen, mit langen Stöcden todtfchlägt, oder Schweine zur Ver⸗ 
tilgung, bereit hält; auch Iegt man Feuer vor jenen Schlupfwinfeln an, 
um fie heraus zu treiben und dann zu tödten. Iſt aber auch eine Klapper- 
fehlange vorhanden, fo kann man ſich vor ihrem Biß leicht hüten, und 
Fälle deſſelben kommen nicht fehr oft vor, obgleich immer eine Menge 
fogenannter Snake-stories (Schlangengefchichten) im Umlauf-find. Der 
Körper des Thieres ift nehmlich plump und feine Bewegungen deßhalb 


*) John Lee Williams The Terretory of Florida, New-Nork 1837, ſchreibt 
über diefe Thiere: Der Alligator ift ohne Zweifel das häßlichfte aller leben⸗ 
digen Gefchöpfe. Auf dem Waffer ſchwimmend gleicht er einem Kloß; auf 
dem Lande fieht er wie eine große und dicke Schlange aus, mit der Zuthat 
von dicken, furzen Beinen mit ausgefchweiften Klauen. Zu Haufe ift er in 
feinem großen Schlammloch unter Binfen von hundert jungen Sproſſen 
feiner Häßlichkeit umgeben, die wie junge Hunde belfen, welche von dem 
Männchen flets verfolgt werden, um fie zu frefien. Das Weibchen fügt als: 
dann Wuth zu ihrer Häßlichkeit hinzu, und töbtet oft die Jungen, für 
deren Vertheidigung fie kaͤmpft, mit Schlägen ihres Schwanzes.... Diefe 
ſcheußlichen Reptile find jedoch mehr widerlich, wie gefährlich. Ich habe off 
gefehen, wie Leute ſich wenige Schritte von ihnen entfernt mit vollkommener 
Sicherheit babeten ; fo weit ich in Florida gehört habe, ift nie vorgekom⸗ 
men, daß fie Jemand befhädigten; Hunde und Schweine: ‚greifen fie aber 
oft an; feltener find ihre Berfuche, ſchwimmendes Rindvieh over überhaupt 

2* ER. Sieh zu egreiſer. 
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nur mäßig ſchnell; ohnedem bewegt ed vor dem Biſſe immer ſeine 
Klapper, fo daß man ſchon Dadurch gewarnt wird. Was den Biß be⸗ 
trifft, ſo wird darüber geſtritten, ob derſelbe tödtlich ſei, oder ob die 
Tödtlichkeit nur bedingt oder überhaupt von ihm gelte, ebenſo wie die 
gelehrten Herren der mediciniſchen Fakultät über die Anſteckung des 
gelben Fiebers geftritten haben und noch ftreiten; habt Ihr aber Das 
Unglüf, von dieſem fcheußlichen Reptil gebiffen zu werden, fo nehmt 
Die Sache fehr ernft und wendet fchnell energifche Mittel an. Man waſche 
fogleich die Wunde mit Branntwein, Kampher oder Salmiafgeift, freiche 
Das Blut gegen Die Wunde und fauge letzteres aud. Diele empfehlen 
auch dad Augfchneiden und Ausbrennen der, Bunde. - Ungeblich brauchen 
die Indier als Gegengift eine Pflanzenwurzel (Snake-root). Ald Bor: 
ſichtsmaßregel ift noch anzuempfehlen, daß man nie baarfuß in den 
Wäldern gehen darf; man würde Dadurch borzugsmeife dem Biß einer 
Biper fich ausſetzen, welcher noch gefährlicher fein fol, wie der von 
Klapperichlangen (Kupfer= Kopf- Schlange, Copper head, Trigono- 
cephalus contortrix). Andere Schlangen find nicht gefährlich, z. B. die 
ſchwarze Schlange, wegen ihrer fchnellen Bewegungen auch Nenner 
genannt (Black Snake, Racer, Horse snake, Coluber constrictor Linn.). 
Diefe Schlangen find oft fehr zahlreich; der Verfaſſer ſah fle in großer 
Menge an Bluffs und von bedeutender Länge, mitunter 6 Fuß. Obgleich 
unſchaͤdlich, find fie jedoch mie alle, Diefe fcheußlichen Gefchöpfe geeignet, 
den Menfchen und befonders den mit dem Lande unbekannten Fremden 
‚zu ſchrecken, befonderd wenn man unverhofft auf fte ftößt und wenn fe 
wie der Blitz dahinſchießen, fich fogar an Bäumen hinaufminden und 
ſchnell wie ein Pfeil über die Uefte binwegfahren. 

Bon Schilvfröten finden fich mehrere Arten vom Süden bis zum 
Norden, im erfteren übrigens häufiger wie im letzteren. Diejenige, 
welche unter den überall in den Vereinigten Staaten vorkommenden 
Arten dieſer Reptil's als Speife und deßhalb auch als Handelsartifel 
am meiften gefchäßt wird, ift Die beißende oder ſchnappende Schilpfröte 
(Snapping Turtle, Testudo terpentina Linn.), die man mit Angeln fängt. 
Die Schilvfröte für den Handel liefert aber vorzugweife der Süden, 
und gerade diejenigen Staaten, welche Die Einwanderer ſchon wegen des 
Klima's zu vermeiden haben, fo daß wir hier Darüber hinweggehen können. 
Bir bemerken nur, daß z.B. aus Florida eine Menge Suͤßwaſſer⸗ und 
Meer-Schilvfröten ausgeführt werben, und daß die Schilpfröten- Jagd 
dort ein förmliched Gewerbe, wie auf den Seeen der Fiſchfang, bilvet. 


252 Gäredens- und.andere Thiere. 


Ein Graben, worin. Seefchilnfröten gehegt werben, indem berfelbe mit 
Morngrove-Stammen in folcher Weife verichloffen ift, daß Die Fluth 
eintritt, die Schilpfröten aber nicht hinaus können; ein folcher Graben 
tft bei jeder Pflanzung dort auf der Küfte ein eben fo wefentliches Zu⸗ 
bebör, wie die Vieh-Stallung bei einer gut eingerichteten Farm in den 
nördlichen Staaten. 

Wo Euch Fröfche begrüßen, müßt Ihr Euch nicht anfieveln, beſonders 
dort, wo Ihr durch) das fonderbar tiefe Gebruͤll des in der Union überall 
verbreiteten Brüll- oder Ochſen⸗Froſches überrafcht werdet (Bull frog, 
Rana Ripiens Linn.) In Georgia und überhaupt in warmen Ländern 
nennt man jened Gebrülle „dad Todtenlied des weißen Mannes“ (The 
funeral dirge of the whiteman), Uebrigens ift ein Froſch Fein Ochs und vie 
Stimme eines folchen auch nicht dem Gebruͤll eined Ochſen ähnlich; es 
gehört wenigftend einige Phantafle dazu, um in jenem Laärm des Kleinen 
Nackthäuters (Batrachierd) einige Töne zu erkennen, welche feinen Namen ' 
rechtfertigen. Die Schenkel dieſes Froſches werden häufig gegeilen; ob 
fie Delikateffen find, wie behauptet wird, laffen wir unentfchieven. 

Hinfichtlich der eingeborenen Infektenwelt Amerika's kann ſehr viel 
von Widerwärtigfeiten in Bezug auf die Einwanderer berichtet werben. 
Auf Eine Plage müßt Ihr Euch gefaßt machen, die Euer Leben übrigend 
nicht in Gefahr ſetzt und die Euch fchon in Europa ohne Zweifel wider: 
wärtig gewefen ift. Dies find die Schnafen oder Musquitod, wie man 
‚fie ausländifch zu nennen pflegt. Stellt Euch diefe amerikanischen: 
Schnafen nicht groß wie Käfer oder gar wie Tauben vor; fie find nicht 
. größer wie die Rheinſchnaken, plagen aber dennoch genug und fcheinen 
das europäüifche Blut beſonders in Affektion genommen zu haben; fie 
ftechen dabei hoͤchſt impertinent durch Strümpfe und dünne Kleider. 
Ihr werdet nie an diefen Musquitos Mangel finden, befonderd nicht 
an Klüffen over in Wäldern. Ein Musdquito-Neg ift Euch unungänglich 
nothwendig, wenn Ihr ruhig auf Dampffchiffen u. f. w. zu fchlafen 
wünſcht. 

Ein anderes kleines biſſiges Inſekt, kaum ſo groß wie ein Stecknadel⸗ 
knopf, iſt die Gnat. Der Stich iſt eben ſo ſchmerzlich als der von Mus⸗ 
quitos, aber nicht fo entzuͤndbar. Wenn Ihr viel im Holz oder Buſch 
umbergebt ober arbeitet, fo werdet Ihr mit den fogenannten Ticks be- 
kannt, einer Art von Zeden, wie man fle bei und in Deutichland an 
Hirfchen und Neben findet; fie beißt fich auch wie unfere Landsmaͤnnin 
in die Haut ein und wächdt raſch von Eurem Bett; da aber ihr Biß 
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ziemlich juckt, jo koͤnnt Ihr Teicht vermuthen, wo fie ſitzt; auch tft es leicht, 
ſtch davon zu befreten. 

Pierdefliegen (Prairie flies) find beſonders auf der Praͤrie eine wahre 
Plage für dad weidende Vieh. Wollt Ihr Euer Zugvieh beim Pfluge 
ruhig gebrauchen, fo müßt Ihr e8 mit einer Dede verfeben, fonft muͤht 
fich daſſelbe beim Vertreiben dieſer Quälgeifter zu fehr ab. Um ſich 
alle dieſe und andere geflügelte Gäfte wenigſtens vom Schlafzimmer 
fern zu halten, dürft Ihr Abends fein Licht in vaffelbe nehmen und müßt 
Die Senfter mit feinen Netzen verftellen. 

Indeß auch in der Wohnung erhaltet Ihr Beſuch von noch anderem 
Ungeziefer, das Eure VBorräthe mit Euch zu theilen kommt. Euren Zuder, 
Honig, überhaupt füße Waaren müßt Ihr in gut verfchloffenen Gefäßen 
verwahren, fonft erheben die Ameifen von Euch den Zehenten; befonders 
eine Kleine röthliche Ameife (Red ant) ift fehr gefchäftig, um in allen 
: Behältern herumzuſuchen und ſich in Eure Hausangelegenheiten zu 
mifchen. Gin Käfer, Cock roache, den deutichen Mehlſchwaben ſehr 
ähnlich, haust in den Wänden und zieht des Nachtd auf den Raub ver 
Mehlfäfjer u. f. w. aus. Wir übertreiben nicht in der Angabe, daß dieſe 
efelhaften Käfer ven Boden biöweilen förmlich bedecken; man bat alles 
Mögliche zu ihrer Vertilgung verfucht, Ballen geftelt, Gift mit Brod 
verjegt, ‚allein Alles vergeblich ;. es ift bier Daffelbe wie mit den Haus⸗ 
fliegen. Auch Letztere beläftigen in Amerika wie in Europa, beſonders 
da, wo dad Vieh zu nahe am Haufe gehalten wird; die Amerikaner 
pflegen deßhalb auch die Ställe immer In einiger Entfernung auf 
zufchlagen. 

. Dies find ungefähr die Plagen, die im Anfang auffallen, aber all⸗ 
mählig zur Gewohnheit werden. Vom 38ſten Breitegrade an werden 
alle dieſe Plagen mehr nach Süden zu immer laäſtiger und zuletzt für 
den Europäer wahrhaft unausftehlich ; ſchon deßhalb allein ziehe ich die 
nördlichen Gegenden den fünlichen vor. 


Koſtenanſchlag zur Anfiedlung von 40 Ader Waldland. 
Wir nehmen an, daß Ihr Congreßland zu kaufen beabfichtiget; Ihr 


müßt daher auf ein Landamt, das in dem Bezirke liegt, wo Ihr Cuch nieder ⸗ 


zulaflen gevenft; dort legt man Cuch die Karten vor und Ihr notirt Cuch 
einen Punkt an einem Fluffe oder Orte, in welcher Naͤhe das Townfhip liegt; 
ein Feldmeſſer Hilft Euch die Sectionsecke aufſuchen, und nachdem Ihr das 
Land fleißig unterfuht, die ganze Umgegend befehen, fo fehrt Ihr wieder 

zum Landamt zurüd, erlegt den Kauffchilling, und nun padt Eure Habfelig- 
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feit auf und zieht nach Eurem Eigentum. Diele Reifen von und nad dem Bu 


Landamte mit Einrehnung eines Agenten koſten Euch wenigſtens 20 Doll. 
40 Ader Congreßland, & 1 Doll. 25 C., 50 Doll. Geräthe, Nexte, Ketten, 
Geſchirr u. f. w. 15 Doll. Ein Haus zu bauen, Brunnen zu graben er⸗ 
fordern eine Baarauslage von 30 Doll. Ein gutes Pferd 50 Doll.; eine 
Kuh 18 Doll.; ein paar Schweine 5 Doll. Schafe, Hühner, Enten u. f. w. 
6 Doll. Saamen, um 10 Ader mit Waizen, Mais, Gartenfrüchten zu be 
fäen, einige Obftbäume 16 Doll. Auf ein -Jahr die nöthigiten Lebensmittel 
für eine Perfon, angenommen, daß Ihr auf die Jagd geht und mandhmal 
einen Hirſch erlegt, 25 Doll. Futter für das Pferd, Kuh und Schweine waͤh⸗ 
send des Winters 15 Doll. Obige Koften zufammen erheiſchen eine Baars 
auslage von 250 Dollars oder 625 Gulven. , 
"Nun geht ed an das Umhauen der Bäume, Aufftellen der Zäune, und 
die gewöhnlichen Arbeiten des. Urbarmachens. Wollt Ihr ſchnell vorwärts 
kommen, um nächftes Jahr den Bedarf an Mais, Waizen und Viehfutter 
felbft zu erzielen, fo müßt Ihr Leute anftellen, die Euch bei dem Roden 
Hilfe leiften. Gewöhnlich bezahlt man 10 Doll. per Acer für Klären und 
Zäune aufftellen; da Ihr aber felbit mitarbeitet, fo rechne ich nur die Hälfte 
diefer Auslage auf 10 Acker, hiemit weiter 50 Doll., im Ganzen 750 Gulden. 
Seit Ihr nun fo weit mit Euren erften Arbeiten, fo könnt Ihr bei den 
Nachbarn im Taglohn arbeiten, bis Eure Farm hinlängliche Ausbehnung 
_ erreicht hat, um Euch immer lohnend zu befchäftigen. 


Gewerbe. 


Bir haben ſchon früher in Bezug auf die Wahl des Wohnorts Ver⸗ 
haltniſſe der Gewerbe in Nordamerika berührt, und vermeifen in leßterer 
Hinficht auf die Darftelung der einzelnen Staaten, woraus der auswan⸗ 
vernde Gemerbömann erkennen kann, in welchen Gegenden. befondere 
Zweige von Induftrie am vortheilhafteften betrieben werben können, und 
in welchen er fomit Ausftcht hat, am leichteften eine lohnende Beſchaͤfti⸗ 
gung zu finden; bier fügen wir noch einige Bemerkungen über Die Vers 
haͤltniſſe einzelner Gewerbe in Bezug auf die Erwartungen, welche Ein- 
wanderer in Amerika hegen können, die näheren Verhältniffe der Ges 
werbe haben wir in einem bejonderen größeren Werke dargelegt (Ere 
werbözmweige, Babrifen und Kandel der Vereinigten Staaten Nord: 
amerita’s, Stuttgart, Köhler. 1850), Wir verweifen darauf hinſichtlich 
der genaueren Ausführung. 
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Borerft bemerken wir binfichtlich des Taglohnes von Arbeitern jeder 
Art, daß derſelbe in den Vereinigten Staaten durchgehends Höher ſteht, 
wie in Europa, daß aber die neu angefommenen Arbeiter, welche weder 
‚ die Sprache verftehen,, noch die in Amerika üblichen Verfahrungsweiſen 
fennen, noch auch daſſelbe in anhaltender Arbeit wie die Eingebornen 
leiften, nicht die Erwartung auf einen gleichen Lohn wie jene haben duͤr⸗ 
fen. So wird ihnen ferner in Deutfchland oft ein beftimmter Lohn, den 
fie erwarten könnten, genannt; es ift aber höchft fehwierig, mo nicht 
gänzlich unthunlich, die in Amerika üblichen Arbeitslöhne mit einiger 
Gewißheit anzugeben. Im Allgemeinen ift e8 wie überall, d. h. der Be⸗ 
trag des Lohnes ift Durch dad größere oder geringere Beduͤrfniß nach Ar⸗ 
beitöfräften bedingt; ift ein großer Bedarf nach Arbeitern vorhanden, fo 
werden auch höhere Löhne geboten; dieſe vermindern fich natürlich, ſo⸗ 
bald Ueberfluß an Arbeitern vorhanden ifl. Nun bilden zwar die Are 
beiter verfchiedener Gewerbe unter fich eigene Gefellfchaften, in welchen 
fle den Preis für ihre Arbeit verabreden und gegenfeitig Verpflichtungen 
bierüber eingeben; auch gefchieht es, daß fie aldvann, wenn die Meifter 
"den Preis nicht zahlen wollen, biefelben durch fogenannte Strifes zwingen, 
ihnen jenen Lohn zu zahlen, um nur Urbeiter zu bekommen; allein es 
iſt klar, daß dieß an Orten, wo große Mengen von Arbeitern vorhanden 
ſind, nicht Teicht möglich ift; wollen die Arbeiter alsdann ihre von ihnen 

abweichenden Kameraden durch Gewalt zwingen, wie fle zu handeln, oder 
treten ſie fogar tumultuirend auf, fo Fönnen ihre harten Köpfe fehr leicht . 
Die Befanntfchaft. von Stöden der Conftablerd machen, oder fle werden 
Gelegenheit haben, im Gefängniß und Zuchthaud über die Geſetze im 
Lande der Freiheit nachzudenken. Auch ift den Einwanderern abzurathen, 
an dergleichen Gefellfchaften Theil zu nehmen; ein ſolcher Schritt kann 
ſich nachtheilig für ihre Fortkommen erweifen. — Für unverheirathete 
Männer ift ver Xohn, welcher in Amerika gezahlt wird, inner hinreichend, 
um anftändig zu leben und Einiges fich zu erfparen. Männern mit Fa⸗ 
milte wird dieß freilich fehwerer, wenn Frau und Kinder nicht felbft Eis 
niges vervienen können. Ein Bamilienvater ohne ausreichende Mittel 
thut immer am beften, ſich im Inneren niederzulaſſen, wo Lebensmittel, 
Holz, Wohnung u. |. w. wohlfeiler find. Arbeiter verkoͤſtigen ſich ge⸗ 
woͤhnlich ſelbſt; es gibt zu dem Zweck überall Boarding houses (Koſt⸗ 
haͤuſer), wo für Koſt und Wohnung geſorgt wird. Auf dem Lande 
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kann man ſogar Koſt und Wohnung zu 1 Doll. 50 Cents haben, in den 
großen Städten wechſelt der Preis zwiſchen 2 bis 4 Doll. 

Hinſichtlich der Erfindungen in Gewerben iſt zu beachten, daß eine 
Ueberſiedelung für Solche, welche dergleichen gemacht haben, und die⸗ 
ſelben in Amerika ausbeuten wollen, nicht einmal erfordert wird, wenn 
fe die Koften nicht fcheuen. 

NPatente werden nicht allein amerifanifchen Bürgern oder naturali⸗ 
ſtirten Einwanderern, ſondern ebenſowohl Ausländern ertheilt (auf 
14 Jahre). Nur wird ein Unterſchied in den Patentgebühren gemacht. 
Eingeborene und Einwanderer, welche ein Jahr lang ſich in den Ber: 
einigten Staaten aufbielten, und ihren Willen, Bürger zu werden, er⸗ 
Härt haben, bezahlen für ein Patent 30 DoU., Engländer 500, Deutfche, 
Franzoſen u. j. w. 300 Doll. Nur der Erfinder Tann jedoch ein Batent 
erhalten; Einführungäpatente werben nicht ertheilt. 


Wollenmweber müffen allerdings auf die Fabrikſtaaten des Oftend 


rechnen, um Befchäftigung zu finden; indeß wird diefer Zmeig der In- 


duftrie auch von einigen Staaten des Weftens fabrifmäßig betrieben, für 
feine Tuche beftehen wenige Fabriken, allein im Allgemeinen ift für fie 
zu beachten, daß das Landvolk fich Hauptfächlich in fein eigenes Gefpinnft 
leidet (Home spun, sheep gray und Kentucky jeans), Teppiche, deren 
Berbrauch ſehr flark ift, werden in den großen Fabriken des Oſtens ver- 
fertigt; nur die feineren Sorten werben eingeführt. Auf dem Lande gibt 
.e8 Weber, die von Abfällen von Tuch, Baummollzeugen und fogenann- 
ten Rag Carpets-£umpen Teppiche anfertigen. 

Baummollenfpinner und Weber, welche ihr Gefchäft verftehen, finden 
im Often und auch im Süden Unterfommen bei gutem Lohn. 

In den größeren Baummollfpinnereien und Webereien xc. bezahlt man’ 
Dem Auffeher ver Garverid per Tag . . . 1. 25 bi8 2. 00 Doll, 
An der Reinigungdmafchine, wozu Knaben und j 

junge Männer benügt werben, per Tag . . 0.50 „ 1.00 „ 
Carderie, deßgleichen per Wohe . . . » 2.00 „ 2.50 „ 
Streckwerke, Mädchen, 1L6jährige und altere, per 


Woche . .. 2.00 „ 2.50 u 

Borfpinnmafchine, dehgleichen. ... 2. 00 . 2. 50 u 
Spinnerei. 

Der Aufſeher per Tag.. . 1.00, 


1. 50 
Spinner, Knaben und Mädchen, per Woche . 1.235,25 „ 


a 
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Muleſpinner, Männer, per Tag... 1. 25 bis 1. 50 Doll. 
Bedienung der Spindeln, Knaben von 10—14 j 
Jahren, per Woche : . :.:0.%5,30 „ 
| ® e 6 ere ei ' 
Anfieber, yer Tag . . 1.353,.1.75 ,. 


Weber, Mädchen, gewoͤhnlich über 16 Jahre alt, EN 
im Verhaͤltniß zur Quantität per Woche. . 3.50 „ 5.00 „ 
Spühler, Mäpdchen, per Bote » - » » . 2.50 ,.3.00 „_ 
Beitler, Mänchen, per Woche . . -- » 2.50 „ 3.00 „ 

Diejenigen, welche auf Arbeit in Beinwand ⸗ und Seidenfabriten rech⸗ 
nen, werden fich aber getäufcht finden, denn Die Leinenindüſtrie Hat bei 
und nur wenig Fortfchritte gemacht und Seidenfabrikation iſt bis jetzt 
noch ganz unbedeutend. 

Geſchickte Arbeiter von Cigarren finden nur Beſchaͤftigung in 
großen Städten, wo dieſes Geſchäft aber ſchon ſehr überſetzt iſt, da 
Jeder, der ſich in feinen Erwartungen ſonſt getäufcht findet, zu dieſem 

Fache als letztem Hülfsmittel greift, um fich den nothmendigiten Lebens⸗ 
unterhalt zu verfchaffen. Wer aber eine fchöne Eigarre zu machen ims 
Stande ift, wird leicht eine Stelle finden. Man bezahlt gewöhnlich per 
Tauſend. 

Lohgerber müſſen ſich an die großen Gerbereien im Often wen⸗ 
den, in den neuen Niederlaſſungen des Weſten iſt es aber leicht, immer 
ihre Gewerbe felbfiftändig auszuüben. Wie alle Erwerbszweige wird 

das Rohgerbergefchäft fich mit dem rafchen Zunehmen der Bevölkerung 
audbreiten. Der einwandernde Lohgerber mag immer fein hauptfächlich« 

ſtes Augenmerk auf die neuen Anftedlungen richten, wo er die Häute aus 
der Umgegend zufammenfaufen oder Durch Tauſch gegen gegerbted Leder 
einhandeln kann; gewöhnlich gibt man eine gegerbte Haut für zwei rohe 
Häute. An Rinde fehlt ed nicht leicht und der Lohgerber bat meift nur . 
Die Mühe oder die Auslagen des Abſchälens. Wer mit der Gerberei noch 
Sattlerei, Schuhmacherei oder ein Ähnliche® Gewerbe verbinden Tann, 

‚ wird immer gute Gefchäfte machen. Weißgerberei befchräntt fich Dagegen 

nut auf Die Städte. lanzleder verfertigt man neuerdings zu großer 

Vollkommenheit und trägt fehr viele Stiefeln und Schuhe aus demfelben. 

Lohgerber befommen von 3, bis 1 Doll. Kohn ohne Koft und Woh: 

nung. — 
Arbeiter in Bapierfabriten finden hauptfächlich in den öftlichen 
Staaten Arbeit, befonvers ift der Verbrauch von Deuiyapier ungemein 
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groß und auch der von Schreibpapier beträchtlich; außerdem wird die 
ganze für den Verbrauch erforderliche Mafle des Artikels beinahe im 
Lande allein verfertigt; nur menige Sorten werden von Europa. ein- 
geführt. Handpapier wird fehr wenig gemacht, man fabrizirt meiftens 
Mafchinenpapier und die Arbeiter erhalten von 75 Cts.bis 1 DoN. Sohn 
per Tag ohne Koft und Wohnung. 

Zuderfieder finden, wiewir fchonerwähnten, in Rouiflana und den 
anderen ſüdlichen Staaten, wo Zuederbau vorkommt, befonders in erfterem, 
Beichäftigung. Aufden Plantagen, wo mit Dampfapparaten und Vacuum⸗ 
pfannen gearbeitet wird, und da, wo man gedeckten Rohzucker macht, find 
meift deutſche, hollaͤndiſche und englifche Zuckerſieder angeftellt; da dieſe 
Verrichtungen immer mehr gewöhnlich werben, fo gibt e8 dort für gefchiekte 
und erfahrene Zuckerſieder während 4 oder 5 Monaten immer Arbeit und 
guten Lohn. Auf den Plantagen, wo die alte Methode des Zucerröftend 
beibehalten ift, werden gemöhnlich zur Zeit der Bearbeitung des Rohres 
ein Ingenieur, melcher mit der Dampfmafchine umzugehen und Zuders 
mühlen zu repariren verſteht, und noch ein Zuckerſteder angeftelt. Im 
Weſten und beſonders in New-Orleans finden fich auch Zuckerraffinerien. 
Diejenigen, welche in dieſem Zweige arbeiten wollen, thun aber am 
beften, wenn ſie fich nach den großen Städten des Oſtens begeben. Phi- 
ladelphia, Bofton, New: Dort und Baltimore haben großartige Naffines 
rien, die großentheild eingeführten Rohrzucker verarbeiten, welcher ein 
feinered Raffinat und fchöneres Korn wie der Rouiflanazuder gibt. Fremde 
Arbeiter müfjen jedoch nicht glauben, daß fle den Amerikanern überlegen 
find. Iene Raffinerien erzeugen durch eigene Klärmittel und Verfah⸗ 
rungsweiſen, die fie ald Geheimniß bewahren, ein auögezeichnetes Pro⸗ 
dukt, dad an Schönheit und Güte von feinem europäifchen Fabrikat über- 
troffen werben kann. Auf den Plantagen dauert Die Befchäftigung nur 
während der Zuderernte ; übrigens bezahlt man dort fehr gut und ein 
guter Zuderfleder kann fich 100 Dollars und Koftper Monat verdienen. 

Den Einwanderern, Die über New=Orleand fommen, ifl es übrigens, 
wie wir jchon früher erwähnten, ſehr abzuratben, in den Zuderpflan- 
zungen mit den Negern zu arbeiten. Sie werden von den Plantagen: 
befigern bei der Ernte zum Rohrſchneiden übrigens immer gefucht. 
Glasarbeiter in Fenſter- und Blafchenglad jeder Art finden in 
den Glashütten des Oftens Befchäftigung, Pittsburg hat auch bedeutende 
Babrifen; feinere Gladwaaren werden eingeführt, dagegen die vielen 
Lampenftürze, Oloden, Zuftregläfer u. f. m, die man im Lande braucht, 
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in Nordamerika ſelbſt gefchnitten. Der Lohn für Glashüttenarbeiter 
wechfelt nach ihrer Gefchicklichkeit von 1 bi8 2 Doll. 

Deutfche Töpfer, welche in Nordamerika ihr Gefchäft betreiben 
wollen, müfjen nothwendiger Weife die englifchen Mufter nachzuahmen 
fuchen, da die Nordamerifaner Daran gemöhnt find und folche unftreitig von 
fchöner Form und dauerhaft find. Defen von gebrannter Erde find 
nicht gebräuchlich, irdenes Kochgefchirr wird ebenfalls nicht gebraucht 
und Töpfer können nur in Fabriken von feineren Artikeln der Art Arbeit 
finden, wo fie 1 bis 1Y, Doll. erhalten. 

Für Chemiker ift es nicht leicht, eine gute Anftelung zu finden; 
chemifche Fabriken find nicht fehr zahlreich, und auch nicht fammtlich fo 
groß, um befondere Chemiker anftellen zu können. Widmet ſich ein Ches 
miker aber zugleich einem Drogueriegefchäft und erlernt derfelbe auch die 
amerifanifche Rezeptirkunft, um neben Farben auch PBatentmebicinen an⸗ 
fertigen zu können, fo iſt es für diefen ſchon leichter, entweder eine An⸗ 
ftelung als Gebülfe in einem Drogueriegefchäft zu finden, ober ſelbſt ein 
ſolches anzufangen. 

Zinnarbeiter haben wenig Ausſicht auf Befihäftigung; Zinn⸗ 
geſchirr ift gar nicht im Gebrauch, außer das ſogenannte Britannia ware, 
wofür Fabriken beftehen, und Die Anfertigung dieſes Artikels muß von 
„den gewöhnlichen Zinnarbeitern erſt erlernt werdet; da fie aber mit dem 
Löthen und Behandlung von Blei umzugehen wiffen, fo Eönnen fle 
bei Wafferleitungen arbeiten und bei Plumberd Unterfommen finden, 
möüflen aber das Legen der Röhren und zugleich die Verfertigung der 
nöthigen meffingenen Hahnen, der Ziltrirverrichtungen und anderen Zus 
behoͤrs der Art zu machen verftehen. 

Bleiwmeißfabrifanten. Die in Deutfchland mitunter ausge⸗ 
fprochene Anficht, daß die felbitftändige Bleiweißfabrikation Erfolge ver: 
fpreche, ift unrichtig ; die großen Fabriken in Maffachufetts, New-Mork, 
Gonnecticut, Philadelphia, Pittöburg und Cincinnati machen alle Con⸗ 
eurrenz unmöglich; Kleinere Bleiweißfabriken in Philadelphia find auch 
eingegangen. 

Gifenbüttenarbeiter finden bei ver Ausdehnung derfelben Teicht 
Beichäftigung in allen Staaten, wo Eifeninduftrie vorhanden if. Die 
- Eifenwerke find ohnedem im Zunehmen begriffen ; die Fabrikation von 
Eifenbahnfchienen 3.8. ift feit 6 Sahren fortwährend geftiegen und wird 
noch eine lange Zeit auf großer Höhe bleiben. Weißfchmiede, 


Schloffer, überhaupt Arbeiter in Eiſen u und anderen Metallen, mäffen 
417” 
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fih an die ausgedehnten Gießereien, von denen mehrere 100 bis 600 Ar⸗ 
beiter in allen Arten von Eifen, Kupfer, Meſſing befchäftigen, menden. 
Ebenfalls Haben die Eifenbahnceompagnien Etabliſſements der Art, wo fie 
alle für ihr Geſchaͤft nothwendigen Mafchinen, Wägen u. dgl. anfertigen 
Iaffen. Auch in den Urfenalen und Schifföwerften der Vereinigten 
Staatenregierung finden gefchidte Arbeiter" Uinterfommen; der Lohn 
Hängt hier rein von der Gejchicklichkeit der Arbeiter ab, er kann immer 
auf 1 Doll. 50 Cents per Tag rechnen, und in befonderen Fällen 2 Doll. 
und mehr. 

Grobſchmiede. Ueber die Vortheile, welche Die Grobſchmiede 
fogar in den erften Anftedlungen ded Weftend haben, ift ſchon geredet, 
wir fügen noch einige Preife jeiner bauptfächlichften Arbeiten Hinzu. 
Man bezahlt gewöhnlich für einen Pfervebefchlag von vier neuen Huf 
eifen 1 Doll. bis 1 Doll. 50 Cents, gewöhnlicher Befchlag für Wägen, 
Kurren u. |. w. wird nach dem Gewicht bezahlt und Eoftet je nach ver 
Goncurrenz der Gegend 12—15 Cents per Pfund. Kleinere, mehr Arbeit 
erfordernde Gegenftände, wie Ketten u. dgl. und Reparaturen an Allem, 
was vorkommt, Toften 25 Cents per Pfund. In jedem Kramladen kann 
der Grobſchmied das erforderliche Eifen, Nägel u. f. w. erhalten, und 
kann nach den Preiſen deffelben feine Arbeit beftimmen. Sie können ſich 
indeß allmälig ein guted Gefchäft bilden, wenn ſie im Nothfalle ein 
Schloß oder ein Gewehr repariren können. 

Mefferfchmiede. Wer die Verfertigung der im Süden gemöhn- 
lichen langen Meſſer (ver fogenannten Bowie knives) verfteht und Dies 
felben auf fehöne Weiſe herftellt, kann vorzugsweiſe im Süden einen 
großen Ertrag feiner Arbeit erlangen. Fabriken für Schneide-Inftrus 
mente find Hauptfächlich nur im Often, wo beſonders fchöne Schneider: 
fcheeren angefertigt werden; es ift befannt,- daß Amerika mehr guten 
Stahl für Werkzeuge verarbeitet, ald England. Peinere Artikel von 
Cutlery werden importirt. — Der Lohn ift gut und nach Umftänden von 
1 Doll. 50 Cents bis 2 Doll. per Tag. Etablirt ein Mefferfchmied ein 
eigened Gefchäft, fo muß er alle möglichen Eifenarbeiten feinerer Art. 
‚unternehmen, bis er ſich Kundfchaft und- Namen erworben bat. 
Schloſſer finden fomohl in Fabrifen wie in eigenen Gewerbe 
immer ihr Brod, wenn fle nicht allein im Ausbeſſern von Schloſſern, 
ſondern in Eiſenarbeiten überhaupt gewandt ſind. 
Buͤch ſenmacher Fünnen ebenfalls in den Reparaturen von Büch⸗ 
fen und Gewehren um fo mehr Gefchäffe auf dem Lande machen, da Feder 
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dort mit einer Büchfe und einem Jagdgewehr verfehen ift, und Durch 


häufigen Gebrauch diefer Waffen die Ausbefferung von Zeit zu Zeit er⸗ 


fordert wird; andere Eifenarbeiten müſſen an Keineren Orten ſtets Damit 


verbunden werden. Auf Selbftverfertigung von neuen. Gewehren dürfen 


ſie nicht viel vechnen, indem die meiften Gewehre aus den großen Fabriken 
des Dftend und aus Europa eingeführt werben. 


Ber aber die amerikanifchen Stußer (Rifle) fchön und gut zu machen 


erlernt, kann fich auch hierin einen Namen verdienen, wie Remington 
zu Ilon im Staate New: Morf, oder Edwin Weſſon zu Northboro, 
Maſſachuſetts, Fiſh in New Mork, James zu Utica, Billinghurft zu Ro⸗ 
chefter im Staate New: Morf und mehrere andere. Die Urfenale bieten 
auch Gelegenheit für gute Arbeiter in Diefem Gefchäfte. — 

Nagelſchmiede haben feine Ausfichten, fich in Amerika als folche 
fortzubringen. 

Kupferfhmiede müflen FB damit begnügen, in den großen Stäbe 
ten ald Gefellen zu arbeiten. Wer nicht jehr bedeutende Geldmittel bes 
figt, darf fich nicht wohl Rechnung auf ein vollſtändiges Gefchäft in 
diefem Gewerbözweige machen, da in den großen Städten bereits 
bedeutende umd gut eingerichtete Kupferwaarenfabrifen beftehen; außer: 
dem ift die Anwendung von Mafchinen in den Kupferfchmiedewerf- 


flätten allgemein und ein noch fo gefchieter Deutfcher Arbeiter muß - 


noch Vieles lernen, um vermittelft diefer Mafchinen mit Erfolg arbeiten 
zu können. Der Lohn ift ungefähr der nämliche, wie bei andern Arbeitern 
in Metall. 

Klempner müffen hier lernen, mit Mafchinen zu arbeiten; viefelben 
find zwar nicht fehr theuer, erfordern aber doch ſchon ein siemliches Ca⸗ 
pital, und weniger bemittelte Gewerbsleute dieſes Faches thun wenigſtens 
beſſer, wenn fie ſich in einem Städtchen des Inneren niederlaſſen, wo ſie 


den Ort ſelbſt und die Umgegend mit ihren Artikeln verſehen können 


und ſonſt auch Gelegenheit haben, durch Tauſch mit denſelben einen 
ziemlichen Gewinn zu machen. In den größeren Städten iſt das Geſchäft 
ſehr beſetzt und wird auch großartig betrieben; die dortigen Fabrikate 
werden von Hauſirern (Tin-pedlars) im Lande ausgeboten; es iſt aber 
noch immer ein ſehr einträgliches Gefchäft und der Lohn für gute Ar⸗ 
beiter body. — 

Wagner und derartige Handwerker, welche in Reparaturen und 
‚Anfertigung von Adergeräthen gewandt find, Eönnen fich, wenn fie, Ge: 
ſchicklichkeit befigen und fich mit dem in Amerika gebräuchlichen Geräth 
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bekannt machen, namentlich Diefelben auszubeſſern verſtehen, an irgend 
einem Orte ruhig niederlaffen und werden fich gewiß gut fortbringen. 
Biele Wagner machen aud) Wägen u. dgl. auf Spekulation, d. h. fie 
vertaujchen ſie gegen baar, gegen Rindvieh, Pferde, Getreive, Schweine 
und ſonſtiges Nußvieh, oder auch auf Credit an Die Barmer ab. Beſitzt 
ein folcher Gefchiclichkeit im Handel, um Agrikulturprodufte an Krämer 
u. ſ. w. gut abzufegen oder gegen feinen Bedarf auszutaufchen, fo Tann 
er ein guted Gefchäft machen. Aus der Preislifte von Ackerbauwerkzeugen 
wird er erfehen, daß Wägen und alle dergleichen Geräthe gut bezahlt 
werden und fich ein guter Lohn dabei verdienen läßt. — Wagner können 
fich auch in Kutjchenfabrifen von 8 bis 12 Dollars per Woche verbienen. 
Kutfchenmacher können auf gute und anhaltende Arbeit in ven 
Wagenfabriken der großen Stäßte des Oſtens rechnen, ebenfo wie Ar: 
beiter in den verfchiedenen Gewerbszweigen, welche mit Der Verfertigung 
von Kutſchen in Verbindung fteht, beſonders Lackirer, Maler u. ſ. f. 
Die größten Kutfchenfabrifen find im Often, wo die Arbeiten auf’8 
Stück gegeben werben. 
Wagner verdienen ich perV®oche von 8 bis 12_ Dollars, 


Kaſtenmacher von 10 bis 14 
Auſtreicher, meiſtens imTaglohn, von 1. 25 bis 1. 50 

Tapezierer » » von 1.15 bis 1.50 

Schmiede » » von 1. bis 1.50 


Sattler find hauptfächlich auf den Often angewiefen, welcher das 
Innere mit Sattlerarbeit verfieht; jedoch Haben Sattler in lebterem 
immer noch Gelegenheit zum Betriebe ihres Gefchäfts, wenn ſie zugleich 
©erberei und Lederhandel treiben, und Nohhäute, Getreide, fowie andere 
Ianpwirtbfchaftliche Produkte als Taufch annehmen. Die Berfertigung 
yon Reifesstoffern fallt zwar auch in das Gebiet des Sattlerd, wird aber 
im Often fabrifmäßig betrieben. Lohn 1 Dollar bis 1. 50 per Tag. 

Faßbinder, welche fich in die Nähe eined Schweinefleifch- Marktes 
oder großer Deftillerien und Kunftmühlen niederlaſſen und Waldland 
kaufen, auf welchem die für ihr Gewerbe brauchbaren Holzarten machen, 
werden immer fehr guten Abſatz ihrer Fäffer haben und dabei ihr Holz 
gut verwerthen.: Kann ein Faßbinder eine Mafchine zum Daubenſchnei⸗ 
den (Stave machine) kaufen (500 Dollars), jo wird er aud dem Erlöfe 
weniger Adler die Koſten der Maſchine und des Landes in Eurzer Zeit 
decken können. Man bat auch zu beachten, daß gutes Holz für Fäfler. 
in Amerika jehr ſchnell verfchwindet. - 
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Das Sailerhandwerk kann mit Vortheil nur im Großen be⸗ 


trieben werden, und Sailerwaaren finden fich ſowohl in den Hafenftädten 
des Oſtens, wie an den größeren Orten Des Weſtens am Ufer der Haupt⸗ 
ſtrome. 

Das Drechsler b andwerk wird in den Vereinigten Staaten mit 
anderen Gewerben verbunden und ſelten allein betrieben. Viele gewöhn⸗ 
liche Drechölerarbeit wird durch Mafchinen angefertigt; gefchiekte Drechäler, 
Die zugleich in Eifen zu arbeiten, Modelle u, dgl. anzufertigen verftehen, 
werden immer leicht Urbeit finden; weniger gefchiekte muͤſſen bei Tiſch⸗ 
lern u, dgl. unterzufommen fuchen. 

Uhrmacher müfjen die Reparatur von englifchen und feinen Uhren 
gut verftehen, um Arbeit'zu finden, hinlängliched Vermögen befigen, um 


fich einen kleinen Vorrath Tajchenuhren für den Handel anzufaufen, wozu _ 


fle in den Seeftädten eine gute Auswahl haben; ſie müfjen ferner einen 
Fleinen Vorrath von Bijouterie- und Silberwaaren halten, dieſe Gegen⸗ 
ſtaͤnde repariren, graviren und andere Arbeiten der Art ausführen können. 
Uhren felbft werden in den Vereinigten Staaten noch wenig fabricitt, 
mit Ausnahme von Wanduhren (Yankee clocks), welche fabrifmäßig und 
ſehr wohlfeil, fogar zur Ausfuhr in größeren: Betrage verfertigt werden, 

Wie Die Uhrmacher Iumelierarbeiten treiben, müflen die Jumeliere 
Die Reparatur der. ihren verſtehen, oder Leute Dazu anftellen, wenn fte 
das Gefchäft nicht felbft verftehen. Im Innern ift für Suweliere wenig 
Hoffnung auf Erfolg; auögenommen wenn fle auf Dem Lande in Nähe 
größerer Städte leben, von wo fie ihre Arbeiten wöchentlich in bie Stabt 
bringen können. 

Architekten ald Künftler haben wenig. Ausſicht. Die Maurer und 
Simmerleute find meift Baumeifter und genügen für die Anfprüche der 
Amerikaner hinfichtlich ihrer ‚gleichmäßig gebauten Wohnungen. Für 
großartige Werke find in Amerika bekannte eingeborne Architekten, Die 
den Deutfchen immer den Rang ftreitig machen. 

-Maurer, ſowohl in Badjteinen wie Bruchfleinen (Brick-layers 
Btone-masons) finden leicht Befchäftigung und gute Bezahlung. Deuts 
jchen Arbeitern in erſterem ift es aber anzurathen, daß fie die allerdings 
micht jehr forgfültige, aber fehr rafche Art ver Arbeit, Die in den Vers 
einigten Staaten gewöhnlich ift, fich aneignen. — Verpuger, Gipfer 
(Plasterers) bilden in Amerifa ein von der Maurerarbeit getrennte® Ge⸗ 
fchäft, ebenfo die Aufführung von Feuerheerven für Steinfohlen (grate 
setters) aus feuerfeften Baditeinen. Letzteres Gefchäft wird ſehr gut 
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bezahlt, iſt aber viel Uebung und Erfahrung nothwendig, welche der 
einwandernde deutſche Arbeiter nicht beſitzen kann. 

Zimmerleuten iſt es jedenfalls anzurathen, daß fie vor ihrer Nie⸗ 
derlaſſung einige Zeit in den großen Städten als Gehuͤlfen bei größeren 
Bauten arbeiten, um die in Amerika gewöhnlichen Handgriffe und den 
Gang ihres Gefchäfts kennen zu lernen, welcher von denjenigen In Deutſch⸗ 
Iand fehr verfchieven ift. Der eine Auswanderung beabfichtigende Zim- 
mermann mag ferner jchon in feinem Vaterlande die Bautifchlerei 
erlernen, um mit den verfchiedenen Arbeiten der Art umgehen zu können; 
er muß ſich auch amerifanifche Werkzeuge verſchaffen, worüber ich eine 
Kifte und Preiſe in meinem Werke „Die Erwerbözweige 2.“ anges 
führt habe. 

Anftreicher find ſehr geſchickt in x den Vereinigten Staaten, fie ver⸗ 
ſtehen z. B. verſchiedene Holzarten, Mahagony u. ſ. w., Tehr kuͤnſtlich 
nachzuahmen. Beim Uebernehmen der Arbeiten auf Attord⸗ ſuchen fte 
ſich durch niedrige Preiſe Kundſchaft zu verſchaffen, indem ſie andere 
Vortheile im Ankauf von Farben u. dgl. haben, welche dem Einwanderer 
entgehen. Endlich pflegen fie lange Credit zu geben, was den Anfängern 
natürlich ſehr ſchwer wird. Deutiche Anftreicher mögen vorerft als Ge⸗ 
hilfen arbeiten, um jenen Erfordernifjen ebenfalls nachkommen zu können, 
alddann aber, bejonderd wenn fle. noch Schilde und andere ähnliche 
Arbeit zu verfertigen verftehen, werben fie in den aufblühenven Städten 
des Weften leicht ein Gefchäft für fich gründen Fünnen. 

Die-Anftreicher beforgen immer zugleich die Einfeßung des Fenſter⸗ 
glafes, für welches man Die bereits zugefchnittenen Scheiben aus den 
Glasfabriken verfendet. Zu einer beſonderen Betreibung ihres Gefchäfts 
wie in Deutfchland haben Glaſer deßhalb Feine Ausficht. 

Deutfhe Schreiner und Tifchler haben den Auf guter und 
geichiekter Arbeiter. Kennen ſie ven Geſchmack der Nordamerifaner und 
den Vortheil der bei denſelben üblichen Verfahrungsweiſe, beſonders in 
Anfertigung von ordinären Möbeln, fo ift es fürfte fehr leicht, fich ein 
gutes Fortkommen zu fichern. Für die Errichtung eines Möbelmagazins 
in großen Städten find aber fehr bedeutende Mittel und Gefchäftöfennt- 
niffe nothwendig, al& daß der einwandernde Tifchler fo bald an die Er⸗ 
zingung einer jelbftftändigen Stellung denken könnte. In den Kleinen 
Städten des Weiten findet fich für Tifchlex Fein Gefhäft; die Leute find 
dort nicht reich genug zur Anfchaffung Eoftbarer Möbel, und diejenigen, 
welche dergleichen kaufen Eönnen, beziehen fie aus ven gtofen Städten, 
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Mit dem Tifchlergefchäft ift das des Tapezgierers für Polftern, 
Ueberziehen von Seffeln u. ſ. w. meiftend verbunden. Gewöhnlich haben 
die Tifchler ihre Tapezierer, oder Tifchler und Tapezierer übernehmen 
Möbelmagazine in Compagnie. 

Ver golder finden ji) nur in den größeren Stäbten, wo dieſelben 
auch Handel mit Bildern, eingerahmten Kupferſtichen, Spiegeln und vers 
goldeten Keiften (mouldings) u, f. mw. treiben. 

Schildmaler, welche ſowohl Buchftaben jchön zeichnen, wie aus) 
Einiges in etwas höheren Darftelungen von Figuren, Landfchaften u. ſ. w. 
leiften fünnen, finden überall gute Beichäftigung,, da jedes Gefchäft in 
den Städten und auch auf dem Lande ein Schild vor der Thür des 
Haufed oder Ladens erheifcht. 

Zimmermaler können auch noch nicht auf Erwerb rechnen, müflen 
wenigftens ihre Gauptbefchäftigung von andern Erwerbözweigen er⸗ 

warten. Die Zimmermalerei ift noch wenig üblich und weit Eoftbarer 
wie überall gewöhnliche Tapetenbefleivung, deren Material durch Fabri⸗ 
fen, oder in fchöneren Sorten meift aud Frankreich eingeführt wird. 

In Gegenden, wo guted Holz zu Brettern vorhanden ift, das ſich 
‚immer mehr vermindert, find Sägemühlen ein ſehr vortheilhaftes Ges 
jbäft. In Gegenden, wo bereitd großer Holzhandel ſich yorfindet, haben 
aber die Amerikaner ſchon dergleichen angelegt; uͤbrigens gibt es Ge⸗ 
genden, wo auch mit geringem:Kapital ein vortheilhaftes Gefchäft für 

Deutfche noch immer zu errichten iſt. 

Schornjleinfeger finden Feine Beichäftigung; in den Stäbten 
wird diefe Arbeit von Knaben, meift Negerfnaben, verrichtet, auf dem 
Zande läßt man die Kamine auöbrennen. 

Deutfhe Bäder, wenn fie fich ſelbſtſtändig niederlaffen wollen, 
müfjen die befondere Art des nordamerikaniſchen Brodbadend und zus 
gleich auch die Kokalverhältnifie des Ortes ihrer Niederlaffungen fennen, 
um fich gute Kunden zu verfchaffen und fic nicht der Gefahr audzufegen, 
daß fie durch unvorſichtiges Creditgeben verlieren. Da ver Amerikaner 
ein ſchwammiges leichtes Gebäck liebt, jo Darf der deutiche Bäder dem⸗ 
felben nicht fein heimathliches ſchmackhaftes und: kerniges Brod aufs 
bringen wollen, obgleich es nach unferer Meinung beffer ift. Es ift alſo 
Bier, wie in fo vielen andern Gewerben, dem Einwanderer anzurathen, 
zuerft als Arbeiter in einer größern Baͤckerei zu lernen, um bie amerifa= 
niſche Urt der Brodbereitung, die Koften der Backöfen, des Tagelohns 

” in der beften Qualität feine® Materials Tennen zu lernen, 
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Zuderbäder haben den beflen Exfolg ihrer Tätigkeit in größeren 
und mittleren Städten zu erwarten, abgejehen von ven dortigen Zucker⸗ 
bädereien; gejchielte einmandernde Arbeiter finden auch Anftelungen 
in den Igroßen Gaſthöfen, Da man in diefen Kuchen, Gefrorenes und 
Zuckergebaͤck aller Art anfertigt. Bei ihrer Niederlaffung können ſie 
einen der neuen, fich immer mehr ausdehnenden Stadttheile wählen; 
wenn ſie dort Fein anfangen, Kuchen aller Urt zum Thee baden, zugleich 
aber auch andere Artikel, wie Sodawaſſer u. dgl. verfaufen, fo können 
fie gewiß ein lohnendes Gefchäft etabliren, dad nach und nad) mit Zus 
nahme der Bevölkerung immer bedeutender wird. 

Metzger müflen auf große. und mittlere Städte ihr Augenmerk 
richten, beſonders auf folche, welche bedeutende Märkte von Salzfleijch 
find. Bei einer Niederlaffung in Eleineren Städten und auf dem Lande 
müſſen fie meift auch noch Viehhandel treiben, um fich Durchzubringen; 
fie finden nämlich für ihr Fleifch nicht immer regelmäßigen Abſatz, be- 
ſonders während des Herbſtes, da dort Jedermann einige Schweine 
mäftet und dieſelben um diefe Jahreszeit fchlachtet; überhaupt lebt der 
Amerikaner viel von Salzfleifh. Ihr Viehhandel ift alddann ein Zwi⸗ 
fchenhandel für die eigentlichen Viehtreiber ; ſie faufen Das Vieh von den 
Farmers und fegen es wieder an jene ab. 

Gemüfegärtner haben allein Abfag in der Nähe großer Städte 
zu erwarten, wo bie europälfche Weiſe zu Eochen gebräuchlich iſt. Die 
Gärtnerei ift aber in Amerika viel befchmwerlicher wie in Europa, eined: 
theild wegen des fchnellen Temperaturmechfeld und der anhaltenden großen 
Hibe, wodurch Alles zu rafch emporgetrieben wird und in Samen fchießt, 
und Öftered Nachfäen und Nachpflanzen erheifcht, anderntheild wegen des 
Bewäflernd, welches viel Arbeit erfordert und Durch die Höhe der Ar: 
beitslöhne fehr theuer zu ftehen Eommt. Der Gemüfebau kann daher nur 
von einem fleißigen genügfamen Volke, wie das deutfche, mit Vortheil 
betrieben werben, und wirklich verforgen auch Deutfche meiftend die Ge: 
müfemärkte. \ . 

Mühlarbeiter, die mit ven Arbeiten in Kunftmühlen umzugehen 
wiſſen, befommen einen guten Lohn, gewöhnlich 20—30 Dollard per 
Monat, müſſen aber während acht Monaten im Jahre achtzehn Stunden 
per Tag arbeiten. Wollen fich Bemittelte als ſelbſtſtaäͤndig etabliren, jo 
wenden fte fich anı beiten nach nen neuen Niederlaffungen, wo ed immer 
an Mühlen fehlt und wo auch mitunter fehr gute Waflerfräfte vorhanden 
find ; fonft muß Dampffraft angewendet werden. Dort ift übrigens nur \ 
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die Errichtung einer fogenannten grist-mill möglich, d. h. eine folche, 
welche das Getreide ded Farmers, nicht aber Getreide für den Groß: 
handel mahlt; dafür wird ein Theil des Mehles als Lohn bezahlt, welcher 
meift durch das Geſetz beſtimmt ift. ı 

Branntweinbrennerei wird im Often und Weiten in Eleineren 
wie größeren Städten, auch auf dem Rande, überhaupt in der Nähe der 
Flüſſe, fehr lebhaft betrieben (ftehe oben über deſſen Betrieb), der Ein: 
wanderer muß folche Orte im Auge Haben. Diejenigen, welche Liköre 
fabrieiren, haben in Amerika weniger Auöficht; Liköre werden von den 
Amerikanern nur wenig confumirt, 

Bierbrauer müflen, wenn ſie fein eigened Gefchäft zu Gegründen- 
im Stande find, ald Braufnechte dienen in den großen Brauereien der 
Amerikaner, mo Porter Ale und andere englifche Biere verfertigt werben, 
Indeß gibt es auch deutfche Bierbrauereien, welche leichteres Bier, bee 
fonders bairifched verfertigen. Hinfichtlich des letzteren wird eine Bier- 
brauerei immer gute ,Gefchäfte in Gegenven machen, wo deutfche Nieder: 
laſſungen vorhanden find; ein kleines Gapital wird binreichen, eine folche 
anzulegen. Dieß gilt namentlid) für die Städte der mittleren und nörb- 
lichen Staaten, wo viele Deutjche wohren, und beſonders für ſolche 
Orte, wo das Malz als angefertigt gekauft werden kann. 

Für Schneider iſt der hauptſächlichſte Schauplatz der Wirkſamkeit 
im Oſten, in deſſen großen Städten, wie ſchon früher erwähnt, ein be⸗ 
deutender Fabrifbetrieb mit fertigen Kleidern nach allen Theilen der 
Union flattfindet. In den Fleinen Städten ded Weſtens und auf dem 
Lande ift deßhalb nicht viel für fte zu erwarten. Im Allgemeinen werden 
fehr viele Kleider, fomwohl megen des Wechfeld der Mode, wie wegen der 
geringeren Haltbarkeit der Stoffe, des häufigen grellen Temperatur: 
wechjeld und der Gewohnheit der Amerikaner, ihre Kleiver wenig zu 
fchonen, verbraucht. Deutfche Schneider müfjen übrigens ihre Anſprüche 
nicht zu hoch ſtellen; vie amerikanischen Schneider find fehr geſchickt und 
befigen Hhauptfächlich in der Kunft des Zuſchneidens größere Fertigkeit 
wie Die meiften deutfchen. Frauenkleidermacher gibt ed in Amerika nicht. — 
Schneiderinnen und Näherinnen haben weniger gute Ausſicht; die Preife 
für weibliche Arbeiten find nämlich in den großen Städten im Vergleich 
zu den Preifen der Lebensmittel‘, Kleidungsſtücke u. f. w. fehr niedrig, 
ja felbft niedriger wie in Deutfihland. Ein Verdienft von 75 Cents big 
2 Dollars die Woche gilt für folche Näherinnen, die in ihrer Wohnung 
arbeiten; geſchickte Naͤherinnen, welche indie Häufergehe bekommen Koft 
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und 1 Dollar 25 Cents bis1 Dollar 50 Cents die Woche, aber ohne 
Wohnung; ſolche, welche Frauenkleider zu machen verſtehen (Mantua 
makers) erhalten 2 bis 21/, Dollars die Woche. Beſſer befinden ſich ge⸗ 
ſchickte Modiſtinnen, welche hübſche Hüte, Hauben u. dgl. verfertigen 
können, und Kleidermacherinnen, die ihr Gefchäft:verftehen, Die Sprache 
kennen und Mittel befigen, fich einen Laden zu miethen, um.auf eigene 
Rechnung ihr Gefchäft zu betreiben, befonderd wenn te fich einen Namen 
zu verſchaffen wiflen. 

Fur Schuhmacher gilt daſſelbe wie für Schneider. Biele Meifter 
arbeiten auch fabrifmäßig für Die fogenannten Shoe - Stores’ (Schuhe 
magazine). Für die Fußbekleidung von Damen gibt e8 befondere Schub: 
macher, welche die feineren Arten von Schuhen und GStiefelchen vers 
fertigen; die Franzoſen ‚zeichnen fich Hierin am meiften aus, und bie 
deutfchen Schuhmacher mäffen denfelben nachflehen. Für die Schuhe, 
welche nad) dem genommenen Maß verfertigt werden, wird ein etwas 
höherer Preiß bezahlt. Gegenwärtig verkauft man in New⸗York folgende 
Sorten um die beigefügten Preiſe: 


Galifornia Stiefeln . . . 0. 7 DAard. — 
Feinſte franzöftfche Stiefeln Superior Oualität 7 » 
Beine » »erſte » 5 
Feine » » zweite » 4» 
Gute dauerhafte » Dritte nn. 31a » 
nn » bierte » 3 | 
fünfte » 2 Dollars 2 Cents, 


Keine kalblederne Schuhe von 1 bie 3 Dollars. 
Beine Damenftiefeln von 1 Dollar 25 Cents bis 2 Dollars. 
Herren Gaiter von 2 bi8 4 Dollars. 

Hutmacher dürfen nicht mit großen Erwartungen hinuberkommen, 
obgleich dieſes Gewerbe auch im Innern ſtark betrieben wird. Die euro⸗ 
päifchen Arbeiter, Deutfche, Franzoſen und Engländer, beſitzen hierin 
nicht die Gejchiclichkeit der amerifanijchen. Große Mützen-Fabri— 
ten, welche 20 bi8 50 Arbeiter, meiftens Mädchen befchäftigen, finden 
ſich in den großen Manufakturftädten des Oftend, melche alle Arten von 
Mügen von verfchiedenen Stoffen und Formen fehr billig anfertigen, 
und ed ift fehwierig, mit folchen Fabriken zu concurriren. Strohflechter 
finden in den nörblichen Staaten Beichäftigung, wo es Fabriken für 
die gewöhnlichen Strohhuͤte gibt; die feivenen werden eingeführt. 
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Man fauft für D. 2.50 einen häbfchen feinen Moleskin⸗Hut. 
Einfachen Moleslin⸗Hut. ... . . DR 
Gute Seidenbüte . . . » ... D.150. 

Kürfchner finden nur Geſchäft in den großen Städten ded Nordens, 
Dftend und. Weftend (New: Dorf, Voſton, Philadelphia, Cincinnati, 
St. Louis). Auf dem Lande ift wenig damit zu machen, da Die Farmer 
außer einer orpinären Pelsmüge wenig Pelzwerk tragen. 

Das BPofamentirgefhäft wird in Bezug auf Verfertigung ver 
Borten für Kutfchen, Möbel und dgl. fabrifmäßig im Oſten betrieben. 
. Daſſelbe gilt von der Berfertigung der Knöpfe, die einen abgefonderten 
Gewerbozweig bilden. Uebrigens ift das Pofamentirgefchäft fehr eins 
täglich Durch den damit verbundenen Handel mit Stickwolle, mit“ Vers 
zierungen an Damenkleidern und Militäruniformen. 

Färber müfjen die größeren Städte im Auge haben, um dort in den 
Fabriken von Eallicos, Tuch, Teppichen u. f. w. unterzufommen ; übris 
gend können fie dort auch als Färber von getragenen Kleidern, Hald« 
tüchern u. |. w. Beichäftigung finden. Auf dem Lande ift aber nicht 
für le zu machen. Die Frauen färben felbit ihr Hausgeſpinnſt, und das 
Material liefert ihnen der Krämer oder Färbefräuter des Landes. 

 Kammmarher haben keine ungünftigen Ausfichten auf Verdienſt 
wegen der großen Menge ihrer gebrauchten Produkte, indeß ift für 
ſolche, die ſelbſtſtaͤndige Gefchäfte unternehmen wollen, die Koncurreng 
großer Fabriken nicht außer Acht zu laffen. | 

Für Pianoforte beftchen Fabriken in Bofton, New⸗ ⸗Nork, Phila⸗ 
delphia und Baltimore, wo die einzelnen Theile des Inſtrumentes mit 
Maſchinen verfertigt und alsdann zufammengefeßt werden. Dad Stimmen 
derfelben wird in großen Städten von Keuten, die ein Gefchäft daraus 
machen , beforgt, und als gemöhnlicher Preis 1 Dollar erhalten. 
Orgelbauer haben noch immer Befchäftigung gefunden, da alle 
proteftantifchen Sekten den Kirchengefang mit der Orgel begleiten. Unter 
den DVerfertigern anderer muſikaliſchen Inſtrumente können auch Be⸗ 
ſchaͤftigung erwarten die von Guitarren, Flöten (New = Morf und 
Bofton), Clarinetten, Blas⸗ und Blechinftrumenten. Die lehteren, deren 
Verbrauch fehr groß ift, werden übrigens noch meiſt aus Europa eins 
geführt, obgleich ihre Verfertigung wegen des hoben Preifes fehr Iohnend 
fein würbe. 

Deutiche Muſiklehrer und beſonders Mufiklehrerinnen 
fifiden mitunter in weiblichen Erziehungsanſtalten gute Stellen; auf 
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dem Lande Dagegen ift ed für ſie fchwierig, eine genügenve Anzahl von 
Schülerinnen zu erhalten, da ed eine Menge amerifanifcher Frauen⸗ 
zimmer gibt, welche mit dem Wenigen, was ſie willen, ihre Gefchäfte 
zu niedrigen Preifen zu machen fuchen, und deßhalb jenen eine ſchwer 
zu überwindende Concurrenz darbieten. — Die männliche Bevölkerung 
bat feine Zeit, Muſik zu erlernen. — Diejenigen, welche mit Muſikalien 
Handel treiben, müſſen nebenbei Glaviere, Violinen, Guitarren und 
andere muſtkaliſche Inftrumente abzufeßen fuchen. 

Mufiker, welche felbft die Muſik ausüben wollen, können nur auf 
Erwerb in größeren Städten rechnen. Eine Geſellſchaft, wie folche, 
welche durch Eoncerte u. dgl. Gewinn zu machen hofft, Eönnte fich wegen 
der großen Koften, womit vergleichen verbunden ift, in ihrer Hoffnung 
fehr getäufcht finden. 

Unter den Malern haben Porträtmaler die befte Ausftcht, jedoch 
dürfen fie ihre Erwartung nicht zu Hoch fpannen und nicht mehr wie 
50 bis 100 Dollars für ein Porträt verlangen. Miniatur-Maler 
finden wenig oder gar feinen Verdienſt. Kupferftecher haben nur 
Ausſicht, wenn fie zugleich mit Schriftftecherei und Graviren (Viſtten⸗ 
farten u. f. w.) fich abgeben wollen. Holzfchneiderei wird zwar ſehr 
ſtark und großartig in Philadelphia, New: Hort und Bofton betrieben, 
allein das Gejchäft ift fchon zur Genüge und meift mit Holzfchneidern 
aus England beſetzt. In Lithographie haben die meifte Audficht ges 
ſchickte Porträt: und Landfartenzeichner, übrigens läßt fich von allen 
Künftlern der Art im Zeichenunterricht etwas verbienen, wenn fte Feine 
andere Gelegenheit zum Erwerb finden. follten. 

&ür deutſche Buchhändler ift nichts zu erwarten, fo lange fie dem 
in Deutfchland gewöhnlichen Betrieb ihres Gefchäftes in Amerika üben, . 
nur auf bedeutenden Abjaß deutſcher Riteraturwerfe rechnen und nicht 
zugleid) einen andern Handel wie den von Papier, Federn, Etuis, Spiel- 
karten, Farben u. ſ. w. betreiben. Dem Buchhandel ſelbſt ift ferner das 
Golportiven weit nothwendiger wie in Deutfchland. Sowie beutfche 
Bücher immer einen vorzugsweiſe nur fehr geringen Abfag finden, gilt 
Daflelbe von den deutſchen Zeitungen; Diejenigen, welche Erwartun- 
gen auf Gewinn oder Einfluß durch Gründung einer ſolchen hegen, 
werden ich jehr getäufcht finden. 

Buch binder können in Fleineren Städten gar nicht beftehen, weil 
man nicht die Bücher wie in Deutfchland in offenen Bögen Fauft, ſondern 
weil der Buchhändler fie bereits gebunden verſchickt. Auch in den großen 
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Stävten, wo Verlagsbuchhaͤndler fich befinden, iſt ed für etablirte Buch- 
binder ſchwierig, Gefchäfte zu bekommen, weil die Buchhandlungen ſchon 
fänmtlich ihre Buchbinvereien haben, oder da große Buchbinvereien bes 
fteben, die ſich den Preis gegenfeitig berunterprüden. Nebengefchäfte, 
Anfertigung ven Bapparbeiten u. dgl., find nothwendig, unter denen das 
Bedeutendſte Die Anfertigung von Sandlungsbüchern iſt. Hiemit iſt zus 
gleich das Liniren und Rubriciren vermittelfi Mafchinen berbunden. 

Ingenieure haben nicht viel zu erwarten, oder müſſen fich wenig« 
ſtens mit den unteren Stellen begnügen. In Amerika find genug gefchidte 
Ingenieure vorhanden, die ſchon als Eingeborne vor den Einwanberern 
Bortheile voraus haben. 

Deutſche Gelehrte haben fchon deßhalb Feine fehr günftigen Aus: 
fichten, weilte bei ihrer Anſtedlung nur fehr felten Die Sprache zur Genüge 
kennen, wenn fle auch ein Buch leſen oder felbft ein Gefpräch nothbürftig 
führen können. Die meiften als Uerzte, Lehrer oder Prediger müflen 
fich deßhalb in ihrem Erwerb auf ihre Landsleute befchränfen, wo ſie 
in Bezug auf Gewinn in demfelben VBerhältniß wie die Zeitungdfchreiber 
ſtehen; im Weften befonderd ift ihre Stellung auf den neuen Anſied⸗ 
Iungen gerade nicht beneidendwerth. Aerzte haben noch am meiften Aus⸗ 
ficht, wenn fie die erwähnte Hauptbedingung erfüllen, einiges Glück in 
ihren Kuren haben, fich durch unangenehme Bälle in der Concurrenz 
nicht abſchrecken laſſen und endlich einiged Klimpern mit ihrem Hands 
werk nicht verfchmähen. Im WVeften müſſen ſie zugleich dispenſiren und 
ihre Arzneien in der Satteltafche bei der Hand haben. Ift ihr Auf bes 
gründet, jo machen fie ſtets gute Gefchäfte. — Rechtsgelehrte Tünnen 
natürlich gar nicht erwarten, daß fle ihre in Deutfchland erlernten Rechts⸗ 
ſyſteme überhaupt anders brauchen können, als daß fie durch frühere 
Studien juriftifchen Scharffinn und größere Leichtigkeit im Erwerbung 
der englifchen Nechtöfenntniffe erlangt haben, als fie ein Laie befigt. 
Haben fie übrigend auch eine genügende Kenntniß des englifch = amerika« 
nifchen Rechtes fich erworben, fo daß fie zur Praxis befähigt werben, fo 
ift es doch für fle fehr fchwierig , Die mündliche Führung eines Prozeffed 
vor Gericht zu übernehmen; fle Fünnen dagegen als Attorneys, d. h. 
Nechtöconfulenten für juriftifche Privatgefchäfte, wie Ausfertigung von 
Zeftamenten, Contraften u. f. w., oder in Unterfuchung von Rechts⸗ 
. titeln und Confultationen über beftimmte Fälle fich eine ſehr gute Praxis 
erwerben, wenn fle durch Geſchicklichkeit und Rechtlichkeit ſich einen 
guten Namen machen. 


4 





Geſpraͤche für Dienſtmägde. 


Deutſchen Kaufleuten mit Kapital iſt es nicht zu rathen, ſich in 
größere Handelsunternehmungen einzulafſſen, bevor ſie die Berhältniffe 
des amerikanifihen Verkehrs nicht genau erfannt haben; denjenigen, die 
nur wenig oder gar fein Kapital beſitzen, ift es eher anzurathen, fich dem 
Kleinhandel im Werften zuzuwenden, ald Comtoir⸗ und Gehülfenftellen in 
den großen Städten des Oftend abwarten zu wollen, wenn fie nicht zus 
fällig durch befondere Verbindungen die Sicherheit, dort gut unterzu⸗ 
kommen, beſitzen ſollten. 
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Gefpräche für Dienſtmägde, zugleich mit Anleitung für ihr Geſchäft.“) 
| . 4) Für Köchinnen. | 


Do y6u understand cooking ? Verſteht Ihr das. Kochen ? 


Du ju onderständ ceuking? ' 

Yes Madam, I served as a cook for 3a Madame, ich diente als Köchin 

Jes Madem, Ei served äs ä cuk for 
a great many years. fehr viele Jahre. 
ä grät mäny jiers. 

I have been cook in Hotels, boarding 

Ei häv bien cuk in Hotels, bording 


houses and families, 





Ich bin Köchin geweſen in Gafthöfen, Koſt⸗ 


hauses änd fämilis. 
Do you know‘how 40 roast meat ? 
Du ju no hau tu rost miet? 
Can you cook a good beefsteak ? 
Kän ju kuk ä gud biefstek? 
Can you make dressings,good gravies? 
Kän ju mäk dressings, gud grävis? 
Do you understand making deserts, 
Du ju onderständ mäking deserts, 
pastry, puddings, custards ?. 
pästry,.puddings, costards ? 


bäufern und Familien. _ 
Könnt Ihr Fleiſch braten? 
Könnt Ihr gutes Beeffteak kochen ? 
Könnt Ihr Fülle, gute Kraftbrühen 
machen? 


Verſteht Ihr den Nachtiſch, Bafleten, 


Puddings, Rahmkuchen zu bereiten 
(zu maden) ? 


2) Schon vor einigen Jahren fammelten wir aud) Notizen zu ähnlichen Ges 
Äprächen für Handwerker, um felbe mit den technifchen Ausdrücken, die in 
ihrem Yache vorfommen, bekannt zu machen, und hoffen, noch Muße zu 


finden, felbe zu veröffentlichen. 
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The cook must do the washing. 
Dhe cuk most du dhe uasching. 


Are you a good washer ? 
Ar ju ä gud uascher? 


Can you iron’ fine shirts and dresses ? 
Kän ju eiren fein schörts änd dresses? 


No Madam, but I think I can learn 
No Madam, bot ei dhinkei kän learn 
‘it, because I can iron plain cloth 
it, bicose ei kan eiren plän clodh 
well. 
well. 


Here is the kitchen, we use an open 
Hier is dhe kitschen,, ui juse än open 
fire in Summer aud a cooking stove 
- feirin Sommer änd ä kuking stov 
in the winter. - 
in dhe winter. 


We burn wood, stonecoal and 
Ui born uud, stonkohl änd 
charcoal. 
tscharkohl. 


Here is the pantry with a barrel of 
Hier is dhe päntri uidh ä barrell of 


flour, cornmeal , salt- box, eggs, 
flor, kornmiel, ssalt - box, eggs, 
butter, lard, pickles. 
botter, lard, pickels. 


In the cellar you find cabages, tur- 
In dhe ssellar ju feind cabedsches, tor- 


nips, carrots-, parsnips, squashes, 
nips, karrets, parsnips, squasches, 


vegetable-oysters, lettuce radi- 
wedschetäbel-oisters, lettis radi- 


shes„selery. 
sches, sselery. 


273 
Die Köchin muß die Waͤſche beforgen. 


Seid Ihr eine gute Waͤſcherin? 


Könnt Ihr bügeln feine Hemden und 
Damentkleider ? 


Nein, Madame, aber ich glaube, ich 
kann es lernen, weil ich fchlichte 
Leinwand gut bügeln Tann (weit 
ih kann bügeln ſchlichte Leinwand 

gut). 


\ 


Hier ift die Küche; wir brauchen im 


Sommer ein offenes Feuer (Feuer 


im Kamine) und einen Kocofen 
im Winter. 


Wir brennen Holz, Steinkohle und 
Holzkohle. 


Hier iſt die Speiſekammer mit einem 
Faß feinem Waizenmehl, Maismehl, 
(Waͤlſchkorn), Salzbüchſe, Eiern, 
Butter, Speck, eingeprödeltem Ge: 
muͤſe. 


In dem Keller findet Ihr Kohl, Ruͤ— 


ben, gelbe Rüben, Baflinafen, Kür: 
biffe, Schwarzwurzeln, Lattih, Ra⸗ 
dieschen, Sellerie. 
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in the dining room is a side board Im Speifezimmer ift ein Schranf, | 


In dhe deining ruhm is ä sseid bord 
which contains sugar, black and 
uitsch contäns ssugger, black änd 
red pepper, mustard, sweet-oil, 
red pepper, mosterd, suiet-oil, 
bread, crackers and cackes. 
bräd, krackers änd käks. - ' 


welcher enthält Zucker, ſchwarzen und 
rothen Pfeffer, Senf, Spetfeöl, 
Brod, Craders und Kuchen. 


, 2) Für Stubenmädcen. » 


l heard, you wish a chambermaid ? 


Ei härd, ju uisch ä tschämbermäd? 


Yes, I want one. 
Jes, ei uänt uon. 


Are you accustomed to Chamber- 
Ar ju accostemd to Tschämber- 
work? . 
work? 
Do yow know how to make a good 
Du ju no hau tu mäk ä ‚gud 
stone-coal-fire in a grate?. 
ston-koll-feir in ä grät? 
Can you set and wait on the table? 
Kän ju sset änd uät on dhe täbel? 


I have never seryed in America but 


Ei häv never served in Amerrike bot : 


in Europe I was always in genteel 
in Jurop Ei uas oluäs in dschentil 
families. 
fänilis. 
I will ıry my best to give satis- 
Eiwill trei mei best ta giv sälis- 
faction, 
fäcschen, 


What wages do you give. 
Uat uädsches du ju giv. 


Sc hörte, Ihr wünfchet ein Stuben: 
mäbdhen? - 


Ba, ich brauche eines. 


Seid Ihr gewöhnt an das Gelchäft 
eines Stubenmäbdchens ? 


Wißt Ihr, wie ein gutes Steinkohlen- 
feuer auf einen Roft anzulegen ift ? 


Könnt Ihr den Tiſch decken und Cbei 
Tiſch) aufwarten ? 


Sch habe niemals in Amerika gedient, ' 
aber in Europa war ich immer bei 
anftändigen Familien. 


Ich werde mich fo viel wie immer mög: 
lich bemühen, um (Euch) zufrieden 
zu ftellen. 


Welchen Kohn gebt Ihr? 


’ 
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One Dollar a week and if youanswer Einen Dollar- wöchentlich, und wenn 


Uon Dollar ä uiek änd if ju änsuer 


I give you one Dollar and a 
Eigiv ju uon Dollar änd ä 


quarter a week. 
quarter ä wiek. 


In the morning you must rise early. 


Io dhe morning ju most reis erli 


sweep and dust thıe,parlours, sweep 
suiep änd dost dhe parlers, suiep 


the hall and the sidewalks, set the 
. dhe hal änd dhe seidweks, set dhe 


table to breakfast and be ready to 
täbel tu bräkfest änd bi rädy tu 


go to market with my husband 
go tu market uidh mei hosbänd. 


Then you must clean your knives 
Dhen ju most clien jur neiwes 


and forks and fill the Castors. 
änd forks änd fill the Cästers. 


When the door hl rings you must 


Uen dhe duhr yı rings ju most 


attend to. Ifit is a visitor, inqui- 
ättend tu. If it is ä wisiter, inquei- 


ring for the Lady of ihe house, you _ 


ring for dhe Lädy of dhe haus, ju 


“will ask him to walk in and please 


uill äsk him tu wok in änd pliese 


to take a Seat in the parlour; then 
tu täk ä siet in dhe parler; dhen 


you must inform me immediatediy 


ja most inform mi immiedschedly 


of it. 
‚ ofit. 


* 


Ihr einen Dienſt gut leiſten könnt 
(wenn Ihr entſprecht), ſo gebe ich 
Euch einen und einen Vierteldollar 
die Woche. 


Am Morgen müßt Ihr früh aufſtehen, 


die Wohnzimmer fegen und abfläu- 


ben, den Saal und die Trottoirs 
fegen, den Tiſch zum Frühſtück zus 


richten und bereit fein, zu Markt 
mit meinem Manne zu gehen. Als: 
dann müßt Ihr die Mefler und Gas 


bein pußen und die Oelflaſchen füllen. 


Wenn die Thürſchelle gezogen wird, / =, 
müßt Ihr die Thür öffnen. Iſt ein Yo 


Befuh da, welcher fih nad der 
Dame des Haufes erkundigt, fo 
müßt Ihr ihn bitten, einzutreten 
und fih im Befuchzimmer gefälligft. 
zu ſetzen; alsdann müßt Ihr mich ’ 
fogleich davon benachrichtigen. 
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When we have company in the eve- Wenn wir Gefellfhaft am Abend has 

Uen ui häv compeni in dhe ive- ben, fo müßt Ihr den Thee herum⸗ 
ning you must hand the tea round reihen und uns aufwarten. 
ning ju most händ dhe tie- raund 


and wait upon us. 
änd uät upon ds. ‚ 


On Sunday you may g6 to church. Des Sonntags koönnt Ihr in die Kirche ' 


On Sondä ju mä go tu Ischortsch. gehen. 


Die Vereinigten Staaten von Nordamerika. 





. Allgemeine geographifhe und gefchichtliche Darſtellung. 


Die fchnelle Entwidlung der Vereinigten Staaten an Macht und Reid: 
thum ift bisher beifpiellos, ebenfo wie die mit mathematiſcher Gewißheit zu 
berechnende Höhe, welche dieſem Staate in nicht ferner Zukunft angewiefen 
if. Diefelbe beruht fowohl auf ven polififhen und forialen Einrichtungen 
und Zuftänden, wie auf den günftigen geographifchen Verhaͤltniſſen; Iehtere 
wurden einem Staate, Worin die europäifche Civiliſation zur Entwidlung 
gelangte, noch niemals in derfelben Ausbehnung und in derfelben Vereinigung 
aller natürlichen Vorteile zu Theil, wie der Republik Nordamerika's. Das 
Gebiet umfaßt eine für die Lundwirthfchaft benugbare Fläche, von einem Um⸗ 
fang, wie ein folder feinem andern Lande geboten ift. Die atlantifhen Küften 
find reich an Einfahrten und Hafen, und fomit für den Seehandel begünftigt; 
große Ströme eröffnen vie Verbindung mit den Binngnländern, und erwecken 
Dadurch die fehnelle Benutzung auch folcher Gegenven, in denen die Entwick⸗ 
Jung der Hülfsquellen ohne diefe natürlichen Waflerftraßen wenigftens ein Jahr: 
Hundert erheifhen würbe; der Boden ift in der Art reih an werthvollen 
Mineralien, daß man ein jedes berjelben entweber ſchon in großer Menge 
gewinnt, over in nicht ferner Zukunft gewinnen wird. Das Klima ift ohne 
Zweifel das vorzüglichfte der weitlichen Halbfugel; es hat wenigftens nicht den 
hohen Grad ver Winterkälte, welche den größern Theil der brittifchen Ber 
figungen Nordamerifa’s ver europäiichen Civilifation verfchließen wird; es 
hat auch nicht die erhöhte Temperatur tropifcher Gegenven, welche ven Euro: 
pier an der Benutzung der Naturſchätze durch eigene Kraft verhindern und 
deßhalb eine Gefellfehaft mit gleicher Berechtigung Aller nicht geflatten. Das 
Klima ift verhältnißmäßig das europäifche, d. h. daffelbe, wodurch unſerem 
Welttheil eine Hauptbedingung zur Entwicklung einer überlegenen Civili⸗ 
fation geboten ward; aud vermag der Süden diefelben Erzeugnifle zu Tiefern, 
wie die Länder des Mittelmeeres, während die Produkte der Mitte und des 
Norden denen der mittleren Länder Europa’s entfprehen. Endlich werben 
alle Bedingungen zur Erlangung des Nationalreichthums durch ven lebhaften 
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Betrieb der Gewerbe unter Begünftigung der Natur und der gefellihaftliden 
Einrichtungen erfüllt. Den Bereinigten Staaten fteht fomit in Bezug auf 
den Reichthum eine Zukunft bevor, mie fie noch Tein Volk erlangte, ebenfo 
wie das jetzt Grreichte in der Zeit einiger fiebzig Sahre bisher beifpielfos ges - 
weſen ift. 

Das Land der Bereinigten Staaten, jegt zwifchen dem 25. und 49.0 
nördlicher Breite und zwifchen 660 59° und 1310 der Länge von Greenwid, 
bildet duch den Zug. zweier Gebirge vier beftimmte Gruppen von Staaten 
und Gebieten: die öftlihen Staaten, die des Miſſiſſippi⸗Thales, vie neu 
erworbenen füdlichen Länder, deren Ströme dem mejifanifchen Golf zufließen, 
und die Streden am Stillen Ocean. Hauptgebirgszüge find die Alleghanys 
und die elfen-Gebirge. Erftere beginnen in Alabama, -ftreihen in nord 
öftlicher Michtung meift in mehreren von einander getrennten Zügen und 
endigen fich weſtlich vom Hudſon⸗Strome in den Catskill-Bergen. Das 
Gebirge, etwa 13 bis 26 geographifche Meilen breit und 16 bis-60 Meilen 
von der GSeefüfte entfernt, ift von mäßiger Höhe (die durchſchnittliche Höhe 
beträgt alfein 2000 bis 3000 F.). Der Boden ziviichen diefem Gebirge und _ 


.. dem Meere ift unmittelbar an letzterem durcchfchnittlich Leicht, mit Ausnahme 


der Flußufer; fruchtbar dagegen ift das hinter diefem Strich liegende hügelige 
Land. Das ungeheure Beden weitlih von dem Alleghariygebirge, vom Miflif- 
fippi und deſſen Nebenflüffen durchſtrömt, ift im Allgemeinen fehr fruchtbar; 
erft am Fuße der Felfengebirge nimmt.die Fruchtbarkeit in folcher Weife ab, daß 
ein blühender Ackerbau ſich ſchwerlich dort erwarten läßt; dagegen iſt das Land 
zur Viehzucht geeignet, wie die ungeheuren dort lebenden Bifonheerben er⸗ 
weifen. Die Yellengebirge felbft, ein Zweig der Gentralfette, welche Amerika 
vom Gap Horn an burdzieht, bieten im Allgemeinen eine Wüſte, ebenfo wie 
ein großer Theil des jenfeits gelegenen Landes; letzteres ift andererfeits in 
großer Ausdehnung zur Viehzucht geeignet und bietet ebenfalls in Fluß⸗ 
thälern weite, zum Ackerbau benubbare Streden. 

"Die Ströme des Alleghany:Gebirges, mit Ausnahme des verhältnigmäßig 
geringen Abfalles nach dem mejifanifchen Golf, haben vie hauptfüchlichite 
Richtung ˖von MWeften nach Oſten dem atlantifhen Ocean und im enigegen- 
gefeßten Abhange von Dften nad Weſten dem Miffiffippi” zu. Sie find 
fümmtlih auf größere Streden ſchiffbar, ober bieten, wo dieß nicht der Fall 
ift, durch ihre Thäler eine Crleichterung zur Herftellung von Verbindungs⸗ 
wegen mit, dem Miſſiſſippi⸗Thale; außerdem gewähren die Gebirge mit zahl: 
reichen Tebenftrömen der Seitenthäler einen ungemeinen Betrag an Waſſer⸗ 
Traft, fo daß ein weiteres Mittel zur Erhöhung des Nationalreihthums durch 
fie geboten wurde. Letzteres mangelt dem größeren Theile des eigentlichen 
Miſſiſſippi⸗Thales, dagegen ift die Schifffahrtsverbinpung beifpiellos, welche 
diefer große Strom mit einzelnen ebenfo gewaltigen Nebenftrömen gewährt. 
Der Mifiiffippi ſelbſt, 2160 geographifche Meilen nach Schoolcraft lang, wird’ 
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auf eine Strede von mehr wie 4500 geogr. Meilen mit Dampfbooten bes 
fahren; der Mifjouri bietet von feiner Einmündung an auf eine noch etwas 
größere Entfernung hin kein ernflliches Hinderniß für die gleiche. Schifffahrt; 
der Ohio mit den zwei Strömen, die, ihn bilden, gewährt: etwa auf die Hälfte 
ber Strecke einen natürlihen Verbindungskanal. Alle Nebenftröme viefer 
drei Hauptflüffe eröffnen auf größere oder geringere Entfernungen ebenfalls 
Berbindungswege (etwa nur mit Ausnahme des Platte); wo natürliche Hin⸗ 
derniſſe fih vorfanden,; wurden biefelben bereits’ Durch die Kunſt befeitigt, 
ſo weit e8 derſelben möglid) war, oder die Entwidlung der Staaten und 
dasjenige, welches in dieſer Hinficht bereits. gefhah, laͤßt Letzteres in naher 
Zukunft vorausfegen. Ebenſo wie die Flüſſe war die Keite der nörblichen 
Seen für die ſchnelle Entwicklung der Vereinigten Staaten förverlid. Das 
höher gelegene Land, weldyes viefe Süßwaflermeere im Norven der beiden geſchil⸗ 
derten Lündergruppen enthält, und fruchtbar fo wie reich an Mineralien ift, erlangt 
dadurch alle Bortheile der Uferftaaten von Binnenmeeren. Die ausgedehnten 
Küften, durch Schifffahrt leicht verbunden, boten Veranlaſſung zum fchnellen 


Anbau einer größern Strecke. Die ſchnelle Ausbeutung aller natürlichen‘ 


Vortheile dieſes Gebietes warb weiterhin durch die Kunft befördert, indem 
die Beichaffenheit des Gebirgszuges fein unüberwindliches Hinderniß der 
Mafferverbindung mit dem Oxcean entgegenfeßte. Die Ausführung des Erie- 


Kanals bewirkte die Ießtere, wodurch die Uferflnaten der tief im Innern ger . 


legenen Waſſerbecken viefelben Bortheile für ‚bie Anfiebler wie im Snnern 
des Miſſiſſippi⸗Gebietes erlangten. 

Nicht fo begünftigt find die neu arworbchen Gebiete, ſowohl an den 
Strömen des mejikaniſchen Golfes, wie an denen des Stillen Meeres. Die 
Küfte von Tejas ift an erflerem nicht reich an Häfen und Ginfahrten; bie 


Ströme, fogar diejenigen von längerem Laufe, find im Allgemeinen nur auf 


furze Streden für die Schifffahrt benugbar; den Innern zu, nad den hoch⸗ 
anfteigenden Rüden von Ausläufern der amerikaniſchen Eentralfette, mehrt 
fi die Wafjerarmuth der Länder. Die Fruchtbarkeit ift ſomit nicht ein Ges 
fhenf der Natur, mit Ausnahme einzelner Flußthäler, ſondern kann allein 
als Ergebniß der Kunft errungen werben. Die Verbindung des Miſſiſſippi⸗ 
Thales und dadurch des Oſtens mil den Ländern am Stillen Meere it durch 
die Natur erfchwert. Die Felfengebirge, in vurchichnittlicher Höhe von 9000 Fuß, 
bieten, fo viel man jest mit Gewißheit weiß, nur einen benugbaren Weber 
gangspunft, indeß berfelbe liegt in öder Gegend, und auch von dort ift bie 

weitere Verbindung nah dem Weften durch Wüften und Gebirge erſchwert. 
Der einzige Strom, welder das ganze Gebiet vom Fuß ver Felfengebirge an 
in der Richtung von Often nad) Weften durchbricht, ift der Columbia. Allein 
diefer Fluß ift ungeachtet der größern Waffermafle wegen Stromfchnellen nur 
aufeine geringe Entfernung hin ſchiffbar und die Einfahrt ift flets erſchwert, 


fo wie oft gefährlid. 
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Die Küften Oregon's find wegen des ſchroffen Abfalles der Küſten⸗ 
gebirge mit Ausnahme des nörblichften Teiles ohne Häfen, welche Sicher: 
heit zu jeder Zeit bei leichter: Verbindung mit dem Innern gewähren. Gas 
lifornien bietet von legteren nur zwei. Diefes Land ift ohnedem das eins 
zige, welches ein Tanggevehntes, breites und reichlich bewäflertes Flußthal 
enthält; e8 gewährt ſomit eine ähnliche Bebingung der Fruchtbarkeit und ver 
leiten Handelsverbindung auf größeren und ununterbrochen zufammen- 
hängenden Streden, wie die Staaten und Gebiete am öfllichen Abhang ber 
Felfengebirge. 

Die Bevölkerung der Bereinigten Staaten entiprang aus einem angels 
fähflfhen Kerne, um welchen: fih von Anfang an die Auswanderung aus 
verfchiedenen Ländern Europa’s in der Art anreihete, daß bie Geſetze und 
Gewohnheiten des erfteren auch bei den lesteren nach wenigen Generationen 
überwiegend waren. Die erfte Niederlaffung, von England aus, geihah zu 
einer Zeit, worm die Entwidlung der politischen Freiheit dort ſehr in Wrage 
geftellt war, und worin die Willfür der Krone und die Intoleranz der Hoch⸗ 
fire ſchwer auf dem Volke laftete. Sie geihah mehr oder weniger von 
Solchen, welche der Tyrannei in Europa fi entzogen, um jenfeits des 
Meeres ungehindert ihren Anfichten gemäß zu leben. So entfland Virginien, 
feit 1606 unter dem Schug eines freifinnigen Adels in England, welcher ver 
im Baterlande bevroheten Freiheit die Sicherheit auf neuem Boden zu er: 
weden hoffte; fo ward Maryland feit 1632 durch einen katholiſchen Pair 
gegründet, welcher feinen in England bedrückten Glaubensgenofien, ebenfo 
wie allen Verfolgten jeder Relgion, einen Zufluchtsort dort eröffnete. Ebenſo 
entftand feit 1620 die Nieverlaffung in Maffachufetts von verfolgten refors 
mirten Republikanern, welche fidy dort die bürgerliche und religiöfe Einrich- 
tung gaben, bie im Mutterlande damals und fpäter nicht durchdringen konnte. 
Mehr oder weniger findet ſich ein ähnlicher Urfprung der erſten Bevölferung bei 
allen fpäter gegründeten Colonieen. Als die Engländer New⸗Mork 1664 von 
den Holländern erwarben, waren dort ſchon Taufende von Familien politifcher 
und religiöfer Flüchtlinge aus allen Theilen Curopa's angeftevelt, böhmifche 
Proteſtanten, franzöflihe Reformirte u. f. w.; als die Barolinas feit 1670 
zu ganz anderen Zweden colonifirt wurden, fammelte ſich dort aus England 

jelbft eine mit der Regierung Karls II. unzufrievene Bevölkerung, und bald 
folgten ungemein flarfe Züge ber aus Frankreich geflüchteten Hugenotten; 
ebenfo diente damals NewsSerfey zum. Zufluchtsort der in Schottland ver 
folgten Presbyterianer; envlich errichtete Benn in Pennfplvanien eine beſon⸗ 
dere Colonie nach den religiöfen und politifchen Anfichten der QDuäder, welche 
damals im Wutterlanvde die Bebrüdungen ungerechter und bigotter Geſetze 
erlitten. Alle dieſe Colonien befaßen von Anfang an eine freifinnige Ver⸗ 
faffung oder erlangten diefelbe bald nad ihrer Grünbung oder Erwerbung 
durch England unter günftigen Umftänden; Berfuche, die Freiheit mit Gewalt ˖ 
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zu unterdrücken, gelangen nur in wenigen auf ſehr kurze Zeit waͤhrend der Re⸗ 
ſtauration; die Revolution von 1688 aber ſicherte wenigſtens die Selbſtregie⸗ 
zung, wenn auch der Cigennutz der Engländer die volle Entwicklung ver Colo⸗ 


nieen noch lange Zeit hemmte und dieſelben vorzugsweiſe in ihren materiellen 


Intereſſen des Handels und der Induſtrie verkuͤrzte. 

Selbſtregierung und Schutz der Verfolgten war ſomit die Grund⸗ 
lage, don welcher ver Urſprung und das Wachsthum jener Anſiedlungen ausging; 
weder bie früheren englifchen Colonieen, noch bie fpäteren Vereinigten Staaten 
find diefen Grundfägen der zwei Bebingungen ihres Gedeihens jemals untreu 
geworben; eine dritte fam in der einzigen Möglichkeit hinzu, wie dort Reich: 
thum zu fchaffen und zu erwerben war. Der Often der Vereinigten Staaten und 
überhaupt jeder Theil derfelben, über welchen die Colonifation ſich ausdehnte, 
bot weder die Metallreichtfümer noch die Beute einer Halbeivilifation, welche 
‚ bie Spanier bei ihrer Eroberung vorfanven; der größere Theil des Landes, in 
welchem wenigftens die erfie Colonifation flatt fand, war ebenfo wenig zur Er⸗ 
zeugung der tropischen Produkte geeignet, welche ven Handelsreihthum anderer 
Gofonieen bedingten; an der Oſtküſte ver Vereinigten Staaten’ und ſpaͤter im 
MifiifippisThale fanden fih nur Bedingungen des Bodens und des Klima’s, 
unter denen ber eigentliche Gründer der Colonie von PVirginien, Kupitain 
Smith, 1609 jchrieb: „Es ift dort Nichts zu erwarten, als duch Mühe und 
Arbeit. . . Dieß Verhaͤltniß war von Beginn an und ift geblieben. Furchtbar 
waren die Mühen und Eutbehrungen, unter denen bie erften Coloniften in 
Maflachufetts ihre Anflevlung gründeten; bei allen Epäteren hat ſich in ber 
erften Niederlaffung daſſelbe mehr oder weniger wiederholt, wie jehr auch der 
immer anwachſende Reichthum des Ganzen die urfprünglichen Leiden minderte 
und verkürzte. Nicht felten waren Verſuche der durch Stand oder Reichthum 
im Mutterlande Begünfligten, ſich Macht und reiche Einkünfte durch freigebige 
Berwendung ihrer Kapitalien zu erwerben; fle mißlangen ſaͤmmtlich (3. B. in 
den Garolinas). Der Berweichlichte erreichte ebenfo wenig feinen Zwed, wie 
Derjenige, welcher die Arbeit Anderer zu-benugen gedachte; fo erlangte Nords 
amerika vom Beginn an bis jetzt eine harte, auf eigene Wirkfamfeit angewiefene 
Bevölferung, deren Kraft dur das Selbitbemußtfein ihrer Freiheit ohnedem 
erhöht, durch fortwährende Wirkſamkeit genährt und gefteigert wurde. Der Kern 
der Bevölkerung war zwar aus allen Ständen des Mutterlanves gebilvet; jenes 
Berhältniß aber erweckte ſchon allein vie Unmöglichkeit der Bevorzugung, ebenfo 
wie die der Verweichlichung höherer Volksklaflen, denen die Sicherheit des Ge⸗ 
nufles durch Vorrecht oder Kapital gewährt if. Die Theilnahme aller Stände 
des Mutterlandes an ver Colonifation aus politifcher oder religiöfer Parteis 
anficht hatte unter diefen Umflänven allein vie Folge, daß diejenige Bildung, 
welche das erftere befuß, von Anfang an in den Nieverlaffungen gepflegt wurde. 

Seit der Revolution von 1688 wurden zwar die norbamerifanifchen Colo⸗ 
nieen bis zu den Maßregeln, welche den UnabhängigfeitösKrieg hervorriefen, in 
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ihrer Seldftregierung wenig verkürzt; fie befaßen aber genug anderweitige Bes 
ſchwerden, um den Entihluß der Trennung lange vor der legten Veranlaffung 
zur Reife zu bringen. Die Revolution von 1688 felbft hatte übrigens zwei bes 
deittende Beranlaffungen zur Unzufriedenheit gegeben. Maflachufetts, derjenige 
Staat, welcher durch Handelsthätigfeit, Reichthum und Bildung den eigent- 
lichen Schwerpunft der Niederlaffungen bildete, verlor damals die rein republi⸗ 
kaniſche Verfaſſung, welche von ver-erften Anfteplung herſtammte, und empfing 
vom Mutterlande eine conftitutionellemonarchifche, welche ver Bevölkerung 
"widerfirebte. Es gelang ferner damals dem Mutterfande, in dem von Kathos 
liken gegründeten Maryland die Zwangsgefege gegen leßtere durchzuſetzen, 
welche in erfterem galten. Indeß, davon abgefehen, verlebte England bis zur 
Revolution fortwwährend die materiellen Intereffen feiner Pflanzungen, beſonders 
diejenigen von Maſſachuſetts und den übrigen im Norden. Da biefelben feine 
anderen Produkte des Bodens wie die des engliichen Aderbaues zu liefern ver 
mochten, da fie ferner die Duelle ihres Reichthums in Schifffahrt und Gewerben 
ſuchten und fanden, entftand eine Koncurrenz mit Großbritannien, welche dort 
nad) den damaligen Anfichten über Hanvelspplitif eine fortwährende Giferfucht 
gegen die Pflanzungen hervorrief. Parlament und Regierung fuchten durch eine 
lange Reihe von Akten bie Schifffahrt und die Inpufteie zu hemmen. Außer 
der Navigationsakte, die freilich im gleicher Weiſe für alle Eolonieen galt, 
erſchwerte eine Menge von Gefegen den Schiffbau, vie Fiſcherei, den Verkehr 
mit anderen Eolonieen und hauptfächlich die Ausübung ver Gewerbe. Parla⸗ 
mentsaften unterfagten z. B. gewiffe FabrifationssZmeige, oder verboten ben 
Abſatz folder Produkte außerhalb der Grenzen einer beftimmten Eolonie; fogar 
Gewerbe, welche mit denen Englands nicht concurzirten (z. B NRumfabrifation 
in Bofton) wurden fogleich nach ihrer Entſtehung buch Abgaben gehindert. 
Hiezu kamen eine Reihe politifcher Beſchwerden, 3. B. häufige Streitigkeiten 
ber Eolonialgefeggebungen mit Gouverneuren, Zujammenfeßung der Colonials 
räthe in folder Weiſe, daß diefelben zu bloßen Werkzeugen ver Regierung 
wurden u. ſ. w. Noch bevor die brittifche Regierung duch das Parlament die 
direkte Beſtenerung der Colonieen verfuchte, waren diefelben zum Abfall ges 
neigt; letztere Maßregeln und das damit verbunvene rohe militärifche Ver⸗ 
fahren gegen Maffachufetts boten allein die legte und lang vorhergefehene 
Beranlaffung, wodurch die Geduld der damaligen Bevölkerung erfchöpft ward. 
Ohnedem war legtere um fo mehr zur Unabhaͤngigkeit und Behauptung der: 
felden mit ven Waffen gereift, da die damalige Generation durch den frans 
zoͤſiſchen Krieg von 1752 bis 1762 an ein Zufammenwirken aller Eolonieen in 
Triegerifhen Unternehmungen und an die Ginübung in den Waffen gewöhnt war. 
Diefer Krieg bildete eine Lebensfrage für die Zufunft der Colonieen, weil er 
zur Sicherung ihrer Ausdehnung im Miffiffippi-Thale unternommen und ges 
führt wurde, von welcher die Kranzofen in Canada die englifchen Amerikaner 
buch Militärgewalt auszufchließen fuchten; alle Colonieen waren ſomit gleicher 
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Weiſe dabei betheiligt, und zum Sufammentirken gezwungen, welches früher 
nie vorhanden gemwefen war. Selbft das Mutterfand, deſſen Regierung bis 
dahin den Mittelpunft zur Entfcheivung aller gemeinfchaftlichen Angelegen- 
heiten der Colonieen bildete, mußte damals feinem Intereſſe gemäß die Ver: 
bindung Aller für den einen Zweck befördern; die Vereinigung der bis dahin 
abgefonverten Pflanzungen war dadurch ſchon vorhanden, noch bevor die yon 
Parlament auferlegten Abgaben die gemeinfchaftliche Erhebung Alfer veranlaßte. 
Auch wurden durch jenen Krieg die gefchieften Offiziere gebildet, welche damals 
unter dem Oberbefehl von Englänvern die militärifche Gefchieklichkeit erwarben, 
wodurch fie fpäter zur Beſiegung der Fetzteren befähigt waren; die harte und 
durch Selbſtregierung ohnedem moraliſch gefräftigte Volksmaſſe aber wurde 
gerade durch jenen Krieg an alle Gefahren und an die Disciplin eines langen 
und größern Kampfes gewöhnt. 

Als der Unabhängigfeitsfrieg 1776 ausbrach, erwartete man in England 
ſelbſt einen nicht leichten Kampf; ſchon die erſten Gefechte, wo der Vortheil nur 
mit ungemeiner Aufopferung von Menſchenleben erkauft wurde, erweckten die 
Anſicht, daß die Unterordnung unter das Mutterland, einmal gelöst, durch Waf⸗ 
fengewalt füch nicht wiederherſtellen laſſe; als der erſte größere Sieg der Ame⸗ 
rikaner bei Saratoga 1777 die Anerkennung Frankreichs und bald das Bündniß 
dieſer Macht mit den Vereinigten Staaten, ſowie den Krieg in Europa bewirkte, 
ward die Ueberzeugung allgemeiner, bis ſie nach manchfachen Niederlagen und 
vergeblichen Opfern, wie fie bis dahin noch niemals gebracht waren, bei allen 
Parteien allgemein ward. England fandte eines feiner größten Heere an bie 
Küften Nordamerika's; einzelne Siege und Eroberungen beflelben wurben durch 
Niederlagen und Verluſte immer wieder vereitelt; die Eroberung von"Haupts 
ſtaͤdten war vergeblich, indem fie weder die Bevölferung entmuthigte, noch bie 
Hülfsquellen zur Führung des Kampfes verfiegen ließ. Der Generaliffimus ver 
Amerikaner, Wafhington, im Kriege feit 1752 als Militär gebildet, war als 
Feldherr den englifchen Heerführern vielleicht nur bis auf einen (Cornwallis) 
überlegen; als viefer unterlegen war (1783); befand fi} Großbritannien in ber. 
Unmöglichkeit, den Krieg fortzufeßen:- Lepterer, durch den Eigenfinn eines 
Königs und durch nachgiebige Tory-Minifter veranlaßt, fowie bei der Gefügig- 
Teit eines beftochenen Parlamentes fortgeführt, war ven PBatrivten Englands 
und felbft dem Volke im Allgemeinen von Anfang an verhaßt gewwefen; feine 
Beendigung hinterließ allein dem mächtigften Staate Europa’s die Scham ber 
Niederlage gegen eine damalige Besölferung von 3 Millionen, und eine bis 
dahin unerhörte Vermehrung der Nationalfhuld, deren Laft noch jetzt als Folge 
des Unterdrückungsverſuches auf der Nation ruht. 

Nachdem der Friede im Nov. 1783 geſchloſſen und die Anerkennung der 
"Bereinigten Staaten durch europäifche Mächte erfolgt war, blieb der neuen 
Republik noch eine Prüfung übrig, bevor fie die Grundlage zur Entwidlung 
ihrer Größe in der Unionsverfaffung fich erfchuf. Die Gewohnheit des Zufams 
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menwirkens war nur für den Krieg vorhanden geweſen; die einzelnen Staaten 
waren an provinzielle Selbftfländigfeit gewöhnt, und nach Beſeitigung der 
englifchen Oberherrfchaft fand fich keine Behörde mit gefeßlich beſtimmter Macht, 
um über die gemeinfchaftlichen Angelegenheiten zu entiheiden. Der Congreß 
hatte nur während des Krieges Gewalt befeffen; viele hörte auf, ſobald bie 
Unabhaͤngigkeit gefichert war. Mit ver Machtlofigfeit ver Gentralbehörve trat 
alsbald Verwirrung ein; verfhhiedene Staaten fuchten einander durch befondere 
Bollgefepgebungen zu verkürzen; Grenzftreitigfeiten konnten nicht geichlichtet 
werben, weil Diejenigen, welche durch einen Congreßbefchluß fichbenachtheiligt 
bielten, vemfelben feine Folge leifteten; ver öffentliche Credit war nicht vor: 
handen, weil der Congreß nicht die Gewalt befaß, Abgaben ſelbſtſtaͤndig aus⸗ 
zufchreiben und einzutreiben u. |. w. Indeß, diefe Verwirrung erweckte nach 
wenigen Sahren allgemein die Meberzeugung von dem Bebürfniß einer mädh: 
tigeren Gentralgewalt; als vorerft eine von fünf Staaten beſchickte Convention 
einen Aufruf zur Bildung einer neuen VBerfammlung erließ, um jenen Uebel: 
ſtaͤnden abzuhelfen, wählten alle übrigen, mit Ausnahme von Rhode⸗Island, 
zu dem Zwed ihre Abgeorbneten. Diefe Convention trat im Mai 1787 ih 
Philadelphia zufammen und entwarf in einer Seffion von vier Monaten jene 
Sonftitution, welche ſeitdem ebenfo wie die geographifchen Berhältniffe und Die 
Art der Bevölkerung eine Haupt-Bedingung zur flaunenswerthen Entwidlung 
der Republik bildete, weil fie neben ver Freiheit auch die Macht begründete. 
In den einzelnen Staaten äußerte ſich zwar bei der Annahme verjelben ver 
Provinzialgeift, welcher die Macht einer Centralgewalt mit Giferfucht bes 
trachtete, und in den Geſetzgebungen der meiſten ſowie beveutenveren @inzels 


ſtaaten ‚fand fich überall ein lebhafter Widerſtand, indeß entfchieven fich den⸗ 


noch alle bis auf Nord⸗Carolina und Rhode⸗Island. Die Berfaffungs: 
urfunde hatte ihre Annahme von der Zuſtimmung von 9 unter 13 abhängig 
gemacht; fomit war der Proteft jener zwei vergeblih; auch gaben viefelben 
ihren Widerſtand alsbald auf, als der überwiegende Theil der Bevölferung 


ſich entfchienen hatte. Der bis dahin mißachtete Congreß gab im Juli 1788 


feine Beftitigung; im Januar 1788 wurden die Wähler des Praͤſidenten er 
nannt und erwählten einfliimmig im Februar den General Wafhington. 
Mit diefer Ernennung beginnt die vollfländige und ununterbrodhene Wirk: 
fanıfeit der Unions⸗Verfaſſung. 

- Die Einzelftaaten hatten übrigens meift ſchon während bes Nnabhaͤngig⸗ 
feitös Krieges oder unmittelbar nach demfelben ihre von ver englifcyen Herr: 
fchaft überlieferten EinzelnsBerfaffungen in republitanifdem Sinne. geändert 
(Birginien, Nord:Earolina, New⸗Jerſey 1776, Maſſachuſetts 1780 u. ſ. w.); 
in Folge der Unionss Berfaffung wurden in biefen noch einzelne Aende⸗ 
zungen vorgenommen (Nein: Hampfhire 1792) ; dieſelbe Berfaffung ließ ven ein- 
zelnien Staaten noch einen weiten Bereich ihrer innern Selbſtſtändigkeit, nach⸗ 
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dem allein die Aeußerungen der Letzteren unmöglich gemacht waren, welche 
früher dem Ganzen fi als ſchaͤdlich erwielen hatten. 

Die Berfaffung der Vereinigten Staaten ift im Wefentlichen folgende: 
Die geſetzgebende Gewalt befist der Congreß, beſtehend aus zwei Häufern, 
Repräfentantenhaus und Senat. Erfteres wird alle zwei Jahre durch Wahl 
erneut; das Recht der Wähler beruht auf venjenigen Erforvernifien, die jeder 
Einzelflaat für die Wähler „des zahlreichften Zweiges der Gefepgebung in 
ihrem eigenen Staate“ vorfchreibt. Bedingungen für die Mählbarkeit zum 
NReprafentanten beftehen in der Erreihung des Zöften Lebensalters, in ber 
vorhergehenden Tjährigen Dauer des Bürgers Rechtes und in der Anſaͤßigkeit im 
dem mwählenden Staat. Repräſentanten und direkte Steuern werben nach ber 
Volkszahl vertheilt; die Berechnung geſchieht alsdann in folcher Weife, „daß 
der ganzen Anzahl freier Berfonen (einſchließlich Derer, welche eine beftimmte 
Zeit zu. dienen verbunden find und ausſchließlich ver nicht befleuerten Ins 
dianer), drei Bünftheile aller übrigen Berfonen beigezählt werden.“ Die Volks: 
zählung gefchieht alle 10 Jahre (zuerft Fam ein Repräfentant auf 30,000 Einw., 
jest auf 100,000). Bei Erledigung von Sitzen im NepräfentantensHaufe 
erläßt die ausübende Gewalt des betreffenden Staates das Wahlausfchreiben. 
Das Repröfentantenhaus erwählt feinen Sprecher (Praͤſidenten) und feine 
übrigen Beamten. Es befipt ferner das Recht einer Anklage-beim Senate. — 
Der Senat, aus zwei Mitglievern für jeden Staat befiehend, wirb durch 
andere Wahlform, als das Nepräfentantenhaus, gebildet, indem vie geſetz⸗ 
gebenven Verfammlungen der Einzelftaaten ihn ernennen. Die Zeit ver Er⸗ 
nennung ift 6 Jahre; alle zwei Jahre wird ein Drittel neu gewählt; bei 
Grtebigungen der Stellen hat die Crekutiv⸗Gewalt das Vorrecht, diefelben auf 
einige Zeit zu befeken, im all die geſetzgebenden Verfammlungen des Ein- 
zelftantes feine Seffion halten follten. Kür bie Berechtigung zur Senatoren- 
Würde wird außer der Anfäßigkeit in dem wählenden Staate das dreißigfie 
Lebensjahr und neunjähriges Bürgerrecht der Vereinigten Staaten erforbert 
(bei der Einfegung ber längern Dauer dieſer Würde und den erwähnten Bes 
flinmmungen wurde eine Zufammenfegung des Senats aus Solchen beabſich⸗ 
tigt, die entweder in den Gefeßgebungen der Einzelnftdaten oder im Eongreß 
eine politifhe Laufbahn zurücgelegt hätten, wie dieß auch der Hauptſache 
nah geichehen if). Den Vorſitz führt der Vicepraͤſident der Vereinigten 
Staaten; nur für den Fall, daß derfelbe die Würde des Bräfidenten bekleidet 
(bis jegt zweimal eingetreten), over in feiner Abwejenheit fällt dem Senate 
Die Wahl anheim. Der Senat befist außer feiner-Bejugniß als gefeßgebenber 
Körper auch die eines Gerichtshofes bei Staatsanflagen: das. Erfenntniß if 
alsdann nur durd zwei Dritttheile der Mehrheit zu erlaffen und fann allein 
über Amtsentfegung, ſowie über Unfähigkeit zur Bekleidung von Aemtern 
entfcheiven; das weitere Verfahren vor einen Schwurgericht ift dadurch nicht 
behindert, — Beflimmung der Yorm, der Zeit und des Ortes der Wahl des 
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Senates und ‚des Repräfentantenhaufes bleibt den Einzelſtaaten überlaflen; 
der Congreß hat ſich jedoch Feſtſetzungen in dieſer Hinſicht vorbehalten, mit 
Ausnahme der Beſtimmung des Ortes für die Senatorenwahl. Die Vers 
fammlung des Congreſſes findet wenigſtens einmal jährlich flatt uud die 
Seſſion beginnt am erfien Montage des Decembers, wenn nicht ein Geſetz 


- einen andern Tag einſetzt. Jedes Haus hat das Recht der Prüfung ber Boll: 


machten feiner Mitglieber, ver Feſtſetzung feiner Geſchäftsordnung und ver 
Ausftoßung eines Mitgliedes, letzteres jedoch nur mit zwei Drittel der Mehr: 
heit. - Die Berhanblungen werden duch ein Tagebuch veröffentlicht, wenn 
nicht die Geheimhaltung als nothwendig beſchloſſen ift; die Veröffentlichung - 
der Abitimmungsliften geichieht auf Verlangen von wenigftens einem Füͤnf⸗ 
teil der Mitglieder. Berlegung der Sigungen an einen Ort ober Unter: 
brechung derſelben auf längere Zeit, wie die von brei Tagen, ift ohne Bei⸗ 
Rimmnng beider Häufer unterfagt. — Repräfentanten und Senatoren erhalten 
Taggelver; fie find frei von Haft, mit Ausnahme fehiwerer Staats: und Kris 
minalsVerbrechen; fie Fönnen nicht wegen ihrer Aeußerungen während ber 
Debatte zur Rechenſchaft gezogen werden. Bekleidung irgend eines Amtes 
if den Senatoren und Repräfentanten unterfagt. — Das Nepräfentanten- 
haus beſitzt das Vorrecht, Gefegentwürfe über Erhebung von Staatseinfünften 
urſpruͤnglich zu erlaflen; der Senat kann allein Aenberungen in dem Ent- 
wurfe vorfchlagen. — Die Gefeßentwürfe jeder Art erhalten Geſetzeskraft 


durch die Annahme beider Haufer und die Zuftimmung des Präfiventen. 


Wird letztere verweigert, fo überfendet der Praͤſident fchriftlich feine Cinwen⸗ 
dungen; alsdann wird die Verhandlung in beiden Käufern wieberholt und bie 
weitere Einwilligung des Präfiventen ift allein für den Fall nicht erforderlich, 
daß zwei Drittel Stimmen bei der Annahme des Geſetzentwurfes beharren. 
Die Souveränitätsredhte des Congrefles find folgende: Ausichreibung und 
Erhebung direkter und indirekter Abgaben, Erhebung von Geldanlehen, Geſetz⸗ 
gebung über Bankerottweien und Naturalifation, Regelung des fremden und 
einheimifchen Handels (durch Zoll u. f. w.), Prägung der Münzen, Feſtſetzung 


‚ver Maße und Gewichte, Errichtung von Poflämtern und Straßen, Srlaffung 


von Batenten und Berlagsrechten, Ernennung von Tribunalen zur Erkenntniß 
über Seeräubereti und Verlegung des Bölterrechts, Kriegserflärung, Erlaſſung 
von Raperbriefen, Aufftellung und Unterhaltung ftehenver Heere und Flotten, 
Aufbietung der Miliz in Kriegen und Aufftänven, Oberherrlichleit auf dem Re: 
gierungsfige der Union und deſſen Bebiete, ſowie auf allen Plägen, wo Feſtun⸗ 
gen, Magazine, Zeughäufer, Schiffswerften fich vorfinden. Beſchraͤnkungen 
diefer Souveränitätsrechte beftehen darin, daß keine Gelbverwilligung für das 
lebende Heer die Zeit von 2 Jahren überfleigen darf, daß ferner die Ernennung 
der Milizoffiziere und die Cinübung der Miliz nach ben vorgefchriebeuen Disci⸗ 
plinargefegen ven Ginzelftanten anheimgegeben if. Weitere Beichränkungen bes 
ftehen in den Beflimmungen, daß die perfönliche Breiheit nur in Fällen wirklis 
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den Aufſtandes oder feindlichen Angriffs aufgehoben werben darf, daß Feine 


‚ Steafgefeße gegen einzelne Perfonen oder Gefege mit rückwirkender Kraft zu 
erlaſſen find. Weiterhin ift beftimmt, daß fein Adelstitel ertheilt, ober irgend 


eine Belohnung, Gefchent oder Gnaden bezeugung fremder Fürften und Staaten 


ohnme Bewilligung des, Congreſſes von einem Beamten ber Verelnigten Staaten 


angenommen werden darf. 

Die Beſchränkungen ver Souveränitätsrechte einzelner Staaten find durch 
die erwähnten Beſtimmungen geboten; d. h. Alles, mas der Congreß ſich vorbes 
halten hat, ift erfteren unterjagt; eben fo wenig ift es ihnen erlaubt, ſolche Rechte 
ſich anzumaßen, bie der Congreß felbft nicht befigt. Hinfichtlich der Erfteren ift 
jedoch der Ball ausgenommen, wo bringende. äußere Gefahr eintritt, oder ein 
feindlicher Angriff ſtattgefunden hat. In dem Fall darf ein Einzelftaat fi in 
Krieg einlaſſen, Truppen erheben u. |. w. — In Bezug auf Anlehen ift bes 


ſtimmt, daß ein Einzelſtaat nur foldhe erheben darf, die mit baarer Münze 


zurückbezahlt werden ſollen. 
Die ausübende Gewalt beſitzt der auf 4 Jahre ernannte Praͤſident. Die 
Wahlart deſſelben geſchieht in beſonderer Form. Die Einzelſtaaten ernennen zu 


dem Zweck beſondere Waͤhler in der Zahl ihrer Repraͤſentanten und Senatoren 


beim Congreß. Dieſe Waͤhler ſtimmen in ihrem Staate für 2 Perſonen und 
ſenden dann die Abſtimmungsliſten an den Präfidenten des Senates der Ver⸗ 
einigten Staaten, welcher Die Stimmen zählt. Die Mehrheit wird alsdann in 
folcher Weife entfcheiven, daß für jeden Staat nur eine Stimme gilt, und baß 
fie die Mehrheit aller Wähler ift (abfolute Mehrheit). Iſt fie gleich, fo wählt. 
Das. Haus der Repräfentanten aus denfelben den Bräfiventen ; koͤmmt feine abſo⸗ 
Iute Mehrheit heraus, fo geihieht dies aus Kandidaten, welche die meiſten Stims 
men haben. Daffelbe gilt von ver Wahl des Bice-Präfipenten, bie jedoch burd) den 
Senat geihieht. Wahlfühig zum Präſidenten find allein eingeborene Bürger, bie 
Das Zöfte Lebensjahr erreicht und feit 14 Jahren in ven Bereinigten Staaten 
ihren Wohnfig hatten. Bei Erledigung der Würde durch Tod, Abdankung, Ent: | 
fegung u. f. w., bekleidet viefelbe ver Vire-Präftvent; im Fall erfteres auch bei 
Letzterem eintraͤte, ernennt ver Congreß den Beamten, weldyer die Stelle bis zur 
nächften Wahl befleivet. Der Präftvent erhält eine Beſoldung und leiſtet vor 
feinem Amtsantritt ven Eid auf Erhaltung der Verfaſſung; ; er iſt Oberbefehls⸗ 
haber der Armee und Flotte, ſo wie der vom Congreß aufgebotenen Miliz; er 
ſchließt mit Zuſtimmung von zwei Dritteln des Senates Verträge mit fremden 
Staaten, ernennt unter Mitwirkung des Senates diplomatiſche und andere Be⸗ 
amte der Union und führt uͤberhaupt den diplomatiſchen Verkehr. Im Fall der 
Ferien des Senates geſchehen die Ernennungen durch ihn allein, die aber als⸗ 
dann am Schluß ver erſten Sitzung erlöfchen. Er erſtattet von Zeit zu Zeit aus⸗ 
führliche Berichte über ben Zuſtand der Union und ſchlaͤgt Regierungsmaßregeln 
vor, er beruft in außerordentlichen Faͤllen den Congreß und vertagt ihn, wenn 
beide Haͤuſer ſich in dieſer Hinſicht nicht einigen fönnen. Seine Abſetzung erfolgt 
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auf Ueberführung des Hochverraths, der Beſtechung und anderer Verbrechen vor 


dem Senate. 


Die richterlihe Gewalt der Union wirb durch einen oberen Gerichtshof und 
mehrere untere geübt. Die Richter find unabſetzbar und ihre Befoldung während 
ihrer Amtsdauer nicht zu verändern. Der Bereich ihrer Gewalt beſteht in allen 
Fällen, welche die Eonftitution, die Verträge der Vereinigten Staaten, die Ger 
fandten und Gonfuln, die Seegerihtsbarkeit betreffen; ferner in Streitigkeiten 


verſchiedener Staaten ober einzelner Bürger derfelben über Rechtstitel und Län⸗ 


bereien, über Streitigkeiten der einzelnen Staaten mit fremden Staaten ober 
letzterer mit einzelnen Staaten und befien Bürgern und umgekehrt. Urſpruͤng⸗ 
lich ift dieſe Gerichtsbarkeit allein in Streitigkeiten, weldye Gefandte und andere 
öffentliche Bevollmächtigte betreffen, fowie in folchen, wo der Einzelftaat die eine 
Bartet bildet; in den übrigen fist der Gerichtshof nur als Appellationstribunal. 
Berbrechen werben durch ein Schtwwurgericht am Orte der Begehung entfchieven; . 
für Verbrechen außerhalb der Grenzen ift ver Ort durch ein Gefek vom Congreß 
zu beftimmen. Als Hochverrath gilt allein die Erregung eines Krieges gegen 
die Vereinigten Staaten oder Hilfsleiftung und Unterftügung der. Feinde. Die 
Beftrafung hat nicht vie Beichimpfung der Familie zur Folge. 

Weitere Beſtimmungen der Eogflitution betreffen vie Gleich⸗Berechtigung 
aller Bürger ver verfchiebenen Einzelftaaten, die gegenfeitige Auslieferung von 
Verbrechern und Perfonen, die ſich einem zu leiftenden Dienfte durch die Flucht 
entzogen haben, ferner die Aufnahme neuer Staaten; Iehtere hängt vom Con» 
greß ab; dabei ift die Beichränkung getroffen, daß fein Staat innerhalb eines 
andern, oder durch Bereinigung von mehreren Theilen und Staaten gebildet 
werben Tann, ohne Zuftimmung ber betheiligten Staaten wie des Congreſſes. 
Endlich ift jedem Staate die republikaniſche Regierungsform, fo wie Sicherheit 
von Außen und Innen garantirt und die Form feftgefebt, in welcher Verbeſſe⸗ 
rungen und Zufäge zur Eonftitution gefchehen können. Zwei Drittel Stimmen 
des Congreſſes find dazu erforderlich. 

Zu diefer Berfaffung find 1791, 1798 und 1804 weitere Artikel in Feſtſetzung 
von Grundrechten, Erläuterungen und näheren Beftimmungen von Berfaffungss 


. artifeln, 3. B. über die Präfiventenwahl, hinzugefügt worden. Die weſentlich⸗ 


ften find folgende: Dem Congreß ift das Recht benommen, Geſetze über Cinfüh⸗ 
rung einer Staatsreligion, Befchränfung der Religiongfreiheit, ver Rebe: und 
Breßfteiheit, des Beriammlungs: und Bewaffnungsrechtes zu erlaffen ; Berhafe 
tung, Beihlagnahme und Durchſuchung von Effekten ift ohne Berhaftsbefeht 
nad vorhergehenver eivlicher Beglaubigung ver Beranlaffung unterfagt; für 
Anklagen auf Vergehen und Berbrechen ift das Verfahren vor einem Schwurges 
richt mit vorhergehenver Grand⸗Jury garantirt; bei civilzechtlichen Streitigfeis 
ten ift ebenfalls bei Streitfachen über mehr als 20 Dollars Werth, pas Schwurs 
gericht gewährt; Ginforderung von übermäßigen Bürgfchaften oder Auferlegung 
übermäßiger Geldſtrafen ift ebenfo unterfagt, wie Beftimmung graufamer Körs 
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perſtrafen. Alle Gewalten, welche den Vereinigten Staaten nicht von der Con⸗ 
ſtitution übertragen find, bleiben ven Einzelnſtaaten ober dem Volke vorbehalten. 

Nach der Begründung der Verfaſſung bietet die Erringung einer durchaus 
felbitfländigen Stellung Europa gegenüber, nebft der weiteren Auspehuung bes 
Gebiets, und der Givilifation, bie fernere Yevingung zu ber Erlangung vog 
Macht und Reihthun, wie fle Die Bereinigten Staaten jetzt befigen. Die poll 
kommene Selbſtſtaͤndigkeit von Europa beſtand nicht eher, als bis ver Krieg von 
1812 bis 1815, gegen die Uebermacht Englands geführt, fogar ſchon damals bie 
Gewißheit herausgeftellt hatte, daß die Land» und Seemacht der Republik ven 
militaͤriſchen Hilfsmitteln des mächtigften europälichen Staates gewachlen fei. 
Durch den Verlauf dieſes Krieges wurde bie Unmöglichkeit ven europäifchen 
Großmaͤchten vargethan, um durch Beflimmungen unter irgend einer Form des 
Rechtes, woran die Schwächeren von Guropa gewohnt find, die Intereſſen ber 


.Bereinigten Staaten zu verlegen oder fie zu einen von Europa vorgeſchriebenen 


Verfahren zu nöthigen. Die Niederlagen yon einzelnen brittifchen Rriegsichiffen 
und von Geſchwadern (auf den Binnenfeen), der geringe Erfolg europäiicher 
Truppen auf: dem Gebiete der Vereinigten Staaten, vor Allem aber der Sieg bei 
Mew⸗Orleans über ein an Zahl überlegenes englifches Heer, hat diefe Selbfiftän« 
digkeit faktiſch Hergeftellt; auch haben ſeitdem alle Verſuche, direkt oder indireft 
auf Norbamerifa einzumwirken, over den Anfprüchen deſſelben fich zu widerſetzen, 
nur um fo Elarer die Gewißheit bargethan, daß jenes alte politiihe Syſtem 
nicht länger gilt, weldhes das Uebergewicht Curopa's über bie weltliche Halbfugel 
vorausfeßte. 

Was die Ausdehnung der Bereinigten Staaten betrifft, fo war viefelbe von 
Beginn an eine Lebensbedingung, wenn nicht ähnliche Zuſtaͤnde wie in Curopa, 
bei einer auf dem engeren Raum der oͤſtlichen Staaten zuſammengedraͤngten Be⸗ 
volkerung ſtattfinden ſollten. Auch mar die Ausdehnung ſchon vor dem Unab⸗ 
haͤngigkeitskriege nach Kentucky und Tenneſſee hin begonnen und erſteres beſaß 
unmittelbar nach demſelben ſchon eine Bevölferung, wodurch es ohne bie Damas 
lige Berwirrung der Union zur Aufnahme als beſonderer Staat berechtigt geives 
fen wäre. Die europäifche Diplomatie erfaunte'gleich anfangs die Gefahr, wo⸗ 
mit das Uebergewicht Europa’s durch jene Ausdehnung bedroht war; Franktreich 
England und Spanien (lepteres bis 1809 noch die bedeutendſte Macht des ames 
rikaniſchen Feſtlaudes und bis 1801 im Beſitz von Louifiana) fuchten diefelbe durch 
Intriguen zu verhindern, ald Gewalt nicht mehr anzuwenden war; auch hatte 
Spanien in fo weit Erfolg, daß es in den weftlichen Gebieten eine nicht ſchwache 
Bartei zur Losreißung von der Union und zur Bildung eines unabhängigen 
Staates verleiten fonnte; *) indeß der geſunde Berftand des amerifanifchen Vol⸗ 
kes vereitelte ſowohl diefe Intrigyen, wie die bewaffneten Angriffe Englands im 
Süden und Norden des Miffiffippi- Gebietes während des Krieges nad 1812. 


*) Das Nähere, was wir hier nicht darlegen Tonnen, findet man in Historical Sketches 
of Kentucky by Lewis Collins 1848 berichtet. 
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SOhnedem hatte Rordamerika das Gluͤck, das für fein Gedeihen nothwendige Louis 


ſiana von Frankreich durch Kauf 1802 zu erwerben, als Napoleon, ver es ſich 
son Spanien Hatte abtreten laſſen, die Unmöglichkeit, daffelbe gegen England 
zu behaupten, erkannte. 1819 warb weiterhin Klorida von Spanien gegen bes 
gründete Entſchaͤdigung erworben; als endlich die Vereinigten Staaten in ver 
Art erfiarkt waren, daß fle Die Ausdehnung ihrer Eolonifation nad) dent Stillen 
Deean erftredden konnten, fah ſich auch England zur friedlichen Aufgebung feiner 
Anſpruͤche auf den Ichönften Theil des Dregons@ebietes aus anderweitigen Ruͤck⸗ 
ſichten genoͤthigt. 

Die Ausdehnung der Civiliſation nahm in den Vereinigten Staaten einen 
ſo gleichmaͤßigen wie ſicheren Gang. Allmählich rückten dit Anflevelungen einer 
harten und unternehmenden Claſſe in der Wildniß vor, und trugen zugleich die " 
Gewohnheiten und Einrichtungen bes amerikanischen Lebens mit fich Herder; im 
Berhältniß zur gelungenen Ueberwindung ver erfien Schwierigkeiten und Gefahren 
folgten immer größere Züge, bis Städte mit allen Hülfsmitteln des europäifchen 
Weſens ſich bildeten und vergrößerten; die ungemein ſich mehrende Bevölferung 
des eingeborenen Volkes behielt fletd das Mebergewicht, wie groß auch ber Bei⸗ 
trag der Einwanderung und die Zahl der vorhandenen fremden Bevölkerung fein. 
mochte. Franzufen und Syanier in Louifiana u. |. w. find in ihrer Gigenthüme 
lichkeit eben fo unter den Amerikanern verſchwunden, wie die vielen Tauſende 
deutfcher Auswanderer. Zuletzt überfchritt dieſe Colonifation die älteren Gren⸗ 
zen des Freiſtaats; Teras befaß bereits eine zahlreiche Bevölkerung aus ven Ber- 
einigten Staaten, ehe es fid von Merico losriß und envlich 1844 an die Ber 
einigten Staaten anfhloß. Der dadurch hervorgerufene Krieg mit Merico 
erwarb nach enticheidenden Siegen neue Gebiete, welche eine bisher nicht vor: 
handene Gelegenheit zur Ausbeutung edler Metalle darboten, durch weldye ein 
Neuer Staat mit einer bis dahin fogar unerhörten Schnelligkeit ſich bilden Fonnte. 

Dies allmähliche Anwachſen erweist die Bergleihung der verfchiedenen Volkes 
zählungen: die Bevölkerung betrug 8 Jahre nach den Verheerungen des Unab⸗ 
hängigfeitöfrieges auf dem Raume der 13 urfprünglichen Staaten (News Hamps 
ſhire, Maffahufeits, Rhode Island, Connecticut, New⸗Mork, New⸗Jerſey, 
Pennſylvania, Delaware, Maryland, Virginia, North⸗Carolina, South⸗Caro⸗ 
lina, Georgia) und den damals noch wenig bevölkerten Gebieten weſtlich von 
denſelben 3,929,338; die Zählung von 1800 ergab 5,309,758, nachdem Vermont, 
Kentudy und Tenneffee aus Gebieten zu Staaten geivorden waren; 1810 betrug 
bie Einwohnerzahl 7,239,903, nachdem Ohio als Staat und das weite Gebiet 
von Louiſiana, als der Raum für mehrere fpätere Staaten hinzugefommen war. 
41820 ergab die Boltszählung 9,638,166; aufgenommen waren mittlerweile Loui⸗ 
ſiana, Mifliffippi, Illinois und Alabama; 1830 fanden ſich 12,856,165 und an 
neuen Staaten Alabama, Maine und Miſſouri; 1840 betrug die Zahl 17,062,666, 
worunter 2,487,113 Negerfclaven nad) Aufnahme von Arkanfas und Michigan. 

Die Bevölkerung, im Often flärfer zufanımengebrängt und nach Welten zu 
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im Verhaͤltniß der längeren Dauer bortiger Civiliſation immer mehr abnehmend, 
befißt jet ven ungeheuren Raum von mehr als 3,500,000 engl. Quadratmeilen. 
Dbgleih ausgedehnte Wüften und in ven cultivirten Staaten fogar größere 
Streden ſich vorfinden, veren Benugung allein bei einer Hark zufammengevrängten 
Beoölferung möglich wire, ift der Raum dennoch groß'genug, um eine bei weiten 
größere Menfchenmafle wie die yon Europa zu umfaflen. Den Reichthum ver 
Bevölkerung, wie derjelbe ſich fchon jegt vorfindet, bezeugen aber am beflimms 
‚ keften die beglaubigten Angaben über den äußeren und inneren Handel. Für 
erfteren ergab fiih im Jahr 1846— 47 die Oefammifumme von 156,648,622 Dol⸗ 
lars, für letztern von 356,682,150. In der Zeit von 50 Jahren hat ſich fomit 
die Nation zum Range des zweiten Handelsvolfes der Erbe emporgehoben — eine 
Folge ſowohl der Thätigfeit wie der Freiheit und der unbedingten Sicherheit des 
Eigentgums. Der Handel jedes andern Volles, mit Ausnahme beflen von 
England, ift vem von Nordamerika untergeorbnet worden. Diefer ungeheure 
Fortſchritt ift um fo erfihtlicher, wenn wir Die von dem Staatsferretär Daniel 
Webſter bei der Grunpfteinlegung zur Vergrößerung des Capitols von Wafhings 
ton in feiner am 4. Zuli 1851 gehaltenen Rebe die angeftellten Bergleihungen 
über ven Zuftand der Union im Jahre 1793 und 1851 wie folgt, in Betracht 
ziehen. 


Jahr 178. - Jahr 1851. 
Anzahl der Staaten . . .» » 45 3 
Bongreß-Mitglieder und Senatoren . . 135 295 
Beoölterung der Vereinigten Staaten 3,929,328 23,267,498 
» von Boflon .- . . .. 18,038 136,871 
» » Baltimore . . .» | 13,503 169,054 
» 9» Bhilavelpbia . - 42,520 409,045 
„ N) News Morf ..o.. — 33,121 545,507 
”» »„ Waſhington ... 40,075 
„ „ Richmond (Virgin.) 4,000 27,582 

„. Charleston (Si 
Karolina... 16,359 42,988 


StaatssEinnahmen . - -» - +. + Doll. 5,720,624 Doll. 43,774,848 
Staats:-Ausgaben - - » +. Doll. 7,529,575 Doll. 39,355,268 
Einfuhr © > > 2 2 22 0 0. Doll. 31,000,000 Doll. 178,138,318 


Ausfuhr . - Doll. 26,109,000 Doll. 151,898,720 
TonnensBetrag der Sefammt-Schiff: ' 
fahrt...... 520,764 3,535,454 
Flaͤchengehalt ver Vereinigten Staaten 
in engl. Quabratmeiln . . 805,461 3,535,454 
Siehendes Het . - : .. + « 5,120 10,000 
Miliz. .. .. 0. . 0 0.00 0° 2,006,456 . 
Seemacht der Der, Staaten (Shife . ‚feine 76 
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Vertorage und Verbindungen mit fremden Jahr 1703. Jahr 1081. 
0 Mähen. » 220000 9 — 
keuchtthürme und Leuchtboobte.. 12 372 
Ausgaben für Leuchtihürme ꝛ)c... - Doll. 12,061 Doll. 529,265 
Flachenraum bed Capitol . . . . . Ur: Acker 41/3 Adler 
Anzahl von Meilen Ciſenbahwen in Bes Ä Zu 

' NÜBUNg © > ee 0.0 10,287 
Koſtenbetrag Herſelben Denen een. Doll. 306,607,954 
Anzahl von Meilen in Ausführung . -» - . .- « .. 10,092 
Lange der Telegrapkenlinien in Meilen - eo 15,000 
Amgahl ver Bo Bureaus . . . . - 200 21,551 
Anzahl ver Meilen PBoftfiraßen . . . 5,642 178,762 
Ertrag der Bohlen .- - - 2 0.0. Doll. 104,747 Doll. 5,592,974 
Kaftenbetrag der Pohen . » - « . . Doll. 72,040 Doll. 5,212,953 
Anzahl der Meilen des Briefpoſttrans⸗ 

por 2 een. = 46,541,423 
Anzahl son Hohiäuien. - ». x.» 19 121 
Oeffentliche Bibliotheken... . . oo. 3 694 
Anzahl von Bänden in venfelben . . 75,000  2,201,632 
Schulbibliothekeen. nn. . a 10,000 
Anzahl yon Bänden in denfelben. .. ee: 2,000,000 
‚Einwanderer von Quropa . . . . « 10,000 299,610 


Münzen geprägt - > 02 00 Doll 9,664 Doll. 52,019,465 


Mördliche öſtliche Staaten. 
| Meine. 


Als ver nördlichſte Staat im Oſten ver Union, Tiegt Maine zwifchen Neus 
Braunſchweig ˖gegen Oſten, Unter-Banada gegen Norden und Nordoſten, New⸗ 
Hampfhire gegen Weſten, und dem atlantifhen Ocean gegen Suͤden und Südoſten. 
Sein Gebiet, yon 430 5° His 470 45° nördlicher Breite, und 660 504 bis 700 55, 
weftlicher Länge, war auf 30,000 engl. Quadratmeilen oder 19,200,000 Adler 
angefchlagen. An der Küfle bildet ver Boden eine Ebene, erhebt fi aber nach 
. dem Innern zu, jedoch nur in folcher Weife, daß der größere Theil des Landes 
eher als hügelig wie gebirgig zu bezeichnen iR. An der weRlichen Eeite des 
Staates zieht fich ferner eine unregelmäßige Reihe von Höhen nach Often und 
endet an der öftlihen Grenze ver Vereinigten Staaten mit vem Mars hih; der 
höchfte Gipfel diefer Höhenerhebung beträgt 5,335 Fuß. Cine zweite Reihe von 
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Hochlanden dehnt ſich in nordweſtlicher Richtung als Seitenzweig der erfieren 
aus und trennt die Hauptfächlichften Wafler des angrenzenden brittifchen Nord⸗ 
amerifa von denen des Staates Maine. Diefe Bergfette bat einen zuſammen⸗ 
haͤngenden, obgleich etwas unregelmäßigen Verlauf und eine noch geringere 
Hoͤhe wie die erſtere, durchſchnittlich zwiſchen 2000 und 3000 Fuß. Die Küſte 
bietet eine Menge von Cinſchnitten, unter denen viele ſichere Häfen bilden, 

und ift mit zahlreichen kleineren Smfeln eingefaßt; außerdem gewähren vie Ylüffe 
günftige Einfahrten auf ziemlich weite Streden dem Innern zu. Der Penobſcot, 
welcher von den weſtlichen Hochlanden herabfomntt und fi in die gleich⸗ 
. namige Bai nad) einem Laufe von 270 engl. Meilen ergießt, iſt für geößere 
Schiffe bis auf 52 Meilen vor feiner Mündung fahrbar; der Kennebee, welcher 
fich aus einen Binnenfee ergießt, if vor jeiner Cinmündung bis auf 12 Meilen 
für größere Schiffe, und für Schiffe von 150 Tonnen auf 52 Meilen fahrbar. 
Andere Einfahrten von nicht fo großer Länge bieten der Saco, Damariffetig 
und Sheepfeot mit ihren zahlreichen Nebenſtrömen. Alle viefe Fluͤſſe gewaͤhren, 
wo ihre Befahrung durch ſtarken all oder Seichtigkelt erfhwert oder gehindert 
ift, zahlreiche Gelegenheit zur Benügung von Waflerkräften. Jede Richtung 
diefer Flüſſe mit den Nebenftrömen geht nach den Küften von Maine; inveß, der 
Traktat mit England über Nusgleihung ver Grenzflreitigfeiten im Nordoſten 
(Ashburton Treaty) hat beftimmt, daß aud der Hauptſtrom New Brauns 
ſchweigs, der St. John, einen Theil der Grenze von Maine bildet und daß 
deſſen Waffer für die Schifffahrt beider Nationen geöffnet find; einige Neben: 
ftröme dieſes Fluſſes ſind dadurch ebenfalls dem Gebiet von Maine zugefallen. 
— Die erwähnte hügelige Bodenbeſchaffenheit hat eine ſolche Menge von Land⸗ 
feeen geſchaffen, daß nach Einigen ein Zehntel, nachAnderen fogar ein Sechstel 
ber Oberfläche des Staates von denfelben bedeckt wird. Aus vielen derſelben 
ergießen ſich größere und kleinere Ströme. Die meilten jedoch find zu Flein, zu 
feiht, und nicht zufammenhängend, um für eine Wafferverbindung von Werth 
zu fein; nur auf dem,größten (dem Moose head von 50 engl. M. Länge und 
16 bis 15 Breite) findet ſich Dampfſchifffahrt. 

In Bezug auf die geologiſche Beſchaffenheit des Landes ſcheint die ſogenaunte 
ſecundaͤre Bildung von altem rothem Sandſtein, Sandſtein des Steinkohlen⸗ 
ſyſtems, Magnefiakalk u. ſ. w., von Trapp häufig durchbrochen, die allgemeinſte 
zu fein; *) es finden ſich jedoch in beträchtlicher Ausbehnumg aud die früheren 
und fpäteren Bildungen, wie Gneis, Thonſchiefer, Talkſchiefer u. f.w. Auf 
der Oberfläche hat die ſumpfige Beſchaffenheit vieler Gegenden bei dem Klima 
der höhern Breite ausgedehnte und bis jegt unbenuͤtzte Torflager erzeugt. Hin⸗ 
fichtlich des Ackerbaues if der Strich von der Seefüfte auf 10 bis 20 engl. Mei⸗ 
len und im Suͤdweſten auf eine noch größere Strede hin allgemein genommen 
ſchlecht, obgleich an einzelnen Punkten ziemlich fruchtbar. Das befle Land Liegt 


*) First Report on the geology of the State of Mafue by Charles Jackson. August 1837, 
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zwiſchen dem Penobſcot und Kennebecz die nordweſtliche Gebirgsgegend hat eben⸗ 
falls ſchlechten Boden, fo wie auch die Strecken öſtlich vom Penobſcot, mit Aus⸗ 
nahme der Gegend, worin die Quellen des St. Sohn und feiner Suflüfl fiö 
befinden. 

Das Klima ift der hohen Breite gemäß, bietet die Gegenſaͤtze der firengen 
Winterkälte und der ftarfen Sommerhite. Die Winterfälte ift anhaltend und 
Rieg am 26. Januar 1837 bis auf 27 Grad unter Null Fahrenheit; die Hite im 
Sommer, nur an der Küfte durch Seewinde gemilvert, betrug 1000 über Null 
am 9. Mai 1838; diefer Thermometerftand läßt ſich als derjenige ver äußerften 
Gegenſaͤtze zwifchen Hige und Kälte betrachten; die mittlere Blüthezeit der Apfel- 
-baume ift gegen Mitte Mat. Im Innern müffen die niedriger gelegenen Strecken 
durch die Menge der ſtehenden Gewäfler während des Sommers die Erzeugung : 
son Fiebern zur Folge haben und fomit ungünftig für ven erften Anbau fein. 
Die Zeit der Vegetation in größter Länge beginnt mit dem 20. April und endet ' 
mit dem 16. Dftober; der Pflanzenwuchs in höchfter Kraft dauert aber nur 31/2 
Monate. Ein großer Theil des Innern ift mit Waldungen von Fichten, Bus 
hen, Eichen, Ahorn u. f. w. bedeckt, enthält übrigens audy ausgedehnte natür⸗ 
liche Wiefen. Neben den urfprünglichen Pflanzen wird am meiften. Waizen, 
Flachs, Kartoffeln und Mais producirt, obgleich Ießterer wegen des Klima’s 
nicht inımer reift; ferner Gerfte, Hafer und Roggen; Fruchtbaͤume find vorhans - 
den, leiden aber eben fo wie der Mais durch die Härte des Klima’s. Europäiſche 
Hausthiere werben in ſtarkem Belange gezogen. 

Die Bevölkerung betrug 1840 501,793, 1850 583,026, un iſt fowohl im 
Aderbau und Viehzucht, wie in Seefahrt, Handel und Fabrikation befhäftigt. 
Die geringere Fruchtbarkeit des Bodens unmittelbar an ver Seeküſte, die gün⸗ 
flige Lage der Letzteren für die Seefahrt, die Nähe eines für den Fifchfang höchſt 
ergiebigen Meeres und der Reihthum des Innern an Bauholz hatten Anfange 
zur Kolge, daß die Bevölkerung ſich vorzugsweife mit Seefahrt, Fifcherei und 
HolzsHandel befchäftigte. Der Ackerbau ward vernachläffigt, bis die mannigfachen 
Hemmniffe des Seehandels während. der europäifchen Kriege und endlich ber 
‚Krieg von 1812 bis 1815 die Einwohner nöthigte, die Hülfsquellen, welche ihnen 
die Schifffahrt damals nicht mehr gewährte, durch den Anbau des Innern zu er⸗ 
feßen. Seitdem erhielt die Landwirthfchaft einen immer größeren Aufihwung 5 
1840 waren 101,630 Berfonen mit den verſchiedenen Zweigen derſelben beſchaͤf⸗ 
tigt; die jährliche Produktion derfelben beftand damals in 848,166 B. Waizen, 
355,161 B. Gerſte, 1,076,409 B. Hafer, 137,941 B. Roggen, 950,528 B. Mais, 
40,392,380 B. Rartoffeln, 601,358 Tonn. Heu und 257,464 Pfd. Ahorn⸗Zucker. 
Borzugsweife find die Ufer der größeren Fluͤſſe bebaut; fonft iſt die Viehzucht 
* Übertviegend. Der Betrag derfelben war. 1840 59,208 Pferde und Maulthiere, 
327,255 Stüd Rinvvich, 649,264 Schafe, 117,386 Schweine. Der Haupt⸗ 
ertrag für den Handel beftand in Butter und Käfe in Werth von 1,496,902 Dil 
Jars und in Wolle zu 1,405,551 Pfund. 
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Ein zweites Hauptprodukt für ven Staat if der Ertrag der Waldungen. 
Die zahlreihen Nebenflüffe der Hauptftröme geftatten wenigftens die Flößerei 
und machen fomit einen Theil des Bodens benußbar, der für jest unbrauchbar 
fein würde. Auch wird eine große Menge Baus und Brennholz nicht allein im 
Lande bearbeitet, fondern auch nach Weftindien u. f. w. ausgeführt. Meberhaupt 
gilt das Bauholz von Maine für eines der vorzüglichften. Der Werth des in 
den Handel gekommenen rohen Holzes betrug 1840 1,808,683 Dollars. Auch die - 
Mineralprodufte geben einen nicht unbeveutenden Ertrag. Ungeachtet ber ex 
wähnten geolvgifchen Bildung, welche Steinfohlenlager um fo mehr erwarten 
Iaffen, weil folche- fih in dem benachbarten New⸗Braunſchweig befinden, find 
dielelben noch nicht entvedlt; eben fo wenig Hat man Metalle von Ergiebigfeit, 
mit Ausnahme von Eifenerz, gefunden (magnetifches Eifen) ; Dagegen wird Gras 
nit zu Baufteinen von Steinbrüchen bei Hallowell am Kennebec und aus Infeln 
und Punkten an der Küfte von großer Ausdehnung ausgeführt, ebenſo gebrann⸗ 
ter Kalk, z. B. aus Thomaston an der Penobſcot⸗-Bay 1840 zu 1,000,000 Dol⸗ 
lars, ferner auch Gyps und bunter Marmor. | 

Die Schifffahrt wird in ſolchem Grabe betrieben, daß Maine hierin dem 
Range nad) die dritte Stelle unter den Staaten der Union einnimmt. Die Tone 
nenzaht betrug 1849 569,581. 

Der Betrieb der Manufaktur Inbuftrie findet ſich wie in allen norböftlichen 

Staaten; am bedeutendſten ift derjenige, welcher das Holz des Landes und Baum⸗ 
twolle verarbeitet. Säg: und Mehlmühlen probucirten jährlid) für 3,161,592 
Dollars. Gerbereien und Bearbeitungen bes Leders für 1,315,639, 6 Baum: 
wollenfabrifen mit 29,736 Spindeln für 970,370. Unbedeutender find die Eifen- 
werte und Töpfereien, obgleich fich die Rohprodufte (auch Porcellanthon) Pr 
Jackſon reihlich in Lande vorfinden. Im Allgemeinen betrugen die auf 
werbe verwandten Kupitalien 7,147,224 Dollars. 
Der Hauptausfuhrhandel yon Maine befteht in demjenigen der erwähnten 
Natur: und Induſtrie⸗Produkte (Mehl, Bauholz, Salzfleiih, Baufteine, Leder 
u. |. w.) und des Ertrages der Fifchereien; er überfteigt um ein Beträchtliches 
die Einfuhr (1840 1,018,269 gegen 628,762, 1849 1,286,641 gegen 721,409), 
Der Großhandel war 1840 von 70 Handelshäufern und 40 Kommiffionsgefhäfs 
ten betrieben, im Detailhandel waren 2220 Perfonen beihäftigt. Es beflanden 
48 Banfen mit einem Grundkapital von 4,671,500 Dollars, welche Noten zu 
7,224,658 Dollars in Umlauf festen. Diefe Noten ftehen auf den größeren Hate 
belsplägen außerhalb Maine’s einige PBrocent unter dem Normalwerth. 

Wie überall in den Vereinigten Staaten finden fih mannigfache Religions: 
fecten; vorherrſchend find die Baptiften, Methopiften und Congregationaliften, 
Die hauptfächlichfte höhere Unterrichtsanftalt des Staates ift Bowdoin Eollege 
zu Brunswick, welche 1794 gegründet wurde und jebt als die vorzüglichſte und 
am beiten ausgeftattete des Staates angegeben wird. Außerdem Haben bie drei 
vorherrſchenden Religionsſecten jede eine befondere höhere Bildungsanftalt, unter 
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denen ein theologiſches Seminar der Congregationaliſten. Weiterhin finden ſich 
86 mittlere und 3,385 niedere Schulen. 

Die Berfaffung des Staates ertheilt allgemeines Wahlrecht für jeden mann: 
lichen Bürger der Vereinigten Staaten mit dem 21. Jahre, ber drei Monate vor 
einer Wahl im Staate gewohnt hat. Die Regierung befteht aus einem jährlich 
ernannten Gouverneur, Senat und Repräfentantenhaufe. Die gefeßgebende 
Gewalt ernennt ohnedem einen Rath des Gouverneurs von fieben Mitgliedern, 
welcher von Lesterem bei Maßregeln ver ausübenten Gewalt zu befragen ifl. 
Es befichen zwei Gerichtshöfe, ein Ober (Supreme court) und ein Untergeridht 
(eourt of common please). Die Mitglieder Beider, von Gouverneur und Rath 
ernannt, find unabjegbar und behalten ihr Amt bis zum 70. Lebensjahre. Das 
Staatsgefängniß findet fih in Thomaston und die Etrafgefangenen werden 
dort in den Steinbrüden befchäftigt. 

Die Stautsfhuld betrug am Schluß 1840 1,687,367 Dollars. 

An künftlichen Berbindungsmitteln von Kanälen und Eifenbahnen find bes 
deutende Werfe ausgeführt und andere begonnen worden. Der Gumberlands 
und Orford⸗Kanal, 1829 vollendet, verbindet Portland mit einem der Fleineren 
Binnenfeen (Sebago pond) und enthält 25 Schleufen auf 20!/2 engl. Meilen; 
von dort ift derfelbe nach einer weiteren Schleufe im Sacoſtrom noch durch zwei 
andere Binnenfeen fortgefeßt und beträgt in feiner ganzen Ringe 50 engl. Meilen. 
Eine Eiſenbahn von 12 Meilen Länge, 1830 vollendet, verfnüpft Bangor und 
Orono; eine größere Gifenbahn von Portsmouth in Rewe Sampfhire, welche mit 
der Eifenbahn von dort nach Bofton zufammenhängt, ift über Saco, Portland 
und nody eine Strecke weiter geführt und joll bis nach Bangor fortgefegt werben: 

Maine war einer derjenigen Punkte, wo fih Engländer am früheften 
niederließen; indeß die erften Anfiedlungen beitanden nur aus Stationen für 
Stockfiſchfänger, und das Klima fowie die geringe Ergiebigkeit des Bodens an 
der Küfte ließen keine ähnliche Colonifation wie in Maffachufetts u. |. w. ges 
deihen. Letztere follte freilich verfucht werven, als 1635 die brittifche Krone einem 
englifchen Edelmann ein Patent auf das Land ertheilte, allein derfelbe verlor 
dabei fein Vermögen und feine Erben verkauften ihre Beftgrechte für eine vers 
haltmißmäßig geringe Summe 1642 an Maffachufetts. Earl II. fuchte die Ans 

-fieblung von Lebterem loszureißen und wurde durch eine royaliftiihe Partei un: 
terftügt; allein Maſſachuſetts nahm das Gebiet mit beivaffneter Hand wieder in 
Beſitz; ſeitdem blieb es bei Maffachufetts, bis es 1820 nad, Einwilligung deſ⸗ 
felben als unabhängiger Staat in die Union aufgenommen wurde. 1691 ar 
es mit Maffachufetts auch durch, einen Freibrief der englifchen Regierung ver: 
dunden worden. 

Die politifche Eintheilung bildet 13 Graffchaften. 

Die wihtigften Städte find: Bortland, beveutend für den Seehandel, auf 
einer Halbinfel an einem durchaus ficheren, leicht zugänglichen und von 2 Korte 
vertheidigten Hafen gelegen, welcher ohneden im Winter nicht auf gleiche Dauer 
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wie die Ainfmändungen buch Eis verihloflen wird. Gine kuͤnſtliche Berbin- 
dung uad) dem Innern zu gewährt der erwähnte Oxford⸗Kanal, eine weitere . 
nach Bofon u. ſ. w. die erwähnte Ciſenbahnlinie. Diefer Ort, welder ſchon 
früher lange beftand, allein erſt 1832 wichtig genug war, um eine fläbtifche 
Verfaſſung zu erhalten, warb 1848 bereits auf 19,013 Einwohner angegeben; 
fein Kuͤſtenhandel gebt vorzugsweife auf Boſton, fein Seehandel auf Weſtindien 
und Europa, Die Seefhifffahrt dieſer Stadt betrug fchon 1840 bei 15,218 Ein- 
wohnern 56,136 und die der Küftenfchifffahrt 20,000 Tonnen. Die Ausfuhrartifel 
find Bauholz , Produkte der Landwirthſchaft und Fiſcherei. 

Bangor am Penobfcot, bis zu dem Punkte, wo derfelbe für gräßere See⸗ 
ſchiffe fahrbar ift, wird außer der Verbindung nad Innen. durch den Umfland 
begünftigt , daß die Fälle eines Nebenſtroms in ver Entfernung einer englifchen 
Meile von der Stadt Waflerkräfte zur Anlegung von zahlreichen Sägemüblen 
darbieten 5 dadurch ift für Bangor eine maflenhafte Bearbeitung bes werthvollſten 
Landesproduftes für ven-Schiffban möglid; geworden. Weiterhin if die Stabt 
durch die Fruchtbarkeit ver Flußufer dem, Innern zu begünftigt; fie bildet ge⸗ 
wiffermaßen als Seehafen den natürlichen Handelsplatz für die dortigen Anſied⸗ 
lungen, und ift fomit im Berhältniß zur Ausvehnung beifelben ebenfalls geftie- 
gen. 1790 mit 169-Ginwohnern, zählte Bangor 1848 über 13,000. Dies An- 
wachfen ſteht aber nicht im Berhältniß mit demjenigen anderer Städte, wie Ein- 
einnati, Pittsburg u. f. w., welche in Staaten mit günftigerem Klima liegen. 
Bangor ift durch dasjenige der höheren Breite in feinem Handel ebenjo gehemmt, 
wie die Anſiedlung und überhaupt die Benützung des ganzen Landes; wenigfteng 
5 Monate lang ift fein Seehandel durch das Zufrieren des Fluſſes abgefperrt. 

Brunswid liegt am Androscoggin, deſſen Fälle die Waſſerkraft zur Be 
treibung von Baummwollenfabrifen darbieten; dieſe Stadt ift ferner ver Sit des 
erwähnten Bowdoin⸗College und zählte 1848 4500 Einwohner. 

Thomaston an der St. George’8:Bay und Hallowell am Kenneber, 
beide mit 5000 Ginw., erlangen 'ihre Nahrung von den dortigen Steinbrüchen 
und der Lage derfelben, welche ven unmittelbaren Waflerttansport vom Orte ver 
Gewinnung möglich machen. Erſteres hat Kalkftein und verfchifft jähelih an 
gebranntem Ralf an 3,000,000 Faͤſſer; Letzteres bat Steinbrüche von Gneis, aus 
welchen Baufteine in großer Ausdehnung verfandt werden. — Die Hauptſtadt 
des Staates ift Augufta, am Kennebec, mit 6000 Sinmwohnern, übrigens bis 
jest für Handel und Gewerbe von feiner weiteren Bedeutung. 


New = Hampfhire. 


New⸗Hampfhire, zwifchen Unters-Ganada im Norden, Maine im Often, 
dem Deean im Südoſten, Maflahufetts im Süden, Bermont im Weſten 
gelegen, iR fomit der Hauptfache nad ein Binnenflaat, denn der Streifen, 
welcher das Meer berühet, ift nur ſehr Hein und beträgt nicht mehr wie 
18 engl. Meilen. Sein Gebiet, zwifchen 420 41° bis 450 11° DO. 2, gelegen, 
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umfaßt einen Raum von 8,030 engl. Quadratmeilen oder 5,939,200 Acker. 
Das Schmale Küftenkrih bifvet im Nllgemeinen einen fandigen Strand mit 
Mündungen geringerer Ströme und Buchten, die fih nur für die Aufnahme 
fleinerer. Fahrzeuge eignen; es findet fi dort nur ein einziger Hafen zur 
Aufnahme größerer Schiffe. Im nicht weiter Entfernung von diefem Strande 
wird der Boden hügelig, und erhebt ſich immer mehr, fv Daß ver nörd⸗ 
liche Theil als Gebirgsland zu betrachten iſt. Die Hauptfette, welche ben 
Staat ale Zweig ber Alleghanies in der Höhe von 2000 bis 4000 Fuß 
ducchfchneidet, bildet von beiden Seiten die Thäler der hauptfüchlichften 
Ströme des Eonnecticnt und Merrimac; im Nordoſten des Staates dehnen 
fih die weißen Berge (White mountains)’ nach Nordweſt und Südoſt aus 
und bieten bie höchften Gipfel der ganzen Alleghany⸗Kette mit Ausnahnte 
Carolina's. (Mount Washington 6,428 F. hoch.) Dieſe Gebirge haben eine 
merkwuͤrdige Zerflüftung, The Notch genannt, durch weldhe die Verbindung 
des Dfiens von New⸗Hampfhire niit dem Norden von Vermont hergeſtellt wird. 

Von den zwei erwaͤhnten Hruptflüffen entipringt der Connecticut in den 
Hochlanden an ber nörblichen Grenze des Staates, trennt die Staaten Ver⸗ 
mont und New Kampfhire, fließt dann durch den weftlichen Theil von Maſſachu⸗ 
fetts und durch die Mitte des Staates Connecticut, worauf er in ben Long 
Seland Sound mündet; der Merrimar entipringt in Nähe des erwähnten 


Notch der weißen Berge unter dem Namen des Penigewaflit und nimmt 


den erwähnten Namen nad, feiner Vereinigung mit feinem Nebenflrom Win: 
nipifcogee 70 Meilen unter feiner Quelle an; er hat feinen Lauf nad 
Südoſt und fließt nah Maffachufetts, wo er fih nad Nordoſt und Oft 
wendet, bis er in's Meer einmündet. Beide find die Haupthanvelsftraßen 


des Staates; ein Theil ift dadurch” auf die Hauptfächlichfte Verbindung mit 


Bofton, ein anderer auf die von Hartforb und Neiw-Morf angewielen. Außer 
diefen Flüffen entfpringt in dieſem Staate der Seco und Anprofeoggin, die 
Ah nad Maine wenden, nad deſſen Handelsſtaͤdten, befonders nad Port: 
land, die hauptfächlichfte Verbindung des Nordens geht. Gin weiterer Fluß, 
der Bescataqua, welcher im Süpoften des Stantes in den Ocean ſich ergießt, 
hat nur einen furzen Lauf, und eröffnet -fomit feine große Binnenverbin- 
bung, iſt jedoch wichtig durch einen guten Hafen an ſeiner Mündung. 
Wie in Maine finden ſich viele Binnenſeen. Der bedeutendſte iſt Winnipiſcogee 
Lake, 22 Meilen lang und 2— 10 Meilen breit, welcher mit Dampfbooten 
befahren wird und durch feinen gleichnamigen Ausflug eine beträchtliche 
Waſſerkraft varbietet. 

Hinfichtlich der geologifchen Befchaffenheit fcheinen Uebergangs⸗ und ältere 
ſecundaͤre Bildungen in den Gebirgen am meiften vorzufommen:, außerdem 
findet ſich auch einiges primäre Geftein. Das Klima entfpricht dem von Maine, 
wird aber als ein allgemein gefundes angegeben. Yür den Aderbau find bie 
Flußthaͤler, beſonders das des Connecticut fehr ergiebig; im Gebirg find die 
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höher gelegenen Zlächen für die Viehzucht gut geeignet, während die Abhaͤnge 
und ohnedem mehrere nody nicht umgehrothene Thäler eben fo wie in Maine 
fehr gutes Bauholz, wenn auch wicht in demfelben Betrage für die Ausfuhr 
liefern. Viehzucht und Holzgandel find fomit auch beträchtlich, eben fo wie 
die mit erfleren verbundene Produktion an Küfe und Butter: Das Rinde 
sieh von Hampfhire fleht in gutem Ruf; verhältnißmäßig zahlreicher find 
bie Schäfereien, aber hinfichtlich der Wolle nicht von befter Qualität. Bon 
Iandwirthfchaftlichen Pflanzenprobuften gilt daflelbe wie in Maine. Land ift 
fhon in feften Händen. Die Bevölkerung beitrug 1840 284,574 1850 317,997, 
welche vorzugsweife in Aderbau, Viehzucht und Manufakturinpuftrie befchäfe 
tigt wer. Die ftatiftifhen Tabellen machten damals folgende Angabe: An 
Hausthieren fanden fih in dem Staate 43,892 Pferde, 275,562 Stück Rinde 
vieh, 617,390 Schafe, 121,671 Schweine. Die Probuftion von Butter und 
Käfe wurde auf 1,638,543 Dollars angeichlagen; die Wolle, meift mittlerer, 
Dmalität, gab 1,260,517 Pfund. Der Ertrag der lanpwirthichaftlichen Pflan⸗ 
zenprupufte war damals 422,124 Buſhel Waizen, 121,899 Buſhel Gerſte, 
304,148 Bufhel Roggen, 105,105 Bufhel Buchwaizen, 1 ‚162,572 Bufhel 
Mais, 496,107 Tonnen Heu. 

Die Manufakturinduftrie, durch Waflerfraft begünftigt, geht vorzugsweife 
anf Fabrikation der im Lande gewonnenen Wolle (1840 fanden ſich allein 
152 Walfmühlen), auf Baumwolle und Papier; neben diefen nehmen die 
Gerbereien und Eifenfabriten ven zweilen Rang ein. Letztere find durch die 
Ausbeutung von Eifengruben begünftigt. Bon Mineralien wird außer Eifen, 
Blei, Marmor, Kalfftein und Granit gewonnen und ausgeführt. Yür Blei 
findet fih eine Grube und Schmelzhütten v und der Handel .mit‘gebranntem 
Kalk ift wie in Maine nicht unbedeutend." Die Fifcherei nimmt ſchon ‚einen 
untergeorbneten Rang ein, ebenfo wie ver Seehandel. Der Handel über: 
haupt geht, wie fhon erwähnt, für den größeren Theil dieſes Staates nach 

den Seepläben anderer, indem fih nur ein einzelner mit einem ſehr Heinen 
GHandels⸗Bereich nach dem Innern zu NewsHampfhire vorfindet. Nach ven 
offiziellen Tabellen betrug die ſelbſtſtaͤndige Ausfuhr des Seehandels vom 1. Juli 
4848 bis 1. Juli 1849 nur 5878 Dollars, gegen 64,351 Dollars Einfuhr. Die 
Zahl der Banken war 1848 17 mit einem Grundkapital von 1,619,000 Dollars ; 
die Banknoten flehen etwas unter Bari. 

Unter den Religionsfeften find die Congregationaliften, vie Wiebertäus 
fer und Methopiften die vorherrfchenven. Unter ven höheren Unterrichtsan⸗ 
kalten ift Dartmouths@ollege in Hanover (1770 gegründet) die bedeutendſte. 
Die Berfoflung, 1792 in der jegigen Form erlaflen, beſtimmt die jähr: 

liche Wahl der Gefehgebung (teneral-Court genannt). Wähler ift jeber 
2ijährige, im Staate anfüflige Bürger der Union, ausgenommen Arne und 
ſolche, welche einen Nachlaß von Steuern auf ihr Gefuch erhalten haben 
(persons exeused from paying taxes. at their own request), Die Wähls 
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barkeit in bie Legislatur iſt von einem Grundeigenthum abhaãngig (für den 
Senat im Werth von 200 Dollars, für das Repräſentantenhaus von 100 
Dollard); dem Gouverneur flieht ein vom Bolt ernannter Rath zur Seite. 
GEs befichen zwei vom Gouverneur emannte Gerichtshöfe, deren Mitgliever 
lebenslänglich oder bis zum 7ORen Jahre ernannt werden. Eine Staats: 
ſchuld war 1840 nicht vorhanden. 

Was künflihe PVerbindungsmittel betrifft, fo ift der Merrimac dur 
Schleuſen und SeitensKanäle bis Concord ſchiffbar gemacht; eine größere 
-Gifenbahn verbindet den Staat mit ver Seeküſte; fie. geht von Boflon, aus, 
erſtreckt fih bis zum Champlain⸗See in Vermont (bis Burlington) umd 
durchſchneidet New: Hampfhire, indem fle Concord und Lebanon berührt. Bon 
dieſer aus wird eine Zweigbahn, welde von Concord aus nach Plymouth 
führt, jegt vollendet fein. Eine zweite, aus Maflachufetts kommende Eifen- 
bahn, welde fi ebenfalls von Bofton nach Burlington, über Nutland, 
Middelbury und Bergenne richtet, durchſchneidet Die weſtliche Ecke von New⸗ 
Hampihire bei Keene. Die große Bahn vom Thale des Connecticut zieht 
ſich ebenfalls eine kurze Strecke am Ufer des Stromes hin, welches zu New: 
Hampfhire gehört. 

Der Staat gehört zu denen, wo die früßeften Mieverlaffungen flatt fan⸗ 
ven, denn bie erfien entſtanden 1623. 1641 fchloffen ſich die dortigen Kolo⸗ 
nien, an Daffachujetts an, und blieben ver Hauptfache nach bei demfelben, 
ungeadhtet des Widerſpruchs der ‚Krone (unter Karl I.) und-einer kurzen 
Trennung. Die Darfiellung diefer Angelegenheiten gehört aber in die Ge - 
fchichte der Vereinigten Staaten und wir bemerken nur, daß die Trennung 
erft 1741 mit Sinwilligung von Mafjachufetts erfolgte. 

Die politifche Eintheilung bildet 10 Grafſchaften. 

Die wichtigſten Städte find: Portsmouth am Piscataqua, 3 Meilen 
vom Ocean und am einzigen größeren Seehafen des Staates gelegen, welcher 
den Vorzug beſitzt, daB er den Winter über frei von @is bleibt. Das . 
Hauptgefchäft ift hier der Seehandel, der aber, wie erwähnt, wegen eines 
geringeren Berbindungsbereiches mit dem Innern durch den Piscatagua von 
größerer Bedeutung weit entjernt if. Deßhalb hat auch die Benölferung 
nicht zugenommen, fondern von 1830 an bis 1840 ſich etwas vermindert, 
indem der hauptfählichfte Ausfuhrkanvel des Staates einen andern Weg 
über Bofton u. f. w. nahm (1830 8,082, 1840 7,887, jebt aber 8000). 
Außer dem Handel befindet fih hier einige Kabliau Fiſcherei Gerbereien 
und Mehlmühlen. 

Concord, die Hauptſtadt des Staates, und durch Verbindung mit Boſton 
durch den Merrimac und eine Ciſenbahn ein wichtiger Platz für den Bin 
nenhandel mit etwa 6000 Einwohner. Der Merrimac und die Kanal⸗Schleuſen 
geben bebeutende Wafferfraft, fo daß die Fabrifation duch Walk⸗, Säge, 
Mehl: und PBapiermühlen hier und in ber Nähe von Bedeutung if. 


Vermont. ‚so 


Dover, an einem Nebenſtrom des Piscataqua und das etwa zwei Stun⸗ 
den entfernte Great Falls Village haben große Waſſerkraft zur Verfügung 
und find ſomit blühende und anwachſende Ortſchaften. Gier finvet ſich große 
Wollen⸗ und Baumwollenmanufaktur, Säge, Mehl⸗ und Papiermühlen. 
Beide zählen zuſammen ungefähr 8000 Einwohner. Durch ähnliche Vor⸗ 
theile begünftigt, hat ſich Rashua am Merrimac ebenfalls als Manufaktur⸗ 
Stadt ſchnell gehoben, und zählt jetzt etwa 8000 Ginwohner. Hier ſinden 
ſich beſonders große Baumwollenfabriken. Hano ver iſt erwaͤhnenswerth wegen 
DartmoutheCollege, einer höheren Unterrichtsanſtalt, worauf 1848 etwa 300 
Studenten gebilvet wurden. 


Vermont. 


Vermont, zwiſchen Unter⸗Canada gegen Norden, NRew-Hampſhicen gegen 
Oſten, Maſſachuſetts gegen Suͤden und New⸗NYork gegen Weiten, iſt ein 
Binnenſtaat, zwiſchen 420 44° und 450 N. B. und 710 38° und 730 26° 
W. 2. gelegen, wird auf den Flächeninhalt von "10,212 Duobratmeilen ober 
6,535,680 Ader angeſchlagen. Die Natur des Bodens iſt gebirgig ober 
hügslig; eine Bergkette, die grünen Berge genannt (Green mountains) durchs 
zieht ven Staat der Länge nad; derfelbe fonımt aus Mafjachufetts und 
Connecticut, entjendet einen Fleinen Zweig nach Norboften, weicher die MWafs 
fericheide nach dem Gonnecticut bildet, während ber andere oder die haupt⸗ 
ſächlichſte Kette mit den höchſten Gipfeln (von 4188 und 4278 Zuß) fidy nach 
Norden erſtreckt. Diefer legtere Theil iſt ſtark zerflüftet, ber erſtere und Eleinere 
eine ununterbrochene Reihe, aber mit fo fanfter und gleichmäßiger Erhebung, . 
daß die Anlegung von Verbinvungsftraßen zwifchen beiden Thälern wenig er⸗ 
ſchwert war. Der durch diefe Gebirge bevingte Lauf der Ströme geht im Often 
nach den Eonnecticut zu; dieſelben find aber ſämmtlich Hein und als Berbins 
dungsmittel von feinem Werthe. Groͤßer find die Ströme im Weſten, ver Los 
moitle, Wiffisque und Onion oder Winoosti, welche, an ber mehr öftlichen Seite 
des Gebirges entipringend, durch veffen Zerflüftungen fließen und ſich im den 
Champlain⸗See, einen der größeren amerifanifchen Binneuſeen, ergießen. Ders 
felbe nimmt ebenfalls einen vierten an der Weſtſeite des Bebirgs entſpringen⸗ 
den Strom , Otter Ereef, auf. Alle dieſe Ströme geben durch Fülle bedeutende 
Waflerkraft, find aber entweder gar nicht oder nur auf geringe Strecken ſchiffbar. 
Der Onion ſtellt übrigens durch fein Thal den einzigen leichten Berbindungsweg 
zwifchen dem Weiten und Often des Staates in einer Kluft der grüsten Berge her. 
Der Champlain⸗See bietet dagegen eine ausgedehnte Schifffahrtöverbinpung mit 
feinen Ufern und ohnedem durch einen Kanal mit dem Hupfon und Et. Lawrence 
in Canada; fein von. Süden nad; Norven weit gedehntes Waflerbeden zivis 
fen RewsMorf und Vermont von 120 Meilen Länge, wovon 4 Meilen nad 
Canada hinüberreichen, bei einer wechfeinven Breite von 1 bis 10 Meilen wird 
yon zahlzeichen Dampfbosten und Schaluppen (meifl von 80 bis 100 Tonnen) 
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befahren. Abgeſehen von der Schifffahrt iſt er auch für Fiſchereien wichtig denn 


er theilt bereits in feinem Reichthum an Fiſchen ven Charakter der größeren 
Binnenſeen und enthält auch beinahe alle oben erwähnten Arten dverfelben, ob: 
gleich er nicht direkt mit ihnen zufammenhängt und durch einen befondern Aus: 


fluß (Richelieu) an den St. Lorenz ausmündet. Gin zweiter; größerer See ift 


Memphremagog Lafe, ungefähr in der Mitte ver Strede zwifchen vem Cham 
plainsSee. und dem Connecticut gelegen, wovon übrigens wur die fübliche 


‚Spibe (ungefähr 15 Meilen Länge) nach Bermont Hineinreicht, während das 


übrige Wafferbecken in Canada liegt. Außerdem finden ſich noch zahlreiche klei⸗ 
nere Seeen und Teiche. 
Hinſichtlich der geologiſchen Beichaffenheit (Zadock Thomson history of 
Vermont, Burlington 1842) des Landes befteht der weftliche Abhang des Gebirge 
größtentheils aus primitivem und Uebergangsgeftein nebft dem älteren Geftein 
der fecundären Gruppe; der öftliche it weniger befannt. In jenem finden fich am 
meiften alter rother Sandſtein, Grauwacke, Thonfchiefer, Gneis, Glimmerſchie⸗ 
fer und fryftallinifcher Kalkſtlin; mehrere dieſer Geſteinarten, 3. B. alter rother 
Sandſtein, Glimmerſchiefer in der Mitte des Gebirgs von Maſſachuſettis an bis 
Canada bilden ununterbrothene Reihen. Bon Metallen finden ſich am meiften 


. Eifen, Blei und Kupfer; von legterem wird eine Grube bearbeitet; Gold hat 


man in zerfegtem Talkſchiefer (Grafſchaft Windham) gefunden, 1826 einmal 
einen Klumpen von 8 Unzen Schwere. — Für die Landwirthſchaft find die Ufer 
der Flüffe und der Seen, befonders des EhamplainsSees fehr geeignet und alls 
gemein angebaut. Die hitgeligen und Gebirgsgegenden, die jedoch ven größeren 
Theil des Landes einnehmen, eignen ſich mehr für die Viehzucht. Das Klima 
ift gefund, die Winterfälte jedoch an der weſtlichen Seite der grünen Gebirge 
um einige Grabe immer höher wie felbft in New⸗Hampſhire. Die Abhänge ver 
Berge geben gutes Bauholz. ‘ 

Die Bevölkerung betrug 1840 201,948, 1850 314,322, welche hauptſachlich 
mit Aderbau, Biebzucht und Manufakturen beichäftigt iſt; die Viehzucht fann man 
übrigens als überwiegend betrachten und diefelbe ift durch größere Sorgfalt.anf 
Schafheerden fehr gewinnreih; Wolle ift ein Stapelprobuft des Landes; auch 
wird hier auf Veredlung ber Heerden gefehen und noch kürzlich wurden Schafe der 
edelſten Raſſe aus Deutichland von Landwirthen aus Bermont eingeführt. Auch 
die Hauptmanufaktur betrifft die Verarbeitung der im Lande erzeugten Wolle; 
die Wollentuchfabrifen nehmen einen weit höheren Rang ein und repräfentiren 
ein größeres Kapital wie die Baummollenfabrifen (erftere 95 Babrifen und 239, 
Waltmühlen mit einer jährlichen Brobuftion von 1,331,451 Dollars, letztere 
allein 7 Fabriken mit einer jährlichen Produktion von 113,000 Dollars Werth). 
Nach der Wollenmanufaktur ift die Bearbeitung des Eifens und des Papiers am 
beträchtlichften. — Den Stand der Landwirthfchaft gab der Genfus von 1840 in 
folgender Weife an: Im Staate befanden ſich 62,402 Pferde, 384,341 Stüd 
Rindvieh, 1,081,814 Schafe, 203,800 Schweine. Producirt wurben: 495,500 


, Berwant. . 308 


Buſhel Waizgen, 54,781 Buſhel Gerſte, 2,222,584 Buſhel Hafer, 230,098 Bu: 
fhel Roggen, 1,119,278 Buſhel Mais, 836,739 Tonnen Heu, 3,699,235 Pfr. _ 
Wolle, 4,647,934 Pf. Ahornzuder, Kaͤſe und Butter im Werthe von 2,008,737 
Dollars. 

Der Handel, durch bie erwaͤhnte geographiſche Beſchaffenheit des Bandes 
bedingt, geht im Oſten vorzugsweife nach Bofton und Hartford, im Weſten nach 
New⸗NYork. Die Ausfuhr beſteht in Pottaſche, Ahorn⸗Zucker, Salzfleiih, Kaͤſe, 
Butter, Wolle u. |. w., ferner in Wollentüchern, Eiſen⸗Fabrikaten, Papier u. ſ. w. 
Es befanden ſich im Staate 1848 11 Banfen mit einem Grundkapital von 
4,161,000 Dollars. Die Ausfuhr nah Kanada betrug 1849 688,869 Dollars, 
die Einfuhr nur 147,721 Dollars. 

Die vorherrfchenvden Religiongfeften find die der Gongregationaliften, Bap⸗ 
tiſten und Methodiſten. Von Unterrichtsanſtalten gibt es drei höhere Schulen, 
in Burlington, Middlebury und Norwich; der Volksunterricht iſt überhaupt gut 
eingerichtet und die Anſtalten gut ausgeſtattet. 

Die Berfafjung, 1793 erlaffen, überträgt die gefeßgebende Gewalt einer 
jährlich gewählten Verſammlung; 1846 ift jedoch ein Senat eingefept worden. 
Wähler ift jever Bürger ber Bereinigten Staaten, der ein Jahr vor der Wahl 
im Staat anfüflig geweſen itt. Die ausübende Gewalt beruht bei einem Gou⸗ 
verneur, dem ein Rath beigegeben ift; beide Behörden werven jaährlich ernannt. 
Die Richter werden jährlich von ver Gefebgebung gewählt. Eigenthümlich if 
dem Staate die Einfegung von 43 Cenſoren, einer auf 7 Jahre gewählten Bes 
hörde, welche bie ausübende und geſetzgebende Gewalt controlirt. Diefelbe bat 
das Recht, das Verfahren bei der Erhebung und Anwendung der Taren und ver 
Ausübung der Gefege zu unterfuchen. 

Für Herftellung künftlicher Berbindungswege if in dieſem Staate viel 
geichehen, abgefehen ‚von ver Anlegung guter Heerftraßen, welche über das 
Gebirge führen. Durch Kanäle und andere Wafferbauten ift der Connecticut 
bis Fifteen Mile Fall ſchiffbar gemacht worden (bis auf 300 Meilen vor ver. 
Giumündung). Noch wichtiger find die Eiſenbahnen; 2 fchon bei New Haw⸗ 
fire erwähnte von Burlington. nad) Boſton, die eine über Lebanon, die 
andere über Keene, Middlebury und Bergennes, und beide durch Schluchten 
der Gruͤnen Berge geführt, ftellen vie direkte Verbindung bes Oſtens und Weſtens 
mit der Bai von Maſſachuſetts her; eine dritte den Connecticut entlang ver⸗ 
bindet den Weflen "mit Long Island Sound (New, Haven) und durch eine 
Fortſetzung ver Küfte entlang mit News Porf. 

Die Nieverlafiungen find alt und begannen im füböftlihden Theile von 
Maſſachuſetts aus; ſpäter erhob auch New: Dorf Anfprüche auf das Gebiet und 
erhielt 1765 eine günftige Sntfcheivung von England aus. Hierauf folgten 
Gewaltihätigkeiten. ver Eoloniften und lang batternder Streit mit den Neus 
England⸗Staaten, der erft 1790 durch Zahlung einer Entfhäpigungsfumme an 
News Mork beendet wurde. 1791 ward Bermont in die Union aufgenommen. 
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Die wichtigften Stäbte find: Burlington am Champlain⸗See, bei ver 
‚ Smmimvang des Onion gelegen, mit etwa 5000 Ginw.; diefe Stabt befigt die 
größte Schifffahrt auf dem Champlain⸗See, und dadurch, wie wegen ihrer 
GifenbahnsBerbindungen, den bedeutendſten Handel in Vermont. 

" Montpelier, mit etwa 2000 Einw., die Hauptſtadt des Staates an ber 
Bereinigung bes nördlichen und füdlichen Armes des Onion gelegen und deßhalb 
ein Knotenpunkt für die Binnenverbindung. Hier findet fich einige Wollen⸗ 
and Eiſenmanufaktur. 

Middlebury am Otter Creek mit 3000 Einw. Sitz einer hoͤhern Schule; 
außerdem mit Wollen⸗ und Baumwollen⸗Fabrikation und Gerbereien. Marmor⸗ 
bruͤche werden in der Naͤhe bearbeitet. 

.  Bergennes am Otter Creek, der bis dahin ſchiffbar iſt, und große Waſſer⸗ 
kraft gewährt. Die Stadt befigt Wollen-Manufaktur und Gerbereien, beſon⸗ 
ders aber Gifenfabrifation i im Großen; Eiſengruben liegen in der Naͤhe. 


Maſſachuſetts. 


Meſſachuſetis, der urſpruͤngliche Stamm ber erwaͤhnten und der übrigen 
Keusingland-Staaten (Eonnectieut und Rhode⸗Island), einer der reichſten 
und cultivirkeften der ganzen Union, liegt zwifchen 410 23° und 420 5. N. B. 
und 699 50° und 730 307 W. L., umfaßt einen Flaͤcheninhalt von 7500 Quadrat⸗ 
meilen ober 4,500,000 Ader. Seine Küfte bietet durch ihre mehrfach gekrümmte 
Schaltung im Verhaͤltniß feiner Länge einen fehr weiten Bereich und ift im 
Süden mit einer beträchtlichen Zahl von Inſeln umgeben; nah Often zu befteht 
fie aus einer großen Bucht, der von Maſſachuſetts, deren Eingang von. Cape 
Ann bis Cape Eod ſich in eine Ausdehnung von 40 Meilen erfiredt; in dieſer 
Bucht befinden ſich zwei andere, Boſton⸗Bai und Chye Cod⸗Bai, erfiere mit 


einem vorzüglichen Hafen, ber fowohl ſtets eine leichte Einfahrt, wie leichte Ders 


theidigung, vollfommene Sicherheit zu jeder Zeit und guten Ankergrund gewährt. 
Eine zweite, größere Bai (Buzzard's Bai) findet ih im Süden, ift nach biefer 
Seite zu mit vielen Infeln eingefaßt und hat ebenfalls bei News Bebfort einen 
guten Hafen. Außerdem befipt die ganze Küfte noch viele andere bequeme Bine 
fahrten. “Die Geftaltung des Landes am Meere bildet einen Hachen und fans 
digen, aber nicht breiten Gürtel; alsdann erhebt fi, der Boden in Hügelreihen 
von etwa 300 Fuß Höhe; hinter venfelben fireichen die aus NewsHampfhire und 
Bermont kommenden Gebirge, die aus lekterem unter dem Namen Hossick 
mountains hier bezeichnet; beide find nad) Connecticut fortgefeßt; fie wechſeln 
bier an durchſchnittlicher Höhe zwifchen 1000 und 2000 Fuß, mit den höchften 
@Bipfeln von 3000 bis 4000 Fuß. Die Huuptftröme ſind der Connecticut und 
Merrimac, beive im Staate fiffbar. Bon den Heineren Fluͤſſen it ver Taunton 
bis auf 20 Meilen fchiffbar und gewährt gruße Waſerlraft; >; durch letztere iſt der’ 
Blackſtone ebenfalls von Wichtigkeit. 
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In Bezug auf die geologiſche Beſchaffenheit theilt das Gebirge den Cha⸗ 
rakter desjenigen von New-Hampfhire und Vermont, deſſen Foriſetzung es iſtz 
der hügelige Landſtrich dagegen und die Küſte zeigen der Hauptſache nach auf 
der Oberflaͤche neuere Bildungen und find mit zahlreichen ſogenannten erra⸗ 
tiſchen Blöcken (d. h. mit ſolchen, die wahrſcheinlich von Eismaſſen herbeigeführt 
wurden) beſtreut, Blöcke, bie nad Lyell erſt mit Long Island aufhörenz 
die Vorgebirge an der Küfte, von denen ſich mehrere ſchroff erheben, find 
vorzugsweiſe von primärem Geftein. 

Für die Landwirthſchaft ift ver Boden an der Küfte im Allgemeinen fchlecht, 
befonders im Süboften; eine forgfältige Bebauung hat aber dort an manchen 
Stellen einen beträchtlichen Ertrag erzielt. Der übrige Staat hat einen ziemlidy . 
guten Boden, der fih für Getreivebau und Viehzucht eignet, aber der Haupt⸗ 
ſache nad immer von mittlerer Qualität iftz befonders fruchtbar ift audy 
hier das Thal des Connecticut. Das Klinia ift allerdings fehr ſtreng, mit. 
großer Sommerhige und Winterfälte, im Ganzen aber fhon milder ala in 
den bisher erwähnten Staaten; der höchfte und niebrigfte Thermometerftand 
(20 Grad unter und 100 Grab über Null) ift felten und hält micht lange 
an. Aepfelbäume blühen am 10. Mai. Ohnedem ift das Land durch den 
Aderbau von zwei Jahrhunderten fehr gefund geworben; ein hohes Alter ift 
bei den Einwohnern nicht felten. 

Die Einwohnerzahl, 1790 388,727, betrug 1850 985,000 und flieht in: 
jeber Hinſtcht der Thätigfeit und Ausbildung anf einer Höhe, wie fie allein 
die eivilificteften Länder Europa’s darbieten können. Sowohl Seefahrt wie 
Landwirthſchaft und jede Art Gewerbsinduftrie wird in größter Ausdehnung 
und mögliähfter VBollfommenheit betrieben; die geiftige Bildung ves Volkes 
nimmt einen hohen Stand ein und bietet eine fo gleichmäßige Verbreitung, 
wie man fie in Europa fhwerlich in den Volksmaſſen antrifft. Bon Anfang 
der Nieverlaffung an war die Bevölkerung mehr auf ihre eigene Kraft, als 
auf die von der Natur gebotenen Reichthümer des Landes angewiefen; bie 
Unmwirthlichkeit der Seefüfte und die mittlere Güte des mehr nad Innen 
gelegenen Landes, fowie die mit guten Häfen verfehene Küfte wiefen vie Ein- 
wohner auf Seehandel, Schiffbau und Fifcherei an, um ihten eigentlichen 
Reichthum zu begründen,, von welchen erſt fpäter der größere Betrieb der 
Landwirthſchaft abhing. Somit waren die Bewohner von Maffachufetts von 
Anfang an in jenen Erwerbsquellen thätig, und diefelben find bis jest in folcher 
Weiſe ftets vorherrfchenn gewefen, daß der Staat in feiner Seefahrt und Fiſcherei 
der erfte der Union geblieben if; die Seefahrt von Maffachufetts nimmt 
fogar ein Drittel des Tonnengehaltes der ganzen Union ein; erfterer betrug 
im Juli 1849 665,598 Tonnen, wovon 18 Schiffe zu 2,388 T. vom Yuli 
1848 an neu gebaut waren. Auch die Walfifch- und Kabliau-Fifcherelen viefes 
Staates find die erften der-Union und wahrſcheinlich auch ver ganzen Erbe. 
Neben ver Seefahrt war die Mannfaktur ſchon unter englifcher Herrſchaft 
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hegonnen und bat in den drei letzten Jahrzehenden eine überrafchenve Höhe 
erreicht; kaum findet ſich irgend ein Zweig der Fabrik⸗Induſtrie, der nicht in 
größerer Ausdehnung betrieben würde. Vorzugsweiſe iſt zu erwähnen bie 
Fabrifation von Baumwolle, Guß⸗ und SchmiebesEifen, Gewehren, Kanonen, 
Pulver, Stroghüten (1840 zu 821,646 Dollars Werth), mufifalifchen Inſtru⸗ 
menten, Leberwaaren, ferner Zuderraffinerien, Brennereien und Brauereien, 
Gerbereien, Seilereien, übethaupt jedes Gewerbe, welches auf den Schiffbau 
Bezug hat, Schuhen, Kleiveru u. |. w. Die Landwirthichaft nimmt eine hohe 
Stufe ein und wirft auch bis auf 6 Procent Gewinn ab, kann aber nicht 
als die Beihäftigung gelten, worauf ver Mohlftand des Staates eigentlich 
beruht. Neben dem Bau von Mais, Roggen u. f. w. ift die Obſtzucht fehr 
bedeutend, und ein großer Betrag von leßteren wird jährlich ausgeführt; neben 
Schafzuht und Rindvichzudt wird auch einige Seivenzudt betrieben, uͤbri⸗ 
gens allerdings in feiner großen Ausbehnung. Wolgendes war der Betrag 
der. Hausthiere und landwirthſchaftlichen Produkte 1840: 61,484 Pferde, 
. 82,574 Sfüd Rindvieh, 378,226 Schafe, 143,221 Schweine, 157,923 Bufhels 
Woizen, 465,319 B. Gerſte, 1,319,680 B. Hafer, 536,014 B. Roggen, 
. 87,000 8. Buchwaizen, 1,809,192 8. Mais, 941,906 Pfund Wolle, 254,794 Bf. 
‚Hopfen, 569,395 Tonnen Heu, 1,741 Pf. Seidencocons, 579,227 Pf. Ahorn⸗ 
Zucker; Bytter und Käfe wurden zu 2,373,299 D. producirt; der Werth des 
auf Manufacturen verwandten Kapitals beitrug 41,774,446 Doll. 

Der Ausfuhrhandel von Maſſachuſetts befteht in dem Ertrag der Fiſche⸗ 
zeien, Stockfiſch, Wallfiſchthran, Spermaceti u. |. w., ferner vorzugsweife in 
dem Ertrage feiner Fabriken; im Verhältniß zu diefen nimmt der Ertrag 
ber Landwirthſchaft nur eine geringere Stellung ein. Webrigens iſt ein großer 
Theil anderer Neu⸗England⸗Staaten, wie fhon erwähnt, auf Maffachufetts 
hinſichtlich der Berführung feiner Produkte angelbiefen. Die Einfuhr ift 
aber immer beträchtlicher, wie bie, Ausfuhr. Zugleich hat auch Boſton durch 
feine Schifffahrt einen nicht ganz unbeveutenden Ausfuhr⸗Handel mit euro⸗ 
päifhen und anteren fremden Produkten, nach Weſtindien, ven fpanifchen 
Republifen und Rußland u. f. w. Folgendes war der Betrag des Handels 
41849: Ausfuhr an einheimifchen Broduften 8,174,607 D., an fremden Pros 
duften 2,090,195 D. Einfuhr 24,745,917 D. An Banken fanden fi) 83 
mit einem Grundfapital von 13,249,500 Doll, 

An Metallen wird nur Eifen für die Zabrikinduftrie gewonnen, an ans 
deren Mineralien Marmor und Granit im Gebirge gebrochen. 

Die Volksbildung wurde feit der Gründung von den vorherrſchenden 
Calviniſten in jeder Art gepflegt; die Errichtung höherer und nieberer Schu⸗ 
len gehörte zu den erften Ginrichtungen, welche fhon damals die Coloniften 
trafen. Diefe Sorgfalt für den Bolfsunterrigt if feit der Gründung ſtets 
geblieben. Auch hat Maffachufeits fowohl vie aͤlteſte wie bie befte höhexe 
Bildungsanftalt im englifhen Amerifa, die 1638 gegründete Harward's⸗Uni⸗ 
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yerfität in. Cambridge, welche feit der Gründung ohne Unterbrechung befland 
und ohne Zweifel diejenige Anftalt in den Vereinigten Staaten ift, welde 
auf die geiftige Entwicklung des ganzen Bolfes den meiften Einfluß gebt 
hat. Außerdem beitehen noch vier höhere Lehranftalten, unter denen Amherſt⸗ 
College die bedeutendſte if; 1840 fanden fi ferner 251 mittlere und 3362 
Volksſchnlen. — Die vorherrfchenden Sekten find die Corigregationaliften und 
die Unitarier, Erſtere mit dem firengeren Dogma und der Einrichtung Cal⸗ 
vins, wie file die eriten Anfiedler aus Europa herübertrugen, alfo eine Korte 
feßung der alten Puritaner; Leßtere haben von der flrengen Orthodoxie 
Manches aufgegeben. Nach diefen find die Baptiften am zahlreichiten. 

In Errichtung von Kanälen und Eifenbahnen ging Maflachufetis- ver 
übrigen Union durch fein Beifpiel voran. 1808 war hier der erfle größere 
Kanal ausgeführt, welcher den Merrimac mit ver Bai von Bofton verknüpft” 
(Mivdlefer Kanal); 1827 ward hier ferner die erfte Eifenbahn von Quincy 
zum NeponfetsYluffe vollendet, um den Transport des Ertrages der Steins 
brüde bei Quincy zu erleichtern. Seitvem ift der Staat felbft von grö- 
Beren Eifenbahnen und Zweigbahnen verfelben in allen Richtungen durch⸗ 
fehnitten worden, während die Hauptbahnen ihn mit den Hauptpläßen anderer 
in Berbindung ſetzen. Die HauptsKanalverbindungen außer den genannten 
find: der Hampfhires und Hamden⸗Kanal, welcher Northampton mit der Gons 
necticut⸗Linie, ferner der Blackſtone-Kanal, welcher Worcefter mit Rhodes 
Island verbindet. Außerdem finden fich mehrere Eleinere Kanäle, unter denen 
der Montague⸗Falls⸗Kanal der erwähnensiverthefte ift, durch welchen Fälle im 
Eonnecticut von der Schifffahrt umgangen werben. 

Bon den größeren Gifenbahnlinien geht von. Bofton oder Salem als 
Knotenpunft eine nah Portland zwei nach Burlington; eine nad der Bahn 
von New:Mork und Buffalo, eine nach New⸗Haven und New⸗NYork, eine nad 
Norwich, eine über Providence nah Stonington; alle diefe größeren Linien 
werben von zahlreichen Eleineren, nach⸗Lowell u. f. w., durchſchnitten, fo daß 
fih fein Ort: im ganzen Staat vorfindet, welchem nicht eine leichte Handels: 
verbindung nad allen Richtungen hin eröffnet wäre. Der Betrag ber verſchie⸗ 
denen Eifenbahnen im Staate felbit war 1848 880 engl. Meilen. 

Die Verfaſſung, 1780 erlaffen und fpäter amendirt, ertheilt das Wahl⸗ 
recht allen 21jaͤhrigen Bürgern der Bereinigten Staaten, nad einjährigem 
AufentHalt in einer Stadt, welche eine Tare bezahlt haben, oder gefeglich zu 
feiner Zahlung einer Tare verpflichtet find. Der Rath des Gouverneurs 
wird von der vereinigten Legislatur (Senat und Repräfentantenhaus zuſam⸗ 
men) ernannt. Die Staatsfhuld betrug am Schluß des Jahres 1849 
6,801,587 D. 18 €. 

Die erfte Anfiedlung in der Eolonie gefhah 1620 zu Plymouth durch 
Buritaner, worauf djefe republifanifche PBartei, Bis der Bürgerfrieg ihr Gel- 
tung (1640) verichaffte, eine beträchtliche Menge von Nieberlaffungen gründete. 

20 


3 ‘ 





308 Maſſachuſetts. 


In der Geſchichte der Vereinigten Staaten iſt Maſſachuſetts ſtets ſowohl von 
großem moraliſchem wie materiellem Einfluß geweſen; von hier ging auch 
zuerſt die Erhebung für die Unabhaͤngigkeit aus. 
Die hauptſächlichſten Städte ſind: 
Boſton, die Hauptſtadt des Staates und dem Range nach die zweite 
Handelsſtadt der Union, an dem ſchon erwähnten Hafen gelegen, welchem ſie 
zum großen Theile ihre Bedeutung verdankt; derſelbe, mit mehreren Inſeln 
verſehen, iſt in zwei Theile geſchieden, wovon der äußere durch eine erſt ſeit 
einigen Jahren erbaute Feſtung auf George's Island vertheidigt wird; der 
ſehr ſchmale Eingang zu dem innern Becken, durch welchen kaum zwei größere 
Schiffe neben einander fahren können, iſt durch zwei ſtarke Forts, Fort Inde⸗ 
pendence und Warren, geſchützt, hinter welchem ſich alsdann dem Lande zu der 
“innere Hafen in ſolcher Weite ausdehnt, daß etwa 500 größere Schiffe be⸗ 
.. quem neben einanver Plag haben würden. Die Stadt ſelbſt beſteht aus drei 
Theilen; die alte Stadt (Old Boston) liegt auf einer Landzunge, derfelben 
‚gegenüber Süd⸗Boſton (South Boston) am Rande des Hafens und Oſt⸗Boſton 
(East Boston) auf einer Inſel. Die Verbindung dieſer Stabttheile ift durch 
fieben Brüden und mit der Infel durch Dampf-Führen hergeftellt. Alt:Bofton 
bat, wie viele ältere Städte, Frumme und gewundene Gaſſen; bie übrigen 
Theile find Dagegen in geraden und, breiten Straßen gebaut. Bon öffent: 
lichen Gebäuden find zu erwähnen: das State House mit einer Bilpfäule 
Waſhington's von Chantrey, Fanueil Hall, die Börfe (Merchant’s Exchange), 
drei Eorrectionshäufer (Houses of Industrie, Correction and Reformation), 
undsein großes Hoſpital (Massachusetts Hospital). — Die Einwohnerzahl 
betrug 1800 24,937, 1840 93,388, 1845 114,366, 1851 136,871. | 
’ Handel und Schifffahrt find vorherrſchend. Eine regelmäßige Verbindung 
wird durch Dampfichiffe über Halifar nach England ,. außerdem mit regelmäßi- 
gen Paretbooten nad) den meiften Saupthäfen des weftlihen Europa und nad 
allen beträchtlicheren Küftenpunften der Vereinigten Staaten unterhalten; es 
findet ſich ferner ebenfalls Verkehr mit China und Oftinvien. Die Ausdehnung 
der Schifffahrt erfieht man fehon aus dem Umflande, daß an 200 Werften und 
Dokken die Stadt umringen. Der Großhandel wurde 1840 von 142°Häufern und 
das Commiſſionsgeſchaͤft von 89 betrieben; damals betrug die Schifffahrt der 
Stadt 220,243 Tonnen; 1849 war diefelbe auf 296,890 Tonnen gefliegen. In 
der Manufaktur jelbft nimmt Bofton nicht den erften Rang in Maflachufetts 
‚ein, allein diefelbe wird in den größeren Fabrikſtaͤdten des Staates vorzugsweiſe 
durch das Kapital diefer Handelsſtadt betrieben, weldhe ohnedem mit jenen 
Ortichaften durch die Eifenbahnlinien in leichte und fortwährende Verbin⸗ 
dung geſetzt iſt. Betraͤchtlich ift jedoch außer dem Schiffbau und den damit zu> 
fammenhängenden Gewerben die Brauerei und Brennerei, die Mafchinens 
fabrifation und die Berfertigung von Tifchlerivaaren. Bon Banken fanden fih 
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1848 26 mit einem Grundfapital von 18,950,000 Dollars. In Bofton bes 
findet ſich auch eine deutſche Geſellſchaft nach Art der von New⸗-NYork. Ä 

Von den dortigen wiſſenſchaftlichen Anftalten iſt die mebicinifche Schule 
und die Massachusetts historical Society zu erwähnen. Erſtere ift die mebis 
einifche Fakultät der Harvard University , welche nach der größeren Stadt, we⸗ 
gen der dortigen Hofpitäler, verlegt ift; letztere ift bemerfenswerth wegen ihrer 
Arbeiten, wie wegen ihrer Sammlungen von Dofumenten über die anfüng- 
liche Gefchichte der Kolonie, welche wegen ihres Einfluffes die wichtigfte von 
allen gewefen ift. 

Charlestown, eine Stadt von etwa 12,000 Einw., bildet gewiſſer⸗ 
maßen nur einen Theil vom Bofton, indem es auf einer von zwei Eleineren 
Flüſſen (Charles und Mystic Rivers) gebildeten Halbinfel in der Entfernung 
einer halben Stunde von Diefer Stadt liegt und mit derfelben durch 2 Brüden 
verbunden ift. Hier findet fi das Staatsgefängniß und außerdem eine Schiffs- 
werfte der Vereinigten Staaten, worin Schiffe erfter Elaffe gebaut werben, 
mit einer trodenen Doffe, die aus Granit aufgeführt ift, einem Marines 
hofpitale, Wohnungen für Offiziere u. f. w. Auch finden fih Hier Süge- 
mühlen, Seilereien und einige Wollenmanufaltur. Sn der Nähe liegt der 
durch blutigen Kampf am 17. Juli 1775 berühmte Bunfer’shill; zum Anden 
Ten ift ein Monument in einem Obelisk errichtet, wozu La Fayette am 5Often 
Jahrestage der Schladht den Grundftein legte. 

Gambridge, 3 Meilen von Bofton gelegen, mit 9077 Einwohnern, iſt 
der Sitz der berühmten 1638 gegründeten Harvard-University, welche in ihrer 
Ausſtattung jeder Art keiner europäiſchen nachſteht. 

Salem, 14 Meilen nordweſtlich von Boſton auf einer Landſpitze gelegen, 
welche zwei jchmale Einfahrten vom Meere aus bilden, mit 13,000 Einwohs 
nern. Diefer Ort hat beträchtlichen Antheil am Wallfiih- und Stoditihfang, 
auch andere Seefahrt und Schiffbau. 

Newburyport, am Ausflug des Merrimac mit etiva 8000 Einwohnern, 
- ebenfalls ein Ort, deſſen Haupterwerb auf Filcherei und Seefahrt beruht. 

Lowell am Merrimar, beim Einfluß des Concord gelegen, mit etwa 
33,000 Einwohnern, das Manchefter Amerika’s ein durch fein fehnelles Wachs⸗ 
thum und die Vollfommenheit fo wie Ausbehnung feiner Manufatturen bes 
merfenswwerther Ort. 1815 war die Stelle, wo diefe Stadt liegt, eine Einöbe, 
mit Ausnahme weniger zerftreuter Wohnungen; gegenwärtig beträgt das auf 
die dottigen Fabriken angelegte Kapital mehr als 12,000,000 Dollars. Ihre 
Bedeutung beruht auf einer fehr großen Wafferfraft, die ein Kanal Liefert, 
welcher einen Fall im Merrimac umgeht, und fih zum Concord hin aus: 
dehnt. Bon diefem Hauptkanal leiten Seitenfanäle das Waffer zu den Fabri⸗ 
fen, welches von dort wieder in den Merrimac oder Eoncord gelangt; der 
Fall iſt 30 Fuß hoch. Anfangs ward dieſer Kanal nur für die Schifffahrt 
gebraucht, bis ihn 1820 eine Compagnie in Bofton Faufte, ihn erweitern und 
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vertiefen und Anſtalten ausführen ließ, wodurch er zu Fabrikationszwecken 
gebraucht werden konnte. Dieſe Compagnie hat jetzt ſelbſt den Betrieb einer 
bedeutenden Fabrikation, eine Maſchinenfabrik, eine Saͤgemühle u. ſ. w.; 
außerdem müſſen alle andern Compagnien, welche die Etrichtung von Fabriken 
unternehmen, mit ihr über Abtretung der Waſſerkraft und des Bodens con⸗ 
trahiren. Es gibt deren jeßt 12 unter dem Titel: Manufacturing corporations, 
welche vorzugsweife Baummwollenfabrifation betreiben und 1848 12,630 Ar- 
beiter, als Spinner, Weber, Fürber, Kattundruder u. |. w. befchäftigten. 
Neue Fabriken kommen ftets zu den älteren hinzu; ſchon 1840 aber war ver 
Betrag der verbraudhten Baumwolle 19,255,000 Pfund umd bie verfertigten 
Zeuge 13,780,000 Ellen. Der Lohn ift für Frauenzimmer 2 bis 4 Dollars 
wöhentliih, für Männer durchſchnittlich 8O Cents ven Tag. 

Plymouth, 38 Meilen füpöftlih von Bofton an der Küfte gelegen, mit 
‚etwa 6000 Einwohnern, ein Ort, deſſen hauptſaͤchlichſtes Gewerbe im Stod: 
fichfang und Seefahrt befteht, auch mit einiger Baummollenfabrifation. Die: 
fer Ort ift denkwürdig als die erfte Eolonie in Maſſachuſetts; verſchiedene 
Gegenftände, welche fih auf die erfle Landung der fogenannten Pilger bezie⸗ 
hen (22. Dec. 1620) werden mit großer Pietaͤt aufbewahrt. 

New-⸗Bedfort, 56 Meilen ſüdlich von Bofton, ein fehr guter Seehafen 
an der Buzzard’s Bay, 1845 mit 15,000 Einwohnern, welche vorzugsweiſe 
Seefahrt, Schiffbau -und Fifcherei betreiben. Der Haupterwerbsjweig bes 
Ortes befteht im Wallfifchfang und der Bereitung des dadurch gewonnenen 
Rohproduktes; 1847 war reine Schifffahrt von 19,677 Tonnen bei den Fiſche⸗ 
reien befchäftigt., Auch der Schiffbau und die damit verbundenen Gewerbe 
find bedeutend; es findet fih 3. B. eine große mit Dampf getriebene Seilerei. 

Fall River, 53 Meilen fünlih von Bofton, am Ausmündungsfanal 
einiger Teiche (Watuppa Bonds) und deffen Einmündung in den Taunton, nicht 
weit von Mount-Hope-Bay (einem guten Hafen) gelegen, eine Stabt mit 
etwa 10,000 Einwohnern. Auch diefer Ort treibt Fifcherei, feine hauptſaͤch⸗ 
lichſte Wichtigkeit aber beruht auf der Fabrikation von Eifen und Baumwolle, 
indem ver erwähnte Ausmündungsfanal des Teiches große Waſſerkraft dar⸗ 
bietet. Die Stadt ift fortwährend im Anwachſen begriffen. | 
>. MWorcefter, 70 Meilen füdlih von Bofton im Innern gelegen, eine Stadt, 
welche den Knotenpunft ver Gifenbahnlinien bildet und dadurch große Bedeu⸗ 
tung für den Binnenhanvel (Commiffionsgefhäft u. |. w.) erlangt hat. Da⸗ 
duch bat fih die Stadt ſchnell gehoben; 1840 zählte fie 7,497, 1847 15,643 . 
Einwohner. 

Springfield, am Connecticut, mit etwa 15,000 Einw., ein Haupt⸗ 
punkt für den Flußhandel, außerdem mit Waffenfabrifen und einem Arfenal 
der Vereinigten Staaten-Regierung , welche dort die Waſſerkraft befigt. Außer 
den Seitengewehren, Piloten u. f. w. werden 45 Musfeten dort täglich ver- 
fertigt. 
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Northampton, 93 Meilen weſtlich von Bofton gelegen, mit etwa 4000 
Einwohnern und einiger Fabrikation von Papier und Leder. Die Dentfchen 
in Maffachufetts haben hier ein deutfches Gymnafium errichtet. 

Nantucket, auf der Inſel veffelben Namens gelegen, mit einem guten 
Hafen. Die Bevölkerung, etiva 8000 Einwohner, ift der Hauptfache nach in 
den Filchereien, befonvers im Walffifchfang, befchäftigt. 


Mode Island. 


Rhode Island, der Heinfte Staat der Union, zwifchen 410 32° und 420 3° 
N, Br. und 710 6° und 710 38° W. 2, gelegen und von Maffachufetts im 
Dften und Norden, von dem Meer im Süden und vom Eonnecticut im Weften 
begrenzt, umfaßt 1360 Q.⸗M. mit Einfluß ver Narraganfet:Bay oder 870,400 
NAder. Seine Küfte bildet einen tiefen, 130 M. umfaflenden &infchnitt, die 
Narraganfet:Bay, mit mehreren Infeln und guten Einfahrten; die Oberfläche 
ift hügeligt und wird nur nad dem Meere zu eben; die Ströme find fein 
und weniger für die Schifffahrt, fondern hauptfählih nur zu Manufalturen 
benugbar. — Sit geologifcher Hinficht findet fih neben den jüngeren Bildun⸗ 
gen auch Steinfohlenformation und noch älteres Geftein. Für den Aderbau 
iſt der Küftenftreifen der Narraganfet-Bay fehr ergiebig; ſonſt ift er mehr für 
Viehzucht, wie für die Erzeugung von Getreide u. f. w. geeignet. Das Klima 
ift durch die Lage des Staates dem Meere zu verhältnigmäßig mild; ſowohl 
die Winterfälte wie die Sommerhige wird durch Seewinde gemäßigt. Die 
Einwohnerzahl war 1840 108,830, 1850 147,503. Bei der Landwirthſchaft if 
die Viehzucht an Rindvieh und Schafen weit flärfer als der Ackerbau, und ges 
währt auch einen bedeutenden Betrag der Ausfuhr in Butter, Käfe und Wolle. 
Weit beträchtlicher ift Die Seefahrt, Yifcherei und Manufaktur; befonvers vers 
dient die Fabrikinduftrie dieſes Kleinen Staates Erwaͤhnung, duch welche im 
Großen vorzugsmweife Baumwolle, Wolle und Eifen verarbeitet wird. Außer 
dem ift die Schifffahrt und der Handel, befonvers das Banquier-Gefhäft im 
Berhältniß zur Größe nicht unbeträchtlich; die erftere betrug 1849 43,411 
Tonnen, lehterer an Ausfuhr 178,652, an Einfuhr 237,478 Doll. Es fanden 
fih 1848 61 Banfen mit einem Grunpfapital von 10,655,402 Dollars. Bon 
Mineralien wird AnthracitsKohle, Eiſen, Graphit, Granit und Marmor ges 
wonnen, erflere übrigens in feinem hohen Betrage. 

Bolgendes war der Reichthum des Staates nad dem Anfak von 1840. 
Im Staate befanden fih: 8024 Pferde, 36,891 Stüf Rindvieh, 90,146 
Schafe, 30,659 Schweine. Produrirt wurden 3098 Bufhels Waizen, 66,490 B. 
Gerſte, 171,517 B. Hafer, 34,521 B. Roggen, 2979 B. Buchtwaizen, 450,498 B. 
Mais, 183,830 Pfo. Wolle, 383 Tonnen Hanf und Flachs. Das auf Filcher 
zeien angewandte Kapital war 1,077,157 Doll. Das auf Manufakturen vers 
wandte betrug 10,696,136 Doll. 

Die Sekte der Baptiften (eine Fortfeßung der von Roger Williams 
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gegründeten Kirche) iſt vorherrſchend; pad dieſen kommen ber Zahl nach die 
Congregationaliſten. Die hauptfſaͤchlichſte höhere Unterrichtsanftalt iſt die 
Univerſitaͤt in Providence. Außerdem finden ſich 52 mittlere und 434 niedere 
- Schulen. 

Die Eonftitution, 1842 revidirt, knüpft das Wahlrecht an einen Aufent: 
halt von 6 Monaten an dem Drte der Wahl und an den Befig eines Eigen: 
thumes von 137 Doll. Werth oder 7 Dollars jährlihem Ertrag oder an die 
Bezahlung einer direkten Steuer von wenigftens 1 Doll. jährlih; die Farbe 
ſchließt nicht von den Wahlen aus. Gouverneur, Senat und Repräfentanten- 
haus werden jährlich gewählt. Die Richterftellen werben von ber vereinige 
ten Legiölatur befeßt, welche dieſe Aemter für erledigt erklären fann. ine 


. Staatefhuld ift nicht vorhanden. 


Bon fünftlihen Kommunicationsmitteln führt von Procidence eine Eiſen⸗ 
bahn nad) der größeren Linie, weldhe Boflon mit der Bahn von New⸗-York 
nach Buffalo verbindet; die von Boſton kommende Eifenbahn nach Provibence 
ift durch den Staat bis zur Seefüfte bei Stonington fortgefebt. Von Kar 
nälen findet fich allein der ſchon erwähnte Bladflone- Kanal. 

Der Staat wurde 1636 zuerft unter Anleitung eines Geiftlichen, Roger 
Williams, coloniftrt, welcher aus Maflachujetts von den dortigen Galviniften 
vertrieben war, weil er unbeyingte Religiondfreiheit predigte. Die Beſtaͤti⸗ 
gung ihrer Verfaffung erhielt die Colonie von Karl II, 1664; viefelbe hat 
bis 1842 unverändert gegolten; alddann wurden einige wefentliche Verände⸗ 
zungen ig berfelben getroffen. 

Die wichtigften Städte find: 

Providence, an einer nördlichen Spike der Narraganiet-Bay, 1840 
mit 23,000 Einw. Der Handel der Stadt, z. B. der äußere nach Weſtindien und 
China, ift beträchtlich; ebenfalls nimmt viefelbe Antheil am Stodfifchfange. 
Der wichtigfte Erwerbszweig befteht aber in Fabrikation, für welche ver Paw⸗ 
tucket⸗Strom große Waflerfraft darbietet. Die Manufaktur geht vorzugsweife 
auf Baumwolle. Mafchinerie, Eiſen⸗, Kupfer: und Zinn-Waaren. 

Pawtucket, am gleihnamigen Strome gelegen, mit etwa 6000 Eins 
wohnern, ebenfalls mit ausgedehnter Baummwollenmanufaktur. 

Nemport, auf der Injel Rhode Island gelegen, mit einem guten Hafen 
betreibt eine ausgevehnte Fifcherei. Die dortigen Seebäder find im Sommer 
wegen des angenehmen Klima’s der Inſel ſehr ſtark befucht. 


Connectieut. 


Connecticut, welches die Reihe der Neu⸗England⸗Staaten nach der ge⸗ 
gebenen Aufzählung ſchließt, liegt zwiſchen 410 und 420 2 N. Br. und 710 20° 
"und 730 15° W. L. und wird von Maſſachuſetts im Norden, von Rhode 
Island im Oſten, von Long Island Sound im Süden und von New⸗-NYork 
im Weften begrenzt; es umfaßt 4694 Q.⸗M. ober 2,991,360 Ader. Die Küfte, ' 
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welche ſich Long Island Sound entlang zieht, hat mehrere Einſchnitte; fie 
ift durch Long Island vor dem heftigeren Wogenfchlage des atlantifchen Mee: 
res.gefhügt, ein Umſtand, der neben ven Häfen die Schifffahrt und Fifcheret 
an der Küfte fohr begünftigt. Die Bobenoberfläche ift mit Ausnahme von 
Flächen an der Küfte im Allgemeinen Hügelig; die durch New⸗Hampfhire und 
Bermont ftreihenden Gebirgsfetten nehmen Hier zwar im Süden ihren Urs: 
ſprung, erreichen aber erft mehr im Norden des Staates eine Höhe, die den 
Namen Berge rechtfertigen (3. B. der Green Mountains im Norboften). Der 
Hauptftrom ift der Connecticut, welcher den Staat in der Mitte durchſchnei⸗ 
det; andere Flüffe, 3. B. Houfatonic und Thames find nur auf Kleinere Strecken 
von ihren Mündungen an fhiffdar, oder fie haben allein duch die von ihnen 
dargebotene Waflerfraft für die Manufaktur Bedeutung. — Das Klima ent: 
fpriht dem von Maflachufetts; Aepfelbaume blühen am 12. Mei. 

Für die Beichaffenheit des Bodens gilt daſſelbe, was über Rhode Island 
und einen Theil von Maffachufetts gefagt wurbe; das Thal des Connecticut 
bildet aber eine fehr fruchtbare Anſchwemmung; hier wie in allen Neu⸗Eng⸗ 
land⸗Staaten wird die Landwirthfchaft fehr forgfültig getrieben und erftredt 
fi auch fogar auf Produkte, welche font in den Vereinigten Staaten wenig 
erzeugt werden, 3. B. auf Flachs in ziemlichem Betrage. Hier beginnt bereits 
der Tabadsbau; auch einige Seide wird geivonnen. Der Werth der Lands 
wirthfchaft wurde 1840 in folgender Weiſe angegeben: Es fanden fich 34,651 
Pferde und Maulthiere „ 238,650 Stück Rindvieh, 403,462 Schafe, 131,961 
Schweine. Produeirt wurden 87,000 Buſhel Waizen, 33,759 B, Gerfte, 
4,453,262 B. Hafer, 737,424 B. Roggen, 303,034 B. Buchweizen, 1,500,441B. 
Mais, 426,704 Tonnen Heu, 889,570 Pfd. Wolle, 83,784 Pfd. Flachs und 
Hanf (Ießterer in geringem Betrage), 471,665 Pfv. Tabad, 17,538 Pfo. Seis 
dencocons. Der Betrag an Mich, Käfe und Butter wurde auf 1,376,534 D., 
der an Obft auf 296,232 Dollars angegeben. Don Metallen wird nur auf 
Eifen gegraben; an fonfligen Mineralien werden Steinbrüde von Marmor 
und Baufteinen bearbeitet; auch die Kalfbrennereien haben einige-Auspehnung. 

Die Seefahrt geht vorzugsweife nach der Küfte der Vereinigten Staaten 
und nah Weitindien; auch die Theilnahme am Wallfiichfang, ift nicht ganz 
unbedeutend, wenn fie auch mit dem Antheil von Maſſachuſetts Teinen Ber: 
gleich aushält. Die Tonnenzahl der Seefahrt diefes Staates war 1840 37,744. 
Eine Hauptbeichäftigung der Einwohner ift auch hier die Induſtrie, worin 
die Fabrikation von Eifen, von Wolle und Baumwolle den erfien Rang 
einnimmt. Weitere Manufaktur geht auf Bapier, Glas, Leder, Seife, Schieß- 
pulver, Tabad u. f. w. Der Ausfuhrhanvel zur See betrifft ſowohl die Er⸗ 
zeugniffe der Landwirthſchaft (beſonders Käfe, Butter, Obſt, Waizen u. |. w.), 
wie die Babrifate und überfteigt flets die Einfuhr. 1849 betrug erflere 264,000 
Dollars gegen 234,747 Doll. Einfuhr. 1848 beftanden 32 Banken mit einem 
Grundkapital von 8,605,732 Doll. 
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Die Einwohner, 1840 auf 300,015, 1850 371,982 angegeben, find ber 
Mehrzahl nach Congregationaliften; außerdem finden fi Baptiften und Bi⸗ 
ſchöfliche. Bon höheren Unterrihtsanftalten ift Yale's⸗College eine ver beſten 
Anftalten diefer Art in ven Vereinigten Staaten; für die Volksbildung if 
ferner durch mittlere und niebere Schulen ih hohem Grabe geforgt. one 
necticut befißt fogar im Berhältniß feiner Bevölferung einen weit größeren: 
Schulfond wie irgend ein anderer Staat der Union (2,000,000 Doll.). . 

An künſtlichen Berbindungsmitteln beſitzt der Staat den Enflelv- Kanal, 
welcher Stromſchnellen im Connecticut umgeht und den KarmingtonsKanal, 
der eine Berbindung zwifchen der Küfte und Maflachuietts herftellt. Die Haupt: 
eifenbahtflinie fällt mit der von Bofton nach New: Horf über New⸗Haven zu: 
fammen; eine zweite von dort ausgehende größere Linie ift die am Ufer des 
Connecticut nordwärts errichtete Eifenbahn; eine dritte größere Bahn führt 
von Bridgeport an der Küfte nach derjenigen Eiſenbahnlinie von Boſton, 
welche ſich der großen Bahn von New⸗York nach Buffalo anſchließt; eine 
vierte als Zweigbahn der Linie von Boſton nach New⸗Haven führt von Bor: 
cefter über Norwich nach New⸗London. 

Die Berfaffung beflimmt die jährliche Wahl des Gouverneurs, Senats 
und Nepräfentantenhaufes; Wähler ift jeder Zijährige Bürger, welcher im 
Staate ein Freigut von 7 Dollars jährlicher Einkünfte befist, ein Jahr lang 
vorher in der Miliz gepient und eine Steuer während dieſer Zeit bezahlt hat. 
Die Richter werden auf Lebenszeit von der Legislatar eingefeßt, Tönnen aber 
durch den Gouverneur nah dem Botum der Legislatur entfernt werden, wenn 
daffelbe zwei Drittel Stimmen vereinigt. Die Staatsſchuld 1849 betrug 
. 411,565 Dollars. 

Die Gründung der Colonie geſchah durch Anſiedler von Maſſachuſetts 
ſeit 16335 Karl II, gab ihr 1665 eine Verfaffung, die im Weſentlichen ge⸗ 
blieben iſt, obgleich dieſelbe 1818 revidirt wurde. 

Die hauptſaͤchlichſten Städte find: 

New:Haven an einem Einfhnitt von Long Island Sound und einem 
Hafen gelegen, der zwar ficher, aber jegt durch Verfandung feicht geworben 
ift, fo daß der Handel der Stadt eher abgenommen wie zugenommen hat; . 
nah Weftindien ift derfelbe aber noch immer beträchtlich. Außerdem hat die 
Stadt Manufakturen in Wolle, Leder, Verfertigung von Eifenwaaren und 
Mafchinerien. Die Einwohnerzahl wurde 1840 auf 12,960 angegeben. Hier 
findet fih Yale's College. 

Hartford am Connecticut, 50 Meilen vor deſſen Einmündung gelegen, 
ift ein Stapelplag für den Handel des oberen Eonnecticut:Thales und deßhalb 
eine an Reichthum und Bevölkerung zunehmende Stadt. Auch findet ſich Hier 
eine nicht unbeträchtliche Fabrifation von Eiſen und anderen Metallen. Die 
Einwohnerzahl, 1840 auf 9468 angegeben, war 1845 auf ungefähr 15,000 
angefchlagen. 


“ 
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New⸗London, 3 Meilen von der Mündung des Thames gelegen, hat 


ven beiten Hafen des Staates und deßhalb ven bedeutendſten Theil des See 
Handels von Connecticut Cbefonders nach Weftindien); auch nimmt dieſe Stadt 
einen beträchtlichen Antheil am Wallfiſchfang (ungefähr mjt einem Kapital 
yon 2,000,000 Doll). Die Stadt hat ungefähr 7000 Einwohner. 
Rorwich, am Thames gelegen, mit 5000 Einwohnern, mit einigem 
Handel, fotwie Baumwollen: und befonders PBapierfabrifation. . 


\ New⸗NYork. 


New⸗York, der größte und bevölfertfte ver nordöſtlichen Staaten, zwiſchen 
409 30° und 45 N. Br. und 720 und 790 55° W. 2. wird im Norden vom 
See Ontario, dem St. Lorenz. Strom und Nieder-Canada, im Often von 
Vermont, Maffachufetts und Connecticut, im Südoſten von Long Island 
Sound und dem Drean, im Süden von New: Jerfey und Pennfylvanien, im 
Weiten von Pennfplvanien, dem Erie⸗See und Niagara begrenzt, welcher 
Rebtere den Staat von Canada trennt. Sein Flächeninhalt beträgt 46,000 
Quadrat⸗Meilen oder 29,040,000 Ader. Bei diefem größeren Umfang finvet 
fih eine größere Mannigfaltigkeit der Bobengeftaltung. Zwei Höhen-Reihen, 
Ausläufer der Alleghanies, ftreichen durch den öftlichen Theil. Die eine kommt 
aus New-Serfey und bildet die fogenannten Hochlande (Highlands) in der 
Erhebung von 3000 Fuß; die andere fommt aus Pennfplvanien, bildet die 
Batffill Berge mit dem hoͤchſten Gipfel von 3800 Fuß, und im norböftlichen 
Winkel des Staates die höheren Adirondack mountainds, die fi bis auf 
5000 und 5400 Fuß erheben. Der öftlihe Theil des Staates ift durch Diefe 
Gebirgsreihen und Ausläufer derfelben hügelig. oder bergig; ber weftliche da⸗ 
gegen im Allgemeinen eben, mit Ausnahme des Südens nad) Pennſylvanien 
bin, wo der Boden fich wieder in Eleineren over mittleren Höhenreihen erhebt. 
Die Küfte auf dem Fefllande ift nur gering und bietet nur ven Hafen von 
New⸗-York. Die zum Staate gehörige Infel Long Island (15,000 Q.⸗M.) 
hat zwar eine langgevehnte Küfte mit vielen Einfahrten; allein dieſe find 
nur für Fleinere Fahrzeuge zugänglich, mit Ausnahme zweier guter Häfen, 
defien von Broofiyn an der Weftfeite und Sagg Harbour im Dften. Der 
Hauptſtrom des Landes ift ver Hudfon, überhaupt einer ver wichtigften Flüſſe 
im. Often der Vereinigten Staaten, welcher nach ver Vereinigung feiner zwei 
urfprünglichen Zweige 40 Meilen von veren Quellen und alsdann nad) einer 
Wendung oftwärts den Staat beinahe in ber Richtung von Norden nad) Sü- 


den durchſchneidet, die Highlands. durchbricht und fi in die Bat von New: 


Dorf ergießt. Die weite Waſſerverbindung, welche viefer Strom dem Inne⸗ 
ren zu gewährt, war fchon allein eine der hauptfächlichften Urſachen für das 
Emporfommen des Staates. Sein bedeutendſter Nebenfluß, der Mohawk (135 
Meilen lang), hat zwar feine Wichtigkeit für die Schifffahrt, dagegen aber 
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durch feine Fälle für die Fabrikinduſtrie. Haupiſtroͤme anderer Staaten, ber 
Susquehanna, Delaware und Alleghany, entfpringen auf ben fünlichen Gebir⸗ 
gen von New⸗NYork; die weftlichen Abhänge des Hauptgebirgs und die öftlie 
chen der Hochlande in Norden entfenvden ihre Wafler in das Syſtem der großen 
Seen, von deren Ufern ein beträchtlicher Theil New⸗Mork anheimfällt, näms 
lich von den Ufern des ſchon erwähnten Champlain, des Ontario und Erie. 
Der Ontario, nad Oſten zu der lehte in ver Kette der Seen, deren Auss 
mündung in dem St. Lorenz befteht, hat 450 Meilen im Umfang und bilvet 
in der Mitte die Gränze zwifchen ven Vereinigten Staaten und Canada, 
.: während das amerifanifche Ufer gänzlih in New⸗-York liegt; er ift in feiner 
ganzen Ausdehnung für die größten Schiffe zu befahren und gefriert ‘wegen 
feiner großen Tiefe felten im Winter, mit Ausnahme feichter Pläbe am Ufer. 
Der Erie⸗See, 240 Meilen lang und 60 an feinem weiteflen Theile breit, 
berührt in den Bereinigten Staaten außer New: dorf, Pennſylvanien, Ohio 
und Michigan. Er liegt 334 Fuß höher wie der Ontario, in ven er feine 
Waſſer durch den Niagara ergießt, und 565 Fuß über dem Spiegel bes Hubs 
fon. Er if bei Weitem nicht fo tief wie der Ontario und den Ufern zu 
feiht; er gefriert deßhalb im Winter, fo daß die Schifffahrt während dieſer 
Seit gehindert if. Mit den größeren Seen hängen Heinere zufammen: Lafe 
George mündet in den Champlain⸗See; die Seen Oneida (33 Meilen lang 
und 2 breit), Sfeneateles, Owasco, Cayuga, Seneca, Canaindagua, in der 
Ränge von 30 bis 14 Meilen und der Breite von 20 bis 1 Meilen, entjenven 
ihre Ausflüffe im ven Ontario; im Weiten mündet der Chatanque feine Waſſer 
in ven Alleghany. Unter ven Flüffen diefer Seen find die beveutenpften der 
Geneſſee und der Black River, Flüffe des Ontario, wichtig durch ihre Waſſer⸗ 
fraft, ferner der Dswego, der Verbindungsfanal des Oneida und Ontario 
und für den Ehamplain:See der Saranac und Au Sable, beide durch ihre 
Waſſerkraͤfte. 

Die geologiſche Beſchaffenheit des Bodens ift, bei der Ausdehnung des 
Gebietes anı EhamplainsSee fehr mannigfah. Im Norden befindet fi ein 
Gebirgspiftrift mit vorherrfchender primitiver Bildung, 115 Meilen lang ‚und 
auf dem vorderſten Punfte 85 Meilen breit, worin jenes Geſtein haufig zu 
Tage kommt, und nur auf Eleinere Streden von anderen Bildungen durch⸗ 
brochen ift. Die Uebergangsbildung hat: die wenigfle Verbreitung. Sie zieht 

fih vom Often des Champlain⸗Sees beide Ufer des Hudſon entlang. Hieran 
lehnen fi die fecundären Bildungen von Grauwacke, filurifches Geſtein, 
Geftein der neuen rothen Sandſteinbildung, von. Trappgeftein’ häufig durch⸗ 
brochen; im Weſten und einigen anderen Strichen berrfchen die Bildungen 
der filurifchen Periode in dem Maße vor, daß nordamerifanifche Geologen 
mitunter bdiefelbe nach New⸗Vork benannt Haben. Alle Verſuche, Steine 
„tohlen zu finden, find vergeblich gewefen, und Lyell erklärt, fie feien im 
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Staate nicht vorhanden, da man nur ein Geſtein mit der Steinkohlenbildung 
vorfand, welches mit Bitumen gefchtwängert war. 

Das Klima ift verfchieden. Die Winter an der Küfte find ziemlich mild 
aber veränderlih; im nordöſtlichen Theil ift die Kälte ſehr figeng und anhal⸗ 
tend; auf den ausgedehnten Flächen, im Welten und überhaupt an den Seen 
ift das Klima milder, wie in gleihen Breiten nad) Often zu. 

Der Boden ift mannigfaltig in Bezug auf Landwirthfchaft; der Central⸗ 
Theil im erwähnten Diftrift primitiver Bildung ift nicht fehr fruchtbar; 
fonft ift der Boden im Allgemeinen benutzbar, obgleich von fehr verſchiedener 
Güte. Der Weften eignet fi der Hauptfache nad mehr zum Getreidebau, 


der Oſten zur Viehzucht; indeß ift bei der Bevölkerung und dem Reichthum: 


des Staates die geringere Fruchtbarkeit in manchen Diftrikten duch gute 
Bewirthfchaftung ausgeglichen. Es gibt aber noch immer beträchtliche, bes 
fonders mit Wald bedeckte Streden von gutem Boden, die noch nicht umges 
broden find. An Naturs und landwirthſchaftlichen Produkten ift New: Dorf 
fehr reih. Der Ertrag der Waldungen ift für den Handel und ven Schiff 
bau fowie für die Gewerbe fehr beveutend. Von Viehzudt wird die vom 
Rindvieh wie von Schafen in großer Ausvehnung betrieben. Im Aderbau 
findet fi neben ven gewöhnlichen Erzeugniffen auch die Probuftion von Ho⸗ 
pfen in größerem Betrage; der Obitbau ift in Nähe der Städte fehr bedeu⸗ 
tend; ferner ift Seivenzudt und Weinbau begonnen worden, bie vielleicht 
beide in fpäterer Zeit größere Ausvehnung erlangen. 

Folgende Zahlen nad} dem Eenfus von 1840 ftellen den Ertrag der Walz 
dungen und der Landwirthſchaft dar: Im Staate befanden ſich 474,543 Pferde 
und Maulthiere, 1,911,244 Stück Rindvieh, 5,118,777 Schafe, 1,900,065 
Schweine. Probueirt wurben: 12,286,418 Buſhels Waizen, 2,520,000 B. 


Gerſte, 20,675,847 B. Hafer, 2,979,323 B. Roggen, 2,287,885 B. Bude. 


waizen, 10,972,256 B. Mais, 9,845,295 Pfo. Wolle, 447,250 Pfv. Hopfen, 
1735 Pfd. Seidencocons, 10,048,109 Pfo. Ahornzuder; der Werth der Milch⸗ 


wirthſchaft betrug 11,496,121 Dol., ver Obſtzucht 1,711,935 Doll.; gefeltert , 


wurben 6799 Gallonen Bein. An Bauholz wurde gewonnen für 3,891,312 


Dollars. An Bottafche wurden verfertigt 7613 Tonnen; an Pech, Terpenz. 


tin u. ſ. w. 412 Faͤſſer. | ’ 
Was den Handel, die Seefahrt und die Induſtrie betrifft, fo ift hierüber 
bei der Darlegung des Weges von New: Mork in’s Innere ſchon geredet wors 
den; wir können der Hauptfadhe nach ebenfo wie hinfichtlich der Anführung 
von Stäbten und ihres Gewerbes hierauf verweifen, und fügen nur einige 
Angaben über den Handel und die Manufaktur des ganzen Staates Hinzu. 
Die Ausfuhr des ganzen Staates, fat ausichlieplich über Nero: Morf, betrug 
1849 45,963,100 Doll. ‚ die Einfuhr 92,567,396 Doll.; die Tonnenzahl ver 


ganzen Schifffahrt mit Einſchluß derjenigen auf den Seren, auf dem Hubfon _ 
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umd der Theilnahme am MWalflihfang betrug 961,290 Tonnen 29 Center. 
Das auf Manufaktur verwandte Kapital betrug ſchon 1840 55,252,779 Di; 
jest wird ein Steigen biefer Summe um 15 Mill. feit diefer Zeit feine zu 


_ geringe Annahme fein. Wie man aus den früher mitgetheilten Angaben 


eriehen haben wird, gibt es faum einen Zweig der Fabrikation, der nicht im 
Großen betrieben würde (Baumwolle, Wolle, Papier, Eifen, Gerberei, Mahl: 
und Sägemühlen, Glas, Brennerei und Brauerei u. f. w.). An’ Banken 
fanden fi 1848, größere und Fleinere, 146 im ganzen Staate, mit einem 
Grunbfapital von 89,552,294 Doll. 

- An Mineralien wird vorzugsweife Eifen und Salz gewonnen; auch gibt 
es mehrere Schmelzhütten und Gruben für Blei, To wie Steinbrüche verſchie⸗ 
dener Art (Granit, Marmor u, f. w.); der nörbliche Diftrift mit primitivem 
Geftein enthält vielleicht werthvolle Mineralien, ift aber wegen feiner Rauh⸗ 
heit wenig befannt. 

Die Bevölkerung, 1845 2,584,365, 1850 3,099,294, ift fehr verfchiedener 
Religion; die zahlreichfien Anhänger zählen auch hier die calviniftifchen Seften 
unter dem Namen Preshyterianer, mit Einbegriff der Congregrationaliften; 
ferner unter dem der bolländifchen Neformirten (Dutch Reformed); zahlreich 
find auch die englifchen Epiffopalen und die deutſchen Lutheraner. Außer den 
höheren Unterrichtsunftalteh in News Morf finden fi Seminare für Lutheraner 
in Hartwid, für die Reformirten in Auburn und Newburg; eine mebicinifche 
Schule befteht zu Albany. Die Zahl der mittleren Schulen war 1840 505, 
die der niederen 502,367. 

Die Berfaffung ertheilt das Wahlrecht allen Zijührigen Bürgern ver 
Bereinigten Staaten, welche ein Jahr im Staat gewohnt haben. Auch die 
Farbigen können daffelbe ausüben, wenn fie drei Jahre im Staate gewohnt 
und ein Freigut von 250 Doll. Ertrag als Eigenthum befigen. Die Wahl 
des Gouverneurs geſchieht alle zwei Sahre, die des Senates und Reprüfens 
tantenhaufes jährlih. Die Richter ernennt die Legislatur. — Die Staats: 


ſchuld betrug 1849 22,879,390 Doll. 39 Gents. 


An fünftlichen Verbinpungsmitteln in großer Ausbehnung ift der Staat 
ungemein reich und die Ausführung derſelben nad, allen Richtungen Hin dhat 
nicht wenig zu deſſen Reichthum beigetragen. Die Legislatur ſelbſt hat das 
größte Werk dieſer Art, den Crie⸗Kanal mit feinen Verzweigungen, auf Staats⸗ 
Toften ausführen laffen, deſſen jährlicher Hoher Ertrag viele ‚andere Staaten 
zu ähnlichen Unternehmungen aufreizte, die aber oft bei einer weniger gün⸗ 
figen Handelslage den Staatöfinanzen Schaden flatt Nutzen brachten. Der 
bauptfächlichfte Kanal, der Erie⸗-Kanal von Albany nah Buffalo, if fhon 
erwähnt; derfelbe hängt mit einem großen Syſtem von Kanälen zufammen, 
wodurch eine leichte Waſſerverbindung für die bepentendfte Strede des Innern 
hergeſtellt if. Diefe Kanäle find: der Champlain⸗Kanal, welder von Albany 
nach der ſuͤdlichſten Spitze jenes Sees führt; der Oewego⸗Kanal, ſein Ver⸗ 


Nem-York, Ä 319 


bindungszweig mit den Ontario; Cayuga und Senera:Kanal (von Montes 
zuma nad) Geneva) eine Verbindung zivifchen beiden; ChemungsKanal, 
welcher den gleichnamigen Nehenfluß des Susquehanna mit dem Seneca⸗See 
verbindet; Crooked⸗Lake⸗Kanal, die Verbindung zwiſchen SenecasLafe und 
Crooked⸗ Lake; Chenango⸗Kanal, der die Verbindung zwifchen dem Susques 
hanna und dem Mohawk bei Utica herftellt; Ver Black-River-Kanal, der vom 
Gris-Ranal bis unterhalb der Fülle des Blad River führt; ver Geneflee: und 
Alleghany:Kanal, weldyer die Berbindung mit dem Alleghany heritellt. Ein 
Anderer Kanal verbindet den Hudſon mit dem Delaware. 

Nicht weniger bebeutend find die ifenbahnen. Abgefehen von ben 
Linien, welde von Norden und Süden aus anderen Staaten in New-Nork 
zufammentreffen, führt eine Linie am linfen Ufer des Hubfon herauf; fie 
reicht bis Hudfon, wo fie fich der ſchon erwähnten großen Linie nach Welten 
anſchließt. Die große Linie vom Hubfon weſtlich bis Buffalo ift ſchon bes 
forieben worden. Eine größere Zweigbahn führt von derfelben bei Schenecs 
tady zu der Siüpfpige des Champlain nah Whitehall; Eleinere nah Ballfton 
Spa von Albany über Troy, von Syracuſe nah Oswego und yon Buffalo 
nad den NisgarasFällen und Locksport. Eine zweite größere Linie erftredt 
fih von Piermont durch das Thal des Susquehanna über Binghamton bie 
Oswego und von dort bis Uticaz fie ift bis Dunkirk am Crie⸗See und bis 
Attica vollendet, und bietet den Einwanderern, die nad) Ohio, Indiana, 
Illinois u. |. w., jo wie Mithigan, Wisconfin u. ſ. w. gehen, eine neue Route. 
Die Vollendung, diefer Eifenbahn gereicht ihnen ohne Zweifel zum großen 
Nutzen ſchon deßhalb, weil die Eoncurrenz die Eigenthümer ver früher allein 
beftehenden Bahn zur Herabfegung ihrer Preife nöthigen wird. In bem 
Süden des Staates reicht ferner die Bahn von Buffalo nad) Corning. Eine 
dritte große Bahnlinie durchfchneidet Long Island der Länge nad. ‘ 

Die erfie Eolonifation geſchah durch die Holländer feit 1614, welche eine 
Niederlaffung auf Manhattan unter dem Namen Neu-Amfterdam, das jegige 
New⸗York, und fpäter Fort Orange, das jebige Albany, gründeten. Schon 
unter dieſer Herrfchaft war erftere Stadt durch Handel nicht unbebeutend, 
während die Landwirthichaft auf größeren Strecken am hudſon und auf Long 
Island betrieben wurde. Von Anfang an war die Bevoͤlkerung ſehr gemiſcht; 
neben den Hollaͤndern hatten ſich Deutſche und franzoͤſiſche Reformirte in 
großer Anzahl eingeſtellt. Eine von England ausgehende Ausrüſtung eroberte 
die Colonie 1664 und Holland trat fie 1667 im Frieden von Breda ab; 1673 
wurde fie zwar von einer hollänbifchen Ausrüftung wieder in Beſitz genommen, 
alleih. bald darauf wieder aufgegeben. Seitdem blieb New: York bei Eng⸗ 
land bis zur Revolution; Anjangs als ein Fürftentyum des Herzogs von 
Dorf (Jacob II.), feit der Revolution von 1688 eine königliche Colonie. Die 
erſte Berfaflung wurde 1683 gegeben. j . 
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Außer den auf der Route von Reie-Yort in’s Innere, erwähnten find 
folgende bie wichtigften Staͤdte: 
Platts burg am Ehamplain«See bei ber Einmündung bes Saranac gee 


“legen, welcher eine bedeutende Wafferfraft darbietet, mit Fabrikation von Wolle, 


Baumwolle, Mahl: und Sägemühlen. Der Ort, mit 6500 Einw., ift ftarf 
im Anwachfen begriffen. 

Whitehall, ein an ver Suͤdſpitze des Champlain gelegener Ort, -ber 
Hauptplag für den Handel dieſes Sees und ſomit für die Verbindung mit 
Weſt⸗Vermont durch den Champlain- Kanal mit bebeutenbem Lagerungs⸗ und 
Commiſſionsgeſchäft. 

Oswego, am Ontario gelegen, ein Hafenplatz, welcher durch die Ver⸗ 
bindung des Erie und des Ontario vermittelſt des Oswego⸗Kanals bedeu⸗ 
tende Wichtigkeit befitzt, und ſowohl ſtarken Handel auf den Seeen wie nach 
Canada treibt. Die Kanalwerke gewaͤhren auch große Waſſerkraft, welche zu 
Säge: und Mahlmühlen benutzt wird. Die Stadt iſt ebenfalls im ſchnellen 
Anwachs begriffen. 1840 gab die Volfszählung nur 4,500, 1848 eine andere 
dagegen 9,539. Der Hafen ift durch einen fünftlihen Damın angelegt. 

Ithaca, an ver Südſpitze des Cayuga gelegen, ift für den Handel wichtig 
durch die Verbindung des‘ Südens und Pennſylvaniens mit dem Grie-Kanal 
vermittelt des Cayuga⸗Sees, ded Cayuga⸗ und Seneca⸗Kanals und der nach‘ 
dem Susquehanna (Oswego) führenden Eifenbahn. Befonders beträchtlich ift 
der Handel mit Pennfylvanien, welches hier ſeine Kohlen und Eifen gegen 
Gyps, Salz, Kalk u. f. w. aus News York eintauſcht. Außerdem hat bie 
Stadt eine beveutende Wafferkraft, die zu verſchiedenen Mühlen benugt wird. 
Die Stadt zählt ungefähr 1000 Einw. 

Saratoga Springs, 38 Meilen nörblih von Albany gelegen, ein 
Städtchen von etwa 3000 Einw., ift der befuchtefte Brunnenort in ven 
Bereinigten Staaten und. für die Aufnahme von Kurgäften mit Hotels, Promes 
naben u. |. w. ebenfo ausgeftattet, wie bie berühmteften Bäder Europa’s. Die 
Quellen find Säuerlinge. 

Außerden hät New: Mork eine enge von anderen kleineren Staͤdten, 
die wir hier wegen des Raumes nicht angeben koͤnnen, von denen aber viele 
nach einigen Jahrzehenten durch die immer größere Ausdehnung der Eiſen⸗ 
bahnen.u. |. w. ohne Zweifel größere Bedeutung erlangt haben werden. 


New⸗-Jerſey. 


·New⸗Jerſey, zwiſchen dem 39. und 41.0 24 N. B. und 74. und 75.0 29°. 
W. L. gelegen, ift von New⸗York im Norden, vom Hudfon und dem Drean 
im Often, von ver Delaware: Bai und dem Delaware: Strom im Weften 
begrenzt, welcher Ießtere den Staat von Pennſylvanien trennt. Sein Flächen: 


A) 
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inhalt beträgt 8320 Duabratmeilen oder 5,324,000 Ader. Die Küfte ift meift 
ilach; den Norden vucchziehen zwei Reihen ver Alleghanies, die ſich nad dem 
Staate New⸗Nork fortfegen; in der Mitte ift ver Boden hügelig, im Süden eben 
“und fandig. Der Staat felbit hat feine eigentlichen Hauptftröme, wenn man 
den Delaware und den Hudfon, die ihn berühren, davon ausnimnt; bie 
anderen, Raritan, Paſſaic, Hackenſack, Great Egg und Harbour River, find 
nur Küftenflüffe, auf geringere Entfernung Hin und nur für Heinere Fahr: 
zeuge (Schaluppen) fahrbar und deßhalb für die Binnenverbindung von Feiner 
großen Wichtigfeit. "Die Küfte bildet mehrere Einſchnitte, wovon die bedeu⸗ 
tenpften Newarf-Bai und RaritansBai im Norven liegen. Delaware: Bai 
gehört nur theilmeife zum Staate. Die geologifhen Bildungen find neuerer 
Art oder fefundäre; unter Iegteren ift die Kreidebildung vorherrſchend, ent: 
halt aber nicht, wie in Europa, Feuerſteine. Am Raritan findet fi Kohlen. 
bildung; auch wird dort Steinkohle gewonnen. Yür die Landwirthichaft ift 
der Boden im Allgemeinen mittelmäßig, mit Ausnahme des fünlichen Theils, 
der eine unfruchtbare, mit verfrüppelten Walbbäumen oder mit Tannen be: 
dedte ſandige Fläche bildet, und des mittleren Theiles mit vielen Sümpfen. 
Indeß auch hier if ein theilweifer Anbau duch Düngung mit Mergel aus⸗ 
geführt, welcher ſich in dieſem Staate ziemlich viel vorfindet. Die Nähe von 
New: Mork und Philadelphia, fo wie der Küftenhandel erleichtern den Abſatz 
der Produkte, und rationelle Landwirthe mit Kapital haben dadurch Gelegens 
heit zu gewinnreichem Betriebe. 

Sn diefem Staate ift Landwirthſchaft und Manufaktur-Induftrie fehr 
“beträchtlich; der Groß⸗Handel der Kinwohner läßt fi der Hauptfache nah 
„nicht als ihm eigenthümlich angeben, jondern gehört zu demjenigen der zwei 

großen Hundelsftäbte, die an den Grenzen liegen; der Ertrag ber Waldungen, 
iſt nicht beſonders groß. In der Landwirthſchaft iſt neben dem Getreidebau 
die Schaf⸗ und Rindviehzucht ſehr bedeutend, und Wolle, ſowie Kaͤſe und 
Butter ſind Hauptprodukte. Seiden⸗ und Weinbau iſt auch hier vorhanden 
und betraͤchtlicher als in New⸗York. Der Ertrag der Landwirthſchaft war 
1840 folgender: Es fanden ſich 70,502 Pferde, 220,202 Stück Rindvieh, 
219,285 Schafe, 261,443 Schweine. Producirt wurden 774,203 B. Waizen, 
12,501 B. Gerfte, 3,083,524 B. Hafer, 1,665,820 B. Roggen, 856,111 B. 
Buchwaizen, 4,361,975 B. Mais, 397,000 Pf. Wolle, 334,07 Tonnen Heu, 
1,966 Pf. Seiden⸗Cocons. Gefeltert wurden 9,416 Gallonen Wein. Der ' 
"Werth der Milchwirthſchaft war. 2,072,009 Doll. Der Handel in ven eigenen 
Häfen war 1849 nur 363 Doll. Ausfuhrs, 4,523 D. Einfuhrwerth. Die 
befondere Seefahrt des Staates war dagegen verhältnißmäßig nicht unbes 
trachtlich (81,152 Tonnen), obgleich auch dieſe weit mehr in den Häfen von 
Philadelphia und New⸗NYork befchäftigt war, wie vom Staate ſelbſt. Bedeutend 
ft die Manufaktur befonpers in Baumwolle, Wolle, Ciſen, Papier, Hüten, 
Wagen und Seilereien. — Die Einwohner, 1840 auf 373,306, 1850 480,381 
21 
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angegeben, ſind in Bezug auf Religion der Mehrzahl nach Calviniſten (Pres⸗ 
vyterianer und hollaͤndiſche Reformirte), nach dieſen find am zahlreichſten die 
Baptiſten und Methodiſten. Bon höheren Bildungsanſtalten iſt die bedeu⸗ 
tendſte das New⸗Jerſey⸗College. Von mittleren und niederen Schulen fanden 
ſich 1840 im Staate 66 und 1,207. 

Die Verfaſſung beſtimmt allgemeines Stimmrecht für alle weißen Bür- 
ger ber Bereinigten Staaten mit dem 21. Jahre, die ein Jahr im Staat ges 
wohnt haben. Der Gouverneur und der Senat werden auf drei Jahre, das 
Nepräfentantenhaus auf ein Jahr ernannt. Die Richter eines höheren Ges 
richtshofes ernennt der Gouverneur mit Beirath des Senates, die eines 
zweiten die Geſetzgebung, erftere auf fieben, legtere auf. fünf Jahre. Die 
Staatsſchuld betrug 1849 12,314 Dollars, obgleih der Staat fehr Toftbare 
Kanalbauten ausgeführt hatte. 

Auch New⸗Jerſey befigt mehrere kuͤnſtliche Verbindungswege von Bes 
deutung. Der Nordkanal, welcher bei der Stadt New⸗Jerſey, New⸗ Dorf 
gegenüber, beginnt, verbindet jenen Hafen mit dem Delaware und hat eine 
Länge von 101 Meilen. Der RaritansKanal ftellt eine Verbindung des Ra⸗ 
ritan mit dem Delaware in der Länge von 42 Meilen ber. Bon Eiſen⸗ 
bahnen zieht fi durch den Staat die größere Linie von New sMorf nad 
Philadelphia, Baltimore und weiter ſüdlich, eine zweite führt von New⸗ 
Brunswid nah Camden, Philadelphia gegenüber; eine vritte von Newark 
nach Norden ſchließt fih der größeren Linie von New⸗Mork nah Ithaca an; 
zwei Kleinere Linien in der Richtung von der Küſte nad) dem Delaware erſtrecken 
fih von Newark nach Dover und von Glizabethport nach Somerville und follen, 
Bis zu jenem Fluß fortgefegt werden. Gine Heine Zweigbahn verknüpft vie 

e beiden größeren Linien von New: Port nad Philadelphia und Camden bei Trens 
ton und Briftol. 

New⸗Jerſey gehörte zu den Befigungen der Holländer bis 1664. 1637 
hatten zwar dort auch Schweden und Finnen eine felbfifländige Niederlaſſung 
gegründet, allein viefe wurde -1654 nad Streitigkeiten mit den. Holländern 
von Lepteren unterworfen. Unter engliiher Herrſchaft bildete das Land An⸗ 
fangs zwei Theile, Oft: und Weſt-New⸗Jerſey unter der Regierung von 
Lehensträgern (Bigenthümern); 1702 aber wurde die Colonie koͤniglich, nach⸗ 
dem mannigfadhe Verwirrung über den Rechtstitel derfelben eingetreten war. 
Die zahlreichften Anfledler waren damals Schottijche Reformirte (Presbyterians) 
und Quäfer. 

Die politifhe Cintheilung des Staates if in 18 Grafſchaften. 

Die hauptfählichften Städte find: Trenton, die Hauptftabt des Staates, 
am Delaware gelegen, ein bedeutender Platz für den Binnenhandel, indem 
hier der Raritanfanal einmündet, auch” mit beträchtlicher Bapierfabrifation. 
Die Stadt if flarf im Anwachs begriffen; fie zählte 1830 3925, 1840 5500 
Einwohner; 1848 wurde die Einwohnerzahl auf 10,000 angefchlagen. 
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Beinceton mit 1800 Einwohnern, der Sit der bedeutendſten höheren 
Nnterrichtsanftalt des Staates (New Jersey College). 

: New-Brunswid am Rariton gelegen, welcher bis higher für Dampfs 
Boote ſchiffbar ifl. 1849 mit 8649 Ginwohneen. Die Stabt bat einigen 
Küftenhanbel. 

Newark, der bebeutenpfte Handelsplat des Staates am Paſſaiec, welcher 
bis dort fuͤr groͤßere Seeſchiffe (100 Tonnen) fahrbar iſt, 3 Meilen von deſſen 
Ginmündung in den Deean gelegen. Dieſe Stadt treibt vorzugsweiſe ſelbſt⸗ 
ſtaͤndigen Seehandel und die Schifffahrt des Staates; fie hat ebenfalls bes 
traͤchtlichen Antheil am Wallfiſch⸗ und Robbenfang. Auch die Manufaktur 
in Baumwolle, Leder, Wagnerarbeit, Brauerei und Brennerei ift fehr bes 
traͤchtlich. Die Einwohnerzahl wurde 1848 auf 30,000 angefhlagen. ⸗ 

Paterfon am Paſſaie, der hier große Wafferfraft barbietet, wodurch 
eine bedeutende Manufaktur bedingt if. Die Stadt Hat eine ausgedehnte 
Fabrikation von Baumwolle und Wolle, ferner von Maſchinerie, Papier 
und Gerbereien. Die Einwohnerzahl beträgt etwa 9000. 

Jerſey City am Hudſon, New⸗VYork gegenüber gelegen, hat Wichtigkeit 
als ein Knotenpunkt der dorthin führenden großen Verbindungsſtraßen; ber 
Ort hat außerdem beveutende Manufaktur von Töpferwaaren, Glas und 
Gifengießereien. Die Einwohnerzahl betrug 1843 3,750, jetzt etwa 7000. 

Camden am Delaware, Philadelphia gegemüber gelegen, welche Stabt 
son dort mit Gartenfrüchten u. f. w. ſtark verfehen wird. Außerdem finde. 
ſich Hier Gewerbe für den Schiffbau, Holzhandel, Seilereien u. |. w. 


Penniylvanien. 


Benniylvanien, zwijchen 390 43° und 420 N. B. und 74 und SOOM. 2, 
gelegen, im Norden von News Dorf und dem Erie See, im Often von News 
Jerſey, im Süden von Delaware, Maryland, und Birginien, im Weſten von 
Birginien und Ohio begrenzt, umfaßt einen Flächenraum von 46,000 Qua⸗ 
dratmeilen oder 29,440,000 Ader. Sm Süboften findet fi wellenförmiger 
Boden; dann folgen Reihen ver Alleghanies, welche neben einander. das 
Land in der Richtung von Südweſten nad Nordoſten durchſtreichen, ber 
Meihenfolge von Dften nad Weiten, mit folgenden Namen: South: Mouns 
tains, Kittatiny oder Blue Mountains, Mohontongo Ridge, Nittany Mouns 
tains, Alleghanies „Laurel Hills, Chesnut Mountains. Die bedeutendſte 
Kette if die der eigentlichen Alleghanies (die fünfte Kette), weldhe dem ganzen 
Gebirgsſyſtem den Namen ertheilt haben. Diefe Gebirge bedecken ungefähr 
ein Siebentel der ganzen Oberfläche, find mannigfach zerflüftet und Haben im 
Allgemeinen fleile Abhänge, mit Ausnahme ver Alleghanies, die nad) Welten 
und Nordweſten eine kaum bemerfbdre Abfleigung darbieten und dort gleiche 
fam eine wellenförmige, fich ſenkende Hochebene bilden. Der größere Theil 
des Lanpes, weſtlich wer den Alleghanies, ift hügelig mit abgebrodenen und 
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unregelmäßigen Höhen; nad Nordweſten zu iſt das Land eben ober nur mäßig 
hügelig. An beiden Seiten diefer Gebirgsreihen flrömen große und für die 
"innere Verbinbung wichtige Flüſſe, im Oſten ver Delaware und Schuylkill. 
Erfterer fommt aus dem Staate New⸗NYork, bildet die öflliche Grenze von 
Pennſylvanien, durchbricht das Gebirg (Blue mountains) und ergießt fih von 
dort mit füpöftlihem Laufe in die Delaware-Bai. Bis Philadelphia (40 Meilen 
don feiner Mündung) für die größten Seeſchiffe fahrbar, eröffnet, er dem ſonſt 
von der Küfte ausgefchloffenen Staate eine Verbindung mit dem Dcean; in 
feinem obern Lauf gewährt er ebenfalls dem Binnenhandel ein weites Gebiet, 
denn er ift bis Trenton (75 Meilen von feiner Mündung) für Schaluppen, 
und 100 Meilen weiter für Eleinere Yahrzeuge von 8-10 Tonnen ſchiffbar. 
Seine beveutendften Nebenflüffe find der Lehigh, ein Strom, deſſen Schiff: 
barfeit durch Kunſt hergeftellt ift, und der Schuylkill, welcher im Staate 
- entfpringt, nad einem fünöftlichen Lauf von 140 Meilen fih 7 Meilen unter 
Philadelphia mit dem Delaware verbindet; auch dieſer Fluß iſt auf 108 Mei⸗ 
len durch die Kunft fhiffbar gemacht worden. Ein zweiter größerer Strom, 
deffen Gebiet weftlich von den genannten durch Gebirge gefchieden wird, ift 
ber Susquehanna, welder in zwei Armen in New⸗NYork entipringt und nach 
deren Bereinigung 3 Meilen unter der Grenze Bennfylvaniens mit dem Namen 
nörblicher Arm (Northern-Branch) fi nad Süboften ind Südweſten wendet, 
dis er feinen bedeutendſten Nebenftrom, ven fogenannten Western-Branch 
(wetliher Arm) aufnimmt. Alsdann wendet er fich zuerft nach Süden und 
dann nad Süpoften, bis er im Staat Maryland in die Cheſapeak⸗Bai mündet. 
Diefer Strom hat ungeachtet feiner Länge (450 Meilen) nicht diefelbe Be⸗ 
deutung wie ver Delaware; wegen vieler Stromfchnellen ift er nur während 
feiner Anfhwellung im Frühjahr auf feinem ganzen Laufe Hin fchiffhar, zu 
"welcher Zeit eine Maſſe von Bauholz in Plößen und in Booten mit ben 
"Zandeserzeugniffen feines Gebietes hinabfährt; übrigens find die Hinderniffe 
für bie Schufffahrt am obern Theile geringer und Kanäle an feinen Ufern ges 
graben. Außer feinem weſtlichen Arm ift der Zuniata fein hauptfüchlichfter 
Nebenfluß, welcher nad einem vftwärts gerichteten Laufe von 118 Meilen 
von Fuße der Alleghanies an, 15 Meilen oberhalb Harrisburg, einmündet. 
Auch an dieſem Strom finden fih zahlreiche Kanalwerke. Die Etröme weft: 
waͤrts von ten Alleghanies gehören zum Miffiffippie@ebiet. Die Hauptftröme 
deſſelben find die zwei Arme, welche den Ohio bilden, der Monongahela und 
Alleghany, und fich im weftlihen Pennſylvanien (Pittsburg) vereinigen. Der 
erftere Tommt aus Birginien in ber allgemeinen Richtung nad Norden 
und ift bie auf 60 Meilen von feiner Mündung für größere Flußſchiffe, bis 
auf 200 für Kleinere ſchiffbar. Der nördliche Arm des Ohio, ver Alleghany, 
fommi aus News Morf mit ſuͤdweſtlichem Lauf, wendet fih alsdann etwas 
füdöftlih und verbindet fich zuletzt nach einer weſtlichen Wendung mit dem 
Monongahela. Dieſer Strom if ver wichtigſte, denflikr eröffnet eing Schiff 
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fahrtsverbindung von 260 Meilen bis Olean in News Dorf und hängt durch 
ven Genefees Kanal mit den großen Kanalſyſteme jenes Staates zufammen.. 
Die Schifffahrt beider Flüſſe wird übrigens wie beim ganzen obern Obio 
dur ben wechlelnden Waſſerſtand oft unregelmäßig. | 

Was die geologifche Befchaffenheit Bennfylvaniens betrifft, fo ifl im Süd⸗ 
often das Uebergangsgeſtein (Gneis, Glimmerfchiefer, Talkichiefer u. f. w.) 
vorherrſchend, wobei primäre Geftein zu Seiten ausbriht. Sm übrigen 
Staate find fecundäre Bildungen bei ber Bebirgsformation vorherrſchend, 
Siluriſches Geftein und Bildungen ver ‚Steinfoßlenperiode, neuer rother 
Sandſtein. Aus der Steinkohlenbildung finden fi ungeheure Lager von 
Steinfohlen, welche an Ausdehnung alle übrigen bekannten übertreffen und 
ſich jenfeits des Staates von Norpoften nad Südweſten bis Huntsville in 
Alabama fortzufeßen ſcheinen, während fie" an den öftlihen Abhängen ber 
Höhenzüge von Ohio, Kentudy u. ſ. w. aufhören. Die Oberfläche viefes 
Kohlenlagerd wird von Xhyell auf 63,000 Quadratmeilen angefchlagen, eine 
Berechnung, die berfelbe jedoch eine ſehr mäßige nennt. Weitwärts von ben 
Alleghanies find dieſe Kohlenlager mehr horizontal und gleichförmig fort: 
laufend; oſtwaͤrts dagegen mehr geneigt und im verfchiedenen Richtungen ges 
wunden und durchbrochen; nach MWeften zu ift die Steinkohle mehr bituminos, 
je mehr man nad Often fommt, nimmt das Bitumen ab, bis an den öſtlichen 
Lagen nur Anthracit vorkömmt. Die rothe Sandfteinbildung enthalt ferner 
das beſte Ciſenerz des Staates. 

Das Klima iſt verſchieden; im Allgemeinen haben die fon lange ber 
bauten Gegenden ein milveres wie früher erhalten; ferner hat der Often ein 
milveres Klima wie der Welten. Der Winter ift auf ver Hochebene ver 
NAlleghanies wegen der höhern Lage fehr fireng und dauert vom Ende Des 
cembers bis in den März. Im Frühjahr find Nadıtfröfte nicht ungewöhns. 
Ud. Die mittlere Blüthenzeit der Apfelbäume fällt im Oſten auf den 15. April, 
die mittlere Temperatur ift je nach der DVerfchiedenheit ver ‚Breitengrabe und 
ber höhern oder nievern Lage zwiſchen 510 30° und 480 42° Fahrenheit. 

Der Boden tft für den Aderbau in Allgemeinen gut; nur im Süb- 
often ift er in der Gegend des primitiven Gefteins weniger fruchtbar und 
gibt nur Ertrag bei forgfültiger Bebauung. Am beften iſt er in den Thälern 
von Kalkbildungen, am ganzen Susquehanna, am Crie⸗See und auf vielen 
Streden des bituminöfen Steintohlenfeldes weftlich von den Alleghanies. 

Die Bevölkerung, 1840 auf 1,724,033, 1850 2,250,000 angegeben, ift, 
wie überall, verſchiedener Abkunft, indeß ift der engliſche Urfprung hier nicht 
wie in andern öftlichen Staaten vorherrſchend; vom Beginn an fanden fich hier 
jehr viele Deutfche ein, und die Einwohner deutſchen Stammes find fowohl auf 
dem Lande wie in den Städten überall und zahlreich verbreitet. Die Bez 
völferung ift im Aderbau, Handel und Manufakturen mit großer Ausdehnung 
beſhaftigt. In einzgimen Gegenven, befonders in folden, wo bie deutſche 
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Bevoͤlkerung zahlreich iſt, ſteht die Landwirthſchaft auf einer ſo hohen Stufe, 
wie in ſtark bevölferten Gegenden Europa's. Man erſieht dießauch aus dem 
bedeutenderen Vetrage derjenigen Produkte, welche ſonſt wegen der erforder⸗ 
lichen groͤßeren Arbeit und Sorgfalt nur in geringer Menge oder gar nicht 
erzielt werden, z. B. Flachs, Hanf, Seide. Auch der Weinbau iſt hier nicht 
unbetraͤchtlich. Getreidebau iſt vor der Viehzucht vorherrſchend; der Ertrag 
der letzteren, obgleich nicht unbedeutend, kommt dem von New⸗York nicht nahe. 
Folgende Tabelle des Cenſus vow 1840 ftellt das DVerhältniß der Landwirth⸗ 
haft dar. Im Staate befanden ſich 361,558 Pferde und Maulthiere, 161, 576 
Stuͤck Rindvieh, 1,485,360 Schweine. Produeirt wurben 12,993,218 Bufpel 
Maizen, 306,858 Bufhel Gerfte, 20,485,747 Bufhel Hafer, 2,096,016 Buſhel 
Buchwaizen, 6,544,654 B. Roggen, 14,077,363 B. Muis, 3,028,657 Bfund 
Wolle, 48,694 Pfund Hopfen, 325,018 Pfund Tabad, 32,708 Pfund Mache, 
7,262 Pfund Seivencocons, 1,302,685 Tonnen Heu und 2,644 Tonnen Flache 
und Hanf; 3,028,657 Pfund Wolle. Die Produkte der Milchwirthſchaft bes 
trugen 3,152,987 Dollars Werth, die der Obſtzucht 810,512. Gefeltert wurden 
44,328 Gallonen Wein. 
Der Berfaffer machte gegen. Ende März 1849 einen Ausflug von 
Philadelphia nah Reading und Harrisburg, um das Innere Bennfylvaniens 
und befonders die von Deutjchen bewohnten Gegenden Tennen zu lernen: 
Die Witterung war fürmifch, aber dennoch angenehm warm. Der Boden 


war fo eben von einer anhaltenden Schneedecke entblößt; die Winterfant hatte 


‚ein friſches und. Träftiges NAusfehen, und ſelbſt ver Klee zeigte fih ſchon 
überall und verfprach einen zeichen Schnitt. Das Land’ ift durchweg be⸗ 
völfert; die Wirthfchaftsgebäude, welche die wirklich fehönen Häufer _ ver 
Farmers umgeben, find folid und zweckmaͤßig gebaut, Alles trägt den Anz 
fhein von Wohlhabenheit und Thätigfeit an fih. Dan flieht faft ‚kein Feld 


- 


mit Baumſtumpfen; Holzwuchs ift überhaupt felten und nur nod auf ven . 


hoͤchſten Rüden ver Anhöhen zu finden. Der Landwirth, welcher die ſuͤd⸗ 
lichen, fühweftlichen und felbft weitlichen Staaten bereist und Dort bemerkt 
hat, wie man den Boden entfräftet, ohne ihm Ruhe oder Nahrung zu geben, 


welcher bort die Felder oft mit Unkraut bevedt, und die Wohnungen in 


ſchlechtem Stande und feine Spur von Scheuer gefehen hat, erlangt in Ge⸗ 
genden, wie Mongommery und Bugs County, einen um fo angenehmeren 
Eindruck. Es flieht dort aus wie im alten Deutfchland; man erfennt, daß 
der Eigenthümer den Boden pflanzt und zu fhägen weiß. Die Wiefen find. 
bewäflert, wo es die Ede erlaubt, die Felder gut beftellt, die Zäune gut 


unterhalten und das Land fret von Unkraut. Auch fteht das Land Hoch im 


Breife, man bezahlt 50 und felbft 150 Dollars per Ader. Auf der ganzen 


Strecke zwifchen Philadelphia und Reading reihen ih Städtchen an Städte 


Ken, und die Smwilchenräume find mit zahlreichen Barmgebäuden geſchmückt, 
die ſich hinter großen Obfigärten gruppiren. Es ift ein wahrhaft ſchönes 
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Sand und kann mit Recht der Schlußflein der Staaten (Koystone of the 
States) genannt werben. Ebenſo fah der Verfaſſer die Gegend zwiſchen Reas 
ding, Sebanon und Harrisburg in berfelben forgfältigen Weiſe durch bie 
Deutſchen angebaut. Die Barmen ſind dort etwas ausgedehnter wie in bem 
unteren Counties, die Gebäude find ſehr folid von Kalfftein ausgeführt, die 
Zäune in guter Orbnung, die Felder gut beſtellt. Da der Kaltſtein faſt 
überall zu Tage ausgeht, fo wird fehr viel Kalk als Dünger gebraucht und, 
wenn er an der Luft vertwittert ift, in Heinen Häufchen auf dem Felde vers 
theilt und dann ausgeſtreut. Die großen fhönen Scheunen und das zahle 
zeiche Nutzvieh zeugen von ſtarker Düngerpröbuftion, und von befien Bes 
mügung der üppige Stand der Saaten. Die deutſchen Scheunen in Pennfyls 
vanien find fprüchtwörtlich geworben. (Large as a Dutch barn, groß wie 
eine deuiſche Scheune) und ertheilen auch dem Staate etwas Charalteriſtiſches. 

. 





Pennsylvania Farm. 
Der deutſche Farmer trachtet dort ſtets fein Vieh und feine Getreibefrüchte 
unter Dad; zu bringen, was der Amerikaner immer im freien läßt. , Diefe 
Scheunen find meift aus Bruchſteinen gebaut, nad dem Berhältniß der Farm 
größer. ober Heiner. Der untere Theil ift für Stallungen, unter welden aud. 
mandmal gewölbte Keller ſich befinden. Der obere Theil dient zur Aufs 
bewahrung bes Heues u. ſ. w. Gie find gewöhnlich am Abhange eines Hügels 
errichiet, um leichter in den obern Theil einfahren zu. können, liegen dom 
Wohnhaus etwas entfernt, find mit Bligableitern verfehen und haben zier⸗ 
ũch angeſtrichene Fenſter und Thüren, welche zu ber blaͤulichen Fronte bes 
Zaltfte ins einen für das Auge angenehmen Gontraft bilden. Die Bohnhäufer 
faıv nicht allein bequem, fonbern fogar elegant, darf man nach ben weißen 
Borhängen und Blumen der Fenſter ſchließen. Die pennſylvaniſchen Wägen 
erinnern durch ihre Schwerfälligfeit an Deutſchland: die Seiten find hoch von 
Brettern aufgeführt und mit einer Decke überzogen. Die Pferde find von 
ſchwerem Schlage, fräftig und dauerhaft und befondere zum Bichen geeignetz - 
Aynlic den Pferden beusfcher Frachtfuhrleute. Die Gegend zwiſchen Harris⸗ 
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burg und Philadelphia iſt nicht fo Ach wie das Schuylkill⸗Thal. De 
Farmen find Lleiner, bie Gebäude nicht fo großartig, meift von Backſteinen 
und Holz. Die Saaten aber find ſchon und viele Felder mit der Drill⸗ 
maſchine bebaut. 

Von der Erziehung der Farmer läßt fih nicht fo Gutes berichten; fie 


ſprechen wenigftens.eine grauenhafte Sprache, Halb Englifch, Halb Deutſch over 


yielmehr Schwaͤbiſch. 3.83. es iſcht arg ſchoͤn; der Gaul hat dä Bridl (Zaum) 
gebroche un iſcht über. da Kens (Zaun) gejumpet (gefprungen) und vergl. 


* Seitvem Eifenbahnen das Land durchziehen, erlangt aber die englifche Sprache 


mehr das Uebergewicht; die Kinder pflegen bereits gern Englifch zu fprechen, 
und es ift gewiß, daß jenes Kauderwelſch mit der Zeit verloren geht. Uebri⸗ 
gene haben auch die beſſer Erzogenen, welche in Pennfylvanien geboren find, 
wenn fie Englifch fprechen, einen eigenen Accent, durch welchen man ſogleich 
ihre Ablunft krkennt. 

Im Vergleich mit den Amerikanern ſind die pennſylvaniſchen Deutſchen 
von ſtarkem Koͤrperbau, aber doch ſchwaͤchlicher, als die eben eingewanderten 
Deutſchen. Die Weiber find von zarter Geſichtͤhildung und wie die Ame⸗ 
zifanerinnen von Nervenleiden heimgefuht. Schwindſucht fommt auch mits 
unter vor. — Bon eingewanderten Deutichen hörte der Verfaſſer die häufige 
Klage (in Reading, Philavelphia), daß fie das geſellſchaftliche Leben Deutſch⸗ 
lands ſchwer entbehren. Dieß iſt freilich überall in Amerika nicht vorhanden. 

Der Betrag der Seefahrt iſt bei Philadelphia (ſ. Reiſerouten) ſchon ange⸗ 
geben, ebenſo wie ver dort concentrirte Seehandel des Staates. Sehr bedeutend 
ift aber auch die Binnenfchifffahrt auf Kanälen und dem Ohio, 1849 7794 Tonnen 
für Pittsburg, welches, wie früher erwähnt, ven Verbindungspunft zwifchen ven 
mittleren Staaten des Oftens mit dem Mifjiffippi-Gebiete und dem Hauptpunft 
für den ſchon berührten Handel nach demfelben bildet. Fernerhin ift die Manu⸗ 
fattur des Staates, wie ſchon früher erwähnt, fehr ausgedehnt, aber weber fo groß - 
wie die von New⸗Nork, noch viel weniger wie die von Maſſachuſetts, und im Vers 
haͤltniß zu den Einwohnern auch geringer wie die von Connecticut und Rhode 
Island. Sie ift außer zahlreichen Wafferkräften durch den Reichthum des Lan⸗ 
des an Steinfohlen und Gifen bevingt. Bei der dargeftellten Auspehnung der 
Steinfohlenfelder kann man jeßt noch feine Ahnung von dem fpäteren Betrieb 
des Bergbaues hegen, wie beträchtlich verfelbe auch fchon fein mag; die Stein 
kohle wird immer mehr das gewöhnliche Brennmaterial in allen atlantifchen 
Städten; ohnedem werben ungeheure Maffen ftets zu Fabrikation und Dampfs 
ſchifffahrt gebraucht; auch nimmt vie Ausfuhr von Steinkohlen die erſte Stelle 
in den Propuften des Staates ein. 1840 wurden allein von der weniger 
vorkommenden Antkrackt: Kohle am öftlichen Abhange ver Alleghanies, am 
Lehigh, Schuyllill und Susquehanna, 865,414 Tonnen geivuunen. Weit größer 
if die Produktion der bitumindfen Kohle am weſtlichen Abhange der Alleghas 
nie, die Tregor (Geography of Pennsylvania) 1843 auf 2 Millionen Tonnen 
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anfchlägt. Neun Zehntel davon wurden aus Benniyloanien ausgeführt und 
an 200,000 Tonnen allein den Ohio hinabgeſchifft, obgleich Ohio, Kentucky 
und weiterhin vie noch mehr weitlich gelegenen Staaten einen ähnlichen Reich⸗ 
thum an Steinfohlen befigen. Die⸗Produktion des Eifens ift ebenfalls fehr 
geoß und dient nicht allein zum Betrieb ver Manufaktur des Staates, ſon⸗ 
bern ebenfalls zur Ausfuhr des Roheifens; 1842 betrug das gewonnene Kifen 
506,724 Tonnen, woraus nach dem Bericht eines Ausichuflfes, ven eine Kon= 
vention für die Induſtrie des Staates 1842 einfegte, 190,000 Tonnen Rohe 
eifen von 213 Schmelzöfen gemonnen wurden. Die Induftrie auf Eifen nimmt 
andy den erften Rang in eigentlicher Manufaktur ein, alsdann folgt der Bebeus 
tung nad die von Wolle, Baumtwolle, Bapier, Matchinen, Waffen, Bulver, 
Möbeln, Seife uf. w. Die Verarbeitung ver eigentlichen landwirthſchaft⸗ 
lichen Produkte‘ an Mehl, Mehlmühlen, Brennereien nnd Brauereien und. 
des Bauholzes find zum Theil noch bedeutender, wie dieſe Fabrikinduſtrie. 
An Mehl wurde 1840 allein an 9,232,515 Doll. verfertigt. Außer ver früher 
angegebenen Zahl der Banken von Philadelphia fanden fich im übrigen Staate 
34 mit einen Grundkapital von 7,866,000 Doll. 

Unter den Religionen zählt die der calviniftiihen Confeſſion vie meiften 
Anhänger unter dem Namen Presbyterianer, Associate Reformed und German 
Reformed; alsdann folgen der Zahl nach Methopiften, Quäfer und Bap⸗ 
tifien. Die Unterrichtsanftalten find zahlreich und gut ausgeftattet; vie bes 
deutendſte höhere iſt bie Univerfität zu Philadelphia; die deutſchen Lutheraner 
und Reformirten haben befonvere Seminare zur Bildung ihrer Geiftlichen. 
Bon mittleren Schulen fanden fich 1840 290, von niederen 4968. 

Mit Kanälen ift Pennſylvanien fehr reich ausgeftattet; die Anlage geſchah 
aber an vielen Punkten nicht jo paflend wie in New: Morf. Diefelbe begann 
41828 und dauerte eine Reihe von Jahren. Tregor jagt Geography of Penn- 
sylvania: „Wenn das Syſtem öffentlicher Arbeiten von Anfang mit weniger 
Ausdehnung unternommen und zuerfi nur auf die Hauptlinie von Philadel⸗ 
phia nach Pittsburg mit Hinzufügung der Delaware-Abtheilung befchränft 
wäre, wenn man ferner den Kanalbau mit firenger Nüdficht auf das öffents 


liche Intereffe allein vollendet und die Verwaltung nachher mit Klugheit und 


Sparfamfeit geführt Hätte, fo würden ſich die günftigen Vorausfegungen bes 
Volkes ohne Zweifel verwirklicht haben. Um jedoch in ver Legislatur Stims 
men für den Beginn der Hauptlinien zu erhalten, griff man zu dem Aus⸗ 
tunftsmittel, Tünftlihe Verbindungsmittel nad jedem Theile des Staates, 
wo es möglich wäre, auszuführen, damit fo Viele wie möglich an dem er: 
twarteten Nuten Theil haben fonnten. So wurden Millionen auf Liniem 
verfchwendet, die noch immer Nichts einbringen. Im Verwaltungsſyſtem, 
weiches durch Parteipolitif geleitet war und welches die Anftelung zahliofer 
Schwaͤrme öffentlicher Agenten als Belohnung für politifche Dienfte ohne Rüde 
fit auf ihrem Charakter ober ihre Befähigung bezwedite, hat nicht allein 
€ - . 
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alles Einkommen ber vollendeten Linien verſchlungen ſondern auch dem-Staat 
eine Schuld zu deren Unterhaltung aufgebürbet. Bon 1828 bis 1836 wurden 
Anlehen wienerholt bewilligt und große Summen ben öffentlichen Arbeiten 


übertiefen. Man war nicht einmal mitben beabfichtigten Linien zufrieden; 


e8 wurden neue Bermeflungen und der Angriff neuer Werke befohlen. Das 
Berfahren der Verſchwendung und fortwährennen Ausdehnung mußte zulept 
aufhören. Das beunruhigende Anwachlen unferer Staatsſchuld, der Umftand, 
daB die Ausführung vieler Werke die Beranfchlagung der Ingenieure bei Wei⸗ 
tem überftieg, ferner das Deflcit, welches fh aus den Zolleinnahmen für die 
Unterhaltungstoften herausftellte. — Alles dies mußte zuletzt ernftliche Bedenk⸗ 
‚ lichkeiten hervorrufen. Diejenigen, welche von Anfang an vie Zweckmäßigkeit 


bes Unternehmens in fo riefenhaften Maßftabe bezweifelt ‚hatten, traten mit 


entfhievener Weinplichfeit der weiteren Ausbehnung des Syſtems entgegen, 
während befien wärmfte Bertreter enimuthigt wurden. Die öffentliche Stimme 
verlangte eine Einfhränfung der Ausgaben und bie Arbeiten wurden nur in 
vermindertem Maße fortgeſetzt; an einigen Linien wurden biefelben unterbros 
hen, während man nur diejenigen forifeßte, deren Vollendung für allgemein 
erforderlich gehalten ward und bei denen man vorausfegte, daß fie nach ihrer 
Bollendung fogleih Cinkünfte abwerfen könnten.“ 

Was hier über Pennſylvanien gefagt ift, gilt für eine Menge anderer 
Staaten ‚ weldhe, ebenfo wie dieſes durch die Ginfünfte News Yorks vom Eries 
Kangl verleitet, ſich leichtfinnig in ähnliche Unternehmungen ſtuͤrzten. Hins 
fichtlih Pennſylvaniens laßt ſich aber nicht ableugnen, daß bie Hülfsquellen 
bes Landes in Mineralien, Landwirthſchaft, Manufaktur und Handel fi nur 

in fehr unvollfommenem Maße ohne jene öffentlichen Werke "entwidelt haben 
würden, wenn man aud nur die Nebeniverfe der Hauptlinie zwifchen dem 
Oſten und Weſten vor Augen hält. 

Die [hun erwähnte Hauptlinie ift Die von Philadelphia bis Pittsburg, 
oder von Schuylkill bis’ zum Alleghany, aus zwei anderen, Pennfylvanias 
Kanal und Unionsfanal beftehend. Der erftere verbindet den Susquehanna 
mit dem Alleghany bei Columbia und reicht bis Pittsburg in der Ausdeh⸗ 
nung von 312 Meilen. Weber die Alleghanies konnte er nicht in einer Linie 
fortgefegt werben. Auf der Strede von 36 Meilen mußte eine Eifenbahn 
gebaut werden: Alleghany Poriage Railroad, auf welcher die Boote mit 
ihren Ladungen transportirt werden. Bon dem Hauptfanal geht ein Neben- 
tanal (Susquehanna Divifion) auf 40 Meilen von Duncans Island, 15 Meis 
len oberhalb Harrisburg nah Northumberland, von dort ein zweiter (North 
Brand Divifion, 24 Meilen), zu der Gegend mit Anthracit⸗Kohle, umd ein 
dritter (Weſt⸗Branch Divifion), zu der Gegend mit Bituminöfer Kohle, (75 
Meilen). Der Susquehannas over TivewatersRanal führt von Wrightsville, 
Columbia gegenuͤber, auf dem weſtlichen Flußufer nach Havre de Grace in 
Maryland, einen Seehafen an ver Cinmündung bes Stromes; er fiellt alfa 
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Die Verbindung des Pennſylvania⸗Kanals mit der Cheſapeak⸗Vai her. Der 
UntonsKanal führt von Reading am Schuyltlll nach Middletown am Sus 
quehanna auf eine Stredde von: 80 Meilen. Weitere Kanäle find: der Schuyl⸗ 
Hll-RavigationsKanal von 108 Meilen Länge, welcher Philadelphia mit der 
Anthracitfohlengegend verbindet (84 Meilen); Lehigh⸗Navigation⸗Company⸗ 
Kanal, von Caſton nad) Stodvartsville, an. den Ufern des Lehigh; Delaware 
Diviſton von Briftol nach dem Lehigh- Kanal bei Eaſton (60 M.); der Beaver: und 
Erie- Kanal (136 M.), welcher ven Erie⸗See mit dem Ohio bei Beaver verbindet. 
Bon Eifenbahnen find die wichtigften Linien außer ver befchriebenen nach Harrig- 
hurg, die von Philadelphia nach Reading und Pittsville, welche in zwei Ar⸗ 
men in kürzerer Zeit bis zum Susquehanna forigeſetzt werden wird, ober 
bereit fortgefegt ift, und meiterhin bis zum Crie⸗See reichen ſoll. (Sunbury 
und one Rail Road). Zweigbahnen führen von verfelben in die Anthracite 
. Difteicte (Match chunk); ferner die von Bhilavelphia nad Newark über 
Trenton, die bis zu leßterem Ort im Staate ihren Lauf hat. Philadelphia 
ift ferner ein Knotenpunkt der Eifenbahnen von New⸗PYork und von Baltimore. 
Kleinere Eifenbahnen find im Norden von Corning nah Bloßburg, etwas 
weiter füdlih von Balfton nah Williampsport geführt, welche bis Elmira 
in New⸗Nork fortgefegt ift, oder fortgefeßt werben foll; ferner die von Wilfes- 
barre nach Whitehaven, von Honesdale nah Barbondale und überhaupt 
mehrere Heinere Bahnen in den Kohlendiftricten; endlich zwei Zweigbahnen 
ver großen Philadelphia⸗Ohio⸗Linie von Lancafter nad) Getwoburg und von 
Harrisburg nach Chambersburg. 

Die Berfaffung des Staates überträgt das Wahlrecht alfen Meißen, welche 
innerhalb zwei Jahren eine Staats: oder Graffchaftstare bezahlt haben; bei 
Bürgern der Bereinigten Staaten ift aber der erforderliche Aufenthalt im 
Staate auf 6 Monate nad) Bezahlung ver Taxe befchränft; bei dem Aufents _ 
halt während eines Jahres fällt auch dieſe Beichränkung für Bürger der 
Bereinigten Staaten weg. Der Gouverneur wird auf 3 Jahre, der Senat 
auf 3 Jahre mit jährlicher Erneuerung eines Deittels, das Nepräfentantenhaus 
auf 1 Jahr ernannt. Die Staatsſchuld betrug 1849 40,578,949 Dollars. 

Der Staat gehörte zuerft zur ſchwediſchen Eolonie in New Hort und 
wurde mit dieſer von den Holländern erobert. Letztere hatten bei der Er⸗ 
oberung durch die Engländer hier mur fehr wenig Nieberlaffungen gegründet; 
die Schweden bildeten die Mehrzahl, bis Penn 1681 das Land von der Krone 
und dem Herzog von Dorf erhielt, und eine Eolonie von engliſchen Quäfern 
und Deutfchen mit ſehr vemokratifcher Berfaffung gründete. Die Colonie 
blieb unter der oberen Leitung feiner Nachkommen, bis die Legislatur die” 
Aufgebung der Anfprühe auf die Regierung im Anfange der Nevolution mit 
Geld ablöste. 

Die hauptfächlichfien Städte find außer denjenigen, die bei der Motte 
üßer Philadelphia und Baltimore in’s Innere angegeben wurden, Reading 
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am Schuylkill, eine Stadt, ſowohl wichtig duch die Kanalverbindungen 
(Schuylkill⸗ und Union⸗Kanal) und Eisenbahnen (von Philavelphia nad 
Newark), wie duch Manufaktur. Letztere geht vorzugsweiſe auf Eifen- 
(Rägel, Blech: und Gifengießereien) und Bronze⸗Gießereien. Die Bevölkerung 
wurde 1848 auf etwa 12000 angegeben. In der Nähe findet fih Weinbau. 

Bottsville am Schuylkill, ein Hauptplas für den Handel mit Ans 
thracite Rohle, außerdem mit verfchiedener Manufaktur und Eifen. Diefe Stadt 
enthielt 1824 nur 5 Häufer, jebt etwa 5000 Einwohner. 

Schuylkillhaven am Schuylkill, der Ausgangspunkt einer kleinen 
Eiſenbahn von Kohlenwerken, eine Stadt, deren einzige Nahrung im Stein⸗ 
Tohlen-Hanbel und Transport beiteht. 

Mauch Chunk am Lehigh mit etwa 2000 Einwohnern, ein gänzlich in 
Steinfohlenbergwerfen beichäftigter Ort. 

Eaſton am Zuſammenfluß des Lehigh und Delaware, mit Gerbkreien, 
Seilereien, Wollenfabriken und Holzhandel. Die Einwohnerzahl betraͤgt 
etwa 5000. | 

Erie am Erie-See mit einem guten Hafen und etiva 4000 Einwohnern, 
. ein nicht unbeträchtlicher und anwachfender Handelsplatz, außerdem mit Saͤge⸗ 
mühlen und Gerbereien. 


Delaware. 


Delaware, nad Rhode Island der kleinſte Staat ver Union und in ber 
"gegebenen Reihenfolge ver erſte der Sklavenſtaaten, liegt zwiſchen 380 29° und 
390 47 N. B., und wird von Bennfplvanien im Norden, von der Delaware⸗ 
Bai und dem Delaware im Often, im Süden und MWeflen von Maryland 
* begrenzt. Der Staat, lang und ſchmal In feiner Ausdehnung, umfaßt 
2120 Duadratmeilen oder 1,356,800 Ader. Die Küfte enthält-feine tiefen 
Einſchmitte; der Norden des Landes ift hügeligt und auch mit wenigen größeren’ 
Höhen; der Süden eben; nad der weſtlichen Grenze hin zieht fich durch den 
ganzen Staat eine Hochebene mit einer Kette von Sümpfen als die Waſſer⸗ 
fheide zwiſchen der Cheſapeal⸗ und Delaware-Bai. Die Ströme find mit Aus 
nahme des Delaware, wo ˖ derfelbe die Grenze bildet, fümmtlih nur Küftens 
fieöme ohne Bedeutung für die Schifffahrt; einige derfelben geben Wafferfraft. 
Der beträchtlichfte ift der in Pennſylvanien entfpringende und 40 Meilen lange 
Brandywine, welcher fih im Norden des Staates, 2 Meilen weitlid vom 
Delaware, in die Bai einmündet und dort den Hafen von Wilmington bildet. 
Das Klima ift im Allgemeinen mild, und nur im Norden tritt mitunter firenge 
Winterkaͤlte ein; in der Nähe von Sümpfen ift es aber ungefund. Der Boden 
iſt im Norden fruchtbar, wird dieß aber weniger nach Süden zu, woSand und 
Sumpf abwechfelt. Dort finden fich einige gute Streden; hauptfählih iR 
disfer Theil nur wegen bes Bauholzes, der Fichtenmwälder auf den fumpfigen 
Strecken von Bedeutung; große Maſſen vefielben werden 3. B. aus einen 
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Cypreſſenſumpfe am Indian River ausgeführt, welcher 12 Meilen lang und 
6 Meilen breit iſt. 

Bei den Einwohnern (1840 78,085, worunter 2605 Sclaven, 1850 90,407) 
ift Landwirthichaft und Manufaktur vorherrſchend, ſelbſtſtändiger Handel und 
Seefahrt find fehr unbedeutend. Die Landwirthichaft gab nach dem Cenſus von 
1840 folgenden Betrag. Im Staate befanden fi 14421 Pferde und Maul: 
thiere, 53,833 Stuͤck Rindvieh, 39,247 Schafe, 74,228 Schweine ; producirt 
wurven 315,165 Bufhel Walzen, 5,260 Buſhel Gerſte, 33,546 Bufhel Roggen, 
41,298 Bufhel Buchwaizen, 2,099,359 Bufhel Mais, 64,404 Pfund Wolle, 
22,483 Tonnen Hen, 1,458 Pfund Seidencocons. Die Produftion der Mil 
wirthfchaft war 113,829 Dollars werth. — Der Handel als felbfttändig if 
unbeveutend; der größere Theil deffelben ift von Philadelphia und den Hafen: 
Rädteg Marylands abhaͤngig, welche die Produkte von Delaware verführen; ber 
ſelbſtſtaͤndige Handel betrug 1849 nur 38,229 Dollars Ausfuhr und 1,400 Ein- 
führ; die ganze ſelbſtſtaͤndige Schifffahrt nur 16,581 Tonnen; dagegen ift bie 
Manufaktur nicht unbeträchtlich in Baumwolle, Eifen, Wolle, Scießpulver 
und Mahls und Sägemühlen ; die Mahlmühlen von Brandywine gehören fogar 
zu den beften ver Vereinigten Staaten. 

Die meiften Einwohner find der Religion nach Ealviniften und Metho— 
diften in ungefähr gleihem Betrage. Der Staat befißt nur eine höhere Bil. 
dungsanſtalt in Newarf; an mittleren Schulen fanden fich 1840 20, an nie 
deren 152. 

Die Berfaffung Tiberträgt das Wahlrecht allen weißen Bürgern der Ber 

“einigten Staaten mit dem Ziften Jahre, welche zwei Jahre im Staate gewohnt - 
haben; Senat und Repräfentantenhans werden auf 2 Jahre ,. der Gouvernenr 
auf4 Jahre ernannt. Die Richter werden von ber Legislatur eingefeht. ine 
Staatsſchuld ift nicht vorhanden. 

‘Bon den kimflihen Verbindungswegen iſt der wichtigfle der are: 
und Chefapeaf- Kanal von 14 Meilen Länge, welcher 46 Meilen unter Phila⸗ 
delphia beginnt und bis zum ſchiffbaren Back Ereef reicht, der in die Cheſapeak⸗ 
Bai mündet. Die dadurch hergeftellte Berbindung mit dem Pennſylvania⸗ 
Kanal ift wichtiger wie die des Union» Kanal; erfterer iſt auch tief und breit 
genug (10 Fuß tief und 66 Fuß breit), um die Schifffahrt mit Schaluppen und 
Dampfbooten zu geftatten. Aud eine Eiſenbahn von New⸗Caſtle nach French⸗ 
town (Maryland) 1461/25 Meilen lang, ftellt die Verbindung zwiſchen dem 
ber Delaware und der Cheſapeak⸗Bai her. Ferner wird der nördliche Theil des 
Staates durch die Bifenbahnlimie von Philadelphia nach Baltimore durchſchnitten. 

* Delaware bildete einen Theil von Pennſylvanien bis 1690; damals trenn®® 
es fich tMmtfüchlich, indem es die Eolonies Berfammlung von Pennſylvanien 
nicht mehr beſchickte; auch gab Penn feine Einwilligung; indeß blieb das Land 
noch dem Namen nad bis 1775 mit Pennſylvanien unter der Benennung: 
Niedere Braffchaften des Delaware, vereinigt (Lower countries of the Delaware). 
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Die politiſche Eintheilung iſt in 3 Grafſchaften. 

Die haupiſaͤchlichſten Städte find folgende: 

Dover, die Hauptſtadt des Staates, mit Rahlmühlen und wehlhemn 
nach Philadelphia. Die Einwohnerzahl beträgt etwa 1000. 

Wilmington, die bedeutendſte Stabt des Staates, zwiſchen dem Brandy⸗ 
wine Ereef und Chriftiana Creek, wovon legterer für kleinere Seeſchiffe fahrbar 
iR, die 14 Fuß tief im Wafler gehen. Der Ort hat beträchtlichen Handel mit 
Mehl und Bauholz, fowie ausgezeichnete Mühlen; außerdem finvet fich Fabri⸗ 
Tation von Baummolle, Mafchinerie, Seilereien, Brennereien und Schiffbau. - 
Der Ort zahlt etwa 10,000 Cinwohner. 


Maryland. 


Maryland, zwiſchen 380 und 390 44 N. B. und zwiſchen 750 10° und 
190 20° weitlicher Länge gelegen, von Pennſylvanien im Norden, von Delaware 
und dem Ocean im Oſten, im Welten und Süden von Birginien begrenzt, um⸗ 
faßt eine Fläche von 13,959 Duadratmeilen oder 8,933,760 Ader, wovon ein 
Fünftel mit Waſſer bedeckt ifl. Der Staat ift nämlich feiner ganzen Länge nad. - 
von der Cheſapeak⸗Bai durchzogen, von welcher wieber eine Menge tiefer Einfchnitte 
in das Land hineinreichen. Die Küfte dem Ocean zu ifl zwar nur von geringer 
Ausdehnung, hat aber ebenfalls einen langen und fhmalen Cinſchnitt in Sine⸗ 
pürent Inlet. Der öfliche, dur; das Gintreten ver Cheſapeak⸗ Bai gebildete 
Theil ift meift niedrig und flach mit zahlreichen bewaldeten Sümpfen; ; auch am 
wetlichen Geſtade des Cheſapeak zeigt. die Küfte deſſelben eine ähnliche Ge⸗ 
Raltung, erhebt fich aber bald und if im Often von den Ketten ver Alleghanies 
durchzogen, welche hinſichtlich ihrer geologifchen Beſchaffenheit dieſelbe Geſtal⸗ 
tung wie in Pennſylvanien beibehalten und überhaupt waͤhrend ihres ganzen 
Verlaufes der Hauptſache nach nicht aufgeben. 

* Ströme im Weſten, welche dem Staat allein angehören, find klein. 
Der Batapsco jedoch ift 14 Meilen für große Seejchiffe fahrbar. Bon den Strö- 
men anf ver oͤſtlichen Seite ift der beveutendfte der 110 Meilen lange Batturent, 
welcher fich in die gleichnamige Bat ergießt und auf50 Meilen für Schiffe von 
240 Tonnen fahrbar if, Der Chefter, Choptank, Pocomoke find zwar von 
kurzem Laufe, gewähren aber ſaͤmmtlich eine Binnenverbindung von 12—40 M. 
Hauptſtröme find im Often und Norden ‚ver Botomac und Susquehanne. 
Grfterer,, welcher während feines ganzen Laufes die Grenze zwifchen Vir⸗ 
ginien und Maryland bilvet, entfpringt in zwei Armen auf den Alleghanies 
oder am Fuß derſelben, durchbricht das Bebirg und ergießt fih nad) einem 
Laufe von 550 Meilen und. mit einer Mündung von 10 Meilen Breite in‘ die 
Cheſapeak⸗Vai. Bis Wafhington iſt er für Linienſchiffe fahrbarz oberhalb 
dieſer Stadt beginnt eine Reihe von Faͤllen, an welchen die Schifffahrtsverbin⸗ 
dung durch Kanäle hergeſtellt if. 5 
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Das Klima ift mild und die Winterkälte weder fireng noch anhaltend; die 
mittlere Apfelblüthe tritt ſchon am 10. April ein; der ganze Often ift aber wegen 
der fumpfigen Beichaffengeit des Bodens fehr ungefund; Wechfelfieber- treten 
zegelmäßig im Sommer und Herbſt ein. Daffelbe gilt auch von der Küfte des 
weſtlichen Theiles, wo nicht der längere Anbau das Klima verbeflert hat. Ges 
fund ift dagegen die Gebirgsgegend im Welten. 

Für die Landwirthſchaft ift der Boden des öftlichen Theiles und der Kuͤſte 
des weſtlichen Theiles fehr ergiebig ; auch die Gebirgsthäler find im Durchſchnitt 
fruchtbar. Die Hauptprovufte find Waizen und Taback. Letzterer wächst in 
größerer Güte auf einem Strich fünlich von Baltimore. In den ſüdöſtlichen 
Graffhaften beginnt auch der Baumwollenbau, Liefert aber noch fein beſon⸗ 
ders gutes Produkt. Einiger Weinbau und Seidenbau ift hier auch vorhanden. 
Der Betrag. der Landwirthſchaft war nach dem Cenſus von 1840: gIm Staate 
befanden ſich 92,920 Pferde und Maulthiere, 225,714 Stück Rindvieh, 257,922 
Schafe ‚ 416,943 Schweine. Producirt wurden 3,345,783 Buſhel Waizen, 
3,534,511 Bufhel Hafer, 8,233,086 Buſhel Mais, 3,594 Buſhel Gerſte, 
723,577 Bufhel Roggen, 24,816,012 Pfund Tabad, 5,673 Pfund Baumwolle, 
2,20 Pfund Seivencorons. Gefeltert wurden 7,585 Gallonen Wein. 

An Mineralien befibt der Staat Eifen und im Meften ausgebehnte Kohlens 
lager. 

, Neben dem Landbau ift die Hauptbeihäftigung der Bevölkerung Seefahtt 
und Handel. Auch ift die Manufaktur im Staate nicht unbeträchtlich, obgleidg 

omit derjenigen der nörplicheren nicht zu vergleichen. Die erftere, ſowohl duch 
die lange Ausdehnung der Küfte mit zahlreichen Ginfahrten und ‚Häfen wie 
durch einen der erſten Handelspläge in der Union begünftigt, beitrug 1849 
173,019 Tonnen, ver letztere 8,000,660 Doll. Einfuhr gegen 10,645,500 D. 
Ausfuhr. Die bedeutendſte Manufaktur geht auf Baumwolle, Ciſen, Leder, 
Papier und die Bearbeitung der Hauptprodufte der Landwirthſchaft, Waizen 
und Tabad für den Handel. 

Die Bevölkerung betrug 1840 469,232, unter denen fi 89,495 Sklaven 
und 62,020 freie Farbige befanden. Die meilten Einwohner find ber. Religion 
nah Katholiken oder Epiffopalen. Bin fatholifcher Erzbiſchof , zugleich der 
Metropolit der Vereinigten Staaten, hat ſeinen Sitz in Baltimore. An 
Unterrichtsanſtalten iſt die bedeutendſte die Maryland⸗Univerſität, welche -ber 
Hauptſache nach in Baltimore ihren Sitz hat, während die theologiſche Fakultaͤt 
für Katholiken ſich in Annapolis befindet; außerdem haben vie Katholiken 
eine befonvere Anftalt in Mount S. Mary's Eollege-zu Emmetsburg. Mitte 
lere Schulen befaß der Staat 1840 127, niedere 567. 

“ Die Berfaffung ertheilt das Wahlrecht allen weißen Bürgern der Ben 
einigten Staaten nach dem 2ifen Jahre und einem einjährigen bleibenden 
Mohnort. Der Senat wird auf 6 Jahte mit 2jähriger Srneuerung eines 
Drittels, das Nepräfentantenhaus auf 4 Jahr, der Gouverneur auf 3 Jahre 
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ernannt; die Richter febt der Gouverneur unter Mitwirkung des Senats 
ein. — Die Staatsſchuld betrug Anfangs 1849 16,175,082 Doll. ' 

Der Staat von Maryland hat nach Uebereinfunft mit den angrenzenden 
Staaten zwei große künftliche Berbindungsmittel in Angriff nehmen und zum _ 
Theil bereits durchführen laffen. Das eine ift der Chefapeaf: und Ohio⸗ 
Kanal, welcher, bei Alerandria in Virginien beginnend, bis Pittsburg geführt 
werden und fo bie Chefapeaf:Bai mit dem Ohio in Verbindung fegen foll; 
derfelbe würde die Alleghanies durch einen Tunnel von 4 Meilen Länge durch⸗ 
brechen, und im Ganzen 341 Meilen Länge haben; er ift aber bie jet nur auf 
4191 M. Länge (Cumberland) durchgeführt. Diefer Kanal führt ſchon jetzt nach 
ber Kohlenregion Marylands. Das zweite var die. Baltimores und Ohio⸗GEiſen⸗ 
‚bahn, die nad Wheeling am Ohio führen foll; der Stand ‚ihrer Ausführung 
iſt bereits angegeben. Die weiteren größeren Eifenbahnlinien des Staates find 
die von Baltimore nah Philadelphia, New⸗PYork u. |. w., und von Baltimore 
mach Wafhington; Ießtere hängt durch ven Potomac mit der großen Eiſenbahn⸗ 
‚linie von Birginien und Nord⸗Carolina zufammen. Eine weitere Linie führt 
yon Baltimore nad Dort in Pennfyloanien, wo fie fi der Zweigbahn son 
Zancafter nach Gettysburg anfchließt. Bine Kleinere Zweigbahn führt von ber 
Baltimore Wafhington-Linie nad) Annapolis, Hauptfladt von Maryland. 

Maryland wurde ſeit 1634 duch den Grundheren, Cecil Galvert Lord 
Baltimore, einen Katholifen, gegründet, welcher übrigens von Anfang an 
allen Religionsbefeuntnifien unbevingte Freiheit gewährte, und zugleich eine 
feeifinnige politifche Verfaffung einführte, während er betxraͤchtliche Geldſummen 
der erſten Ginrichtung diefer Colenie zum Opfer brachte. Englifche Katholiken 
Hatten von Anfang an in großer Zahl Anfledlungen gegründet und haben auch 
‚immer einen vorwiegenven Theil ver Bevölferung gebildet. Der Familie Calvert 
‚wurde zweimal wegen ihrer Religion die Herrfchaft vom Mutterlande genoms 
men, unter Grommell und nach der Revolution von 16885 fie erhielt dieſelbe 
unter Karl II. und 1716, als Lord Baltimore zur proteftantifchen Kirche übers 
trat, zurüd. Die Regierung des Grundherrn blieb bis zur Revolution. 1776 
entwarf das Volk vie Berfafjung; die Katholifen nahmen um fo eifrigeren An⸗ 
theil an dem Unabhängigfeitöfriege, weil fie durch den Einfluß des Mutter 
landes zahleeiche Nechtsbefchränfungen hatten erleiden müflen. - 

Die politifche Bintheilung des Staates iftin 20 Grafichaften: 

Außer den ſchon früher erwähnten Städten (bei der Route über Baltimore 
in’s Innere) find die hauptfähhlichften: - 

Annapolis, am. Eevern, 2 Meilen vor deſſen Ginmündung in die 
VCheſapeak⸗Bai gelegen, die Hauptſtadt des Staates, außerdem mit einigem 
Seehandel und einem Zweige der Maryland⸗Uniyerfitäͤt, der theologiſchen 
Fakultaͤt für Katholiken und der Vereinigten Staaten Marine⸗Schule. Die 
Einwohnerzahl beträgt etwa 3000. 


Eoiumbia. - 397 


Havre de race, wichtig als der Ausgangspuntt bed Susquehanna⸗ 
Kanals, mit Commiſſionshandel und etwa 2000 Ginw. 

Frederic, eine Stabt von 6000 Einw. mit Wollen-Fabrifation, Gifens 
gishereien und Gerberei. 


Der Diftrift Eolumbia. 


Eolumbia , früher ein Landſtrich von 10, jetzt 8 Quadratmeilen, früher an 
beiden Seiten, jebt an einer des Potomac, 120 Meilen von deſſen Mündung 
entfernt , liegt ziwiichen den Staaten Birginien und Maryland, welche denſelben 
1790 der Unionsregierung abtraten, damit der bleibende Sit derſelben dort ftatt 
fände. Die Oberfliche ift Hügelig und wellenförmig, das Klima mild und 
gefund. Die Landwirthſchaft iſt von geringer Bebeutung, dagegen iſt der 
Diſtrikt duch den Potomac der Mittelpunkt eines ziemlichen Handels geworden, 
indem die Produkte des obern Gebietes auf diefem Strom hieher verführt 
werben; auch finvek fi einige Manufaktur in Papier, Leder, Mahlmühlen 
u. ſ. w.; ein beträchtliches Gewerbe endlich ift durch die Anflalten der Central⸗ 
regierung im Schiffbau u. ſ. w. bedingt. Im Allgemeinen iſt aber der Betrieb 
jeder Art Erwerb, wenigſtens zu Waſhington, lokaler Art; das Haupigeſchaͤft 
dieſer Hauptſtadt beſonders hat nur Bezug auf die Centralbehoͤrden, die ver⸗ 
ſammelte Legislatur und überhaupt Alles was mit der Regierung zuſammen⸗ 
- Hangt. Die Einwohnerzahl beitrug 1840 43,712, unter denen 8381 freie 
Farbige und 4694 Sklaven, 1850 54,000. 1850 hat die Gentralgewalt jedoch 
die Sklaverei hier aufgehoben... Bon Unterrichtsanftalten ift die bedeutendſte 
Columbia sBollege zu Wafhington. Eine Akte von 1846 traf eine Deräns 
derung hinſichtlich des Diſtriktes; wie erwähnt, lag berfelbe früher an den 
zwei Seiten des Potomac, auf: dem öftlihen ‚Ufer galten- die Geſetze von 
Maryland, auf dem wefllichen die von Virginien; lebteres enthielt Alexandria, 
eine Stadt von etwa 8500 Einwohnern, welche als Handelsplatz für die Pros 
dufte des Flußgebietes (Waizen und Tabad) nicht unbebentend ifl. Beſon⸗ 
ders mit Nüdfiht auf diefe größere Bedeutung der Stadt, welche dadurch Ans 
‚Sprüche auf die dem Diftrikte fonft fehlende Selbſtſtaͤndigkeit machen konnte, 
beſtimmte die erwähnte Gongreßakte die Trennung berfelben von dem Gebiete, 
and flug fie nebſt ver Graffchaft wieder zu Virginien. Die Akte warb alsbald 
von dem Volke Alerandria’s beflätigt, und feitvem ift der Diftrikt auf das Ufer 
in Maryland beſchränkt. Somit gelten dort nur noch die Geflge von Mary: 
land;die Gentralgewalt (Regierung und Congreß) aber hat das Recht, jede 
Art Geſetze für den. Diſtrikt zu erlaſſen; derſelbe ift der einzige Punkt in den 
Berginigten Staaten, wo die Einwohner fein Stimmrecht befigen. Hinſichtlich 
der fünflichen Berbinbungsmittel ift Wafhington ein Hauptpunft für die Eiſen⸗ 
bahnverbindung des Nordens und Südens, indem die Linie von Baltimore, 
Philadelphia u. |. w. hier ausgeht, um am andern Ufer des Potomac wieder 
zu beginnen. Ebendort endet auch ein Zweig des Cheſapeak⸗ und Ohio⸗Kanals. 
22 
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Bafhington, am Zuſammenfluß des Potomac und Gaflern Brand 
(Anacosta) und des Heinen Fluſſes Tiber (am Fuß des Capitols) gelegen, ums 
faßt nach dem urfprünglijen Plane den weiten Raum von ettvas mehr als 
8 Quabratmeilen, der von gerablinigen, in rechten Winkeln ſich kreuzenden 
Straßen durchzogen werben follte; allein derſelbe ift nicht ausgebaut, und 
enthält nur einzelne von einander entfernt liegende Häufergruppen; nur ein 
fehr Heiner Theil, wo die Dertlichteit (zwiſchen dem Capitol und dem Hauͤſe 
des Praͤſidenten) den meiften Verkehr zufammendrängt, hat einigermaßen zufams 
menhängende Häuferreihen. Wahrſcheinlich iwirb’jener Raum nie ausgebaut 
werden, denn es läßt fich nicht erwarten, baß ſich hier ein Handel, ähnlich dem 
von Baltimore, ober eine bedeutende Manufaktur bilden kann. Die Wichtigkeit 
und ber Erwerb des Ortes wird vorzugsweiſe auf dem Umſtande beruhen, daß 
hier der Sitz der Centralgewalt in allen ihren Siweigen und ihren Anftalten iſt. 
Die Hauptgebäude derfelben find: das Capitol, der Berfamnfingsort des 
Eongreffes, ein auf einem Hügel mit Säulengängen erridhteter Kuppelbau, 
ferner das gegerrüberliegende Haus des Präſidenten, zwei Gebäude für bie 
Minifterien der Finanzen (Treasury), des Krieges und ber Seemacht; das 
Lokal des General-Poſtamtes und das Patent office. Ferner findet ſich hier 





Patent ofüce. 
eine der bebeutendften Schiffswerften ber Vereinigten Staaten, worin mehrere 
Kriegsſchiffe erften Ranges gebaut wurden (Navy yard), mit Arfenalen und 
anderem — für den Bau ver Kriegsflotte. An wiſſenſchaftlichen Anſtalten 


befteht das Columbia-College, ferner das National-Fnfitut für Beförderung 
der Wiffenfäjaft, das Smithsonian Institution + dieß Inftitut wurde durch bie 
Eentral-Regierung organifirt, nachdem ein Engländer, Smithfon, ein Vers 
machtniß zu biefem Stoed® ausgeſebt Hatte; der fo gebildete Fond betrug 4840 
bereits 769,613 D. Dieß Inſtitut verwendet feine infünfte auf die Beförderung 
gelehrter Unterfuhungen über Geſchichte, Naturkunde u. f. w. der Vereinigten 
Staaten, anf die Herausgabe dahin zielender Werke u. f. 1m. — Die Ginwohners 
zahl betrug 1850 an 40,000. Der Verkehr iſt zur Zeit der Eongreßfigung feht - 
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lebhaft, uber der Hauptfache nach immer nur lofaler Art. Viele Deutfche haben 
ſich hier nievergelaffen. Auch ift für Gärtnerei und Landwirthſchaft überhaupt 


ſtets ein guter Abſatz, und es laſſen fich während ver Gongreßfigung hohe 


Preiſe erzielen. ' 

Georgetswn, 2 Meilen weitlih von Waſhington am Potomac gelegen, 
ber Anfangspunft des Ohio: und Chefapeaf:Kanals, hat Commiſſions⸗ und 
einigen Seehandel, jowie Gerbereien, Mehl: und Sägemühlen. Die Einwohner: 
zahl beträgt etwa 6000: 

Alerandria, am rechten Ufer des Potomac, 7 Meilen unter Wafhington 
gelegen, gehörte früher zum Diftrikt, ift aber jetzt Virginien wieder zurüd: 
gegeben; es ift ein Handelsplag für die Propufte des Flußgebietes (Waizen 
und Tabar); auch findet fich hier Bankgefchäft. Die Stadt zühlte 1848 etwa 
8500 Einwohner. 


” oo. ' Virginien. | \ 
Virginien, zwifchen 360 33° und 400 43/ N. B. und 750 25° und 830 40° 
W. L., im Norden von Pennfylvanien und Maryland, im Often von Maryland 
und dem Deean, im Süden von Nord:Carolina und Tenneflee, im Weften von 
Kentudy und Ohio begrenzt, hat einen Umfang von 64,000 Quadratmeilen 
oder 40,960,000 Ader. Bon dem Ocean an dehnt ſich eine niedrige Fläche auf 
120 bis 130 Meilen. Breite aus; alsdann folgt eine Hügelreihe und hinter ber- 
felben das Alleghany⸗Gebirge, welches einen breitern Raum in Birginien ein» 
nimmt, als in irgend einem andern Staate. Wie in Benniylvanien und weiter 
ſüdlich bilden die digentlichen Alleghanies die Waſſerſcheide, fo daß die Fluͤſſe 
im Weſten zum Miffiffippi-Gebiete gehören, die öftlichen fi) in der Haupt⸗ 
rihtung von Welten nach Often dem Ocean zuwenden. Leßtere find: der ſchon 
erwähnte Potomac mit feinem hauptfühlichften Nebenftrom Shenandoah, 
James River, durch zwei von ven Alleghanies kommende Ströme gebildet, 
welcher das Gebirge (Blue ridge) durchbricht und nad einem Laufe von 
500 Meilen fih in die Cheſapeak⸗Bai ergießt; dieſer Strom ift bis 110 Meilen 
von feiner Mündung für Schiffe von 120 Tonnen fahrbar; ein dort’ gebauter 
Kanal macht die Umgehung von Fällen möglich, worauf der Fluß für Heinere 
Fahrzeuge noch anf 220 weitere Meilen fahrbar ift; er bildet fomit einen 
der hauptfächlichften Handelswege des Staates und dient einem Weiten Ge⸗ 
biete zur Berführung der Produkte. Sein bedeutendfter Nebenfluß ift der 
Appomator, der 100 Meilen über Hampton Roads eintritt und auf 13 Meilen 
fahrbar ifl. Der. im Gebirge Blue Ridge entfpringende Rappahanoc hat 
einen ®auf von 130 Meilen, von denen 110 für Schaluppen fhiffbar find, 
und ergießt fih in die Cheſapeak-Bai. Gin fleinerer Strom, York River, 
welcher 30 Mejlen unter dem Rappahanoc einmündet, if auf 40 Meilen 
ſchiffbar. Auf’ dem weſtlichen Abhange der Alleghanies entipringt in diefem 
Staate der Monongahela; ein zweiter Nebenfluß des Ohio n der aus Nord⸗ 
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carolina kommende Kanawa. Die Flüſſe des Oſtens haben ſaͤmmilich weite 
und tiefe Muͤndungen, fo daß dieſelben gute Seehäfen bilden; Hampton 
Roads ift bereits erwähnt worden (fiehe Reiferouten nad Baltimore). 

Die geologifche Befhaffenheit an der Küfte und im Gebirg if diefelbe wie 
in Bennfolvanien, New⸗Jerſey u. f. w. Virginien befigt wie erfteres große 
Kohlenfelder von bituminöfer und Anthracit-⸗Kohle, außerdem am weftlichen 
Abhang ver Alleghanies großen Reichthum an Salz, und öftlih von ben 
Alleghanies beginnt hier die Goldregion der Alleghanies. Der Strich derfelben 
ift, wie es ſcheint, eine Fortfegung des vorherrichenden Uebergangs-Geſteins 
im füböftlichen Pennfylvanien, dehnt ſich in ſüdweſtlicher Richtung von ben 
Blue Ridge aus und erſtreckt fih nad) Norvcarolina, Süpcarolina, Georgia 
und Alabama. | 

Das Klima ift in dem niedrig gelegenen Lande an der Küfte, wie dem ent | 
ſprechenden Theil Marylands Heiß und im Sommer ungefund, der Winter 
mild; im Gebirg wird die Sommerhige geringer und die Winterfälte ift mit⸗ 

unter fireng ; im Weften ift das Klima im Allgemeinen gefünder wie im Oſten. 
j Für die Landwirthfchaft ift der Boden auf dem flachen Küftenftrich oft 
fandig von Natur und unfruchtbar oder ausgefogen, an ven Flüffen aber jehr 
ergiebig. Hier und in ben Thälern öftlih von den Alleghanies ift das Haupt: 


produkt Taback; Baummolle wird ſchon in ziemlichem Betrage, wenn auch noch 


. bei Weitem nicht in folder Menge, wie mehr ſüdlich, gezogen. Der Reisbau. ' 
beginnt hier ebenfalls, Hat aber noch Feine große Ausvehnung. iniger Wein: 
und Seidenbau ift vorhanden. In dem Gebirg finden fi große Tafellänver 
und lange Thäler, die oft fehr guten Boden haben, befonders das fogenannte 
Pirginia Balley, wo fi fehr viele pennſylvaniſche Deutſche niedergelaflen 
‚haben. Das weftlihe Virginien ift im Allgemeinen für Aderbau und nod mehr 
für Viehzucht geeignet ; vom Ohio an ift das Land hügelig und wird immer mehr 
fteil und bergig, je mehr es fich dem Alleghany nähert. Die Hügel aber find nicht 
zu fteil, um die Kultur nicht zu geftatten, und überall, wo man das Unterholz 
aushaut und der Sonite freien Zutritt geftattet, Tommt fogleich das fogenannte 
blaue Gras zum Borfchein, welches, wie erwähnt, als das befte und gefundefte 
Sutter gilt. Die Viehzucht fowohl an Pferden, Rindvieh und Schafen ift hier 
auch jehr bedeutend; die Schafzucht gibt fhon eine nicht unbeträchtliche Wolle 
probuftion; fie kann bei der Milde des Klima’s neben der Vortrefflichfeit des 
Bodens in Erzeugung vom beiten Grafe fpäter die erfte Stelle in den Ver⸗ 
einigten Stauten einnehmen. Als der Verfaſſer dort 1848 auf einer Reile ſich 
Aufhielt, verficherte ihn ein Wollhändler in Parkersburg, welcher die Wolle. 
von den Farmers auffaufte, um fie nach dem Often zu verſchicken, daß bie 
Schafzucht das ausgezeichnetfte Gefchäft fein würde, wenn die Farmers fie mit 
mehr Sorgfalt, Umfiht und Aufmerkſamkeit betreiben würden. Die Schafe 
gedeihen beffer wie im Often, Krankheiten find unter ihffen nicht befannt; im 
weſtlichen Pennſylvanien litten dieſelben uft und in ausgebehnter Weife an 


Birginen, 34 


Egelkrankheit und Klauenſeuche; im weſtlichen Virginien feien ihm diefe Krank: 
heiten noch-nicht vorgekommen. Auch jei die Wolle [hun von befierer Qualität. 
Im größten Theile des weftlichen Virginiens feien die Schafe mit Merino⸗ 
Böden gemifht; man koͤnne fich Teicht eine Heerde von ziemlich verbeflerten 
Schafen verfchaffen. — Das hauptfächlichfte Gefchäft in der Schafzucht machen 
eingewanderte Schottländer, die übrigens ihre Heerben auf dem höheren Rüden 
der Alleghanies weiden laſſen; dieſe Tommen im Frühjahr nach den niedriger 


liegenden weftlichen Theilen und helfen ven Schafzüchtern im Wafchen, Scheeren‘ 
u. f. w. ihrer Heerden; audı finden fi) viele Neger, die mit der Scheere gut ums 


zugehen wifjen. 

Außer dem fhönen natürlichen Graswuchs und den Wiefen erzeugt das 
"Land auch gutes Getreide. Als der Verfaſſer ven Boden bei Parfersburg unters 
fuchte, fand er denfelben aus Lehm beſtehend, ver mehr over minder mit Sand 
gemifcht war. An ven nicht zu fleilen Anhöhen war die Oberfläche reichlich mit 
vegetabilifchem Moder bedeckt. Die Baumarten find die beften, haben aber auf 
den Anhöhen einen nicht fo kraͤftigen Wuchs, wie auf den Niederungen; auf 
den Hügeln bildet der Boden immer eine Fläche, bevor er ſich wieder abdacht. 

Zu allem dem kommt der Reichthum an Steinfohlen und Salz, endlich 
auch ein bedeutender Betrag von Waflerfräften für den Betrieb einer größeren 
Manufaktur in fpüterer Zeit, welche diefen Theil für Anſiedlungen zwegmaͤßig 
machen. Deutichen, die fich im weſtlichen Birginien, ftatt in ven weitlichen 
Staaten nieverlaffen wollen, ift diefe Wahl durchaus nicht abzurathen. Land 
iſt genug vorhanden, und zwar auch foldhes mit guten Rechtstiteln. Die ziveifele 
hafte Beſchaffenheit vieler Nechtstitel macht zwar die Anwendung von Vorfiht 
beim Ankauf erforverlih und hat auch die größere Ausdehnung der Coloni⸗ 
fation überhaupt verhindert, indeß ifl es zu erivarten, daß auch dieſer Uebelſtand 
in einer nicht fernen Zeit verfhwinven wird. Die Gefebgebung von Virginien 
fcheint endlich Maßregeln treffen zu wollen, um denfelben zu entfernen; 1850 
wurde nämlich, wie wir in den Zeitungen laſen, ein Geſetz gegeben, nach 
welchem vie Ländereien dem Staate anheimfallen, deren Eigenthümer dieſelben 
nicht in beftimmter Zeit vermeflen laſſen; werden ſie alsdann vom Staate ver: 
kauft, fo ift ver Rechtstitel gefichert. Ein zweiter Mebelftand ift ver Mangel an 
großen künſtlichen Verbindungsmitteln; das weſtliche Virginien bedarf nur 
der Eifenbahnen und Straßen, um feine natürlichen Reichthümer leichter ent: 


wideln und auf den Markt fchaffen zu fönnen. Die Anlage verfelben von Seiten ' 


des Staats hat aber ihre Schtwierigfeiten. Die Bevölkerung ift leider zu gering, 
derjenigen des Oftens gegenüber; Ießtere beſitzt ein Uebergewicht in der Geſetz⸗ 
gebung, und das weſtliche Virginien ift nicht im Stande, feine Vorfchläge 
durchzuführen. Hiezu kommt noch eine Abneigung des Oftens gegen einen 
großen Theil der weſtl ichen Bevölkerung, welcher ſich offen gegen das Fort⸗ 
beſtehen ver Sklaverei ausgeſprochen hat. 

Deutſchen, welche ſich in weſtlichen Virginien niederlaſſen wollen, wäre es 
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vorzugsweiſe anzurathen, daß ſie in der Naͤhe des Ohio ihren Wohnfſitz wählen; 
es finden ſich immer Farmers, welche ihre Güter verkaufen wollen; der Preis 
iſt bei Weitem niedriger, wie im Staate Ohio am gegenüber liegenden Ufer. 
Außerdem finden ſich auch größere Srecken uncultivirten Landes mit gutem 
Rechtstitel und in der Entfernung von etwa 34 Meilen vom Fluß im Preiſe 
von 5 Dollars und weiter landeinwaͤrts zu 25 Cents. | 

Der Verfaſſer befuchte 1848 eine Niederlaffung der Herren Kahleys, 
Müller und Quentlen, 19 Meilen von PBarfersburg an der Straße nach Clarks⸗ 
‚burg. Die Herren waren fehr zufrieven mit ihrer Wahl Wegen der gefunden 
Lage, der Wohlfeilheit des Landes und ver nicht fehr geringen Fruchtbarfeit 
deſſelben, ſowie wegen ber Leichtigkeit des Abfages ihrer Produkte. Letztere be⸗ 
ruhte übrigens auf dem Umftande, daß die Straße, auf welcher die Viehhaͤndler 
ihre Heerden vom Welten nach dem Often treiben (Barfersburg), durch ihre Bes 
figungen führte. Dieß gefchieht auf folgende Weife: das Vieh wird gewöhnlich 

12 Meilen per Tag getrieben, , und auf folden Entfernungen finden ſich vie 
Gafthäufer für Menfchen und Thiere. Während des Sommers halten dieſe 
MWirthe eigene Weiden für das Vieh, und die Treiber bezahlen gewöhnlid 
61/g Cents für das Stuͤck, um ihre Thiere.über Naht und zur Mahlzeit darauf 
weiden zu laffen. Im Herbſt und Winter liefern fie Heu ‚, Hafer und Mais, 
und. die Farmers in der Umgegend dieſer Straße finden deßhalb immer gute 
Prei d guten Abſatz für ihre Produkte. 

Die Produktion der Landwirthſchaft betrug 1840: An Pferden und Maul: 
thieren fanden ſich 326,438, an Rindvieh 1,024,148 Stück, an ‚Schafen 
41,293,772 Stüd, 1,992,155 Schweine. Producirt wurden 10,109,716 Bufhel 
Waizen, 34,577,591 Buſhel Mais, 75,347,106 Pfund Tabad, 3,494,483 Pfund 
Baummolke, 33,191 Pfund Seideneocons. Gefeltert wurben 13,911 Gallonen 
Mein. “ 

"An Mineralien ift der bedeutendſte Gewinn ber von Steinfohlen und Salz, 
ferner wird auch Blei und Eifen gegraben. In der Goldregion murbe früher 
das edle Metall hHauptfächlich durch Wafchen gewonnen. 1840 waren übrigens 
fhon 12 Schmelzhütten vorhanden, welche für 41,758 Dollars produrirten; 
ſeitdem wird ein Bergwerk mit Zubehör zur Eunftgerechten Gewinnung in auss 
gebehnter Weife (Moss mine) betrieben; früher beſtand der Gewinn ver Berg: 
bauer nur darin, daßefte ihre Sklaven zu hohem Tagelohn dabei verwenden 
. Tonnten. 

Der ſelbſtſtaͤndige Handel und die Seefahrt find beträchtlich", obgleich ein 
großer. Theil des Landes durch feine Verbindungswege auf Baltimore hinſicht⸗ 
lich des Abſatzes ſeiner Produkte angewieſen iſt. Die Ausfuhr aus den Virgini⸗ 
ſchen Häfen überfleigt um ein Bedeutendes ſtets die Einfuhr. Erſtere betrug 
1849 3,373,738 Dollars, leßtere nur 241,935 Dollars. Die Schifffahrt betrug 
73,283 Tonnen. Die Manufaktur ift bauptfählich im Welten vorhanden, doch 
bat auch der Oſten @ifen« und Baummollen-, befonders aber Tabadfabrifen und 
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Mahlmühlen. Die Zahl der Banken var 1848 36 mit einem Grundkapital von 
410,502,000 Dollars. 

Die Einwohnerzahl betrug 1840 1,239,797, worunter 448,987 Sklaven 
und 29,844 freie Farbige, 1850 1,428,863 ; unter denjelben war der Religion 
nach die Sekte der Baptiſten die zahlreichfte, alsdann folgten Methodiſten, 
Presbyterianer und Epiffopalen. Unter den höhern Unterrichtsanftalten ift die 
bedeutendſte die Univerfität zu Charlottesville; es fanden ſich 1840 382 mittlere 
und 1561 niedere Schulen. 

Die Berfaflung überträgt das Wahlrecht allen männlichen Bürgern ber 
Bereinigten Staaten mit dem 21. Sahre, welche ein Freigut von 25 Dollars 
jaͤhrlicher Cinkünfte oder eine Leibrente oder eine zurückfallende Rente auf eine 
Landgut an jährlihem Werth von 50 Dollars befigen, oder welche ein Gut 
von 200 Doll. Rente jährlih gepachtet haben, oder welche ein Jahr lang 
Tamilienhäupter waren und die Taren des Staates bezahlen. Das Repräs 
fentantenhaus wird auf zwei Jahre, der Senat auf 4 Jahre mit jährlichen 
Austritt eines DVierteld ernannt. Die Geſetzgebung ernennt den Gouverneur 
auf 3 Zahre, und die Richter auf Lebenszeit, oder mit Abfeßbarkeit, wenn 
zwei Drittel der Legislatur Dies verlangen. Die Staatsſchuld betrug 1849 
7,880,302 Doll. 

An Kanälen befigt VBirginien den James RiversKanal, welder ich an 
den Ufern jenes Stromes yon Richmond nach Lynchburg auf 140Meilen 
-ansdehnt und den Diesmal SwampsKanal, welcher die Cheſapeak⸗Bai mit 
Albemarle Sound (Norbearolina) verbindet. . Bon Ciſenbahnen beginnt bie 
Hauptlinie am Potomac und zieht ſich ohne Unterbrechung in der Richtung 
von Norden nah Süden bis Wilmington an der Küfte im Süden Nordraros 
lina's; von derfelben gehen Zweigbahnen nad Weften von Taylorsville nad) 
Gordonsville, und nah Often von Petersburg nach Eity Point; eine dritte 
Zweigbahn, die nur in einem Fleinen Theile des Staates Liegt, zieht fi 
von Hickford nach Raleigh und Norbearolina; eine vierte von Gareys nad 
Norfolk liegt nur zum geringen Theile in Nordcarolina und meift in Virginien. 

Birginien ift die erfte, von England feit 1607 angelegte Colonie und 
führt deßhalb oft den Namen Old dominion. Sie wuchs fihnell an Bedeu⸗ 
tung, die ihr auch von jeher geblieben ift, war aber ſtets weit mehr eine 
Ackerbau⸗ als Handelscolonie. Eine freie Berfaffung wurde ſchon 1621 von 
ber London⸗Compagnie gegehen, welche die Anflevlung ausführte; unter der 
Reftauration hatte aber das bis dahin royaliftifch gefinnte Land viel von ber 
Tyrannei der Krone und der Gouverneure bei häufigen Unruhen zu leiden. 
Seit 1688 entwidelte fi die Eolonie bei innerem Frieden, bis der Unab⸗ 
bängigfeitsfrieg ausbrach, woran fie hervorragenden Autheil nahm. 

Die hauptſaͤchlichſten Städte find neben den fihon früher bei der Einfahrt 
in die Cheſapeak⸗Bai erwähnten: 

Richmond, die bauptſtadt des Staates am S. James⸗ Fluſſe, 150 M. 
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von deſſen Muͤndung gelegen; da der Strom 15 Fuß tief gehende Schiffe 
His auf 3 Meilen und 10 Fuß tief gehenve bis auf eine Meile vor ver Stadt 
trägt, befigt dieſelbe Seehandel und ift zugleih ver Hanbelsplap für das 
ganze Gebiet des Stromes dem Innern zu. Die Ausfuhr an Waizen, Tabad 
und Mehl ift bedeutend und ſteigt auf mehr wie 3° Millionen Dollars. 
Die Seefahrt beträgt 10,331 Tonnen. Auch finden fih hier Tabacks⸗, Bifen-, 
Papier⸗ und Baummollenfabrifation, fo wie Mehl: und Sägemühlen. Die 


duch einen Kanal für die Schifffahrt umgangenen Fälle gewähren eine große .. 


Waſſerkraft. Die Einwohner waren 1840 20,153. 

Peters burg am Aypromator, 12 Meilen vor der Einmündung befjelben 
in den James⸗Strom und von der großen Bifenbahn gelegen; ber Stapel- 
plab für das Gebiet jenes Stromes, außerdem mit Baumwollen⸗, Wollen: 
und Eifenfabrifation, mit Säge: und Mehlmühlen. Die Einwohnerzahl be⸗ 
trug 1840 11, 136. 

Fredericksburg am Rappahanor, der für Schiffe von 150 Tonnen bis 
zur Stadt ſchiffbar iſt, mit dem Ausfuhrhandel des Flußgebietes. Die Ein⸗ 
wohnerzahl beträgt etwa 4000. 

Lynchburg am James Miver, 116 Meilen von Richmond entfernt, 
mit großem Tabackshandel und Tabacksfabrikation. 7000 GCinw. 

eeling, die bedeutendſte Stadt in Weſtvirginien, am Ohio gelegen, 
mit ſchllemWachsthum durch die Schifffahrt des Stromes, durch den Handel, 
dur Kohlenwerfe und Fabrikation. Aus den Kohlengruben dicht bei ber - 
Stadt werben jährlih an 1,500,000 Buſhels ausgeführt; die Schifffahrt auf 
dem Ohio betrug 1849 2660 Tonnen; in der Umgebung fanden fi 1840 
134 Mehlmühlen; fehr bedeutend ift ferner die Fabrikation von Baumwolle, 
Wolle, Eifen und Glas. Die Einwohnerzahl beträgt etwa 8000. 


Nord⸗Carolina. 


Nord⸗Carolina, zwiſchen 330 50° und 360 30 N. B. und 750 45° und 840 
W. 8. gelegen, von Birginien im Norden, vom atlantifchen Meer im Oſten, 
von Süd⸗Carolina im Süden, und von Tenneſſee im Werften begrenzt, umfaßt 
einen Raum von 48,000 Q.⸗M. over 30,720,000 Ader. Die Küfte ift im Nor- 
den und in der Mitte vog langgebehnten fchmalen Snfeln, nach Süden zu von 
einer Reihe Fleinerer eingefaßt; fe ift ein fandiger Strich mit vielen aber feichten 
und deshalb für die Schifffahrt gefährlichen Einfchnitten; nur einer berfelben 
(Ocraeoke inlet) eröffnet eine Verbindung der See mit dem Lande. Auf 60 bis 
80 M. Breite bildet die Küfte eine vollkommene Fläche mit langſam fließenven 
Strömen und mit zahlreichen Sümpfen; hinter vieler Fläche liegt auf 40 M. 
Breite eine wellenförmige Ebene, alsdann folgt ein hügeliger Boden und auf 
diefen ein Tafelland von ungefähr 1800 F. Höhe über dem Meer und Reihen ver 
Alleghanies im Außerfien Weften. Die Flüffe haben an ver Küfte einen langſamen 
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Lauf und moraftiges Wafler; fie bilden deßhalb an ven Cinmuͤndungen große Bars 


- ven, fo daß fie Feine gute Häfen darbieten und find auch nur auf geringe Streden 


hin fahrbar. ‚Der bedeutendſte iſt der Cape Fear von 2800 M. Länge, welcher auch 
durch Kunft auf 90 Meilen hin ſchiffbar gemacht worben.ift. “Die Sümpfe haben 
eine große Ausbehnung ; der Dismal Swamp im Norben, der in Birginien hinein 
reicht, hat eine Ausdehnung von 150,000 Adern; der füblih davon gelegene 
Aligator-Swamp war auf 2,500,000 Acer angefchlagen. Beide Ind mit Fich⸗ 
ten, Eyprefien, Sumpfeihen u. f. w. dicht beivalbet und auf einigen Punkten 
wegen des Waldwuchſes beinahe undurchdringlich; fie gewähren fomit Ertrag 
an Bauholz. Lepteres gilt noch mehr für den ebenen und fandigen Küftenfirih. 
Auf demfelden wächst maſſenweiſe eine Yichtenart (Pitch Pine), von welcher 
Pech, Theer, Terpentin und Bauholz in großem Belange gewonnen wird. 
Sonft tft der Boden mwerthlos, mit Ausnahme der Flußufer, wo Reis in beveus 
tenbem Ertrage erzeugt wird. Daffelbe gilt von der wellenförmigen Ebene. 
Uebrigens würden durch Trodenlegung der Sümpfe, befonders des Alligator: 
Swamp, wo berfelbe für leichter ausführbar erflärt wird, große Streden für 


den Reis: und Baummwolfenbau zu gewinnen jein. Auf den Hochlanden und 


ven Gebirgsthälern ift das Land fruchtbar ; in größerem Maße jedoch auf dem 
weftlichen Abhang, wie nach Often. Die Hauptprodufte der Lanpwirthichaft find 
Mais, Reis, Tabad und Baumwolle; auch wird noch im Weften Waizen ges 
baut und Schafzucht getrieben. Einiger Weinbau ift ebenfalls vorhanden ; aus 
diefem Staate und aus Süd⸗Carolina ſtammen amerifanifche Reben, die durch 
Cultur veredelt find. Der Eenfus von 1840 hatte folgende Angaben über die 


Gauptprodukte der Landwirthſchaft. Producirt wurden 1,960,885 Buſhel Wai⸗ 


zen, 23,803,763 B. Mais, 16,772,359 Pfd. Taback, 2,820,388 Pfd. Reis, 
51,926,190 Pfd. Baumwolle, 625,044 Pfdo. Wolle, 28,752 Gallonen Wein. 
Bon Mineralien werden am meiiten gewonnen Eifen und Gold, auch einiges 
Blei. Ueber ven Ertrag der Goldiwäfchereien und einiger Hütten fehlen genaue 
Angaben; der Cenfus von 1840 gab 10 Schmelzhütten damals, im jährlichen 
Ertrage von 255,618 Dollars an; der Gewinn des edlen Metalle kann jeßt im 
Ganzen auf etiva 400,000 Dollars angefchlagen werben. — Der felbitfländige 
Handel und die Seefahrt find nicht beträchtlich; die Einwohner find wegen des 
Mangels an guten Häfen und größerer ſchiffbarer Flüſſe hinfichtlich des Abſatzes 
ihrer Produkte auf Georgien, Suͤd⸗Carolina, Tenneflee und Virginien angelvies 
fen. Die Seefahrt betrug 1840 nur 76,605 Tonnen, die felbftftindige Ausfuhr 
270,076 Dollars, die Einfuhr nur 113,140 Dol. Die Zahl der Banken war 
41840 18 mit einem Grundlapital von 3,425,000 Doll. Die Manufaktur in 
Baumwolle, Bifen, Leder u. |. tv. hat nur lokale Bedeutung, ebenfd wie in den 
noch fünlicher gelegenen Staaten. Diefelben werden ebenſowohl wie der Werften 
yon den Manufakturen der nördlichen und mittleren Staaten mit ihrem Bedarf 
verighen. 

° Die Binwohner betrugen 1840 753,419, worunter 245,817 Sklaven und 
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22,731 freie Farbige, 1850 870,509. In den niedriger gelegenen Gegenden find 
die Sekten ver Methodiften und Baptiften vorherrfchend, in den höher gelegenen. 
"die der Presbyterianer. Die hauptfächlichfte höhere Unterrichtsanftalt ift bie 
Univerfität zu Chapel Hill; es fanden fi 1840 im Staate 141 mittlere und 
632 niedere Schulen. Die Verfaſſung ertheilt allen Bürgern der Bereinigten 
Staaten das Stimmredbt für das Nepräfentantenhaus, für die Wähler des 
Seriates ift per Befig eines Gutes von 50 Adern erforderlich. Senat, Repräfens 
tantenhaus und Gouverneur werden auf zwei Jahre ernannt. Die Richter 
werben als unabſetzbar von ber Legislatur gewählt. Die Staatsſchuld beitrug 
' 4849 977,000 Doll. . 

Unter den fünftlichen Verbindungsmitteln ift die hauptfächlichfig die Fort: 

Tegung der großen Eifenbahnlinie von Birginien bis Wilmington am ſüdlichen 
‚Ende. Die zweite größere Sifenbahnlinie geht ald Zweigbahn von Hicksford in 
Virginien, nicht weit von der Grenze, nach Raleigh. Bon Kanälen ift der des 
deutendſte der bei Virginien fchon erwähnte Kanal, welcher durch den Dismals 
Swamp gezogen ift und in Nord⸗Carolina feinen Endpunkt in Albemarle- Sound 
hat. Die übrigen Kanalbauten dienen nur zur Schiffbarmachung der Flüſſe auf 
geringere Entfernungen hin und haben feine größere Wichtigkeit für den Binnen- 
handel, weil das Handelsgebiet jener Stroͤme nur fehr gering ift. 

Die erfte Niederlaſſung gefhah von Virginien und Maffachufetts aus, ver 
fih bald Eoloniften aus Barbados mit ihren SHaven anſchloſſen. Bald darauf 
(1663) übertrug die Krone Nord: und Süd⸗Carolina als Schenkung einigen 
royaliftifchen Familien, welche übrigens für die Eolonifation von Nord⸗Caro⸗ 
lina Nichts aufwandten, und während der Zeit, worin fie die Oberherrichaft als 
Grundherren in Anſpruch nahmen, weder Die Golonifation fürbderten, noch auch 
wirkliche Macht befaßen. Eine tonderbare, von dem Theoretifer Locke entiworfene 
Berfaffung fam nie zur Ausführung; bei häufigen Streitigkeiten mit ven Grund: 
herren übten die Coloniften im Allgemeinen die Selbftregierung, bis endlich ein 
Auffland der Herrſchaft der Grundherren auch dem Namen nad ein Ende machte, 
und die englifhe Regierung und Gefeßgebung dieſe Colonie, ebenfo wie Suͤd⸗ 
Carolina, in das damalige Verhaͤltniß der übrigen brachte. Vor dem Unab⸗ 
hängigfeitöfriege geſchah hier ein Vorſpiel deſſelben 1769 in einem Aufſtande, 
der übrigens mit Blut unterbrüdt wurde; fobald erfterer ausbrach, bat ie 
Nord⸗Carolina an demfelben mit Eifer beteiligt. 

Die hauptfählichften Städte find: 

Raleigh, die Hauptftabt des Staates, mit 2500 Einwohnern. 

Wilmington, am Cape Gear, 35 Meilen vor deſſen Mündung, bie 
bedeutendſte Handelsſtadt des Staates, wo audy die meifte Schifffahrt derſelben 
ſich vorfindet. Sein Hafen ift tief genug für Schiffe von 300 Tonnen, der Eins 
gang aber gefährlich. Die Stadt hat 5000 Einwohner. 

Newbern, am Neufe-Strom, 30 Meilen von der Küfte Gaulico⸗Sound) 
mit betraͤchtlichem Handel von Bauholz. 4000 Einwohner. 
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Si - Carolina. 


Suͤd⸗Carolina, zwiſchen 320 2° und 350 10/N. B. nñd 780 24° und 830 30 
W. L. gelegen, von, Nord-Garolina im Norden, vom Ocean im Süboflen, von 
Beorgien im Südweften begrenzt, umfaßt einen Raum von ungefähr 25,000 Q. M. 
oder 16 Millionen Ader. Die Küfte mit vielen Einſchnitten ift von einer Kette 
Sinfeln umgeben, zwilchen venen nach dem Feftlande Hin die Schiffahrt wenig 
gehindert if. Die Geftaltung des Bodens an der Küfte ift wie in Nord⸗Caro⸗ 
lina, dann folgt eine Region von Sandhügeln und auf diefe eine Bodenerhe⸗ 
bung, eine Art Tafelland mit ſtarkem Abfall vem Meere zu (Ridge), endlich die 
Allezhanies im Weiten des Staates. Die Ströme, mit vem Laufe nach Südh⸗ 
oſten, ſind auf laͤngere Strecken ſchiffbar, wie in Nord⸗Carolina, ver Great Pedee 
‘und der Santee, beide aus leßterem fommend, auf 130 Meilen für Shaluppen, 
dee Edeſto für Boote auf 100 Meilen, der Savannah, welcher ven Etaat von 
Georgia trennt, auf 127 Meilen für Dampfſchiffe und für kleinere Fahrzeuge 
auf 177 Meilen. 

Die geologiſche Beſchaffenheit entſpricht der bereits gegebenen von Nord⸗ 


Carolina u. f. w. Hinſichtlich des Klima's iſt eigentliche Winterfälte nicht mehr u 


sorhanden, oder tritt nur felten ein, wenn man Nachtfröfte nicht als. ſolche 
gelten läßt; die Sommer find ſchwuͤl und beſonders in den Niederungen herrfchen 
während verfelben regelmäßig Krankheiten; das gelbe Fieber ift alsdann gewöhns 
lich. Geſunder ift die höher gelegene Region, allein für Fremde durch fchroffen 
Wiechſel in der Temperafur wenigftens unangenehm. Die mittlere Blüthezeit des 
Pfirſichbaumes fallt auf den 12. Febr. Hinfichtlich der Landivirthfchaft find Die 
Inſeln für den Baumwollenbau jehr geeignet; auf dem Feſtlande ift der Boden 
vor dem Tafellande im Allgemeinen nuglos, mit Ausnahme der Flußufer, wo ein 
gewinnreicher Reisbau fo weit getrieben wird, wie der Einfluß ver Fluth auf 
die Anfchwellung ver Flüfle reicht. Das Tafelland hat ſehr guten Boden und 
wird beſonders zum Baumwollenbau benutzt. Baumwolle und Reis find die 
Stapelprodukte des Landes; an erſterem wurde 1840 60,590,860 Pfund, an 
letzterer 61,710,074 Pfo. erzeugt. Der Tabacksbau ift geringer (51,519 Bfp.), 
der Indigobau, früher in großer Ausdehnung getrieben, ift durch den einträg- 
licheren Baummwollenbau gänzlich verbrangt worden. 

Wie ſchon erwähnt, zieht fich die Goldregion durch biefen Staat, nimmt 
aber durch die Richtung ihres Zuges hier einen weit ‚geringeren Raum ein, 
wie in Nord⸗Carolina und Georgia; der Ertrag des geivonnenen Goldes ift 
fomit auch nur verhältnißmäßig gering, und wird ſelbſt im günftigfien Fall 
ſchwerlich 100,000 Dollars betragen. 

Der Handel ift durch vie befferen Häfen, die größere Produttion des 
Ackerbaues und die größere Schiffbarkeit der Ströme weit beträchtlicher,, wie 
in Mord⸗Carolina. Er ift bei Weiten mehr Ausfuhr: wie Einfuhrhandel; 
erſterer betrug 1849 9,701,176 Dolt., Iepterer nur 1,475,695 Doll. Die ſelbſt⸗ 


” f 


348 Säptaroline. 


x 

ftändige Seefahrt war damals 31,485 Tonnen. Die Manufakturen find nicht 
der Rede werth. Die Zahl der Banken war 1848 14 mit einem Grunpfapital 
von 11,441,000 Doll 

Die Einwohner waren 1840 594,398, unter denen 337,038 Stlaven und 
9276 freie Farbige, 1850 639,099. Bon Religionsſekten waren die Metho⸗ 
diften, Baptiften und Presbyterianer die vorherrfihenden. Die beveutenpfte 
gelehrte Anſtglt ift das College of South-Carolina in Columbia, an mittleren 
Schulen fanden fih 1840 117 und an niederen 566. 

Die Verfaffung überträgt das Wahlrecht allen weißen Bürgern nach dem 
21. Sabre und 2jährigem Aufenthalt im Staate, weldhe ein Freigut von 
50 Adern befiten, oder eine Tare von 3 Shillingen jährlich bezahlt haben. 
Der Senat wird auf 4 Jahre, mit Ernennung ber Hälfte in 2 Jahren, das 
Repräfentantenhaus auf 2 Jahre gewählt. Der Gouverneur wird auf 2 Jahre 
von der Legislatur ernannt, welche ebenfalls die Richter einſetzt. Die Stauts⸗ 


ſhuld betrug 1849 3,622,038 Doll. 


ı SüdsBarolina befißt mehrere wichtige eünftfiche Berbindungsmittel; ; ein 
Kanal von 22 Meilen verbindet ven Santee-Strom mit dem Hafen von Char: 
leston; duch diefen Kanal und weitere Waflerbauten am Santee und Con⸗ 
garee ift eine Schifffahrtsverbindung zwifchen Charleston und Columbia her: 
geftellt. Der Winyaw⸗Kanal verbindet die Winyaw-Bai mit Kinlock⸗Creek, 
einem Zweige des Santee. Die Schiffbarkeit des Catawba, eines Nebenſtro⸗ 
med vom Santee, ift durch 5 kleinere Kanäle bergeftellt. Bon Ciſenbahnen 
befigt Sud⸗Carolina 2 größere Linien; die eine, von Charleston ausgehend, 
führt nach Georgien, die andere als ein Zweig diefer Linie von Branchville 
nah Camden; eine Kleinere Zweigbahn der leßteren führt nach Columbia. 

Die Colonifation gefhah durch die Grunpherren, welche auf Süd⸗Caro⸗ 
lina vorzugsweife ihre Mittel verwandten und biejen Theil. auch weit mehr 
im Auge hielten, wie Nordearolina; fie lagen aber mit ven Coloniften im fort: 
währenden Streit und befußen ſehr wenig Einfluß auf die innere Regierung, 
bis ein Aufftand 1719 ihren Anfprüchen ein Ende machte. Alsdann trat die 
@ylonie zugleich mit Nord⸗Carolina in das Verhaͤltniß der übrigen und blieb 
in demfelben bis zur Revolution. 

Die bedeutendften Städte find: 

Columbia, die Hauptſtadt des Staates, der Sib des gut ausgeftat- 
teten Columbia⸗College. 1848 fanden fich etwa 4400 Einw. 

Charleston, die beveutendfle Handelsſtadt des Staates, auf einer 
Halbinfel gelegen, weldhe die kleineren Flüſſe Afhley und Cooper bilden. Die 
Bai, worin dieſelben einmünden, ift zwei Meilen breit, aber nicht genug vor 
Oſtwinden gefhügt; die Einfahrt dagegen ift leicht, indem eine Sandbank 
mit vier tieferen Kanälen fi vor dem Hafen ausdehnt; derſelbe gewährt 
ferner den Vortheil, daß bie größeren Seefchiffe fowohl im Afhley wie Eooper ' 
dicht an die Kais der Steht fahren und dort ausladen können; endlich if 
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ee duch drei Feftungen zur Genüge gefhüst. Von dieſer Stabt wird faft 
. aller Handel Südearolina's betrieben; das Lagerungs⸗ und Commiſſions⸗ 
geſchaͤft iſt ſehr ausgedehnt; Dampfſchifflinien ftellen eine fortwährenvde Ber: 
bindung mit allen größeren Häfen ver atlantiſchen Küfte her, durch welche 
vorzugsweife die Verbindung mit Europa u. f. w. vermittelt wird. Die 
eigentliche Stadt felbft enthielt 1840 29,261 Einw., da aber mehrere Ort⸗ 
haften, welche dicht in der Nähe liegen, dazu gehören oder Borftädte bilden, 
laͤßt fich Die Einwohnerzahl auf etwa 42,000 anfchlagen. In viefen Vor⸗ 
ſtaͤdten und auch in der Stadt ſelbſt find die in der Regel teinlichen Haͤuſer 
mit Drangenbäumen, Weinreben u. f. w. umgeben, fo daß dem ganzen Orte 
ein heiteres Aeußere ertheilt wird. — An öffentlichen Anftalten befigt Char⸗ 
leston eine mediciniſche und eine Militärfchule. — Das gelbe Fieber zeigt 
fh manchmal. 

Camden, ein feit den legten 10 Jahren flarf aufblühender Ort am 
. &atawba (Wateree), ver hier für Flat boats fchiffbar if. Diefe Stadt ver: 
dankt ihr Aufflommen der Ausdehnung des Baummwollenbaus in einer ſehr 
fruchtbaren, aber gerade nicht gefunden Gegend; fie zählte 1840 nur 1000 Ein: 
wohner, 1848 2500. Noch einige andere Städte von 1— 2000 Ein. find 
nicht unbedeutend für den Binnenhandel. u 


Georgia. 


Georgia,. zwifchen 300 30° und 350 N. DB. und 800 50° und 860 6’ MW. 2. 
gelegen, im Norden von Tenneflee und Norbcarolina, im Nordoſten von Süd: 
carolina, im Oſten von dem atlantifhen Ocean, im Süden von Florida und 
. im Wellen von Alabama begrenzt, umfaßt einen Flaͤchenraum von 58,000 
Duabratmeilen oder 37,120,000 Acker. Wie bei Sübrarolina ift die Küfte 
mit vielen Inſeln eingefaßt, zwiichen denen und dem Feſtlande das Meer hier 
eine Schifffahrt mit Fahrzeugen zu 1000 Tonnen geftattet; das Feſtland 
beginnt zuerfi mit Salzfümpfen 4 bis 5 Meilen breit; dann folgt ein ſchmaler 
niedriger Lanvftrich mit Dammerde, hierauf der fandige Strich, die Sand: 
Hügel und Tons höher gelegene Land, wie in Sübcarolina; der Norbiveften 
ift durch die Züge der Appalachen gebirgig. Die Ströme gewähren durch 
Schiffbarbeit eine größere Binnenverbindung. Außer dem fchon erwähnten 
Savannah, welcher die Grenze nad Sübcarolina hin bilvet, find die bedeu⸗ 
tendften: der Alatamaha, von ſuͤdoͤſtlichem Lauf, der mit feinen zwei Armen 
für Fahrzenge von 30 Tonnen bis auf 300 Meilen und für große Seeſchiffe 
auf 12 Meilen vor feiner Sinmündung in den Alatamahy Sound fahrbar if; 
der Appalachicola, gebildet von dem aus Alabama fommenden Chattahoodhee 
and dem im Welten von Georgia entſpringenden Fuͤnt River mit einer Schiff⸗ 
barkeit für Flußboote von etwa 400 Meilen, ein Fluß, der mit ſüdlichem Laufe 
fh nach Florida wendet und dorf in den mejifanifhen Golf tritt; ver 
S. Mary's Strom, an der Sübgrenze des Staates, der Ausfluß eines Bin⸗ 
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nenſees Dfefinofee Swamp von 480 Meilen Nmfang, ift ſchiffbar bis auf 
20 Meilen. 

Das Klima if dem von Südcarolina entfpredhend; das niebrig gelegene 
Land ift ungefund, mit Ausnahme weniger Infeln, wo die Eultur es fehr. 
verbeſſert Hat; Winterkaͤlte tritt nur fehr felten ein, das höher gelegene Land 
ift-gefünder,, Guropäer würven aber allein im norbweftlihen Gebirgspiftrift: 
. vor dem jhäplichen Einfluß des Klima's gefhüst fein; dort find bie Sommer 
weniger, ſchwül und die Winter mil. 

Die Golvregion, die ſich durch den Norden des Staates zteht, nimmt 
einen beträchtlichen Raum ein, und der Ertrag ihrer. Ausbeutung ift weib be: 
deutender wie in Sübcarolina, aber nicht fo groß wie in Norbearolina; man, 
kann das gewonnene Metall auf etwa 300,000 Doll. jährlih anfchlagen. 
Hinfihtli der Landiwirthichaft iſt der Boden auf den Infeln für den Baums- 
wollenbau fehr geeignet; auf dem fchmalen Strich ‚hinter den Salzfümpfen 
und dem darauf folgenden fandigen Boden, fo weit die Fluth hier die Flüffe 
aus den Ufern treten läßt, findet ſich Reisbau; fonft ift diefe Gegend nur mit 
EHprefienfüntpfen oder Fichtenwald bedeckt. Die Gegend der Sanphügel ift 
unfruchtbar, mit Ausnahme der Flußufer; das Hochland dagegen hat im 
Allgemeinen fruchtbaren Boden und wird zur Erzeugung von Baumiolle 
und Mais im größern Betrage benußt. Der Norden ift durch die Gebirge im 
"Allgemeinen weniger für.den Anbau, fondern nur für Viehzucht geeignet. 
Reis und Baumwolle find die Stapelartifel des Landes; der Bau des Rohr: 
zuders beginnt bier, ift aber nicht beträchtlich, der Tabadsbau ift nur gering. 
Es findet fih einiger Seiden- und Weinbau. Der Genfus von 1840 gab 
folgende Ueberfiht der Erzeugniffe, wobei übrigens auch ver Waizenbau im 
Gebirge betraͤchtlicher ift, wie in dem anderen Staaten mit entfprechendem 
Klima: Producirt wurden 1,801,830 Bufhel Waizen, 20,905,122 B. Mais, 
42,384,732 Pfund Reis, 163,392,396 Pf. Baumwolle, 329,744 Pf. Zuder, 
162,894 Pf. Taback, 2992 Bf. Seivencocons, 8647 Gallonen Wein. 

Der Ausfuhrhandel ift fehr beveutend und geht vorzugsweife auf Reis 
und Baumwolle; Bauholz nimmt eine verhältnißmäßig nur Ahr geringe 
Stelle dabei ein; er betrug 1849 6,857,806 Doll. gegen die ſchwache Eins 
fuhr von 371,084 D. Die Seefahrt ift im Verhältniß zu den Häfen gering, 
1849 nur 719,864 Tonnen. Die Zahl der Banken war 1848 20, mit einem 
Grundkapital von 5,109,000 D. Die Einwohnerzahl betrug 1840 691,392, 
unter denen 280,944 Sklaven, etwa 3000 freie Farbige und 16,000 Indier, 
41850 950,000. Dieghauptfächlichfte höhere Unterrichtsanftalt ift die Univer- 
fität Georgia zu Athens; an mittleren Säulen fanden fih 1840 176 und 
an niederen 601. 

Georgia befikt an Kanälen den Savannah—⸗ und Ogeechee⸗ Kanal, welcher 
Beide Flüſſe verbindet, ferner den Brunswick-⸗Kanal, welcher ven Seehafen 
Brunswick mit dem Alatahama verbindet. An Eilenbahnen ift bie bebeu- 
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tendſte Linie die von Savannah nach der nördlichen Grenze des Staates, 
welche zuerſt in weſtlicher, dann nördlicher Richtung den Staat durchzieht 
und bis in Tenneſſee hineinreicht, ferner die Fortſetzung der Südearolina⸗ 
Bahn von Charleston über Augufta nad Eramforbeville und von bort in 
zwei Zweigen nach Decatur und Athens. 

Die Berfaffung überträgt das Wahlrecht allen weißen Bürgern der Ber- 
einigten Staaten nad) ſechſsmonatlichem Aufenthalt in einer Grafſchaft und 
Bezahlung der Staatstaren auf ein vorhergegangenes Jahr. Senat, Repräs 
fentantenhaus und Gouverneur werben auf zwei Jahre gewählt, die Richter 
auf drei Jahre von der Legislatur ernannt. Die Staatsſchuld betrug 1849 
1,579,875 Doll. 

Der Staat, Anfangs zu Carolina gerechnet, wurde feit 1732 einer unter 
Bewilligung des Parlamentes gebildeten Gefellihaft, an deren Spike ver 
General Oglethorpe ſtand, zu dem Zwer abgetreten, eine Armen-Golonie 
bier anzulegen. Dieb gefchah 1733 mit der Unterflübung des Staates, worauf 
noch mehrere Züge aus England uud Schottland allmälig hinübergeführt 
und das Land zugleich fiegreich gegen die Spanier in Florida behauptet wurde. 
Die Gefellichaft übergab das Land 1752 der Krone, worauf ed bis zum Re⸗ 
volutionsfrieg eine engliſche Befitzung blieb. 

Die hauptſaͤchlichſten Städte find: 

Savannah, bie Hauptftabt md der bedeutendſte Handelepiat des Staa⸗ 
tes, in welchem Ach vorzugsweiſe deſſen Handel und Seefahrt concentrirt, 17 
Meilen von der inmündung des gleichnamigen Fluſſes gelegen; der durch letz⸗ 
teren gebildete Hafen iſt einer der beſten in den ſüdlichen Staaten, hat eine 
ſichere Einfahrt und’ genügende Tiefe; Schiffe, die 13 Fuß im Wafler gehen, 
fönnen unmittelbar an den Kais anlegen. Diefe Stadt befißt außer der See: 
Ihifffahrt (der Hauptſache nah Küftenfchifffahrt) auch eine lebhafte Dampfichiffs 
Tahrt von etwa 22 größeren Dampfbooten auf dem Fluffe, und hat durch den⸗ 
jelben die von ihr ausgehende Eifenbahnlinie ein großes Handelsgebiet nad} 
dem Innern zu. Das Klima, früher ungefund, ift dadurch ſehr verbeffert, daß 
die Pflanzer®er Umgegend gegen eine Entſchädigung den Reisbau vermittelft 
Bewäflerung aufgegeben haben. Die Einwohnerzahl, 1840 11,214, war 1848 
auf 13,573 geftiegen. 

Augufta, am Savannah, 127 Meilen von Savannah gelegen mit ſtar⸗ 
kem Commiſſionshandel von Baumwolle, Bauholz und andern Produkten, 4000 
Einwohner. 

Columbus, am Chattahoochee, welcher bis dahin für Dampfboote fahr⸗ 
bar iſt, der Hauptplatz für die Baumwollenausfuhr des weſtlichen Staates, 
welche ven Appalachicola herab geht. Diefe Etadt, 4824 noch ein indifches Dorf 
und 1825 angelegt, hat als Stapelort für einen ausgedehnten Bereich. und 
durch Gewerbthätigfeit ein ſchnelles Wachsthum; 1844 wurbe die Einwohnerzahl 
fchon auf 7000 angefchlagen. 
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Florida, zwiſchen 250 und 310 N. B. und 800 und 870 44 W. L. gelegen, 
im Norden von Alabama und Georgia, im Often vom atlantifchen Ocean, im 
Süden und Südweſten von mejifanifchen Golf begrenzt, bildet eine Halbinfel 
und nad Welten zu oberhalb verfelben einen Strih an der Süpfüfte der den . 
Golf einfaffenden Ländermafle Nordamerifa’s; die Spanier theilten darnach das 
Land in Oſt⸗ und Weſt⸗Florida, welche Gintheilung auch von den Norbamerifas 
nern beibehalten iſt. Die Seeküfte ift von Norb-Garolina an mit einer Menge 
von Inſeln eingefaßt,, und hat an ihrem Rande nach Often zahlreiche Kleinere 
Einfhnitte und im Weften größere Baien. Die Küfte beginnt mit fanbigen 
Strihen und zahlreihen Sümpfen, vie fich durch das ganze Land mehr oder 
weniger hinziehen. Der Boden ift uneben, aber nirgends mehr wie 300 F. über. 
dem Meere echaben, fomit ift auch der Charakter des Landes ungeachtet größerer 
trockener, über Binnenfeen und Flüſſe verhältnißmäßig hochliegender Streden 
im Allgemeinen berfelbe, wie der Küftenftrich der befchriebenen ſüdlichen Staa⸗ 
ten, der eigentlich fehon im öftliden Maryland beginnt. Es finden fh au 
eine Menge von Sümpfen und größeren Seen, beren Ausmündungen oft bes 
trächtliche Klüffe bilden. Der bedeutendſte verfelben ift auf der Halbinfel der 
St. Zohns, welcher im Lauf von Süden nad Norden beinahe parallel mit ber 
Küfte eine Neihe von Seen durchſchneidet, oft 3 bis 5 Meilen, oft nur 1/a Meile 
weit ift und fih im Norden des Staates in das atlantiſche Meer ergießt. 
Dieſer Strom iſt der Ausleerungskanal eines eigenthümlicheñ inneren Beckens, 
der ſogenannten Cverglades, welches ven größten Theil des Suͤdens zu umfaſſen 
fheint; daſſelbe ift ein großer, tiefliegenver, mit höherem abgeflachtem Rande 
in der Runde eingefaßter Raum und deßhalb mit einem Teller verglichen; 
in dieſem Becken finden fich eine Menge Seen, Sümpfe mit Waldwuchs, Grass 
ebenen und einzelnen etwas höher gelegenen Stellen; zur Regenzeit fteht dort 
faft Alles unter Waffer und die Teodenlegung ver Fläche durch weitere Auss 
mündungsfanäle wie die natürlichen, wird nur mit Schwierigkeit erreicht wer: 
den koͤnnen. Außer dem St. Sohn fließen von dort mehrere kleinere Ströme 
von Oſten nach Weften. Da die Halbinfel in großer, Ausvehnung fefundäre 
Kalkbildungen mit ſtarken Zerklüftungen in großer Ausdehnung enthält, findet - 
ſich oft die Gigenthümlichfeit, daß anjehnliche Ströme plögliäy verfchwinden, 
um in einiger Entfernung wieder bervorzubrechen. In Weſt⸗Florida ift ber 
bedeutendſte Strom der ſchon erwähnte Appalächicola, Kleinere find der Escam⸗ 
bia und Perdido, Wovon legterer die Grenze von Alabama bilvet. 

Ein großer Theil des trockener liegenden Landes ift mit Fichtenwald be⸗ 


deckt, während die Sümpfe und die Strommfer andere Arten von Bauholz 


liefern. Das wichtigfte ift die LifesDaf, durch Härte und Dauerhaftigkeit 
das vorzüglichite Holz für die Kriegsflotte. Die Vereinigte Staaten-Regierung 
bat auch in Weſt⸗Florida, zwiſchen PBenfacolasBai und Santa⸗Roſa⸗Sound 
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einen Landſtrich für ven ausichließlichen Anbau diefes Baumes ſich vorbehalten, 
ber‘ einzige Punkt in den- Bereinigten Staaten, wo Vorkehrungen für die Er- 
haltung dee Biume getroffen find. Für die Landwirthſchaft ift Zwar der größere 
Theil der Fichtenwaldungen von geringem Werth, doch gibt es auch dort bes 
nutzbare Striche; der befte Boden befindet ih am Ufer der Seen und ver 
Flüfle, befonders des St. John; außerdem gibt es in verfchievenen Theilen 
des Landes gute höher gelegene Striche und viele Sümpfe, die ohne große 
Schwierigkeit trocden gelegt werben fönnten und einen vorzüglichen Boden » 
abgeben würden. Der Seminolen-Krieg, worin mehr als die Hälfte der Pflan- 
zungen zu Grunde: gerichtet wurden, hat aber bie Entwidelung des Landes 
ſehr aufgehalten, 

Das Klima ift zwar im Sommer ſehr heiß und im Winter milde, indeß 
ireten während deſſelben bis zum 27ſten Grade mitunter ſchaͤrfere Fröſte ein; 
1834 3. B. erfroren die Orangenbäume in St. Auguſtin, die wegen haufigerer 
Sröfte in Weft-Florida gar nicht gezogen werben können. Im Herbft ift das 
gelbe Fieber in den Hafenftäbten häufig und der größere Theil des Landes 
duch die fumpfige Beichaffenheit überhaupt für Fremde nicht geſund. 

Die Hauptprodufte des Landes find Baumwolle, Rohrzuder, Reis und 
Tabak; -Iegterer, von den Epaniern aus Cuba verpflanzt, iſt von vorzüglicher 
Dualität. Das Zuckerrohr kann hier übrigens wegen ver Nachtfröfte im Winter 
nicht vollfommen zur Reife Tommen. Als die Engländer Florida befaßen, 
wurde Indigo in@artem Betrage und von guter Qualität gezogen ;-jebt ift 
Died nur wenig oder gar nicht der Fall. Drangen find ein bedeutender Aus: 
fubrartifel; auf den ſüdlichen Snfeln find von Berrin, welcher fpäter von ven 
Indianern getödtet wurde, glückliche Verſuche mit Anpfanzungen, tropifcher 
Gewaͤchſe gemacht worden, wozu die Regierung 20,000 Morgen zur Verfügung 
ftellte. Die Produktion betrug 1840, wo freilih das Land durch den Semi: 
nolen: Krieg fehr gelitten hatte, 12,110,533 Pfd. Baumwolle, 481,420 Pfd. 
Reis, 275,317 Pfo. Zuder, 75,274 Po. Taback. Die Beflerung der Lage 
aber ergibt fih aus dem Stande des Handels 18495 derfelbe betrug an Aus: 
fuhr 2,518,027 Dollars, an Einfuhr nur 63,211 Dollars; erſtere war im 
Vergleich mit 1840 auf-etiva 700,000 D. geftiegen. Die felbftftindige Schiff: 
fahrt war 14,640 Tonnen. 

Die Einwohner waren 1840 54,477, worunter 15,717 Sklaven 1850 85,000 ; 
unter den Weißen nimmt vie Zahl der Epanier einen nicht unbebeutenden Platz 
ein; außerdem finden fih noch Nachkommen von Griechen, meilt Fiſcher und 
Matrofen, von welchen die Englänvder während ihrer kurzen Herrfchaft eine 
Eolonie hinüberführten. Die Einwohner fpanifcher Abkunft find Katholifen, 
die Amerifaner meift Presbyterianer. 

Die Eonftitution überträgt das Wahlrecht allen weißen Bürgern ‚die 
zwei Jahre im Stante gelebt Haben, Der Gouverneur wird auf 4, der Senat 
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auf 2, das Nepraͤſentantenhaus auf 1 Jahr ernannt. Die Richter ernennt 
die Gefepgebung. Ging Staatsfchuld ift nicht vorhanden. 

‚ı  Klorida wurde 4512 von den Epaniern (Bonce de Leon) entbedtt ,- die 
hier aber nur wenig colonifirten, fondern nur einige Forts und indifche Mife 
fionen anlegten. 1761 wurde das Land an Großbritannien abgetreten, wurde 
aber 1781 von Spanien wieder genommen. Weil der Zuderbau nicht. wie 
in Weftindien betrieben werben konnte, legten die Engländer feinen großen 
Werth auf die Beſttzung. 1819 trat Spanien das Land an die Bereinigien 
Staaten ab. Es folgte hierauf feit 1830 ein gefährlicher ‚Krieg mit den 
Indiern, der erft nach einer Reihe von Jahren beendigt werben fonnte. Als 
Staat wurde Florida erft 1845 aufgenomnien. 

Die hauptiählichiten Städte find Sant Auguftin, auf einer Halb: 
infel zwei Meilen vom Dcean gelegen, eine ſchon feit 1567 beſtehende Stadt, 
deßhalb mit bebauter nächfter Umgebung. Die Mantanzad-Bai gewährt einen 
- guten Hafen, und es findet fich hier der meifte Ausfuhrkandel in Oftfloriva. 
Die Stadt war von ben Spaniern nad) den Negeln der Kunit befeftigt und 
gilt noch immer als eine ber bedeutendften Feſtungen im Süden mit 2500 
Einwohnern. 

Benfacola, die von ben Spaniern angelegte Feſtung von Weſtflorida 
an der gleichnamigen Bat, hat eine Staatöwerfte und einigen Handel. Der 
bedeutendſte Baummollenmarkt im Weiten aber ift Apaladicola an der Ein- - 
mündung des gleichnamigen Flufles. 


‚ Wefſtliche Staaten. 
Michigan. 

Der Staat Michigan beficht aus zwei Halbinfeln zwifchen den Seeen 
Huron, Michigan und Superior L., wovon. vie ſüdliche zwifchen 410 38 
und 450 50° N. DB. und 820 24’ und 910 327 W. L., die nördliche ungeführ 
zwifchen 450 und 470 N. B. und 84 bis 900 W. 2. liegt. Die erſtere, das 
„eigentliche Michigan, wird im Norven von dem natürlichen Berbindungs: 
Tanale des Michigan und Huronen⸗See's, Michimalackinac oder Madinar, 
im Often vom HuronensSee, dem ©. Blair Miver, dem kleinern ©. Claire⸗ 
‚See, dem Detroit River und dem BriesSee, die es von Canada trennen, 
im Süden don Ohio und Indiana, im Weller vom Michigan: See be 
grenzt; biefer Haupttheil des Staates umfaßt 30,000 Quadratmeilen oder 
24,320,000 Acer. Die zweite Halbinfel, nordweſtlich von der erſteren ge 
legen, wird im Norden vom Lale Superior, im Often von S. Mary’s River, 
im Süpen vom Lafe Michigan, Green-Bai und Menomoneesliver, im Wehen 
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von Montreal⸗River, der in ben obern See tritt, begrenzt. Der ganze Staat 
bietet fomit dem Syſteme der Seeen eine weit ausgepehnte Küfte. Der Hur 
zonen See bildet gleichſam den Mittelpunkt veffelben, indem er die Wafler 
des obern See’s (Lake Superior) durch die Straße S. Mary, und die des 
Michigan⸗See's durch die Straße der See⸗Enge Madinac empfängt, und felbft 
durch den S. Rlair-Strom und «See, fowie durch den Detroit in die weftlicheren 
bei News Dorf erwähnten Seen einniündet. Wegen feiner unregelmäßigen Form 
laͤßt fich fein Umfang nicht mit großer Genauigkeit angeben; man fhlägt ihn auf 
218 Meilen Länge und 180 Breite an." Seine Tiefe .ift beträchtlich, er hat im 
Allgemeinen flache Ufer, aber einige gute Häfen; im Norden zieht fich eine fange 
Inſelreihe Hin, die übrigens nicht mehr zu den Bereinigten Staaten, fondern 
zu Canada gehört. Sein Ausleerungsfanial befteht in drei ſchon erwähnten 
Theilen; dem ©. Elair:Strom, 40 Meilen lang, welcher fi in ſechs Armen 
in den ©. Clair⸗See ergießt, gewährt auf demjenigen, welcher bei Michigan 
unmittelbar vorbeifließt, eine leichte Schifffahrt, wobei der ganze allmälige 
Fall nur 13. Fuß beträgt. Der ©. Clair-See, von 24 Meilen Länge und 
SO M. Breite, hat in der Mitte ebenfalls einen guten Kanal; feine Ufer von 
angeſchwemmtem Boden erheben fih nur auf 20 Fuß über dem Cpiegel mit 
allmäliger Anfteigung; der Detroit, von 28 Meilen Länge, hat feinen Haupt: 
fanal an dem öſtlichen canadifchen Ufer, der ebenfalls für die größten Schiffe 
fahrbar ift. Der Michigan⸗See, von 380 Meilen Länge und 60 Meilen Breite, 
von genügender Tiefe für die größten Schiffe, hat öflich ein fandiges Ufer, 
nur mit wenigen Baien und Einfahrten. Inſeln, die zum Staate gehören, 
finden fih im Nomen. Die Madinac-Straße, 40 Meilen lang, die den See 
mit dem HuronensSee verbindet, gewährt ebenfalls eine leichte Schifffahrt. | 
Der vierte größere See, der obere, her Lafe Superior, der Länge nach in einer -, 
Ausbehnung von Weiten nah Often, während bie zwei genannten fi) von 
Süden nad) Norden hin erſtrecken, ift der größte von allen jenen großen Süß: 
wafjermeeren; er bat 330 Meilen Länge und 130 Breite, ähnliche Stürme und 
ähnlichen Wogenſchlag wie der atlantifhe Drean, und friert niemals gänzlich im 
Winter zu; feine Küfte iſt meift fteil und hoch, und feine Fläche liegt 625 Fuß 
über dem Meere. Diefer See gewährt eine nicht fo leichte Schifffahrtsverbin- 
dung wie die beiden genannten. Sein 60 Meilen langer Ausleerungslanal, 
der Saint Mary, welcher in drei mit vielen Infeln befeßten Armen in ben 
Huron:See ausgeht, hat geführlihe Stromfchnellen von einer Mei Länge 
‚mit einem Fall von 22 Fuß, und ift nur bis dahin für größere Schiffe fahre 
bar; die Schifffahrt ift dort ſchwierig und erheifcht einen geſchickten Piloten; 
bei ven Fällen (Sault de St. Marie) muß umgelaven werden, jo lange nicht 
ein Kanal diefelben umgeht. Charafteriftiih für alle diefe Seen ift ihre große 
Klarheit des Waflers; wird daffelbe durch einen Sturm geteübt, fo erhält es 
in dee nachfolgenden Ruhe ſchnell feine Ducchfichtigfeit wieder. Wie alle 
Landfeen haben fie häufig ſchnell eintretende und vorübergehende, aber Heftige 
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Stürme. Im Sommer find Nebel häufig und bringen der Schifffahrt oft 
große Gefahr. Auf verfchienenen Punkten an Baien, Ausleerungsfanälen hat 
man ein der Fluth ähnliches Steigen bemerkt; daſſelbe tritt aber ſehr unregel> 
mäßig ein. Der Reihthum an Fifchen ift fhon erwähnt worden. 

Die von diefen Seen umgebene ſüdliche Halbinfel ift in Allgemeinen 
wellenförmig oder huͤgelig; die Oberfläche erhebt fih nach dem Innern zu, 
und die Mitte kann als ein Tafelland gelten,. ift aber meift nicht mehr 
ale 300 Fuß über dem Epiegel der Seen erhaben, und erreiht nur im 
Welten die Höhe von 600 bis 700 Fuß; von demſelben fließen zahlreiche 
Ströme meiſt nad Often und Meften ab, mit Ausnahme des ECheboigan, 
Saginaw und einiger Tleinern Ströme, die fi) nad Norden richten. Die 
größeren Ströme find beinahe bis an ihre Quellen für Kleinere Fahrzeuge 


fhiffbar. Diejenigen, welche weftwärts fließen, Haben einen längeren Lauf 


wie die nach Often gerichteten. Bon erfleren find die größten: Grand, Master 
gon, S. Zofeph, Kalamazoo; von den zweiten Raifin, Rouge und Elinton. 
Michigan hat ferner eine ungemeine Menge von Fleineren Binnenfeen von 
dem Umfange eines Aders bis auf mehrere hunderte. Diefe Seen theilen 
fämmtlih den Charakter der großen; d. h. fie haben eine beträchtliche Tiefe, 
wie es fcheint, überall felfigen oder Fiefigen Boden, reines und klares Waſſer 
und beveutenden Fifhreihtkum. Duck letzteren Umftand, fowie durch die 
enge des Federwildes iſt die Lage einer Farm an einem dieſer kleinen 
Seen ſtets als ein wichtiger Umſtand zu berückſichtigen. 

Die obere Halbinſel hat öſtlich einen wellenförmigen, ſich allmaͤlig nach 
dem Innern erhöhenden Boden, wo daſſelbe ſich zu einem Tafelland erhebt. 
Nach Welten zu wird Diefelbe hügelig, bis zu dem aus Wisconfin hinab⸗ 
ftreichenven Gebirge Porcupine Mountains, die in der Höhe von 1000 bis 
2000 Fuß die Waflerfcheide zwifchen dem Lake Superior und Michigan bilden; 
etwa 40 große und 60 Heinere Ströme fließen von bort in die Seren. 

Die ſüdliche Haldinfel hat an der Weftfüfte einen Strid von Sand: 
dünen: am HuronsSee find die Ufer oft fteil;. an der Saginaw:Bai, dem 
tiefiten Cinſchnitte dieſes See's niedrig und fumpfig. Der Boden im Norden 
{ft fandig, und hat meift Fichtenwaldungen, foll aber für den Aderbau nicht 
unbraudhbar fein. Der größere Theil des Staates iſt für die Landwirthſchaft 
ehr gut. In den unfultivirten Theilen wechfeln Waldungen von beftem Holze 
mit Ipenings und Prärien ab; leßtere find fümmtlih nur Fein, und die 
größten haben nur einige Meilen Umfang; fle bieten ſomit ven Anfiebler 


den Bortheil, daß er Holz immer in der Nähe hat. Das Wauldland und 


die Uferanſchwemmungen find am beften für Mais, Kartoffeln, Gemüſe u. f. w. 
und weniger für Waizen geeignet; die. Openings und die trockenen Prärien 
geben das befte Waizenland; die naffen eignen fih in hohem Grave für Vieh⸗ 
zucht. Es finden ſich außerdem noch ſumpfige Strecken oft in betraͤchtlicher 
Auedehnung die ſehr leicht für die Kultur zu gewinnen finv. Man ertennt 
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deutlich, daß dieſelben durch Biberdaͤmme bewirkt wurden, bevor die Civili⸗ 
ſation in das Land drang und jene Thiere vertilgte. — Die noͤrdliche Halb⸗ 
infel bietet zwar nicht dieſelben günftigen Bedingungen; ein großer Theil if 
fahles Gebirg oder Sandfläche mit Fichtenwald bedeckt, oder gänzlich öde; 
die Flußufer aber find fruchtbar, und ohnedem ift die füpliche Küfte mit Träfs 
tigem Waldwuchs bedeckt. 

Mas den geologiſchen Charakter betrifft, fo finden ſich auf der ſuͤdlichen 
Halbinfel filurifche und ferundäre Bildungen von tertiären mehr ober weniger 
beveckt. Auf der nördlichen Halbinfel finden fih drei Granitgürtel, fonft if 
filurifches Geftein und alter rother Sandſtein, von Trapp durchbrochen, in 
großer Ausdehnung vorhanden. Dieß Geftein liefert in der nörblichen Halb⸗ 
infel, befonders am Lafe Superior, an Kupfer und Silber einen Erſatz für 
die Unfruchtbarfeit des Borens. Kupfer wird in Ergen, wie gebiegen, im 
großer Mafle gewonnen; man fand deren, die an 80 Tonnen betrugen. 
Merfwürdig ift der Umftand, daß man gediegenes Silber im Kupfer findet, 
Im Norden der jüdlichen Halbinfel foll ein Kohlenfeld entdeckt worden fein. 

Das Klima ift bei der großen Ausbehnung des Stuates verſchieden; im 
der ſüdlichen Hulbinfel find zwar die Winter fireng und die Kälte anhaltend, 
allein nicht in demfelben Grade wie in den öftliden Staaten gleicher Breite, 
fowie überhaupt das Klima an den Ufern der Seen (auch in Canada) im 
Vergleich mit, Senem milder if. Das Frühjahr hat naffes und fühles, der 
Sommer im Durdfchnitt trockenes Wetter. Norwood (Report of I-G. Nor- 
wood, M. Dr. Assistant Geologist, beigefügt dem Report of a Geological 
Reconnaissance of the Chippewa District of Wisconsin by David Dale 
Owen 1848) fchreibt über das milvdere Klima in Wisconfin, Michigan und 
überhaupt in ven nördlichen weftlichen Staaten folgenden Urſachen zu: „Die 
Aufgebung gebundener Wärme von Seen, von fleineren wie von größeren, 
während der Nacht, die Bindung von Wärme während des Tages macht bie 
Sommerhige milder; daſſelbe geihieht durch die häufigen Nebel und Wolfen. 
Trodenheit entfieht duch vie vielen weitwirts gelegenen Tafelländer. Im 
Winter wird das Klima durch Häufige Wolken und Mebel verändert, welche 
die Ausftrahlung der Wärme aus der Erde vermindern. Außerdem gefriert 
der Lake Superior nur auf wenige Meilen von den Ufern aus und behält 
flets eine ziemlich gleihmäßige Temperatur. Bun welcher Art übrigens auch 
die Urfachen fein mögen, fo ift das Klima unzweifelhaft milder, als in, gleichen 
Breiten mehr nah Often zu; es bildet durchaus feinen Grund, weßhalb die 
Ginwanderung abzurathen wäre. Man hat ferner daffelbe als ein ungefundes 
Dargeftellt; allerdings find biliöfe und Wechſelfieber während des Herbftes nicht 
ungewöhnlich in fumpfigen Diftriften, allein auch nicht fo bösartig, wie weiter - 
füplih, und das Vorherrſchen diefer Krankheiten beſchraͤnkt ſich auf gewiſſe 
Gegenden; überhaupt kann Michigan als neues Land nicht ein fo geſundes 
Klima haben, wie ſolche Staaten, in denen der Anbau ſchon bedeutend vor⸗ 
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geſchritten iſt, z. B. Ohio, welches noch bis vor wenigen Jahrzehnten allge ⸗ 
mein als ungeſund galt; wie wir bei früherer Gelegenheit erwaͤhnt haben, 
iſt die ungeſundere Beſchaffenheit eines Landes unvermeidlich, deſſen Boden 
erſt für die Kultur gewonnen wird, unter welcher Breite im gemäßigten Klima 
daffelbe auch Tiegen mag. Auch wäre die Bevölkerung bei ungefundem Klima 
nicht in dem ungewöhnlihen Maße geftiegen, wie es feit 1820 von 8,896 an 
"bis auf 400,000 1851 geichehen. iſt. Die Einwanderer, ohnevdem an das Klima 
nicht gewöhnt, hätten in größerer Zahl unterliegen müffen, ober wären in 
dem Staate nicht verblieben. Natürlich find. hier diefelben Regeln zu beob- 
achten, die wir anderswo tiber Nieverlaffungen im Allgemeinen, nicht allein 
über Lage, fondern über äußere Verhaͤltniſſe, wie Lanpfpefulanten u. f. w. 
gegeben haben. Sonft finden ſich Feine Berhältniffe, wegen welcher Michigan 
Einwanderern abzurathen wäre; es finden fih im Gegentheil günftige Be: 
dingungen, die nicht überall in foldem Grade vorhanden fin, leichte Ver⸗ 
Bindung mit den: Often (New-York), mit Kanada, nah Eincinnati u. f. w., 
mit dem Innern durch fhiffbare Ströme und Eifenbahnen, Abwechslung von 
Wald und Prärie, Reichthum an Holz, Fiſchen und Wild, auch ein guter 
Markt im Staat felbit durch die Bearbeitung der Kupfergruben. 

Die Landwirthichaft bildet den Hauptreichthum des Landes; das Haupt: 
probuft für den Handel ift Waizen und Holz, fowohl roh wie verarbeitet. 
Auch die Schafzucht Hat fidy ungemein vermehrt und Wolle iſt bereits ein 
beträchtlicher Stapelartitel. Der Betrag der Landwirthfchaft war nach dem 
Genfus von 1840: 30,144 Pferde und Maulthiere, 99,618 Schafe, 185,190 
Stück Rindvieh; producirt wurden 2,157,108 Buſhel ‚Waizen, 127,802 B. 
Gerfte, 2,114,051 B. Hafer,. 34,236 B. Roggen, 2,277,039 Bufhel Mais, 
153,375 Pi. Wolle, 1,329,784 Pf. Ahornzuder. Wie fehr diefer Ertrag ge: 
fliegen war, gab die Tabelle der Ausfuhr 1847 an. Diele enthielt: Waizen- 
mehl für 4,691,223 D., Waizen für 559,738 D., Maismehl für 33,135 D., 
Wolle 968,416 Pf. im Werth von 213,851 D., Holz als Bauholz, Dach⸗ 
ſchindeln, Stäbe, Katten und Brennholz zu 750,034 D. Der Werth der Fifche- 
teien betrug damals an 200,000 D. 

Die Manufaktur geht vorzugsweife auf Mehl- und Sägemühlen, die ſo⸗ 
wohl durch Warlerkraft wie duch Dampf getrieben werden. Doc fand fi 
auch Gerberei, Brauerei und Brennerei in einiger Ausvehnung. Der Aus: 
fuhrhandel nah Canada, New⸗York u. f. w. war 1847 auf 7,119,822 Doll. 
gegen 5,276,829 Doll. Einfuhr angeſchlagen. Unter der Ausfuhr nimmt Ku⸗ 
pfer neben den Produkten der Landwirthſchaft und der Kifchereien eine der 
‚ erften Stellen ein. Wie erwähnt, wird die Unfruchtbarkeit des Bodens auf 
der oberen Halbinfel durch den Reihthum an Metallen, befonders Kupfer, auss 
geglichen; es findet fich Hier eine Metall führende Region, die fich nach Weiten 
wahrfcheinlich weit über Wisconfin hin auspehnt; bis jegt ift erfi ver Anfang 
zur Ausbeutung im Großen dur Compagnien gemacht worden (Pittsburg 
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and Bosten Company), von denen die bedeutendſte zu 100,000 Dollars 1847 
verichiffte. Whitney (Report on the Geology and Topography of a portion of 
the Lake superior Land-distriet, Washington 1850) gibt von einer der haupt: 
ſaͤchlichſten Gruben (Cliff Mine) den Ertrag für: 1848 auf 166,407 Doll., und 
für 1849 auf 244,237 Doll. an. Außerdem wurde 1649 2,365 D. an Silber 
gewonnen. Das Produkt aller. verſchiedenen Kupferminen wurbe von demſelben 
für 1849 auf 1,200, für 1850 auf 2000 Tonnen angeichlagen. "Whitney bes 
merkt, daß alles Kupfer mit Silber, aber in fo geringem Betrage vermifcht iſt, 
daß die Ausjcheidung wenigftens für die Vereinigten Staaten feinen Gewinn: 
abwerfen würde; das Kupfer werde aber dadurch für den Gebrauch zum Be: 
ſchlagen ver Schiffe werthueller, weil es vom Seewaffer. weniger angegriffen 
werde. Das oben erwähnte Silber wurde geviegen gefunden, Man findet das 
Kupfer / ſowohl gediegen, wie in Erzen; erſteres enthält bisweilen Klumpen 
gediegenen Silbers; Adern ‚von Silbererz find ebenfalls aufgefunden,’ werden 
aber, fo viel wir wiſſen, bis jetzt noch. nicht bearbeitet. 

Die Schifffahrt betrug 1849 34,658 Tonnen. Der Werth der Fiſcherei 
etwa 200,000 Doll. Hinfichtlidh der. Ausbeutung dieſer Wetallregion beitimmt 
eine Congreßacte von 1842 (N. 72), daß die Mineral⸗Lander des Lake⸗ 
Superior:Diftriltd in Michigan und des Chippewa-Diftrilts in Wisconfin in 
bderfelben Weife und mit demfelben Verkaufsrecht wie Eongreßland überhaupt 
zum öffentlichen Verkauf ausgeftellt werden, und daß deßhalb ein Lanpoffice 
im Norden von Michigan errichtet werden foll. 

Die Einwohnerzahl, 1840. 212,267, war bereits 1845 auf 304,285 vers 
mehrt und betrug 1850 397,576. Diefer Umftand bezeugt ebenfo wie alles 
Andere die erfiaunliche Entwicelung des Staates, da die Eolonifation eigent- 
lich erft nach 1833 begann. Der Grund lag an den urfprünglichen franzöfts 
ſchen Goloniiten in- Detroit u. f. w., welche beforgten, ihr Pelzhandel würde 
durch die Anfievelung der Nordamerifaner aufhören, wie dieß auch gefchehen 
ift. Sie verhinderten durch allerlei Kift die Vermefjung des Landes, indem 
fie die Landmefjer in fumpfige Gegenden führten und diefe Befchaffenheit als 
die allgemeine darftellten u. dgl. Hinfichtlich der Religion find vie Pres⸗ 
byterianer unter den Einwohnern englifchen Stammes am häufigften; außer: 
dem find zahlreich Katholiken unter den Einwohnern franzöfifchen Stammes, 
mit einem Bifchof, deutſche Lutheraner u. |. w. Die Staatsuniverfität zu 
Ann=Harbour ift gut eingerichtet; ; der Staat verwendet überhaupt beträchtliche 
Mittel auf die Volkserziehung, 1847 wurben 130,531 Doll. auf Erhaltung. der. 
Schulen verwandt. 

An künſtlichen Verbindungsmitteln iſt ein bedeutendes Werk an einer 
großen Ciſenbahnlinie angelegt, welche die Halbinſel von Detroit uͤber Ka⸗ 
lamazoo bis New-Buffalo durchſchneidet; eine zweite führt von dem Hafen 
Monroe nah Hillsdale; eine dritte ſoll von Detroit bis an den Saginaw 
führen, iſt aber nur in einer kleinen Strecke bis nach Pontiac vollendet. Der 
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Staat war durch die Anlegung biefer Bauten wie jo viele andere in bie Lage 
gefommen, daß er die Zinfen feiner deßhalb eingegangenen Schuld nicht bezahlen 
fonnte; indeß ergab es fich einerfeits, daß die Zahlungsunfähigkeit zum Theil 
auf anderen angelegten Fonds, die nicht flüffig waren, beruhte, anvererfeits 
hat die Entwidelung der Hülfsquellen des Staates 1847 die Ausfhreibung 
einer Tare zur Deckung der Zinfen möglich gemacht und endlich "hat der Ber: 
kauf der Gentraleifenbahn an eine Compagnie um 2 Millionen einen bedeu⸗ 

‚tenden Theil der Schuld getilgt. Gegenwärtig ift die finanzielle Lage eine 
fehr günftige, fo daß andere wichtige Werke, 3. B. der Kanal, welder ben 
Sault St. Mary umgehen wird, in Angriff genommen werben follen. 

Die Berfaffung des Staates ertheilt allen Bürgern der Vereinigten Staa⸗ 
ten oder denen, weldhe die Abficht- erflärt haben, folche zu werben, fo wie den 
Farbigen indifcher Abfunft mit dem Ziften Jahre und nach dritthalbjährigem 
Aufenthalt in dem Staate das Wahlrecht. Die Senatoren werden auf zwei, 
das Nepräfentantenhaus auf ein Jahr gewählt, der Gouverneur auf drei 
Sjahre von der Legislatur ernannt. Die Richter werden vom Gouverneur und 
der Legislatur auf 8 Jahre ernannt. Die Staatsſchuld betrug feit Anfang 
41848 2,290,768 Doll. 

Die erfte Nieverlaffung geſchah durch Franzoſen von Canada aus 16047 
in Detroit, als einem Fort; unter den Indiern (Huronen) wurden damals 
zugleich Miſſionen errichtet. Mit der Croberung Canada's kam das Land in 
die Hände der Englaͤnder, die es 1706 den Vereinigten Staaten übergaben. 
4836 trat Michigan als Staat in die Union. 

Die hauptfächlichften Städte find: 

Detroit, die Hauptſtadt und der vorzüglichfte Handelsplatz des Staates, 
ift am Ufer ver gleichnamigen Straße 7 Meilen unter ver Ausmündung des 
Sees gelegen, deren Schiffbarfeit nur 4 Monate im Jahre unterbrochen ift. 
Der Handel geht fowohl nah’ New: dorf, Ohio u. ſ. w., wie nad) Canada; 
Detroit iſt einer der haupiſächlichſten Verbindungspunkte der Vereinigten Staa- 
ten mit Leßterem und der Handel dorthin betrug 1849 127,844 Doll. Ausfuhr 
gegen 98,141 Doll. Einfuhr. Bon dort aus wird ferner die meifte Schifffahrt 
des Staates auf den Seen betrieben. Die Tonnenzahl betrug 1849 33,466. 
Die Einwohner wurden 1848 auf etwa 10,000 angegeben; ein großer Theil 
derfelben ift franzöflfchen Urfprunge und die franzöflfche Sprache wird nod 
immer gebraucht. 

Monroe, ein guter Seehafen am Erie-See, mit ungefähr 2000 Ein⸗ 
wohnern, am Raiſinſtrom gelegen, wird, abgefehen vom Handel, ohne Zweifel 
durch die Walferfraft jenes Fluſſes eine beveutende Manufaktur-Stadt werden 
und befigt ſchon jept mehrere Getreide: und Sägemühlen, fo wie einige Wollen⸗ 
fabrifation. Daſſelbe gilt von 

Jackſon, am Grand River, mit ungefähr 2000 Einwohnern, fo wie 
überhaupt einer Reihe anderer Städte, die jeßt ſchon 1000 bis 2000 Ginwohner 
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haben (Kalamazvo, Marſhal, Madinac, Sault de Shinte Marie, Dpfilanti, 
Saginamw) und, entweder durch gute Häfen (Saginaw, Madinaw) oder durch 
Waſſerkraft begünftigt find. 


Wisconſin. 


Wisconſin, zwiſchen 420 30° und 470 5 N. B. und 87 und 920 45' 
W. 2. gelegen, im Norden vom Lake Superior, im Norboften von ven Steö- 
men Montreal und Menomonee, einer Linie zwiichen den Quellen beider, der 
Srenzlinie von Michigan, im Oſten von Lafe Michigan, im Süden von Il⸗ 
linois, im Weften vom Miffiffippi und dem Gebiet Minefotta begrenzt, ums 
faßt ungefähr 51,000 Q.⸗M. oder 32,000,000 Acer. Die Oberfläche iſt wel- 
lenfoͤrmig oder hügelig, eine von den Flüſſen bucchichnittene Hochebene; gegen 
Norden zu erhebt fi das Land und bildet eine mehr zerflüftete Oberfläche 
mit größter Höhe zwifchen dem Lafe Superior und ber Green⸗Bai, einer Bucht 
des Michigan, Diefe Erhebung, weldye bis Illinois in größerer oder gerins 
gerer Höhe hineinreicht, bildet die Waſſerſcheide zwifchen dem Flußgebiet der 
Seen und des Miffiffippi. Bon den Strömen des erfteren find die hauptiüchs 
Iihften der Menomonee, weldher die Grenze gegen Michigan bilvet, und der - 
Neenah oder For-River, lebterer auf 180 Meilen für Boote fchiffbar. Der 
Miſſiſſippi, welcher die Grenze bildet, nimmt’ als Hauptftröme des Staates 
den- St. Croix, Chippewa und Wisconfin nad dem Laufe derjelben von Nor⸗ 
. dvennah Süden auf — Flüſſe die ſämmtlich eifie weite Verbindung nah Innen 
- gewähren. Der Wisconfin geht bei dem Neenah fo nah und bei fo niehriger 
Waſſerſcheide vorüber, daß leßtere bei hohen Waſſerſtande oft überſchwemmt 
wird und eine Verbindung duch Boote geftattet. Die Anlegimg eines Ka⸗ 
nals, welcher das Miffiffippis@ebiet mit dem oberen See verbinden würde, 
ift fomit hier duch die Natur erleichtert. Wie Michigan hat auch Wisconfin 
eine bedeutende Menge von größeren wie Heineren Binnenfeen mit vemfelben 
Charakter, befonvers im Norden; einzelne haben aber beträchtlichere Ausdeh⸗ 
nung, wie in jenen Staate, 3. B. der vom Neenah durchſtroͤnte Winnebago, 
der über 500 Q.⸗M. enthält u. f. w. Viele von diefen Seen hängen mit ein 
ander durch Fleinere Ströme zufammen, bie bei mehreren im Sommer ver⸗ 
fliegen; zwifchen anderen findet fich fein Verbindungskanal, fondern allein ein 
fumpfiger Strih. Diele diefee Seen find auf den Karten verzeichnet; Nors 
wood aber erklärt, man könne fih nad denfelben nur eine ſchwache Vorſtel⸗ 
lung von ihrer Zahl und Vertheilung machen. 

SI geologifher Hinficht zieht fih am Ufer des Lake Superior ein 
breiter Steih von altem rothem Sanpftein, vom St. Louis an fünlich bis 
zum St. Croix, deſſen oberen Lauf er unfaßt; dann zieht fi ein- Strich 
älteren Sandſteins (Grauwacke) in füpöfllier Richtung bis zum Wisconfin 
and unter demſelben am Miffifippi Magneſia⸗Kalkſteine; öſtlich von diefen Ne 
sionen finden fich ältere ſecundaͤre Bildungen, von granitifhem und Weber: 


- 
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gangsgeflein, theilweife auch von Trapp durchbrochen, wovon erftere an mans 


Ken Strömen, 3. B. am oberen Wisconfin, einen Tangen Strich bilden und über⸗ 


haupt häufig vorfommen. Süblih vom Fluß Wisconfin liegt eine Bleiregion, 
ungefähr in der Ausdehnung von 63 Townſhips innerhalb Wisconfin’s, welche 
zugleich über den Miffiffiypi nad) Jowa (ungefähr 8 Townfhips) und in ven 
nordweftlichen Winfel von Illinois hinüberragt: Ihe ganzer Umfang wird 
von Owen (Report of a geological exploration of a part of Jowa, Wiseonsin 
and Illinois. 1844) auf 2880 Q.⸗M. angefchlagen. Das Metall findet fich wie 
Bergfaltftein (Cliff Lime stone); die Adern liegen oft zu Tage und find un⸗ 
gemein ergiebig. Außer dem Blei findet fih auch Kupfer in verfelben Bils 
dung und Region. Von den neneften Bildungen find ausgedehnte Torflager 
zwifchen den Seen vorhanden. 

Das Klina entfpricht dem von Michigan, indem die größeren und klei⸗ 
neren Seen auf Milverung deſſelben einwirfen; es finven fich jedoch größere 
Berfchiedenheiten in den verfchievenen Theilen des Landes bei bedeutenderer 
Ausvehnung der Prärien, beim Vorkommen von Eandebenen u. f. w.; im 
Süden und in der Mitte ift das Wetter 'weit mehr troden, wie im Norden 
und im Often. Im Allgemeinen läßt fih das Klima als gefund mit Nuss 


‚nahme ſumpfiger Gegenden zwifchen den Eeen bezeichnen, fo weit nänlich 


alle netten Stauten als ‚gefund bezeichnet werben koͤnnen. 

In Bezug auf die Landwirthſchaft Taffen fich drei befondere Abtheilungen, 
abgefehen von der Metallregion, nach dem Berichte ver Vermeſſer aufſtellen: 
die erſtere am Miſſiſſippi dehnt ſich durch drei Breitegrade, in nordweſtlicher 
Nichtung von der Einmündung des Wisconfin, in der Breite von 15 — 20 
Meilen aus, hat einen guten Boden und beſteht aus Waldwuchs, Openings 
und fleinen Prärien; die zweite zieht fih an biefer in der Weite von 30 bis 
40 Meilen über den erwähnten Sanpftein Hin, ift mit Geröfl veffelben und 
Sand bedeckt und für den Aderbau um fo ungeeigneter, da man an den 
Strömen beobachtet hat, daß der Triebfand fogar auf 10 bis 20 Fuß eine 
frühere Begetation bedeckt hat. Die dritte, zwifchen der norböftlichen Grenze 
des erwähnten Diftrifts bis zum Lafe Superior gelegen und etwa drei Bünftel 
des ganzen Staates umfaſſend, ift ſehr verfchieden, aber bis auf wenige Stride 
ſüdlich von der Biegung des St. Louis, wo der rothe Sandſtein zu Tage 
liegt, mit Vegetation bevedt. Wald, Openings und Prürien wechleln ab; 
legtere find fein firdlich von der Biegung des Et. Louis und auch fonft an 
vielen Punkten; zwiichen dem Bois Brule und St. Louis finden ſich feuchte 
und ausgedehnte natürliche Wiefen. Ueberall, wo die Seen zahlreich zuſam⸗ 
menliegen, it die Umgebung ſumpfig, entiveder mit Eproffenfihten, Cedern, 
Tamaracs u. |. w., oder mit 5 bis 6 Fuß hohem Gras hewachſen; viele 
biefer Strecken geben alle Anzeichen, daß fie erft vor nicht langer Zeit durch 
natürliche Wirkungen teoden gelegt wurden und daß diefe natürliche Auge 
trocknung auch ihren weiteren Berlauf nimmt; fomit ließe fich vorausfegen, daß 
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die Mafle des anbaufähigen Bandes fich fogar ohne kuͤnſtliche Nachhuͤlfe ſtets 


vermehren würde, wenn man auch nicht die Gewißheit hätte, daß die ſchnelle 


. Bevölkerung des Landes die Anregung und die Mittel zur Gewinnung jener 
Streden darbieten würde. Höher liegende Theile find immer gut bewaldet. 

Diefer Diftrikt iſt noch fo gut wie gar nicht benugt. Die Bleiregion-und 
der weſtliche Theil allein laffen ſich als bevölkert bezeichnen. Die erftere ift 
"mit einem gutem Boden bedeckt; am See Mihigan finden fi zwar einige 
fandige Streden; im Allgemeinen entipricht der Boden in Bezug auf Land⸗ 
wirthfhaft dem von Michigan; die Prärien nad) Illinois zu find aber ausges 
dehnter. 

In Wisconfin ift noch Alles im Entftehen begriffen und der Staat zu 
neu, als daß man eine nur einigermaßen beftimmte Meberficht feines Reich: 
thums geben könnte. Der Genfus von 1840, als Wisconfin noch ein Gebiet 
war und nur 30,945 Einwohner zählte, gab zwar nur fehr geringe Refultate, 
3. DB. die Probuftion an Waizen betrug nur 212,116 Bufhels, allein feit 
jener Zeit find fo reißende Kortfchritte, wie faum in einem andern Staate, 
gemacht worden. Ale Wisconfin 1848 in die Union als felbfiftänniger Staat 
eintrat, war die Zahl ver dazu erforderlichen Einwohner bei Weitem über: 
fehritten; ein Cenſus, welcher 1847 zu dem Ziwed gehalten wurde, gab bes 
reits 220,807 Einwohner; feitvem hat eine fortwährende Ginwanderung fowohl 
aus dem DOften wie aus Curopa, befonders: Dentichland, Statt gefunden 
und 1850 belief ſich die Einwohnerzahl auf 305,121. 

Ein Hauptgrund viefes ſchnellen Anwachſens war die Ausbeutung der 
Bleiregion, womit überhaüpt die des Landes begann. Diefelbe war fchon 1839 
‚ fo bebeutend, daß Omen die Maſſe des proßucirten Bleis auf 6 Mill. Pfr. 
und die Arbeiter auf 3000 anichlug. Die meifte Produktion fiel auf Wis: 
confin; in Jowa und Illinois war fie megen der geringeren Ausdehnung ver 
haͤltnißmaͤßig gering. Ueber die jegige Produktion von Wisconfin liegen ung 
nicht die neueften Angaben vor; 1647 war der Ertrag der Bleigruben des 
oberen Miſſiſſippi 787,656 Pigs (das Big zu 70 Pf.), im Werth von 1,654,077 
Dollars 60 Bents. Das Blei enthält etwas Silber; fo viel wir wiflen, find 
aber noch feine Anftalten zur Ausſcheidung deflelben gemacht worden. Diefer 
Reichthum ver Bergwerksinpuftrie war Urfache des fchnellen Steigens von Wiss 
eonfin; diejenigen, welche fich im Lande als Aderbauern nieberließen, fanden 
einen guten Abfag ihrer Produkte im Lande jelbft, und fo tit es noch jetzt. 
In Wisconfin findet ſich nicht der geringe Werth der landwirthſchaftlichen 
Brodufte an Ort und Stelle, wie wir dieß bei anderen Staaten erwähnten. 
Das Beifpiel ift eine ſchlagende Wiverlegung der früher vorherrichennen Mei⸗ 


nung, daß der Bergbau der Lanpwirthfchaft und überhaupt dem Emporfoms 


men eines Landes ſchade, — eine Behauptung, die übrigens fihon v. Hum⸗ 
Bold in Bezug auf Neu⸗Spanien widerlegt hat. Wisconfin hat ſich im Ges 
gentheil dadurch um fo ſchneller entwickelt. 
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Wie ſchon gefagt, if in Wisconfin meift Alles im Entſtehen. Schiff 
fahrt und Groß⸗Handel hat erft begonnen; fo auch find Fünftliche Verbin: 
dungsmittel, 3. B. die Berbindung des Mihigan: Sees mit dem Miffiffippi 
projektirt und die Einleitungen getroffen, aber noch nicht ausgeführt, man 
kann jedoch mit Gewißheit annehmen, daß Die weiteren Schritte zur Ente 
widlung des Staates bald eintreten werden; für die Errihtung von Schulen 
bat ver Congreß außer den Schulfectionen allein 500,000 Acer dem Staate 
überlaffen. 

Es finden fich ſomit genug Urſachen, um die Wahl von Wisconfin Aus: 
wanderern zu empfehlen; fruchtbarer Boven, Sicherheit des Abſatzes der land⸗ 
wirthſchaftlichen Produkte im Staate ſelbſt, Reichthum an Wald und Fiſchen 
wie in Michigan, Verbindung mit dem Mifiiffippi und den großen Seeen, 
leichte Binnenverbindung durch zahlreiche Ströne. Es ift kaum zu bemerfen, 
daß die jandige Region fo wie die Sünpfe zu vermeiden find, daß ferner 
die europäifchen Anfiebler nur die organifirten und zum Theil fhon ange⸗ 
bauten Graffchaften vabei im Auge halten müffen. Der größere Theil des 
Landes ift freilich jept nur der Bereich des Jägers, des Equatterd und im 
Norden, Michigan zu, Derjenigen, die nach Kupfer ſuchen; im Süden und 
Südoften ift aber genug Congreßland oder theilweife verbefierte armen 
überall zu haben. - 

Die Verfaſſung überträgt: das Stimmredt 1) allen Bürgern der Ver⸗ 
einigten Staaten mit dem 2iften Jahre, 2) allen Fremden, welche, ihre 
Abſicht, Bürger zu werden, erklärt haben; 3) allen civilifitten Indiern und 
indifchen Mifhlingen. Das Haus der Repräfentanten wird auf ein Jahr, 
der Senat auf zwei mit jährlihem Austritt einer Hälfte, der Gouverneur 
ebenfalls auf zwei Jahre gewählt. Eine Staatsſchuld ift nicht vorhanden, 
kann aber bei ven ,fchnellen Anwachs der Bevölkerung und dem Be: 
dürfniß derſelben nach ſchneller Anlegung von Kanälen u. ſ. w. ſchwerlich 
ausbleiben; bei dem unzweifelhaften Reichthum wird fie genügende Sicher: 
heit bieten und weder dem Credit deffelben. fchaden, noch für die Bevölkerung 
drüdend werben, im Fall fie zwedmäßig verwandt und die Anlegung der 
projeftirten Werke mit guter Berwaltung ausgeführt wird. 

Die hauptſaͤchlichſten Städte find: 

Prairie du Chien, am Miſſſſippi, 4 Meilen unter ver Cinmundung 
des Wisconſin gelegen, ſomit eine Stadt, die durch ihre Lage als Handels⸗ 
platz und Stapelort. nach New⸗HYork nothwendig Bedeutung erlangen wird. 
Die Prärie, wornach fie benannt iſt, eignet ſich gut für die Landwirthſchaft, 
denn fie hat bei 10 Meilen Länge nur 3 Meilen Breite, fo daß die Wal: 
dungen nicht zu weit entfernt liegen. 1848 zählte der Ort 2000 Ginw. 

Milwaufie, am MihigansSee an der Mündung des gleichnamigen 
Fluſſes gelegen, mit einem guten Hafen, der Haupthandelsplab des Staates 
an den großen Seeen, ein Ort, welcher ſchon durch ſchnelles Aufblühen merk⸗ 
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würdig iſt. Die erſte Anſiedlung geſchah 1835; vier Jahre ſpaͤter betrug bie 
Einwohnerzahl 1500, 1843 6068, 1848 15,000, jetzt wahrſcheinlich über 
20,000, worunter ein Drittel Deutiche. Hier findet ſich der nieifte Ausfuhr 
und Ginfuhrhandel; die Einfuhr betrug 1841 1,805,277 Doll., die Ausfuhr 
186,777 D.; nach der angegebenen Vermehrung der Einwohner mag man 
jest auf die ungemeine Steigerung des Betrages ſchließen. Die Stadt befikt 
ferner große Waflerfraft, und kann in Zufunft ein wichtiger Plas für Ma⸗ 
nufaftur «werben. Andere Städte, Manitoowoc, Sheboygan, Ra—⸗ 
eine, Southport, Greenbay, ſaͤmmtlich am Mihigan-See, Beloit 
am Rocd-River, Winnebago, Columbus, find ſämmtlich Ortſchaften, 
deren größere Bedeutung mehr oder weniger ſchnell ſich vorherſehen laßt. 


Gebiet Minefstta. 


Minefotta, weſtlich von Wisconſin, von 430 30° bis 490 NM. DB. und 
von 920 25° W. 2. mit unbeftimmter Ausdehnung gelegen, von Jowa und - 
dem Territorium Nebrasca im Suͤden, von Wisconfin und dem Lafe Superior 
im Dften, von den brittifchen Befigungen im Norden und von Indierlaͤndern 
im Weften begrenzt, wird auf etwa 50,000 Q.⸗M. angefhlagen. Es bildet, fo 
weit es bekannt ift, ein hochgelegenes Tafelland, von welchem fich der Mif- 
fiffippi und mehrere Nebenflüffe nah Südoſt, nah Norden Ströme der 
Hudfon-Bai, nah Often Ströme des Lafe Superior ergießen. Der Miffiffippt, 
ver hier feinen Urfprung nimmt, ift jedoch nur auf eine feine Strede im 
Gebiet bis zu den Falls of S, Anthony ſchiffbar.“ Welcher Art die weiteren 
natürlichen Verbindungsmittel find, ift nicht genug erforfcht; das Hochland 
ift Wisconfin Übrigens in der ungeheuren Menge feiner Heineren und größeren 
Binnenfeen ähnlich, die theils durch Ströme zufammenhängen, theils vers 
einzelt liegen. Das Klima war ſchon durch die höhere Lage und die größere 
Ausdehnung nad Innen rauher und fahroffer, ald in den Staaten der großen 
See⸗Gebiete, aber gefund. Hafer, Waizen, Kartoffeln und Gemüfearten ge: 
deihen gut; von Mais kann nr derjenige mit Fleinem Achten zur Reife 
Eommen, der übrige nicht gezogen werden. Obſtbäume find gepflanzt worden, 
man hat aber über deren Gedeihen noch Feine Erfahrung. "Der Boden if im 
Norden fanhig, mit Ausnahme des ſehr guten Gebietes des Red River; ober: 
Halb der St. Anthony Falls gibt es ausgedehnte Fichtenwaltungen. Das Land 
überhaupt ift nur theilweife, etwa auf ein Drittel, zur Bebauung gut; übri⸗ 
gens bei der Auspehnung des Gebietes von genügend großem Umfang. Dieß 
gilt hauptſaͤchlich von der weſtlichen Seite des Miffiffippi. Der Berfafler 
erhielt hierüber die mündliche Beftätigung bes -Geologen Dr. Owen, welcher 
mit der Mnterjuchung diefer Gegend beauftragt gewwefen war. Die Waldungen 
werden beinahe als unerfchöpflich-angegeben, außerdem finvet fih großer Reich⸗ 
thum an Wild und Fifchen. | 

Weſtlich vom Miffiffippt war das Land 1849 noch in dem Beſitz der In: 
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dianer; dasjenige, welches damals frei von indiſchem Eigenthum mar, hatte 
nur geringe Ausvehnung ; das Land im Befig der Indier wird aber rafch auf⸗ 
gekauft; Letztere erhalten zu dem Zweck jaͤhrlich Penſionen von 200,000 Doll. 
und werden immer mehr weitlicdh geichafft.  ' 

Die Zahl der Eolmiften ward 1850 bis auf etwa 6139 angegeben, theils 
‚ Amerikaner aus den nörblichen Staaten, theils indische Mifchlinge, die früher 
im Dienſt der Hudſons⸗Bai⸗Geſellſchaft oder fonftiger ‚Jäger geivefen waren. 
Es iſt Hinfichtlig der Anfievlungen der Vorteil zu berüdfichtigen, daß vie 


Produkte derfelben einen guten Abfag in Lande felbft finden, und um beffern 


Preis verkauft werden können, ‚als. in mehreren Staaten des Weſtens. Die 
Truppen nämlich, welche in den Forts ihre Stationen haben, verzehren 
jährlich bedeutende Summen, und veranlaffen vadurd einen guten Marft für 
die Produfte der Lambwirthichaft (einen: fogenannten Home market). Aud 
die Indier veranlaflen einen lebhaften Verkehr, fobald fie ihre Penſionen in 
den Forts ausbezahlt erhalten. Ein’ weiterer VBortheil, welcher die Coloni⸗ 
fation ſehr befördern wird, liegt in dem Umftande, daß eine Eongreßafte von 
1850 50,000 D. zur Anleaung von Heerfiraßen ausgeſetzt und ‚die Aus⸗ 
führung dem Minifter des, Krieges übertragen hat. Diefe Straßen: follen 
vom Mifjiffippi an nörblich nad) vem S. Louis und in mehreren Richtungen 
weftlih nad) dem Innern bis an den Miffouri führen, und werben fomit 


einen Verkehr für einen großen Bereich eröffnen. Eine zweite Alte beſtimmt 


die Organiſation der Poſten. 

An der Spitze der Regierung dieſes als Gebiet organiſirten Landes ſteht 
ein vom Präaſidenten auf 4 Jahre ernanuter Gouverneur; bie Legislatur be⸗ 
fteht aus einem auf 2-Sahre gewählten Senat und aus einem auf ein Jahr 
gewählten Repräfentantenhaufe. Die erite Seſſion fand 1849 im Fort Snelling 
ſtatt, einem Ort nicht weit von den Miſſiſſippi⸗Fällen (S. Anthony Falls). 


Ohio. 


Ohio, zwiſchen 380 30°.und 420 N. B., zwifchen 800 35° und 840 47° 
W. L. gelegen, im Norden vom Erie-See und vom Michigan, im Often von 
Pennſylvanien und Birginien, im Süden von Virginien und Kentudy, im 
Weiten von Indiana begrenzt, enthält 40,000 Quadratmeilen, oder 25,000,000 
Acer. Die Oberfläche des Staates ift im Allgemeinen eben oder wellenjörmig, 
‚im Often und Südoſten von Hügelreihen durchzogen, unter denen ſich noch 
keine Erhebung von foldher Höhe findet, daß, fie ven Namen Berge verbiente. 
Der Hauptfirom ift der Ohio, welcher in feinem Laufe, von Oſten nad) 
Weiten, die Grenze nah Birginien und Kentudy hin bildet: diefer Strom, 
wie erwähnt durch die Vereinigung des Monongahela und Alleghany bei 
Pittsburg gebildet, hat von jenem Punkte an bis zu feiner Ginmündung in 
den Miffiffippi einen Lauf von 948 Meilen (in gerader Linie von 614 M. 
Entfernung), bei einer Breite von 400 bis 1400 Ellen; durch Stromfchnellen 
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ift Die Schifffahrt nur einmal, bei Louisville, erſchwert oder cheilweiſe ger 


hindert. Dieſe ſind jedoch durch einen Kanal umgangen; ſonſt findet ‘a 
fein weiteres Hinderniß der Schifffahrt, ale bisweilen ein Sinken des Waſſers 


som Auguft bis October. Im Stuat Ohio liegt die Waflerfcheide zwilchen 


ven Nebenflüfien dieſes Stromes und denen des Gries Sees ziemlich weit 
nördlich, und iſt der am "meiften jumpfige Theil des Lanves. Bon den Neben: 
flüffen des Ohio, welche gänzlich in Staate fließen, find die bedeutendſten: 
. ver Musfingum, auf 100 M., der Scioto, auf 130 M. für Boote fahrbar; 
der Miami, ein Strom im weſtlichen Theile des Staates, gewährt weniger eine 
natürlide Waflerverbindung , ift aber für die Smouftrie des Staates durch 
Waſſerkräfte bedeutend. Unter den Flüſſen des Gries Sees durchzieht der 
Maumee, welcher aus Indiana kommt, den norbweflichen Winfel in nord⸗ 
öftlihem Laufe, und ift für Dampfſchiffe auf 18 Meilen vor der Mündung 
fahrbar; der Sandusky, ein Fluß von 80 M. Länge, gewährt eine Schiff- 
fahrt bei hohem Waflerftande. 

In geologifcher Hinficht find die neueren ſecundaͤren Bilvungen, die der 
Steintohlenperiode und des neuen rothen Sandſteins, im Often und in der 
Mitte vorherrſchend. Senfeits derfelben kommt alter rother Sandſtein und 
bei Eincinnati ſiluriſche Bildungen auf den Höhen und im Bette des Ohio 
bei’niebrigem Waſſerſtande zum Borfchein. 

Für die Landwirthſchaft ift der Boden fat Überall ergiebig. Vor dem 
Beginn der Eultur waren die Wälder jehr ausgedehnt und find es zum, Theil 
auch noch jebt; es fanden fi) aber auch ebenfo wie gegenwärtig ausgebehnte 
Prärien, die wegen ihrer Ausdehnung ungeachtet des fruchtbaren Bodens 
dem Anbau Nachteil darboten. Dergleihen große Grasflichen liegen an 
ven Quellen des Muskingum und Scioto und zwiſchen den Armen bes 
Miami; fie find zum Teil troden, zum Theil ſumpfig; legtere mit rauhem 
Graſe von 2 bie 5 Buß Hoͤhe. 

Das Klima galt an den Flusthälern früher für fehr ungelund, ift ‘aber 
Dort durch Anbau und überhaupt durch große Ausdehnung der Civilifation 
mit allen ihren Mitteln fehr verbefjert worden. Aus Gegenden, welche früher 
“regelmäßig von Fiebern heimgeluht wurben, find biefelben verſchwunden. 
Sumpfige Streden find unangebaut, oder beim Beginn des Anbaues nod 
immer ungefund. Die Winter find mild; fchärfere Kälte hält einige Wochen 
in den Gegenden am Crie⸗See und etwa 50 Meilen weiter ſüdlich an; in 
dem übrigen Theile des Staates dauert eine folche immer nur einige Tage 
und der Schnee bleibt felten länger liegen. Die Sommer ſind heiß mit 
ziemlich regelmaͤßigem Wetter. 

Meben ven Betrieb der Landwirtschaft bildete ſich bald eine lebhafte 
Schifffahrt und ein Mittelpunkt für den ganzen Verkehr des Weſtens durch die 
Verbindung des Ohio; die Ausbeutung der Mineralſchaͤtze (Kohlen) kam hinzu 
"ad erleichterte die Entwicklung einer großartigen Induſtrie. Somit iſt auch 
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die Entwicklung des Staates in ebenfo großartiger Weife wie mit Schnelligkeit 
vor fi) gegangen, und Ohio iſt der reichte und bevölßertfie Stunt des Weſtens, 
feiner Einwohnerzahl nach ber dritte der Union geworden. Man erficht den 
ſchnellen Anwachs nad den Zuhlen, weldhe die Bevölferungsliften gaben. 
4790 befanden fih nur 3000 Einw. auf dem damaligen Gebiete; 20 Jahre 
fpäter bereits 230,670; 1830 gab ‚der Cenſus 937,637, 1840 1,519,467; 
und nach dem lebten Genfus (1850) belief ſich die Zahl auf 2,150,000. Im 
Allgemeinen bat Ohio fhon Jange nicht mehr den eigentlichen Charakter weſt⸗ 
licher Staaten, welche vorziigsweife auf die Erzeugung von Rohpeobuften 
angewiefen find; feine Induſtrie nimmt einen hohen Stand ein. 

Die Hauptprodufte der Landwirthſchaft auch in Bezug auf den Aus: 
fuhrhandel find Waizen, Mais und Tabad. Die Viehzucht Liefert für die 
Ausfuhr einen großen Betrag Salzfleifch, Butter, Käfe und Wolle. 

Der Weinbau, welcher 1840 zwar ſchon nicht unbeträchtlich war, aber 
unter dem von Norbcarolina, Virginien und Pennſylvanien ftand, hat ſeitdem 
eine Ausvehnung erhalten, wodurch er ohne Zweifel der erſte in ven Ver⸗ 
einigten Staaten if. Im Allgemeinen läßt fi annehmen, daß, etwa die 
Hälfte der Aderbauprobufte erportirt wird. 

Nach dem Benfus von 1840 fanden fi im Stante 431,527 Pferde und 
Maulthiere, 1,217,874 Stück Rindvieh, 2,099,746 Schweine, 2,028,401 Schafe. 
Broducirt wurden 16,571,661 Bufhel Waizen, 33,668, 144 Buſhel Mais; 
Gerſte, Roggen und Buchwaizen wird hier nicht mehr ſtark gezogen. Taback 
wurde probucirt zu 5,942,215 Pfund, Wolle zu 3,685,315 Pfund; Butter 
und Käfe im Werth von 1,848,864 Dollars, Pottaſche zu 6,809 Tonnen, 
Wein zu 11,542 Gallonen. 

Die Kohlenwerfe im Öften des Staates geben bitumindfe Kohle wie in 
Bennfylvanien, indem fie zu dem dort erwähnten Kohlenfelde gehören. Der 
durch Ohio ſtreichende Theil derfelben ift aber bei Weiten nicht fo ausgebehnt 
wie dort, und der Ertrag deßhalb auch im Verhaͤltniß nicht fo groß (1840 
3,513,409 Bufhel), fo daß die ausgebehnte Induſtrie eine Einfuhr erheifcht. 
Daffelbe gilt vom Eifen. Salzquellen find zahlreich in den Graſſchaften 
Jefferſon und Wayne und am Muskignum bei Louisville. 

Der Handel, die Manufaktur und die Schifffahrt nehmen den erſten Rang 
für den Binnenverkehr im Weſten ein. Erſterer geht auf rohe, unverarbeitete 
Produkte der Landwirthſchaft, wie Salzfleifh, Waizen, Mais, Mehl/u. ſ. w., 
fowie auf die Erzeugniffe einer ausgedehnten Manufaktur in Baumwolle, 
Eiſenwaaren jeder Art, Wolle, Bapier, Gerberei, Leberarbeiten, Pulver, Seife 
u. |. w. 1848 befanden fih im Staate 48 Banfen mit einem Grundkapital 
son 5,706,000 Dollars. Ueber den Handelsreihtfum und die Manufaktur 
in @ineinnati ift bereits gerebet. 

In den Unterrihtsanftalten und Tünftlihen Berbindungsmitteln fommt 
tein Staat des Weftens Ohio gleih. Es fanden fi dort 1840 zwei Unis 
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verſitaͤten, die von Ohio (in Athens) und die Unions-Univerfität in Orforb, 
"45 andere höhere Unierrihtsanftalten, unter benen ein theologiſches Seminar 
für deutfche Lutheraner, 3 mebicinifhe und 1 NRechtsihule; ferner gab es 
73 mittlere und 5,186 Heinere Schulen. Die Anlegung von fünftlichen Ver⸗ 
bindungsmitteln war burch bie beichriebene Natur des Terrains allerdings 
erleichtert; fie wurde aber ohnedem mit Zwecmäßigfeit und guter Berwaltung 
ausgeführt, fo daß der Staat während der Criſe gegen Ende der 30er Jahre 
feinen Credit erhielt. Die bauptjächlichite Kanallinie verbindet den Ohio 
bei Portsmouth mit dem Erie⸗See bei Cleveland (309- Meilen). Zweige des⸗ 
ſelben find der Malhonding Kanal, im Thale des Walhonding von Roscoe 


nach Rocheſter (25 Meilen), der HodingsKanal am linken Ufer des Hocking, 


son Caroll nad Athens (56 Meilen) ; der Sandy und Peaver-Kanal, der ſich 
son dem Hauptfanal bei Bolivar in der Länge von 86 Meilen im Thale 
der Baͤche Sandy und Beaver fi bis zun Ohio erftredt; ber Müskinghum 
improvement canal, der bei Dresvden am Ohio⸗Kanal beginnt und im Thale 
des Muskinghum fi bis zu deſſen Mündung auf 91 Meilen erftredi. Gine 
zweite Kanallinie ift der Miami⸗Kanal, welcher, von Cincinnati ausgehend, 
in den Wabaſh⸗ und GriesKanal (des Staates Indiana) bei Junction ein: 
mündet; die Heineren Zweige deffelben find der Warren⸗County⸗Kanal, Sidney 
Feeder und S. Mary Feeder yon 19, 13 und 11 Meilen Länge — Von 
Gifenbahnen durchſchneidet eine Hauptlinie den Staat von Cincinnati bie 
Sandusky; von lehterem Drt führt eine Kleinere Ciſenbahn nah Mansfield. 

Bei allen diefen Berbältnifien ift Ohio ein Staat, weldher ver Einwan⸗ 
derung Bortheile jever Art varbietet ; die landwirthichaftlichen Produkte finden 
duch Die ausgedehnte Manufaktur des Staates und duch das Vorhanden- 


ſein großer Städte, ebenfo wie durch den Ausfuhrhandel, einen leichten Abſatz 


bei guten Preifen; die Verbindung im Innern ift übergll erleichtert, fo daß 
der Transport der Rohprodufte nad) den Handelspläßen nirgends durch die 
zu flarf erhöhten Koften defjelben verhindert wird; außerdem werben Hand⸗ 
werksleute und Yabrifarbeiter folher Art, die im übrigen Welten durch die 
Ratur ihrer Gefchäfte, wie wir früher berührten, Eeinen gewinnreihen Lohn 


ihrer Arbeit ernten Tönnen, in Ohio. ebenfo wie in den Fabrifftanten und 


großen Städten des DOftens ihr Auskommen finden. Es ift aber hiebei zu 
beachten, daß hie Erwerbung des Grundeigenthums auch nicht mehr fo leicht 
iſt, wie in weniger reichen und bevölferten weftlichen Staaten. Die Einwan⸗ 
derung aus Europa war fon in ben 20er Jahren nicht unbedeutend und 
bat in ven letzten Jahrzehnten ſtets in flarfem Betrage flattgefunden; alle 
Ländereien von nur irgend guter Qualität find fomit ſchon längft durch feite 
Befiger ertvorben worven. Der Anbau und ver Reihthum des Landes haben 
ben Werth des Gewerbebeſitzes gefteigert. Diejenigen, "welche fih im Staate 
als Landwirthe niederlaffen wollen, müflen fomit ſchon über ziemliche Mittel 
‚ verfügen können. Wie werig vom Gongreßland voch übrig if, haben wir 
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früher in ber Ueberſicht deſſelben nady dem Report of the Commissiener of the 
General Landoflice mitgetheilt; außerdem gibt es noch öffentliche Ländereien, 
hinſichtlich deren Verhaͤltniſſe herrichen, welche ven Ankauf nicht wünfchenswerth 
machen, oder wenigfiens vorerfi verhindern. Es find nämlich Gebiete, welche 
für die Entihäbigung gewiffer Klaffen zurüdbehalten werden, fogenannte 
Bounty-Land Distriets. Diefelben find vreierlei Art: der Militär-Diftriet der 
Vereinigten Staaten (United States Military District), eine Entſchaͤdigung 
für Offiziere und Soldaten des ftehenden Heeres während des Revolutions⸗ 
frieges; 2) der Diftrift, welcher canadiſchen und neufchottifhen Flüchtlingen 
des Newolutionsfrieges überwiefen wirde (Canadian and Nova Scotia refugee 
Land District); 3) der Birginifche Militärbiftrift, welcher in ver Ahtretungsacte 
von Birginien (1784) zurüctbehalten wurde, um eine Belohnung’ den Truppen 
im Dienfte diefes Staates während des Revolutionskrieges zu ertheilen. Diefe 
Bewilligungen waren von großer Ausdehnung (1,301,326, 97,930 und etwa 
4,000,000 Acker) wurden aber in großen Theilen alsbald von Denjenigen in’ 
Beichlag genommen, welche die Anfprüche beſaßen. Viele jener Soldaten unp 
Offiziere lebten und ftarben aber in andern Staaten oder im Ausland, während 
die Grundftüde noch feinen großen Werth befaßen; als die ſteigende Einwan⸗ 
derung und überhaupt die Blüthe des Staates nach mehreren Jahrzehnten 
‚den Werth erhöht Hatte, brachten. fie dagegen, oder ihre Erben, ‚oder Andere, 
welche die Anſprüche erworben Hatten, dieſelben vor, und. verfchievene Congreß- 
_ asten verlängerten immer den Termin der Erlöſchung (1832, 1835, 1842, 1848), 
indem immer neue Anfprüche geltend gemacht wurden. 1848 wurbe für den 
United States Military Landdiſtrikt der letzte Termin hinfichtlich der Geltung 
deffelben auf 1853 feftgefeßt; eine Akte von 1850 verlängert ebenfalls vie Friſt 
für Borbringung der Anfprüche in Bezug auf den Virginia Military Lande 
diſtrift bis 1852. Man erficht alfo, daB dieſe Ländereien nicht als eigent- 
liches Congreßland zu betrachten fihn; ebenfo erhellt es, daß bie beften Striche 
dieſer Ländereien früher in Anſpruch und Befib genommen wurden; auch ſagt 
der Bericht der Landescommifläre, daB die noch verfügbaren Ländereien bes 
größern Theiles (des Virginia Military Distriets) als jchlechteres oder zum 
Anbau gänzlich untaugliches Land gelten. Bon dem zweiten Diftrift (Canadian 
Refugee District) waren 1848 nur noch 1,082 Ader unverfauft, und, wie 
man erwarten kann, ebenfalls nicht von befter Qualität. Somit ift es Aus⸗ 
wanderern nicht anzurathen, an bie Eriverbung von Staatsländereien in 
diejen Diftrikten zu denken. Auch bei ven übrigen Staatsländereien läßt es 
fih wegen der längeren Kultur des Staates vorausfegen, daß biefelben meift 
nicht von befter Qualität find. — Diejenigen, welche fih als Lanpwirthe 
nieverlaffen wollen, haben fomit den Ankauf verbefierter Barmen zu beachten, 
worüber wir an andern Orten in Bezug auf die Ohio⸗Ufer geredet haben. 
Die Berfaffung ertheilt das Wahlrecht allen weißen männlichen Bürgern 
nach dem 21. Jahre und nad einjährigem Aufenthalt im Staate, wahde 
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eine Staats⸗ sder Grafſchaftstare bezahlt haben. Der Senat wird auf 
2 Jahre, das Mepräfentantenhaus auf 1 Jahr, der Gouverneur und bie 
Legislatur auf 2-Jahre gewählt. Lebterer ernennt ebenfalls die Richter auf 
7 Zahre, Die Staatsſchuld betrug 1847 19,233,487 Dollars. 

Die erite bleibende Nieverlaffung geichah 1788 in Marietta; 11 Jahre 
ſpaͤter trat die erſte TerritorialsLegislatur in Cincinnati zufammen und 
srganifirte die Regierung. 1802 trat Obio in die Union. 

Die politifhe Eintheilung war 1840 in 79 Grafſchaften. Bon ven haupts 
fählihften Städten ift bei der Neiferoute über New-Drleans in’s Innere 
@incinnati ſchon angegeben; weitere find: 

Columbus, die Hauptfladt des Staates, am linfen Ufer des Scioto 
gelegen und ein Stapelplag für Binnenhandel, in, deſſen Gebiet außerdem 
mit beträchtlihen Gerbereien. Hier findet ſich auc das theologifche Seminar 
für deutſche Lutheraner; ferner reihe Staatsanflalten, das Zuchthaus, Ans 
falten für Yaubflumme, Blinde und Wahnfinnige. Die Stadt, feit 1812 
errichtet, zählte 1847 etwa 12,000 Einwohner. 

„Sonesville am Muskinghum, mit Babrikation von Baumwolle, Wolle, 
Papier und großen Mehl: und Sägemühlen, mit etwa 10,000 Einwohnern. 

Ehillicothe am rechten Ufer Scioto und dem Ohio⸗Kanal, ein Stapels 
plas für den Binnenhandel des Staates mit 7000 Einwohnern. 

Steubenville am weftliden Obio-Ufer, ‚sine im Anwachs begriffene 
Fabrikſtadt mit Manufaktur in Wolle, Baumwolle, Eifen, Bapier, Seilereien 
und Mefiinggießereien. Die Einwohnerzahl beträgt 7000. 

Eleveland, am Crie⸗See gelegen, mit einem der beiten Häfen deſſelben. 
Die Stadt verdankt ipre Wichtigkeit dem hier ausgehenden Obivsfanal, wos 
durch fie der Hauptſtapelplatz für die Verbindung des Staates mit dem Nor⸗ 
den und News Morf geivorben ift; 1825 zählte fie nur 500, jebt etwa 14,000 
Einwohner. 

Sandusty, an der gleichnamigen Bali des Erie-See’s gelegen und 
der Ausgangspunkt der von Gincinnati fih an venfelben erſtreckenden Eifens 
bahn, ift durch diefen Umstand gleichfalls eine Stadt mit lebhaften Verkehr 
und ſchnellem Wahstkum, übrigens bis jeßt noch nicht mit der Bedeutung 
wie. Cleveland. Sie zählt jetzt etwa 3000 Einwohner. 

Portsmouth und Marietta find ebenfalls Orte, bie in ſtarkem An⸗ 
mache begriffen find. 


Indiana. 


Indiana, zwiſchen 370 45° und 410 52 N. B. und 840 42° und 870 49° 

W. 8L. gelegen , vom Staat und Ser Michigan im Norden, vom Ohio im 

Dften, im Süden von Kentudy und im Welten von Illinois begrenzt, ums 

faßt einen Flächenraum von 36,000 Quadratmeilen, ober 23,040,000 Ader. 

Am Ohio läuft die aus dem Staate Obio kommende Hügelfette, die beim 
24” 
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Great⸗Maine beginnt, bis Blue Miver; fie nähert ſich dem Fluß oft auf wenige 


Nuthen und teitt oft auf etwa 2 Meilen zurüd. Unterhalb des Blue River 
hören die Hügel auf. Die meifte übrige Oberfläche ift wellenförmig ober 
nur wenig gefpalten; im Norden finden ſich Sanddünen am MichigansSer. 
Der Ohio, welcher die Grenze gegen Süden bildet, nimmt den Hauptſtrom 
des Staates, ven Wabafh, auf; diefer fomnt aus dem Staate Ohio, macht 
zuerft in Indiana einige große Krümmungen, durchzieht dann biefen Staat 
in der Rihtung von Welten und Südweften und bildet in diefer Richtung 
zum Theil die Grenze gegen Illinois. Er ift der größte Nebenftrom des 
Ohio gegen Norden, nimmt mehrere Heine Nebenflüfle auf und mußte fomit 
nebft diefen eine Waflerverbindung gewähren, auf welcher die größere Ent: 
widelung des ganzen Staates berufen würde. Dieler Strom iſt zwar in 


‚beträchtlicher Ausvehnung von Norden nah Eüden, aber nit nah dem 


Innern zu bis La Fayette auf 300 Meilen, für Dampfichiffe fahrbar; indeß 
auch auf dieſer Strede wird die Schiffbarfeit in der Art unterbrochen, daß 
fie nur während eines Theiles vom Jahre fortdauernd ftattfindet. Im obern 
LZaufe, fowie für feine Nebenflüffe gewährt er nur während der Anfchwellungen 
und auch dann fogar häufig eine ungewiſſe Verbindung. Der größte Neben- 
from des Wabafh ift der White River in der Lange von 201 Meilert, ver 
im Laufe von Often nach Welten bis Indianapolis zur Zeit der Anſchwel⸗ 
dungen fahrbar if. Der Whitewater River, ein Nebenfluß des Miami, in 
der Richtung von Südoſten, gewährt. ebenfalls nur eine Schifffahrtsverbin- 
dung zur Zeit der höchſten Anfchwellungen im Frühjahr. Die Etröme des 
EriesSee’s find unbedeutend. - 
Sn geologifcher .Hinfiht wird die Bildung des filurifchen Gefteins von 


. der Grenze Ohio's an fortgeſetzt, alsdann folgt als vorherrichenn hier Berg: 


Salt und Hierauf die Bildungen der Steinfohlenyeriode (Owen Report of a 
geological Reconnäissance Survey of the State of Indiana, Indianapolis 1839); 
in Indiana beginnt nämlich ein zweites, mit dem erfteren von Bennfylvanien 
u. |. w. nicht zufammenhängendes großes Kohlenfelo, welches- Illinois beis 
nahe gänzlich ausfüllt und von dort gerechnet einerfeits nach Indiana und 
und Kentucky über den Wabaſh und Ohio, anderfeits über den Miſſiſſippi 
hinaus nah Jowa hinüberreicht. Dieß große Kohlenfeld, welches nach einer 
Karte Dwen’s (Report of a geological Exploration of Part of lowa, Wis- 
consin and Illinois 1844) etwa 169 geographifhe Quadratmeilen umfaßt, " 
erreicht Indiana im Nordmweften unterhalb eines Armes vom Illinois, wird 
vom Wabaſh durchſchnitten und Hat die größte Breite in Süden, wo es bei⸗ 
nahe bis Leavenworth am Ohio reicht. Durch die Mineralfchäße, welche alfo 

diefe Gegend gewährt, Fönnte fpäter ſowohl ein ftarfer Ausfuhrkandel wie eine 


‚lebhafte Induſtrie bebingt werden. Salzquellen finden ſich nach Owen hier nit 


wie in Europa in der neuen rothen Sanpfteinbildung, fondern, wie. überhaupt 
im Wehen, in ven untern Lagen der Kohlenbildungen. Wie überall, find 
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diefe Bildungen mit tertiären und neueren Schichten mehr oder weniger ber 
deckt. Die klimatiſchen Verhältniffe entfprechen denen von Ohio. 

Hinſichtlich der Landwirthſchaft it der Boden im Allgemeinen ſehr gut. 
Dwen (Report of a geological Reconnaissance etc.) fpricht ‚hierüber in 
folgender Weife, die übrigens ebenfo gut von Ohio, Jlinois, Jowa und 
überhaupt von den weftlichen Staaten mit großen Flaͤchen gilt, die wahr⸗ 
feheinlih ven Boden eines _Meeres in früheren geologifchen Perioden bils 
deten, *) „Die Frachtbarkeit des Bodens in Indiana wird allgemein zuges 
fanden; Wenige aber beachten, daß dieſelbe hHauptfächlich auf deſſen geologis 
fher Lage beruht. Geologen ift der Umftand befannt, daß derjenige Boden 
am Meiften erzeugt, welcher aus ber Zeriehung der größten Mannigfaltigkeit 
verfhiedenen Gefteins entiteht, denn nur jo wirb die paflende Mifhung von 
Kies, Sand, Thon, und Kal erzeugt, welche erfordert wird, um ein gutes 
Mittel für die Zurürfpaltung und Uebertragung nahrhafter Flüffigkeiten, mögen: 
fie tropfbar oder Luftförmig fein, zu den Wurzeln der Pflanzen zu bieten. Run 
"Liegt Indiana beinahe in der Mitte des großen Thales des norbweftlichen 
Amerifa’s, und weit entfernt von der Bergreihe primitiven Gefteins; fein’ 
Boden ift fomit aus der Zerfegung einer großen Menge von Gefteinarten, 
fruftalfinifchen wie gefchichteten, gebildet, welche durch die Wirfung der Luft 
und des Waflers zertheilt und ‘dann genau verbunden wurden. Er beſitzt 
fomit die Elemente einer außerordentlichen Fruchtbarkeit.“ Der fandige Strich 
am Michigan: See ift natürlich davon ausgenommen. Die Flüſſe haben 
fämmtlich, mit Ausnahme des Ohio, eine 3 bi6 4 Meilen breite Anſchwem⸗ 
mung in wnfultivirten Gegenden mit vichtem Waldwuchs; fonft findet fich bie 
Abwechslung von Wald, Openings und PBrärien. Die Ausdehnung der letzteren 
ift hier ein Hemmniß für den fchnelleren Anbau; der größere Mangel an 
inneren Berbindungdmitteln Fam hinzu, um die Entwicklung nicht in gleichem 
Maße wie in Ohio eintreten zu laflen. Die Nachtheile, venen Indiana das 
durch ausgejegt ift, find noch immer groß jenüg. Es findet ſich weder eine- 
. Bedeutende Induſtrie noch beträchtlicher Bergbau, um einen guten Marft für 
den Abſatz der Aderpropufte im Staate felbft.zu erzielen. Hiezu kommt ein 
durch die Art der Schifffahrt des Wabaſh u. |. w. bedingter Nachtheil. Da 
die Anfledler im Innern die kurze Zeit der periopifchen Ueberfchwemmungen 
benügen müffen, fahren von allen Seiten Flotten von Flat boats zu gleicher 
Zeit und nach venfelben Handelspligen ab; der Markt wird dadurch übers 
füllt und die Preife werden gevrüdt. Die Anfledler können fomit nicht die. 
günftige Zeit zum Abfag ihrer Produkte auswählen. Ohne Herftellung, ber 
Schiffbarkeit der Flüſſe zu jeder Zeit wird jener Nachtheil nicht entfernt werden 
können. 1837 wurden hinfichtlicy des obern Wabaſh die dazu nothiwendigen 


”) Dimen fagt: Der größere Theil von Indiana muß in einer feühern Beriode ber Ges 
fchichte ber Erbe durch einen Ocean bedeckt gemwefen fein, denn bie meiſten Foflilien in 
dem Kalfftein gehören bem Meere an. 
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Bauten von den Staaten Illinois und Indiana beſchloſſen. Der Staat hatte 
ſich aber eine Schuldenlaſt aufgebuͤrdet, der er nicht gewachſen war, und die 
Criſe von 1838 beendete alle weiteren Unternehmungen, da er die Zinſen der 
" erfteren nicht zahlen konnte. Erft feit 1845 wurde wieder an die Aufnahme 
bes Werkes gedacht und daſſelbe 1847 durch eine Privatgefellfchaft in An⸗ 


° griff genommen... Weberhaupt ift für die Anlegung Tünftlicher Verbindungs⸗ 


mittel, durch die allein die Hülfsquellen des Staates zur Entwiclung kommen 
tönnen, noch wenig geſchehen; das einzige größere und für bie Entwidlung 
des ganzen Staates wichtige Werk ift der bei Toledo am Maumee beginnende 
Wabafh > und Erie- Kanal, welcher eine Verbindung des ganzen Wabaſh⸗ 
Thales mit dem Crie⸗See eröffnet. Der in Indiana liegende Theil vefjelben 
wird jet vollendet fein; 1848 war der Kanalbau fo weit vorgefihritten, daß 
auf feine gänzliche Beendigung 1849 oder 50 gerechnet: wurde, Die ganze 
£inie von Toledo bis Evansville am Ohio, mit-Einbegriff des in Ohio lies 
genden Theiles, follte 467 Meilen betragen; 1848 fehlten nur noch 1881/2 Mei: 
len, und unter dieſen wurden damals die Arbeiten auf einer Strede von 
78 Meilen ausgeführt. 

Die Hauptbefhäftigung der Einwohner befteht in Landwirthfchaft und 
im Handel mit den Produkten berfelben; Bergbau und Manufaktur if nur 
gering; die Produktion der erfteren in Bezug auf Ausfuhr geht hauptfächlich 
auf Walzen, Mais, Salzflifh und Schlachtvieh zur Ausfuhr nach Ohio, 
wo es gemäftet und dann nad den öftlichen Staaten verführt wird. Einigere 
maßen beträchtlich ift der Tabacksbau, aber nicht in ſolchem Grabe, daß ber 
Tabad ale Stapelartifel gelten könnte. Wolle wird noch immer nicht in 


großem Betrage erzeugt; ebenfo wenig Butter und Käfez es laͤßt fih im All⸗ 


gemeinen behaupten, daß die größere Bevölkerung überhaupt die Lanpwirth- 
ſchaft noch nicht forgfältig betreibt. In den früheren Notizen über den Weften 
Gaben wir hierüber ſchon Angaben mitgetheilt; ein weiterer Grunn neben dem 
dort angegebenen liegt in der größeren Schwierigfeit der Verbindungen, wo⸗ 
durch die Mühe fi nicht genügend verlohnen wird, bis dieſelben hergeftellt 
find. Der Eenfus von 1840 gab folgende Nefultate über die Landwirthſchaft: 
Es befanden fih im Staate 241,036 Pferde und Maulthiere, 619,480 Stück 
Ninvvieh, 675,982 Schafe, 1,623,608 Schweine; producirt wurden 4,049,375 
Buſhels Waizen, 5,981,605 B. Hafer, 28,155,887 B. Mais, 178,029 Tonnen 
Heu, 1,820,306 Pfd. Tabad. ı 

Der Bergbau auf Steinfohlen war 1840 nur unbedeutend (224,040 
Bufhels), hat aber feitvem zugenommen, fo wie auch durch die Kohlenvor- 
väthe Berfuche zur Induſtrie im Großen gemacht wurden. In dieſer Hinficht 
Hatte 1847 eine Gefellfchaft mit 500,000 Dollars Kapital, vom Stante als 
Korporation anerkannt, zu Cannelton am Ohio in der Steinkohlengegend eine 
Baummollenfabrif im Großen zu errichten begonnen. Auch ift für die Zus 
kunft ſowohl dieſem Staate wie Illinois die Ausſicht auf groͤßere Manufaktur⸗ 
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Induſtrie, ſowohl durch den Reichthum an Kohlen wie durch den Umſtand 
geboten, daß beide ven Baumwollenmaͤrkten des Suüͤdweſtens ziemlich nahe liegen 
und feld Schafwolle in größerem Betrage probuciren können. Handel und 
Schifffahrt find verhältnißmäßig gering; der nach dem Often befindet fih in 
den Händen von Louisville und Cincinnati. 

Die Einwohnerzahl betrug. 1840 685,866, 1850 1,250,000; die weißen 
Einwohner waren der Religion nad Baptiiten und Presbyterianer. Die: 
Deutihen, welde mehrere Anfieblungen gegründet Haben, bilveten 1840 
30 Iutherifche Gemeinden. Im Staate befanden fi) damals 5 höhere, 34 
mittlere und 1521 niedere Schulen, erftere jedoch find, wie überhaupt: im 
weiteren Weiten, bei Weitem nicht mit ber guten Ausflattung wie in Obie 
und in den öftlichen Staaten. 

Bon künftlihen Berbinpungsmitteln ift der Eries und Wabaſh⸗Kanal als 
der wichtigfte fhon erwähnt, deſſen endliche Vollendung die lang aufgehaltene 
Entwickelung des Landes in wohlthätiger Weife befördern muß. Ein Heinerer 
Kanal ift der White⸗Water⸗Kanal von Cambridge bis zum Ohio (68 Meilen 
lang). Bon Eifenbahnen findet ſich eine größere, 86 Meilen lange, von Mas 
difon am Ohio nad) Indianopolis. Kanäle und Eifenbahnen waren während 
des Spefulationsfchwindels 1836 und 1837, wodurch der Staat in große 
Schulden. gerieth, ebenfo wie andere öffentliche Werke, in Menge projeltirt, 
find aber höchftens vermeſſen worben, indem der Staat die Zinfen für das 
aufgenommene Kapital nicht bezahlen konnte; feit 1847 wurde dieß Verhältniß 
ein befleres; damals fhuldete Indiana’ 11,008,000 Dollars Kapital und 
3,328,640 Doll. nicht bezahlte Zinfen. 1846 und 1847 machte der Staat 
den Inhabern feiner Papiere den Antrag, daß fie ven Wabaſh⸗ und Gries 
Kanal vollenden und dafür die Staatsſchuld zur Hälfte übernehmen follten; 
der Staat würde dagegen für die andere Hälfte neue Papiere ausgeben, die 
bis Januar 1853 zu 4 Procent und nad viefer Zeit zu 5 Procent jährlich 
verzinslich. fein follten; für die rückſtaͤndigen Zinfen follten neue Staatspapiere 
zu 21/g Procent, nach dem Januar 1853 verzinslich, ausgegeben werben. Auf 
Grund diefer Vorfchläge geihah die Verwandlung der alten Papiere, ebenfo 
wie die Vollendung des Kanales dadurch möglich wurbe. Während ver 
FSinanzkriſe hatte Indiana ohnebem Papiergeld (Treasury notes) ausgegeben, 
das aber von den Stantsfaffen in Bezahlung der Abgaben für voll anges 
nommen wurde und deßhalb im Staate felbft einen Eurs_behielt; daſſelbe 
ſollte 1848 und 1849 aus dem Umlauf verſchwinden. 

In Bezug auf die Cinwanderung iſt Indiana ſomit kein Staat, deſſen 
Wahl vorzugsweiſe anzurathen waͤre; die Nachtheile, unter denen ſich derſelbe 
beſindet — niedrige Preiſe der Produkte, gehinderte Communikationsmittel, 
eine Schuld, welche die Belaſtung der Bevölkerung mit Angaben unvermeidlich 
macht, find jedenfalls Feine lockenden Verhältnifies hiezu kommt der Umſtand, 
daß die beſten Ländereien, namentlich die Praͤrien in der Nähe der Waͤlder, ſich 


2176 0 Fabkana. 


ſchon in fetten Händen befinden, und daß eine Anfledelung auf den Brürien in 
größerer Entfernung von Wäldern und Flüffen jedenfalls mit mancher Unan⸗ 
nehmlichkeit verbunden iſt, mag der Boden auch noch fo gut fein. Anbererfeits 

“ md aber auch die Fruchtbarkeit des Borens, die unzweifelhaften Hülfsquellen 
des Staates, welche durch den unleugbaren Reichthum feines Steinfohlenfeldes 
sermehrt werben, und der Umftand zu berückfichtigen, daß die natürliche Schiff- 
barkeit der Flüſſe wahrſcheinlich in nicht entfernter Zukunft Hergeftellt fein 
wird und daß die Anlegung anderer künſtlichen Verbindungswege ebenfalls 
nicht ausbleiben kann. Weiterhin haben wir im Berlauf des Werkes lands 
wirthfchaftliche Methoden angegeben, wodurch der Ertrag des Grundeigen⸗ 
thums größer wie nach den gewöhnlichen Berfahrungsweifen des Staates ge⸗ 
macht werben Tann. Was wir ferner bei Gelegenheit einer Stadt Indiana’s, 
Soansville, ſchon bemerkten, laͤßt fih auf die Nieverlaffung in Indiana über: 
hqupt anwenden, d. h. ver Anfteoler muß Gebuld haben, um zugleich das 
Anwachſen feines Wohlftandes als abhängig von dem Anwachſen des Ortes 
feiner Nieverlaffung abzuwarten. Ortſchaften, wie Evansville, d. h. foldhe, 

_ ‚die bei günftiger Lage an Flüffen bei dem zu erwartenden fpäteren Wohlftande 
ihrer Umgegend Bedeutung erlangen müflen, gibt es genug in Indiana; 
ebenfalls werben vie Streden, vie jebt verhältnißmäßig wenig Werth haben, 
duch Verbefierung der Communifationsmittel mehr Wichtigkeit erlangen. Wer 
befonders Farmen in der Nähe des Ohio zu mäßigen Bedingungen erlangen 
kann, wird jedenfalls eine höchft vortheilhafte Lage für den Abfag feiner 
Produkte erwerben. 

Die Berfaffung ertheilt das Wahlrecht allen männlichen Bürgern mit 
dem 2iſten Jahre, nad) einjährigem Aufenthalt in Staate. Das Repräfen- 
tantenhaus wird auf 1 Jahr, der Senat und Gouverneur auf 3 Jahre er⸗ 
wählt. Die Nichter ernennt der Gouverneur mit Rath und Beiftimmung des 
Senates. 

Die erſte Coloniſation geſchah 1730 durch die Franzoſen von Canada aus, 
als dieſe das Miſſiſſippi⸗Thal behaupten und eine Verbindung mit Louiſiana 
Herftellen wollten. Damals wurde Bincennes als Fort angelegt. Unter eng⸗ 
liſcher Herrſchaft geihah nichts Weiteres in der Colonifation; dieſe begann 
erſt wieder, als die Bereinigten Staaten das Gebiet von England erhalten 
Gatten. 1801 wurde eine Territorialregierung eingelest und 1816 trat ber 
Staat in die Unien. 

‚ Die politifhe Eintheilung ift in 87 Graffchaften; von den Städten find 
außer den früher erwähnten vie bebeutendften: Indianopolis an der Haupt: 
ſtraße (Rationalftraße durch die Mitte des Staates), die Hauptftabt des Staates 
am White River und ohnedem durch die Gifenbahnverbinpung mit Madiſou 
ein für den inneren Verkehr beveutender Punkt mit etwa 3000 Ginwohnern. 

. Bincennes, Terre Haute und Lafayette am Wabafh, jedes mit 
etwa 2000 Einw., ſaͤmmtlich Städtchen, die Stapelpläge für ein beträchtliches 
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Gebiet im Innern bilden. Daſſelbe gilt von Crawfurdsville am Rod 
Hiver und von Fort Wayne am Maumee, welches wahrfcheinlich durch 
die große Kanallinie fehr bald ein bedeutender Hanvelspla werden wird. 
Reis barmo ny iſt früher nebſt Evansville erwähnt worden. 


Illinois. 


Illinois, zwiſchen 370 und 420 30° N. Br. und 870 17° und 940 50° 
W. 2, gelegen, von Wisconfin im Norden, vom Lafe Michigan und Indiana 
im Oſten, von Kentudy im Süden und von Miffouri und Iowa im Weften 
begrenzt, umfaßt ein Gebiet von 50,000 Q.⸗M. over 32,000,000 Adler. Die 
Oberfläche ift im Norden und Süden hügelig, fonft wellenförmig ober gänz⸗ 
Hd eben; an den Flüffen find die mit Wald bedeckten Anſchwemmungen mehr 
oder weniger breit; hinter venfelben erhebt fich auf 30 bis 100 Fuß mit fchrofe 
fem Abfall! (Bluff) die Hochebene; am Mifliffippi findet fih die, Cigenthüm⸗ 
lichkeit, daß dieſen Bluffs, auf denen fogleich die Prärie beginnt, zerffüftete 
Hügel unter dichtem Waldwuchs gegenüber Liegen, welche die Kranzofen und ' 
Canadier dort Mamelles nennen. Diefe Geftaltung kömmt abwechfelnd bald 
auf dem öftlichen, bald auf dem weftlichen Ufer vor. Die Prürien finv- hier 
noch ausgedehnter wie in Indiana, twenigftens im Norden, 3. B. die Grande 
Brairie auf der Waſſerſcheide der Nebenſtröme des Miffiffippi und Wabaſh. 
Außer den Flußufern finden ſich Waldungen, befonders im Norden, bisweilen 
mitten auf diefen ausgedehnten Prärien zwifchen zwei Strömen, wie Infeln 
in den Grasebenen, jonft 'ift das Verhältniß daſſelbe wie in Ohio, In⸗ 
Diana u. f. w. — Bon Flüffen find die Hauptftröme der Mifltffippi, welcher 
fi die ganze weſtliche Grenze'entlang zieht, mit feinen Nebenftrömen; erfterer 
ift bis kurz oberhalb des Eintritts von Des Moines zu jeder Zeit für Danıpfz 
boote ſchiffbar; etwas oberhalb dieſes Punktes finden ſich Stromfchnellen, 
weldhe aber die Schifffahrt nur bei fehr niedrigem Waſſerſtande, ber feitener 
eintritt, hindern; indeß alsdann auch kann der Waffertransport durch Kiels 
boote ftattfinden, welche in der Bergfahrt von Pferden den Strom heraufges - 
zogen werden müflen. Bon den Nebenftrömen dieſes Fluffes fommt der Ro 
River aus Wisconfin und mündet bei Rod Island einz dieſer Strom iſt für 
die Schifffahrt nutzlos. Der Slinois, ein breiter und tiefer Strom, welcher 
von For und Des Plaines Rivers, die aus Wisconfin kommen, und vom 
Kankakee, der aus Indiana fließt, gebildet wird, muͤndet nach einem ſüdweſt⸗ 
lichen und ſuͤdlichen Laufe von ungefähr 600 Meilen, 20 Meilen oberhalb des 
Miſſouri in ben Miſſiſſippi; er iſt ohne Unterbrechung auf 200 Meilen fchiffe 
bar und ohnedem durch einen Kanal mit dem Michigan-See verbunden. Der 
Kaskaklia, welcher ungefähr in ver Mitte des Staates entipringt, mündet nad) 
einem fürweftlichen Lauf von 700 Meilen, 7 Meilen unter ver Stavt Kaskakia, 
in den Miffiffippi und gewährt eine Schifffahrt von 150 Meilen. 25 Meilen 
nunter dieſem Fluſſe bat ferner der Big Muddy⸗River, ein kleinerer Strom, 
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feine Einmündung, der für Boote auf 50 Meilen fahrbar if. Im Süden 
des Staates bildet der Ohio und im Süboften der Wabaſh die Grenze. Für 
das Gebiet des Michigan⸗Sees befibt der Staat Feine bedeutende Flüſſe, wichtig 
aber ift der Chicago ſowohl durch einen guten Hafen, weldhen feine Mündung 
barbietet, wie durch den Umftand, daß fein Bett die Ausführung des Ver⸗ 
bindungsfanales zwifchen dem, Jllinois und dem Michigan erleichtert hat. 

In geologifcher Hinficht ift fchon erwähnt, daß die Metall-:Region von 
Wisconſin nach Illinois hinüberreicht, und daß der größere Theil des Staates 
aus einem großen Kohlenfelde befteht. Durch dieſen Umftand ift ein bedeu⸗ 
tender Mineralreichthum des Staates bevingt; Blei, Steinfohlen’und Salz 
find in großem Betrage vorhanden. Der Boden ift ebenfalls im Allgemeinen 
fehr gut für die Landwirthſchaft; nur die ungleiche Vertheilung des Walde 
wuchſes im VBerhältniß zur Ausdehnung ver Prärien bildet einen Nachtheil 
für die Anſiedlungen; diefes ift um fo mehr der Sal, da häufig gerade in ber 
Mitte der Brärien fich der befte Boden befindet. Hinfichtlich des Klima’s gilt - 
baflelbe, wie über die ſchon dargelegten Gegenden gleicher Breite; da der Staat 
fihh mehr nach Süden, wie Ohio und der größere Theil von Indiana, zieht, 
fo hat er auch im füblichflen Theile eine durchſchnittlich höhere Temperatur; 
auch wird dort bereits die Baumwolle gezogen, die übrigens eine kurze 
Hafer gibt. Ungefund find natürlich die Flußanſchwemmungen und naffe Prä- 
rien, erftere befonders im Süden an den Einmündungen des Wabafh und 
des Ohio. 

Die Hülfsquellen von Illinois find noch wenig entwidelt, obgleich das Land 
für Binnerfverbindungen mehr begünftigt ift wie Indiana. Mit Ausnahme der 
Metalle Region im Norden find die übrigen Mineralreichthümer, Steintohlen 
und Salz, noch wenig ausgebeitet; die Landwirthichaft befindet ſich deßhalb 
auch mit Ausnahme des nördlichen Diftriftes und dem Gebiete an den Ylüffen 
in ähnlicher Lage wie in Indiana, d. h. die Preife find gedrückt, weil fein guter 
Marft für den inneren Berbraucd vorhanden ift. Borzugsweife wurde Mais und 
"Waizen in größerer Maffe producirt; der Tabacksbau ift verhältnißmäßig gering, 
ebenfo wie die Produktion der Schafwolle. Im Süden wird einige Baumwolle, 
jedoch nur für den Hausbedarf, gezogen. Folgendes war der Stand der Lande 
wirtbichaft nach dem Benfus von 1840: Im Stagte befanden fich 199,235 Pferde 
und Maulthiere, 626,274 Stud Rindvieh, 1,495,254 Schweine, 395,672 Schafe. 
Producirt wurden 3,335,393 Bufhel Waizen, 22,634,211 B. Mais, 4,988,008 
Bufbel Hafer, 514,326 Pfd. Tabad, 650,007 Pfd. Wolle. Die übrige Pro: 
duktion war unbedeutend und hatte für den Großhandel feine Wichtigkeit. 
Außerdem hat der Handel mit Bauholz einigen Werth, und der mit Stein- 
kohlen kann Bedeutung erlangen. Allein auch dieſer letztere Artikel, wie groß 
auch feine Vorraͤthe unzweifelhaft find, iſt wenigſtens für jetzt noch nicht in 
genügenvder Maſſe abzufeben, um ven Wohlftand des Landes zu bedingen. 
Die Menge von Waldungen befchränfen im Weften feinen Verbrauch; weſtlich 
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von Ohio iſt keine Induſtrie vorhanden, mm zu einer größeren Ausbeutung 
. zu veranlaffen; dazu fommt die Eoncurrenz von Pennfplvanien, Kentudy 
und Ohio, welche ganz andere Leichtigkeit durch Kapital und Handel befigef, 
um das Produkt ihrer Gruben-abzufeßen. — Endlich ift auch, wie in Indiana, 
eine leichtfinnig eontrahirte Schuld bie Urfache, weßhalb der Staat, obgleich mit 
weit größeren natürlichen Vortheilen, wie dieſes, und ohnedem ſchon feit 1818 
in die Union aufgenommen, dennoch in der Entwidelung fehr zurücdgeblieben 
if. Illinois hat fi) von 1836 bis 1840 eine Schuldenlaft aufbürben laſſen, 
die 1849 die verhältnigmäßig ungeheure Summe von 14,042,718 Doll. bes 
trug. Der Staat wurde fomit auch während ber Krife unfähig, feine Zinfen 
zu bezahlen, und verlor dadurch bie Mittel, für innere Berbefferungen Weis 
teres zu thun. 1848 iſt eine Tare (Two-mill-tax) ausgefchrieben, wodurch 
man hofft, einen Haupttheil ver Schuld in 19 Jahren zu tilgen; vie Größe 
berfelben und ber erfchütterte Staatsfredit bleibt aber immer ein Webelftand, 
unter denen der Staat no manche Nachtheile wird erfeinen müffen. 

Die Cinwohnerzahl beitrug 1840 665,860, 1850 850,000; Indianer gibt 
es noch etwa 10,000 bis 14,000. Der Religion nad) find die meiften Eins 
wohner Methopiften, Baptiften und Presbyterianer. Bon Unterrihisanftalten 
beftanden 1840 4 höhere, 42 mittlere und 1,241 niedere Schulen. 

Die Verfaffung ertheilt das Wahlrecht allen Bürgern mit dem 2iften 
Fahre, nach Gmonatlihem Aufenthalt im Staate. Der Senat wird auf 4, 
das Mepräfentantenhaus auf 2 und der Gouverneur auf 4 Jahre .erwählt. 
* Die Gefepgebung ernennt die Richter. 

Was künftliche VBerbindungsmittel betrifft, fo ift pas wichtigfte, der Illi⸗ 
nois⸗ und Michigan⸗Kanal, fhon erwähnt worben — ein Werf, welches durch 
feine endliche Vollendung allerdings der innern Entwidlung des Staates 
große Vortheile gewähren muß. Derfelbe ift 100 Meilen lang und führt 
von Chicago nah Peru, von wo die Schiffbarkeit des Illinois ununter⸗ 
brochen fortwährt. -Eifenbahnlinien waren in Menge projektirt, famen aber 
bei der erwähnten Lage des Staates nit zur Ausführung. In welchem 
solofjalen Mapftab biefe Anternehmungen entworfen waren, erficht man aus 
dem Projekt einer Ciſenbahn von Cairo, an der fühlichften Spike, bis Galena, 
im äußerftien Norden, mit zahlreichen Zweigen; es ift beinahe undbegreiflich, 
wie dergleichen Unternehmungen von der Legislatur eines Staates befchloffen 
werben konnten, ber, ohne beträchtlichen Großhandel, nicht einmal Kapital 
beſaß, um feine natürligen Reichthümer auch nur im mittelmäßigen Maß: 
Rabe ausbeuten zu können. Jetzt ift eine Eiſenbahn von Merebofia, am 
Illinois, bis Springfield, 33 Meilen, und eine Eleinere von 6 Meilen vors 
handen, welche vom Wififfippi nad) den Kohlengruben führt. 

Die erftere Anſiedlung geſchah von Canada aus durch Franzoſen am Kas⸗ 
fafia (Kaskakia, 1730) und Miſſiſſippi (Cahokia, 1683), welche Forts anlegten. 
Abkömmlinge der Franzoſen find noch immer in jenen Ortſchaften zu finden. . 


j 
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Die Anfievfung von ben Vereinigten Staaten aus begann erft feit 1800. 
41809 murde Sllinois von Indiana als Gebiet getrennt und 1818 in bie 
Union ald Staat aufgenommen. 

Hinfihtli der Auswanderung läßt fidy über glinois daffelbe wie über 
Indiana fagen; gegen feine größeren natürlichen Hülfsquellen ift feine größere 
Schuld zu beachten; im Allgemeinen müſſen bie Anfiebler Geduld haben, um 
mit dem Orte und ber Gegend ihrer Nieverlaffung an Wohlftand zu wachen, 
und fi) vorzugsweife nicht zu weit von den natürlichen Waſſerſtraßen nieder⸗ 
laſſen. Wird der Weften überhaupt mehr bevölkert, fo wird auch Illinois 
mehr Gelegenheit zur Ausbeutung feiner Hülfsquellen erhalten. Fruchtbarer 
Boden und auch gutes Eongreßland (nach den, früher angegebenen: Liften 
veffelben) ift noch genug zu haben; die Ausvehnung der Prärien ift aber 
auch hier ein Uebelſtand. Auch bier iſt ein Military bounty Tract vorhan⸗ 
den;.verfelbe wurde den Soldaten aus dem Kriege von 1812 bis 1814 über: 
tragen, und liegt zwiichen dem. Miſſiſſippi und Illinois, beginnt an befien 
Cinmündung und enthält. 5,360,000 Ader. Diefer Strid war als vorzüglich 
fruchtbar fehr gerühmt; 28 gilt übrigens hinſichtlich ver Nechtsverhältniffe 
bier daffelbe wie in Ohio. — In der Bleiregion ift zwar die Gelegenheit 
zum Abfag der Produkte befler wie ſonſt, der Boden hat aber auch dafür 
einen hoͤhern Werth. 

Die politiſche Eintheilung war 1840 in 87 Grafſchaften. 

Die hauptſächlichſten Städte find: 

Springfield, die Hauptitadt des Stautes, in der Mitte des Staates 
am Rande einer Prärie gelegen, mit ungefähr 4000 Einw. Hier findet fich 
einige Manufaktur in Eiſen und Wolle, 

Alton, am Mifliffippi, 2 Meilen über ber Einmündung des Miſſouri, 
mit etwa 2000 Einw. Diefer Ort hat durch feine Rage viele VBortheile, 3. B. 
indem er die beiten Landungspläge für Dampfboote am öftlichen Ufer des Miffif- 
ſippi befist und wird deßhalb ſpaͤter wahrſcheinlich ein beträchtlicher Handelsplatz 
werben, wenn Illinois mehr entwidelt if. Bis jegt hat er nicht der Erwartung 
von Unternehmern entiprochen.. 

Kaskakia, am gleichnamigen Fluß, 7 Meilen oberhalb ver Einmündung 
deſſelben in den Miſſiſſippi gelegen, der ältefte Ort im ganzen Weften, indem 
ſchon 1683 das erfte Fort bier angelegt wurvde. . Die 1000 Ginw. find aud 
noch jet meiſt franzöflfchen Urſprunges; ungeachtet feines Alters hat fich diefer 
Ort nicht feht gehoben. 

Chicago, am MihigansSee, die bedeutenpfte Stadt des Staates, und 
der Berbindungspunft vefielben mit dem Nordweſten der Union, zugleich ver 
Hauptplag für defien ganzen Handel, indem der Michigan: und Illinois⸗ 
Kanal ihm den Zugang zum Welten und Innern deflelben eröffnet. Diefe 
Stadt treibt einen großen Ausfuhrhandel mit Bauholz, landwirthſchaftlichen 
Produkten und Blei, und beſchaͤftigt auf den Seren eine Schifffahrt von 
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47,332 Tonnen, Die Cinwohnerzahl, 1840 auf 4470 angegeben, wurde 1848 

auf 20,000 angeſchlagen. 

Galena, der Hauptplak im Bleidiſtrikt, an der Grenze von Wisronſin 
am Bear River, einem Nebenfluß des Miſſiſſippi, 6 Meilen von deſſen Cin- 
münbung gelegen und ‚mit einer ununterbrochenen Schifffahrtsverbindung 
mit demfelben. Diejer Ort, mit etwa 2000 .Gini., ift der Huuptftapelplas für 
den Handel mit dem in der Gegend gewonnenen Metall, hat viele Schmelz: 
hütten für Blei und auch einige für Kupfer. Cairo, im Süden, ift ſchon 
erwaͤhnt. 


Kentucky. 


Kentucky, zwiſchen 360 30% und 390 10°'N. B. und 810 50° und 890 20/ 
W. L. gelegen, von Ohio, Indiana und Illinois im Norden, von Virginien 
im Oſten, von Tenneffee im Süden, von Miffouri im Meften begrenzt, umfaßt 
einen Flächenraum. von 40,500 Duadratmeilen oder 25,920,600 Ader. Die 
Dberfläche it im Oſten durch ven Abhang der Alleghanies gebirgig, im Uebrigen 
iſt das Land hügelig und zerklüftet (3. B. in einem Strich, der ji dem Ufer 
des Ohio entlang durch den ganzen Staat zieht), oder wellenförmig over eben. 
Herflüftungen von: größerem oder geringerem. Unfang find überall Häufig, 
indem der größte Theil des Stuntes aus Kafkftein befteht, welcher meift in 
geringer Tiefe auch unter der Oberfläche gefunden wird (Kalkftein der filurifchen 
Periode); daher finden fih auch hier wie in Indiana die fchon bei Florida 
erwähnten Sink holes, d. h. beträchtliche Ströme verſchwinden plößlich in den , 
Zerflüftungen, um an anderen Punkten wieder zum Vorſchein zu fommen; 
ebenfalls find viele weite und große Höhlen vorhanden; eine von diefen, die 
Mammouth⸗Höhle, foll 7 bis 10 Meilen Länge habe, und ift außerdem durch 
die zahlreichen Reſte von Thieren der tertiärtn Bildungen hoͤchſt merkwürdig. 
Auch die Ufer der Ströme find oft fehr fteil und zerflüftet. 

Die Hauptitröme find der Ohio und Miffiffippi, welche beide den Staat 
Begrenzen, "Die Nebenflüffe des legtern haben in Kentucky feine Beverttung für 
die Binnenverbindung; von denjenigen des Ohio dagegen eröffnen mehrere 
eine folche größeren Landſtrecken. Der Licking River, welcher Cincinnati gegen: 
über einmündet, gewährt durch Schleufen eine Schiffbarfeit von 70 Meilen, ver 
Kentucky (ein in dem öftlihen Gebirge entipringenvder Strom) nach Verbeſſe⸗ 
rung feines Bettes auf 60 M., der Green River für Fleinere und mittlere 
Fahrzeuge auf beinahe 200 M., ver Salt River auf 150 M.; die legteren Flüſſe 
durchſtrömen ohnedem einen der fruchtbarften und reichtten Theile des Landes. 
Der Südweſten des Staates wird vom @uniberland und Tenneffee durchſtrömt. 
Erſterer, welcher in Kentudy entfpringt, ſich nach Tenneffee wendet, in den 
Staat wieder eintritt und dann in den Ohio einmündet, it auf 203 Meilen 
für große Dampfſchiffe, und auf 300 M. weiter für Eleinere Fahrzeuge fahrbar. 
Der Tennefiee, welcher in Birginien entipringt, in fünweftlicher Richtung den 
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Staat Tenneſſee durchzieht, in Alabama eintritt, dort ſich nörblich nach Tenneffee 
und Kentucky wendet, mündet 111/g Meilen unterhalb des Cumberland in ven 
Ohio ein; er ift für große Dampfichiffe auf 250, und für Kleinere Fahrzeuge 
auf weitere 250 M. fhiffbar. 

Das Klima entſpricht dem des ſüdlichen Ohio; die Winter find mild 
aber feucht. 

Meben der filurifchen Bildung nimmt bie Steinfohlenbilvung eine bedeu⸗ 
tende Stelle ein. Die Steinfohlenlager in Kentudy gehören zu den beiden 
‚ abgefonverten großen Feldern, dem von Illinois, welches über ven Ohio hinüber 
reiht, und dem von Pennfylvanien, Birginien u. f. w., welches im Often des 
Staates hinducchftreicht. Kohlen und Salz find fomit die werthvollſten Mine: 
salprodufte des Staates. Außerdem findet fih Eifen; von Blei hat man 
Adern im Bergkalkſtein entdeckt, indeß nicht in folhem Betrage, daß bie 
Ausbeutung von Bedeutung fein könnte. 

Für die Lanbwirthichaft ift der Boden gut, mit Ausnahme der gebirgigen 
Diſtrikte; einer der beften Striche, mit dem Namen Gartentvon Kentucky bei 
Lexington bezeichnet, Liegt zwifchen dem Green River und ven öftlihen gebirgis . 
gen Grafichaften. Auch die hügelige und zerflüftete Gegenp, die fih anı Ohio 
entlang zieht, hat einen guten Boden. Die Anſchwemmungen des Ohio felbft, 
etwa in der Breite einer Meile, werben bei hohem Waſſerſtande überichwenmt. 
Schlechterer Boden findet ſich durchſchnittlich im Gebirge, obgleich es auch hier, 
wie überall in Berggegenden, fruchtbare Thaͤler gibt (in den ſogenannten 
Cumberland Mountains, die von Virginien hindurch nach Tenneſſee freichen). 
Wie es ſich mit der Ergiebigkeit der verfchiedenen Striche verhält, wie viel man 
auch von der Fruchtbarkeit der Gebirgsbiitrifte fagen mag, erhellt aus folgenden 
Durdfchnittspreifen der Ländereien, die wir aus Lews Collins historical 
Sketches of Kentucky, Maysville 1848, entlehnen: Am Obio: Campbell, ver 
Durdfchnittspreis des Aders 11,56; Davies 4,20; Gullatin 9,71; Iefferfon 
28,12; Renton 14,95; Boone 14,39. Am Licking und Nebenflüffen: Bourbon 
33,665 Hartifon 12,805 Mafon 22,78; Clarke 20,56. Am Rentudy: Garrard 
12,40; Madilon 12 D.; Mercer 14,32. Am Green River: Green 3,965 Hart 
3,15.. In der Mitte: Nelfon 9; Anderfon 5,66; Boyll 12,22. Dagegen, im 
Gebirge nad Birginien: Carter 1,13; Lawrence 1,75; Johnſon 1,84; Floyd 
2,89; Selcher 1,715 Harlan 1,98. Nach Tenneffee zu, in ber Gegend bes viel 
berühmten Baradiefes, das man ven Deutfchen aufzufchwagen fucht: Whitley 
1,42; Wayne 3; Clinton 2,68, Monroe 2,29. Mehr nörblicdy im Gebirge 2,75, 
Glay 1,55; Awsley 1,225 Laurel 1,10 Dollar u. ſ. w. 

Der Anbau ift ausgedehnt, obgleich ſich nod immer dichte und an Bau⸗ 
holz ergiebige Wälder vorfinden. Die Landwirtbfchaft gibt einen guten Abſatz, 
fowohl wegen der großen Handelsſtädte am Ohio, der Berbinvung bis nach 
Bittsburg , bei ver ausgedehnteren Schiffbarkeit der Binnenflröme, wie wegen 
der Bergwerke und der Manufaktur im Lande ſelbſt. Waizen, Tabad und 
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Hanf find Stapelprodukte des Landes; _ außerdem werden große Maflen von 
Schlachtvieh und Ealzfleifch nach den öftlihen Staaten, Pferde und Maul: 


thiere nach den ſüdlichen Staaten ausgeführt. Einige Wichtigkeit auch hat bie 


Broduftion von Wolle, beſonders im Oſten des Staates. Sm Süden wird 
auch etwas Meis und überhaupt im Etaate einige Baumwolle gebant; einiger 


Weinbau findet ſich auf verfchiedenen Punkten. Der Stand der Landwirthichaft 


war 1840 folgender: Es fanden fid) 395,853 Pferde und Maulthiere, 787,008 
Stück Rindvieh, 1,008,240 Schafe, 2,310,533 Echweine. Producirt wurden 
4,803,152 B. Waizen, 39,847,120 B. Mais, 9,992 Tonnen Hanf, 53,436,909 
Pf. Tabad, 1,786,847 Pf. Wolle, 16,376 Pf. Reis, 691,456 Pf. Baumwolle, 
2,209 Sallonen Wein. 

An Mineralien wurden 1840 590,292 Tonnen Steinfople, 219,695 Buſhel 
Sulz und 32,843 Tonnen Eifen gewonnen. 

Die Manufaktur und der Handel, find beträchtlich. ‚Außer den fon 
erwähnten Louisville und Bon Harbor fanden fich in mehreren Stäbten des 
Innern eine nid unbedeutende Induſtrie und Verkehr mit landwirthſchaft⸗ 
lichen Induſtrieprodukten. Am bedeutendſten iſt außer der Manufaktur in 
Baumwolle und Eifen die in Wolle, in Seilereien, Gerbereien, Tabacks⸗ 
fabrifen und Mehl: und Sägemühlen. 


Die Einwohrerzahl betrug 1840 779,828, unter denen 182,258 Sklaven 


and 7,317 freie Farbige, 1850 zufammen 987,950.: Den Kern der Bevöls 
ferung bilden die Abfümmlinge der erften, meift aus den ſüdlichen Staaten 
eingewanderten Anſiedler, ein Schlag von Menſchen, der ſowohl durch Körpers 
fraft wie Kühnheit und Unternehmungsgeift mit. Recht berühmt ift. 

Am zahlreichiten find der Religion nach die Baptiften, Methopiften und 
Vresbyterianer; auch die Katholiken find nicht ſchwach an Zahl und haben in 
diefem Staate ein Bisthum. Bon Unterrichtsanftalten ift die bedeutendſte bie 
- Transsylvania University in Lexington, wovon die mebisinifche Fakultät ſich 
in 2ouisville Befindet; von mittleren Schulen fanden ſich 1840 116, von 
niederen 952. 

Die Verfaſſung ertheilt das Wahlrecht allen Bürgern mit dem 2iften Jahre, 
nach zweijährigem Aufenthalte im Staate; der Eenat wird auf 4 Jahre mit 
jährlicher Erneuerung eines Biertels, das Repräfentuntenhaus auf 1 Jahr, ber 
Gouverneur auf 4 Jahre ernannt. Die Richter, auf Lebenszeit ernannt, find 


nur nad) einem Botum yon zwei Dritteln der Legislatur durch den Gouverneur 


abzufegen. Die Staatsfchuld hetrug 1849 4,608,735 D. Die Zinfen find zum 
- großen Theil durch die Einfünfte von ven angelegten Landſtraßen, Kanälen 
und Eorrigirungen der Flußſchifffahrt (135,000 D.), theils durch einen Theil 
der Steuern gedeckt. Die Finanzen des Stuntes find jegt in gutem Zuftande; 
ein Theil der Einkünfte dient zum Sinking fund, invem der Staat jetzt einen 
Veberfhuß Hat; die. Zinfen werden jeht prompt "bezahlt. Bon den Fünftlichen 
Verbindungsmitteln, weiche die Schuld veranlaßten, find bie, bedeutendſten: 
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ein kurzer, aber fehr wichtiger Kanal am Ohio, zwiſchen Lonisville und Port 
land, welcher die dortigen Stromichnellen umgeht. Derfelbe ift in Kalkſtein 
zu folcher Tiefe ausgehauen, daß er bie größten Dampffchiffe hindurchläßt. Die 
weiteren Werke beftehen in Waflerbauten am Kentucky, Green River und 
Licking, um die ununterbrodhene Sciffbarfeit herzuftellen. An Eifenbahnbau 
iſt dagegen fo viel wie Nichts gefchehen; es findet fich allein vie Kleine Linie von 
Lexington nah Francfort. 

Eine Nieverlaffung in Kentudy ift wegen der Neger-Eflaverei nicht abe 
zurathen. Die Anficht, als ob Weiße, welche feine Sklaven halten und felhft 
ihre Arbeit verrichten, deßhalb verachtet würden, ift durchaus unrichtig, ob⸗ 
gleich es feinem Weißen anzurathen ift, fih an Andere für Arbeiten zu 
verdingen, welche ſonſt nur von Sflaven ausgeführt werben, over bei venen 
der Weiße zugleich mit Sklaven arbeiten müßte. Wer feine Sklaven halten 
kann oder will, brancht fich deßhalb nicht von der Niederlaffung dadurch abs 
ſchrecken zu laſſen, daß Kentucky ein Sklavenſtaat ift. Es finden fi dagegen 
bei der erwähnten Befchaffenheit des Landes viele Umftände, welche eine Nie⸗ 
berlaffung in vortheilhafter Lage an einem der fhiffbaren Ströme, befonders in 
Nähe. des Ohio, fehr empfehlenswerth machen. Auch für Viehzucht ift der Boden 
jeher gut und diefelbe-, wie fhon früher erwähnt, auch in mancher Hinſicht 
forgfältiger betrieben, wie ſonſt im Weiten @. B. ‚bei Pferden uny Maul: 
thieren). Ein guter Markt für landwirthſchaftliche Produkte ferner, ſowohl 
im Staate ſelbſt wie nach Cincinnati und New-Drleang, ift beinahe in allen 
Theilen deffelben vorhanden. Dagegen flieht, wie fhon dargelegt ift, in ven 
befferen und felbft mittelmäßigen Theilen das Grundeigenthum in nicht. fo 
niedrigem Preife, wie in. ben neueren und mehr weftlich gelegenen Theilen, 
und befindet ſich überall bereits in feiten Händen. Auch ift die. Berwirrung 
ver Rechtstitel bei einem großen Theile deſſelben nicht außer Acht zu laſſen. 
Kleine Farmen ohne Neger können aber nicht wohl für den ergiebigften Zweig 
ber Landwirthfchaft, ven Tabadsbau, benußt werden. Viele Kentuckyer 
pflegen auch deßhalb ihre Barmen zu verfaufen und mit einigem Kapital in 
andere Staaten auszumandern. ' ' 

Die erfte Colonifation gefchah 1775 von Birginien aus, wozu diefer Staat 
gehörte, unter gefährlichen und Tänger wie 30 Jahren dauernden Indierkriegen. 
1782 gab Virginien feine Rechte auf und 1789 trat Kentudy in die Union. 

Die Eintheilung ift in 90 Grafſchaften; die hauptſächlichſten Stäpte find 
außer der ſchon erwähnten, Louisville, der wichtigften des Stnates: 

Sranffort, die Hauptfladt des Staates, am Kentudy, 60 Meilen vor 
deſſen Einmündung gelegen, ein beträchtlicher Stapelplag für den Ausfuhr⸗ 

handel von Landesprodukten, mit etwa 2000 Einw. 
Lexington, am Elkhorn River, einem kleinen Nebenfluß des Kentucky, 
in einer fehr fruchtbaren Gegend gelegen, ein durch den Handel mit Landes⸗ 
produkten anwachſender Ort, 1840 niit 1200, 1848 mit 9000 Einw. 
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Covington, am Ohio, Cincinnati gegenüber gelegen, mit 6000 Ein⸗ 
wohnern und großer Tabacksfabrikation. 

Maysville, am Ohio, 55 Meilen über Cincinnati gelegen, mit einem 
guten Hafen und flarfem Handel, außerdem mit Manufaktur in Säge und 


Mehlmühlen und Gerbereien, 1840 mit 2741, 1848 mit etwa 5000 Einw. . 
Bowling: Greei, am Green River, ein Stapelplap für Taback mit- 


etwa 2000 Einwohnern. 


Jowa. 


Jowa, bis jetzt der nördlichſte der Staaten am weſtlichen Miſſiſſippi⸗Ufer, 
zwiſchen 400 30° und 430 30° N. B. und 900 20° und 400 50° W. 2. gele⸗ 
gen, vom Territorium Minefotta im Norden, von Wisconfin und Illinois 
im Often, vom Miffouri im Süden, vom Territorium Nebrasca im Welten 
begrenzt, enthält etwa 47,000 Q.⸗M. Die Oberfläche ift wellenförmig, mit 
einem Tafelland, welche die hauptfüchlichfte Waſſerſcheide bildet; das Walds. 
land an den Strömen hat eine Ausdehnung von 1 bis 10 Meilen, jenfeite 
diefes Bereiches befteht das ganze Land aus Prärien, die etwa drei Viertel 
der ganzen Oberfläche einnehmen. Die Ströme find der Hauptfache nad Nee 
benflüffe des Mifliffippi, welcher die öftliche Grenze bildet; der Miffouri, wel⸗ 
er fih am größten Theile der öftlichen Grenze Hinzieht, nimmt Fleinere 
‚Ströme des weftlichen Theiles, oder von Süden nach Often zu nur ſolche auf, 
deren Lauf im Staate felbft nur kurze Stredden durchzieht. Er ift befanntlid 
einer der größten Stroͤme des Feſtlandes, entfpringt auf dem Felſengebirge 
500 N. B. 116 W. L., eine Meile weit von den Quellen des Columbia, wel⸗ 
her ſich in's Stille Meer ergießt, hat bis zur Einmündung in den Mififfippt 
einen fünöftlichen Lauf von 3096 Meilen und bietet bis zu feinen Fällen 
2775 Meilen oberhalb der Einmündung ver Schifffahrt kein wefentliches Hins 


verniß; ; viele feiner großen Nebenftröme find auf 400 bis 800 Meilen Ichiffe 


bar. Im größeren Theil feines Laufes hat diefer gewaltige Strom ein trübes 
Waſſer, nicht ſehr breite Anfchwemmungen zwifchen ausgebehnten Praͤrien, 
und im Allgemeinen wenigſtens in dem mehr oberen Laufe ein nicht ſo ein⸗ 
ladendes Land für Anſiedler, wie andere große Nebenſtröme des Miſſiſſippi. 
ber größte Nebenſtrom des Miſſiſſippi if in Jowa der Des⸗Moines, welcher, 
aus Mineſotta kommend, die Mitte des Staates in ſüdoöſtlichem Laufe von 
400 Meilen durchſtroömt und durch weniger ſchwierige Verbeſſerungen feinee 
Bettes eine Schifffahrt auf 250 Meilen gewähren Tönnte. Die anderen bedeu⸗ 


tenden Nebenfläffe des Mififfippi find der Jowa, mit einem Lauf von 300 


Meilen Länge, auf ungefähr 65 Meilen (bis Jowa City) ſchiffbar und ver 
Turkey River im Norden. Alle dieſe Nebenſtröme haben ein Elares Waſſer 
und ihre Ufer ſind deßhalb wenigſtens mehr geſund wie die der meiſten 
Ströme des Weſtens. 
Hinſichtlich der geologifchen Veſchaffenheit iſt ſchon bemerkt, daß ſowohl 
2% 
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die Bleiregion von Wisconſin wie das Steinkohlenfeld von Illinois in dieſen 
Staat hinüberreicht; fonft ift Magneftakalfflein in großer Ausdehnung vor: 
handen. Wie es fheint, ruhen biefe Bildungen auf primitivem Geftein; 
daſſelbe kommt wenigftens, theilweiſe auch Trapp, auf einzelnen Streichen zum 
Durchbruch. Das Klima im Often entfpricht den der angrenzenden Staaten 

* gleicher Breite; mehr im Innern find die Winter firenger und die Sommer 
heißer, fowie aud das Wetter weniger veränderlidh. 

In Bezug auf die Lanpiwirthfchaft gilt über Jowa daſſelbe wie über alle 
Staaten mit ausgedehnten Prärien; über die große- Fruchtbarfeit großer 
Streden herrſcht eben fo wenig. Zweifel, wie über die Nachtheile, welche flets 
auf Praͤrien fih dem Anfiedler darbieten. Beſonders fruchtbar ift der ſüdliche 
Theil. Land, und“ zwar von befter Qualität, ift noch zur Genüge, vorhanden ; 
nur Gegenden des öftlichen Theiles, am Rande der fhiffbaren Ströme und 
im Bleiviftrift Iaffen fih als Eultivirt bezeichnen; die Organifation ift noch 
lange nicht vollendet; 3. B. erft 1850 Hat eine Congreßakte die Anlegung 
größerer Poſtverbindungen beſchloſſen. Ueberhaupt ift dort Alles erft im Ent 
fiehen begriffen. Die Anftebler find neben dem Holzhandel nur auf vie Lande 
wirtbfchaft, abgefehen von vem Bergbau in einem verhältnißmäßig Fleinen 
Diftrikt, angewiefen ; der Handel ift noch fehr gering. Sn der Landwirthichaft 
fheint vie Viehzucht feit 1840 die meifte Entwidelung erlangt zu haben, 
wozu ſich auch das Land wegen der ausgedehnten Prätien eignet. Sonft find 
die Hauptprodukte Mais und Walzen. Franzöſiſche Anſtedler auf der Prairie 
du Chien follen einigen Weinbau treiben; an verfchiedenen Orten ift ferner ver 
Anfang mit der Tabadfultur gemacht worven. Bon Manufaktur Tann no 
lange nit die Rebe fein. Die Eentrafregierung hat übrigens das Ihrige ges 
than, um die Entwickelung bes Landes zu beförbern, 3.38. durch die erwähnte 
Akte von 1850 über die Anlegung von großen Poftftraßen in’s Innere, wozu 
die dazu: nöthigen Fonds angewiefen werben. 

Die Einwohnerzahl betrug 1844 78,8145 nad) dem Eenfus vom Jahre 
4850 belief fich dieſelbe auf 175,000; ver Betrag des Eigenthums, wie er 
ſich nad) den Steuerliften 1848 ergab, war aber im Berhältniß zur Neuheit 
der Anfievlungen nicht unbeträchtlich (11,277,139 Doll.). 

. Die Berfaflung ertheilt das Stimmrecht allen Bürgern mit dem 21ſten 
Jahre nach ſechsmonatlichem Aufenthalt im Staat; das Repräfentantenhaus 
- wird auf 2, der Senat und Gouverneur auf 4 Jahre ernannt. Die Richter 
ernennt die Geſetzgebung. Die Staatsſchuld betrug 55,000 Doll. Die Ber- 
groͤßerung berfelben ift bei dem Beduͤrfniß an Wafferbauten zur Schifbars 
machung der Ströme und anderer VBerbindungsmittel für die nächfte Zeit uns 
ausbleiblih; von ver richtigen ſowie paffenden Verwendung wird zum großen 
Theile der Wohlſtand oder die Armuth des Staates abhängen; läßt ſich 
Jowa wie andere Staaten auf Unternehmungen ein, die nicht im Verhälmiß 
zu feinen vorhandenen Hülfsmitteln ſtehen, fo wird es natürlich das Schickſal 
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jener Staaten cheilen. Die Colonifatign begann erft 1832, früher Gatten nur 
einige Franzofen und Squatters Nieverlaffungen gebilvet. Die Trennung 
von Wisconfin geihah 18385 1846 wurde der Staat in bie Union zugelaffen. 

Für Auswanderer gelten bier die fhon oft wiederholten Angaben, daß 
fie bei einer Nieberlaffung in Jowa zugleich mit dem anwachſenden Wohlftand 
des Ortes oder der Gegend ihrer Anſiedlung ven eigenen Wohlſtand erwarten, 
müffen u. f. w. Indeß ift bei Jowa zu berüdfichtigen, daß biefer Staat” 
weder fchnell durch den Handel noch durch Bergwerke Bedeutung erlangen 
kann; es fehlen die Vortheile der Lage der Staaten, welche ein großes Ufergebiet 
an den Binnenfeen haben, noch wird fchwerlich jemals eine große Handelsſtraße 
nach den neu erworbenen Ländern am Stillen Meere hindurchgehen oder ihn 
berühren, mit Ausnahme bes Heinen fünweftlichen Winfels bis zur Cinmuͤn⸗ 
dung des Nebrasca, wo fi die Straße nad) Oregon hinzieht. Die Bleiregion 
ift, wie erwähnt, verhältnißmäßig gering, und es ift eine große Trage, ob 
fih andere ſehr werthoolle .metallhaltende Striche vorfinden, wie man dieß 
im Norden von Wisconfin mit ziemlicher Sicherheit in der Fortſetzung der 
Kupferregion von Michigan (alter rother Sanpftein) erwarten, oder felbft nach 
vorgefundenen Spuren mit Beftimmtheit nachweifen kann; es fehlen fomit die 
beiden Hauptbedingungen, welche das fchnelle Emporfommen einer gewinn- 
reihen Colonifation in neuen Ländern erwarten laflen. Wer fih mehr im 
Innern niederlaffen will, mag fidy ferner prüfen, ob er dem Leben eines ames 
rikaniſchen Hinterwälnlers oder Squatters gewachſen iſt. 

Die politiſche Eintheilung war 1844 in 40 Grafſchaften. Die haupt⸗ 
ſächlichſten Städte waren: 

Jowa City, der Hauptort des Stagtes, am Jowa⸗Strom gelegen, 1848 
mit etwa 1000 Einw. 

Burlington, am Miſſiſſippi, 230 Meilen über St. Louis gelegen, 
ein durch den Flußhandel anwachſender Platz mit 2000 Einw. 

Dubugque, am Mifiiffippi, iſt der wichtigfte Ort in der Bleiregion und 
verſpricht ſomit einen ſtarken Anwachs. 


Miſſouri. 


Miffouri, zwiſchen 36 und 400 36’ N. B. und 890 und 950 30°. L. 
gelegen, in Norden von Jowa, im Oſten von Illinois, Kentudy und Tens 
neffee, im Süden von Arkanfas und im Weften von den indifchen Territorien 
‚ und vom Territorium Nebresca begrenzt, umfaßt einen Flächenraum von 
54 Duadratmeilen oder 40,960,000 Ader. Im Süboften findet ſich ein 
jehr ausgebehnter Strih von niedriger Lage mit Sümpfen und Seen; im 
Südweſten ftreicht eine Hügelfette von Arkanfas hinüber nach Often und Nord: 
often, welche dem Miſſouri zu fih allmaͤhlig abflacht; jenfeits deſſelben ift 
der Boden Hügelig oder wellenförmig, wie in Jowa. Der Hauptſtrom ift 
außer dem Miſſiſſippi, welcher die «.öllihe Grenze bilvet, der Ziſeuri, welcher 
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im Laufe beinahe von Norden nach Guͤden die Grenze gegen das Gebiet Ne⸗ 
brasca bildet, alsdann ſich oſtwärts wendet und die Mitte des Staates durch⸗ 
zieht; dieſer nimmt im Suͤden den La Mine, Oſage und Gasconade, im Norden 
den Grand und Chariton auf; alle dieſe Flüͤſſe find auf mehr ober minder 
beträchtliche Entfernungen für flache Boote ſchiffbar; ver bedeutendſte ift ber 

„Oſage, der auch für Dampfboote auf 200 Meilen fahrbar if. Neben dem 
Miſſouri find Nebenftröme des Mifliffippi der Maramec, welcher 36 Meilen 
unter dem Miſſouri, und det Saltriver, welcher 85 Meilen über letzterem ein⸗ 
mündet. Der erftere, welcher die Metallgegend durchſtrömt, ift für Eleinere 
Fahrzeuge auf beträchtliche Entfernung und flets während ber Fluth fchiffbar; 
auch der aus Jowa kommende Saltriver iſt auf einige Ausbehmung hip 
fahrbar. — Die geologifche Beſchaffenheit ift wie im den übrigen weftlichen 
Staaten; filurifhe Bildung, Kohlenbildung und andere neuere find vors 
handen. An werthuollen Mineralien ift ‚ver Staat fehr reich; die Hügels 
reihe von Arkanfas zwiſchen den Gewaͤſſern des Basconade und Dfage bis 
zum Miffouri ift reih an Blei; ihre Umfang wird anf mehr wie 3000 
Ader angefchlagen. Eben fo bebeutend iſt der Reichthum an Eifen; im ſüd⸗ 
öftlichen Theile des Staates (Saint Francis county) findet ſich eine 1!/, Meilen 
im Durchſchnitt betragende Erhebung von 300 Fuß, und 5 Meilen weiter 
füvlich eine zweite, Pilot Knob genannt, mit einer Grundlage von 11/, Meilen 
Umfang , beide beinahe gänzlih aus Gifenerz beſtehend, welches 80 Procent 
Metall gibt. Neben den Metallen findet fich in dieſer Gegend ein für bie 
Düngung ausgezeichneter Mergel. Zwiſchen den Strömen Dfage und Mifs 

ſouri finden ſich Steinkohlen uud Salz. Das Klima iſt im ſüdsſtlichen Theile 
und in den Anſchwemmungen ber Flüſſe ungeſund; fonft läßt es ſich nicht 
als foldyes bezeichnen. Ungeachtet der niedrigeren Breite find die Winter, 
obgleich kurz dauernd, Talt; der Miffouri hat mehrere Wachen lang eine ſolche 
Eisdecke, daß er mit beladenen Wagen puffiet werben kann. Das heitere 
Wetter im Sommer wie im Winter ift anhaltender, wie im Often und bie 
Luft alsdann trodener; überhaupt nimmt ein trockeneres Klima nad) Werten 
zu, je mehr man ſich den Belfengebirgen nähert. 

Für die Landwirthſchaft ift der Boden im Allgemeinen gut geeignet. Die 
Metallvegion ift zwar nicht durch Fruchtbarkeit ausgezeichnet, hat aber unter 
Barrens, nadten Hügeln u. f. w. viele fruchtbare Striche; ausgezeichneten 
Boden aber hat durchgaͤngig der Theil des Staates, welcher nördlich vom Mifs 
ſouri Liegt; auf bemfelben ſcheint eö gar. feine Striche von geringerer Güte 
zu geben; auch wird, diefer Theil, der fih nad Jowa hinein erſtreckt, „ver 
Garten von Miffouri genannt. Das Hauptpreduft der Landwirthſchaft für. 
den Handel ift Waizen, Mais, Hanf und Tabad. Schafzucht if derjenigen 
Yon anderen weſtlichen Staaten gleicher Breite untergeordnet. Der Baum⸗ 
wollenbau ift hier begonnen, aber nodh nicht beträchtlich. Weinbau findet 
fi) in deutſchen Anfieblangen, befonvers im Städtchen Herman. Der Eenfus 
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von 1840 gab folgende landwirthſchaftliche Statiftif: Im Staate befanden fi 
196,132 Pferde und Maulthiere, 44,875 Stück Rindvieh, 1,271,161 Schweine, 
347,018 Schafe. Producirt wurden 1,037,386 Buſhels Waizen, 17,332,524 B. 
Mais, 562,205 Pf. Wolle, 18,010 Tonnen Hanf und Flachs, 9,067,913 Bf. 
Taback, 121,121 Pf. Baumwolle. Der Umftand, daß Miffouri in Bezug auf 
feine Landwirthſchaft fchnell empor kam, beruhte auf dem Bergbau umd 
dem Handel; diefer Staat verdankt vorzugsweife beiden feinen fchnellen Ans 
wachs, dem Handel noch mehr wie den Bergbait. Lebterer fann dem von’ 
Wiscanfin in Blei nicht gleichfommen. An Eifen wurden dagegen 1840 298 
Tonnen, an Steinfohlen 249,302 Bufhels, an Salz 13,150 Bufhels probueirt. 
Die Produftion von Roheifen zur Ausfuhr ift feitvem fehr geftiegen, die von 
Steinkohlen kann übrigens noch lange nicht, eben fo wie die von Sllinvis, bes 
deutenden Gewinn abiverfen, wenn auch bie Felder nv fo ausgevehnt und 
reich an diefem Minerale fein mögen. Für den Handel Hat Miffouri eine 
trefflihe Lage; abgefehen von ver ausgebehnten Schiffbarfeit feiner Ströme 
und fomit ber größeren Leichtigfeit zum Abfag der Produkte für das Binnen⸗ 
land: nah New⸗Orleans oder Eineinnati, zieht ſich hier der natürliche Verbin: 
dungsweg des Miffiffippis®ebietes nach dem mehr weftlih und ſüdweſtlich 
gelegenen Innern Amerifa’s, fowohl nah New-Mejico, wie nad Oregon, 
Utah und Californien. Diefe Straßen gehen den Miffouri, ven Staat hin= 
burch, entlang und folgen dann dem Kanzad nach New: Mefico und dem Nes 
brasca bis zum Fuß der Welfengebirge oder bis zum Südpaß nad Otegon 
und Californien. : Lebtere ift die natürliche Straße und wird bei allen fpäs 
teren DBerhältniffen bleiben müflen, indem der Suͤdpaß einen Hebergang über 
die Felfengebirge bis auf deren Kamım von etwa 7000 Fuß Höhe, aber mit 
fo allmähliher Erhöhung bildet, daß die Auffteigung kaum bemerkt wird. 
Sollten aber auch andere Päffe gefunden werden, fo wird die Verbindungsftraße _ 
immer den Nebrasca und nicht am oberen Miffouri ſich entlang siehen; ; der 
obere Miffouri bildet. zwar von ven Felfengebirgen her ebenfalls einen Pag, 
allein diefer liegt zu weit nördlich und nicht einmal auf dem Gebiete der Ber: 
einigten Staaten, fo daß derfelbe fchwerlich benugbar iſt. Jedenfalls wirb bie 
Haupiſtraße immer den Nebrasca entlang gehen, wenn auch andere Paͤſſe ent⸗ 
deckt werben ſollten, und der Staat Miſſouri dadurch den Vortheil behalten, 
daß erſtere durch ihn führt. Der Handel nach New⸗Mejico wurde ſchon ſeit 
15 Jahren durch Karawanen regelmäßig über Miſſouri betrieben und war 
ſehr gewinnreich, bevor noch der Krieg gegen Mejico dieß Gebiet zu den 
Vereinigten Staaten hinzufügte. Eingeführt wurden europäiſche und ameri⸗ 
kaniſche Fabrikate gegen den Austauſch von edlen Metallen. Der Ueberland⸗ 
handel nach Californien und Oregon iſt zwar bis jetzt nicht beträchtlich, ober 
ver Gewinn, der dem Staate abfällt, beſteht nur in dem großen Umfaß, 
den die zahlreichen von Miffouri ausgehenden Karawanenzüge veranlaffn,. 
Dagegen ift der indiſche Handel, welcher für den ‚ganzen weiten Landesumfang 
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dieffeits und jenfeits der Felfengebirge hier feinen Mittelpunft finvet, einer 
ber bebeutendften Handelszweige des Weſtens überhaupt; darunter ift der 
Pelzhandel ſo betraͤchtlich, daß er ſogar dem der Hudſonsbai⸗Geſellſchaft nur 
wenig oder gar nicht nachſteht. Zu allen dieſen Vortheilen kommi endlich 
noch der Umſtand, daß die Truppen von Miſſouri hauptſaͤchlich ihre Routen 
nah den indifchen Ländern haben; daß die Forts der indiſchen Länder fick 
Hauptfächli wn dort aus mit ihrem Bedarf verfehen und. fomit eine beträcht- 
lie Geldſumme in Umfauf bringen. Aus allen diefen Gründen bat fi der 
Staat ſchnell gehoben. Seit 1820 Hatte fi die Einwohnerzahl bis 1840 
mehr als verboppelt. Sie betrug damals 383,702, unter denen 52,240 Skla⸗ 
ven, 1574 freie Farbige. Der neue Cenſus von 1850 gab ein noch größeres 
Anwachſen, die Einwohnerzahl hatte fih auf 681,547 vermehrt. Der Religion 
na find am häufigften Baptiften, Methobiften, Presbyterianer und Katho⸗ 
liken; Letztere haben bier ein Bisthum. 

Auch die finanzielle Lage ift günftig. Die Schuh, 1840 2,929,557. Doll., 
war 1848 auf 684,997 Doll. vermindert. Kanäle und Eifenbahnen find bis jegt 
noch nicht vorhanden, der Staat war vorfichtig genug, und vom Schwindel ver 
Her Jahre zu einer Zeit nicht fortgeriffen zu werden. Nach den neueften Mit: 
theilungen hat man befchloffen, eine Eifenbahn durch den Staat zu unternehmen, 
welche ver Anfangspunft für Die große Bahn nach Ealifornien werde foll. 

Die Berfaffung ertheilt. das Wahlrecht “allen weißen Bürgern mit dem 21. 
Sabre nah einjährigem Aufenthalt im Staat. Senat und Reptäfentanten- 
haus werden auf 2 Jahre, der Gouverneur auf 4 Jahre ernannt. Die Richter 
ernennt der Gouverneur mit Beiſtimmung der Legislatur auf Lebenszeit oder 
bis zum 65. Jahre. 

Die erſte Nieverlaffung geſchah 1764 durch Franzofen in St. Louis; diefer 
Ort blieb aber nur eine Station für Pelzhandel, bis das Land in den Beſitz der 
Vereinigten Staaten gelangte. 1804 wurde es als Territorium conſtituirt und 
1821 in die Union aufgenommen. - 

Bei allen jenen Berhältniffen it Miffourt ein Staat, der ven Auswan⸗ 
berern fich fehr empfehlen läßt. Gute Preife für die Erzeugnifle der Landwirth⸗ 
fhaft find durch den Bergiverfshetrieb, den amerifanifchen und indifchen Han⸗ 
del mehr wie in vielen andern Staaten des Weftens vorhanden; guter Boden 
findet fi im Weberfluß; das Klima im Allgemeinen ift den Europäern noch 
immer zuträglih. Nur verftcht es fih von felbft, daß, abgeſehen von ven alt= 

gemeinen, bei der Nieverlaffung zu beobachtenden Regeln, in einem fo neuen 
Staate wie Miffourt für Gewverbtreibende wenig zu erwarten if, wenn man die 
größere Stadt S. Louis davon ausnimmt. Den Deutfchen ift es hauptfächlich 
anzuempfehlen, daß fie bie. Counties am MiffourisStrom, weſtwaͤrts von 
S. Louis, fich vorzugsweife auswählen. 


Die politifche Eintheilung gab 1840 61 Grafichaften. Außer dem ſchon 


beſchriebenen S. Louis fm die wichtigſten Orte: 
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Jefferſon City, die Hauptſtadt des Staates am Miffouri, 128 Meilen 
von S. Louis entfernt, mit 1500 Einwohnern. 

S. Charles, 21 Meilen von S. Louis; S. Joſeph, 478 Meilen von 
©. Louis entfernt, Lexington, 252 Meilen von S. Louis, ſäͤmmtlich am 
Miffouri gelegen, find aufblühenne Städte und Stapelorte für die Landess 
probufte, jede mit etwa 1000 Einwohnern. Wichtig find weiterhin In depe⸗ 
dence, 292 Meilen von S. Louis und 6 Meilen füplih vom Miffouri gelegen, 
als der Stapelplag des Handels und der Ausgangspunkt der Karawanen. 
Kerner Botofi, 67 Meilen von S. Louis entfernt, im Mittelpunft der Berg⸗ 
werksregion gelegen, und der Lagerungsplatz für die hergeſtellten Metalle. Beide 
Orte zählten 1848 etwa 700 Einwohner. Herman am Miſſouri iſt eine von 
Deutſchen angelegte Stadt mit Weinbau. 


DE Tenneſſee. 


Te nel fee, zwifchen 350 und 360 30’ N. B. und 810 30’ und 360 30° 
W. L. gelegen, von Kentüdy im Norden, von Norbcarolina im Often, von 
Georgia, Alabama und Miffiffippi im Süden, im Welten von Arkanſas und 
Miffouri begrenzt, umfaßt einen Flächenraum von 45,000 Duabratmeilen oder 
29,184,000 Ader. Zweige der Alleghanies (Cumberland Mountains u. f. w.) 
durchſtreichen den Staat in der Richtung von Norboft und Südweſt und theilen - 
denfelben in Welt: und OftsTengeflee; das erftere hat eine ebene oder wellens 
förmige und in ber Mitte eine hügelige Oberfläche, das zweite ift zum größten 
Theile gebirgig, bisweilen mit Tihälern von 5 bis 10 Meilen Weite. Die 
Hauptftröme find außer dem Mifliffippi, welcher die weftliche Grenze bildet, 
der Tenneffee and Cumberland, beide, wie fchon erwähnt, mit ausgebehnter 
Schifffahrtsverbindung; auch die Nebenftröme des Tenneſſee find auf größere 
oder geringere Strecken für die Schifffahrt von Heineren Fahrzeugen geeignet 
(der. Boliton, Clinch, French Broad). 

Die geologifche Bildung zeigt, wie die der übrigen weſtlichen Staaten, aus⸗ 
gedehntes ſiluriſches Geſtein; die Steinkohlenbildung von Pennſylvanien u. f. w. 
ſtreicht hindurch. An werthvollen Mineralien iſt Salz, Ciſen und Steinkohle 
vorhanden; auch etwas Blei und Salpeter in größerem Betrage wird ge⸗ 
wonnen. 

Das Klima iſt eines der angenehmſten in Amerika; ; nur in ben niederen 
Strichen herrſchen bösartige biliöfe und Wechſelfieber; im Gebirge iſt das Klima 
mild. und gefund, aber dennoch nicht frei von Wechfelfiebern, vie biliöfen 
Fieber, welche in allen füoweftlichen Staaten vorkommen, find dort weniger 
bösartig. Die Winter find auch im Gebirge mild; felten fällt der Schnee. 
höher wie 10 Zoll und liegt länger wie 10 Tage. Während ver Zeit, feit welcher 
das Land bebaut wurde, hat der Cumberland nur drei oder vier Mal eine Eis⸗ 
decke erhalten. » 

Der Boden if für die Landwirthfchaft im Weſten ausgezeichnet. Baum⸗ 
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wolle und. Taback ſtnd Stapelartikel (1840°29,550,433 Pfund Taback und 
27,201,277 Pfund Baumwolle). Im Often gibt e8 Gebirge mit fruchtbaren 
Tälern, im Allgemeinen. ift aber das Land fhleht, mit Ausnahme ver 
breiten Theile zwifchen zwei Gebirgszügen. Da von verichievenen Lands 
fpefulanten „Ländereien in Ofttenneflee regelmäßig als paradieſiſch deutſchen 
Einwanperern angepriefen werben, fo verweilen wir bier bei dieſem Gegen⸗ 
ſtande etwas weitläufiger wie fonftl. Ohnedem wurde gegen den Berfafler 
ein befonders auf Deutfchland berechneter Lärm von Landipefulanten erhoben, 
weil verfelbe in feinem amerifanifchen Landwirth eine von ihm gemachte Er- 
fahrung mitgetheilt Hatte, nach welcher Ländereien in Tenneflee- für wenige 
Eents der Ader in New=Morf -ausgeboten wurden, aber unerachtet dieſes 
wohlfeilen Preifes Feine Käufer fanden; er rieth in Folge deſſen deutſchen Ein⸗ 
wanderern, fih nicht durch die Wohlfeilheit des Preifes und die Anpreifungen 
einer paradieſiſchen Gegend anlorfen zu laffen. Dan machte ihm den Vorwurf, 
Daß er dem Staate Tenneflee feine Gerechtigkeit widerfahren laffe und vergl. 
Ich kannte fehr wohl die Borzüge diefes Staates und weiß, daß dort fih auge 
gebehnte Striche des fhönften Landes vorfinden, allein. viefe befinden fich in 
Händen von Amerikanern, welche viefelben mit Bortheil duch ihre Neger bes 
bauen laſſen; dieſe Streden find fehr von denjenigen verfchieden, welche im 
Gebirge liegen, das zwar auch feine fruchtbaren Thäler und einzelne beſſere 
Strecken haben muß, im Ganzen’aber durchgängig ſchlecht ift, ebenfo wie die 
gebirgigen Theile von Kentucky, Hinfichtlich deren wir die Breife nach Lewis 
@ollins angegeben haben, fo daß man im Vergleich mit denen anderer Gegen 
den diefes Staates auf den geringeren Werth, derfelben den Schluß ziehen muß: 
Wenn die Deutfchen, denn auf diefe find dergleichen Anpreifungen berechnet — 
die Amerikaner wiffen ſchon längft, was ſie davon zu halten haben — wenn die 
Deutfchen vergleichen Anpreiſungen von ver Bruchtbarfeit und den paradiefifchen 
Gegenden Tenneffee’s Iefen, fo mögen fie wenigftens bevenfen, daß Tenneffee 
fehr groß und deßhalb mannigfaltiy hinfichtlich des Bodens iſt; fie mögen zugleich 
die Befchaffenheit ihres eigenen Vaterlandes ein wenig beachten. Bayern ift 
3.2. im Allgemeinen als fruchtbarer Staat anerfannt; dennoch ift der bayeriſche 
Wald für die Landwirthfchaft eine der elendeften Gegenden. Wer wird ferner 
in Bezug auf Württemberg aus der Ergiebigfeit und dem Anbau des Nedar- 
thales jemals den Schluß ziehen, daß die Rauhe Alp und ver Schiwarziyalo 
eben fo ergiebig und werthvoll find, weil fie gerade in Württemberg Liegen, zu. 
welchem das fchöne Neckarthal gehört ? Ebenfo verhält es fich in Tenneflee. Die 
Ländereien, welche von Spekulanten, und zwar ebenfowohl von Solchen in 
Deutſchland wie in Amerika, zu einem Breis, der unerhört gering ift, auf: 
gefauft wurden und die man für ebenfo viele Dollars wieder zu verfaufen 
fucht, wie man Gents dafür bezahlte, find von der allerfchlechteften Art, mögen 
auch einige fruchtbare Stellen in vem großen Complere vorfommen; die einge: 
bornen Tennefleeer denken nie daran, ſich dort nieberzulaffen. - Haltet Ihr den 
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Amerikaner für fo eihfältig, daß er gutes Land, welches ihm in feinem Staate 
für 5 Cents per Acker feil ift, nicht eher nehmen wird, als daß er nad) anderen 
Staaten auswandert, um bert Land zu einem fünfs und zwanzigfachen 
Preis oder einem fünfzigfachen zu kaufen, wie es in Tenneflee oft der Fall 
iſt? Haltet Ihr die Nordamerikaner in den nördlichen Staaten für fo eins 
- faltig, daß fle, flatt nach dene Weiten, nicht lieber in das Paradies von 
Tenneffee auswandern würden, wo fie Land auch aus zweiter, Dritter, viertet 
Hand weit wohlfeiler wie zu dem Preife des Kongreßlandes erwerben könnten, 
wenn bort ein Paradies und ein fiherer Abfag ihrer Probufte wirklich vorhans 
den wäre? Ihr koͤnnt Euch darauf verlafien, daß Tenneflee jevenfalls dem 
Welten vorgezogen werben würde, um fo mehr, da der Amerifaner ven Werth 
eines Ihönen Klima’s, das in Tenneffee unzweifelhaft ift, jehr genau in Rechnung 
zu bringen pflegt, obgleich das fchönfte Klima auch in Gebirgen beim erften 
Anbau des Bodens. innmer Fieber u. |. w. erzeugt. Bedenket jevenfalls, ehe 
Ihr Euch zur Niederlaffung und felbft zur Reife nach Tenneffee, welche dorthin 
immer theuer und bejchwerlich ift, entfchließt, Daß der Amerikaner die Vortheile 
eines Staates weit beffer fennt wie ihr. Zum weiteren Beweiſe für die Glaubs 
mwürdigfeit unferer Behauptungen denjenigen von Landſpekulanten gegenüber, 
theilen wir hier einige Zeugniſſe mit. Das eine, in der New⸗York⸗Tribune 
erſchienen, ſtammt von einem Sachkundigen, welcher im Auftrage eines Bes 
fißerd jener Ländereien die Gegend bereiste, um über den Werth jener Läns 
dereien ein Urtheil abzugeben; die anderen find Stellen aus. ven Neben von 
Senatsmitgliedern des Staates Tenneffee im Congreß von Wafhington (legte 
Seſſion), hinfichtlich deren man doch wohl vorausfeßen darf, daß fie ihr Land 
befier kennen, als „diejenigen Agenten und Kaufleute in New⸗York und 
Europa, die das Paradies anpreifen ; jene Stellen können zugleich zeigen, in 
welchem Preiſe das Land von den Spekulanten als etwas Werthlofes erworben 
iſt. Leptere Citate fann man in den Debatten des Senates (Debates in the 
United States Senate p. 868, 69, 70, Congressional Globe) nädyjchlagen und 
nachleſen. 

Der erſtere Bericht ift aus Sandusky vom 20. Mai 1849 datirt und lautet: 

„Keine andere Klaffe erheifcht fo ſehr das Mitgefühl ver ‚ehrlichen und 
menschlichen Leute, wie diejenige der armen Sinwandereraus Europa, 
welche ihre Heimath an unfern Ufern fuchen, over welche die abhängige Rage 
von Dienftboten in unferem älteren Genteinwefen zu meiden hoffen, indem fie 
fih auf ein Eigenthum im Weften oder in älteren, mehr duͤnn bevölferten 
Staaten. nieberlafien. Erheifcht deßhalb irgend ein Gefchäft die forgfältige Ber 
achtung aller Großmüthigen, fo iſt es dasjenige des Landverfaufs — die Geld: 
erpreffung von armen unwiffenden Leuten für Ländereien in entfernten Wild: 
niſſen, welche diefelber niemals fahen, und die fie nach ihrer Ankunft als gänzs 
lich ungenügend für ihre Bebürfniffe und ven Darftellungen nicht entſprechend 
vorfinden, durch welche fie zum Ankaufe verlodt wurden. Diefe unläugbare 
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Wahrheit bitten wir auf folgende Darftellung anzuwenden. Seit einiger 
Zeit wurden ſyſtematiſche und nihtgänzlich erfolglofe Bemü— 
Hungen in New-Yorkgemacht, um Käufer für unbebante Ländereien in 
Tenneſſee zu finden, wovon die meiften in der Gegend, welche beſchrieben werden 
wird, oder derfelben nahe liegen. Da wir einen zuverläffigen Gewährsmann, 
welcher von dort zurüdfehrte, antrafen, zogen wir Grfundigungen über jene 
"Ländereien ein, deren Hauptinhalt folgender ift: Derfelbe war als Agent eines 
Verwandten von Bofton ausgefandt, der für eine Schuld von 25,000 Dollars 
Ländereien diefer Art für 8000 Dollars in einem Banferotte hatte übernehmen 
müflen. Die Ländereien liegen im Fentreß County an der nörblichen Linie 
des Staates und waren auf der Karte als im Thale des Eumberland River ges 
legen verzeichnet, als lägen vie Gumberland «Berge in einiger Entfernung, und 
als würden dieſe Ländereien von den zwei großen Eiſenbahnen durchſchnitten, 
welche vun Tenneflee durch Georgien und Sübrarolina nah dep Atlantifchen 
Meere führen follten und ſich gerade in der Mitte diefer Ländereien kreuzen 
würden. Dieß waren die Darflellungen ver Landverfäufer. Dagegen find fols 
gende die Thatfachen : 

„Erſtens Tiegt beinahe ganz Fentreß und mehrere Grafſchaften öſtlich und 
weſtlich von demſelben, nicht an den Cumberlandbergen, welche die beſſeren 
Theile von Tenneſſee von denen Kentucky's trennen, ſondern gaͤnzlich auf den⸗ 
felben. Die durchſchnittliche Höhe diefer Lage beträgt. einige 2000 Fuß über 
dem Cumberland - Strom, der im Norden nur daran vorbeifließt. Jamestown, 
die Hauptſtadt ver Sraffcaft, liegt auf dem Rüchen der Berge, welcher breit 
und flach genug, aber etwa 3000 Fuß über dem Meere erhaben iſt. Der Boden 
ift ein dünner, unfruchtbarer und fiesartiger Sand, welcher jührlih durch 
Meberbrennung noch mehr 'verarmt, "welche die Blätter und das Bufchwerf 
zerftört, damit eine Weide für Schweine und Schafe von Früppelhaften Wuchs 
hergeftellt wird; in dieſen Thieren befteht vorzugsweife das Vermögen des Volkes. 
Der Waldwuchs befteht gänzlich aus Bechtannen und Zwergeichen ver werthlofen 
Art, die unter dem Namen Black Jack befannt iſt; Jeden, weldher mit Wald⸗ 
wuchs verteaut ift, braucht kaum in Erinnerung gebracht zu werben, daß ſolche 
Bäume nur auf dem ärmften, hoffnungslofeften Boden wachſen. Auch finden 
ſich einige Roßkaſtanien, welche daſſelbe Zeugniß geben. Unter der obern Erd⸗ 
ſchichte liegt Sandſtein, der ſich von den Kalkſteinthälern und an beiden Seiten 
mit ſehr ſteiler Anſteigung von 300 bis 1000 Fuß erhebt, die nur durch unge⸗ 
heure Koſten für die Anlegung einer Eiſenbahn überwunden werden könnte, wenn 
dieß überhaupt moͤglich waͤre; es iſt aber niemals eine ernſtliche Abſicht über 
Anlegung einer Eiſenbahn innerhalb eines Raumes von vielen Meilen in der 
Nähe dieſer Grafſchaft gehegt worben. Die Kreuzung zweier großen Gijens 
bahnen in Fentreß ift allein der Schwindel von Landſpekulanten, um Leicht⸗ 
glaͤubige und Argloſe herbeizulocken. 

Natürlich findet ſich wenig Landwirthſchaft oder ſonſtiger Erwerb in 
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ſolcher Gegend. Jagd iſt der Hauptertrag, indem ſich viel Hirſche in dem noch 
wenig gelichteten Wald vorfinden. Theerbrennerei war ſonſt eine betraͤchtliche 
Huͤlfsquelle, ungeachtet der entfernten Lage von Märkten und der Transports 
Toften nach der Küfte für einen fo viel Raum im VBerhältniß zum Werth ein: 


nehmenden Artifel; jetzt iſt derfelbe beinahe aufgegeben, entweder wegen Ers 


Thöpfung des Materials oder wegen des geſunkenen PBreifes diefes Produktes, 
Etwas Getreide und Gemüfe werden gezogen, auch etwas Flache, von welchem! 
nebft ver Wolle die Kleivung des Volkes in ven Familien felbft verfertigt wird. 
Das Fleifch der Schafe und der Hirſche bildet die hauptfächlichfte Nahrung; der 
Bergbewohner trägt feine Buͤchſe bei jeder Belegenheit, ebenfo Häufig wie der 
Städtebetvohner fein Spazierrohr. Raufen und Sagen, Ueberlieferungen von 
Indierkämpfen und der neuere Ruhm des mejicanifchen Krieges — die Fähig⸗ 
feit des Südens, den Norten zu peitfhen, mit Berichten von perjönlicher Ger 
wanbtheit im Hirſchjagen, bilden Die Hauptgegenflände männlicher Unter 
Haltung. Sehr wenig Sklaven werben in der Gebirgsgegend gehalten, da fie 
feinen Nutzen abwerfen fönnten. Die ganze Bevölferung , weiße wie ſchwarze, 
von der Hauptftadt Jamestown befteht aus 35 und die ganze Grafichaft mag 
etwa 1200 bis 2000 enthalten. Dennoch ift bie. Meinung der Tonangeber in 
Bezug auf Sklaverei ebenfo fanatifch, als wenn fie Sklaven halten Fönnten, 
oder vielmehr noch heftiger. Da fte felten eine Zeitung und auch dann nur 
folche leſen, die fümmtlich zur fünlichen Locofoco⸗Schule gehören, fo find ihre 
Köpfe vom den Reden flörriger Politiker gefüllt, welche gelegentlich unter ihnen 
ericheinen und ihnen Begriffe beibringen, daß ber Norven ſtets gegen fie vers 
ſchworen ift, um ihre conflitutionellen Rechte ihnen zu nehmen, daß er bie 
Union auflöfen und ihre Neger ftehlen will, die fle'gerne halten möchten, wenn 
fie nur genug Geld Hätten. Eo lerhten fie alle Fremden, Europäer wie Ameri- 
faner, aus dem Norden nur mit Mißtrauen und Haß zu betrachten, welche 
faum durch ihre überlieferte Yeinvlichkeit gegen Indier übertroffen werben. 
Die Hauptgrundfäge diefer Leute find: Abflimmen für Demokratie, Raufen für 
Sklaverei, alle fremde Eindrängung zurüdzutreiben und allen Profeften ver 
Neuerung und Verbeſſerung zu widerſtehen. Kein Burke, kein Metternich, fein 
Eldon, fein Autokrat Nikolaus kann fie an Confervatismus übertreffen. Der 
Sinn ihrer Antworten auf vorgefchlagene Verbefferungen ift immer: Wir find 
Bergbewohner und hängen an unfern beſonderen Sitten. Dieb Volk hat fidhers 
lich viele Tugenden, Muth, Unabhängigfeitsfinn, Freimuth, Gaſtfreundſchaft, 
und Rechtlichkeit. Wuͤrde unfer Vaterland jemals mit fremdem Angriff bedroht, 
ſo würde jedes Blockhaus feine tödtliche Büchfe, jede Bergihluht ihre Reihen 
niemals fehlender Schüben entſenden. Wir fehlagen’ihren Werth nicht zu ges 
ring an, weil wir weit von ihnen verfchieden find. Wir wollen hier allein die 
Unmoͤglichkeit begreiflihd machen, daß' die an höhere Eivilifation gewöhnten 
Leute it diefem Volk leben, over nur ihren Unterhalt auf folche Weife erwer⸗ 
ben fönnten, womit jene Bergbetvohner zufrieben find. Wer hier leben will, 
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muß einen Hirſch im ſchnellſten Laufe auf 100 Ellen treffen, mit ver Büchfe fo 
raſch und fiher und in größter Schnelle vifiren können. Die Anflevlungen 
in Sentreß geſchahen wahrfcheinlich vor 50 oder 40 Sahren aus Sübcarolina, 
Georgien u. f. w., als Wild und Beh noch häufiger war wie jebt; die Väter 
der Anſiedler waren dort wahrfcheinlich ebenfo Bergbeivohner geivejen wie ihre 
Söhne. Im diefer ſchon alten Grafſchaft ift auch nicht der Beginn einer Kirche 
vorhanden; geprebigt wird nur cinmal monatlid im Grafichaftsgebäube, 
welches fich feiner Glasicheibe rühren kann, und zur Zeit, wo unfer Berichts 
erftatter es befuchte, der Wohnort von zwei Säuen und der Jungen berfelben 
war. Deffentliche Schulen find nicht vorhanden; es gab nur eine Privatfchule, 
wenn eine folche fi wirklich vorfand. Sehr wenige Wohnungen haben Glass 
fheiben oder nur Fenſterrahmen; ‘die rohe Deffnung für das Licht an einer 
Seite der Blockhütte wird mit einen rohen Fenſterladen von Latten verfchloffen, 
den ein außen geftüßter Riegel fefthält. Natürlich bleibt die Thüre, um Licht 
einzulaflen, ftets offen ftehen, und der Wind weht den Rauch nach allen Rich: 
tungen durch die enge Wohnung, fo daß der burchnäßte Reiſende beim Trocknen 
feiner Kleider in nicht angenehmer Lage fich befindet. Bon guter Feuerung, die nur 
gefällt zu werden braucht, Dicht vor der Thüre umgeben, leiden die Leute bon der 
Kälte wahrfcheinlich ebenfo, wie die ärmften Bewohner unferer nörblichen Städte. 

Eine Sägemühle ijt vielleicht in Fentreg County vorhanden, ver Berichts 
erftatter hat.aber feine gefehen. Eine Mehlmühle gibt es wahrfcheinlich nicht; 
Brod wird oft nur aus Mais verfertigt, den man mit einem Mörfer gerftampft 
(wie Die Indier). In einer etwas weniger troftlofen Gegend fand unfer Bes 
richterftatter eine eigentliche Getreivemühle. Sie beftand ats einem einzigen 
Paar Steine, die mit 4, 10 Fuß von einander geftellten und ein rohes Dach 
tragenden Pfoſten umgeben waren. Dieb war der ganze Bau, die Säde und 
Mehlkiſte wurde angebracht, fo gut es eben ging. Ein mit ſtarkem Wind be: 
gleiteter Regen mußte dort Alles einweichen ; Wafler wird aber ftets bei ver 
Brobbereitung zugemifcht, und ohnedem wird nicht daran gedacht, das Mehl 
lang zu bewahren. 

Unſer Berichterſtatter kam nad. Fentreß vom Süden (über Naſhville), 
and reiste von dort nordwärts nach Lexington, einige 200 Meilen. Er erſtaunte, 
die Gegend verhältnißmäßiger Barbarei 50 bis 60 Meilen unter dem Tenneflee 
auch nach Kentucky ungefähr bis auf 50 Meilen von Lerington ausgedehnt zu 
fehen. Fentreß war natürlich die. fihlechtefle Gegend von allen, denn die Eivilie 
fation wich zurück, wie er dem Gebirge fich näherte, und erlangte wieder ihren 
Einfluß, im Verhäftniß wie er von’ demfelben fich entfernte. Das hier hinges 
worfene Bild gibt aber Umriffe, die großen Theilen von Kentudy und Tenneflee 
gemein find. (Weſtlich von Fentreß liegen die Grafihaften Overton, öftlich 
Cambpell, Elayborn, Hancock, füdlih De Kalb, Putnam, Morgan Anderfon. 
Die angrenzenden Graffhaften in Kentudy find: Monroe, Cumberlänv, Clin⸗ 
ton, Wayne, Whitley u. ſ. w.) 
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Harte Arbeiter der alten Staaten, Flüchtlinge vor ver 
Unterbrüdung, Europa’s! kauft feih Land nad den Beſchrei⸗ 
bungen des Berfäufers, weil es ſehr wohlfeil ift, ohne es ſelbſt 
geſehen zu haben, ober ohne daß ein glaubwürbiger Freund es unterfucht hat. 
ine Maffe Yand ift viel zu theuer für 6 Cents ver Acker; befäßet Ihr 1000 


. Acker, fo würben diefelben Euch keinen angemeflenen Lebensunterhalt gewähren. 


Unfer Berichterftatter ift der Meinung‘, daß ber größere Theil der Ländereien in 
Fentreß County zu 5 Gents verfauft viel zu theuer fein würbe. Er Kerichtet 
feinem Committenten, derſelbe möge die 100 D. ſchuldige Steuern für feine 
25,000 Ader niemals zahlen, fondern das Land dem Staate und wilden Thieren 
überlaſſen, welche deſſen paſſende Bewohner ſind. J 

So weit der erwähnte Bericht. Die weiteren Zeugniſſe ſtammen von den 
Senatoren Bell und Turney, bei Gelegenheit einer Debatte über Abtretung 
einer Bahnſtrecke von Mobile bis Chicago, welche durch Tenneflee hindurch⸗ 
gehen foll nach Illinois, und Schenkung öffentlicher Ländereien zur Anlegung 
derſelben Gentrals@ifenbahn (a bill Granting the right of way and making 
a donation of Land to the State of Illinois, to aid in the construction of the 
Central Railroad). Der Senator King Hatte die frühere Lanpfchenkung von 
Seiten der Bereinigten Staaten an Tenneffee als einen großen diefem Staat 
ſchon erwiefenen Bortheil erwähnt. Darauf erwibert Bell, Senator für 
. Zenneffee: „Ich Teugne, daß der Staat Tenneflee irgend einen großen Bor: 
teil von dieſen Ländereien erlangt Hat. Aller Abfall von Land, 
den der Kongreß an Tenneffee abtrat, Fönnte nicht die Koften 
der Proceſſe decken, weldhe in Bezug auf die Landtitel im. 
der Schwebe find.“ Der Senator Turney aus Tenneſſee fügte Hinz: 
„Der Senat möge mir erlauben, einige Worte über dieſe Staatslänvereien 
hinzuzufügen: Alle diefe Ländereien waren nit fo viel werth, 
als die Sertionen, welde anderen Staaten zur Errichtung 
von Schulen überlaffen wurden, Alle Ländereien, welde von 
der Generalsffegierung an Tenneffee abgetreten wurden, 
werden nicht dieſem Betrage gleihfommen.“ 

Der Senator Benton für Miffouri (p. 87)- hatte gefagt: „Tenneſſee iſt 
der einzige Staat, welchem die Wohlthat biefes Grundſatzes anheimfiel. .. . . 
Er erhielt ungefähr drei und eine halbe Million Ader, alles Land, welches 
die Vereinigten Staaten dort befaßen.“ Darauf erwiederte Senator Turney: 
„Nur ein Wort in Bezug auf Tenneflee: Bor mehreren, ungefähr 10, Ihren 
touren die dortigen öffentlichen Ländereien für 121/, Cents ausgeboten und 
der Staat Tenneffee verkaufte diefelben als Agent der Föberafregierung. 
Da die meiften Ländereien in Tenneffee nur wenigen oder gar feinen 
Werth Hatten, fo überließ pie Generalregierung dem Staate 
Die no übrigen unverfauftenLänbereieninnerhalbdeffelben, 
vielleicht einige drei oder drei und eine halbe Million. Der Verkauf diefer 
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Ländereien brachte, Alles in Allem, fünfzehn Tauſend Dol: 
lars ein.“ 

Wie viel Glauben die Zeugnifle der zwei Senatoren des Staates ver⸗ 
dienen, braucht wohl hier nicht hervorgehoben zu werben. Ihr, erſeht ohne⸗ 
dem den Preis, wofür jene Spekulanten in der Hoffnung, von Deutichland 
aus eine Einwandedung dorthin zu richten, die Ländereien übernahmen, denn 
von Amerifa aus wäre ed ſchwerlich möglich geweſen. Die drei und eine 
Halbe Million Ader wurden zu 10,000 Dollars, d. 5. für weniger als 
einen halben Gent der Ader, gekauft. War ber Abfas auch nur zu 
5 Gents, fo gab das Gelhäft einen ungeheuren Gewinn. . Es ift aber leicht 
erflärlih, daß in New: Mork, wie erwähnt, Niemand auch nur fo viel geben 
wollte. Wie wir glauben, haben wir fchlagenvde Zeugniffe angegeben, um 
den Auswanderern die Verhältniffe der Gebirgsregion Elar zu machen. 

Alles dieß gilt aber nicht für den Weiten Tenneflee’s und die erwähnten 
<häler, dort iR der Wohlfiand und die Bevölkerung in ſtarkem Zunehmen 
begriffen. Die-Bevölferung, 1840 829,210 mit 183,096 Sklaven und 5524 
freien Farbigen hatte fi im Jahre 1850 auf 1,050,000 vermehrt. Die Mehrzahl 
in der Religion bilden Methodiſten, Baptiften und Bresbyterianer. Die haupts 
ſaͤchlichſte Höhere Schule ift die Aniverfität in Naſhville; es fanden ſich 1840 
452 mittlere und 5539 niedere Schulen. 

Die Berfaffung eriheilt das Wahlrecht allen Bürgern mit dem 21. Jahre 
nad ſechsmonatlichem Aufenthalt in einer Grafſchaft. Repräfentantenhaus, 
Senat und Gouverneur werben auf2 Zahre gewählt, vie Richter auf 12 Jahre 
von der Legislatur ernannt. Die Staatsſchuld betrug 1849 3,337,856 Doll. 
mit 177,426 Doll. jährlihen Zinfen. Bon Eifenbahnen ift'jegt eine Linie . 
von Naſhville nad Chanantoga durch eine Compagnie begonnen worden; dies 
felbe ift auf 152 Meilen angeſchlagen. Zu einer andern Gifenbahn, Hewaflee 
Railroad, wurde 1836 der Beginn gemacht und die Erbarbeiten wirklich aus⸗ 
geführt; indeß die Compagnie der Unternehmer war nad) Berausgabung von 
1,000,000 Doll. zur Unterbrehung ver Arbeiten gezwungen. 

Die Eolonifation begann 1754 am Watanga und 1765 am Holfton unter 
blutigen und langdauernden Indierfriegen. Damals gehörte das Land zu 
Nordearolina , welches feine Anfprüdhe 1784 an die Vereinigten Staaten abs 
gab, aber balı darauf die Abtretung wieder zurüdnahm. Die Goloniften 
waren jedoch nicht Willens, fich der Gefebgebung von Nordcarolina wieder 
unterzuorbnnen ; fie bildeten einen befundern Staat mit Namen Frankland, 
Bis. erfteres, unmächtig, feine Anſprüche mit Gewalt purchzuführen, biefelben 
170 an die damals neu conflituirte Union abgab. 1796 wurde Tenneflee als 
Staat in viefelbe aufgenommen. 

Die Gintheifung iſt in 72 Grafihaften. Die hauptſachlichſten Städte 
find außer den ſchen erwähnten, Memphis (f. Route von New⸗Orleans ws 
Innere); 
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Naſhville, am Cumberland, ver bis dahin für Dampfſchiffe fahrbar 
iſt, 120 Meilen von deſſen Cinmündung gelegen, für den Handel mit Baum⸗ 
wolle und Tabad bedeutender Stapelplag und zugleich die Hauptſtadt des 
Staates. Die Einwohnerzahl ift in fletem Zunehmen begriffen, beitrug 1844 
mit Einſchluß der Vorſtaͤdte 11,000, worunter viele Deutſche; 

Clarksville, am Gumberland, 65 Meilen unterhalb Naſhville mit 
etwa 2000 Ginwohnern, ebenfalls ein bebeutenber Stapelplag für Tabad und 
Baumwolle; 

Knorxville, am Holfton, mit 1800 Einwohnern, die hauptſachlichſte Ort⸗ 
ſchaft in Oſt⸗Tenneſſee. | 


Alabama, 


Alabama, zwifchen 300 10° und 350 N. B. und 850 und 880 30° W. 2. 
gelegen, von Tenneffee im Norden, von Georgien im Often, von Blorida und 
dem mejicanifchen Golf im Eüden und von Miffiffippi im Welten begrenzt) 
umfaßt 46,000 Quadratmeilen oder 28,160,000 Ader. Im norböftliden Theile 
enden die Alleghanies und gehen in hügelige Erhebungen aus, die fih, von 
Brarien unterbrochen, bis in die Mitte des Staates ausdehnen; alsdann 
folgt eine Ebene. Die flache Küfte hat an der Mobile⸗Bai einen tiefen Ein- 
ſchnitt. Die Hauptfiröme find außer dem Tenneffee die von Norden nah Suͤden 
fließenden Alabama und Tombdigbee, vie fi 40 Meilen vor der Cinmündung 
vereinigen und den Mobile bilden. Der Alabama wird von dem Evofa und 
. Talapufa gebildet, die beide aus Georgien fommen. Oberhalb feiner Ber: 
einigung ift er auf 60 Meilen für mittlere und Kleinere Fahrzeuge, fahrbar. 
Der Tombigbee kommt aus Miffiffiypi und ift ſchiffbar bis Columbus in 
diefem Staate. Alle diefe Ströme haben jedoch eine jehr wechſelnde Waflerhöhe; 
oft wirb die Schiffbarkeit unterbrochen und gilt durchgaͤngig auf dem obern 
Laufe nur für Kleinere Fahrzeuge. Nach ‚veren Bereinigung bilden dieſe 


Ströme mehrere Kanäle; der hauptfächlichfte weſtliche Kanal heißt Mobile; - 


der öftliche, Tenfaw, hat die größte Breite und Tiefe. Auch in diefen Armen 


hängt die Schifffahrt für beträchtliche Fahrzeuge von der wechielnden Bes _ 


fhaffenheit der Wafferböhe ab. Die MobilesBai, worein die Ströme ſich er: 
gießen, fleht mit dem Golf durch zwei Meer: Engen an ven Seiten einer 
vorliegenden Infel (Dauphin Island) in Verbindung; für die Schifffahrt iſt 
fie nicht fehr bedeutend, denn der weftliche und tieffte Kanal laßt nur Schiffe 
ein, vie 15. Fuß tief im Wafler gehen. — Das Klima entipricht dem von 
Georgien und dem nördlichen Florida; 5 im Allgemeinen iſt es für Deutſche 
zu fuͤdlich und ungeſund. 

Der Boden im Süden iſt ſandig ober ſumpfig und nur theilweiſe für den 
Anbau gut. Der beſte Theil liegt in der Mitte. Der Norden iſt nur theil⸗ 
weite fruchtbar. Baumwolle iſt das Stapelprodukt des Landes (1840.117,138,823 
Pfund). Taback und Reis wird in geringerem Betrage (273,302 und 149,019 


Bund) gebant. Der Anbau des Rohrzuckers und der Weinbau (1840 
477 Gallonen) find unbebeutend. An Mineralien finden ſich Steinkohlen, in: 
dem das in Pennfylvanien beginnende Steintohlenlager hier endet, ferner 
Sal, Eifen und auch einiges Gold, indem die Golbregion der Appalachen _ 
bier ebenfalls ausgeht; ‚Iegteres ift aber nur in geringem Betrage (1840 ' 
61,230 Dollars) zu gewinnen. Der Ausfuhrkandel nah Europa ift wie in 
Georgien und Süvrarslina ſehr beträchtlich, und die fremde Einfuhr dagegen 
höchſt unbedeutend. Erfierer betrug 1849 12,829,725, Tebtere nur 657,147 D. 
. Die Schifffahrt auf Mobile beſchraͤnkt fih auf 24,067 Tonnen. 

Die Einwohnerzahl war 1840.590,746, unter denen 352,532 Sklaven 
und 2039 freie Farbige, 1850 800,000. Der Religion nad) find die meiften 
Einwohner Baptiften und Methodiften. Cine höhere Unterrihtsanftalt ift die 
Univetfität von Alabama zu Tuscaloofa. 1840 fanden ſich im Staate 114 mitt- 
lere und 639 nievere Schulen. 

Die Berfaffung ertheilt das Wahlrecht allen weißen Bürgern mit dem 
21. Jahre nah einjährigem Aufenthalt im Staate. Der Gouverneur wird 
auf 2, der Senat auf 3 Jahre mit jährlicher Erneuerung eines Drittels, das 
- Mepräfentantenhaus auf 1 Jahr gewählt. Die Staatsſchuld ift fehr bedeutend, 

. 1849 12,123,033 Dollars. Damals wurden zweijährige Zinfen zu 942,000 Doll. 
ausgezahlt. An kuͤnſtlichen Verbindungsmitteln befigt der Staat einen Kanal 
am Tennefiee, ven Huntsvilles Kanal, welcher von Triana nad Huntsville 
. mit einer Länge von 16 Meilen führt; durch einen zweiten Kanal von 82 Metlen 
Länge (Musclefgoats Kanal), von Reading nach Middletown, wird ein 
Hinvderniß der Flußihifffahrt von jenem Strome umgangen. Von Eijene 
bahnen befißt der Staat eine Linie von Montgomery nach Weftpoint an der 
Grenze Georgiens, welche fi} den großen Linien dieſes Staates Tpäter ars 
ſchließen ſoll. 

Der Staat trat 1829 in die Union, nachdem er bis dahin einen Theil 
des MiffiffippisTerritortums gebildet hatte. 1802 hatte Georgien feine Rechte 
an die Union abgetreten, und von dort an hatte bie Coloniſatien erſt eigent⸗ 
lich begonnen. 

Die politiſche Eintheilung war 1840 in 49 Grafſchaften; die hauptſaͤch⸗ 

lichſten Stäbte find: . 

j Mobile, am gleichnamigen Fluß an deſſen Muͤndung, der beveutendfie 
Handelsplatz des Staates, in ſtarker Zunahme begriffen (1830 mit 3194, 
4840 mit 12,672 Einw., nad Neo s Orleans ver bebeutenbfte Baumwollens 
markt dem Golfe zu; auch iſt die Gegend reich an Pflanzungen. 

Mo ntg omery, die Hauptſtadt des Staates von Alabama, mit 2000 Ein- 
wohnen, ein bebeutender Stapelplas fir Baumwolle, von welcher jährlich 
etiva 40,000 Ballen ven Fluß hinab verichifft werben. 

Wetampka am Eoofa, mit 2,500 Einwohnern, ebenfalls ein Stapelplap: 
für Baumwolle. 
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Huntsvible, 10 Meilen nörblih vom Tenneſſee⸗ Stom, der Haupts 
handeleplatz des nordlichen Theiles, mit 2500 Einwohnern. 


Miſſiſſippi. 


Miſſiſſippi, zwiſchen 300 und 350 N. B. und 800 30° und 810 35° W. 8. 
gelegen, von Tenneſſee im Norden, von Alabama im Oſten, vom mejikaniſchen 
Golf und Louiſiana im Suͤden, von Louiſiana und Arkanſas im Weſten bes 
grenzt, umfaßt einen Raum von 45,760 Duadratmeilen oder 29,286,400 Ader. 
Der Miſſiſſippi, welcher die Grenze nad Weften macht, bildet eine niebrige,. 
mit Waldwuchs bedeckte Anſchwemmung; ; hinter derſelben treten plößliche Er⸗ 
höhungen, fogenannte Bluffs, ein, und es beginnt ein mäßig erhabenes, 
wellenförmiges und theilweiſe hügeliges Tafelland. Im Süben iſt das Land 
bis auf etwa 100 Meilen vom mejicanifhen Golf nievrig und flah, mit 
Fichtenwaldungen, Cypreſſenſuͤmpfen und abwechfelnden Grasebenen bedeckt. 
Bon den Nebenftrömen des Miſſiſſippi, mit fünlihem und ſüdweſtlichem Lauf, 
find der Dazoo auf 50 Meilen für große Boote bei hohem Waſſerſtande 
ſchiffbar, und der Big Blad River, von 200 Meilen Länge, auf 50 Meilen 
ſchiffbar. Der Bascagoula ergießt fi nach einem Laufe von etwa 200 Meilen 
in den Golf von Mejico und bildet bei feiner Mündung eine Bai; er ift auf 
50 Meilen für Fahrzeuge von 6 Fuß Tiefe im Wafler fahrbar. Der Pearl 
River, welcher in feinem unteren Laufe die Grenze nach Louiſtana hin bilvet, ers 
gießt fih in einen natürlichen Kanal (the Rigolets), der zwei Buchten, Pont 
Ehartrain und Lake Borgne mit einander verbindet, die beide aus einer frühern 
, Mündung des Miffiffippi entflanven fein müflen, und durch St. John’s Bayou 
aud no mit New⸗Orleans zufammenhängen. Diefer Strom hat nur eine 
Schifffahrt für Heinere Fahrzeuge bis Jackſon, der Hauptfladt des Staates. 
Die Küfte ift mit niedrigen und fandigen Infeln eingefaßt und gewährt nur 
eine Einfahrt nad der Mündung des Pascagoula. | 

Das Klima ift auf dem Küftenftrih und Mifftffippistifer fehr ungefund, 
auf dem Tafellande aber durchichnittlich gefünder, wie auf, dem gegenübers 
liegenden Louiſiana. 

Für den Baumwollenbau tft der wellenförmige Boden auf dem Tafel: 
lande ausgezeichnet, und berjelbe wird in größter Ausbehnung betrieben (1840 
zu 193,401,577 Pfund). Kür den Anbalı des Rohrzuders und der Orangen 
iſt der größere Theil des Landes nicht fo paflend; über dem 31. Grade kann 
man die erftere Kultur nit mehr als bedeutend betrachten. Reisbau findet 
fi im Süden der Küſte zu (1840 77,195 Bfund) ; fonft auch einiger Anbau 
son Tabad und Indigo. Ein ſelbſtſtaͤndiger Handel ift fo gut wie nicht vors 
handen. Die Landesprobufte werben von News Orleans verführt und ber 
Staat von dort. mit feinem Bedarf an fremden Probuften nerfehen. 

Die Einwohnerzahl betrug 1840 375,651, worunter 195,211 Sklaven 
und 1369 freie Farbige, im Sahre 1850 580,000. Die Methopiften und 
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Baptiſten bilden bie Mehrzahl in Bezug auf Religion; von Unterrichtes 
anftalten befanden fi 1840 3 Höhere, 71 mittlere und 382 niebere. 

Die Berfaffung ertheilt das Wahlrecht allen Bürgern der Bereinigten 
Staaten mit vem 21. Jahre und nach einjährigem Aufenthalt im Staate. 
Der Senat wird auf 4 Jahre mit zweijähriger Erneuerung der Hälfte, Re⸗ 
präfentanten und Gotiverneur auf 2 Jahre ernannt. Die Richter werben auf 
6 Sabre vom Volke gewählt. 

Sn Mifkffippi gründeten die Franzoſen 1716 Natchez, haben aber das Land 
nur wenig colonifirt und gaben auch jene Golonie nach der Zerftörung vers 
felben in einem Indierkriege auf. 1763 trat Frankreich das Gebiet an Eng⸗ 
“land ab. 1798 wurde nad) der Abtretung von Georgien aus biejem Lande 
und aus Alabama ein Gebiet gebilvet. 1817 warb Miffiffippi in die Union 
aufgenommen. Die Staatsſchuld ift beträchtlich ; 1840 betrug fit 12,400,000:D. 
Ueber ihren jeßigen Stand liegen uns feine genaue Mittheilungen vor. 

Die politifche Eintheilung ift in 56 Graffchaften. Die wichtigften Städte 
find außer ven bereits ſchon erwähnten Natchez und Vicksburg. 
Jackſon am Pearl River, die Sauptfabt des Staates mit 2500 Eins 
wohnern. 

@olumbus am Tombigbee, der Hauptflapelplax für den Nordoſten, 
mit 4000 Einwohnern. 


Arhanſas. 


Arkanſas, zwiſchen 320 und 360 30° und 890 301 NR. B. und 940 30° 

W. L. gelegen, von Mifjourt im Norden, von Tenneflee und Mifftffippi in Often, 
von indiſchen Gebieten im Welten begrenzt, umfaßt einen Flächenraum von 
34,000 Duadratmeilen over 34,880,000. Ader. Das Land ift im Often am 
Miffiffippi und an deſſen großen Nebenftrömen niebrig, ſumpfig, mit ſtarkem 
Wald bewachſen und Ueberſchwemmungen ausgeſetzt; fonft ift der Boden im 
Allgemeinen Hügelig oder gebirgig. Das aus dem indifchen Gebiet kommende 
Ozarkgebirge, ohne Zweifel ein Ausläufer der Sierra madre over des Central» 
gebirgs im nörblichen Mejico und New⸗Mejico, ftreiht im Nordweſten nad) 
Miſſouri hindurch und entfendet mehrere Ausläufer, die ſchwarzen Berge, 
die Washita hills, oft an 2000 Fuß hoch, Patato hills, Sugar loaf u. f. w. 
Auf dieſen Höhenzügen finden fih oft große troden liegende Flaͤchen, häufig 
mit größerer Wafferarmuth, wie es fonft auf den Praͤrien der Fall if, 
und mit kurzem fpärlihem Graswuchs;. oft gänzlih ohne Wafler und 
fandig, bisweilen mit Salzkruften auf der Oberfläche. Nebendem Miffife 
fippi find die bedeutendſten Ströme deſſen Nebenflüffe: S. Francis, Arkanjas, 
White und Red River. Der ©. Francis, welcher aus Miffouri fommt, ift auf 
etwa 200 Meilen bei hohem Waflerftanve fchiffbar. Der Arkanſas ent⸗ 
fpeingt auf ven Felfengebirgen ungefähr in 420 NR. B., durchſtrömt den 
Gentraltheil des Staates und mündet nach einem Laufe von 2,170 Meilen 
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in den Miſſiſſippi. Sein Bett at im Staate noch weiter weſtlich Feine Stroms’ 
ſchnellen und Bälle; Dampfboote fahren bis 300 Meilen nad) Little Mod und " 
bei hohem Waſſerſtande auf 350 Meilen weiter bis Fort Gibfon weſtlich von 
der Grenze des Stastes. Der aus Miffouri kommende White River, zuerft 
mit füblichem, dann mit ſüdöſtlichem, überall ſehr gewundenem Lauf, ſoll auf 
1000 Meilen fahrbar fein; 7 Meilen vor feiner Ginmündung iſt er mit dem 
Arkanſas durch ein Bayou verbunden. Der Ned River entipringt in News 
Mejico, zieht fi an der Grenze von Tejas hin und tritt in Arkanfas in- 
defien ſüdweſtlichen Winkel ein, bevor er fih nach Louifiana wendet, wo er 
als der erite große Nebenftrom in den Mifiiffippi mündet. Diefer Strom hat 
in feinem Hauptkanal feine Wichtigkeit für die Schifffahrt von Arkanſas; vie 
Schiffbarkeit deffelben yeicht in Louiſiana nur bis Shreveport; er iſt dort wegen 
der Berbinonng mit Tejas wichtig; font ift feine Schifffahrt durch Seichtig⸗ 
feit bei vielen Armen, duch Snags u. |. w. fehr erſchwert und wird fi 
nad dem obern Laufe nur duch einen größern Aufwand von Kunft herftellen 
laflen; dagegen geitattet ſein Nebenfluß, ver Waſhita, eine Dampfſchifffahrt 
bis Archidelphia in Arkanſas, und dadurch eine direkte Verbindung des mitt⸗ 
leren Südens von dieſem Staat mit New⸗Orleans. J 

In Arkanſas beginnt bereits eine Beſchaffenheit des Landes und Klima's, 
welches Verſchiedenheiten von dem. ſonſtigen Charakter der Miſſifſippi⸗Laͤnder 
darbietet. Der Oſten des Staates entſpricht durch feine Anſchwemmungen 
und durch die ungeſunde Beſchaffenheit u. ſ. w. dem übrigen Theile des Miſ⸗ 
ſiſſippi⸗ Thales; je weiter man weſtlich kommt, zeigt dagegen das Vorkommen 
des primären und Uebergangsgeſteins im Gebirg, welches nach Weſten zu 
immer häufiger wird, ein oͤfterer Waſſermangel auf großen Strecken und bie 
Trockenheit des Klima's eine Beichaffenheit,. welche berjenigen von NeusMefico 
und überhaupt der hochgelegenen Eentrallänvder mit ber Sierra madre weit 
mehr ſich nähert. Somit’ laßt fi auch dort das Vorkommen von edlen Metallen 
eher erwarten, wie fie fonft der Weſten darbietetz man hat auch Nachrichten, 
daß die Epanier während ihres kurzen Befiges Lagen der Art kannten, und 
hat fpäter Spuren von Silber aufgefunden. Wie wir in Zeitungen lafen, 
bat man auch die Ausbentung einer Silbergrube begonnen und kürzlich 
Silbererze ausgeführt, da im Staate- felbft die Kapitale nicht vorhanden 
zu fein fcheinen, um die erforderlichen Werke aufzuführen. Wenn dieß aud) 
nur ein Derfuch fein mag, um Kapitaliften zu Bergwerfsunternehmungen zu 
veranlaflen, fo wäre der Betrieb des Bergbaus um fo wuͤnſchenswerther, da 
hierauf allein ein fohnelleres Emporfommen von Arkanſas beruhen fönnte. 
Der Staat bietet nämlich, mehrere Nachtheile, welche die ausgerehntere Coloni⸗ 
fation erfchweren. Die Nieverungen an den Strömen find zwar von aus⸗ 
gezeichnetem Boden und geben reichen Ertrag in Tabad und Reis, Mais 
u. f. w., allein das hinter venfelben liegende Land, ausgebehnte Prärien, 
find im Durchfchnitt nicht fo gut, wie in andern ſüdweſtlichen Staaten, Die 
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4 Arkanfas. 
Baumwolle wird auch nicht in fo großer Ausdehnung gebaut, wie in Mifs 


ſiſſippi, Alabama u. |. w., 1840 nur 6,028,640 Pfund). Weberhaupt wirb 


der Boden Hinter den Anſchwemmungen als mehr zur Viehzucht geeignet an⸗ 
gegeben, abgefehen von den gänzlich waflerlofen Streden, die aud dafür nit 
geeignet fein können. Das Gebirg enthält ohne Zweifel viele fchöne Thäler, 
die fih für die Landwirthſchaft eignen würden; es kann ferner fein Zweifel 
berrichen, daß das Innere für den Weinbau fehr paflend fein muß, daß ferner 
das Klima dort angenehm, fowie theilweije fehr gefund if, allein der Mangel 
an Berbindungswegen und. beinahe die Unmöglichkeit eines guten Marktes 
unter den jebigen Umftänden muß die Bildung von Anfievlungen dort vers 
hindern. Nur ıver ergiebige Betrieb eines Bergbaus könnte einen innern 
Markt in Arkanfas ſelbſt ſchaffen, durch welchen die Anſtedlung fich verlohnen 


müßte. Bis dahin kann dieß für Europäer und Amerikaner ver nörblichen 


Staaten im Allgemeinen nicht der Fall fein, und die Anfievlung muß fi auf 
Amerikaner. des Südens befchränten, welche vie Flußthäler und die öftlichen 
Pruͤrien für die Stapelpropufte der ſüdlichen Staaten ausbeuten. 

Der Staat hatte 1847 500,000 Ader von Ländereien, welche wegen nicht 
bezahlier Taxen eingezogen waren, zur Verfügung, und bot diefelben Ein- 
wanderern zum Gehen? an (in Gütern zu 160 Ader für den Einzelnen). 
Der Rechtstitel derfelben wäre unantaftbar, und ohne Zweifel ift viel gutes 


Land darunter; allein die Annahme ift jevenfalls gefährlich, wenn die früheren 


Befiger fich in der Nähe befinven, die fehr leicht ver Befigergreifung mit dem 


Bowie⸗Meſſer oder mit ver Buͤchſe fich widerſetzen fönnten. Wir haben in 


unſerem amerifanifchen Landwirth bereits das Nähere angegeben; hier heben 
wir nur noch den Umſtand hervor, der übrigens Jedem fogleih in vie Augen 
fallen muß, daß der Staat, deſſen finanzielle Lage gerade damals nicht die 
günfiigfte war, auch jene Landgüter nicht ald Gefchent angeboten, fonvern 
verkauft haben würde, wenn nicht die erwähnten mißlichen Verhältniffe den 
Werth der Güter bis jebt ſehr herabprüdten. 

Die Berfaffung des Staates ertheilt das Wahlrecht allen Bürgern mit 
dem 21. Jahre nach fehsmonatlihem Aufenthalt im Staate. Gouverneur 
und Senat werben auf 4, das Mepräfentantenhaus auf 2 Jahr ernannt; bie 
Nichter ernennt die Legislatur auf 4 und 8 Jahre. Die Staatsſchuld betrug 
1846 2,769,336 Dollars mit jährlichen Zinfen zu 164,660 Dollars; damals 
hatten fih 847,891 Doll. unbezahlter Zinfen aufgehäuftl. Die Schuld ent⸗ 
fand durch Ausgebung von Papiergeld. Dafür war freilich Land im angeb- 
lichen Werth von 2,012,500 Doll. verpfändet, allein die erwähnten Coloni⸗ 
fationsverhältnifie werden die Flüſſigmachung dieſes Werthes mindeftens fehr 
verzögern. Wie es überhaupt mit dem Staate ftand, erfah man aus der 
Weile der Einnahmen 1848. Der Staat erhielt in 51,918 Dolf. Steuern nur 
„1381 Doll. baar Geld, das übrige in Papiergeld (Treasury Warrants) und 
"in Bapieren.. feiner Bank. 
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Arkanfas gehörte früher zu Louiſiana; bie Franzoſen Haben aber hier 
nicht colonifirt. 1819 ward es ald Territorium conflituirt und 1836 in bie 
Union aufgenommen. . , 

1840 zählte Arkanſas 40 Grafihaften; bie Einwohserzahl war im Jahre 
1840 97,574, im Jahre 1850 198,776. Die hauptſaͤchlichſten Staͤdte find: 

Little Rod am Arkanſas, die Hauptſtadt des Staates, mit einem Ar⸗ 
fenal der Vereinigten Staaten, 1500 Einw.; alle übrigen Städte, Helena 
am Mififfippi, Hot Springs, 6 Meilen nörbli von Waſhita und 60 
Meilen von Little Rod entfernt, Balesville am White River ıc. find ges 
wiffermaßen erſt im Entftehen begriffen. Hot Springs hat warme Heilquellen 
für Rheumatismus, Stropheln u. ſ. w., und in der r Raͤhe Stahlquellen und 
Schwefelquellen. 


Louiſiana. 


Louiſtana, zwiſchen 290 und 320 N. B. und 890 und 910 W. 2. gelegen, 
vom Mififfippi und Arkanſas im Norden, im Weften von Tejas, im Often 
und Süden vom Golf von Mejico begrenzt, umfaßt einen Raun von 45,350 
"Duadratmeilen oder 29,024,000 Ader. Der Mifliffippi theilt fi unterhalb 
dee Einmündung des Ned River in mehrere Kanäle, die in verſchiedenen 
Richtungen dem Golf von Mejico zufliegen und den ſüdweſtlichen Theil des 
Staates zu einer Neihe großer Infeln bilden. Der wefentlichfte ift ver Atchafas 
laya, welcher in vie gleichnamige Bai ſich ergießtz; 128 Meilen unter dieſem 
Kanal beginnt der Placquemine; der Hauptkanal deſſelben fließt in ben erſteren, 
allein viele. andere, durchſchneiden das Land in verſchiedenen Richtungen. 
31 Meilen unter dem Placquemine und 82 Meilen über New⸗Orleans beginnt 
der Lafourche, welcher fih in zwei Arme in den Golf ergießt, und. unterhalb 
deſſelben erſtreckt fih eine Menge von: Eleineren aus dem Strombette. Rad 
Dften zu ift der Hauptkanal der Sherville, der fi durch die Seen Maurepas, 
Pontchartrain und Borgne in den Golf ergießt. Diefer ganze Strich bildet 
das eigentliche Delta des großen Stromes; unter dem Lafourche erſtrecken ſich 
unzählige Kanäle, Sümpfe und Seen mit einzelnen - hervorragenden troden 
liegenden Theilen, Waldangen von Cedern und andern Bäumen, welche in 
Sümpfen. wachſen, dichtem Schilf u. f. w. Der vom Fluffe zugeführte Sand 
und Schlamm, die verweienden srganifchen Stoffe vom Wuchfe des fumpfigen 
Bodens oder von ungeheuren Maflen des Treibholzes erhöhen ven Boden lang⸗ 
fam und füllen Einfchnitte des Landes allmählih aus, allein an ber gaͤnz⸗ 
lichen Trodenlegung auch des nörblicheren Theiles von dieſem Deita- muß 
man bei der Ausdehnung des Bayous und der Seen verzweifeln, obgleich, 
wie wir bei New⸗Orleans erwähnten, ſchon Bieles hierin gefchehen ift und 
noch geſchieht. Der Strom fegt an feinen Ufern mehr Schlamm ab, wie 
ſonſt in Ueberſchwemmungen nad Innen; fomit ift der unmittelbare Rand 
auch höher gelegen in ungefährer Breite von 400 Ellen bie auf eine Meile; 
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auf demſelben iſt weiterhin ein kuͤnſtlicher Damm des Levee errichtet, über 
welchen und über die Miſſiſſippi⸗Ufer wir bereits berichtet haben. Der ſüd⸗ 
weſtliche Theil des Staates hat einen ſumpfigen Strich am mejicaniſchen Golf; 


hinter demſelben finden ſich trorfen Tiegende, zum Theil fehr fruchtbare Praͤ⸗ 


rien; im Nordweſten tritt der Ned River ein und bildet bort eine Menge 
Kanäle, Sümpfe und Seen mit einzelnen trocken liegenden Plägen auf einem 
50 Meilen langen und 6 Meilen breiten Raum. Auf dem öftlichen Ufer des 
Miffiffippi ift das Land zwifchen dieſem Strome, dem Iberville und Pont 
:&hartrain im Süden meift trocken liegend und flach, mehr nördlich wellen= . 
:förmig am Miſſiſſippi. 

Außer dem Mififfippi, dem Red River und deſſen Nebenſtrom Waſhita, 
der fi kurz vor der (Sinmündung mit demfelben verbindet, find die weiteren 
Hauptſtröme der Pearl River und Sabine, welche beide die Grenze nach Mif- 

fiffippi und Tejas bilden. -Xeßterer in der Länge von 300 Meilen und aus 

Tejas fommend, ift aber für die Schifffahrt von feinem oder nur geringem 
Werth. Auf feiner Barre beim Eintritt in ven Golf hat er bei niedrigem 
Wafferflande nur 4 Fuß Tiefe. 

Das Klima ift freilich in. den meiften Theilen durch die fumpfige Bes 
Schaffenheit ausgedehnter Strerfen im Sommer und Herbft ungefund, indeffen 
finden fih trorfen liegende und durch längeren Anban verbeſſerte Stellen, 
bei welchen dieß nicht der Fall iſt. Für den bleibenden Aufenthalt von Cu⸗ 
zopäern, die aus dinen mehr nörblihen Klima kommen, ift aber Louiſiana 
{don wegen ber tropiſchen Sommerhige nirgends’ geeignet. 

Der Boden, überall eine reiche Alluvialbildung iſt allgemein fruchtbar.. 
Stapelprodukte find Rohrzucker und Reis in den Anſchwemmungen der Fluß⸗ 
ufer (1840 119,947,720 Bf. Zuder und 3,604,534 Pf. Reis) und Baumwolle 
mehr im Smnern (1840 152,555,368 Pf.); Tabadsbau ift verhältnißmäßig 
gering (1840 119,824 Pf.); Indigo, weichen‘ früher die Franzoſen vorzugs⸗ 
weife bauten, ift durch die Baumwolle verdrängt worden. 

Der Handel und die Schifffahrt ſind durch New⸗Orleans am bedeutend⸗ 


ſten unter allen ſüdlichen Staaten, indem ſich der Handel des ganzen Miſſiſ⸗ 


fippi⸗Laufes hier concentrirt. Da wir bereits die Werhältniffe beider bei Ge⸗ 
legenheit von New⸗Orleans dargelegt haben, fo verweifen wir in Bezug hier: 
auf-auf die Darftellung der Route von New⸗Orleans in’s Innere. 

Die Einwohnerzahl betrug 1840 352,411, worunter 168,452 Sklaven 
und 15,502 freie Barbige, 1850 525,000. 

Ein großer Theil der Einwohner ift franzöfifhen Stammes und fatho- 
liſcher Religion; fonft find Methodiften und Presbyterianer am häufigften 
Vorhanden. Im Staate fanden fih außer einigen höheren 51 mittlere und 
4179 nievere Schulen. 

Der Staat befigt mehrere Kanäle und Gifendbahnen, aber nur von ges 
tinger Ausvehnung. Der Barataria⸗Kanal ſtellt die Schiffbarfeit von New⸗ 


- 14 





Orleans bis zum Bayou ⸗Terre⸗Bonne her (21 Meilen); der Lake⸗Verreet⸗Kanal 
(9 Meilen) reiht vom Bayou La⸗Fourche nad Late Berret (9 Meilen); ver 
Drleanss Bank Kanal (6 Meilen) verbindet ven Kate Bonthartrain mit New⸗ 
Orleans. Bon Eifenbahnen ift die größte Linie von New⸗Orleans nach dem 


Pascagoula⸗Sound (Mexican Golf railroad); eine. Kleinere Linie führt von. 


NewsOrleans nad) La⸗Fayette. Cine britte Linie ift die von St. Francisville 
nach Woodville Rififipp), eine vierte führt von Bort:Hudfon am Miſſiſſippi 
sch Clinton. 

Die Verfaſſung ertheilt das Wahlrecht allen Weißen mit dem 21. Jahre, 
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bie zwei Jahre Bürger der Vereinigten Staaten geweſen find, nach zweijähe 


rigem Aufenthalt im Stuate. Das Repräfentantenhaus wird auf 2, der Senat 
anf 4 Jahre mit zweijähriger Erneuerung der Hälfte, der Gouverneur auf 
4 Jahre gewählt. Die Richter des oberflen Gerichtshofs ernennt der Gouver⸗ 
neur mit Beiſtimmung des Senats auf 8 Jahre. 

Louifiana wurde zuerſt von den Franzoſen ſeit 1717, allein in ſehr mangel⸗ 
hafter Weiſe und mit fo unverſtaäͤndigen Erwartungen coloniſtrt, daß der miß⸗ 
liche Erfolg im Beginn ſehr bald von allen weiteren Berfuchen enimuthigte; 
die Kolonie wäre unhaltbar geweien, wenn nicht Zufluß aus Canada und 


befonders aus Neufchottland, an den fogenannten Acadiern (d. h. Bränzofen, 


bie von den Englänvern gewaltfam aus lebterem ausgetrieben wurden) gefome 
men wäre. Anfangs war das Stapelprobuft allein Indigo; feit 1740 kam aber 
die Colonie zu einigem Reichthum durch Handel mit den franzöfifchen Antillen, 
befonders mit St. Domingue duch Holz u. f. w. Als die Franzofen Canada 


verloren hatten, welches die Negierung von Berfailles bei Anfprüchen auf 


das Miffiffippi-Gebiet mit Lonifiana zu verbinden fuchte, wurde auch Loui⸗ 
ſiana aufgegeben, weil man einſah, daß es gegen England nicht zu behaupten 
war, und an Spanien 1762 abgetreten. Auch dieſes legte keinen Werth auf 
die Beſitzung und gab es 1801 an Frankreich zurück; Napoleon verkaufte es 


alsdann beim Wiederausbruch des Krieges mit England an die Vereinigten 


Staaten, die es 1803-in Beſitz nahmen. 1812 trat der Staat in die Union. 

Die Eintheilung war 1840 in 38 Kirchſpiele (Parishes). Die haupfſaͤch⸗ 
lichſten Städte außer Neiv- Orleans find: 

Baton rouge, am Riffiffippi, 140 Meilen über New⸗Orleans, mit 
2500 Einw., die Hauptfladt des Staates. 

&t. Francispille ‚176 Meilen oberhalb Nein Orleans, am Miſſiſſippi 
gelegen ‚ der Stapelplag für die Produkte bes öſtlich gelegenen Landes mit 1000 
Einwohnern. 

. Auf dem rechten Mifiiffippistifer find die bedeutenpften Orte Opeloufas, 
217 Meilen von NewsOrleans, in. einer der beften und geſundeſten Theile von 
Louiſiana gelegen, mit 2000 Ginw., der Hauptftapelplag für vie Produkte des 
welichen Staates und mit New⸗Orleans durch die Dampfſchifffahrt auf dem 
Blacguemine verbunden. ’ 
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Natchitotches, am linken Ufer des Red River, 178 Meilen vor deſſen 
Einmündung gelegen, von den Franzofen 1747 gegründet und zum größeren 
Theile mit franzöftichen Einwohnern, hat nebit dem weiter oben liegenden Shreve⸗ 
port Bedeutung durch die Verbindung mit Tejas, 


Die indiſchen Gebiete im Often der: Felfengehirge. 


Die indiſchen Gebiete von der weftlichen Grenze der Vereinigten Staoten 
umfaffen drei verſchiedene Ländergruppen. Das füdliche indische Gebiet am Ar⸗ 
kanſas, das am Nebrasca (beabfichtigtes Territorium Nebrasca) und die Länder 
am obern Mifjouri. Im Süven finden fih Ausläufer der Sierra madre ‚in 
Bergen und Hügeln; fonft fcheint das Land, fo weit man es im Allgemeinen 
kennt, eine nad) Weiten zu ſich allmählich erhebenve und im Verhaͤltniß zur 
Annäherung an die Selfengebirge mehr zerflüftete Wläche zu fein. Die Haupte 
fröme find Arkanfas und Miffouri, die übrigen mehr oder minder größere Neben 
firöme derfelben, unter denen ber. beveutenpfte der Platte oder Nebrasca,. ein 
Nebenftrom des Miffouri. Dieſer Fluß, welcher von den Felfengebirgen herabs 
fommt und einen Lauf von mehr als 1000 Meilen hat, ift für die Schifffahrt 
unbrauchbar; er hat ein feichtes Bett oft bei der Breite von einer Meile,. eine 
Menge Kanäle und im oberen Laufe jo viele Stromfchnellen, daß auch die Kunft 
ſchwerlich jemals einen benußbaren Kanal wird herftellen Tonnen. Der Boden 
in deſſen Gebiete beftcht aus Prärien, die immer mehr an Auspehnung nad 
Weiten hin zunehmen; die mit Waldwuchs bedeckten Ränder der Ströme find 
oft fo entfernt von einander, daß der Reifende oder Säger die vertrockneten Ex⸗ 
eremente ver Büffel als Feurung brauchen muß. Der dichte Graswuchs ver 
Prärien in ven Staaten nimmt nad) Weften zu ebenfalls ab; es folgt ein in eine 
zelnen Büjcheln wachfendes kurzes aber nahrhaftes Gras ,. welches Büffelgras 
(Buffalo Grass, Sesleria Dactyloides Nuttall) genannt wird, da dieſe Thiere 
daflelbe vorzugsweife lieben; am Fuß der Felſengebirge folgt auf diefe Region 
ein toafferarmer, fandiger und mit ver Artemisia Tridentata, einer Wermuthart 
von geftrauchartigem Wuchs, dicht bedeckter Boden, der wahrſcheinlich unbenugt 
bleiben muß, obgleich Fremont in feinem befannten Berichte nach Hörenfagen 
verfichert, daß die Mejifaner auf ſolchem Boden Waizen bauen (?). (Narration 
of the Exploring expedition to the Rocky Mountains, in the year-1842 and to 
Oregon and California in the year 1843 and 44.) Diefe ganze Gegend mag 
die Nachtheile großer Prärien für die Anfievlung und noch viele andere darbie⸗ 
ten, denn auch Fremont fah viele öde Strecken; dennoch wird Hier die Anfleds 
Yung verhältnißmäßig früh eintreten, weil die Straße nach den Befigungen am 
Stillen Ocean nothwendig den Platte Hinaufführen muß; ohnedem Tann fie 
wenigftens für Viehzucht nicht fchlecht geeignet fein,. venn fonft würben hier. Die 
ungeheuren Buͤffelheerden zu vielem Taufenven nicht exiſtiren können, die ih 
immer eine fehr faftige Nahrung ausſuchen. Frement. mag Recht. behalten, 
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wenn er vorherfagt, daß eine Ackerbau und Viehzucht treibende Bevölterung hier 
ihren Wohnpfag haben wird. Die Bultivirung diefer Gegend wird, wie erwähnt, 
durch die Nothwendigkeit bebingt fein,.daß hier die natürliche Straße nad) den 
Befigungen am Stillen Meere liegt; die Anlegung einer Tünftlichen, von welcher 
Art diefelbe auch fein mag und wie viele Schwierigkeiten fi auch vorfinden 
mögen, ift aber als unausbleiblich durch die Wichtigkeit jener. Gegenden gebos 
ten, welche fih mit jedem Monat als größer herausſtellt. So lange nicht eine 
ſchnelle und leichte Verbindung der Union mit jenen Befigungen hergeftellt iſt, 
werden jene Gegenden in politifcher wie commercieller Hinficht niemals mit dem 
Welten und Often in denjenigen Zuſammenhang gelangen Tönnen, welcher für 
eine gleiche Entwidelung wie dieſe erforberlich if. Ebenſo verhält es fih auch 
mit dem Projekt einer Eifenbahn durch viefes Gebiet. Dom ort Indepen⸗ 
dence an der Ginmündung des Kanjas, ‘oder von der Ginmünbung des Platte . 
in den Miffouri an verhält es fih jomit auf. ganz andere Weile, wie mit. 
vielen Gifenbahns Projekten, bei denen nur das Intereſſe einiger einzelnen 
Staaten oder Gegenden, und zwar oft fehr armer, in’s Spiel fam; es hans 
delt fih Hier um das. Interefie aller Staaten ver Union, ver öfllichen wie 
der weitlichen, ver reichern wie der ärmern. Wie riefenhaft auch das Projekt 
einer Eiſenbahn über den Südpaß, von der Platte Mündung an erfcheinen mag, 
fo if Die Ausführung aus jenem Grunde und durch die Beichaffenheit bes 
Terrains nicht fo unmöglich, wie es bereits von Mehreren behauptet wurde. 
Fremont fchreibt über jenen berühmten Paß, welcher 420 27’ N. B. umd 
4090 21° W. 2. und 950 Meilen von der Ginmünbung des Kanfas (Inde⸗ 
pendence) entfernt liegt: „Die Anfteigung war fo allmählicy geweien, daß wir 
bei aller genauen Kenntniß Carſons, der dieſes Land ſeit 17 Jahren zu feiner 
Heimath gemacht hatte, fehr genau Acht geben mußten, um den Plag aufs 
zufinden, wo wir den Bipfelpunft erreicht ‚hatten. In keiner Weife gleicht er 
ſolchen Uebergängen, denen der Name Paß gewöhnlich ertheilt wird. Er hat 
Nichts mit dem zerklüfteten Charakter der Alleghany⸗Paͤſſe in Amerika, Nichte 
mit den Debergängen des großen Bernhard und des Simplon von Curopa ges 
mein. Naͤhert man fi ihm von der Mündung des Sweetwater, fo führt eine 
fandige, 120 Meilen lange. Ebene durch allmählihe und regelmäßige Anſtei⸗ 
gung auf den Gipfel 7000 Fuß über dem Meere; der Meifende merkt feine 
Beränderung durch mühfame Anfleigung und findet ſich plöglich an den Waſ⸗ 
fern, die dem Stillen Ocean zuſtrömen (Eolorado).“ 

Indeß hat ver Südpaß auch feine Nachtheile. Wie erwähnt, findet fich 
fhon am Fuße der Felſengebirge eine waflerarme Gegend ohne Graswuchs, 
welche bei Kort Laramie, 320 Meilen vom Südpaf entfernt, beginnt. Mangel 
an Biehfutter und Wafler vermehrten fomit vie Leiden der Auswanderer; 
Fremont fand dieß zwar in Seitenthälern, vie Züge ber fpäteren Auss 
Wanderer haben aber um fo mehr dadurch gelitten, je größer die Maflen 
waren und je häufiger fie aufeinander folgten. Gin Bericht von John Wilfon, 
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indiſchem Agenten vom großen Salzfee, vom 9. Sept. 1849 datirt (in den 
Dokumenten beigefügt zum Message from the President of the United States 
transmitting information in answer to a resolution of the Höuse of the 31 of 
Dec. 1849 on the Subject of California and New-Mejico 24. January 1850) 
kündigt aber die Auffindung eines beſſeren und weit kürzeren Pafles von dem 
Fort einer Pelzhaͤndler⸗Geſellſchaft, Fort Bridger, bis Fort Laramie an: 
„Gs ſindet ſich ein durch theilweiſe Reiſen ſchon geöffneter Paß beinahe in 
gerader Linie vom Fort Bridger bis Fort Laramie, welcher Green River 
(den Colorado) etwas unter der Mündung von Hornfork kreuzt und von 
bort zu einem ber Arme des Laramie (eines Nebenfluffes vom Platte), von 
diefem zum Fort Laramie führt. Dadurch werden 150 Meilen in der Ents 
fernung abgeſchnitten; H. Basques, ein Theilhaber der Firma Brivger und 
WVasques, weldyer jegt im Fort Bridger wohnt und 28 Jahre im Lande ges 
lebt bat, erflärt ven Weg für weit beſſer und für weit niebriger für Die Ueber: 
fehreitung der Felfengebirge, wie der Suͤdpaß; es finde fich ferner auf der 
ganzen Straße weit mehr Gras, Wafler und Holz. Zum Beweis diefer An 
gabe, welche nach einer volffändigen: Kenntnig des Landes gemacht wurde, 
ift H. Vasques jegt mit 7 oder 8 Geſpann von Ochſen unterwegs nad, Fort 
Laramie, um dort feine Vorräthe für den Herbft aus Fort Laramie abzu⸗ 
holen. Gr beabfichtigt mit feinen beladenen Wägen nach Fort Bridger auf 
biefer Straße zurüdzufehren und fo die bisher gebrauchte höchſt unfruchtbare 
und für Maulihiere, Rindvieh u. |. w. höchſt unheilvolle Straße nach dem 
Südpaß dur die fogenannten Black Hills zu vermeiden; das Land zwifchen 
Fort Laramie und dem Südpaß, durch welches diefe Straße führt, ift allge 
mein genommen -eine Wüfte in jedem Sinne des Wortes. Capitdin- Stanss 
bury hat bereits unter der Leitung des H. Bridger eine Straße aufgenom- 
men, welche direkt vom Fort Bridger ven Bear River, gerade über dem Punkte 
treuzt, wo ſich derfelbe in den großen Salzfee ergießt; dadurch entfteht eine 
Straße vom Kort Laramıie direkt nach dem Norden des großen Salzſees; diefes 
abber iſt die gerade Linie nad derjenigen Straße, weldhe über die Sierra Res 
vada nach Californien führt. Es wird fomit ber ganze Meg nicht allein in 
Bezug auf Gras und Wafler, fondern aud duch eine Abfürzung von 150 
Meilen bis zu diefem Thale verbeflert. Ferner würden in ver weiteren Rich⸗ 
tung nach der Sierra Nevada 300 Meilen im Vergleich mit derjenigen Straße 
abgekürzt werden, welche über Fort Hall eingefchlagen wird. Leßterer Ort 
würde 100 Meilen nörblich bei Seite gelaffen werden. Hat fih H. Vasques 
über die. Abkürzung des Weges nicht getäufcht, was nicht wohl möglich iſt, 
da er die Straße oft zurüdlegte, fo werden alle Züge nach Oregon, Ealifors 
nien und dieſes Thal (die MormonensColonie), weldhe den Platte hinaufge⸗ 
tommen find, ohne Zweifel Fort Bridger paſſiren; fogar dieß Jahr ift dieß 
ſchon von der Hälfte Derer, welche nach Californien wollten, geſchehen; dies 
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jenigen Züge, bei welchen dieß nicht der Fall war, follen buch Mangel an 
Waſſer und Gras beinahe untergegangen fein.“ 

Beide Paͤſſe oder wenigſtens der erflere werden auf demjenigen Gebiete 
‚Liegen, von welchem wir vedeten und ‘welches man jetzt gewöhnlich Nebrasca 
nennt. Die Bongreßacte von 1850 über die Conflituirung einer Regierung 
im Gebiet Utah (Nr. 51) beſtimmt nämlich die Grenzen deſſelben nad Oſten 
dahin, daß fle auf einen Rüden des Felfengebirges Liegen. 

Noch ein weiterer Grund, welcher mit ven Verhältniffen jener Handels⸗ 
ſtraß zuſammenhaͤngt, kommt hinzu, um den Beginn größerer Anſiedlungen 
auf diefem Gebiete in Kurzem wahrfcheinlich zu machen. Die Megierung ber 
Bereinigten Staaten wird in Kurzem genöthigt fein, die Indier aus dem⸗ 
felben fo bald wie möglich zu entfernen. Diefelben haben, wo fie nur konnten 
(befonders die Pawnees und Siour) die hindurchziehenden Weißen beftohfen 
oder ermordet, und der Bericht des indiſchen Commiſſärs Mepill (Commissioner 
of Indian Affairs), für 1848 (von 30.Nov. in ven Dofunenten zur Botfchaft bes 
SBräfidenten 5. Dec. 1848) rieth deßhalb ſchon damals, dieſe und andere fo ſchnell 
wie möglich fortzufchaffen, Hiezu fommt aud die natürliche Noth der Indier 
oder vie Ausſicht, daß ihre hauptfüchlichite Hülfsquelle, die Büffeljagd, durch 
Berminderung der Heerden immer mehr abnimmt und offenbar bald verfiegen 
wird, mag der Grund in dem Leithtfinn liegen, womit die Indier die Jagd 
als Schlächterei betreiben, wie Fremont meint, oder mag die Schuld ven 
Weißen zuzufchreiben fein, wie eine Stelle aus dem Bericht des indiſchen Auf⸗ 
fihte:Amtes zu S. Louis som 4, Oft. 1848 behauptet (Oflice Superintendent 
‚Indian Affairs). Es heißt dort: „Die ungeheuren Neifezüge der Gmigrantens 
Geſellſchaften über die Prärien und die dadurch geſteigerte Vernichtung ber 
Büffel Hat feit einigen Jahren die Beforgniß mehrerer der weitlichen Stämme 
erregt. Man kann ſich nicht verhehlen, daß die Bernichtung der Büffel durch 
die Weißen bei Weitem größer ift, wie diejenige durch die Indier. Die Indier 
betrachten fie als Mittel ihres Lebensunterhalts und tödten niemals mehr, wie 
zum Verbrauch des Fleiſches erforverlih ift (9). Die Weißen dagegen töbten 
fie nur der Zungen wegen, oder, wie berichtet wird, häufig zum Zeitvertreib. 
Das Land, auf welchem die Büffel reifen, wird allmählich und ſchnell immer 
mehr beengt, woraus die große Verminderung dieſer Thiere erhellt. Die 
Zeit wird nicht mehr entfernt fein, wo die zahlreichen Stämme, denen fle zur 
Nahrung dienen, nicht mehr davon werden leben fönnen. Sowie die Zeit 
herannaht, laffen fich blutige Kämpfe, wo nicht Bertilgungsfriege vorausfchen ; 
die halbverhungerten Banden werden den Büffeln in die Gebiete anderer 
Stämme folgen; tödtliher Kampf ift dann unausbleiblih, denn die Einen 
ſuchen ihren Lebensunterhalt, und die Andern müflen ftreben, fich denſelben 
zu bewahren. Biele von der Büffeljagd lebende Stämme befigen fein Land, 
welches fi} zum Aderbau eignet; vie Regierung muß daher bei Zeiten Maßs 
regeln treffen, um einen Landſtrich ſüdlich vom Miffouri bereit zu halten, 


. 
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auf welchem ſolche Praͤrienſtaͤmme untergebracht werden können. Ländereien 
zu dem Zweck Tönnten von den Poncas und Omahas zu wohlfeilem Preiſe 
gefauft werben.“ . 

Die zweite Hanptfiraße durch dieſe Gegenden ift die nad New⸗Mejico. 
Die gewöhnliche iſt die vom Fort Independence in Miſſouri, oder von dem 
etwas mehr nördlich oberhalb der Kanzas: Mündung liegenden Fort Leaven⸗ 
worth am Miffouri (bis Santa Fed, 824 Meilen), durch die Prärien fünlich 
von Kanzas mit Paflirung von Nebenflüffen, des Oſage, des Grand, an den 
Arlanfas und auf defien nörplichem Ufer bis oberhalb ‘des Fort Mann ;. von 
dort führt die Straße auf dem linfen Ufer über das Gebirge, welches das 
Gebiet des Rio Grande von dem des Arkanfas trennt. Häufig aud bleiben 
die Züge, um Waſſer und Holz ftets bereit zu haben, auf dem nörblichen 
Ufer des Arkanfas bis Bent’s Fort, überfihreiten dort den Strom und wenden 
ſich jünlih nad) den Gebirgspäflen, die nach New: Mejico führen (Taos und 
Santa Fee). Zwifchen ven erwähnten beiden Forts und Pawnee Kork, 
‚einem Nebenſtrom des Arkanſas, der eiwa 990 15° W. 2. auf dem noͤrd⸗ 
lichen Ufer deſſelben einmündet, ift das Land, wie am Beginn der Straße. 
von Oregon, eine wellenförmige, hochliegende Prärie (Emory Notes of a 
military Reconnaissance froın Fort Leavenworth in Missouri to San Diego 
ia California), welche von vielen Strömen burchichnitten wird, unter denen 
ber größte der Kanzas, der in der Nähe der Felfengebirge entfpringt und nad) 
einem Laufe von etwa 1200 Meilen fi in den Miſſouri zwifchen dem 
Nebrasca und Arkanſas ergießt. Alle viefe Ströme find auf Yurthen zu 
paffiren, ausgenommen zur Zeit der Anichwellungen. Der Graswuchs ift 
üppig, Wald nur au ben Strömen. Nähert man fi dem Pawnee York, fo 
verändert ſich diefer Charakter des Landes allmälig, bis zulegt trodene und 
unfruchtbare Flächen folgen. Der Uebergang wird durch das Vorkommen von 
CactussArten und andern dornigen Pflanzen bezeichnet. An demfelben Meris 
dian kommt auch das Büffelgras in einzelnen Büfcheln zum Vorfchein. Diele 
Gegend ift ver Bereich wandernder Jügerflämme, ver Pawnees, Siour, Oſages 
und gelegentlich ver Comanches. Mehr nach dem Welten des Staates Miſſouri 
wohnen eingewanderte, von ber Negierung dort eingemwiejene Stännme, welche 
durch einigen Anbau und Viehzucht gleichfam das Mittelglied zwiſchen der 
Civilifation der Weißen und der Wildheit des Bewohners der Prärien bilden. 
Daſſelbe gilt noch mehr von den fühlicheren Staaten im Gebiete des Arkanſas. 
Dort wohnen eine Menge aus dem Often vertragsmäßig übderfievelte Stämme, 
melche mehr oder weniger einen Grab der europäifhen Civilifation angenoms 
men haben und fogar Ausfuhrhandel mit ihren Produkten treiben. 

Das Berfahren ‚ver Vereinigten Staaten, in Bezug auf dieſe Gebiete 
duch mehrere Akten beflimmt, beruht auf dem Grundfaß, die Indier wo 
möglich zu civilifiven und von der unmittelbaren Berührung ber Weißen fern 
zu halten. Diefes Verfahren ift durch die Natur des Indiere begrlinbel, 68 
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if Hier nicht der Ort, über dert vhyſiſchen und moralifchen Charakter der rothen 
Raſſe zu reden, und wir beabfichtigen auch hier nicht die Abgeſchmacktheit der 
europäifchen Sentimentalität in Bezug auf diefelbe hervorzuheben; in Europa 
ſelbſt ift dieß fchon oft gefchehen, und wer ſich darüber belehren will, mag 
darauf bezügliche Werke nachlefen: ‚hier theilen wir nur einige darauf bezüg- 
liche Stellen aus dem ſchon erwähnten Berichte des Commissioner of Indian 
Affairs mit, weil diefelben das Verfahren erläutern und die Beweggründe ver 
Unionsregierung hervorheben. Es heißt dort: „Der vollblütige Indier, dumm 
und flörrig von Natur, und an feinen anerzogenen wilden Gewohnheiten und 
. Borurtheilen hartnädig feſthaltend, kann bei unmittelbarer Berührung mit den 
Weißen zur Annäherung an Eivilifation nicht weiter gebracht werben, als 
daß er deren Lafer annimmt. Zu träg für die Arbeit und zu ſchwach zum 
Widerſtande, fintt er bald unter dem verderblichen Einfluß derfelben in Elend 
und Berzweiflung. . Die Ungleichheit feiner Lage in Allem, welches Würde 
und Achtung ſichert, ift zu auffallend und das Ringen mit der überlegenen 
Raffe, mit welcher er in Berührung fteht, viel zu ungleich, als daß man je 
mals ein anderes Refultat hoffen Eönnte. Das Zufammentreffen ift für ihn 
das größte Uebel; er ift dazu unvorbereitet und ungeeignet; er verfinft unter 
dem Drud deflelben und geht zu Grunde. Hiezu kommt der fehnelle Anwachs 
unferer weißen Bevölkerung, die dadurch ficher werdende Berührung, der forts 
dauernde Drud auf die indiſchen Beſitzer eines Gebietes, welches für die Bes 
nugung der Weißen Beduͤrfniß ift; fo entfteht Blutvergießen, welches dem 
ſchwaͤcheren Theile ververblih fein muß. Darauf beruht die Abnahme der 
indifchen Bevölkerung u. f. w. Kann dieſe beflagenswerthe Richtung der Ers 
eigniffe nicht aufgehalten werden? Dieß fcheint möglih und ift durch eine 


weife und wohlthätige Politik ſchon theilweife in's Werk gefegt worden. Diefe 
Politik beftcht in der Golonifation unferer indifchen Stämme, welche auf, 


mehrere Jahre außerhalb der Berührung mit den Weißen gehalten werben; 
ein Feder wird auf ein Eleines Gebiet gebracht, fo daß die baldige Abnahme 
der Jagd die Erwachſenen zum Aderbau und zu anderer Arbeit zwingt, un 
Lebensunterhalt zu erwerben; die Mittel dazu werden aus dem Berfauf ihrer 
früheren Beſitzungen geliefert. Zugleich werden Schulen für, Bandarbeit er- 
richtet, worin die Männer Unterriht-in der Landwirthſchaft, die Weiber in 
verfchiedenen Zweigen des Haushalts mit Einfchluß des Spinnens und Wes 
bens erlangen; beide Gefchlechter lernen Lefen — dieſe Schulen ſtehen unter 
Auffiht der ausgezeichneten und thätigen Miffionsgefellfchaften”) verſchiedener 
Eonfeffionen und werden geleitet durch Männer und Weiber von Hingebung 
und eremplarifchem Lebenswandel, welche dieſe Geſellſchaften mit Einwilligung 
der Regierung einſetzen.“ 


”) Auch bie katholiſchen Miſſionsgeſellſchaften find ſehr thatig. Beſonders wird als 
Miſſionar der belgiſche Geiſtliche Rev. de Smet lobend erwaͤhnt. 
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Weiterhin wird von der befaunten Trägheit der Indier und deren Abſcheun 
gegen jebe Arbeit, fo lange fie genügenven Raum zum Umherſchweifen haben, 
gerevet; nad eigener Erfahrung berichtet der Commiſſär, fobald Die Indier 
auf beſchränktem Raum nad Erfchöpfung der Jagd auf demfelben ven Drud 
des Mangels empfänden, würden fte bald andere Leute; fie zeigten zuerft nur 
Meigung, fich zu unterrichten, weil fie ſich nicht anders heifen könnten, bald 
aber lernten fie die Bortheile der Weißen, die auf Kenntniß beruhen, ſchaͤtzen 
u. f. w. Nllervings mag viel Wahres in dieſen Angaben liegen und fchon 


. ‚früher waren in den ſüdöſtlichen Staaten mehrere Indier-Stämme civilifixt 


(Creeks u. |. w.). Allein auch diefe find durch die Berührung der Weißen 
immer in Nachtheil gefommen,.fo daß der größere Theil es vorgezogen hat, 


ihr Land (d. h. die früher gewöhnlichen NRefervatgebiete) zu verkaufen und 


in den Gebieten, von denen wir reben, ſich anzufieveln. Gegen die bedeutendſten 
Nachtheile auf den Nefervatgebieten in der Nähe der Weißen find Gegenmittel 


‚von Seiten der Union unmöglich. Wie kann z. B. die Union verhindern, 


daß der Einzelne fein Eigentum veräußert, felbft wenn die Stämme aud) 
dazu nicht geneigt wären? oder daß er fi mit Weißen in Unternehmungen 
einläßt, deren Aufwand feine Mittel überfleigt, jo daß er in Schaben geräth ? 
Ohnedem find die Indier, eivilifirt und nicht eivilifixt, zue Trunfenheit bekannt⸗ 


lich in ſolchem Grade geneigt, daß ihre phyfiihen und moralifchen Kräfte er⸗ 


liegen und daß ganze Staͤmme, dadurch ihrem Untergang entgegen gingen. Wie 
fehr dies auch bei folchen ver Fall ift, die einen. nicht unbeveutennen Grab 
der Civilifation ‚erreicht haben, .erfieht man aus den vorliegenden Berichten; 
Beamte der Negierung wie Miffionäre Hagen in. gleihem Grabe darüber. 
Wie kann nun irgend eine Regierung oder Gefeßgebung ‚die von den Civili⸗ 
firten umringten Indier, wo die Berührung um fo lebhafter und häufiger ift, 


vor der Einfuhr des Branntweins wirkſam ſchützen, wenn diefe felbft weder 


Maßregeln treffen, um bdiefelbe zu verhindern, noch ven Lodungen ihrer Leidens 


ſchaft zu widerftehen vermögen? Die Union hat ihr Möglichites gethan; eine 


frühere Akte hat ven Branntweinhanvel mit Indiern verboten und eine neue 
von 1847 die Strafen gefchärft. Die Regierung ferner achtet fireng auf bie 
Beftrafung der Mebertretungen; die indiſchen Stämme in ihrer jebigen Lage 
find von dem Verkehr der Weißen mehr gefondert wie auf den frühern 
Nefervatgebieten; es Tiegt jedoch auf der Hand, daß der Handel niemals wird 
gänzlich abgefchnitten werden fönnen, wenn die Indier fi Branntwein vere 
fhaffen wollen. Medill fagt, das Gefeb habe wohlthätige Folgen geäußert, 


“er fügt aber doch Hinzu, das Lafter herrfche „in furchtbarer Ausdehnung“ unter 


den civilifirteften Stämmen. — Bei Allem dem läßt es ſich vorherfehen, daß 
das ganze Syſtem der Vereinigten Staaten auch in ber jegigen Form zwar 
die Indier mehr ſchützen mag, wie früher in ven Rejervatgebieten, daß aber 
alle früheren Uebelftände auf lehtere bei dem Vordringen ver Cipilifation 
wieder eintreten werben. Als günftigftes Reſultat des jegigen Verfahrens läßt 


N 
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as nur ein foldyes hoffen, nad weldem die ‚Inbier durch ihren auf jenen 
Gebieten erlangten Gulturgrad zulegt in einen Zuſtand gerathen, in welchem 
ihnen das vollfommene Bürgerredht in den Ginzelnftaaten ertheilt werden 
kann. In Michigan ift dies bereits ſchon geihehen, und auch andere Staaten 
find zu ähnlichen Maßregeln nicht abgeneigt. 

Wie ſchon erwähnt, zahlen die Vereinigten Staaten den Indiern, deren 
Gebiet fie vertragsmäßig an ſich brachten, außer dem Kaufpreis an Geld, Ges 
zäthe u. f. mw. auch Sahrgelver, die fowohl zu ihrem Unterhalt in ihren Ueber⸗ 
ſiedlungen, wie zur Errichtung von Schulen u. ſ. w. beftimmt find. Zum Theil 
und ſehr häufig find diefe Jahrgelder für immer fortlaufend (permanent an- 
nuities), zum Theil auf eine beftimmte Zahl Jahre befchränkt (limited annui- 
ties), 3. B. auf 20; zum Theil nur für beſtimmte Zwecke, 3. B. für Errich⸗ 
tung von Schulen, ausgefegt. Sie werden jebt per Kopf ausgezahlt, um Bes 
trügereien zu verhindern; früher wurben die Indier häufig von Weißen oder 
ihren Häuptlingen hintergangen, oder famen wenigftens als ſchlechte Rechner 
in den Nachtheil, daß die Stämme Schulden auf ihren fogenannten Nationals 
credit machten, deren Bezahlung den größten Theil des Jahrgeldes oder ben 
ganzen Betrag beflelben verſchlang. 

Es finden ſich jept abgefonderte Gebiete, worauf die Indier nach dem 
Berkauf ihrer Ländereien an die Union verpflanzt werden, nörblich und füds 
lich von demjenigen Landſtriche, deflen Conſtituirung als Gebiet Nebrasca 
man beabfihtigt. Das nörvliche Gebiet, ſüdlich vom Watab begrenzt, follte 
1849 zur VBerpflanzung der Chippewas vom Lafe Superior und dem oberen 
Miſſiſſippi dienen, ferner für die der Winnebagos, der Menomonies und aller 
nördlihen Indier am Oſt⸗Ufer des Miffiffippi, mit Ausnahme derer von 
New⸗VYork. Die Traktate mit jenen Indiern find 1850 abgeſchloſſen. Das 
zweite Gebiet, ſüdwärts vom Kanfas, früher bis zum Med River, jegt duch 
die Grenzbeftimmung von Tejas bis zum 36.0 30° — ein Gebiet, weldhes 
übrigens noch zum großen Theil in den Händen der Siour, Owahas, Otawhas 
und anderer urfprünglihen Stämme ift — enthält die vom Oſten des Miſſiſſippi 
überfiedelten Stämme der Choctaws, Ereefs, Delawares, Seminolen u. f. w. 
und ift theilweife verhältnißmäßig gut eultivirt. Für die Bereinigten Staaten 
führt die Leitung der indiſchen Angelegenheiten biefer Gebiete ein Superin- 
tendent of Indian affairs zu St. Louis; außerdem finden fih noch zwei 
Superintendents von Diftrikten, die zugleich Xofalagenten in dieſen Gebieten 
find, nämlich der für die Choctaws, im Lande derfelben, deſſen Bereich auch 
die Chikaſaws, Seminolen, Ereefs, Cherofees, Senecas, Shawnees, Quapaws 
und Dfages umfaßt; und der für Michigan, in deſſen Bereich die Indier 
diefer Halbinfel fallen, und welchem eine Unteragentur (Subagent) für ein⸗ 
zelne Stänme untergeordnet if. Der Superintendent zu St. Louis hat 
9 Agenten (agents) unter fih, von welchen Jeder die Vereinigten Staaten 
bei mehreren Stämmen repräfentirt, die Auszahlung der Jahrgelver beforgt 
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u. f. w. Die Angelegenheiten einiger Indierſtaͤmme flehen unter keinem 
Superintendenten, ſondern es finden fich für diefelben befonvere Agenten und 
‚ Unteragenten. Bei jeder Agentichaft und Unteragentfchaft befolden ferner die 
Bereinigten Staaten einen Dolmetſcher. Aehnlich ift die Verwaltung in 
Neu⸗Mejico, Tejas, Oregon und Californien. Eine Alte von 1850 ſetzt die 
Stelle .eines Superintendent für Dregon mit 3 Agenten, zwei anderer 
Superintenvdents für Neu: Mejico und Oregon ein; eine zweite autorifirt 
den Präfiventen zur Ernennung won 3 Agenten in Californien. Alle befons 
deren indiſchen Superintendentfhaften, Agentichaften u. f. w. haben ihre 
Centralſtelle im Indian office zu Waſhington, weldhes dem Minifterium des 
Innern untergeorpnet if. Zum Theil lauten die Berichte der Agenten über 
die indischen Golonien am Arkanſas jehr günftig. Die Choctaws befitzen 
einen fowohl fruchtbaren wie für Handelsverbindung nicht ungünftig gelegenen 


Difteikt, wohin die Indier diefes Stammes aus Alabama und Mifliffippi noch ' 


fortwährend auswandern. Ihr Aderbau geht auf europäifche Getreidefrüchte, 
ferner auf Mais und Baumtpolle; ihre Schulen find in gutem Zuſtande und 
nehmen den erfien Rang unter den indifchen ein, indem dort nicht allein 
Elementarfenntniffe und Englifch, fondern auf mehreren: einige höhere Zweige 
des Wiffens, Mathematik, Chemie und Latein gelehrt werden. Das Englifche 
hat hier bereits begonnen, die. indifche Sprache zu verdraͤngen. Diefe Nation, 
wie die Cherofees und die Creeks, hatte übrigens bereits in ihren urfprüng> 
lichen Sigen, den füblihen Staaten, einen nicht unbeveutenden Grad der 
Givilifation erreicht. Bei den Ereefs werden mehrere der europäifchen Gewerbe 
betrieben; fie ziehen Waizen, Hafer und Reis im beträchtlicher Menge, haben 
viele Obftgärten und überall unzäunte Karmen. Bei allen dieſen brei Na⸗ 
tionen war auch äußerlich die europaͤiſche Sitte vorherrihend. Bon anderen 
Stämmen dagegen wird nicht fo @ünftiges’ berichtet, befonders nicht von 
denjenigen, welche ſich früher in dem Gebiete vorfanden; dieſe haben oft fi 
nur zur Viehzucht bequemt und hegen noch immer ‚Abneigung gegen die 
regelmäßige Betreibung des Ackerbaues. 


Die noch wilden Sägerftämme, welche ſich Ichwerlich der Annahme der. 


Givilifation fügen werden, müſſen wahrſcheinlich fehr bald dem Schicfal ers 
liegen, welches fo viele invifche Nationen im MWeften aus demfelben Grunde 
vertilgt hat. Die Ueberfallung und Ermordung von Reifenden durch ihr Ges 
biet, die häufig vorfommende Plünderung an den Grenzen und Kortführung 
oder Tödtung der Anſtedler werben und dürfen die Vereinigten Staaten eben- 
fo wenig wie die einzelnen Staaten dulden; die Schwäche der Republik Mejico 
if in der Union nicht vorhanden; nach wenigen Jahren werben biefelben ver: 
tilgt, ober vertrieben, oder auf beſtimmte Gebiete in den erwähnten Land: 
ſtrichen beſchraͤnkt fein. 
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Tejas. 

Tejas, der ſüdlichſte Staat im Oſten der Union, zwiſchen 360 und 260 
N. B. und 1000 und 106° W. L. (nach einer Congreßakte von 1850 *) 
zwifchen den indifchen Gebieten und Neu-Mejico im Norden, von Arkanfas, 
Louiſiana und dem mejifanifchen Golf im Often, im Süden von der Republif 
Mejico und Neu⸗Mejico begrenzt, enthält einen Raum‘ von etwa 35,000. 
Duadratmeilen. Die Geftaltung des Landes ift der mehrerer füpöftlichen 
Staaten ähnlich; an einem großen Theil der Küfte ziehen ſich flache, ſchmale 
und langgevehnte Infeln und Halbinfeln Hinz. auf diefelbe folgt eine flache, 
nur wenig fih über das Meer erhebenpe Region, alsdann eine wellenförmige 
Präriegegend und im Weften Gebirge, hier ale Ausläufer der Sierra Mare; 
im äußerften Weften finvden fich die ausgedehnten Tafelländer wie in Neu⸗ 
Mejico und andern, Theilen der Sierra Madre. Die Hauptftröme fließen in 
füdöftlier Richtung, außer dem Sabine, der Neches, Trinidad oder Trinity, 
Brazos de Dios, Eolorado, Guadeloupe, San Antonio, Nueces und Rio 
Stande del Norte. Alle diefe Ströme gewähren, mit Ausnahme des Trinity, 
nur geringe Schifffahrt, oder nur für die Zeit der Anfchwellungen; ver Co⸗ 
lorado fol eine Schifffahrt auf mehr als 100 Meilen gewähren fönnen, im 
Gall natürlihe Hinderniffe (natürliche Flöße, zahlreihe Snags u. ſ. w.) 
aus dem Kanale entfernt würden. Auch der Rio Grande gibt für die Schiffe 
fahrt kein folches Bett, wie man es nach feiner Größe erwarten jollte. 
Nach einer Erforfhung des Bettes durch Capitain Sterling kann nur ein 
fleines Dampfboot don 2 Fuß Tiefe im Waffer bis Laredo (70 Meilen) ven 
Fluß Hinauffahren; um dieſe Schiffbarkeit auch für Dampfboote von 4 Fuß 
Waſſertiefe herzuftellen, find Fünftliche Verbeflerungen des Flußbettes erfor 
berlih. Der Trinidad ift der einzige Strom, welcher eine Binnenverbindung 
auf mehr wie 250 Meilen gewährt. Die Küfte hat zwar einige größere Ein⸗ 
ſchnitte, allein die bedeutendſte Bai, die von Galveſton, hat eine Barre, welche 
für größere Seefhiffe nicht paflirbar if. Der Boden an der Küfte ift eine 
fehr reihe und ohnevem von Sünmpfen weit freiere Anfhwemmung, wie man 
fie font in den fühlichen Staaten bei ähnlicher Lage vorfindet; gleiche Frucht: 
Barfeit reiht über den höher liegenden wellenförmigen Strich, der bis an das 
Gebirg fi ausvehnt. Zwifchen dem Red River und dem Trinity ift hier 
Wald, vom Trinity bis Guadeloupe findet fih Abwechslung von Prärie, Opes 


2) Die Akte beftimmt die Grenzen auf folgende Weile: „Der Staat Tejas wird zuge: 
ftehen, baß feine Grenze im Norden an dem Punkte beginnen foll, auf welchem ber 
Meridian von 100 Grad weftlich von Greenwich von ber Parallele von 3630 1.8, 
burchfchnitten wird; und von befagtem Punkt ſoll fie gerade nach Welten bis zum 
Meridian von 103° weftlich von Greenwich laufen; und von bort foll bie Grenze 
‚gerade nad Süben bis zum 32. NR. B. laufen und von bort auf befagter Parallele 
bis zum Rio Bravo bel Norte, unb von bort mit bem Kanal befagten Stromes zum 
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ning und Wald; von Guadeloupe an nehmen die Praͤrien an Ausdehnung 
zu; zwiſchen dem Nueces und Rio Grande iſt das Land waſſerarm und 
bis jest nutzlos. Die neueften geologifhen Bildungen reichen bis weit in’s 
Innere; alsdann folgt Kreide als vorherrſchend und das Gehirg hat wuhr- 
fiheinlich diefelbe Beichaffenheit, wie in Neu-Mejico. Das "Klima ift durch⸗ 
ſchnittlich nicht fo heiß, wie in Louiſiana, ungeachtet der niebrigeren "Breite; 
es ift ferner vorzugsweife weit gejünder, obgleich für Europäer in fo weit 
gefährlih, daß die überall in neuen Gegenden bei ihnen vorkommenden Fieber 
e.nen weit bösartigeren Charakter zeigen, wie in den nörblichen und mittleren 
Staaten. 

In Bezug auf Landwirthſchaft ift der Boden fowohl für Baumwolle wie 
Zuder ungemein ergiebig, und auf dem Anbau beider duch Sklaven beruht 
das verhältnißmäßig fchnelle Emporfommen des Landes; denn erft feit 1830 
begann dort die Anflevelung der Amerikaner aus den füblihen Staaten. 
4847 wurde bereits die Baumwollenernte auf 10,000,000 Bf. angeichlagen; 
auch die Zuckerproduktion war in Betracht des dazu erforverlihen Aufwandes 
von Kapital in einem ganz neuen Staate beträchtlich genug, für 1848 auf 
5000 Hogsheads angegeben, wovon etwa ein Drittel zur Ausfuhr diente." Wie 
in Louifiana und Florida iſt aber aud hier der Zuderbau nicht fo ficher wie 
in Weſtindien zu betreiben; Nachtfröfte richten auch, hier die Pflanzen fehr 
oft zu Grunde. Cbenſo herricht Tein Zweifel, daß Reisbau an der Küfte und 
Tabacksbau mehr im Innern betrieben werben kann, daß ferner alle Süb- 
früchte, Orangen, Mandeln, Feigen u. f. w. gut gebeihen, daß endlich auch 
der Weinbau mit fpanifchen Reben wie in Neu-Mejico und an verebelten ame: 
rikaniſchen ſehr wohl gelingen wird. Der Mais, wie fehr er auch geveihen mag, 
kann nur für den innern Berbraud) dienen; felbit wenn die vorzüglichften Hans 
delsſtraßen vorhanden wären, jo wäre eine Concurrenz mit bem Mais des 
MiffiffippisGebietes unmöglih, von wu er in Maflen ausgeführt wird, aber 
dennoch im Lande felbft nur geringen Preis hat; noch viel weniger läßt fih an 
den geiwinnreichen Anbau des Waizens venfen, felbft wenn bie Eultur diefer 
Getreidefrucht wegen des Klima's überhaupt ſtattfinden könnte, was ſehr zwei⸗ 
felhaft ſein wird, oder nur für einzelne Gegenden und die höher liegenden 
Striche im Weſten gelten muß. Die Viehzucht iſt natürlich durch die Aus⸗ 
dehnung der Prärien ſehr begünſtigt; fie hat fogar in dem Norden und der 
Mitte ven Vortheil voraus, daß eine Stallung im Winter und Aufbewah⸗ 
rung des Winterfutters nie erfordert wird. Auch wird biefelbe in ausgebehn- 
tem Daßftabe betrieben und Pferde, Maulthiere, Rindvieh, Schafe in großen 
Maſſen nad New⸗Orleans verfandt. Zu den erwähnten Nachtheilen von ans 
dern Zweigen der Landwirthſchaft kömmt die Schwierigfeit des Transportes 
durch die geringe Echiffbarfeit der Ylüffe und des Mangels an guten Häfen 
an der Küfte. Ueber die erftere find freilich vielerlei entgegengefegte Angaben 
zu ihrer Zeit gemacht worden, allein fie ift unziveifelhaft und wird auch von 
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einem ſehr unbefangenen und glaubwürdigen Beobachter Dr. Ferdinand Rö⸗ 
mer bezeugt (Texas mit beſonderer Rüdficht auf deutſche Auswanderung und 
die phyfifchen Verhältniffe des Landes nach eigener Beobachtung gefchilpert, 
Bonn 1849). Diefer traf 3.3. einen im Sklavenbefiß wohlhabenden Baums 
tollenpflanzer, weldyer feine Anſiedlung am Brazus wegen der zu großen 
Transportfoften feines Produktes (500. Dollars!) aufgeben und mehr am un⸗ 
teren Laufe des Stromes ſich eine neue Pflanzung anlegen wollte. Nur ſolche 
‚ Brodufte, welde im Verhaͤltniß ihres Werthes einen geringeren Raum eins 
nehmen, oder Viehheerden, welche fich natürlich ſelbſt fortbewegen und feine 
Koften der Unterhaltung auf dem Wege erheifchen, da fi natürlihe Wiefen 
überall vorfinden, können, dem Landwirth einen lohnenden Ertrag verfchaffen. 
Ebenſo wie die Flüffe ven Verkehr nicht begünfligen, ift auch die Küfte für 
den Seehandel ungünftig; die Beichaffenheit der -Bai von Galvefton ift ſchon 
erwähnt; eine zweite, größere Bai (MatagordasBai) hat nur Eingänge von 
6 bis 7 und 10 bis 11 Fuß Tiefe; die Araufaro-Bai, die Corpus⸗Chriſti⸗ 
Bai, die Laguna del Madre find eben fo fchlecht oder noch ſchlechter für vie 
Einfahrt beſchaffen; an einen Seehanvel des Staates, außer Galvefton, ift 
fomit nicht zu denken. 
Diefe ungünftige Befchaffenheit Tönnte nur durch einen guten inneren 
Markt im Staate ausgeglichen werden. Allein ein ſolcher ift wenigftens jetzt 
nicht vorhanden und fann auch nur wie in Arkanfas durch ven Betrieb des 
Bergbaues geichaffen werben. Nun Tann man zwar faum daran zweifeln, 
daß die gebirgigen Diftrikte edle Metalle enthalten, weil die gleiche Beichaffen- 
heit derjelben wie in Neu⸗Mejico vorauszufegen ift und theilweife auch bereits 
erfannt wurde, allein dergleihen Minen find jetzt noch nicht gefunden. Die 
Spanier haben hier niemald Bergbau getrieben; es hieß zwar, daß in ber 
Nähe eines alten Forts eine von ihnen bearbeitete Silbermine ſich finden follte, 
und ein Gerede, welches auch in deutſche Schriften feinen Weg fand, machte 
diefelbe zu einer der ergiebigften des ganzen früheren NeusSpaniens. Römer 
jedoch, welcher dort war, fand Kreidebildung vor, auf welder das Vorkom⸗ 
men einer Silberader ein wahres Wunder wäre. Ohnedem befindet fi das 
Gebirg noch in den Händen der Comandhes, eines räuberifchen und nicht 
ſchwachen Indierſtammes, mit denen wahrfcheinlich noch mancher blutige Kampf 
geliefert werden muß, bevor die Gegend für die Ausbeutung der Weißen übers 
haupt gefichert if. Enplich auch Haben die Vereinigten Staaten noch nicht 
wie bie fpanifchen Colonien eine Bevölferung unter ihren Hinterwälolern und 
Trappers, welche ſich auf das Auffuchen von Minen edler Metalle durch bloße 
Erfahrung, aber mit einem durch Uebung gefteigerten Scharfblid verflände; 
der Beſitz der an edlem Metall reichen Länder ift noch zu neu, als daß es unter 
den kühnen und unternehmenden Männern unferer Grenze Leute geben Tönnte, 
welche die metallführenvden Gefteinarten ebenfo in der Wildniß auffinden und 
ſchätzen Tönnten, wie die Sauatters die beften Lagen für Anſiedlungen. Dan 
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erfieht Hieraus, daß die Erſchaffung eines guten Marktes im Innern durch 
Bergbau wenigftens fehr in die Ferne gerückt ift; Die einzige Ruͤckwirkung auf 
einen folchen könnte vom benachbarten NeusMejico aus gefchehen, fiheint aber . 
dort ebenfalls nicht in der nächften Zukunft ſich als ficher beftimmen zu laſſen. 
Zu erwähnen ift jedoch allerdings, daß der innere Markt ſich durch die zahle 
reicheren Truppencorps, weldhe die Union in diefen-Gegenden jeßt erhalten 
muß, im Vergleich mit ven lebten Jahren etwas gebefiert haben muß. 

Don Allem dem mag man den Schluß ziehen, in wie weit fih Tejas 
für die Einwanderung von Deutfchen eignet. Wer in Tejas gewinnen will, 
fann nur an Anbau von Baumwolle, Zuder, Reis und höcftens Tabad 
denken; daß ein gewöhnlicher veutfcher Landwirth, der aus Europa kommt 
und weder Kapital zur Anlage einer Plantage und zum Anfauf von Sklaven, 
noch die gehörige Gewandtheit zur Behandlung der Lepteren befikt, noch 
auch die Cultivirung des Zuckerrohrs und der Baumwolle oder des Reiſes 
verſteht, fich nicht damit befaffen fann, ift offenbar genug. Auch an den Ans 
bau von. Tabad, den er vielleicht in feiner Heimath gezogen hat, kann ber: 
felbe nicht denken. Wie wir fchon bei Kentudy bemerkten, läßt fich, auch 
diefer Kulturzweig nicht mehr im Kleinen mit Gewinn betreiben. Yür bie 
Produkte feiner gewohnten Landwirthfchaft findet er feinen Markt; er ifl genö- 
thigt, dieſelben jelbft zu verbrauchen. An gewinnreiche Viehzucht kann der un: 
bemittelte Deutfche ebenfalls nicht denken. Diele ift in Tejas nur einträglidh 
bei größeren Heerven, zu beren Anſchaffung ſchon ein Kapital und außerdem bie 
Beſoldung der Hirten erforderlich wird. Der eingewanderte Deutiche aber glaube 
nicht, daß er felbft die Dienfte eines Hirten verfehen Tann; die Thiere find 
halb wild; wer fie hüten will, muß eigens darin erzogen, zum Aufipüren 
und Einfangen der entlaufenen Thiere und deßhalb, fowie zur Hut, daran 
gewöhnt fein, fein Leben gewifiermaßen zu Pferve zuzubringen und ben Laflo 
mit nie fehlender Genauigkeit zu werfen. Die Amerikaner felbft find hierin 
weniger gewandt und halten deßhalb auch meift mejicanifche Hirten (Vaqueros), 
welche das Geſchaͤſt von Jugend an betrieben haben und als Reiter in der Zaͤh⸗ 
mung wilder Rofle und im Werfen des Laſſo unübertrefftich find. An täglicher 
Nahrung, die er felbft probucirt, wird ed dem Anſiedler zwar hier ebenfo wenig 
fehlen, wie fonft im Werten der Vereinigten Staaten in, ähnlichen Gegenden, 
wo bie Iandwirthichaftlichen Produkte feinen Werth haben; fonft aber kann _ 
er ſich weder Behnglichkeiten verichaffen, noch manche Beduͤrfniſſe, an die er 
getoöhnt if, befriedigen. Hiezu fommt die größere Gefahr des Klima’s für 
jeden Neuangelommenen vor der Acclimatifirung, die Jeder mit Krankheiten 
erwerben muß, weldhe im Süden ftets einen Ihlimmeren Verlauf haben, wie 
im Norden. Auch Römer hebt diefen Umftand befonvers hervor, auf deſſen 
fehr werthvolles Werk Diejenigen zu verweifen find, welche ſich nähere Belch- 
zung über Berbältniffe von Tejas verfchaffen wollen. Römer hebt übrigens als 
befonveren Bortheil von Tejas die leichte Umbrechung der Prärie hervor; wir 
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können denjelben nur theilweife in der Nähe ver Wälder zugeftehen, indem wir 
die ähnlichen Verhältniffe anderer neuer Staaten nad) eigenem Augenfchein dabei 
Beachten, welche in Tejas nicht anders fein Fönnen, wie in Indiana u. f. w. 
Wir verweifen vabei auf Dasjenige, was wir früher über Illinois fngten, wo oft 
gerade der befte Theil der Prärie, welcher in der Mitte liegt, für die Anſted⸗ 
lung gänzlich werthlos wird, weiler von den Waldungen zu fehr entfernt ift. 

Unter diefen Verhältniffen ift es ſehr zu beflagen, daß einige Taufende 
von Deutſchen, welche einiges Kapital befaßen, fih zur Nieverlaffung in 
Tejad durch einen Verein bewegen ließen, der von Mitgliedern des höhern 
Adels gebildet wurde. Die Abficht ver Leiter war ohne Zweifel gut gemeint, 
und dem Charakter ihrer Beamten in Tejas laͤßt fich Fein Vorwurf des Eigen 
nußes oder anderer fhlechten Beweggründe machen; allein Ungeſchicklichkeit 
fowie Unfenntniß des Landes und überhappt der amerikaniſchen Berhältniffe, 
beſonders folcher, die auf jede Art der Anfievlung Bezug haben und unter 
denen allein das Gedeihen einer folhen eintreten kann, mußten ſich natuͤrlich 
bei Leuten vorfinden, welche niemals auf amerifanifchen Anſiedlungen gelebt, 
oder folche nur gejehen hatten. Gin von Deutſchland aus geleitetes Coloni⸗ 
fationsunternehmen bat fihon deßhalb fehr mißliche Seiten, weil vor ber . 
größern Entfernung aus nicht Dasjenige erfannt werden kann, welches fi für 
die Lokalbeduͤrfniſſe eignet; um fo mehr muß vieß der Fall fein, wenn Beamte 
eingefeßt werden, welche man aus Deutfchland hinüberfchickt und welche deß⸗ 
halb die Vereinigten Staaten und deren Verhältniffe nicht kennen koͤnnen. 
In den Vereinigten Staaten wurde von Beginn an das gänzlihe Mißlingen 
der Unternehmung als beftimmt vorausgefegt, und diefe Erwartung hat fi) 
in wenigen Jahren beftätigt, ungeachtet der großen Kapitalien, welche die 
Unternehmung verfchlungen hat. Wir geben die Einzelnheiten nad Römer an. 
Zuetſt ließ fich der Verein mit einem franzöfifhen Spekulanten ein, weldyer 
zwar eine Lanpbewilligung erhalten, diefelbe- aber wieder verloren hatte, weil 
er die Bedingungen nicht erfüllen Eonnte. Der Berein hatte alfo Einwans 
derer hinübergebracht, ohne vorher wirklichen Lanpbefiß zu Haben. Um bie 
Leute unterzubringen, wurde ein Strich im Innern gefauft, der viel zu weit 
von angebauten Gegenden entfernt lag, als daß die Einwanderer dorthin 
hätten geführt werben können. In dieſer Verlegenheit wurde ein zweiter 
Landſtrich am Guadeloupe von einigen taufend-Ackern erivorben und dort die 
Errichtung eines Flecdens, New: Braunfels, ausgeführt. Römer nennt die Wahl 
des Plages eine glückliche und bezeichnet vie Gründung als einen lichten Punkt 
in der von Mißgriffen und Srrthümern überreichen Gefchichte der deutſchen Colo⸗ 
nifation in Tejas durch den Mainzer Verein, fagt aber doch fpäter jelbft: „Nur 
dadurch, daß in der Umgegend ee zahlreiche Ackerbau treibende Bevölferung 
ſich nieverläßt, wird New: Braunfels, das weder an einem fchiffbaren Fluffe 
gelegen ift, noch andere Vortheile für den Handel darbietet, wo eine ſolche 
ländliche Bevölkerung ihre Produkte gegen Waaren austaufht und die nöthigs 
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ſten Handwerker ihren Wohnfitz haben, fi) halten Eünnen.“ Nun aber iſt 
jener Austauſch und die Betreibung der Gewerbe nur durch den Umftand bes 
dingt, daß Die Kaufleute ihre AderbausProbufte verführen können; es ift alfo 
fehr die Frage, ob dieß Städtchen unter Farmers fih Halten wird, deren 
Lebensunterhalt nur im Verbrauch der eigenen Probufte bei Unmöglichkeit 
des Abſatzes beftehen muß. 

Nah der Gründung der Stadt zeigten fih andere Mißgriffe. Die von 
Deutichland aus gefandten Mittel genügten bis zur erften Ernte nicht zur 
Unterhaltung und Einrichtung einer Colonie von mehreren. Hunderten, nad 
welcher die Waaren von der Küfte auf große Entfernungen zu Wagen transs 
portirt werden mußten. Bald darauf langten einige taufend Einwanderer in 
Galveſton an (1846); der Verein hatte es nicht nur unterlaffen, die Mittel 
zu deren Berpflegung nach Tejas zu jenden, fondern auch die Kapitalien der 
Auswanderer, von denen Mehrere einige taufend Gulden in Deutfchland eins 
gezahlt, waren nicht hinübergefhidt. Viele Leute hahen bei nutzloſem Ver⸗ 
zug und in großer Noth mehrere Monate lang warten müflen, ehe fie ihr 
rechtmaͤßiges Cigenthum zurüd erhielten. Der Erevit des Vereins reichte hin, 
um die Transportfoften der Einwanderer nad} der Lavaca-Bui (Indian Point) 
zu deden und fie auf einige Monate mit Lebensmitteln zu verfehen, war aber 
nicht für die weitere Reife in’s Innere genügend. Die Einwanderer, an 4000, 
mußten in elenden Grohütten oder unter Zelten bei Mangel aller Art an ber 
Küfte campiren. Mit dem Frühling trat die höhere Temperatur und dadurch 
Sranfheiten um fo häufiger und gefahrvoller wegen der fonftigen Noth ein; bie 
Sterblichkeit ward furchtbar, während die Schwierigkeit bes Transportes durch 
den mejicanifchen Krieg fich fleigerte. Diele, ließen ihr Eigenthun zurüd, um 
nur den Ort der Leiden zu vermeiden; andere nahmen FKriegsvienfte, andere 
. zerftreuten fih in’s Innere, wo der größere Theil wahrfcheinlich ebenfalls 
feinen Untergang fand. Nur 1200 find nachher wirklich angeſiedelt. 

Ein weiterer Mißgriff lag in der Vorfchiebung der Anſiedlungen nad 
den Gegenden des Innern, welche an das Gebiet der Indier floßen und deß⸗ 
halb ven Räubereien verfelben ausgefebt find. Der amerifanifche Squatter 
pflegt fih darum wenig zu befümmern; er ift an die Gefahren und die Art 
der Indierkaͤmpfe gewöhnt und ſchießt' die Rothhäute, die er häufig mit dem 
Namen Ungeziefer (Vermin) bezeichnet, ebenfo Faltblütig und ficher wie Hirſche 
und Bären mit der Büchfe nieder ; für deutfche Anftedler ift ein folches Ges 
{haft aber nicht geeignet, und diefelben würden gegen Diebereien und Uebers 
fälle der Snvier meift im Nachtheil fein. Dazu kommt der Umſtand, daß 
diefe Gegenden mehr dem Gebirge zu, wie erwähnt, bei Weiten nicht bie 
Zruchtbarfeit des mehr öftlichen Tejas zeigen, fondern große Wüſten⸗Striche, 
befonders auf dem Rüden der Tafelländer, enthalten. Auch fand Römer, der 
die Ländereien des Vereins nördlich am Llano- Yluffe unterfuchte, daß ver bei 
Weitem größere Theil dieſes Striches, abgefeheh von der großen Entfernung der 
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Küfte und den Übrigen Nieberlaffungen, für eine beträchtliche Anflevlung uns 
geeignet war. Eine zweite Anfieblung nordweſtlich von Braunfels, Friedrichs⸗ 
burg am Pedernales war aus dieſen Gründen nicht zweckmäßig angelegt; Römer 
fand dort einen leichten und ſandigen Boden mit ſchwächerem Graswuchs und 
mit Poſtoak bewachſen, der einen für die Landwirthſchaft höchſtens mittelmäßis 
gen Boden anzeigt. Er fügt nur hinzu, in nicht zu trodenen Jahren könnten 
fih hier immerhin gute Ernten von Mais und anderen Früchten gewinnen 
laſſen. Hiebei ift aber zu bevenfen, daß die trocdene Witterung nad Weften 
in diefen Gegenden immer mehr zunimmt, fo baß in New-Mejico u. f. w. 
ein Iandwirthfchaftlicher Ertrag nur duch Bewäflerung zu erzielen ifl. Wenn 
daſſelbe Verhaͤltniß hier auch nicht in ſolchem Grade vorherrſcht, fo laßt ſich 
wenigftens ein ſehr trodenes Wetter als das gewöhnliche im Sommer vors 
ausfeßen. 

Der Verein, welcher bei dem ungünftigen. Erfolge feiner Colonjlationss 
verfuche natürlich Dasjenige nicht fand, was feine Mitglieder in Europa 
erivarteten, entließ endlich feine Beamten in Tejas und fein Grundeigenthum 
dort ging auf eine andere Gefellfchaft: „nie deutfche Eolonifationsgefellfchaft von 
Tejas in Biberich“ über, welche nicht die größeren Mittel befigt, worüber ver 
adelige Verein verfügte, und deren ganze Stellung und Wirffamkeit Feine andere 
fein kann, wie diejenige fo vieler Coloniſations⸗ und Auswanderungs⸗Vereine, 
welche in allen Theilen Deutſchlands ſich mit vielverſprechenden Ankündigungen 
als ſolche kundgeben, von deren Erfolgen aber uns noch nichts bekannt iſt. Nach 
dem Unglüd ver großen, von dem Mainzer Verein von Europa abgefanbten 
Erpedition hat aber Tejas feinen ftärkeren Zufluß von Deutfchen mehr erhalten. 
Höchſtens haben ſich noch Einzelne nady diefem Staate feitvem eingefchifft. 

Im Verhältniß zu der kurzen Zeit, worin Tejas überhaupt coloniftrt 
wurde, ift auch die Einwohnerzahl nicht unbedeutend. Site belief ſich 1847 
‚auf 143,205, worunter 39,000 Sflaven, 1850 auf 175,000. Die meiften 
find Nordamerifaner, welche feit 1821 die Colonifation des Landes begannen; 
Einwohner von fpanifcher Abkunft find von geringerer Zahl, obgleih das 
Land zum früheren Neu-Spanien gehörte. Spanien hatte fid um die Be 
fitzung wenig befümmert ; an der Küfte wurde zwar Galvefton angelegt, allein 
nicht für den Zweck des Handels, fondern allein als Station der Douane zur 
Abwehrung des Schleichhandels, welcher bei der Geftaltung der Küfte fonft nur 
ſchwerlich in das Innere reichen Fonnte. Die Spanier legten nur einige Mifftonen 
und Forts und eine Stadt in S. Antonio de Bejar an, deren Bedeutung aber 
jet nach der ganzen geringen Benugung biefer Provinz offenbar als viel zu 
body angegeben wird. Als die Amerikaner fich gegen Mejico auflehnten, haben 
die angefehenen Familien meift das Land verlaffen; die Zurücgebliebenen find 
vorzugsweiſe mehr oder minder Mifchlinge, wie überhaupt die größere Zahl der 
Mejikaner. Die Eolonifation der Amerikaner gefhah Anfangs unter Beförderung 
der mejifanifchen Regierung; bei den fortwährenven Repolutionen Mejico’s, Bei 
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der deſpotiſchen Gewalt, welche einzelne Militaͤrhaͤuptlinge dort übten, und der 
Intoleranz der von Zeit zu Zeit überwiegenden Geiſtlichkeit konnte die Unter⸗ 
ordnung der amerifanifchen Coloniſten unter Mejico und unter eine Bevöls 
ferung nicht von Dauer fein, ber fie um. das Hundertfache in jeder Hinfiht 
überlegen waren. Der 1833 begonnene Aufftand endete nach 3 Jahren mit 
der gänzlichen Niederlage des überlegenen und geübten mejifanifchen Expe⸗ 
bitionsheeres, und Tejas blieb ein unabhängiger Staat, bis e8 1845 auf fein 
Geſuch in die Union aufgenommen wurde. Die Anftrengungen, welche der. 
Staat für die Behauptung feiner Unabhängigfeit gegen die Uebermacht machen 
mußte, bürdeten ihm aber eine verhältiißmäßig ſehr ſchwere Schuld auf, 
welche 1849 im Nominalwerth 11,050,201 Dollars 51 Cents betrug. Dagegen 
hat die Union dem Staat Tejas 1850 durch die fchon erwähnte Afte über 
Regulirung feiner Grenzen 10 Millionen in ihren Staatspapieren zu 5 Procent 
für Aufgebung der Aniprüde auf Neu⸗Mejico übertragen. Leptete beruhten 
auf einem Beichluß des früheren tejanifchen Congreſſes, welcher ©. Fé als 
zum Staat gehörig beflimmt hatte. 

Die Verfaffung ertheilt das Wahlrecht allen Bürgern ver Bereinigten 
Staaten, allen Bürgern der ehemaligen Republik Tejas, ferner Allen, die 
ein Jahr im Staate gewohnt Haben, mit Ausnahme der nicht befteuerten 
Indier, der Neger und der Abfömmlinge von Negern. Der Senat wird auf 
4 Jahre mit jährlicher Erneuerung eines Viertels, Repräfentantenhaus und 
“ Gouverneur auf 2 Jahre gewählt. Die Richter ernennt der Gouverneur mit. 
Beiftimmung des Senats. 

Unterrichtsanftalten find gewiffermaßen noch im Entſtehen begriffen, öffente 
liche Werke zu Verbindungsſtraßen und Verbeſſerungen der Flußſchifffahrt 
noch nicht begonnen und Fonnten bei dem früheren mißlichen Zuftande der 
Zinanzen nicht aufgenommen werden. Nach ven neueflen Nachrichten vers 
wendet der Staat die Entihädigung von 10 Millionen für Eifenbahnen, 
Kanüle und Flußverbefferungen, wodurch derfelbe fehr gewinnen muß. 

Die hauptſaͤchlichſten Städte find: 

Auftin, die Hauptfladt des Staates am Colorado, 200 Meilen von 
defien Mündung. 

Galveſton auf der Inſel Galveſton, an der gleichnamigen Bucht ge⸗ 
legen, ein von den Spaniern gegründeter, aber erſt durch die Coloniſation 
der Amerikaner bedeutender Ort, und derjenige, welcher das ſchnellſte Wachs⸗ 
thum gehabt hat. Seine Lage vor einer Bai, in welche ſich der Trinity, 
River, der einzige Strom mit größerer Binnenſchifffahrt, ergießt, macht ihn 
zum Mittelpunkt der Verbindung des Staates nad) New⸗Orleans u. ſ. w., 
fowie nad) Europa. Hier findet fich bedeutende Lagerung, Commiſſionshandel 
und 3.Baummollenprefien u. f. w. Die Sinwohnerzahl beträgt 7000. 

Houfton am Buffalo Bayou der mit der Galvefton:Bai zufammenhängt, 
sin bedeutender Baummwollenmarft mit 4000 Einw. Nagadotches, 60 Meilen 
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weſtlich von Sabine gelegen, früher der Grenzpoften Spaniens und Mejico’s, 
wichtig für die Verbindung von Rouiflana mit dem Innern von Tejas, ein 
Hauptpunft für den Viehhanvel, mit 1000 Einw. San Antonio de Bejar, 
90 Meilen ſüdweſtlich vonrAuftin entfernt, eine ſpaniſch gebaute Stadt, früher 
der einzige Ort von Bereutung, deſſen damalige Bevölkerung aber offenbar 
zu hoch (8000 M.) angegeben wird; jeßt in der Platz ſehr heruntergekom⸗ 
men und zählt nur 1500 Einw. 


Gebiet Neu Mefico.. 


New: Mejico, zwiſchen 330 und 38° N. B. und 1150 30° 1030 W. 2. 
gelegen , wird von Iubiergebieten und Tejas im Norden, von Galifornien 
im Weflen, von ber Republik Mejico im Süden, von Indiergebieten und 
Tejas im Oſten begrenzt. Durch Congreßakte von 1850 find feine Grenzen 
in folgender Weife beftimmt (Chapt. 49. Sect. 2): „Die Grenze beginnt am 
Punfte des Colorado⸗Stroms, wo die Grenzlinie der Republik Mejico den⸗ 
felben durchſchneidet; von dort reiht fie öſtlich mit der Grenzlinie bis zum 
Rio Grande, von dort folgt fie dem Hauptfanal des Stromes bis zum 32ften 
Grade N. B.; von dort geht fie öftlich mit befagtem Grade bis zu deſſen 
Durchſchneidung durch den 103ten Grad weſtlicher Länge von Greenwid; 
von dort nörblid mit befagtem Laͤngengrade bis zur Parallele von 38 Grad 
N. B.; von dort weſtlich mit befagter Parallele bis zum Rüden der Sierra 
Madre; von dort ſüdlich mit dem Rüden befagter Gebirge bis zur ITften 
Parallele N. B.; von dort weftli mit befagter Parallele bis zu deren Durch⸗ 
ſchneidung durch die Grenzlinie von Californien; von dort mit beſagter Grenz⸗ 
linie bis zum Ausgangspunkte.“ Von dieſem ungeheuren Strich iſt aber nur 
ein ſehr geringer Theil’ culturfähig und auch von letzterem beſchraͤnkt ſich die 
Anfievlung auf den geringen Raum des Flußthales von Rio Grande und 
einiger Nebenftröme; das ganze übrige Land befindet fich in den Händen ins 
diſcher Stämme, oder wird wenigftens von denſelben vurchftreift. 

Die Oberfläche ift ein hochgelegenes, waflerarmes Gebirgsland mit vor- 
.herrſchendem primären und Mebergangsgeftein, übrigens auch mit fecumbären, 
von Trapp durchbrochenen Bilvungen. Das Gebirge erſtreckt fih von dem 
Stamm der Sierra Madre im jegigen Norden Mejico’s und in den früheren 
Gentralftaaten diefer Provinz bis zu den Felfengebirgen. 

Die Hauptftröme find der Rio Grande del Norte und der Gila. Erfterer 
entipringt auf dem Velfengebirge; einige feiner Quellen wurden 1807 von 
Capitän Pikes zwiſchen 370 und 380 N. B. gefunden; wahrſcheinlich liegt 
feine Hauptquelle weiter nördlich, in der Nähe der Quellen des Arkanſas und 
Eolorado. Die Länge diefes Stromes bis zu feiner Cinmündung in den Golf 
von Mejico (25050’N.B.) wird auf 2000 Meilen angeſchlagen; der größere 
Theil feines Laufes ift in beträchtlicher Höhe, 3. B. bei Santa Fé zwilchen 
6800 und 7000 F. (nad Wislicenus 7047 &., nach Emory 6846); Wislicenus, 
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Memoir, a tour of Northern Mejico, Washington 1848. Notes on a Military 
Reconnaissance from FortLeavenworth in Missouri to San Diego in California. 
Washington 1848, bei Albuquerque 4800, bei Paso del norte an ber Grenze 
Neu-Mejico’8 380, erft 170 Meilen vor feiner Mündung hat er nur eine 
Höhe von 170 F. Schon aus ver angegebenen Höhe der Lage läßt fih auf 
die Unmöglichkeit einer Schifffahrt in einen weiten Bereich des Innern denken, 
indeß wäre auch eine folhe durch die Wufferarmuth des Stromes unmöglich. 
Die Dürre des Bodens und das häufige Verfiegen der Eleineren Ströme während 
des größern Theils vom Jahr ift allen Gentrallänvern diefes Theils von Amerika 
gemein und erſtreckt ſich auch über manche weftliche Theile des Miſſiſſippi⸗Ge⸗ 
bietes und die Felfengebirge nad Norven; ohnedem wird dem Strome und 
feinen Nedenflüffen ver größte Theil feines Waſſers durch die zum Aderbau 
erforderliche Bewäfferung auf feinen ganzen Laufe durch New-Mejico u. f. w. 
entzogen, fo daß er Dadurch ſchon allein ein fehr feichtes Bett erlangen würde, 
wie dies auh Kapitän Chesney vom unten Lauf des Cuphrat berichtet, 
welcher durch die Bewäfferung der Felder an feinen fern immer feichter und 
für die Schifffahrt befchwerlicher wird. Der bedeutendſte Nebenftrom des Rio 
Grande ift der Rio Pecos, der Übrigens zum größten Theil nad den jetzt 
beſtimmten Grenzen in Tejas fließt; kleinere in Neu-Mejico der Chama und 
Puerco. Der Gila, ein Strom von unbefannten Quellen, hat einen Lauf 
von Often nad Werften und ergießt fih in den Colorado, der auf dem Felfen- 
gebirge in der Nähe des Südpaſſes etwa unter dem 42ften Grad N. DB. ent: 
fpringt und fih in den Golf von Kalifornien, in nicht weiter Entfernung 
von der Einmündung des Gila, ergießt. Diefer Strom, welcher (nad) Emory) 
in 5 Tagreifen, nachdem man das Thal des Rio del Norte verlaffen hat, 
in weſtlicher Richtung erreicht wird, hat ebenfalls einen ftarfen Fall (von 
4347 5. nad Emory) mit häufigen Stromfchnellen; fein Thal ift von viel: 
fach zerflüfteten Gebirgen oft bis dicht an den Rand des Stromes begrenzt 
und hat häufig nur ein bürres, graslofes Ufer. Nah Emory wäre er nur 
auf eine Strecke hin während der Anfchwellung fahrbar; auch ift fein Thal 
faum für Verbindung mit dem ftillen Meere in der jegigen Weiſe geeignet; 
diejenigen Züge, welche von dort die Straße nach alifornien einfchlugen, 
haben fogar an feinen Ufern Mangel an Gras gelitten. 

Der Colorado ift noch fo gut wie unbekannt. Im 'Verhältniß zur Länge 
ift auch diefer Strom fehr waſſerarm. Nach Col. Cooke Report of his March 
from Santa F& to San Diego wäre er bis zur Einmündung des Gila zu jeder 
Zeit ſchiffbar; unterhalb derfelben ift aber das Bett ſchon fehr feicht; es findet 
fi dort eine Furth, als deren größte Tiefe Emory 4 F. angibt; auch ift 
der Strom dort voll von Sandbänfen und Infeln, was auf eine geringe 
Maflermenge fchließen Täßt., 

Das Klima ift wegen der höhern Lage gefund, der Winter aber deßhalb 
auch kälter wie in den übrigen Ländern gleicher, Breite; die höheren Berg: 
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gipfel find flets mit Schnee bedeckt und ber Nio del Norte erhält oft eine 
Cisdecke. Wie überall in jenen Gegenden ift Trocenheit im größten Theile 
des Jahres vorherrſchend; Regen fällt nur zwifchen dem Juli und Oftober 
und auch dann nicht fortwährend und regelmäßig. Somit ift der Waldwuchs 
- gering und die Fruchtbarkeit nur auf die Flußthäler befchränft und von Bes 
wäflerung abhängig. Auf vielen Hochebenen finvet fi ein bünner, nad) der 
Regenzeit vertrocknender Graswuche. Der’ Waldwuchs ift fehr kaͤrglich, bin 
und wieder Bedern auf den Bergen, und auf den Flußufern eine Pappelart 
(Cottonwood). Emory, welcher das ganze Land vom Arkanfas an bis zum 
Colorado durchzog, ſchildert es auf folgende Weife: „Das Land von Arkanfas 
Bis zu diefem Punkt (Colorade), mehr ale 1200 M., hat Eigenthümlichkeiten, 
weldye der Bevölferung ſtets einen beflimmten Charakter ertheilen werben. 
Ganz Norbmejico, mit Ginfhluß von Neu-Mejico, Chihuahua, Sonora und 
die Galifornin’8 (Ober:Galifornien wenigftens im Süden) haben venfelben 
phnflihen Charakter. In keinen Theil viefes ungeheuren Gebietes Tann man 
fi) jemals anf den Regen des Himmels verlaffen. Die Erde ift kahl an 
Bäumen und.in einem großen Theil auch von jedem Pflanzenwuchs. Einige 
ſchwache Ströme fließen von den großen Bergen nach verfchiedenen Richtungen, . 
welche an manchen Stellen viefe Gegenden durchziehen. Diefe Ströme werben 
bisweilen durch Ebenen, bisweiten durch Berge getrennt, welche weder Waffer 
noch Degetation haben und Wüften in fo weit genannt werden Tönnen, da 
fie feinen Antheil an der Erhaltung animalifhen Lebens haben. Der Anbau 
der Erde ift deßhalb auf die engen Streifen Land befchränft, vie in gleicher 
Fläche mit den Strömen liegen.“ Das Land nördlich von dem Gila und Rio 
del Norte wird übrigens auch von Emory, der es aber nicht felbft unterfuchte, 
fondern nad Hörenfagen berichtet, als beffer angegeben; die Thäler von 
Nebenarmen des Gila feyen anbaubar. Auch Hat fi dieß wenigftens in fo, 
weit beftätigt, daß fehr gute Striche im Beſitz der Navaos⸗Indier gefunden 
wurden. " - 

Mo Wafler fh vorfindet, läßt fih der Boden als fruchtbar bezeichnen 5 
gebaut wird außer Mais und Waizen, Zwiebeln in großer Menge, welche 
eine auffallende Größe erreichen (Report of Lieut. Abert, of his examination, 

. of New-Mejico in the years 1846 and 1847), ferner Bohnen, Erbfen, Mes 
Ionen, Wein, Mandeln u. |. w. Der Aderban wird im Vergleich mit den 
Nordamerifanern auf rohe Meife in Bezug auf die Geräthe u. f. iv. betries 
ben; befier find die Meingärten eingerichtet, die einen guten Ertrag geben, 
allein die Weinbereitung ift oft genug ebenfalls fehr ſchlecht und unvollfoms 
men. Nbert 3. B. berichtet, daß man oft die Gährung in Schläudhen von 
Ochſenleder vor fih gehen läßt. Durch den Holzmangel und die Nothwen⸗ 
digfeit der Bewaͤſſerung ift das gewöhnliche Berfahren der Amerifaner bei 
Anfiedlungen durchaus unausführbar. Emory fügt: „der Anbau des Bodens 
wenn er in einer Gemeinheit mit Erfolg betrieben werden foll, erheiſcht einen 
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Grad der Unterorbnung und bes unbebingten Gehorſams hinſichtlich der Be⸗ 
fehle eines Oberhauptes, welche den Gewohnheiten unferes Volkes widerftrebt. 
Dem Oberhaupte, welches die Zeit der Bewäflerung und den Betrag des koſt⸗ 
baren Waflers beftimmt, muß unbedingt von der ganzen Gemeinheit gehordht 
werden. ine Abweichung von. feinem Befehl durch Waſſerverſchwendung oder 
ungleiche Vertheilung, oder Nachläfjigkeit in einer Arbeit an den Dämmen 
kann ven Lebensunterhalt einer Menge Leute in Frage flellen. Das Ober: 
haupt muß deßhalb die Gewalt, fchnell und fogleich zu firafen, befigen.“ Wir 
möchten übrigens eine ſolche Einrichtung nicht für gänzlich unverträglich mit 
dem Weſen der Amerikaner halten; wenn eine foldye Gewalt durch die Wahl 
Aller hergeftellt und das Verfahren nach beflimmten Gefegen geregelt wird, 
fo wäre fein Anfland vorhanden, weßhalb die Amerikaner fi nicht unters 
ordnen follten. Ein anderer Grund aber muß die Colonifation fehr ver: 
hindern. Alle benügbaren Theile des Landes find ſchon fämmtlid in feften 
Händen; die übrigen fünnten nur durch künſtliche Hervorbringung neuer 
Ströme benugbar werden. Nun hält zwar Wislicenus die Herftellung von 
artefiihen Brunnen für möglid , indem er an dem Tafelland ſüdlich von 
Santa Fe u. ſ. mw. Thonfchichten bemerkte, in denen fi Waflerbehälter für 


die inı Boden ſich verlierenden Ströme der öftlihen und weſtlichen Bergfetten 


bilden können; ſeitdem dieſe Borausfegung ausgefprochen war, find auch ers 
folgreiche Verſuche diefer Art im ſüdweſtlichen Teigs gemacht worden. Es iſt 
jedoch klar, daß die Vorausſetzung von dergleichen Unternehmungen die Moͤg⸗ 
lichkeit einer ſo ſchnellen und leichten Coloniſation wie im Miſſiſſippi⸗Gebiete 
ausſchließt. Wislicenus ſchreibt über die Waſſerleitungen: „vie Bewaͤſſerung 
geſchieht durch Cindaͤmmung der Ströme und Leitung des Waſſers in größere 
und Heinere Gräben (acequias), welche das ganze cultivirte Land umringen und 


durchſchneiden. Die Einwohner der Städte und Dörfer nehmen ihre Ländereien 


zufammen und weifen einem Jeden einen Theil des Waflers auf beflimmte 
Perioden zu. Diefe gemeinfchaftlichen Felder find meift ohne Zäune, auch 
braudt man diefelben'nicht, da die Heerden von Hirten gehütet werven., Die 
fhönften Welver fieht man meift bei ven Huciendas oder großen Gütern, welche 
den reihen Grundeigenthämern von New⸗Mejico angehören. Diefe Güter 
find offenbar ein Neft des alten Feudalſyſtems, wodurch große Kanpftriche mit 
dem Zhbehör von Indiern als Leibeigene von ver fpanifchen Krone ihren Bas 
fallen übergeben wurden. Die meiften menfchlichen Wefen auf diefen Hacien- 
das find auch wirklich nichts Befleres wie Leibeigene. Sie erhalten von ihren 
Herren nur Wöhnung, Nahrung und Kleidung umd vielleiht Sold nur dem 
Namen nach; fie befinden fi ihren Herren gegenüber in fleter Schuld und 
Abhängigkeit. Wenn alte Gewohnheit und natürliche Trägheit fie nicht bes 
wegen würde, bei ihrem ererbten Herrn zu bleiben, fo wäre das mejicanifche 
Geſetz über Schuldner genügend, ihre Sclaverei von Geſchlecht zu Geſchlecht 
fortzupflanzen. Diefe wirkliche Sklaverei ift in ganz Mejico vorhanden.“ Aehn⸗ 
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liches berichtet Smory: Ein junger Mann, den er für feinen Marſch nad 
Californien als Maulthiertreiher gemiethet hatte, wurde von den Rofalbehöre 
den verhaftet und zurüdgehalten. Er war feinem Glaͤubiger 60D. fchulvig, 
bie er mit 2 D. monatlihem Lohn abvervienen, aber ſich zugleich von biefer 


. Beinen Summe nähren und Eleiven follte, mozu fein Gläubiger oder Herr 


noch dazu die Borräthe lieferte und anrechnete. „Natürlich konnte der junge 
Mann, fo lange, wie er lebte, unter viefen- Berhältniffen nicht frei werben. 
erden folche Leute durch Alter oder Krankheit unfühig, fowerben fie mit großem 
Pomp freigelaffen und müflen Bettler werden.“ Emory fügt hinzu: „vie fo ihr 
Leben lang für 60 Di’ gefnechteten Arbeiter heißen‘ Peones und leiflen die 
wohlfeilfte Arbeit der ganzen Welt. Im angegebenen Ball betrug der Preis 
ber Arbeit nur 60 D. für Lebenszeit, ohne Koften der Erziehung in der 
Jugend und der Srnährung im hohen Alter; der Lohn gewährt kaum die 
ärmlihfte Nahrung und Kleidung.“ Natürlich kann ein folhes Berhältniß in 
einem Theile ver amerifanifchen Republik auf die Dauer fehwerlich fortbeflehen. 

Für die Viehzucht ift ein großer Theil des fonft unbenugbaren Lannes, 


-wie überhaupt in den entfprechenden Gegenden Mejico’s, geeignet, was auch 


die Spanier unmittelbar nach der Groberung des früheren Neu:Galliziens 
u.f. w. erfannten. Sie geht auf Pferde und Maulthiere, Rindvieh, Schafe 
und Ziegen. Das Vieh ift verhältnigmäßig Hein, vermehrt fidy aber fehr 
Schnell und es gibt Heerden von 3000 bis 4000 Etüd. Diefer Zweig der 
Landwirthſchaft war aber noch mehr wie der Aderbau durch die Einfälle raͤu⸗ 


beriſcher Indierſtämme gehindert, gegen welche die von Mejico aus wenig ge: 


fügte Bevölkerung früher hülflos war. Erſt feit der Groberung durch bie 
Amerifaner ift den Einwohnern ein wirkſamer Schuß geboten und es läßt ſich 
erwarten, daß ein vielleicht blutiger und Iungwieriger, aber in feinem Aus⸗ 
gang unfehlbarer Kampf die Indier vertilgen over zur ruhigen Haltung 
zwingen wird, welche bisher die Weißen verachteten. 

Die Zahl der Indier in Neu-Mejico und an deſſen Grenzen gab der un⸗ 
glückliche erſte amerikaniſche Gouverneur Charles Brent, welcher in einem 
Aufſtande während des Krieges ermordet wurde, auf etwa 36,000 in einem 
Bericht vom 10. Nov. 1846 an. Die hauptfſäachlichſten Stämme find die 
Apahes und Navajos. Erſtere flreifen im Süpen von’ Rio del Norte und 
Gila, treiben weder Aderbau noch Gewerbe und leben ausfchließlih vom 
Naube, den fie in NeusMejico und Mejico üben. Diefe Indier waren fo 
wohl durch ihre Lift, wie duch die Schnelligkeit ihrer Bewegungen den Mefis 
fanern früher überlegen, haben aber bereits von den amerilanifchen Truppen‘ 
mehrere fühlbare Beweiſe über die veränderte Lage der Dinge erhalten. James 
Calhoun, indifher Agent zu Santa Fe, fagt von ihnen in einem Bericht 
(1. Oct. 1849): „Sie betrachten die Bebauer des Bodens mit Verachtung und 
als untergeorpnete Weſen, deren durch Arbeit erzeugte Produkte dem ftärkften 
Arm gehören; fie halten jede Arbeit, mit Ausnahme des Kriegs, der Liebe 
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und der Jagd, für Entwürbigung;.ein Mann, welder nicht ein Pferd ges 
ftohlen oder einen Weißen fealpirt hat, gilt als unwürdig ver Genoffenfchaft 
mit diefen Herren der Welt.“ Anders dagegen verhält es fi mit den Nava⸗ 
j08, einem halbeivilifirten, Aderbau und Viehzucht treibenden Volke; mag ihre 
Halbeivilifation eine. urfprüngliche oder, was wahrfcheinlicher ift, von den 
Spaniern überlieferte fein, indem diefe Indier dur Miffionen civilifirt, aber 
in dem großen Inpieraufftand von 1680 frei wurden, durch welchen die Spa⸗ 
nier ganz NeusMejico auf 10 Jahre gänzlich verloren und das Land auch 
niemals in der früheren Ausbehnung wieder erobern und benügen konnten. 

Brent fehrieb von ihnen: „Die Navajos find ein fleißiger, fluger und 
. kriegerifcher Stamm, welche ven Boden bauen und genug Getreide und Früchte 
verfchiedener Art zum eigenen Verbraudy ziehen. Sie befigen große Heerden 
von Rindvieh, Schafen, Pferden und Eſeln. Ihre Pferde und Schafe follen 
denen der Neu⸗Mejikaner bei Weitem überlegen jein. Ein großer Theil ihres 
Viehs wurde auf Raubzügen nad den Anſiedlungen diefes Gebietes von ihnen 
erworben. Sie verfertigen ausgezeichnete grobe wollene Decken und Zeuge. 
Bleibende Dörfer over Wohnungen haben fie nicht, ſondern fchweifen auf dem 
* Lande zwifchen.vem San Juan im Norden und dem Gila im Süden. Ihre 
Zahl wird verſchieden von 7000 bis 14,000 angefchlagen.. Sie befigen viele 
Gefangene, Männer, Weiber und Kinder, die fie auf diefem Territorium 
machten und als Sklaven halten.“ Calhoun fagt: „Die Navajos begehen 
ihre. Gewaltthätigfeiten nur aus Liebe zum Raube und zur Plündesung. Sie 
felbft haben ausgedehnte Waizen- und Maisfelvder, ſchöne Pfirfihgaärten, und 
ziehen große Maflen von Melonen, Erbfen und Bohnen. Sie haben unges 
heure Schafheerden und eine große Zahl von Maulthieren und Pferden fehr 
guter Raffe. Ich weiß, diefe Angabe wiverfpricht ven Berichten Anderer, allein 
ich berufe mich auf perfönliche Kenntniß, vie ich mir währen der Expedition 
des Gouverneur Wafhington in ihr Land erwarb.“ 

Ueber diefe Expedition gibt ein Bericht von James Calhoun (9. Oct. 1849, 
Santa Fe) die näheren Umſtaͤnde an, welche au in fo weit wichtig find, wie 
fl: den wahren Werth des Geſchreies zeigen, welches in den Vereinigten Stan 
ten von Leuten, die Nichts durch Räubereien leiden, bisweilen für Partei- 
zwecke und in Europa aus Unfenntniß und Sentimentalität über das Ver⸗ 
fahren der Union gegen die Indier erhoben wird: 

In Filge einiger Räubereien und Ermordungen von Neu: Mejicanern 
brachen die Truppen unter dem Gouverneur Gen. Wafhingten von Jemez, 
einem der fogenannten indifchen Buebloß (f. weiter unten), 57 Meilen weftlich 
von Santa Fe entfernt, nad dem Canon del Cheille auf, einer Bergſchlucht, 
worin ein Hauptplatz der Navajos liegt, welche die Annäherung für unmög- 
lich hielten, weil Spanier und Mejifaner fih nie fo weit gewagt hatten. 
Nachdem fie eine Woche lang rauhes, oft Holz: und waflerlofes Land, aber 
mit fhönen und angebauten Thaͤlern, paflirt hatten, ſchlugen fie am Cañon 
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ihr Lager bei einem Maisfelde auf. Am fechsten Tage, wo fie neben 'aus⸗ 
gebehnten Maisfelvern Iagerten, kamen Häuptlinge und erfuhren von dem 
amerifanifchen Befehlshaber ven Zweck der Expedition, die Züchtigung wegen 
Näubereien. Sie erwieberten in der gewöhnlichen pfiffigen Weile der Indier: 
„Geſetzloſe Leute gebe es überall, die des Tages fich verſteckten und des Nachts 
umberfhwärmen; fie hätten ihr Möglichftes an Wachſamkeit gethan, könnten 
nicht für Alles haften, "würden aber eine beftinimte Anzahl Vieh und Ge⸗ 
fangene 'ausliefern u. f. w.“ Auch lieferten fie einige 30 Echafe und ein Paar 
Pferde aus. Es wurde ein Vertrag geſchloſſen; indeß zeigte es fih alsbald, 
daß derfelbe nicht gehalten wurde; die Indier hatten allein den Verſuch ge⸗ 
macht, ob die Befehlshaber der Expedition fich mit der geringen Leiftung täus 
fhen ließen; von Einbringung der Gefangenen war nicht die Rede. Außer: 
dem wurde einem civilifirten Indier, welcher die Expedition begleitete und 
ein ihm geftohlenes Pferd wieder erfannte, die Zurücgebung deſſelben abge- 
fchlagen, „weil das Pferd fehon einmal nach dem Raube in das Land, woher 
es geholt war, zurüdgeritten und nicht wieder eingeforbert fei.“ Auf die 
Weigerung hin gab der Commandeur den Befehl, das Pferd zu ergreifen; 
nad der Ausführung machten die Navajos einen Reiterangriff und die Ame⸗ 
rifaner gaben Feuer. Ein Häuptling und viele Andere ftürzten tobt oder ſchwer 
verwundet; fie begannen ihrerfeits ein Feuer, allein bei Weiten nicht mit ver 
Wirkſamkeit der bekanntlich fehr ficher zielenden Amerikaner; fie töbteten allein 
einige Pferde und Maulthiere. Hierauf marfdhirte die Erpedition nah dem 
Cañon, wo die Truppen auf den Maisfeldern des gefallenen Häuptlings la⸗ 
gerten. Die Navajos mußten den Mari für unmöglicdy gehalten haben, fie 
zeigten wenigftens auf den von ihnen bejeßten Höhen große Verwirrung, als⸗ 
bald aber machten fie neue Anträge und führten auch die Forderung des Gou⸗ 
verneurs in Ablieferung von Gefangenen und Heerden aus. Das wohlges 
richtete Feuer, der ununterbrodhene Marſch und das Zurüdweilen aller an⸗ 
dern Vergleihungsvorfähläge hatten gewirkt, | 

Abgeſehen von der Verpflichtung der Unionsregierung, das Gebiet gegen 


» dergleichen Einfälle zu fhügen, kommt aud) eine zweite gegen Mejifo ver: 


tragsmäßig eingegangene hinzu, welches die Abtretungen nur unter der Be⸗ 
dingung des Schußes feiner Grenzen gegen dergleichen Räubereien machte. 
Somit ift auch der größte Theil der Truppen der Bereinigten Staaten in 
diefe Gebiete hineingezogen und die Bildung neuer Negimenter nothwendig 
geworben, Calhoun fchreibt: „Das ganze Land erheifcht eine vollfommene Rei: 
nigung (a thorough purging), die allein durch die vollfonuhene Erforſchung 
jedes Lochs und jedes Winkels in demfelben ausgeführt werden Fanıı. Das 
ganze Land muß fogleih unterfucht und vermeſſen, militärifche Straßen er⸗ 
Öffnet und Poften und Depots errichtet werden.“ Das Schickſal der Apaches, 
welche fich fehwerlich cultiviren laſſen, kann fein anderes fein, als daß man 
fie im Kriege tödtet, einen Preis auf ihre Kopfhaut feßt, um die Jäger zur. 
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Theilnahme am Kriege zu bewegen, ober weit genug vom Schauplaßtz ihrer Riv- 
bereien wegſchafft; die Navajos werden auf ihr Gebiet befchränkt werben müflen. 

Bon diefen Indiern find die in fpanifhen Miffionen ceivilifirten am Rio 
bel Norte von Taos bis zur füblichen Grenze fehr verſchieden, die fogenanne 
ten Pueblos. Die Zahl derfelben betrug im Nov. 1849 6524. Calhoun 
ſchreibt über fie: „Der allgemeine Charakter ihrer Häufer ifl dem von Santa 
Be überlegen, fie haben fruchtbare Thäler, füen Mais und Waizen, ziehen 
große Heerden von Pferden, Maulshieren, Schafen und Ziegen. Sie find 
ein fehr würbiges Volk und haben große Anhänglichkeit an ihren Boden. Ihr 
Land befisen fie durch fpanifche und mejifanifche Schenkungen; in ihrer Re⸗ 
ligion find fie Katholiken mit einer gewifien Beimifhung früheren Aberglau⸗ 
bens.“ Gr fügt hinzu, „früher oder fpäter müßten fie Bürger der Union wer⸗ 
den; wolle man fie mit Steuern -belegen, fo feien fie zur Ernennung von 
Abgeorbneten eben fo geeignet, wie die Mafle von Santa Be. Weitere halbs 
eivilifirte und den Weißen fteundliche Stamme wohnen am Gila, die Bimos 
und Maracopas, welche wahrfcheinlich ihre Halbeivilifation von den fpanifchen . 
Miffionen, aber jeve Grinnerung daran verloren haben. Emory fehreibt über 
fle: „vie Schönheit, Anordnung und Berwäfferung des Landes war uns auf: 
fallend. Mais, Waizen und Baumwolle wird von diefem frienlichen und vers 
fändigen Stamme gebaut; die Ernten waren eingefammelt, aber bie Stop: 
peln zeugten bon deren Meppigfeitz die Welver find der Bewäflerung wegen 
duch Erddämme in Quadrate von 200 bis 100 Fuß getheiltl. Die Zäune 
find von Stäben, welche duch Weider und Mesquite-Geflechte zufammenges 
halten werden, und gaben den Mejikanern, welche Feine Zäune anwenden, 
ein nahahmungswürbiges Beifpiel. Die Häufer find bloße Schoppen mit 
Weidenzweigen oder Maisftengeln bedeckt.“ — Alle diefe civilifirten Indianer 
find jest in den Waffen zu ihrer Selbftvertheivigung. gegen Räubereien geübt. 
Aus den Pueblos begleitete eine Abtheilung von Miliz die erwähnte Expedi⸗ 
tion. Man erſieht aus Allem dem, daß für Neu⸗Mejico eine vollkommene 


"Beränderung der Zuftände erheifcht wird, um bie Entwidelung des Landes 


zu geflatten. Die Congreßafte von 1850 über Bildung des Territgriums Hat 
die Einleitung zur Veränderung durch Einſetzung einer Legislatur (Council 
and House of Representatives), gegeben welche für dieß erſte Mal von allen 
weißen Bürgern ernannt «wird; der Congreß hat fih aber die Beflätigung 
aller ver Befchlüffe derfelben und die mögliche Raflirung vorbehalten. Der 
erfte Gouverneur ift vom Präfinenten mit Beiflimmung des Senates in Waf hing= 


“tom eingefekt. 


Sn der fpätern Entwidlung wird die Ausbeutung der Mineralſchaͤtze die 
erfte Stelle einnehmen, welche jebt in größerem Maße fowohl wegen der Uns - 
ficherheit wie wegen des ganzen Zuftandes der Bevölkerung nicht flattfinden 
konnte, weil Californien in dieſer Hinfiht alle Aufmerkfamfeit der Union in 
Anfpruh nahm. Es war fhon längft befannt, daß Neu⸗Mejico großen 
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Keichthum an Silber, Bold und Kupfer befist. Silber wurde Yon den Spas 
niern zur. Zeit ihrer erften Beſitznahme in großem Betrage gewonnen; wie 
es ſcheint, find nach der Wiebereroberung des Landes 1690 nur wenig Silbers 
gruben von ihnen ausgebeutet worven, indem ſich ihre hauptſaͤchlichſte Auf⸗ 
merkſamkeit auf die ergiebigen und fidherer zu bearbeitenden Minen in Durango, 
Guanajuato und Zacatecas wandte, und überhaupt das mehr entlegene nörbs 
liche, viele Opfer an Menſchen und Geld erheifchenve Land weniger beachtet 
wurde. Die Trümmer einer Stadt mit dem fyanifchen Wappen, fonderbarer 
Weiſe Gran Quivira, nach einer angeblichen reichen indiſchen Stabt benannt, 
welcher die fpanifchen Groberer im 16. und 17. Jahrhundert als einem zweiten 
Eldorado vergeblich nachliefen, find ohne Zweifel die Reſte einer fpanifchen 
durch Silbergruben veranlaßten Stadt, die 1680 im großen Indieraufſtande 
unterging. Andere Ortfchaften, wo Stibergruben ſich fanden, ſind ebenfalls 
befannt. Wislicenus fagt, Silbergruben würben jebt nicht bearbeitet; «allein 


wir finden in NAbert, welcher überhaupt mehrere Proben von Silberergen- 


fammelte, daß Silberminen bei Manzano bearbeitet werden, einem Orte, 
welcher fünlih von Santa Fé auf dem öftlihen Abhang des Gehirges am 
Rio Grande, an einem Bache Liegt, ver nebft einigen anderen einen Heinen 
“Binnenfee bildet. Auch ift fein Grumd vorhanden, daß man nicht einen 
ähnlichen SilberreichthHum wie auf vielen anderen Punkten vefielben Gebirges 
erwarten follte. Ferner iſt das Land reih an Gold, welches auch am meiften 
gewonnen wird. Das ganze Gebirge bei Santa Fé bis auf 100 M. nach 
Süden und 120 M. nad Norden fheint Gold zu enthalten; auf den vers 
ſchiedenſten Punkten wird daſſelbe gewaſchen, aber bei Weiten nicht fo 
reichlich, wie in Californien gefunden. In der Nähe von Santa Fe fanden 
ſich zwei Goldwaͤſchen und zugleich einige Gruben mit Amalgamationsiwerfen. 
Abert beichreibt die Golbwäfcher aber als im armieligften Zuſtande beſindlich. 
„Futter für die Maulthiere war in dem Dorfe niht zu haben; überhaupt 
fonnte man kaum Etwas dort Befommen. Die Häufer waren von der elen⸗ 
deften Art, die wir je gefehen hatten; die Einwohner boten das elendeſte Bild 
ſchmutziger Armuth, und dennoch find die Straßen wirklich mit Gold gepflas 
ſtert. Am Rande des Stroms und in der Mitte der Ortfchaft ficht man 
- Löcher, welche die Golvwäfcher ausgehöhlt haben... Der Weg nad einen 
zweiten Dorfe war auf allen Seiten voll von Löchern und bisweilen waren 
tiefe Schadhte zum Aufſuchen des koftbaren Metalls gegraben. Wir fahen 
viele elend ausfehende, in Lumpen gekleidete Leute, welche mit einem alten 
Stück Eifen die Erde aufwühlten und den Sand in Kürbifien oder Hörnern 
des Bergfchafes auswuſchen. Sie fipen den ganzen Tag an ver Arbeit und 
begeben ſich des Abends in einen Kaufladen, wo fie ihr Gold gegen Brod 
und Fleiſch austaufchen.“ Sind diefe Minen auch nicht fehr ergiebig, fo 
fann wenigftens der Ertrag an Gold für das ganze Land nicht unbedeutend 
fein, da der ganze einträgliche Karawanen⸗Handel von Miffouri nah Santa 
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56 auf. dem Umtauſch von Waaren gegen Goldſtaub (zum Theil aud Silber) 
beruht. Noch reicher follen die Gegenden an Gila an Gold und Kupfer 


fein. Emory, der mehrere frühere Gruben in ben jept aufgegebenen Gegen⸗ 


den fand, berichtet von dem Golvreichthum des Prieto, eines Nebenfluffes 
vom Gila, nach Angaben, die er für glaubwürdig Hält, und fah an der 
Einmündung eines Baches fo viele Anzeichen von Gold: und Kupfererz 
daß er venfelben Mineral Creek benannte. An weiteren werthoollen Mines 
ralien befigt Neu-Mejico Steinkohlen bei Jemez, fübweftlih von Santa Fe 
und an einem andern Punkte fünlih von ven Goldminen. Ob dieſe Stein: 
tohlenbildung und fomit auch die Felder eine größere Ausdehnung befiken, 
bleibt dahin geftellt; wichtig ift jedenfalls das Vorkommen diejes Minerals 
in einem an Holz armen Lande. 

Die hauptfächlichfte Entwicklung des Landes muß auf der größeren und 
gewinnreichen Ausdehnung des Bergbaues beruhen, welcher für die Produkte 
der Landwirthſchaft einen guten Markt ſchaffen muß. Dieß wäre auch feit 


der Befisnahme durch die Amerikaner ungeachtet der Unficherheit, weldye vie . 


häufigen Raͤubereien der Indier darbieten, fon gefchehen, wenn nicht ber 
ungeheure Ertrag der Soldwüäfchereien in Californien jede Art Spelulation 
vorerſt auf dieß Land gelenkt hätte. In anderer Weile Tann die größere Aus⸗ 
beutung ver natürlichen Hülfsquellen ſchwerlich eintreten, denn die frühere 


Darlegung wird die Unmöglichkeit Heraugftellen, daß lanvwirthfchaftliche Pros 


dukte durch Handel größeren Werth erlangen. Fuͤr den Weinbau ift zwar 


das Land fehr- geeignet, und der dortige Wein (ſpaniſche Reben) erlangt bei ' 


guter Behandlung eine fehr hohe Güte, allein auf Ausfuhr wird bei ber 
Größe der Transportfoften niemals zu rechnen fein. Die Verbindungsftraße, 
welche zum Stillen Meer von der Mündung des Rio Grande und das Thal 
des Gila entlang führen follte, wird wahrfcheinlich nie zu Stande kommen 
fönnen, und Diejenigen, welche den Weg nad Californien in diefer Richtung 
einfhlugen, haben durch Leiden ihre Unbefonnenheit gebüßt. - Zwar iſt fein 
Gebirge von der Höhe des Weljengebirges zu überfchreiten; Gmory erreichte, 
nachdem er den Nie del Norte verlaflen hatte, den Gila in 5 Tagereifen 
(330 20° R. B. und 1070 W. 2. bis 320 50° N. B. und 1080 38’ WM. .) 


und die höchfte Anfteigung in nicht ſchwer zugänglichen Gebirgspaflen war - 


allein von 4104 bis 6107 F.; es findet ſich ferner angeblich eine noch gang⸗ 
barere, aber von Wafler mehr entblößte und deßhalb vermiebene Straße vom 
Nio del Norte nad) dem S. Pedro, einem Nebenfluffe des Gila; allein am 
Gila ift der Weg fowohl beſchwerlich und die Anlegung einer größeren fort⸗ 
laufenden Straße faum möglich, wie auch die Ufer felbft uft arm an Gras. 
Die Hauptſchwierigkeit aber folgt erſt nach der Neberfchreitung des Eldorado, 
Indem die Richtung nad) Californien durch eine Wüſte über ein fahles Ge⸗ 
birge geht, wodurch die Sierra Nevada fi nad) der, Halbinfel Untercalis 
fosnien fortfeßt. Emory legte den Weg in 6 Tagen zurüd, che er in Galis 
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fornien den erften bebauten Platz, Warner's Rancheria erreichte; auf Strecken 
von 90 M. fand fi Fein Waſſer. Es ift Far, daß eine folde Straße für 
den Berfehr wenig Bereutung haben kann. Man hat fogar von der Ans 
legung der projeftirten Gifenbahn zum Stillen Meer das Thal des Rio Grande 
und Gila entlang gefprochen. Abgefehen von den Hinverniffen, welche bet 
der erwähnten Natur des Landes noch größer find, wie bei größerer Auffleis 
gung in Gegenden, weldhe als anbaufähig Wenigftens zum großen Theil 
erfcheinen, ift weder die Anfteigung am Rio Grande felbft, noch die Holzs 
armuth des ganzen Landes bis zum miejicanifchen Golf dabei berüdfichtigt. 

Was die Cinwohnerzahl betrifft, fo gibt eine öffentliche, von Abert 'mits 
getheilte Akte ver Tegislativen VBerfammlung von 1844 für das damalige Des 
partement diefelbe auf 164,000 an; ob dieſer Genfus richtig Dar, bleibt für 
jest dahin geftellt. Diefelbe Akte beftimmt eine Sintheilung in 3 Diftrikte, 
den centralen, nördlichen und füböfllichen, ferner in 7 Grafihaften und jene 
der letzteren in 3 Municipalitäten. Die Hauptfladt und überhaupt ver bes 
deutendfle Ort ift Santa Fo, etwa 1400 Meilen von der Cinmindung des 
Rio Grande und 1007 Meilen von S. Louis auf der Karamwanenftraße gelegen. 
Diefer Ort, ſchon früher von Amerikanern häufig befucht und der Mittelpunft 
ihres Handels, ift jet der Sitz der Staats⸗ und Unionsbehörden, wie der 
indifchen Agenten u. |. w. Die Ginwohnerzahl mit der Umgegend beträgt 
etwa 7000. 


Staat Balifornien. 


Die Grenzen dieſes fehnell emporwachſenden Staates find durch die Ver⸗ 
faſſung, welche die Abgeordneten deſſelben mit Einſtimmung des von der Re⸗ 
gierung eingeſetzten Gouverneurs Gen. Riley Oft. 1849 erließen, und welche 
vom Eongreß anerkannt ift, auf folgende Weiſe beftimmt: 2 
(Art. 12.) „Die Grenze des Staates Ealifornien foll folgende fein: 
„Sie beginnt am Punkte, wo 420 N. B. und 1200 W. L. von Greenwich 
durchſchneidet, laͤuft alsdann ſüdlich an der Linie beſagten 1200 W. L. bis 
390 N. B.; von dort läuft fie in gerader Linie und ſüdoͤſtlicher Richtung zum 
Golorado-Strom auf einem Punkt, wo derfelbe 380 N. DB. durchſchneidet; von 
dort die Mitte des Kanals dieſes Stromes abwärts zur Grenze der Ders 
einigten Staaten und Mejico’d nach dem Tractat vom 30. Mai 1848; von 
dort weftlih bis an befagte Grenzlinie zur Küfte des Stillen Oceans und 
mit der Ausdehnung von ‚3 englifchen Meilen in legterem; von dort folgt fle 
der Richtung diefer Küſte in nordweſtlicher Nichtung bis zum 42.0 N. B.; 
non dort auf der Linie des 42. Grades bis zum Ausgangspunfte; der Staat 
hegreift ferner alle Inſeln, Häfen und Baien ver Küfte des Stillen Oceans 
entlang und an berfelben.“ Der Hauptteil ift ein lang gebehntes, von zwei 
größeren Fluͤſſen durchſtrömtes Thal zwiſchen zivei von Norben nah Süben 
laufenden und zulegt dort ſich vereinigenden Bergketten, und einer britten 
28” 


436 . Californien. 


Bergkette im Norben, die von Often nach Weſten fireicht. Das erftere, Küften- 
gebirg genannt (const Range) beftcht aus einer Neihe, zwifchen welcher fich 
mehrere Kleine Slußthäler und ein größeres, das des Buenaventura, befinden, 
eines Stromes von ungefähr 120 Meilen Länge, welcher. fich in die Bai von 
Monterey ergießt. Diefe Bucht, in ihrer ganzen Ausvehnung nah Weiten zu 
dem Ocean geöffnet, Hat nur im Süden einen fürzeren Vorfprung (Cape of 
Pines), wodurch ein Hafen, jedoch feiner von befonderer Güte, entftcht. Zwei 
andere Binfrhnitte, die Bat von San Diego und San Francisco aber bilden 
Häfen, welche durch Sicherheit gegen Stürme in jeder Richtung, durch Ger 
zäumigfeit und guten Anfergrund und vortheilhafte Lage hinſichtlich der Ver⸗ 
theidigung die vorzüglichflen auf der ganzen Weſtküſte Nordamerika's, bis zum 
49. Grade find, fo daß ſchon dadurch allein Californien die erfte Wichtigkeit 
unter allen jenen Küftenländern des Stillen Oceans erlangt. Der Hafen von 
San Diego (320 45/ N. B. und 1170 11 W. L.) befteht in einer durch zwei 
Landzungen geihüsten und von Nordweſten nad Süpoften gerichteten Bucht 
mit einem ſchmalen, von Norden nah Süden gerichteten Gingang; Emory 
ſagt über ihn: „Er ift einer der beften Häfen von Callao bis Pugets Sound, 
mit ber einzigen Ausnahme desjenigen von San Francisco. Nach der Meis 
nung einiger Seeoffigiere ift er fogar demfelben durch ein gleichförmiges Klima, 
beffereu Ankergrund und Sicherheit vor Winden jeder Art vorzuziehen. Die 
Handelshauptftadt aber muß an der San Francisco-Bai wegen der großen 
Verbindung nad) dem Innern liegen.“ jedenfalls wird San Diego der 
Hauptplag für den Handel des fünlichen Ealiforniens bleiben, welches eben 
falls feinen geringen Werth, wenn auch feinen fo großen, wie bie Landes: 
theile nörblich von der Vereinigung ber zwei Gebirgszüge an befißt. Die zweite 
Bucht, die von San Francisco, durchbricht das ganze Küftengebirg, nimmt 
deßhalb die Hauptfiröme‘ des Landes auf und eröffnet die Verbindung mit dem 
Innern. Ihr Eingang befteht in einer engen, etwa eine Meile langen und 
eine halbe Meile breiten Ginfahrt, welche Fremont auf feiner Karte das gol⸗ 
dene Thor oder Chryfopylä in Bezug auf die zukünftige Beflimmung dieſes 
Hafens als Mittelpunkt des aftatiichen Handels des Landes genannt hat, noch 
bevor der Reichthum des edeln Metalls entdeckt war; dieß geihah in ver 
Nachahmung des Namens Goldenes Horn (Chrysokeras), welche das claififche 
Alterthum dem Hafen feines aftatifchen Handels, Byzanz (Eonftantinopel) ers 
theilte. Die Bai befteht aus drei Theilen. Der erftere erſtreckt ſich ſuͤdoͤſtlich 
als die eigentlihe Bai von San Francisco; nörvlich von verfelben liegen zwei 
andere, durch enge Straßen mit der erfteren und unter einander verknüpfte 
Baien, PablosBai und Suzun:Bai, leßtere in das Delta des Sacramento⸗ 
Stromes ausgehend. Die Baien bieten fhöne Ufer, theilweife mit Waldwuchs, 
fruchtbare Striche und Kleinere Flußthäͤler, wovon dasjenige des ©. Joſeph 
(San Iofe), welches in die Francisco⸗Bai ausmündet, fowohl duch Klima 
wei Fruchtbarkeit fich auszeichnet. 
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In der allgemeinen Richtung des Küftengebirgs ſtreicht die Sierra Nevada, 
ein Gebirgszug, von welchem der größere Theil des Rückens mit Schnee be⸗ 
dedt if. Ein Paß, den Fremont 1843 überftieg, lag 9,383 Fuß über dem 
Meere. Das Gebirg auf dem Rücken angeblich granitifh mit daran lehnen 
dem MUebergangsgeftein, Talkſchiefer u. f. w., hat einen langgedehnten Abfall 
nad Weſten, mit zahlreichen Bergfpisen, die zulept in Hügel übergehen und 
aus ihren Schluchten eine Menge von Strömen entfenden; leßtere ergießen 
» fih in die Betten der zwei Hauptſtröme S. Joaquin und Sacramento, 
„deren erfterer von Süden nach Norden, Iehterer von Norden nad) Süden das 
Thal durchſtrömen und zufammen das erwähnte, von vielen Kanälen durch⸗ 
fehnittene Delta bilden. Der San Joaquin hat feinen Urfprung im Tulas 
Eee, einem Waſſerbecken, welches im Süden des Thales von einer Menge 
Zuflüffe deg Gebirge gebildet wird, mit feichten Ufern und zum großen Theil 
ein bloßer Sumpf; einer der leßteren, Kern River, kommt vom niedrigften 
und bequenften Paß über die Sierra Nevada herab. Der Sacramente Tömmt 
als dem Gebirg im Norden des Staates, hat alsdann in ziemlich geradem 
Laufe eine Länge von etwa 160 Meilen. Er ift auf etwa 40 Meilen für 
Heinere Seefchiffe, für gewöhnliche Flußfahrzeuge, ebenfo wie der Sun Joaquin, 
ben größten Theil feines Laufes fahrbar. Nebenftröme, die von der Sierra 
Nevada herabfommen, find der Bott River, Feather River, American River, 
oberhalb deſſen ein Hauptpaß über dus Gebirg führt, Conſumne, Calaveras, 
Stanislas, Tualumne, Marapofa, fümmtlich, fowie einige Eleinere Ströme, für 
die Goldwafchereien von Bereutung. Das Thal bildet eine niedrige und 
Ueberſchwemmungen ausgefebte Ebene, die fich nach beiden Seiten allmählid 
erhebt; etwa in der Entfernung von 30 Meilen von der Sierra Nevada bes 
ginnt die Anfteigung zuerft mit Hügelreihen von 300 bis 800 Fuß Höhe, ein 
‚ mit Graswuhs und einzelnen Baungruppen bedeckter Strich, welchen Fre⸗ 

mont auf feiner erjten Reife mit einem Parf (a gentleman’s park) verglich; 
weiter oben folgt Waldwuchs. Dana (Geolog Bei der Unterfuchungs : Erpes 
bition der Küfte durch Capitaͤn Wilfon) in einem Auffage über die Befchaffenheit 
der Länder an der Südweſtküſte, 1849 abgevrudt in der fehr fchäßbaren 
amerifanifchen Zeitſchrift Silliman’s Sournal, bezeichnet den Waldwuchs als. 
von Süden nach Norden Hin immer mehr zunehmend, bis zulekt die aus⸗ 
gebehnteften und dichteften Waldungen in Oregon ſich über den großen Theil 
der Oberfläche erſtrecken. Der Suͤden von Californien entſpricht hierin bereits 
der Kahlheit und Holzarmuth von Neu⸗Mejico. 

Das Klimd ift eines der angenehmſten in Amerika. In den Thälern 
iſt Froft niemals vorhanden, und auch im Winter ift die Temperatur ges 
mäßige. Vom' November an fällt reichlicher Regen; alsvann beginnt im 
Frühjahr eine fortwährenve Trockenheit bei höherer Temperatur. Nach Dana 
beruht diefer Gegenfaß, der fih ebenfo in Oregon vorfindet, auf der bleiben- 
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den Richtung der Winde, im Winter Sühmwef und Wet ‚ welcher vie fi 
niederſchlagende Feuchtigkeit des Meeres herüberträgt, im Sommer Norvoft, 
welcher alle Feuchtigkeit auf ven trockenen Hochlanden (ver Felſengebirge) ver⸗ 
loren hat. Die Regenzeit dauert im Süden nur wenige Monate und der 
fallende Regen iſt ſeiner Maſſe nach nicht betraͤchtlich; in der Mitte dauert 
ſie bis in den April, im Norden noch etwas laͤnger bei ſich mehrender Regen⸗ 
maſſe; übrigens regnet es nie fortwährend, ſondern mit Unterbrechungen. 
Waͤhrend der Sommerhitze weht, wie in allen warmen Gegenden am Meere, 
ein Seewind regelmaͤßig alle Tage auf eine Reihe von Stunden, wodurch 
das Klima von San Francisco und der andern Küſtenorte während dieſer 
Jahreszeit ein unangenehmes wird. Wenige Meilen von der Küfte entfernt 
iſt dieſer Seewind nicht mehr vorhanden: 

Die Gebirge, fo weit man fie jest kennt, beftehen auf dem Rüden aus 
primärem Geftein, Woran ſich Uebergangsgeftein (Talkfchiefer, Thonfchiefer 
u. |. w.) anlehnt. In denſelben find unzählige Quarzadern eingefprengt, 
(nad) Lyman in einem Aufſatz in Silliman's Sournal 1849); von legterem 
ftammen aller Wahrfcheinlichfeit nach die Gold enthaltenden Schichfen von 
Detritus, verwittertem Geftein u. |. w. Das Vorkommen von Quarz iſt auch 
dort das ficherfte Zeichen über das Vorkommen des Goldes. Nah Lyman ift 
‚ das Anzeichen dem ungebilvetftien Goldſucher befannt. Jene Gold haltenden 
Schichten befinden ſich unterhalb der Oberfläche oder unmittelbar auf derfelben. 
Diefe Goldregion erſtreckt fich, wie es fcheint, in einem ziemlich gleihmäßigen 
Gürtel von etwa einer bis einiger Meilen Breite; weil man fie überall im Norden 
wie Süden vorfindet, muB man den Schluß ziehen, daß fie eine Ausdehnung 
durch das ganze Thal auf mehr wie 200 Meilen befigt. Wie weit fi unter 
den Boden in größerer Tiefe ähnliche Gold haltende Schichten vorfinven, 
- bleibt dahin geſtellt; Lyman glaubt, daß die Gold führenden Ströme das⸗ 
ſelbe nur aus dieſer Region mitführen. 

Die Auffindung der Goldregion, die Aufregung in Folge derſelben ſo⸗ 
wohl in den Vereinigten Staaten, wie in Europa, das plögliche Herbeiftrö- 
men von Taufenden und der dadurch hervorgebradhte abnorme Zuftand im 
Lande ſelbſt, fowie deſſen fehnellfte Entwidelung; alle dieſe Umftände find be: 
kannt genug, als daß wir länger dabei verweilen follten; ohnedem bringen 
ja noch die Zeitungen immer treue Nachrichten über den Betrag ded Gold⸗ 
ftaubs, der mit jever Poſt anlangt u. |. w. Allerdings ift die Waffe des da⸗ 
dur gewonnenen eblen Metall um fo größer, da kein fisfalifches Hinderniß 
über die Ausbeutung in den Vereinigten Staaten vorhanden tft. Amerikaner 
fowoHl wie Fremde haben die Minen für ſich ausgebeutet. Auch ift es bei 
den Wäfchereien jehr fchwierig, den Werth des gewonnenen Metalls nur an- 
nähernd mit einiger Sicherheit anzugeben. Es ift dabei zu beachten, daß 
nicht allein eine Menge Goldſtaub zu Chiff ausgeführt wurde, worüber man 
heſtimmtere Nachrichten erhalten kann, fondern daß auch im Rande felbft eine 


Californien. 439 


große Maſſe als Tauſchmittel umlaͤuft; daß ferner ein ſehr großer Betrag 
nad Oregon, Neu-Mejico oder fonft aus dem Lande gelangt, über ven man 
feine annähernde Berechnung haben kann. Man erficht allein ein fortwähs 
zendes Steigen der Maffe des gewonnenen Metalle. Gin Bericht des Gen. 
Berfiflor F. Smith vom 16. April 1849 berechnet die 1648 gewonnene Geld⸗ 
ſumme zwar auf 4,642,000 Doll., ſchlug aber den wahrfcheinlichen Betrag des 
Goldes für 1849 auf 12 bis 20,000,000 Doll. an. Der Weekly Herald von 
New⸗NYork hatte Dagegen nach einer Zeitung von St. Francisco folgende Nach⸗ 
weiſungen über 1850: „Nach ven Regiftern des Zollhaufes war der Betrag des 
Golpflaubes , welcher als ausgeführt dort declarirt wurde: 29,441,583 Doll. 
Abgeſehen hievon laͤßt fi annehmen, daß 12 Mil. in Privathänden fortges 
bracht und 6 Mill. im Umlauf zurückgelaſſen wurden; es ift fomit eine Summe 
von beinahe 48 Mill. gewonnen worden.“ Es läßt ſich ebenfalls vorausfehen, 
daß diefe Summe fih noch immer fleigern wird, da auch der Zudrang von 
Einwanderern, die keinen andern Zweck als Goldwafchen haben, fich gemehrt 
hat; es mag fein, daß die Wafchereien bei der Ausdehnung der Goldregion 
noch auf eine längere Reihe von Jahren Hin ungeheure Summen in ven Bere 
Tehr bringen, allein zulegt muß nach aller Erfahrung die Ergiebigkeit aufs 
hören. Bekanntlich findet fih das Gold in den oberflählichen Schichten mehr 
oder weniger zertheilt; ift. die Schicht ausgebeutet, fo hört natürlich der Ger 
winn auf, und die nachfolgenden Generationen finden nur eine Tärgliche Nach⸗ 
lefe, oder find ausfhließlich zum Eunftgerechten Betrieb des Bergbaues genö⸗ 
thigt, welcher fowohl Kapital wie wiffenfchaftliche und mechanifche Ausbildung 
nebft regelmäßiger Verwaltung, flatt der rohen und dem Zufall gewiſſermaßen 
überlaffenen Ausbeutung von Goldwaͤſchern erheifht. Dieß wird vorzugs⸗ 
weile durch Brafilien bewiefen, in welchem befanntlih am Schluß des flebens 
zehnten Jahrhunderts ein ähnlicher Metallreihthum und aud in ähnlicher 
Ausdehnung entdeckt wurde, aus welchem ſich bis 1753 ein ungeheurer Er⸗ 
trag ergab, der aber alsdann immer mehr abnahm, jhon im Anfang biefes 
Sahrhunderts gering war und jept fehr unbeveutend iſt (1843 nur 1500 Mark). 
Achnliches laͤßt fi in vielen anderen Gegenden Amerifa’s, wenn auch nicht 
fo beftimmt nachweiſen, 3. B. in Hayti, in Golpwäfchereien Neu⸗Granada's 
(Bopayan) u. f. w. Schon jebt fahen wir Berichte aus Californien, welche 
auf Unergiebigfeit folcher Theile der Goldregion fchließen laſſen, die noch im 
vergangenen Jahre großen Ertrag gaben. Der kunſtgerechte Betrich des Berg⸗ 
baues hat übrigens durch Ausbrehung der Quarzadern von Schiefer, Amals 
gamation u. ſ. w. begonnen. 

Auch das Küftengebirge enthält Erze. Eine Silbermine wird bei Mons 
terey bearbeitet; eine andere foll bei Io8 Angeles, Goldquarz bei Sonoma 
entveet fein. Wichtiger ift die Entdeckung einer bereits bearbeiteten Queck⸗ 
fübermine bei Monterey, wodurch fomit das für ven kunſtgerechten Betrieb 
des Bergbaues erforderliche Metall an Ort und Stelle gewonnen wird. Diefe 
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Mine befindet fich im Berk des brittiihen Conſuls Forbes und gab fon 
‚A848 bald nad) der Eröffnung einen Ertrag von 15,000 Pfr. 

‚ Die Golbmäfcherei iſt nicht allein in Bezug auf den Gewinn vom Zufall 
abhängig, fonvern erheifcht auch eine harte und angefirengte, unter Entbeh⸗ 
zungen ausgeführte Arbeit. Wir brauchen diefen Punkt ſchon deßhalb nicht 
weiter auszuführen, weil die häufigen Zeitungsbericdhte hierüber genug Aufklä⸗ 
zung geben; wir führen nur eine darauf bezügliche Stelle aus einem Berichte 
bes Gouverneurs Gen. Bennet Riley vom 30. Aug. 1849 an. Derfelbe ſchrieb 
fhon damals: „Es ift mir lieb, daß ich durch perfönlihe Beobachtung bemerkt 
babe, wie fehr die nad) den Vereinigten Staaten gefandten Berichte über 
die Leichtigkeit der Gewinnung des edlen Metalles übertrieben find, und wie 
fehr Viele in ihren Srwartungen, plöglichen Reichthum mit wenig ober feiner 
Arbeit zu erlangen, fühlbare Enttäufchungen erleiden werden. Allerdings 
wird die Arbeit in den Minen hoch verlohnt, man darf aber nicht vergeflen, 
daß die Grabung und Wafchung des Goldes in biefem Klima eine flarfe phy⸗ 
ſiſche Eonftitution und große phyſiſche Anftrengung erheiſcht. Nur Wenige 
fönnen ein Vermögen ohne firenge Arbeit und feſte Gewohnheit des Fleißes 
und der Mäßigkeit erwerben. Außerdem ift das Ergebniß der Dertlichfeiten 
ſehr verſchieden; einige Placers find fehr reich, andere gewähren Faum ben 
Unterhalt.“ 

Die Ausbeutung der Wäfchereien ift Fremden bis jebt nicht unterfagt, | 
ihre Austreibung ungefeßlih und deßhalb bei den Verhaͤltniſſen ver Ameris 
faner nicht ausführbar. Der Gouverneur Riley fchreibt: „Ich fand, daß die 
Berichte über die Feinpfeligkeiten zwifchen Amerikanern und Fremden in den 
Bergwerksdiſtrikten übertrieben. waren und daß Alles mit wenigen einzelnen 
Ausnahmen in Ruhe und Ordnung verblieben war. In einent Theile ber 
nörblihen Placers haben einige Amerikaner und Europäer, durch Leute ange: 
reizt, welche politifchen Einfluß fich erwerben und die Ruhe des Landes aus 
Beweggründen des Eigennuges flören wollen, ſich die Gewalt angemaßt, alle 
Mejikäner und Südamerifaner aus diefem Theile des Territoriums zu weten. 

Die Fremden unterwarfen ſich ruhig und ein Theil begab fich in die ſüdöſt⸗ 
lichen Minen, wo die amerifanifche Bevölkerung eine fehr entſchiedene Stims 
mung, ihnen Schuß zu gewähren, zeigte, im Ball fie noch weiter beläftigt 
würben. Der verfländigere Theil der Amerikaner betrachtet Die Maßregel als 
ungefeglih und unzweckmaͤßig und wird den Wiederholungen foldher Bewer 
gungen entgegentreten, welche die öffentliche Ruhe ftören und gereizte Gefühle 
bei einer.Bevälferung erregen, hinfichtlich deren es in unferem Intereſſe liegt, 
nur ſolche von freundfchaftlichem Charakter zu nähren. Einige der englifchen, 
irifhen und deutſchen Emigranten nahmen in ven nördlichen Placers An⸗ 
theil an diefer Bewegung gegen Mejikaner, Peruaner und Chilener; fie haben 
allem Anfchein nach bei Weitem mehr, wie unfere eigenen Bürger, dahin ges 
wirt, Borurtheile und Aufregung gegen den ſpaniſchen Stamm hervorzus 
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zufen. Ihre Beweggründe beſtanden wahrfcheinlich in Gelbinterefie. Die 
große Einwanderung vom Süden her (Leute fpanifcher Abkunft) Hat näm⸗ 
lid den Preis des Tagelohns in der Nähe der nörblichen Ströme herabges 
‚brüdt, und die Waffe der aus Niever-Californien und Sonoma eingeführten 
Maulthiere hat eine entſprechende Berminderung der Transportkoften hervor: 
‚gerufen. 3. B. der Preis eines Maulthieres in einigen Tiheilen ver Gold: 
diſtrikte war 500 Doll., jetzt 150 Doll., die Transportfoften von den haupt⸗ 
fächlichiten Landungsplägen am St. Joaquin nach dem Lager der Sonorenen 
75 Doll., jebt 7 Doll. Dadurch ift der Preis der Lebensmittel in den Plas 
cers um 100 und 200 Procent gefunfen. Kaufleute, welche große Vorraͤthe 
angehäuft hatten, haben natürlich dadurch gelitten, allein die Mehrzahl ver 
Arbeiter und Confunenten erkennt ihren erlangten Vortheil und die Schaͤd⸗ 
lichkeit der Wieverherftellung des’ früheren Zuftandes durch Austreibung ber 
Fremden. Sobald ih um meine Meinung hinfichtlich derfelben befragt wurde, 
habe idy ſtets erflärt, weder Amerikaner noch Fremde beiäßen ein legales Recht 
zur Goldgrabung auf den Staatslinderein; bis jedoch die Regierung der 
Vereinigten Staaten hierüber beftimmt, würben fie nicht in ihrem Berfahren 
geftört werben; ich könne feine Klaffe von Menfchen beim Berfuche einer Pos 
nopolifirung. der Minenarbeit unterflügen ; alle Fragen über das zeitliche Recht 
Einzelner in Bearbeitung, befonderer Dertlichkeiten,, in deren Befiß fie fich bee 
fanden, müfle der Entfcheivung der Lofal-Obrigfeiten anheimfallen.“ ”) 

Die Ausbeutung des edlen Metalles hat die fchnelle Entwickelung des neu 
erworbenen Landes bis zu dem Grabe veranlaßt, daß daſſelbe als Staat in 


*) Das ſpaniſche Geſetz muß wenigſtens theilweiſe Geltung in Bezug auf bie Uebung 
von funftgerschtem Bergbau In Ausbeutung von Metallabern haben (3. B. in ben frü⸗ 
ber entbedten Quedjilberminen), fo lange Kongreß und Unionsregierung nicht barüber 
verfügen. Daſſelbe beftimmt: Der Entbeder oder Unternehmer erfcheint vor ber ört⸗ 
lien Magiftrareperfon, gibt bort Namen, Wohnort, Alter, Gewerbe u. f. w., ſowie 
ben Umftand, ob er Theilnehmer Hat, nebft beren Wohnort u. f. w., ferner auch bie 
Gharakteriftifchen Merkmale bes Ortes, bes Berges und ber Aber fchriftlich an ; für Me 
Zufchreibung ber Mine mit dem gefeglichen Zubehör wird bie Anlegung einer Grube 
von 11/, Baras (Ellen) Durchmeffer an ber Mündung und 10 Ellen Tiefe, fowie bie 
Erlegung einer Fleinen Summe (meift 2 Peſos Duros ober Dollars) erheifcht; bie 
Lofalbehörbe hat ben Ort zu unterfuchen , und übertrigt nach bem Befunde ber Rich: 
tigfeit aller Angaben und der vorgefchriebenen Bedingungen den Beſitz ber Mine nad 
48 Tagen; find tie Bedingungen aber nicht erfüllt, fo iſt dieſe Zeit auf 90 Tage ale 
Icgte Zrift verlängert. Derjenige, welcher fich bie Mine auf feinen Namen nad ber 
Richtung eines Ganges zufchreiben läßt, erhält einen Raum von 200 Varas Länge 
und 100 bis 200 Baras Breite als Zubehör (pertencia appurtenance) je nach ber 
Neigung ber Aber; find Theilhaber vorhanten, fo merben weitere Pertenencias zuge: 
forocden? bie Praxis beſtimmt in Mefiro, daß aber nicht mehr wie vier einer Com⸗ 
pagnie zugefchrieben werten. Dieß gilt natürlich nur von Staatsländereien. Findet 
fih der Boden in feften Hinden, fo muß eine Entfchäbigung nach lokaler Schätzung 
gezahlt werden. Für ben Beſitz der Mine ift aber bie fortwährendbe, wenn auch noch _ 
fo geringe Bearbeitung nothwendig. 
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die Union aufgenommen werben mußte. Eine große Bebeutung wird der 
Bergbau dort ſtets behalten; wird endlich die abentenerartige und rohe Ause _ 
beutung der Wäfchereien aufhören, fo wirb ber Tunftgerechte, ſchon jetzt mit 
großem Erfolg getriebene Bergbau dem Lande einen ſteten Reichthum eröffnen. 
Hiezu kommen die günfligen Bebingungen Galiforniens für die Landwirth⸗ 
fchaft und die ſchon erwähnten für den Handel; durch alle drei wird dieſer 


Staat der wichtigfte der Union am Stillen Meere wahrſcheinlich ſtets vers 


bleiben. 
Hinfihtlich der Lanpwirthfchaft, wie unbedeutend dieſelbe bei der Rich⸗ 


tung der Bevoͤlkerung auf Bergbau und Handel jetzt auch fein mag, befigt 
man fichere Erfahrungen, welche zu den größten Hoffnungen bereditigen. Es 


gab hier fpanifche Miffionen, welde die Landwirthſchaft ihres Vaterlandes 
einführten und durch Indier betreiben ließen; Vancouver. fah den Zuftand 
derfelden in hoher Blüthe. "Im Süpen, welcher, wie oben erwähnt, ven Ber: 
haͤltniſſen Neu⸗Mejico's entfpriht und deßhalb der Bewäflerung als unums 
gänglidy nothwendig bedarf, bauten die Miffionen fowie in ven nörblicheren 
Thäfern des Küftengebirges außer Dliven, Drangen und anderen Süpfrüchten 
und Wein, auch Zucder und Reis; für erfteren if das Klima wegen bes gaͤnz⸗ 
lichen Ausbleibens ver Nachtfröfte jedenfalls geeigneter, wie in Louifiana. In 
der Mitte wurde von ihnen Walzen, Wein, Südfrüchte u. f. w. gebaut und 
das Land zu ausgedehnter Viehzucht benußt; der Norden war von den Miſ— 
fionen nicht bebaut; ihre nördlichſte Miffion war Sonoma, an einem Zuflug 


. der St. Pablo-Bai. Wein, europäifches Gemüfe jedoch ausgezeichnet, ges 


deiht auch no, wenn ein Anbau flattfindet. Emory 3. B. rühmt die vor: 
treffliche Qualität eines Meines, den ein Franzofe bei 108 Angeles producirt 
hatte. Sept find die Miffionen verfallen. Fremont fand 1846 einen Garten, 
durch deſſen Schönheit Vancouver wihrend der 90er Jahre mitten im Winter 
überrafcht wurde, gänzlich verwilvert, mit wilden Senf überwuchert u. . w. 
Emory fehreibt über eine Mifion San Luis Rey: „Das Gebäude würde‘ 
durch Größe, Zwedmäßigfeit und Dauerhaftigfeit jevem Lande Ehre machen. 
Es war ungefähr vor 60 Jahren errichtet, als die Indier ſich unter der Lei⸗ 
tung eines eifrigen Priefters befanden: Damals waren die Indier fehr zahl: 
reich und unter der unbedingten Herrfchaft der Miffionäre. Diefe hatten eine 
Zeit lang Ausfiht, alle Indier Galiforniens zu Chriften zu machen. Sie 
fammelten fie unter Batenten der fpanifchen Krone in Miffionen, bauten un 
geheure Häufer und begannen den Boden durch die Hände der Indier zum 
Bortheil der Indier zu bebauten. Die Gewohnheiten der Priefter und die 
Habfucht die militärifchen Negenten des Gebietes verwandelte aber bald biefe 
Miffionen in Werkzeitge ver Unterbrüdung und Sklaverei für die indiſche Raſſe. 
1836 fielen die Priefter; die meiften diefer Miffionen gingen in Privathände 
über und mit ihnen wurden die Indier als Leibeigene übertragen. Die Raffe 
befindet ſich in hödfter Entwürbigung. Wegen Nachlaͤſſigkeit oder Verweige⸗ 
x 
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zung ber Arbeit wird die Peitſche häufig gebraucht. Bisweilen wurden Indier 
getödtet, ohne daß Rechenfchaft nach dem Landesgefehe geforbert wurde. Die 
Ländereien find ausgebehnt, gut bemwäffert und fehr fruchtbar: Waizen 
wächst angeblih in den nahen Thälern ohne Bewäflerung.“ — Außerhalb 
der Miffjionen wurde ver Nderbau weniger oder nur zum Hausverbrauch bes 
trieben, und der Erwerb einer duͤnnen, etwa feit 1777 entſtandenen ſpa⸗ 
nifchen oder gemifchten Bevölkerung ging auf Viehzudt. In dem Ertrag 
derfelben beſtand auch der einzige Ausfuhrartifel für den fremden Handel feit 
4821, nachdem die Küften den fremden Schiffen eröffnet waren. Damals 
fand auch jährlich eine große Ausfuhr von Pferden und Maulthieren nad 
Neu-Mejico flatt, indem die Heerden einmal des Jahres über den Paß am 
Kern River durch eine fortlaufende Reihe von Wüften mit mehr oder weniger 
entfernten Waflerpläßen getrieben wurden; Fremont legte einen großen Theil 
dieſer Etraße (1844) zurück, und bezeugt, daß dieſelbe an beiden Seiten mit 
den Gerippen ver gefallerien Thiere bezeichnet war (Santa Fe-trail). — Das 
Sacramento⸗Thal war gar nidht angebaut und nur zur Weide benußt, bis 
ein Deutfcher oder Schweizer, Eapitain Cutter, vor 1830 im Dienft ver 
Schweizergarde von Karl X., fih nm 1838 die Landbewilligung über einen 
ausgebehnten Strihb am Sacramento, zwifchen dem Yenther und American 
River, verfchaffte und durch Benutzung von Sndierarbeit die Landwirthſchaft 
im Großen und zum Theil fogar Gewerbe betrieb. Er hatte zwei Worts, 
Nueva Helvetia und Harmony, gebaut und außerdem ein brittes mit 12 Ka⸗ 
nonen von einer damals in Europa vielbefprochenen, aber fehr unbebeutenden 
Eolonie der Ruffen in der Bodega gekauft, welche von Neu-Archangel aus 
einen fchwachen und unhaltbaren Verſuch zur Niederlaffung an diefer Küfte 
gemacht hatten. — Fremont ſchrieb 1844 über diefe Niederlaffung: „Eapitain 
Sutter Hatte zuerft einige Mißhelligkeiten mit den Indiern; es gelang ihm 
aber, duch wohl angebrachte Autorität fie in ein friedliches und fleißiges Volt 
zu verwandeln. ‘Die Gräben um feine ausgedehnten Waizenfelder, vie Luft⸗ 
ziegel, aus welchen das Fort erbaut ift, Pflügen, Eggen und andere Agri- 
kultur⸗Arbeit find: gänzlich das Werf diefer Invier, wofür fie einen fehr mäßi⸗ 
‘gen Lohn, hauptfächlich in Hemden, wollenen Deden und anderen Kleidungs⸗ 
ftüden, befommen. Auf diefelbe Weife erlangt er, fobald er ſich an ven Häuptling 
eines Dorfes wendet, fo viel Knaben und Maͤdchen wie er braucht; eine Anzahl 
wurde für eine Wollenfabrif gezogen; jest waren aber Alle in der Bewäfferung 
eines Gartens befchäftigt, welche das trorfene Wetter erforderlich machte. Die 
gelegentliche Dürre bildet die einzige Klage der Bewohner dieſes fruchtbaren 
Thales, weil die Ernte dadurch unficher wird. Herr Sutter ließ auch Ans 
flalten zur künſtlichen Bewäſſerung aus dem Rio de los Americanos treffen. 
Er Hatte dieſes Jahr 300 Fanegas Waizen gefüet. Der niedrigfte Ertrag des 
Waizens war, fo weit ich bis jet erfahren konnte, 35 Fanegas für 1 Fanega 
Einfaat. Als Beifpiel der Fruchtbarkeit mag erwähnt werden, daß Senior 
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Vallejo auf einem Grundſtück, wo Schafe geweidet waren, 800 Fanegas für 
100 Einſaat erhielt. Die Weißen im Dienſt des Herrn Sutter ſind ungefähr 
30 Mann Amerikaner, Engländer, Franzofen und Deutfche. Die innere, 
Mauer des Forts enthält die Wohnungen der Leute, eine Schmiede und andere 
Werfflätten. Das Wohnhaus mit einer großen Deftiklerie liegt in der Mitte 
der Fläche u. |. m.“ Auf die Anfieblung von Bapitain Sutter folgte die von 


‚ andern Einwanderern, Amerikanern u. f. w. Als der Krieg mit Mejico aus: 


brach, konnte Fremont ſchon ein Korps von einigen Hundert bilden. 

Man erficht aus Allem dem, daß die Landiviethfchaft einen großen Er: 
trag geben würbe, im Fall fie bei der jegigen Lage der Dinge in einiger Aus⸗ 
behnung betrieben ‚werben fönnte. Die Angabe oberfläclicher Beobachter, daß 
Waizen im Sarramento:Thale nicht gebaut werden könne, ift fomit grund: 
falſch. Buttler King Ichreibt in feinem Bericht vom 22. März 1850, alle Thäler 
des Küftengebirgs, die parallel mit der Küfte laufen, oder fih nad) der Sa⸗ 
eramento-Ehene ausdehnen, feien von unübertrefflicher Fruchtbarkeit; fie Haben 
einen tiefen und fo poröfen Alluvialboven, daß derfelbe durch den Regen nicht 
abgefpült wird. Der Boden des Surramento:Thales fei fehr reich und könne 
mit einem geeigneten Eyftem von Ableitungsgräben alle Nahrungsgewächfe 
ber Bereinigten Staaten mit Ausnahme des Zuckerrohrs hervorbringen. Es 
gebe ferner fehöne Thäler und fruchtbare Hügelabhänge unter den Vorhöhen 
der Sierra Nevada; ein reicher Gürtel von gut bewaͤſſertem und beivaldetem 
Land liege namentlih an der Golvregion in der Ausdehnung von etwa 20 


Meilen. Der Farmer verdanfe ver trockenen Jahreszeit ven Vortheil, daß feine 


Feldfrüchte nie verderben und fih nach Bequemlichkeit einheinfen laſſen. Grü- 
ben ſeien leicht zu ziehen und Tönnten genügenden Schuß ven Feldern gewähren, 
bis lebendige Hecken gewachſen wären. Das Vieh bleibe ven ganzen Winter 
über im Freien und habe Futter genug. Im Winter oder vielmehr während der 
Regenzeit laͤßt fich jede Einfaat von Körnern und Wurzelgewaͤchſen nad) Belieben - 
ausführen, da die Külte niemals die Feimenven Pflanzen zerftört. Die Mühe 
der Waldausrodung falle gänzlich weg. Zu diefen Angaben von Buttler King 
mag noch hinzugefügt werben, daß eine fünftlihe Bewäfferung während des 
Sommers, wo in Entfernung von den Wäldern fonft Alles gleihfam ausges . 


brannt ift und die Vegetation ruht, ohne Zweifel eine zweite Ernte möglich 


machen wird, “und daß der Hölzmangel wenigſtens demjenigen der ausgedehnten 
Prärien des Miſſiſſippi⸗Gebietes nicht gleich kommt. Wie erwähnt, finden 
fh zerfireute Baumgruppen auf den Prärien und der Holzwuchs nimmt gegen 
Norden dort und auf den Höhen zu; über dem 34. Grade finden ſich dichte 
MWaldungen. Auch auf dem Küftengebirge und auf der Sierra kommen noch 
weiter füplich fehr gute Waldungen vor, indeß fcheint es an Sägemühlen und 
einer Bevölkerung, welche die Lichtung der Wälder als Gefchäft betreibt, zu 
fehlen, mag auch der Flußtransport leicht fein; ; eine ſehr ausgedehnte Ein: 
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fuhr von Baus und Brennholz hat wenigftend von Oregon her ſtattſinden 
müflen, um die Mafle der Einwanderer mit ihrem Bedarf zu verfehen. 
Die Ergiebigkeit des Landes für die Viehzucht ergibt fih ſchon aus dem 


Umftande, daß die Einwohner früher ihren hauptſaͤchlichſten Betrieb darauf 


beichränften, und daß ihr einziger Ausfuhrhandel in den Produkten verfelben 
beftand. Dur die ungemeine Ginwanberung hat leßterer. natürlich aufge 


hört; das Stück Rindvich, damals nad Buttler King nur 2 D. werth, iſt 


feitvem auf 20—30 D. im Breife gefliegen. Der Borrath reicht für das Bes 
dürfniß nicht aus und der hohe Preis verlohnt die Einfuhr aus den Staaten 
des Miſſiſſippi⸗Gebietes, wie gefahrvoll, ſchwierig und mit DBerluften vers 
bunden die Ueberlandreiſe auch fein mag. Buttler King fchreibt: „Es iſt unter 
den Ginwanderern nad Galifornien eine wohlbegründete Thatfache, daß Ochfen 
eine größere Kraft zur Ausdauer wie Maultgiere und Pferde haben, daß fie 


bie Reife mit beladenen Wagen in weniger Zeit zurüdlegen und am Ende 


des Marſches in befferem Zuftand anfommen. Kühe werben jebt in beträchtlicher 
Zahl von Miſſouri dahin getrieben. Man darf aber nicht ven Schluß ziehen, 
daß Rindvich, welches aus ven weltlichen Staaten über die Ebenen und Ges 
birge nach Californien getrieben wird, bei der Ankunft fogleich für ten Ges 
brauch tauglich ift. Ein Winter und Frühling auf den üppigen Weiden dieſes 


Landes wird daffelbe bald in den Stand feben, daß es felbft für einen atfane 
tifhen Markt annehmbar wäre. Die Grasgründe find ausgenehnt genug, um 


fünfmal fo viel Vieh zu ernähren, als jährlich erfordert wird. Das Gras iſt 
üppig und nahrhaft und gewährt eine ausgezeichnete Weide. Der Hafer, 
welcher an der ganzen Seefüfte 40-60 M. lanveinwärts (als wild) hervors 
fprießt, gewährt eine fehr große Menge von nahrhaften Futter für Pferde, 
Rindvieh und Schafe; die trodene Jahrszeit reift und richtet, möchte ich 
fagen, das Gras und den Hafer auf dem Felde alfo her, daß Beides im 
Sommer und Herbft fih ausgezeichnet gut hält und eine bedeutende Quan⸗ 
tität Butter abgibt. Während die ganze Vegetation zerftört fheint, beſinden 
ſich die zahlreichen Heerben, welche auf demfelben herumftreifen , fortwährend 
im vortrefflicden Zuſtande.“ 

Diefe Angaben von Butler Ring gelten für das Sacramento⸗Thal; über 
das Thal der Joaquin gibt Hr. Riley einen nicht ſo günftigen Bericht; zivar 
find am Moquilumne, Stanislaus, Tualumne u. f. w. viele ausgezeichnete 
Ländereien, allein andererſeits ebenfalls duͤrre Wlächen, welche allein durch 
künſtliche Bewäflerung ergiebig gemacht werden Tönnen; weit bürrer und 
waflerlofer if ferner das weftliche Ufer des Stromes. 

Aus allem dem erficht man die Möglichkeit einer Landwirthſchaft, wie 
fie fein anderer Staat dur die Mannigfaltigfeit der Produkte in der Union 
darbietet, den Anbau von Zuder und Reis, neben dem von Dliven und 
Wein, fo wie demjenigen von Waizen, europäischen Gartens und europäifchen 
Baumfrüchten, welche in der übrigen Union gezogen werden. Man erficht 
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ferner daraus den möglich hohen Ertrag der Viehzucht, und Alles dies nicht 
aus Borausfegungen nad der Beichafferheit des Bodens und des Klinia’s, 
ſondern ebenfowohl aus den Ergebniſſen einer früheren Benutzung bes 
Landes, j 
Die Landtitel ſtammen in den früher angebauten Theilen von Schen- 
fungen fleiner Looſe unter der Autorität der fpanifchen Krone feit 1773 an 
einzelne Coloniften, von den Mifjionsländereien und von den Uebertragungen 
der mejlcanifhen und Provinzial-Regierung nad einem Geſetze von 1828. 
Ein Dekret Karl's III. von 1781 beftimmt die Schenktung von 4 Looſen (Suertes) 
jedes zu 200 Quadratellen, (Varas) an bie einzelnen Coloniften als freies 
Eigenthum, unter gewiflen Bedingungen, 3. B. der Selbfibewaffnung, ver 
Haltung von 2 Zoch Ochſen und 4 Pflügen nah 5 Jahren u. f. w. Das, 
mejicanifche Geſetz von 1828 ertheilt den Gouverneuren die Gewalt, Lands 
ſchenkungen von jeder Art an Compagnien, Bamilienväter und einzelne Per⸗ 
fonen vorzunehmen; jedoch mußten erftere von der Eolonial-Regierung, letztere 
von der Gefeßgebung des Territoriums beflätigt werben; gewiſſe Stridhe (an 
der Seeküfte u. f. w.) waren ferner ausgenommen. Nach diefen’Gefegen ift 
das in Privathänven befindliche Grundeigenthum vergeben und der Rechts⸗ 
titel gültig, in fo weit er ſich darauf zurüdführen läßt; übrigens haben bie 
unter der mejicdnifchen Regierung vergebenen Rechtstitel in mancher Hinftcht 
Unbeſtimmtheit, weil das Land nicht vermeſſen und die Grenzen z. B. zwi⸗ 
ſchen einem Fluß und Hügel u. dgl. nicht genau angegeben waren. Das 
werthvollſte Grundeigenthum aber find die Miſſionen, wenn auch vernach⸗ 
läfligt und zum Theil gänzlich verwildert, allein fowohl wegen ver Gebäude 
wie Hauptfächlid wegen ver vorhandenen Nivellements und anderer Vor⸗ 
kehrungen Tünftlicher Bewaͤſſerung, die bei aller Bernadläffigung und Ber« 
wilnerung felbft Jahrhunderte ausdauern werden. Die Säcularifirung biefer 
Miffionen beruht auf einem 1833 gegebenen Gefeb des Eongrefjes von Mejico, 
welches diefelben für öffentliches igenthum unter gewifien Berwaltungss 
formen erklärte; in Folge vefielben wurden 1834 10 Miffionen vom damaligen 
Gouverneur zu Flecken (Pueblos) umgefhaffen; die Indier erhielten beſtimmte 
Heinere Loofe zur Benüsung, die aber für unveräußerlich und alle von Ins 
dien gemachten Schulden für ungültig erklärt wurven; dem Pfarrer wurben 
gewifle Gebäude und Grunpftüide angewiefen und 1834 Givilbeamte zur Ders 
waltung der zeitlichen Angelegenheiten eingefeßt; 1845 wurbe bie öffentliche 
Berfteigerung von 4 Miffionen anbefohlen und vorgenommen; bald darauf ges 
ſchah vaffelbe bei 5 anderen, und 4 wurben auf das höchfte öffentliche Gebot 
verpachtet, wobei die Negierung fi das Recht vorbehielt, Maßregeln gegen 
Berverbung oder Verfchlechterung der Miffionen durch Austreibung der Pächter 
zu treffen. Endlich machte noch Gouverneur Pico, als die Amerikaner bereits im 
Lande waren, 1846 den Verſuch, einige dieſer Miſſionen zu veräußern oder 
vielmehr in den legten Augenbliden feiner Gewalt zu verfehleunern; er fand 
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zwar Kinfer an Spelulanten, aber es geſchahen dabei ſolche Unregelmäßig« 
fetten, daß bie Regierung der Bereinigten Staaten mit Recht Vedenken gegen 
die Gültigkeit erheben konnte. Man erfleht. daraus, daß der größere Theil 
fih noch in den Händen des Staates befindet und daß etwaige Nechtstitel 
mit Ausnahme von 9 in gefeglicher Form verfauften ungültig ober fehr uns 
ficher find. — Im Ganzen ift die Zahl der Miflionen, verüußerter und uns 
veräußerter, 21, Wworunter einige ‚wenige noch in erteäglichem Zuſtande ſich 
befinden, Wie die Miffionen unter Verwaltern und Paͤchtern herunterge⸗ 
kommen, iſt oben bemerkt. 

Vor der amerikaniſchen Eroberung war der Werth des Grundbefitzes 
weniger beachtet, weil der Haupterwerb des Landes in Viehzucht beſtand; mit 
derſelben begann die gewöhnliche Landſpekulation, ein Handel mit Beſitztiteln, 
eine Menge Prozeſſe u. dgl. Um ver Verwirrung zu fteuern, jet eine Con⸗ 
greßafte von 1851 (Ch. 41) eine Behörbe von 3 Landceommiffüren und einem 
Agenten der Vereinigten. Staaten ein, weldyer Commiſſion Jedermann, der 
Land in Californien auf Grund von Schenkungen der fpanifchen. und meji⸗ 
caniſchen Megierung befigt, feine Anfprüche nach Dofunenten oder Zeugen 
darlegen muß, worauf die Commiſſäre innerhalb 30 Tagen entfcheiden. Appel⸗ 
Igtion gegen die Enticheivung diefer Commiſſion ift an das Diftriktsgericht als 
letzter Inſtanz geftattet; werden innerhalb zweier Sahre vergleichen Anſprüche 
nicht dargelegt, jo fällt das Land den Bereinigten Staaten anheim. Gine ziveite 
Akte von 1851 (Ch. 32) feßt einen General⸗Landmeſſer (Surveyor General) 
in Californien zur Bermeffung öffentlicher und Privatlänvereien (for sur- 
'veying the public land and private land claims in California) ein und weist. 
die dazu nöthigen Summen an." Somit wird bort fehr bald, die Erwerbung 
von Eongreßland in verfelben Weife wie fonft ven Ginwanderern eröffnet fein. 

Der Handel und die Schiffahrt ift natürlich durch den Metall-Reichthum 
des Landes ſchneller gefliegen, wie man es bei allen günftigen Bebingungen 
der Häfen und der Verbindung mit Aſien früher erwarten fonnte. Der Hans 
del beirug vom 1. November 1849 bis 30. September 1850 in San Frans 
cisco bereitö 4,155,257 D. Fremde Produkte nahmen dabei die bedeutendſte 
Stelle ein; von amerifanifhen Waaren waren nur für 797,275 D. einges 
führt. Im den Hafen von San Francisco waren 1850 bis November 1743 
Schiffe eingelaufen, 500 bis 600 lagen dort verlaflen oder zur Lagerung benußt 
(Store Ships) ; 11 Dampffchiffe unterhielten regelmäßige Linien nad) Panama, 
3 andere nach Oregon; größere Dampfboote von 6632 Tonnen und außerdem noch 
270 Heinere befuhren vie Ströme. Schon jet findet ih Handel mit China und 
Einwanderung von Ehinefen; eine Eröffnung des länger wie 2 Jahrhunderte 
den Europäern verfchloffenen Japan ift früher oder fpäter unausbleiblich, feitdem 
die Nordamerikaner einen großen Handel am Stillen Ocean bei allen Ber 
ſchraͤnkungen eröffnet Haben; der einft nicht unbedeutende Verkehr der Phi⸗ 
lippinen mit der Weftfüfte Amerika's wird wieder begonnen; bie Verbindung 
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mit den brittiſchen und hollaͤndiſchen Beflgungen verſpricht einen beiderſeitig 
vorteilhaften und ausgebehnten Handel; an ver Südſee überhaupt ift durch 
die Anflevlung der Nordamerifaner in Californien eine Ausbreitung euro⸗ 
päifcher Eivilifation eröffnet, wie fie unter den früheren Verhältniffen bei der 
weiten Entfernung von Europa nit flattfinden konnte. 

In Bezug auf die Menfchennienge findet ſich ein fletes ‚Sins und Her⸗ 
wogen; 1850 famen 35,333 Männer und 1,248 Weiber; abgereist waren 
26,593 Männer und 8 Frauen. Die bleibende Bevölferung wirb auf etwa 
120,000 angefchlagen ; bie fpanifche Bevölkerung vor der Eroberung, etwa 
23,000, ift unmittelbar nach derfelben gegen die amerifanifche fchon an 
Zahl zurüdgetreten. Unter den 47 Mitgliedern der Convention, weldhe, am 
1. Sept. 1849 dur freiwilligen Wahlaft der Bevölferung zufammengetreten, 
Balifornien zum Staat erklärte und die vom Congreß anerkannte Verfaflung 
entwarf und promulgirte, befanden fih nur 8 Coloniften fpanifcher Abkunft. 
— Bon den Indiern der Miffionen ift bereits geredet; ein anderer Theil der 
eisilifirien find Hirten. Die Indier nörbli von Sorin und diejenigen an 
den TulasSeen find unabhängige Stämme und: haben die gewöhnlichen haus 
figen Reibungen mit ven Weißen, nach Diebftählen und Weberfällen von ihrer 
Seite, andererfeits aber auch nach Gewaltthätigfeiten der Goldwaͤſcher gehabt. 
Beſonders find die Indier im Norden gefährlih und die Straße nach Oregon 
durch fie höchft unſicher. Militärpoften mwurben fomit von dem Gouverneur 
Riley am Sacramento und ©. Zaquin- errichtet. Ein Syflem von abwech⸗ 
felnden Beurlauhungen der Truppen zur Ausbeutung der Goldwäſchereien 
hat die Defertionen und in Folge verfelben die Unwirkfamfeit des militäris 
ſchen Schußes verhindert. (Bericht des Gouverneurs Riley vom 30. Aug. 1849.) 

Die Verfaſſung ertheilt das Wahlrecht allen weißen männlichen Bürgern 
der Union und allen weißen mefifanifchen Bürgern, welche durch den Frie⸗ 
densvertrag vom 30. Mai 1848 Bürger der Union geworden find, mit dem 
2iften Sabre nach 6Gmonatlichem Aufentgalt im Staate. Indier und Abksmm⸗ 
linge von Indiern werden in bejondern Faͤllen durch 2 Drittel Stimmen⸗ 
mehrheit der Legislatur zugelaflen. Der Senat wird auf 2, das Repräfentanten- 
haus aufi Jahr, der Gouverneur auf? Jahre ernannt. Die Richter werben theils 
von der Legislatur, theils vom Volke ernannt. Der Staat wurbe 1850 in bie 
Union aufgenommen. — Das ganze Verfahren, womit der Staat ſich als ſelbſt⸗ 
fündig confituirte und die Verfaffung entwarf, ift ſowohl merkwuͤrdig durch 
Mäßigung und Hebereinftimmung Aller in den hauptſaͤchlichſten Punkten (3.8 
in Bezug auf Nichtzulaffung der Sklaverei, obgleich Mitglieder der Conven⸗ 
tion aus dem Süden flammten), wie durch ven Beweis der hohen politi⸗ 
fen Bildung der amerifantfchen Bollsmaffe Die überwiegende Mehrzahl 
der Bevölkerung befand fihb in Bezug auf Erziehung nit über dem 
Standpunkte des gewoͤhnlichen Hinterwaͤldlers; dennoch iſt die Berfaffung 
nicht fowohl freifinnig,, wie zugleih in ven Mefentlihen Erforderniſſen 
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. umfaffehd und Beflimmt; den Umftand, daß die Zulaffung von Indiern zu 
den Wahlen von der WMebereinfiimmung zweier Drittel’der Legislatur abhängig 
gemacht ift, wirb fein billig denkender und verfländiger Mann tabeln. — 
Zugleih aber auch gibt ver. Umſtand, daß die Bevölkerung felbft, ohne Ein: 
. Wwirfung der Centralgewalt, den Staat conflituirte, während der Congreß 
über die Parteifämpfe der Sklavenftaaten und der freien Staaten zu keinem 


Entſchluß kommen und bei der Entfernung des Gebietes nicht die wirkliche 


Zuge fhnell genug erkennen fonnte, ein beftimmtes Zeugniß über die Mißlich⸗ 
keiten des politifchen Zujummenhanges eines fo entfernten Landes mit der Union, 
fo lange nicht die übrigen Staaten dem Stillen Meer durch Mittel einer ſchnel⸗ 
len Verbindung näher gerückt find. Eben deßhalb iſt die Ausführung ſolcher 


Berbindungswege ebenfowohl eine Sache der höchften politifchen Nothwendig⸗ 


feit, wie fie von Ruͤckſichten der materiellen Intereſſen geboten wird. 

Die hanptfächlichften Städte find: 

San Francisco am Eingange der Bucht, aus einer Miffton entſtanden, 
jeßt die größte Stadt des Landes, im December 1850 mit etwa 38,000 Cins 
wohnern. Hier concentrirt ſich vorzugsweiſe der europäifche und aftatifche 
Handel; es findet fi fomit ein großartiger Verkehr, Wechfelgefchäft und 
Schifffahrt. Die Stadt, in größter Schnelle und leicht erbaut, bat mehrere 
Male das Unglück gehabt, durch Feuer zum großen Theil zerftört zu werben; 
dieß wird In einem Klima, wo die trodene Jahreszeit das Holz bis zu dem 


Grade ausdörrt, daß es wie Zunder Feuer fängt, wahrfcheinlich noch oft der 


Fall fein, bis der häufige Verluſt die Einführung einer andern Bauart, ges 
naue Polizei und andere Anftalten gegen Benergefahr i in einer ſtark bevolkerten 
Stadt veranlaßt hat. 

Sacramento City am Sacramento bei der Cinmuͤndung des Ame⸗ 
rican River auf Sutter's Grant und auf der Stelle des Nueva Helvetia er⸗ 
baut, und Stockton, in- ber Entfernung einer Meile vom S. Joaquin, 
find wichtige Handelsftädte für das Innere, indem die Verführung von Waaren 
nach den Goldwäſchereien ſtattfindet. 

Monterey, an der gleichnamigen Bai. 

San Diego, der Hafen des Südens, mit ſtarkem Verkehr nach Mejico 
und andern Laͤndern des Stillen Meeres, der Landungspunkt für Meji⸗ 
caner u. ſ. w. 

Ehemalige Miſſionen und kleinere Oriſchaften ſind Pueblo de Angeles, 
Santa Barbara, San Miguel, San Luis, Obisbo u. f. w. 


"Gebiet Oregon. 


Das Gebiet Oregon, 1848 als foldhes conftituirt, zwifchen 490 und 420 

N. B. und ungefähr zwiſchen 1150 und 1260 W. L., vom Stillen Mesre im 

Weiten, vom Gebiet Utah und Ealifornien im Süden, von den Felfengebirgen 

im Oſten, son den Ländern der Hudfonsbaigefellihaft im Norden begrenzt, 
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umfaßt einen Raum von ungefähr 300,000 Quadratmeilen. Im Süden ſtrei⸗ 
hen nad) Dana 3 Bergfetien von Often nach Welten, welche nach Californien 
zu an Höhe zunehmen, die Umpqua Mountains, Tlamat oder Klamet Mountains, 
. Shafty Mountains; an der Küfte ſetzt fich von Californien aus das Küftengebirg 
Coaſt Range fort, welches nur von den Mündungen der Ströme und im Norden 
"von einem tiefen und ſchmalen Seeeinihnitt Puget's Sound mit der be Fuca⸗ 
Straße, durchbrochen wird. Diefes Gebirg ift nach der Küfte von ſchroffem Abfall 
amd hat nur eine feichte und Kleine, als Hafen kaum benutzbare Bai, bis die de 
Fuca⸗Straße mit Admiralty Julet, Hood's Kanal und Pugets Sound einen Ein- 
ſchnitt bildet. Parallel mit der Küfte in der Entfernung von 100 bis 150M. 
laͤuft eine zweite Hügelreihe, Cascade Range, ein mit Hochebenen und meh⸗ 
reren Schneegipfeln (Mount Sefferfon, Mount ©. Helens, Mount Olympus, 
Mount Reynier u. |. w.) verfehenes Gebirg; > öſtlich von derſelben folgt eine 
dritte Gebirgsreihe, Blue Mountains, von unregelmaͤßigerem und in der Rich⸗ 
tung von Süden nach Norden mehrere Male unterbrochenem Lauf, die uͤbrigens 
im Wefentlihen ebenfo gut als ein Theil der Cascade Range betrachtet werben 
Tann. Somit ift das ganze Gebiet ein Gebirgsland deſſen Hauptthäler.der 
Richtung der Höhenzüge entſprechen; ungefähr in der Mitte wird es aber 
feiner ganzen Länge nad vom Columbia durchbrochen, fo Daß dieſer Strom, 
gleichſam ein Thor von der See in’s Innere bildet. Der Columbia, der größte 
Strom des ganzen weſtlichen Norbamerifa’s, empfängt alle fließenden Wafler 
des weſtlichen Abhanges ver Kelfengekirge vom 42. bis zum 52. Grave. Er 
entfpringt 340 N. B., wenn man den fogenannten Canoe River ale feine 
--Quelle gelten läßt, nimmt unter dem 52. Brave an einer Boat encampment 
genannten Stelle zwei andere Ströme auf, wovon ber eine aus Süben fommt, 
der andere feinen Urfprung unter dem 53. Grade in einem Gebirgsfee nimmt, 
von welchem ein anderer nur wenige Fuß entfernt Liegt, dveffen Ausflug zum 
Stromgebiete der Hudſonsbai gehört. Die Richtung des Columbia ift ſüdlich, 
aber mit einem ſehr gewundenen Lauf, 3. B. mit einer Wendung von 60 M. 
nad) Weften, je nach ver Zerflüftung der ihn ſtets umgebenden Gebirge. Nicht 
weit über der brittifhen Grenze nimmt er den Clarks River, einen Strom 
von ‚nordweftlichem Laufe, auf, der vielleicht fpäter von Bedeutung wird, weil 
feine Quellen von denjenigen eines Armes vom Miffouri nicht weit entfernt 
liegen ‚und die Waflerfcheide in keinem hohen und fhroffen Gebirg befteht. 
Unter dem 4äften Grabe mündet ein größerer Strom mit norbwefllichem 
Laufe, Snafe oder Lewis River, ein, welcher in ver Nähe des Sübpaffes 
entipringt, die Blue Mountains entlang fließt und fie durchbricht; unters 
halb biefer Einmündung beginnt die Durchbrechung des Gebirge durch den 
Columbia. Auf’ dem weiteren Laufe münden nody mehrere andere Ströme 
Son der Cascade Range ein, wovon die bebeutenvften Wallawalla, Fall River 
und Willamette auf der füblichen Seite; auf ber nörblichen Seite finden ſich 
nur Heine Zuflüffe, 3. B. der Cowlitz. Die Durchbrechung des Columbia bildet 
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ein ſchmales Thal; an mehreren Stellen berüßren Zelfen unmittelbar das Bett 
des Stromes; die Anſchwemmungen find Anfangs nicht fo bebeutend, daß fie für 
Landwirthe von Werth wären. Bei der Ginmündung des Wallawalla iſt feine 
Höhe 1286 Fuß über dem Meere, jomit bietet er Stromſchnellen und andere 
Hinderniffe für die Schifffahrt. Die erfien find die fogenannten Falls, unter 
Zelfenriffen, welche bei hohem Wafleritande für auf- und abwärts fahrende 
Schiffe paſſirbar fein follen, ebenfo wie die etwa 4 Meilen weiter unten lie 
genden Dalles, einer Stelle, wo fi der Fluß duch enge Bafaltfelfen hin⸗ 
durchdraͤngt; weit gefährlicher find die 30 Meilen unterhalb liegenden Cas⸗ 
cades, eine Meike von Stromſchnellen, deren happtſaͤchlichſter Fall zu feiner 
Zeit pafficbar fein fol, während die Schifffahrt auf Kähnen am übrigen 
Theile nur mit einer großen Gefhicdlichfeit zurückgelegt werden kann. Unter: 
Halb diefer Eascades, 120 Meilen von? Meere, kann der Strom von Schiffen, 
die 12 Fuß im Wafler gehen, auch zur Zeit des nievrigften Waſſerſtandes 
befahren werden. Bon den Cascades an weichen die Ufer allmählidh mehr 
zurüd, und das Flußthal wird zulegt eine größere Fläche bis zu den Cascade⸗ 
Nange. Die Mündung des Stromes, weiter als eine geographifche Meile, 
hat eine gefährliche Sandbarre; Capitain Wilkes, welcher die Küften und 
. einen großen Theil des Landes 1842 unterſuchte, verlor dort ein Schiff und 
verfichert, daß die Brandung eine der furchtbarften fei; früher galt die Barre 
deßhalb nur bei guten Wetter für paſſirbar; indeß der neuefte Bericht Baches’, 
Oberaufſehers der Küftenaufnahme (Profeffor Baches, Superintendent of the 
United States coast Survey Report, showing the progress of that work 
for the year ending Oct. 1850) erweist, daß ein guter Kanal vorhanden. 
it; auch ſei die Schifffahrt in den legten Zeiten ohne Unglüdsfälle gewejen. 
Oberhalb der Cascades und der übrigen erwähnten Hinberniffe ift der Columbia 
auf feinem noͤrdlichen Arme und auf mehreren feiner Nebenflüffe in großen Ent⸗ 
fernungen wenigftens für leichtere Fahrzeuge (bateaux) ſchiffbar, auf welchen die, 
 Hudfonsbai-Gefellihaft eine weite Verbindung in’s Innere unterhielt, welche vom 
Columbia aus zu Lande nach dem Lake Winipec in Canada ging. Lewis’ River 
oder Kork ift für die Schifffahrt nirgends zu benugen. Bon ven Nebenflüfien 
am untern Columbia ift der Willamet der wichtigfte wegen feines Thales und 
wegen der Schiffbarfeit eines Theiles von feinem Laufe. Außer dem Columbia 
münden im Süden des Gebietes der Umpqua und der Tlamat in das Stille 
Meer; beide find für die Schifffahrt nicht benugbar; der Tlamat, der größere 
Strom, welcher fi zuerit von Norden nad Süden, dann nad) Norbweften 
wendet, ift wichtig, weil fein Thal einen Theil der nicht ſehr ſchwierigen 
Berbinpungftraße nad Californien bildet, welche im Norden der Umpquaberge 
das Thal des Willamet entlang geht. — Alle viele Flüſſe geben ſehr reiche 
Salmenfifchereien, indem diefe Fifche vom Ocean her zu gewifien Zeiten ein⸗ 
bringen und fih an den Mündungen des Umpqua und Tlamat förmlich brangen- 
follen. Der Fiſchfang wird durch die Falle im Willamet u. ſ. w. erleichtert; 
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nach Wilkes auch ſammelten ſich dort die indiſchen Stämme, deren Haupt⸗ 
nahrung in Salmen beſtand, zur Zeit der Züge derſelben an ſolchen Plaͤtzen, 
um ſich mit ihrem Bedarf zu verſehen. 

Im Allgemeinen iſt nach Dana ſchon angegeben, daß der Waldwuchs in 
Californien nad) Norden zu immer zunimmt; in Oregon laflen fih Waͤlder 
als vorherrfchennd angeben, mit Ausnahme ver hochgelegenen Bergrüden 
und einiger Prärien; dieſe finden. Ih nah Dana am untern Columbia, 
am Gowlig und im Süben von Pugets Sound; das Thal des Willamet if, 
wie das des Sacramento, eine ebene, hügelige oder wellenförmige Prärie, auf 
welcher einzelne Bäume oder Baumgruppen zerftreut find. Am Fall River 
und andern Flüffen finden fich ebenfalls Kleinere Prärien; am-Fuß der Blue 
Mountains ift ferner eine runde, mit bewaldetem Gebirg umringte Prärie 
von 30 Meilen Durchmefler, Grand Rond genannt, welche Sremont, als er vom 
Felfengebirg herabkam, paflirte. 

Die Gebirge theilen das Land in drei beſondere, durch Klima, Boden 
u. ſ. w. verſchiedene Theile. In dem Striche zwifchen der Küfte und ver 
Gascade Range herrſcht daſſelbe Klima wie im Sarramento : Thale, d. h. 
Trockenheit bis November und Regen bis zum Frühjahr; letzterer dauert 
nur etwas länger. Froft ift unbekannt oder höchft felten, bis auf Nachtfröfte 
im Beginn des Herbfles. Allerdings führt der Columbia im Winter mit: 
unter Eis, allein dieß kommt als Treibeis aus dem höhern Laufe des Fluſſes. 
Diefe Gegend umfaßt das Willamet: Thal, das des untern Columbia, des 
Cowlitz n. f. w. Bor der Eolonifation waren Verſuche über Landwirthſchaft 

von den dortigen Forts und von Miffionen, (3. B. einer amerifanifhen an 
der Wallawalle: Mündung) gemacht worden. 1832 fchrieb varüber ein Be⸗ 
richt (von Wyeth), deſſen Nichtigkeit ſich beftätigt hat: „Dieß Land ift ziemlich 
geeignet für Gerſte, Hafer, Waizen, Roggen, Erbfen, Aepfel, Kartoffeln und 
alle in ven nördlichen Staaten gebauten Wurzelgewächſe; Mais kommt nicht 
gut fort und gibt eine fehlechte Ernte; Pferde und Rindvieh gedeihen fehr 
gut; da die Winter mild find, fo kann das Vich von dem Produft der offenen 
Felder fich felbft erhalten. Schweine vervielfältigen fih, werden aber nicht 
fehr fett. Der Aderbau diefer Gegend muß immer von der großen Dürre des 
Sommers leiden; die Produfte, welche am früheften reifen, erleiden am wenig⸗ 
ften Schaden; bei denjenigen, welche fpäter fommen, ift leßteres oft der Fall. 
Die höher gelegenen Landflriche find ziemlich gut, allein die Koften ber Aus: 
rodung des ungeheuren darauf befindlichen Waldwuchfes würden mit dem Werth 
nicht im Berhältniß flehen. Die Waldungen find zu dicht, um das Töten 
' der Bäume (girdling) zu geflatten; der Waldwuchs müßte entfernt oder vers 
brannt werben, eine Arbeit, deren Größe Diefenigen nicht begreifen koͤnnen, 
welche nur mit den Wäldern der Vereinigten Staaten befannt find. Prärien 
find jedoch zahlreih und groß genug; auf ven terraffenförmigen Ufern der 
Flüſſe find diejenigen, welche über der erften Anſchwemmung liegen, vie beften 
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und werben nie uͤberſchwemmt.« Das dort erwähnte ſchlechte Gedeihen des 
Maiſes beruht auf der Dürre des Sommers; damals wurde an Bewäflerung 
natürlich nicht gedacht. Durch den hoͤhern Werth des Bauholzes wegen ber 
Ausfuhr nad Californien ift jest auch das -Derhältniß über Ausrobung der 
Wälder verfhieden. Die zweite Gegend ift die des Cascaden⸗Gebirgs bis zu 
den Blue Mountains. Sie enthält ausgedehnte Hochebenen mit zerftreuten 
Cedern und Fichten; dichte Waͤlder fommen vor neben weniger baumreidhen; 
der für die Schifffahrt nuglofe Fall River hat einzelne gute Anfhwenmuintgen.- 
Der Winter ift mild; Schnee fommt ‚im Süden nicht vor; er fällt in dem - 
mehr nördlichen Theile, bleibt aber kaum einen Tag liegen. Der Regen be⸗ 
ginnt jpäter und endet früher, wie in der eriten Region; die Sommer find 
wie dort troden. Das Klima ift un fo gefünder, da die Ueberſchwemmungen, 
welche am Willamet u. f. w. periodifch eintreten, hier nicht ſtattfinden. Wyeth 
fagt über diefe Gegend: „Der Aderbau diefer Gegend muß immer auf das 
Beduͤrfniß eines Viehzucht treibenden Volkes befchränft bleiben. Das Land, 
welches für die Umpflügung des Bodens wenig entfpricht, iſt vielleicht das 
befte für Viehzucht in der ganzen Welt. Reiſende, die nur am Columbia 
vorbeifamen, wo fie Sand oder Felfen fahen, haben das Land als werthlos 
angegeben. Wenige Meilen vom Fluß entfernt eröffnen fi weite Prärien, 
mit einem kurzen, fehr nahrhaften Grafe bedeckt, welches das ganze Jahr hin: 
durch gut bleibt. Im September fällt leichter Negen, worauf das Gras 
emporfeimt; im Oftober und November findet ſich eine ſchöne Grasdecke, die 
bis zum Sommer in dem Zuftand bleibt; da fie im Juni auf ven niebri- 
geren Ebenen reif ift und ohne naß zu werven trocknet, fo ift fie wie künſtlich 
gemachtes Heu; in diefem Zuftand verbleibt ver Graswuchs, bis der Herbftregen 
ihn wieder belebt. Die Hirten in diefem ausgedehnten Thale können jeverzeit 
ihren Thieren gutes Gras verfchaffen; nähern fie ſich den Abhängen der Berge, 
fo fönnen fte. beinahe jedes Klima haben; -das trodene Gras des Landes ift 
ſtets ausgezeichnet. In dieſem Theile des Landes werben die Pferde der Indier 
und Pelzhaͤndler gehalten; es it nicht ungewöhnlich, daß ein Indier mehrere 
hundert befist. Ich glaube, daß das Land in Erzeugung von Häuten, Pelz 
und Nindfleifch jedem Theile Nordamerika's überlegen ift; es findet fich die⸗ 
felbe Leichtigkeit wie in Obercalifornien für die Mäftung im Winter, wenn 
das Gras am beften ift, auch zugleich eine genügende Temperatur für Ein 
felzung von. Rindfleiſch. Es tft fein Zweifel vorhanden, daß Schafe in jeder 
Ausdehnung in einem Klima gezogen werben fönnen, welches fo troden und 
genügend warm ift und wo fehr wenig Regen oder Schnee fallt. Auch ift es. 
die gefundefte Gegend, worin ich je gewefen bin.“ 

Fremont, welder fpäter (1843) Hauptfächlich diefen Theil des Landes 
und nicht allein am Bolumbia, fondern im Innern, am Kal River bis zu 
den Quellen des Tlamat erforfchte, fagt: „Indem ich auf mein Tagebud 
Hinfihtlich der Begrenzungen guter und ſchlechter Diſtrikte verweiſe, Tann ich 
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nur im Allgemeinen fagen, dep das Land im Anbau von Getreide und Han⸗ 
delsgewaͤchſen den atlantifchen Staaten.untergeorbnet ift; in Bezug auf Vieh⸗ 
zucht aber nimmt es eine hohe Stellung ein. Seine Fähigkeit zur Viehweide 
iſt fehr groß; ſogar In dem hier einheimifchen Grafe läßt fih ein Element 
des Reichthums von Einzelnen und der Nation. erfennen. Die werthvollen 
Gräfer beginnen 150 Meilen von der Miffouri-Örenze und dehnen ſich öſtlich 
von den Felfengebirgen zum Stillen Ocean aus. Dieß ift das Furze gekräu⸗ 
felte Gras, welches die Büffel Tieben (daher der Name) und welches ‚auch 
trocken und fcheinbar tobt immer fehr gut if. ”) Weftlich von ven Felfengebir- 
gen bat es einen geößern Wuchs in dichten Büfcheln und Heißt deghalb dort 
Buͤſchelgras (bunch grass) ; e8 hat. einen zweiten oder Herbſtwuchs. Es findet 
fih auf Ebenen und Bergen; ich habe gute Weiden auf 10,000 Fuß Höhe 
angetroffen. In dieſem freiwillig wachfennen Produkt finden die Karawanen 
von Kaufleuten und Reifenden Nahrung für ihre Thiere; bei militärifchen Ope⸗ 
rationen könnte jede Maffe Reiterei mit Rindvieh als Proviant ſich leicht be- 
wegen ; Reiter und Pferde werben ſtets und auch im Winter auf langen Er: 
‚ pebitionen fih ernähren fünnen, und Schuß in gewiflen Lagen gegen bie 
Jahreszeit finden.“ | 
Die dritte Gegend ift die zwifchen den Blue Mountains und den Felſen⸗ 
“gebirgen; felbft da, wo beflerer Boden fich vorfindet, ift derſelbe wegen des 
Klima’s nicht anbaufähig. Im Allgemeinen, z. B. am Snake River, ift der: 
felbe wüft ober nur für Viehzucht benutzbar. Es regnet felten, ausgenom⸗ 
men im Frühjahr; Thau fällt niemals; Nachtfröfte finden fih and im 
Sommer, wegen der hohen Lage. Wyeth fah das Thermometer im Auguft 
1832 am Lewis’ River beim Sonnenaufgang 180 Fahrenheit und 920 um 
Mittag angeben; er fagt, ein Unterſchied von 400 zwifchen Sonnenaufgang 
und Mittag fei nicht ungetvöhnlih. Für Viehzucht ift das Land aber nicht 
ganz ungerignet. Wilfon, indifcher Agent am großen Salzfee, fihreibt vom 
4. September 1849: „Diejes Thal (des Salzfee’s), ein fehr geringer Theil 
des Landes bei Fort Hall, vielleicht ein Theil des Cache Valley und New: Bart 
Can den Nebrasca- Quellen) find die einzigen Theile des Landes tn dem Gebiet 
der Shoshonees, welche jemals zur Landwirthſchaft gebraucht werden fünnen. 
Das ganze Gebiet if ein Land für Viehweide im Sommer und Herbft; das 
Vieh ernährt fich felbft, fo Lange nicht tiefer Schnee liegt; alsdann auch wird 
ein Theil des Landes immer durch Winde bloßgelegt, fo daß das Vieh das 
trockene Gras ſich verfihaffen kann; das Gras ift zivar trocken, aber wegen bes 
geringen Regens fo gut wie Heu u. ſ. w. Das Thal bei Blacks Forf und Harns 
Torf (des Colorado) ift vielleicht für Weide das ſchönſte Land; allein es ift uns 
möglich, Getreide oder Gemüfe zu ziehen, weil beinahe jede Nacht im Jahre ein 
Froft eintritt, wie Diejenigen berichten, welche dort fich lange aufgehalten haben.“ 


*) Wie fchon oben erwähnt, Sesleria Dactyloides Nuttall. 
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Zu den Hülfsquellen, welche Dregon in Bezug auf Landwirthſchaft, in 
Fiſchen und Wild befigt, kommen ohne Zweifel auch Mineralreichthümer. 
Danı fand in den Umpqua⸗ und TlamatsGebirgen diejenigen Bildungen an 
Uebergangsgeftein, weiche edle Metalle enthalten, und erklärte ſchon 1842, 
daß Gold in dieſen Gegenven vorhanden fein könne; nad Zeitungsnachrich⸗ 
ten iſt auch Gold am Tlamat gewaſchen worden. Das Land iſt aber in geo⸗ 
logiſcher Hinficht noch zu wenig bekannt; es laͤßt ſich ſchließen, daß die älteren 
Geſteinbildungen ſich auch in dieſen Gebirgszügen vorfinden, die in der ganzen 
Kette der Eordilleren vorfommen und edle Metalle enthalten; am Columbia 
fcheinen jedoch neuere und befonders fecundäre Bildungen von Trapp in den 
meiften Strecken ducchbrochen, am häufigften zu fein. Fremont 3.3. ſchreibt: 
„Im Thale des Burnt River (eines Nebenftromes des Leis’ River) iſt das 
Geftein offenbar ein gefchichtetes und durch vulkaniſche Produkte (Trapp und 
befonders Bafalt) veraͤndertes, meldhes in einigen Beifpielen eindrang und den 
urfprüngfichen Zuftand veränderte. Auf unferer ganzen Route von dieſem 
Punkt bis zu ven California Bergen fcheint nur wenig wefentliche Veränderung 
ftattgefunden zu haben. Alle unfere mitgebradhten Proben von gefchichtehem 
Geftein fheinen flark verändert und vulfanifche Produkte in der ganzen zwi⸗ 
fhenliegenden Entfernung vorzuherrſchen.“ An den Schichten des Columbia: 
Ufers fah Fremont Steinkohlenſchichten, und an einem andern Punkte Por⸗ 
cellan⸗Thon. Was die erſteren betrifft, fo hat die brittiſche, weſtlich an der 
de Fuca liegende und vom Feſtlande wenig entfernte Inſel Vancouvers Island 
ausgedehnte Kohlenfelder; es iſt ſomit nicht unwahrſcheinlich, daß ſich dieſelben 
nach dem Feſtlande hinüber erſtrecken. 

Höchſt wichtig iſt ferner Oregon für den Handel, ungeachtet ſeiner an 
Häfen armen Kuͤſte und der Schwierigkeit, welche ver Columbia für bie 
Schifffahrt darbietet. Die trefflihen Häfen von Pugets Sound verlieren an 
ihrem Werthe durch den Umftand, daß von dort feine Verbindung in’s Innere 
bis jegt eröffnet ift; im Ball eines Krieges mit England wären fie ferner zu 
fperren, im Fall diefes die Vancouvers⸗Inſel behaupten fönnte, welche ihm der 
Ausgleichungsvertrag über die Streitigkeiten in Oregon als unbeftritten übers . 
wies. Diefe gewährt, wie erwähnt, der Columbia, und zwar die einzige des 
ganzen weltlichen Nordamerika's. Fremont fagt: „Die Ströme der San ' 
Francisco Bai, die größten nach dem Columbia, find diefer Bai Lokal, und 
laufen in der Richtung der Küfte, indem fie ihre Quellen ungefähr in einer 
Linie mit den Dalles des Columbia haben und jeder in einem befonvdern Thal 
zwifchen dem Gebirg laufen. Der Columbia ifl der einzige Strom , welcher 
die ganze Breite des Landes durchzieht, durch alle Gebirgsreihen tritt und in 
das Meer mündet. Da er alle feine Wafler aus einem Abfchnitt von 100 
Breite in den Belfengebirgen erhält, welche alsdann einen Strom mit drei 
Hauptarmen (Lewwis?, Elark’s und North Kork), das Centrum des Dregonthales, 
bilden, fo gewährt diefer Kanal ven Weg zum Meere, während ein jeder von 
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den drei Armen zu einem Paß im Gebirg führt, der den Weg in. das Innere 
des Bontinents eröffnet. Diefe Thatfache in Bezug auf die Flüffe ertheilt 
dem Columbia einen ungeheuren Werth; er iſt die einzige Verbindungslinie 
zwifchen dem Stillen Meer und dem Innern von Nordamerika; alle Opes 
rationen des Krieges wie des Handels, des nationalen und gefelligen Verkehrs 
müffen auf ihm geführt werben. Sein Werth ift fomit unfhäßber, fein Ver⸗ 
luft würde ein unausgleichbarer Schaven fein.“ Letzteres war auf die damals 
noch ſchwebende Streitfrage über die Ausbehnung des Oregongebiets bis zum 
‚49. Grade gefeßt, welche feitvem vertragmäßig mit England ausgeglichen wurde. 

Die geographiichen Verhältniffe in Bezug auf die Verbindung des Stillen 
"Meeres ftellen ohne allen Zweifel die Durchführung ver großen Ueberlands⸗ 
Verbindung jenfeits des Suüdpaſſes durch das Columbia⸗Thal als unvermeid⸗ 
li Hinz; wenn diefelbe überhaupt ausgeführt werben foll, fo ſcheint bis jegt 
diefer eine Weg als derjenige, auf welchem es am leichteften geſchehen kann; 
au wurde diefe Straße von den Einwanderern nad Oregon mit fhweren 
Wagen zurüdgelegt. Diefelbe führt zuerfi vom Suͤdpaß an Nebenflüffen des 
Golorado, dann nad dem Bear River, einem Strom des großen Salzfees, 
wo gute Weiden dem Zugvieh eine Erholung geftatten; auch ift dort zum 
Schuß der Züge 1847 ein Fort von der Unionsregierung mit einer Heinen 
Beſatzung errichtet. Vom Bear River wendet fih die Straße nörblih an 
einem Nebenftrome veflelben, bis die Wafferfcheide deffelben und des Columbia 
überföhrittien wird. Alsdann wird der Bannaf River, ein Nebenftrom ves 
Lewis River, und ‘ein Dortiges, früher der Hudſonsbai⸗-Geſellſchaft gehöriges 
ort, Fort Hall erreicht, von wo die Straße an ven Lewis Niver gelangt. Diefer 
wird nicht in feinem ganzen Laufe verfolgt, fondern die Blue Mountains 
auf einem guten, 5000 Fuß hoch liegenden Paß überjchritten und ver Columbia 
an der Einmündung des Wallawalla erreicht. Die Entfernung des Sübpafles 
von diefem Punkte aus jchlägt Fremont auf 1000 Meilen an. Wie erwähnt, 
ift ein Fürzerer Paß über bie Felfengebirge gefunden, Am Columbia führt - 
bie Straße wegen ver erwähnten Beichaffenheit der Ufer nicht immer unmittel- 
bar am Strome, fondern unter ven in Nähe liegenden Hügelreihen fort. Ob 
die Schiffbarfeit in ven Cascades fich herftellen läßt, bleibt für jegt ungemwiß; 
bis zu dem Einfhiffungspunfte unmittelbar unterhalb verfelben war für Auss 
Wwanderer der Transport von Frachtwagen nicht unterbrochen. Endlich ift die 
Anlegung eines großen Verbindungsweges bis zum Columbia duch den Um⸗ 
ftand erleichtert, Daß ver Boden, durch welchen verfelbe führen muß, wenigſtens 
bis Laramie’s Fort und weiterhin am großen Salzfee, fowie in Oregon mehr 
Bedingungen zur Eolonifation bietet, wie auf den andern Linien. 

Die Erfenntnig diefer Wichtigkeit des Landes war die Urfache ver Eolos 
nifation, duch einen allgemeinen, von der ganzen Union’ getheilten Antrieb. 
Es ift hier nicht der Ort für eine Darlegung der unzweifelhaften Anſprüche 
Nordamerifa’s durch Gray's Entdeckungen und durch Verträge mit Spanien, 
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fo wie deren Vorzug vor den Anſprüchen Englands; wir erwähnen nur, daß 
die mit Legterem' obwaltenden Streitigfeiten 1818 durch eine Convention vor⸗ 
erſt ausgeglichen wurben, wodurch beide Theile dahin übereinfamen, das Land 
vorerft gemeinfhaftli für den Pelzhandel zu benüben. Hierin war die Hud⸗ 
ſonsbai⸗Geſellſchaft durch ihre ſyſtematiſche Berwaltung, die Drganifation 
ihrer zahlreihen Beamten und Jäger, fowie' durch ihre größeren Geld⸗ 
mittel den Nordamerifanern fehr überlegen. Bon der Hudſonsbai⸗Geſellſchaft 
wurden Forts an den Hauptpunkten, an Pugetd Sound, am untern Colum⸗ 
bin, am Wallawalla und PannadeRiver und im Süden auf dem Berbins 
dungswege nach Ealifornien angelegt ; ihre Charter enthielt ein wiberfinniges 
Verbot der Landwirthfchaft, allein fie umging daſſelbe und ließ auf ihren 
hauptſachlichſten Niederlaffungen fowohl Viehzucht wie Aderbau in größerer 
oder geringerer Ausdehnung betreiben. Die Amerikaner befaßen nur ein von 
Aftor an der Südfeite des Columbia 1811 errichtetes Fort, welches die Eng⸗ 
länder ip Kriege von 4812—14 beſetzten und erft 1818 wieder abtraten;z 
außerdem eine Miffion am Wallawalla, worin Landwirthſchaft getrieben 
wurde. So lange die Staaten des Miffiffippi-Gebietes nody wenig Bebeutung 
und Entwidlung befaßen, war an eine weitere Benügung des Oregon⸗Gebietes 
nicht zu denken; als dies flatt gefunden hatte, begann feit 1840 die damals 
noch mehr wie jet gefahrvolle und ſchwierige Einwanderung; die Ausfiht, 
das Stille Meer zu erreichen und dort einen direkten afiatiſchen Handel für 
die Bereinigten Staaten zu eröffnen, erweckte einen plöglichen und allgemeinen 
Drang der Nation, welcher vorzugsweife die harte und kühne Bevölferung der 
Squatters und Hinterwäldler des Weftens ergriff; die Zahl Derjenigen, welche 
1844 und 1845 die Belfengebirge mit ihren Familien überfchritten, wurde auf . 
mehr wie 10,000 angefchlagen. Diefelben wandten ſich vorzugsmweife in das 
ſchoöne und fruchtbare Thal des Willamette und gründeten dort die erften aus⸗ 
gedehnten amerikanischen Nieverlaffungen, ohne Unterſtützung der Regierung, 
unter ven Gefahren von Invierfriegen und, wegen der gänzlichen Abgefchloffen- 
heit in dem entferhten Lande, unter größeren Entbehrungen wie an. den 
Grenzen der weſtlichen Staaten, wo wenigfiens ſchneller Zufluß und Untere. 
flügung immer möglich if. Als der Präfivent Polf zur Regierung kam, nahm 
er das ganze Gebiet bis zum 54. Grave in Anſpruch; es kam alsdann zum 
Bergleih, worin England alles Feſtland unter dem 49. Grad, ausgenommen die 
Inſel Bancouver, aufgab und die Entfhäbigung der Hudſonsbai⸗Compagnie für 
ihre Forts und fonftiges unbewegliches Eigenthum erhielt. Alsbald aber folgte 
der Krieg mit Merico, die Eroberung von Californien und die Entdeckung 
der dortigen Metallihäge. Unter dieſen Umſtaͤnden blieb Oregon in foweit 
vorerſt vernachläffigt, daß weder fo große Züge wie früher von Ginwanderern 
eintrafen, noch die Regierung wirkfame Schritte zum Schuß ver Coloniſten 


that. Ein großer Theil der Einwanderer hatte ſich ohnedem nach Californien 


begeben, um die Waͤſchereien auszubeuten, nad) welchem Lande überhaupt ſeit⸗ 
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dem häufige Hins und Herzüge flattgefunden haben. Unter diefen Umſtaͤnden 
brach 1847 ein gefährlicher Indierkrieg (Cayuze-Indians, die alle übrigen 
Stämme zu Feindfeligfeiten verleitet hatten) aus, welcher die neue Kolonie 
mehr bedrohte, wie man es fonft ſchon feit längerer Zeit in den Vereinigten 
Staaten gewöhnt war. Einzeln liegende Bflanzungen wurden überfallen; e6 
fehlte an Lebensmitteln wie an Munition; auf einen Nothruf des Gouver⸗ 
neurs wurde endlich Hülfe von Californien an Artillerie und durch die Flotte 
geleiftet, und die Regierung von Wafhington fandte 1849 ein Regiment ber 
rittener Schügen (Mounted Riflemen) und einige Batterien Artillerie nach 
Oregon ab" Hiedurch wurde die Sicherheit bald hergeftellt, nachdem vie Ins 
dier im Gefühl ihrer Schwäche fi ven dahin zielenden Maaßregeln hatten 


“fügen müffen; 1851 fonnte das Regiment berittener Schüten aus dem Lande 


gezugen werden, um in NeusMejico und Tejas auf den am meiften bebrohten 
Grenzen zu dienen. Unruhig und gefährlich find jetzt noch allein die Indier 
am Tlamat für die Züge auf der Straße nad) den Sacramento. 

Mit dem Aufſchwunge von GBalifornien hat Oregon diejenigen Vortheile 
erlangt, welche fich aus der Nähe des Landes ergeben mußten; abgefehen von dem 
Umſtande, daß die Eoloniften einen bedeutenden Antheil an ven Goldwäfchereien 
im Norden genommen haben und bei der Nähe des Landes fortwährend nehmen 
fönnen, ift Californien bei feinem jeßigen Zuftande vorzugsweile auf Oregon 
hinſichtlich lanpwirthfchaftlicher Propufte, die keinen Transport von längerer 


"Zeit geftatten, und hinfichtlich des Bauholzes angewieſen. Der Handel mit letz⸗ 


terem ift vorzugsmweife ergiebig; außerdem derjenige von Zwiebeln, Erbfen und 
ähnlichen Erzeugnifien. Wie erwähnt, finden ſich regelmäßige Linien von 
Dampfſchiffen nach San Francisco, außerdem zwiſchen der Muͤndung bes Co⸗ 
lumbia und dem Willamette. 

Die Bevoͤlkerung, jetzt etwa 30,000, beſteht außer den Indiern meiſt aus 
Amerikanern, Canadiern und Miſchlingen; letztere waren früher im Dienſte der 
HudfonsbaisGefellfchaft, welche jeßt in der Nähe ver Amerikaner ſchwerlich ihr 
Spftem wird behaupten können, nach welchem fie bei unbedingter Regierungs- und 
tichterlicher Gewalt ihren zahlreichen unteren Beamten und Jägern einen fehr 
niedern Sold gab; hiervurd war es ihr. allein möglich, ihre regelmäßige Ver⸗ 
waltung zu erhalten und zugleich ven Handel mit VBortheil zu betreiben. 

Die Unionsregierung und der Eongreß hatten eine Reihe von Maaßregeln 
getroffen, um die Colonifirung von Oregon zu beförbern; 1848 wurde die Ver⸗ 
faffung des Territoriums gegeben ; fie ertheilt das Wahlrecht auen Bürgern der 
Union und denen, bie ihre Abficht, es zu werben erflärt haben, mit dem 2iften 
Sahre. Der Gouverneur wird vom Praͤſidenten auf 4 Jahre ernannt; 1849 wurde 
die Legislatur des Territoriums berufen; eine Afte von 1850 (Ch. 24) ermäd)- 
tigt diefelbe zur Verlängerung ihrer Seffion; eine zweite (Ch. 75) beftimmt die 
Errichtung von Pofteouten, eine dritte (Ch. 77) die Errichtung von Leuchttgürs 


mn, Leuchtbooten, Boyen u. f. w.; die wichtigſte betrifft die Anorbnung der 
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Vermeſſung, die elohnung der erſten Coloniſten in Landſchenkungen und die 
Beförderung der Coloniſation durch Beſtimmung einer Landſchenkung an Eins 
wanderer (Ch. 76). Die Akte beftimmt für jeven Eoloniften oder Anfledler auf 
öffentlichen Ländereien, mit Einfluß amerikanischer Milchlinge über dem 18ten 
Jahre, welcher ein amerikanifcher Bürger ift, oder vor dem 1. Dez. 1850 die Abs 
fit, ein ſolcher zu werden, erklärt hat und ein Land 4 Jahre lang «ultivirt hat, 
eine Schenkung von 320 Ader; für VBerheirathete diefer Elaffe oder für ſolche, 
welche fih innerhalb eines Jahres vom 1. Dez. 1850 verheirathen, ift bie 
Schenkung auf 640 Ader feftgefeßt, wovon die Hälfte ver Frau gehört. Alle an- 

- dern weißen Einwanderer, Bürger ver Vereinigten Staaten, oder ſolche, die ihre 
Abficht, folche zu werden, erflärt Haben, über dem Alter von 21 Jahren, welche 
ſich zwifchen dem 1. Dez. 1850 und 1. Dez. 1853 im Territorium nieberlaffen, 
erhalten 160 Adler Land wenn unverheirathet, und 320Nder wenn verheirathet, 
wovon die Hälfte der Frau gehört. Der Anftevler muß 3 Monate nach der Der: 
meflung oder nach dem Beginn der Niederlaffung die betreffende Erklärung dem 
General⸗Landmeſſer machen, welcher Die Berechnung hält und vie ftreitigen Gren⸗ 
zen beflimmt; 12 Monate nach ver Vermeſſung oder nach ver Nieberlaffung muß 
der Beweis gegeben werden, daß die leßtere wirklich ftattgefunden hat; das Lands 
Patent vom Generalanıt wird aber erft nach 4 Jahren ansgeftellt,, fo daß eine 
ſcheinbare Niederlaffung, um das Land nad) derſelben auf Spekulation verkaufen 
zu können, nicht ſtattfindet. — 

Außer dieſem Geſetz gilt fuͤr den Landtitel ein Artikel des Vertrags über 
Beſtimmung der Grenzen vom 5. Aug. 1846, wodurch über. ein um fo werth⸗ 
volleres Eigenthum beftimmt ift, da daſſelbe vor der Abtretung cultivirt, 
mit Wohn: und Wirthſchaftsgebaͤuden u. f. w. gut ausgeftattet war. Es gehörte 
der Hudſonsbai⸗ Geſellſchaft und einer zweiten , die dem Namen nach geſondert, 
aber in Wirklichkeit nur zur Umgehung einer Barlamentsafte durch jene errichtet 
war (Pugets Sound Agricultural Society). Dies Eigenthum, die Befirechte 
der Hudfonsbai⸗ Geſellſchaft und aller brittiſchen Unterthanen auf Land und an⸗ 
deres Eigenthum wurden in dem Tractat geſichert, und der Beſitz ihrer Farmen 
der zweiten Geſellſchaft zuerkannt. Die Hudſonsbai⸗Geſellſchaft hat ihr Eigen⸗ 
thum durch Verkauf oder Schenkungen veräußert und die Befißtitel für folche 
Schenkungen und Berfäufe hat die befagte Eongreßafte ausdruͤcklich beftätigt, 
und ebenfalls beftimmt, daß alle Nechte auf Land, die von dem Ausgleichungs⸗ 
tractat herrühren, gültig bleiben. 

Die betraͤchtlichſten Ortſchaften ſind: Aſtoria i im Küftengebirg am Columbia. 
Der Eingangshafen vom Meere. Dregon Eity am Willamette. Scotsville am 
Umpqua. Olympia am Puget3-Sound; an demſelben find noch 2 andere Punkte, 
Nisqually und Portland, zu Eingangshaͤfen durch Congreßakte von 1851 ernannt; 
der erſtere iſt ein von der Hudſonsbai⸗Geſellſchaft errichtetes Fort, 
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Gebiet Nah. 

Die Akte von 1851, welche das Territorium Utah einfegt (Ch. 51), ber 
ſtimmt als Grenzen Galifornien im Weiten, Oregon im Norben, den Rüden 
den Felfengebirge im Often, 370 N. B. im Süden. Das ganze Land und 
noch weiter fühlich befteht in einer von Gebirgen eingefchloffenen, zwiichen 4 
bis 5000 Fuß in durchſchnittlicher Höhe gelegenen Fläche; jene einſchließenden 
Gebirge find im Weften und Oſten die Sierra Nevada und das Felfengebirg, 
im Norden eine Kortfeßung der von Oſten nad Weſten flreichenden Bergreihen 
die Oregon begrenzen (Shasty Mountains), im Süben die unbekannte Waſſer⸗ 
fheide gegen den Colorado. Die ganze Fläche wird von zahlreichen, von Nor: 
den nad Süden flreichenden Gebirgsreihen durchzogen, die zu jeder Zeit des 
Jahres Schneegipfel haben; eine von DOften nad Weften ftreichende Reihe 
zwifchen 370 und 380 N. B. ift auf Fremont’s Karte verzeichnet, wurde nody 
nicht erforfcht und nur in ihren höheren Gipfeln von Reiſenden erblidt. Die 
Gebirge, welche das Gebiet einfchließen, haben nirgends einen Durchbruch; die 
Gewaͤſſer bilden veßhalb unzufammenhängenvde Syfleme von Seen und Strö- 
men, von welchen mehrere fowohl an der Sierra Nevada wie am Felſenge⸗ 
birge befannt find, daher der Name Großes Becken (Great Basin), welden 
Fremont, der erſte Erforfcher 1843, 1844 und 1845, diefem ganzen Länder: 
bereich ertheilt hat. Die bebeutenpften diefer Seen fint am Felſengebirge der 
Große Salzſee, ein Becken von etwa 60 Meilen durchſchnittlicher Laͤnge bei 
50 Meilen Breite, und Nicolet Lake mehr ſüdlich gelegen. Der große Salz⸗ 
ſck wird durch den ſchon erwähnten Bear River und den Ausmündungsfanal 
eines Eleineren ſüdlich gelegenen Süßwafferfees, Utah Lake, gebildet; fein Waſſer 
ift eine gefättigte Auflöfung von Kochfalz; die Kryftalle des letzteren bedecken 
auf mehreren unterjuchten "Stellen die feichten Ufer auf beträchtliche Entfer⸗ 
nung. Am Fuß der Sierra Nevada finden fih mehrere Seen, Pyramid Lafe, 
Carſons Lafe, Owen's Lake, welche zum Theil nicht ohne Wichtigkeit find, 
weil fie Ströme, 3. B. die der beiden erfteren zu Päflen über die Sierra Ne: 
vada führen. Im Innern if am wichtigften der Humbold⸗Strom (von Fre⸗ 
mont benannt), welcher in beinahe gerader Linie vom Süden des Salzfees 
nad etwa 170 Meilen erreicht wird. Diefer Strom wirb durch zwei Arme 
gebildet, von denen der eine aus’ dem Grenzgebirg von Oregon zu fommen 
ſcheint, der andere auf einer Gebirgsreihe entfpringt, welche Sremont Hum⸗ 
bold River Mountains genannt und auf einer Höhe von 7473 Fuß paſſirt 
hat. Der Humbold River durchbricht in einem ſehr gewundenen Laufe von 
Oſten nach Weſten und zuletzt nach Süden die zwiſchen liegenden Gebirgszüge, 
nimmt keinen Nebenſtrom auf und geht nach einem Laufe von etwa 180 Meilen 
in einen Sumpf aus, der etwa 40 Meilen von Carſons Lake und 80 Meilen 
von Pyramid Lafe entfernt liegt; fein Ufer iſt auf ungefähr 1 Meile mit 
Gras und dünn flehenden Bäumen betwachfen; jenfeits dieſes ſchmalen Strei⸗ 
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fens erſtreckt ſich eine duͤrre Wuͤſte; der Strom bildet alſo den natuͤrlichen 
Weg für alle Züge, welche vom großen Salzſee aus nach Californien gelangen 
wollen. Im Innern des Landes dehnen ſich zwiſchen den Gebirgsreihen waſſer⸗ 
loſe Wuͤſten aus, deren Beſchaffenheit jede Art des Lebens unterſagt. Die 
Gebirge find mit Graswuchs und mit dünn flehenden Bäumen bewachfen, 
haben aber fehr wenig Wild; an ihrem Fuße dehnt fih ein ſchmaler Gürtel 
hinabgeſchwemmten, zum Pflanzenwuchs geeigneten und von den Quellen der 
Berge betwäflerten Bodens aus; letztere verfiegen alsdann in der Wüſte. Am 
ausgedehnteften fcheinen dieſe Gürtel am Fuße ver Felfengebirge, z. B. am 
öftlihen und fünlihen Ufer des großen Salzfeed, in dem wegen der Verbin: 
dungen auch fonft wichtigen Landftrihe. Im Mebrigen erficht man, daß ein 
ſolches Land werthlos iſt; auch find Togar die Indier nur fparfam zerfireut 
und befinden fi zum Theil auf dem niebrigften Grade menſchlichen Lebens; 
andere find an denjenigen Seren in befierem Zuftande, welche Reichthum an. 

Fiſchen (Salmen) befigen (3. B. Pyramid Lafe u. f. w.). 

j Diefes Land wählten fh die Mormonen nach ihrer Vertreibung aus Illi⸗ 
nois zu ihren Niederlaffungen. Da das Gebiet, welches fie amı großen Salzfee 
einnehmen, als Verbindungspunft des Miffiffippis@ebietes mit Oregon und 
Galifornien von Wichtigkeit if, fo {ft auch hier eine Vermeidung der Berüh⸗ 
rung mit andern Amerikanern und deßhalb auch die Abfonderung unmöglich, 
in welcher diefe Sekte allein Sicherheit für ihr Fortbeftehen finden konnte. Da 
die Berhältniffe diefer Sefte in’ Europa weniger befannt find, fo führen wir 
einiges Nähere über diefe Heiligen ver jeßigen oder fpäteren Seit (Latter dai 
Saints) an. Bei einem fo fonderbaren Nanıen follte man vorausfeßen, derſelbe 
fei aus Spott der Sefte ertheilt worden; dieß ift aber nicht der Fall, die Mor: 
monen haben fi) den Namen in allem Exnfte beigelegt. Weberhaupt liefert ihre 
ganze Geihichte den Beweis, daß unter Menſchen, deren Fanatismus erregt 
iſt, gerade diejenigen Behauptungen den meiſten Erfolg haben, welche als die 
albernſten und aller geſunden Vernunft am entſchiedenſten widerſtrebenden mit 
Keckheit vorgebracht werden. Die hier mitgetheilten Angaben find hauptſaͤchlich 
aus Rev. John Clarke Gleanings by the Way Philadelphia 1842 und Brown 
‚ history oflllinois, New-Vork 1844, entnommen. In beiden Schriften find 
Aktenflüde wie Zeugenausfagen u. dgl. zur Genüge beigebracht, um die Wahre 
heit der dortigen Angaben zu beglaubigen. 

Der Gründer der Sekte ift ein Joſeph Smith, in Vermont geboren und 
im Staat New: Dorf wohnhaft, von wo er Ausflüge nad Bennfylyanien ale 
Schatzgräber machte und die leichtgläubigen Barmer dort als folcher ausbeutete. 
Nach ven Zeugniſſen, wie fie Clark zufammengeftellt, fcheint uns Fein Zweifel 
zu herrſchen, daß er dort mit feinen Apofteln Cowdery, Rigdon und Harris die 
Betrügerei als religiöfer Prophet in der Benutzung eines Manuferiptes verab- 
redete, welches, in ganz anderer Abficht verfaßt, fi unter dem verlegenen Plun⸗ 
der eines bankerotten Buchhändlers und Buchdruders in Pittsburg vorfand. 
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Der Verfaſer deſſelben war ein Geiſtlicher in Ohio, Pqulding, welcher um 
‚1812, nicht lange vor feinem Tode, zu feiner und feiner Nachbarn Unterhaltung 
ein Buch verfaßte, das von einem früheren civilifirten Volke Amerifa’s flam- 
men follte. Damals war man zuerft auf die im Weften vorgefundenen Refte 
aufmerkfam geworden, welche von einem untergegangenen Bolfe ſtammen; 
außerdem ift die Grilfe von englifchen und amerifanifchen Gelehrten in Nach⸗ 
ſuchung der zehn verlorenen Stämme Israels bekannt; bald follten viefelben 
ſich unter ven Beludſchen und Afghanen, bald am Easpifchen Deere, fogar in 
Amerika wiederfinden; der erwähnte Geiſtliche machte daraus eine Art Scherz, 
indem er einen weitläufigen Roman über Einwanderung von Juden nad) Ame⸗ 
rifa verfaßte, die zehri Stämme über das Eis des Nordpoles verwies, von wo 
fie wieder nach dem Schmelzen deſſelben hervorfommen würden u. dgl. Der 
‚erwähnte Druder wollte daſſelbe damals herausgeben, konnte aber fein Geſchaͤft 
nicht fortſetzen; damals ſtand der Mormonenapoſtel Rigdon in deſſen Dienſten. 
Nach ver Herausgabe des Book.of Mormons, worauf die Religion der Sekte 
‚beruht, wurde das Buch von der Familie des Verflorbenen und vielen Anderen 
wieder erfannt; Smith, ein Mann von jchlechter Erziehung, und bie übrigen 
Apoftel, unter denen ſich vorzugsweife ein Dorfihulmeifter Cowdery als Literat 
‚hervorthat, hatten allein getwöhnliche Rirchenphrafen und einige ſchon aus dem 
Styl und grammatikaliſchen Fehlern leicht zu erkennende Stellen eingeflickt. 
Wie es fich mit der Erziehung des Propheten und feiner Apoftel verpält, erfieht 
man 3. B. aus folgender Stelle: Whosoever is commanded to, look in them 
the same is called seer. A seer can know of things which has past and also 
“ of things which is to come; and a gift which is greater can no man have. 
Eine neue Offenbarung und ein neuer Prophet mußte natürlich unter Wun⸗ 
"dern auftreten; fomit fpielen Erfeheinungen von Engeln, vom Teufel u. ſ. w. 
“eine große Rolle in ber Lebensgeſchichte des Joſeph Smith; ſogar feine alltäg⸗ 
lichen Angelegenheiten, z. B. ſeine Verheirathung, beruht auf Geboten des 
Herrn, die derſelbe durch einen Engel ankündigt. Das Hauptwunder iſt fol⸗ 
gendes: Ein Engel erſcheint und erklaͤrt Smith, er ſei vom Herrn auserkoren, 
eine neue Bibel mit goldener Schrift an's Licht zu bringen; dieſelbe ſei an dem 
und dem Orte verborgen und in einer ehernen Arche vorhanden u. f. w., er dürfe 
aber vor drei Jahren nicht hineinfehen. Smith brachte jedoch feinen Bater, 
ebenfalls einem Schakgräber von Gewerbe, die Mittheilung, und dieſer ver- 
langte die alsbaldige Ausgrabung; faum war aber die Arche entdeckt, fo glitt fie 
fort; e8 donnerte und bligte, die Schaßgräber flohen im Schrecken, der Engel 
des Herrn erſcheint Zofeph voll Grimm u. f. w. Nach einiger Zeit kündigte er 
ihm aber an, daß er wieder in Gnaden faufgenommen fei, und Joſeph Smith 
gerieth in den Befig der goldenen Bibel nebft einer Brille mit zwei Steinen 
(den Urim und Thummim), durch die hindurchblickend er die goldenen Buch- 
ftaben auf den Platten der Bibel lefen und verfiehen kann. Dieſe Brille ift ur: 
alt; ſchon ein früherer Brophet hatte fie gebraucht. Es heißt in einer Stelle 


der Mormonen Bibel in demſelben (Mofla): Er überfepte vermittelft zweier 
Steine, die in zwei Ringen eines Bogens gefaßt waren. Diefe Dinge waren 
vorbereitet. von Anfang an (vom babylonifhen Thurmbau an, um der Sprach⸗ 
verwirrung abzuhelfen) und wurden überliefert von Generation zu Generation, 
am Sprachen zu erklären; fie find aufbewahrt und erhalten durch die Hand des 
Herrn, und wer diefe Dinge hat, heißt ein Seher. — Uebrigens hatte Smith 
ſchon als Schatzgraͤber ben Apparat gebraucht, um Gold und Silber unter ber 
Erde zu erfennen. 

Die. goldene Bibel enthält mehrere Bücher. Das erfle verfelben, Buch 
Nephi, erzählt Folgendes: Zur Zeit des Königs Zedekias von Juda erhielt 
ein Bürger von Jerufalem, Lehi, die Prophetengabe, verfündete die baldige 
‚Berflörung und wanderte mit feiner Familie nach den Ufern des rothen Meeres 
aus. Natürlich gefchieht dieß unter einer Reihe von Wundern, die eine Art 
Roman bilden; das wichtigfle derfelben beſteht darin, daß er eines Morgens 
zu feinem großen Erflaunen eine runde Kugel von wunderbarer Arbeit fchaute; 
„und biefelbe war von fhönem Erz. Und in der Kugel waren zwei Spinbeln, 
und die eine wies den Weg, wohin wir gehen follten in der Wüſte.“ Nude 
dem fie 8 Jahre in der Wildniß gewandert waren, befiehlt der Herr Nephi, 
dem Sohne Lehi’s, ein Schiff zu bauen. Derfelbe führt es aus, obgleich er 
Nichts davon verfteht, durch göttliche Gnade; dann ſchifft fih die ganze Fa⸗ 
milie ein, die Spindel i in der Kugel weist den Weg und das Schiff ſahrt nach 
Amerika. 

Außer Nephi hatte Lehi zwei Söhne, Laman und Lemuel, die nit fo 
fromm waren, wie er, und fi oft rebellifch zeigten. Alle dieſe nun find die 
Vreltern der amerifanifchen Bevölferung. Die beiden erfteren Söhne Lchi’s 
feßten in Amerika ihr rebellifähes Weſen fort, ebenfo wie ihre Abkönmlinge, 
Zamanitei genarint, die deßhalb vom Himmel geftraft wurden, inven fie eine 
rothe Hautfarbe befamen; fie behalten Diefelbe, bis fie bekehrt werden (durch 
die Mormonen). 

Es folgt eine lange Geſchichte vol Wunder, bald find die Nephiten 
fronm, gehorfam, gerecht, bald widerfpenftig und werben geſtraft u. f. w. 
‚Wie erwähnt, ſpielen bie zehn Stämme Joraels ebenfalls ihre Rolle; aud 
Ehriftus, von welchem ſchon bei der Auswanderung Lehi’6 prophezeit war, 
kann nicht unerwähnt vorübergehen; Chrifti Tod wird mit Donner, Blitz und 
Erdbeben angekündigt; er erſcheint alsdann perfönlich, ernennt zwölf Apoftel 
für Amerika u. ſ. w. Biele Lamanites werden befehrt und dem gemäß wieder 
weiß; die Nephites leben alsdann in einer goldenen Zeit, werden aber wie⸗ 
der gottlos und leiden deßhalb durch Kriege mit den Lamanites; endlich wird - 
. 400 n. Chr. eine große Schlacht geliefert, worin alle Nephites bis auf wer 
nige umkommen, von denen Mormon und fein Sohn Moroni allein zuletzt 
übrig bleiben. Mormon befchreibt dieſe Begebenheit nebft vielen andern, 
und nad deſſen Tode vergräbt fein Sohn Moroni die Tafeln auf demſelben 
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Matze, wo fie der ‚nette Brophet Sofeph Smith durch goͤttliche Offenbarung 
auffand. 

Ueberfieht man dergleichen Angaben, fo kann man nicht anders glauben, 
als daß diefelben entweder zum Scherz gemacht (wie es auch der Fall war), 
oder aus einem wahnfinnigen Gehten hervorgegangen find; es iſt faum bes 
greiflich, wie Taufende fih von dem Betruge bethören ließen. Ein Umftand 
jedoch macht dieß erklärlih. Die ganze neue Offenbarung if voll von Stellen, 
wo den Gläubigen alle Genüffe und Reichthümer der Welt verheißen werben, 
wenn fie gehorfam find u. dgl.; „fle follen die Milch ver Heiden (d. h. Aller 
Anderen Religionsbefenner) ſaugen;“ ziwar werben Merfolgungen vorhergefagt, 
allein der endliche Sieg ift gewiß u. ſ. w. Hiedurch wurden eine Menge Lente, 
beſonders aus der ärmeren Volksklaſſe, angelodt. Nun wird zwar verlangt, 
Daß die Mitglieder der Kirche zum Bau des Tempels, für das Intereſſe des 
Gemeinweſens u. |. w. alled Erworbene und alles Cigenthum, was fie nicht 
ſelbſt brauchen, zum allgemeinen- Beiten opfern, allein was gelten fo Kleine 
Opfer für alle ihnen verheißene und Als gewiß erwartete Herrlichkeit; ſogar 
das taufendjährige Neich ift in Ausficht geftellt und vorher noch viele andere 
zeitliche Güter. Es ift Sorge getragen, daß die Belohnung durch irdiſche 
Schätze ven Gläubigen häufig in Erinnerung gebradht wird. In einem Ge 
bete (bei Bromne) heißt es: „Wir danken dir, o Herr, daß du in diefen fpäs 
teren Tagen die Gabe der Prophezeiung erweckt Haft u. f. w. Wir Bitten 
für deinen Tempel, daß die Völker der Erde Gold und Weihrauch bringen, 
laß die Söhne der Fremden die Mauern bauten und wie in einer Wolfe hers 
beifliegen und wie die Tauben zu ihren Fenſtern. Bringe deine Söhne von 
‚ern und deine Töchter von den Enden der Erde, und laß fie mit fich brins 
gen ihe Gold und Silber“ u. ſ. w. — Gine zweite Urfache für die Ders 
breitung des Mormonismus liegt, in der Neigung zum MWunderbaren und 
angeblichen Enthüllungen des Weberfinnlichen, welche bei allen Menfchen von 
niedrigerer Ausbildung der Geiftesvermögen gemein iſt. Der Uebergang von 
folchem Glauben wenn er Tebhaft erregt ift, zum Fanatismus mit allen Tolls 
heiten ift nicht ſchwer und der englifhe Stamm hat oft genug Beweife ges 
geben, daß gerade bei ihm dergleichen Verirrungen nicht ungewöhnlid find. 
Mer die frühere englifche Literatur kennt, wird einzelne Stellen aus Buttler 
‚oder Swift über die Tollheiten von Fanatikern für übertrieben gehalten haben. 
Kolgenves Beifpiel' (nad Elark) if eine neue Auflage: „Sie gaben vor, daß 
die Gewalt der Wunverthätigfeit allen Denen ertheilt werben würbe, welche 
den. neuen Glauben annehmen; fie begannen mit ver, Mittheilung des heiligen 
Griftes durch Auflegung der Hände auf die Köpfe ver Befehrten, welche Opes 
ration zuerſt eine augenblicfiche Betäubung des Geiftes und Körpers hervor: 
brachte. Diele flürzten auf den Boden, wo fie einige Seit fiheinbar leblos 
liegen blieben. Mehrere Wochen lang wurden gleihfam fanatifihe Vor: 
fellungen gegeben. Die Anfälle Tamen gewöhnlih in den Betſtunden, bie 
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fie jeden Abend hielten. Gewöhnlich waren die jüngeren Leute und Weiber 
diefen Tollheiten ausgeſetzt. Sie machten alle affenartigen, nur denkbaren 
Bewegungen, fhnitten die laͤcherlichſten Grimaffen, krochen auf Händen unb 
Füßen, wälzten fi auf dem gefrorenen Boden, ahmten alle Arten invifcher 
Kriegführung nad. . Bisweilen liefen fie über die Felder, flellten fih auf 
Baumftümpfe, predigten eingebilveten Zuhörern, ſprangen in's Wafler und 
vollzogen die Ceremonie der Taufe. Diele Hatten Anfälle, um alle indifchen 
Dialekte zu ſprechen, die Niemand verftehen konnte. Des Nachts rannten die 
‚jungen Leute über Felder und Hügel, um, wie ſie fagten, Feuerkugeln zu 


- folgen, die ihnen in der Atmofphäre vorangingen. Drei von den jungen Bes 


fehrten behaupteten, vom Himmel Aufträge zum Previgen erhalten zu haben, 
nachdem fie zuvor in die Luft, jo hoch fie Tonnten, gefprungen waren. Alles - 
dieß Treiben geſchah angeblich durch den Geiſt Gottes“ u. ſ. w. 
Anfangs machte der Prophet wenig Bekehrte; er ſuchte dieſelben durch 
allerlei plumpe Gaukeleien anzulocken, von denen Clark einige anführt. 3.8. 
er zeigte Sinigen eine Eopie der Schrift der golvenen Bibel, ein Gekritzel 


‚ von Hieroglyphen und verbrehte griechiſche Buchflaben, vie er natürlich nur 


felbft mit dem Urim und Thummim leſen Tonnte; hierauf machte er die Bibel 
durch ven Druck befannt, und feitvem erhielt er Zulauf. Der gottlofen weifler 
waren natürlich fehr viele unter den „Heiden“ (Gentiles), die entweber fpots 
teten oder die Sache für einen Betrug erklärten. Das einfachfte Verfahren 
um biefelben zum Schtweigen zu bringen, wäre geweſen die goldene Bibel, wie 
es zuerſt hieß, oder die Bibel auf ehernen Tafeln mit goldenen Buchſtaben, 
wie ſpäter der Welt verkündet wurde, dieſen Ungläubigen zu zeigen; allein 
diefem war hinſichtlich der Gläubigen vorgebeugt. Es war dem Bropheten 
befohlen, viefelbe nur drei Erleuchteten (den oben genannten Apofteln) zu 


"zeigen, welche alsdann aud) Zeugniß gaben; die Gläubigen müſſen aber bald 


darauf nicht mehr damit zufrieden gewefen fein, denn alsbald erichien noch 
das Zeugniß von fünf Andern, welche für würdig befunden waren, das Hei⸗ 
ligthum mit ihren Augen zu ſchauen. Hiebei haben fi bie Gläubigen bes 


ruhigt. 
Seit der Herausgabe bes Buchs von Mormon entwidelte Joſeph Smith 


große Talente; er hat in feiner Berfon ven Propheten, ven Bantier, ven Beitungss 


Schreiber, ven General einer Legion der Gläubigen und zulegt ben Wirth vers 
einigt, bis envlich der berühmte Richter des Meftens, Judge Lynch, eine Hand⸗ 
lung an ber’ Perfon des Sehers vornahm, die deſſen Geſchichten und Offen⸗ 
barungen entgegengefeßt war. 

Der Berlauf der Greigniffe in Bezug auf die Mormonen if in Kürze-fols 
gender: 

Joſeph Smith hatte in feinem DBaterlande New⸗ Work wenig Glüd gemacht, 
obgleich ſeine Kirche von andern Staaten und beſonders von eingewanderten 
Eaglandern und Irlaͤndern einigen Zulauf hatte, Er beſchloß deßhalb 1833, ſich 
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"einen netten Schauplatz i im Weften zu ſuchen, und begab ſich nach Miſſuri, wo 
er einen Strich in Jadjon- Eounty kaufte und fich nieverließ. Er hatte feine Ges 
ſellſchaft vollkommen organiſirt; über die Glaͤubigen verfügte er ſo unbedingt, 
wie niemals der unumſchraͤnkteſte Herrſcher; ſeine Befehle, von welcher Art fie 
auch fein mochten, fanden fchnellen Gehorſam; er feheint auch nirgends Bedenken 
getragen zu Haben, feine Leute zu benugen, um „pie Milch ver Heiden zu ſaugen“; 
auch hatten vie Nachbarn der Mormonen bald Gelegenheit, fich. über diefelben 
zu beklagen und das Verfahren auszuführen, welches an ven weſtlichen Grenzen 
in der Entfernung von Gerichtshöfen gewöhnlich ift. Mehrere Mormonen er- 
lüten die Strafe des Theerens und Federns (taring and feathering), womit eine 

Auspeitſchung verbunden ift, einige wurden gehenkt und endlich die ganze Maffe 
ausgetrieben. Sie begaben ſich hierauf nah Elay County, wo fie ſich beffer 
hielten und ungeftört lebten, bis der Prophet einen größeren Wirkungskreis in 
einem mehr bevölkerten und reicheren Lande am Ohio für ſeiner würbig hielt. 

Dort Hatte er [hen 1831 den Grund zu feiner Wirkfamfeit gelegt; auf fein Ge: 
bot verkauften die Mormonen meift ihre Güter in Miffouri und folgten dem 

Rufe. Smith legte dort eine Bank an und trieb als deren Präfivent das Gefchäft 

im Großen. Der Schwindel war damals leider nur zu gemein; Smith trieb den⸗ 
-felben indeß auf eine fogar ungewöhnliche Höhe und machte dann unter Umftän- 
den bankerott, durch welche ein fpißbübifcher Betrug Klar am Tage lag, mit 
Wechſelreitereien, Taufchungen über angebliche Gelofiften und dgl., aber auch 
zugleich mit großer Schlauheit in Bezug auf Rechtsformen; auch trat nach dem 
Bankerott eirie ftarke Aufregung der Bevölkerung ein; der Brophet warb in Ohio 
bedroht; er fehüttelte den Staub von feinen Füßen und zog mit feinen Apoſteln, 
Keltermännern und dem Haufen der Heiligen nah Miffouri Caldwell County, 
wo er einen großen, zum Theil fhon angebauten Strih Landes, mit Mühlen 
u. f. iv. gefauft hatte und eine Stadt anzulegen befchloß. Die Mittel gibt fols 
"gende Offenbarung an: „Offenbarung am 9. Zuli 1837 im fernen Weften, Cald⸗ 
"well County Miffouri, gegeben. — O Herr, zeige Uns, Deinen Dienern, wie viel 
Du verlangft von dem Cigenthume Deines Volkes zum Zehenten? Antwort: 
Wahrlich, fo Spricht der Herr, ich verlange allesihr überflüffiges Ei⸗ 
genthum, damit es gelegt werde in die Hand des Bifchofs meiner Kirche von 
Zion, zur Erbauung meines Haufes und zur Grundlegung von Zion und für 
die Priefterfchaft und für die Schufven des Vorfihes meiner Kirche, und dies foll 
der Beginn fein des Zehenten von meinem Volk, und diejenigen, von weldhen 
“einmal der Zehenten erhoben ift, follen ein Zehntel ihrer Habe jährlih zahlen 
und das foll ein ſtehendes Gefep fein für fie immer, denn „„meine heilige Pries 
fterfchaft,“« fpricht der Herr, „wahrlich ich fage Euch, alle welche fich fammeln 
im Lande Zion, follen befteuert werden für ihr überflüffiges Ein 
fommen, und jollen dies Geſetz beobachten, oder fie folfen nicht würdig befuns 
den werden, unter Euch zu wohnen; und fehauet, ich fage Euch, wenn mein Volt 
nicht dies Geſetz beachtet, um es heilig zu halten, und durch dies Geſetz heiligt, 
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das Land Zion für mich, daß meine Satzungen und Vortheile darauf gehalten 
werben, auf daß es heilig ſei. Schauet, wahrlich ich ſage Euch, dann ſoll es nicht 
ein Land Zion für Euch fein und dieß fol ein Beifpiel fein für alle Staaten 
Sions, in Ewigkeit, Amen.“«“ 

In Miſſouri wurden gleich Anfangs die neuen Heiligen mit Argwohn be⸗ 
oͤbachtet; man erinnerte ſich ihrer früheren Betrügereien und Diebſtähle, der 
Bantkerott im Weften Fam Hinzu ; indeß wurden fie Anfangs nicht geftört. Sie 
verniehrten fih in großen Mengen; Smith ließ wenigftens Diejenigen, welche 
nichts befaßen, gut Fleiden und füttern, fomit fuchten eine Menge Einwanderer 
ihre Zuflucht bei ihm; Apoftel waren ohnedem in England verbreitet, welche die 
Austwanderungsluft ansbeuteten. Der damals noch ſchwach bevölferte Staat bot 
Smith einen Schauplaß, wo er mit feiner ergebenen Schaar die Mehrheit er, 
langen fonnte. Er herrſchte unumfchränkt. Die alten Diebftähle und Betrüges 
reien begannen auf’ Neue; in der Nähe der Mormonen war fein Cinzelner zu 
finden, der nicht betrogen oder fonft benachtheiligt wurde. Alle Nichtmormonen 
wurden auf die eine oder andere Weife aus der Grafſchaft Caldwell geſchafft; 
Verdacht wegen mehrerer Mordthaten war allgemein verbreitet. Smith hatte 
nämlich wie der türkiſche Sultan eine auserleſene Schaar unter feinen Glau⸗ 
bigen gebildet, Danites genannt, welche feine Befehle, von welcher Art fie 
auch jein mochten, ausführten. Hierüber gibt Nachricht ein auf Befehl des 
Senates in Wafhington gebrudtes Dofument; (Document showing the 
Testimony given before the judge of the fifthe judicial circuit of the State 
of Missouri at the court house in Richmond in a criminal court of Inquiry 
begun Nov. 12. 1838) woraus Clark einige Auszüge ertheilt. Eine Lifte von 
35 Perſonen war beigefügt als angeflagt des Huchverrathes, Morves, Eins 
bruchs, Diebitahls, Betruges und ber Brandftiftungz darunter Joſeph Smith, 
Hirum Smith (des Propheten Bruder), Rigdon, Pratt und andere Häupter 
der Mormonen. Clark berichtet: „Der erfte vom Staat vorgebrachte Zeuge 
war Dr. Sampfon Award, früherer Lehrer unter den Mormonen. Sr bezeugt, 
daß eine Schaar, zuerft benannt „die Töchter Zions“, nachher die Daniten: 
Schaar (Danite band), von den Mitglieveen ver Mormonen⸗Kirche gebilvet 
wurde, deren urfprünglicher Zivedl es war, aus der Grafichaft Caldwell alle 
Diejenigen zu vertreiben, die nicht zur MormonensKirche gehörten. Joſeph 
Smith fegnete fie und prophezeite über fie, fie würden das Mittel in den 
Händen Gottes fein, das taufenpjährige Reich einzuführen.“ Der Eid biefer 
Schaar war folgender: 

„gm Namen Zefu Ehrifti, des Sohnes Gottes, verpflichte ich mich feier: 
lich, ſtets zu verheintlichen und nie zu enthüllen bie geheimen Zwecke diefer 
Geſellſchaft, benannt die Töchter Zions. Solkte ich dieß jemals thun, fo gebe ich 
mein Leben als verwwirft.“ Diefe Bande hielt fih zum Gehorſam gegen 
Joſeph Smith und feine Rathgeber Hiram Smith und Sidney 
Rigdon eben fo verpflichtet, wie gegen die Gebote des höch 
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"Ren Gottes. Joſeph Smith erklärte ihnen in einer öffentlichen Adreſſe, fie 
möchten einander in Recht wie Unrecht zur Seite fliehen. Gr erklärte bei’ 
einer andern Gelegenheit, daß Jever, welcher nicht die Waffen für die Vers 
theivigung det Mormonen in Davis führen wolle," das Land zu verlaffen 
"habe. Zu Bezug auf die Wegnahme des Eigentums von Anvern auf ihren 
Feldzügen nah Davies County fagte er ihnen, die Kinder Gottes zögen nicht 
in den Krieg auf ihre eigenen Koſten. Es fei hohe Zeit, daß fie fich Außer: 
ten als die Heiligen des höchften "Gottes, daß fie ſich felbit Beſchützten und. 
das Königreich nähmen. Einige Malen äußerte er, Einer würde Taufende 
jagen, zweie würben 10,000 in die Flucht ſchlagen; die Bereinigten Staaten 
feien verfault; die Mormonen⸗Kirche fei der Heine Stein, von welchem ver 
Prophet Daniel rede ; zuerft feien die Andersgläubigen (Dissenters) und dann 
der Staat das Götzenbild, welches dadurch zerſtört werben folle. In einer 
Anrede an die Streitfräfte zu Farweſt, um die Zeit als General Lucas in 
der Gegend mit Miliz erfchien, fagte ihnen Smith, daß fie zwar an Zahl 
weit geringer feien, allein der Herr werde Engel fenden, um für fie zu kämpfen, 
und den Sieg zu erfehten. Der Zeuge (Avard) erhielt ven Befehl von Smith, 
das Papier zu vernichten, welches die Verfaffung ver Daniten-Schaar enthielt, 
da.daffelbe bei der Entdeckung als verrätherifch gelten würbez- er gehorchte 
aber nicht dem Befehle, fonvern behielt das Papier, bis er, zum Gefangenen 
gemacht, dem General der Streitkräfte von Miffouri daſſelbe überreichte.“ 

In diefen Angaben find die. Feindfeligfeiten, welche der Staat endlich 
zur Austreibung der Mormonen begann, berührt worden. Nach allen ven 
Berlegungen der Einwohner und der Leichtigkeit fowie Hebereinftimmung, 
womit eine fo organifirte Bande ihre Betrügereien, Diebftähle und Gewalts 
thätigfeiten übte, war der Akt der Austreibung durch die Gefeßgebung mit 
Aufbietung der Miliz gerechtfertigt; auch befaß ver Staat verfaffungsmäßig 
als Souverain dazu ein unbeftrittenes Recht. Es find jedoch in der Aufs 
regung der erbitterten Volksmaſſe nicht alle diejenigen Förmlichkeiten beobachtet 
worden, welche den Akt zu einem rechtöfräftigen gemacht haben würben; bie 
Proclamatien des Gouverneurs zur Aufbietung der Miliz gegen die Mors 
monen wurde namentlih wegen der Heftigfeit ihrer Abfaffung und ven 
- Drohungen der militärifchen Ausrottung in der ganzen Union getabelt. Es 
begann ein förmlicher Feldzug, in welchem: ver Wiberfland der Mormonen 
mit unerbittlicher Härte gerächt wurde. 

- Ein Krieg mit Fanatikern iſt ſicherlich gefährlich, ſobald die Anführer ſelbſt 
eine wirkliche Ueberzeugung und eine darauf begründete Kühnheit befigen. 
Lepteres war natürlih bei Gauklern und Betrügern nicht der Fall, weldhe 
eine bethörte und unwiſſende Menge als Mittel ihrer politifhen und finats 
ziellen Spefulativnen benugte; Smith und feine Genoffen hielten es für rath⸗ 
famer, die Sache nicht aufs Aeußerſte zu treiben, und der Schwarm ber 
Heiligen begab fih auf das öftliche MiffourisUfer nah Illinois. 
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Die Austreibung der Mormonen machte natürlih Lärm in der ganzem 
Union; während der Staat Miffouri ſich zu rechtfertigen fuchte, waren die 
Ausfälle gegen ihn heftig und allgemein. Die oben dargelegien Berhältniffe 
der ganzen Sekte und ihrer Leiter waren noch nicht befannt und wurden dieß 
erft in Folge der Unterfuchungen; man hielt fomit' im Allgemeinen vie Mor: 
monen eher für eine bethörte Sekte, welche durch die Verfaffung zur Religions: 
freiheit berechtigt fei, wie für eine der öffentlichen Sicherheit gefährliche Bande, 
welche ſtets bereitwillige Werkzeuge für die Schlechtigfeit ihrer Leiter abgab. 
Die Proflamation des Gouverneurs, der Vorläufer der Feindſeligkeiten, 
wurde namentlich jals graufam und ungerecht bezeichnet. Es ließ fich ferner 
nicht abläugnen, daß die Mormonen in materieller Hinfiht Erflaunensiwerthes, 
geleiftet hatten; ihre Zahl war beträchtlich (nach Clark um 1840 an 60,000); 


. bei einer Einrihtung, in welcher die Propheten die Arbeiten der Einzelnen 


Teitgten -und zugleich über den größten Theil Des Gewinnes verfügten, ließ ih 


natürlich ein fehnelleres Refultat im Anbay des Bodens und in Anlage‘ von 


Städten erreichen, wie in vereinzelten Kräften; fomit auch waren andere - 


Staaten des Weftens und namentlich Illinois auch aus materiellen Gründen 
zue Aufnahme der Mormonen nicht abgeneigt, während das Mitleid für bie 
angeblich ungerechter Weife Berfolgten die Bevölferungen für diefelben günftig 
flimmte. Es beburfte nur einer weiteren Erfahrung, um unter ven Ameri⸗ 
kanern das eigentliche Weſen der Mormonen bekannter zu machen. 

Als die Mormonen in Illinois anlangten, erhielten ſie einen günſtigen 
Empfang und wirkſamen Schutz. Nachdem fie einige Zeit im Lande umher⸗ 
gewandert waren, wurde ein ſchöner Landſtrich in Hancock County von ihnen 
1840 gefauft und ihre Niederlaſſung im Städtchen Commerce, das fie Nauvoo 
(ſchön) in ihrer offenbarten Sprache nannten, dort begonnen. Unter der für 
fie günftigen Stimmung erfolgte alsdann eine Reihe ven Maßregeln ver 
Legislatur des Staates, deren Thorheit die Gefeßgeber bald zu erfennen Ges 
legenheit erhielten. Die Legislatur bewilligte den Mormonen alle ihre For: 
derungen, welche dahin zielten, eine unabhängige, von den Geſetzen des 


. Staates und ıder Union gänzlich freie Gemeinheit, einen fogenannten Staat 


im Staate zu bilden, fo daß die Union zulegt nothwendig hätte einfchreiten 
müffen, wenn Illinois nicht mehr im Stande geweſen wäre, die Geſetze durch⸗ 
zuführen. Am 46. Dezember 1840 wurde nad Furzer Berathung eine Nfte 
über die Stadtrechte am Nauvoo erlaffen, welche mehrere hochſt fonverbare 
Klaufeln enthielt. Abſchnitt I. beftimmte die Grenzen in folcher Ausdehnung, 
wie fie nur die größten Stäbte Curopa's befigen. Abfchnitt IL. fügt Hinzu: 
„Wenn irgend ein Lanpftrich, welcher an die Stadt Nauvoo flößt, in Stabts 
Looſe (town-lots) abgetheilt und in gefeglicher Form in die Archive eingetragen 
if, fo foll er einen Theil der Stadt Nauvoo bilden; es war alfo 
den Mormonen Gelegenheit gegeben, ihr Gebiet immer mehr auszubehnen. In 


Abſchnitt III., worin dem Stadtrath gefeßgebenbe und ausübende Gewalt 
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‚übertragen wurde, war eine Klauſel ausgelaſſen, worin hätte beſtimmt werben 
müfjen, daß die in Nauvoo erlafienen Geſetze denen des Staates Illinois nicht 
tpiderftreben dürften; die Stadt Nauvoo war ſomit zu einer unabhängigen 
Körperfchaft ernannt, welche fich ohnedem nach Art. II. beliebig ausdehnen 
fonnte. Am auffallenpften aber. waren Abfchnitt 17 und 25. Der erftere Ab: 
ſchnitt ertHeilte dem Mayor die ausfchließliche richterliche Gewalt; Appellation 
follte an den Stadtrath und an den Circuit court der Graffchaft Hattfinden — 
leßteres bei der Einrichtung der Mormonen eine VBerweifung von Pontius an 
Pilatus. Der Mayor von Nauvoo, d. h. Joſeph Smith, wurde dadurch un: 
umfchränfter Herr in feinem Fürſtenthum, und um die unumfchränfte Gewalt 
noch angenfcheinlicher zu machen, berechtigt die Afte die Bürger der Stabt ' 
Nauvoo, ein unabhängiges militärifhes Corps (aBodyofmilitary 
independentmen) zu bilden; fie beftimmte ferrier, die Offiziere des Corps 
follten ein permanentes Kriegsgericht bilden und Gewalt erhalten, 
„zu erlaffen, zu befehlen, zu errichten und auszuführen alle folche Geſetze und 
DOrdonnanzen, welche als nothwendig betrachtet werden zur Wohlfahrt, zur 
Regierung und Regulation der Legion.“ Der Commandirende wird zun Ge⸗ 
“ nerallieutenant mit Borrang vor allen andern Offizieren, mit Ausnahme bes 
Gouverneurs, ernannt, Auch dieß war noch nicht genug; die Legion wurde 
der Alte gemäß mit Waffen aus dem Staatsarfenal verfehen (!), und eine 
weitere Afte beſtiminte fpäter, daß jeder Einwohner in Hancock in die Legion 
treten dürfe. Natürlich wurde ‚ver Prophet zum Generallieutenant ernannt. 

Andere, weniger wichtige Akten wurden ebenfalls zum Vortheil der Mor: 
monen erlaffen, 3. B. für die Ermächtigung zur Bildung einer Agrikulturs 
und Manufakturgejellihaft mit einem Kapital von 100,000 Dollars und eine 
Berniehrung berfelben bis auf 300,000 (eine Art Bank:Brivilegium), ferner 
zur Grrichtung eines Gafthaufes mit 115,000 Dollars. Hiebei ließ zwar ber 
Staat die Klauſel einfihieben, daß feine fpirtuofen, Getränfe dort ausgefchenkt 
werben durften, allein verfelbe hatte fich ja ver Gefeßgebung über Nauvoo 
begeben; der Stadtrath erließ, auch am 12. Dezember 1843 einen Beſchluß: 
„Sen es befohlen vom Stadtrath. in Nauvoo, daß der Mayor der Stadt hier 
vurch ermächtigt iſt, fpirituofe Getränke in jedem Betrage zu verfchenfen ober 
zu verkaufen, wie ex im feiner Weisheit es für die Gefundheit oder die Bes 
quemlichfeit von Reiſenden und andern Perſonen für angemeffen hält, welche 
fein Haus von Zeit zu Zeit befuchen. Somit. war der Prophet zeitlicher Ober: 
herr als Richter und General, zugleich aber auch Bankier und Schenlwirth. 

Die Mormonen gingen alsbald an’s Werk; ihre Stadt wurde gleich im 
Beginn auf mehr wie 15,000 Seelen angeihlagen; Käufer wurden ſchnell 
errichtet und Felder umgebrochen; vor Allem aber wurde der Bau des Tempels 
begonnen, eines großen ſteinernen Gebaͤudes, von welchem Smith und ſeine 
Familie auf ewige Zeiten einen Theil als Eigenthum erhalten ſollten (eine 
Verletzung der, Geſetze der Vereinigten Staaten, welche fein Fideicommiß ges 
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Antien). Dieß Gebäude ward auch ausgeführt und iſt wahrſcheinlich jetzt der 
Sitz einer Brennerei, eine Stallung und dergl.; nach der Bertreibung fuchten 
es die Mormonen für ein Viertel des angeblichen Werthes feil zu Bieten, fans 
ben aber um den Preis feinen Käufer. . Es ift nach den Beichreibungen ein’ 
Gebäude von hoͤchſt fonderbarem Styl. Der ganze Bau ift von Säulen ums 
ringt; eine jede derfelben hat als Grundlage einer umgekehrten Halbmond 
mit einem Profil von Auge, Naſe und Mund, und als Kapital den wunder⸗ 
lich ausgeführten rieſenhaften Kopf eines Poſaunenengels, unmittelbar über 
zwei Haͤnden, welche die Trompete halten; der Kopf wird von mehreren Be⸗ 
ſchauern des Tempels wie eine Art Vollmond mit Mund, Naſe und Ohren 
beſchrieben. Sonſt ſind alle nur denkbaren Bauſtyle dort vereinigt. Das Taufs 
becken fteht in der Mitte des Tempels auf dem Rücken von zwölf in Lebens⸗ 
größe ausgeführten Ochſen. 

Wie es ſcheint, hatte Smith in Miſſouri die Lehre erhalten, daß er mit 
feinem Syſteme des Raubes und Betruges gegen Heiden, ungeachtet feiner 
Schlauheit in Rechtsformen und der Organiſirung feiner Auserkorenen, nicht. 
durchdringen fönne; in Illinois wenigſtens kamen nicht die Klagen über Dies 
bereien, Betrug und Ermordungen vor, welche ven Sturm in Miffouri gegen 
Die Heiligen heraufbefchworen; bald aber fanden ſich andere .Beranlaffungen, 
wodurd die Bevölkerung des Staates in ähnliche und für Smith um fo ges 
fährlichere Aufregung gerieth, weil ver Betrogene um fo erbitterter wird, je 
mehr er den Betrug duch Leichtglaͤubigkeit, übel angebradhte Gutmuͤthigkeit 
und Kurzſichtigkeit felbit beförbert hat. 

Hielt fih Smith in Bezug auf Vetrügereien zuruͤck, fo trat er. dagegen 
in politifcher Hinfiht um fo Feder auf ‚und trotzte den Geſetzen bes Staates 
wie der Union. Der Stabtrath von Nauvoo, dem hie Legislatur thörichter 
Meife eine unabhängige Gejeßgebung exrtheilt hatte, madyte davon Gebrauch 
durch einen Befehl vom, 8. Dec. 1843, „daß es geleglich fein foll für jenen 
Beamten der Stadt, mit oder ohne Prozeß jede Perfon zu verhaften, 
welde kommen wird, Sofeph Smith bei Vrozefien zu verhaften, die fi 
aus den Schwierigfeiten in Miffouri (Missouri difficulties) ergeben; ver jo ver 
bafteten Berfon foll vor dem Stadtrath auf Zengniß der Progeß gemacht und 
biefelbe, wenn ſchuldig befunden, zu lebenslänglihem Gefängniß in 
der Stadt verurtheilt werden.“ Die Willfür und freche Verlegung 
alles Geſetzes, welche in biefem Beſchluſſe Tag, braucht, nicht hervorgehoben 
zu werden. Gin anderer Beichluß vom 21. November 1843 troßte der Juris⸗ 
diftion des Staates, welcher den Vertriebenen, ein Aſyl eröffnet hatte, auf noch 
. Harere Weife. Der Befehl unterfagte jedem öffentlichen Beamten die Theils 
nahme an irgend einen Prozeß in der Stabt Nauvoo, ohne vorherige Sinwillis 
gung oder Grlaubniß des Mayor (Smith) bei Strafe von 100 Doll, und ſechs⸗ 
nionatlicher Einfperrung. Beide Beichlüffe öffneten dem unvorfihtigen Volke 
die Augen; die Aufregung wurde alsbald folder Art im ganzen Staate, daß 
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Smith vorherſehen mußte, feine Befehle zur Ausführung biefer geießlofen Be: 
ſchlüſſe werden den Untergang der Golonie zur Folge haben. Hiezu fam noch 
ein anderer Umftand in Angelegenheiten, welche die Amerikaner immer fehr ernfl 
nehmen. Wolluſt und Fanatismus wurben von jeher als nahe verwandt ange⸗ 
geben; bei ven Mormonen fand ſich eine Beftätigung. Smith hatte bereits fon« 
derbare Geſetze über Ehe gegeben. Eine Ordonnanz des Stabtrathes v. 17. Fe⸗ 
beuar'1842 erklärte die Ungültigkeit eines Statuts, das den. Erlaubnißfchein 
einer bürgerlichen Behörde für die Abfchließung einer Che verlangt. Alsdann 
ließ er Ehen für dieſe Welt und andere für die Ewigkeit fchließen. Endlich wurde 
es befannt, daß er eine Schwefterfchaft von Heiligen errichtet und biefe miß⸗ 

braucht Habe. Ein öffentlich aufgenommenes Zeugniß einer betheiligten Perfon 
(Martha Brotherton) gibt einen Beweis der laren Sitten unter ven Leitern der 
Heiligen: Smith wollte viefelbe an einen feiner Begünftigten, Young, verheiras 
then, der bereits eine Frau hatte. Die junge Dame hatte Zweifel über vie Rechte 
mäßigfeit des Schrittes; Smith, um ihre Zweifel zu beſchwichtigen, ſchloß fie 
mit Young ein; dann erklärte er: „Ich weiß, daß dieß vor Gott gefeklih und. 
rechtlich ift. Sch habe die Schluͤſſel des Koͤnigreichs, und was ich auf Erden 
binde, iſt im Himmel gebunden, und was ich auf Erden loͤſe, iſt im Himmel 
. gelöst; und wenn Ihr Young annehmt, fo ſeid Ihr gefegnet; Gott wird Euch ſeg⸗ 
nen und fein Segen auf Euch ruhen; laßt Ihr Euch durch ihn leiten, fo thut 
She recht. Wenn Ihr in ein oder zwei Monaten ihn nicht mehr 
wollt, fo werde ih Euch frei madhen, und wenn Er Cuch ver- 
fößt, fo werde ih Euch felbft nehmen.“ 

Die Ausführung der oben erwähnten Ordonnanzen über Verhaftung von 
öffentlichen Beamten zug zuerft das neue Ungetwitter über die Mormonen zus 
fammen. - Mehrere öffentliche Beamte des Staates, welche in Bezug auf Rechts» 
freitigfeiten nach Nauvoo gefommen waren, wurben in Ausführung ihres Be⸗ 
rufes gehindert; das Volk in der Nähe warb dadurch aufgeregt und die Frage, 
ob der Prophet und feine Anhänger den Gefeben des Staates und der Union 
ungeftraft trogen dürften, erlangte für die Heiligen eine furchtbare Bedeutſamkeit. 

Endlich kam die Erbitterung der Mormonen durch eine Beranlaffung zum 
Ausbruch, welche dießmal von ihrer eigenen Uneinigkeit ausging. In Miſſouri 
war keine Zwietracht unter ihnen ausgebrochen, oder wenigftens außerhalb ihrer 

Mitte bekannt geworden, allein bei dem kurzen Feldzuge ergibt fih aus dem 
früher Mitgetheilten fhon ein Mangel an Vertrauen aus dem Umſtande, daß 
ein wichtiges Papier dem Befehlshaber der Miliz von Miffouri ausgeliefert 
wurde. Der Prophet hatte Legionen von Engeln verfprochen, und als dieſe aus: 
blieben, mußten Viele zur Befinnung fommen; Andere mochten Gewiflenszweifel 
über das Syftem des Betruges und Diebſtahls gegen Heiden gehegt haben; vor» 
zugsweiſe fcheirtt aber die Art Communismus, wie fie die Mormonen in’s Leben 
zu rufen gedachten, die hauptſächlichſte Veranlaſſung des Widerſtandes geweſen 
zu fein. Der Tempelbau, ſowie vie Kütterung und Kleidung ber zahlreich ange: 
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worbenen Heiligen, erheifchten natürlich große Summen, und bie immer wieder⸗ 
holten Anfprüce auf die Kaſſen Derjenigen, welche bereits Gigenthum erworben 
hatten, mußten zulept Widerſpruch veranlaffen. Wir glauben dieß aus dem 
Berichte eines Engländers Carvell fchließen zu Tönnen, der in Nauvoo auf einer 
Reiſe verteilte und deſſen Bericht im Britifh Eritic (London, Oct. 1842) abges 
druckt iſt. Diefer war in einer ihrer religiöfen Verſammlungen gegenwärtig, 
worin zu Gelbbeiträgen in der Form von Aktien für den Tempelbau durch ven 
Prediger aufgefordert wurde, welcher fehr über Geldnoth Hagte; Andere traten 
nach ihm auf mit denfelben Aufforderungen, allein Niemand fam. Zulekt, als 
alle Aufforderung Nichts gefruchtet hatte, trat einer der Neltermänner mit ber, 
Erklärung auf: Er fehe, daß die Zuhörer ſich über den Betrag der Aftien, bie 
fie nehmen wollten, vorerft bedenken wollten, und bitte Sie, fih deßhalb am 

nächſten Tage in feinem Haufe nad) gefaßtem Entſchluſſe einzufinden. — Die 
‘ Mormonen hielten übrigens die Urfachen ihrer Entzweiung ziemlich geheim ; 3 
Brown kannte fie nicht. 

: Mie dem auch fei, fo wat der Widerfland der Mormonen gegen Smith 
beträchtlich genug, um die Gründung einer Zeitung in ihrer Mitte zu ver- 
- anlafien, welche gegen ven Propheten Oppofition machte (The Nauvoo Ex- 
positor). Als diefer Widerfland in der heiligen Stadt felbft auftrat, fah na⸗ 
türlih der Prophet und unumfchränkte Fürſt der Gläubigen darin ebenfo 
einen Eingriff in feine Gewalt, wie jeder Machthaber mit abfoluter Autorität. 
Ein Befehl des Stadtraths, vom Propheten als Präfivent unterzeichnet, bes 
ſchloß die Unterdruͤckung der Zeitung als eines öffentlichen Schadens (nuisance). 
Der Befehl ward ausgeführt und die Preffen des Nauvoos@rpofitor zerftört. 
Es folgte eine Anklage der verlegten Partei bei den Stautsbehörden; diefelben - 
erließen gegen Smith und feine Helfershelfer einen Verhaftsberehl wegen öffent- 
lichen Aufruhrs (Riot), was auch die letztere Handlung nad allen Geſetzen der 
Bereinigten Staaten wirklich war. 

ESobald die Nachricht ſich verbreitete, traten alsbald 2000 Mann Milizen 
in der Nachbarſchaft unter Waffen, um den Krieg gegen die Mormonen zu 
‚beginnen. Da die Zeitungen den Borfall ſchnell befannt machten, famen be⸗ 
waffnete Schauren aus - Miffouri und Jowa über den Miffiifippi, um jebt 
einen förmlichen Ausrottungsfampf gegen die Mormonen zu beginnen. Der 
©ouverneur des Staates, Ford, begab fi fogleih in das Lager der Milizen - 
und bewirkte dort durch fein Anfehen eine DBerzögerung der Feinpfeligfeiten, 
zugleich wurde Smith und Andere mit dem Berhaftsbefehl befannt gemadıt. 
Die Mormonen waren duch die Vorfälle in Miſſouri ſchon eingefchüchtert, 
der Prophet muß eingefehen haben, daß Ungehorfam feinen Untergang zur 
Folge haben werde, und überlieferte fich mit feinem Bruder anı 24. Juni 1844. 
Der Gouverneur Ford ließ ihn nach Carthage als Angeklagten auf das ers 
wähnte Vergehen hin transportiven; alsdann warb eine neue Anklage wegen 
BDerraths gegen ihn erhoben. Ohne Zweifel wären frühere Angelegenheiten 
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des Propheten ebenfalls wieder aufgenommen worden, ſeitdem er ſich in den 
Haͤnden' der Juſtiz befand; es iſt deßhalb um fo mehr zu beklagen, daß das 
Synchgefeb gegen den Betrüger ausgeübt wurde. 

Die Mormonen waren gänzlich entmuthigt. Der Gouverneur fandte eine 
Abtheilung Miliz nad Nauvoo, um vie Waffen der Nauvoo⸗Legion zurüdzu- 
fordern, welche der Staat thörichter Weile denfelben geliefert hatte. Den Bes 
fehlen wurde ohne Wiverftand Folge geleitet, und die Truppenabtheilung Tehrte 
von der Stadt zurüf. Der Gouverneur hatte die Miliz für einen Feldzug 
aufgeboten und ohnedem die Bildung von Corps Freiwilliger ermächtigt; als 
die Waffen abgeliefert und die Gefangenen in Sicherheit waren, entließ er 
einen Theil der Truppen, marichirte mit einer Abteilung nah Nauvoo, um 
dort Eigenthum und Perſonen zu ſchützen, und ließ nur eine Compagnie 
zur Bewachung der Gefangenen in Carthage zurüd. 

Schon die öffentlihe Meinung hatte zum Theil in Miſſouri die Mor⸗ 
monen richtig beurtheilt, indem man ſie für eine arme, bethoͤrte, aber der 


Mehrzahl nach ehrliche Menge hielt, die von Betruͤgern zu Schlechtigkeiten 


gebraucht werde. In Illinois war der Haß gegen die Sekte im Grunde gar 
nicht vorhanden, die Erbitterung gegen bie ſpitzbübiſchen Leiter aber deſto 
größer. Man kannte die Schlauheit von Smith und deffen Gewanbtheit, eine 
Rechtsſache zu verwirren und dadurch vielleicht feinen Hals aus der Schlinge 
zu ziehen, fomit ift die Anwendung Des im Weſten gewöhnlichen Verfahrens bei 
ähnlichen Ausbrüchen eines lang verhaltenen Gewitters der Volkswuth erkläre 


lich. Am 27. Juni Abends, wenige Stunden, nachdem der Gouverneur aus⸗ 


gerückt war, erfchien eine Maſſe Bewaffneter, welcher vie ſchwache Wache nicht 
gewachſen war, erbrach das Gefängniß und ermordete Jofeph Smith nebft 
feinem Bruder Hiram. Der Gonvernenr kehrte alsbald wieder nad) Garthage 


| zurüd ‚allein der Haufen hatte ſich mittlerweile zerftreut. Alle diefe Ereig⸗ 


niffe hatten die Mormonen mit ſolchem Schreden erfüllt, daß Viele bereits 
die Flucht ergriffen; der Gouverneur beruhigte die beftürzte Mafle und traf 
wirkſame Maßregeln, ihr Eigenthum und ihre Perfonen zu fügen. In 
Illinois aber war nicht lange ihres Bleibens; die Art, wie fie die unvors 
fichtige Großmuth des Staates benugt hatten, machte fie auch hier zu Geaͤch⸗ 
teten; derſelbe aber hat ihnen alle Rückſichten erwieſen, die fie nur eriwarten 
fonnten. Sie erhielten Frift, ihr Eigenthum zu veräußern und fih allmähs 
lich zu entfernen. Da ihre ganze Gemeinheit bireft oder imdirelt an dem 
Staatsverbrehen von Smith Theil genommen hatte, fo war die Vertreibung 
durchaus gerechtfertigt; der einzige Vorwurf‘, den man dem Staate machen 
kann, befteht in ‚ver Unvorfichtigfeit, womit man ihnen durch die oben ers 
wähnten Staatögefeße die Leichtigkeit, Unheil zu treiben, erhöhte. Die Mors 
monen felbft übrigens fheinen theilwelſe das Schickſal ihres Propheten nicht 
ungerne geſehen zu haben; Brown ſchreibt: „Smith hatte durch die Heftigkeit 
ſeiner Leidenſchaften und die Menge ſeiner Ausſchweifungen das Mißfallen vieler 
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Leiter der Mormonen erregt. Manche werden fih deßhalb ohne Zweifel über 
feinen Full freuen, und in Bezug auf die weiteren Verhältniffe der Mormonen 
iſt es mehr als wahrfcheinlich, daß viele feiner Anhänger feinen Tod als eine 
glüdliche Fügung der Vorfehung betrachten.‘ — Wie dem aber auch fein mag, 
haben die Mormonen an dem Betruge der goldenen Bibel und den Einrich⸗ 
tungen von Smith feitdem feftgehalten. — Bald nad dieſen Ereigniffen be⸗ 
gann der Drang der Einwanderung nad) Oregon, und die Mormonen hegten 
Anfangs die Abſicht einer dortigen .Niederlaffung; Diejenigen, welche zuerſt 
die Reife antraten, wählten aber die Gegend am großen Salzfee, wo Fremont 
ihre Niederlaffung auf der Landenge zwifchen jenem See und dem Utah 1846 
bereitö als begonnen vorfand. Seitdem Hat fich Die Muffe der Mormonen - 
dort eingefinden, und ihre Zahl möchte beträchtlich genug fein, um die Auf: 
nahme ald Staat zu rechtfertigen, wenn eine foldye allein von der Einwohners 
zahl abhinge. Es liegt jedoch auf der Hand, daß der Kongreß nach jenen 
Vorgängen fehr vorfihtig in Ertheilung irgend einer politifhen Berechtigung 
verfahren muß. Somit aud) wurde Utah 1850 nur zu einem Territorium 
ernannt; die betreffende Gongreßafte (Ch. 51) beſtimmt die Ernennung eines 
Gouverneurs duch den Prüfidenten und Senat in Wafhington mit dem 
Borbehalt der Abfegbarfeit, und wahrt, dem Congreffe und der Unionsregierung 
die mögliche Gaffirung aller Aften ver Legislatur von Utah. Weber den jeßigen 
Zuftand von Utah fehlen ung die neueren Nachrichten; wir erfehen übrigens aus 
dem Auszuge eines Neifeberichts von Kelly (Auszug im Auslande), daß ſo⸗ 
wohl ein bitterer Hab gegen die Amerikaner wegen ihrer Austreibungen, wie 
theilweife Unzüfrievenheit über das communiftifche Gefeg vorhanden ift, wel: 
ches ihnen verbietet, ihre überflüffige Habe zum Bau des Tempels u. |. w. 
anzuwenden. Ohne Zweifel wird fie Niemand in ihrem Aberglauben oder in 
ihren ſocialiſtiſchen Einrichtungen ftören, fo lange fie nicht andere Amerikaner 
‚wie in Miffouri betrugen, aus ihrer Nühe zu vertreiben und an ihrer Ans 
ſiedlung zu hindern fuchen, oder fo lange fie nicht die Unzufriedenen in ihrer 
Mitte wie in Illinois unterdrüden, und um dieß ausführen zu können, Ges 
ſetze erlaffen wollen, wodurch diejenigen ver Bereinigten Staaten verlegt wer⸗ 
den. In ſolchen Fällen wäre ihre weitere Bertreibung ebenfo gewiß wie bie 
frühere; bleiben fie dagegen ruhig, fo ift die häufige Berührung mit Amer 
tifanern und die Wirkfamfeit der amerifanifchen Geſetze das ficherite Mittel, 
um ihre Bethörung zu Heilen und ihren innern Zufammenhang aufzulöfen. 
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Garn 5—13 . 16 »„ — 17 
do.do.13—34 . 17, — 18 
do. d0.20.— 
höher . 18, — 19 


' und fteigen 1 pr. Gent. pr. Kummer. 


"Blei, Lead. » 

Floſſen pr. Str. 4 — bis 4 62 
Srangen, Bir. — —5 Ya »—- 
Tafel, Pfd. „— 5a 
" Borften, Bristles. Pfo. 
NAuffiiche, 1. Sorte — 90 bis 1. 

do. 2. Sorte . — 3 „» — 50 
Dfata . . . . 1.37 „ 2. 50 
Sudoy ... — 60; — — 
Amerikaniſche. — 5 „ — 40 

Bouteillen, Bottles. 

Bristol porter . 8. 50 bis 9. — 
Ben... 2... — 5 


| 


. Brafiletholg . . 20. 


Cacao, Cacao. Pfd. 


St. Domingo . 63/8 bis — 
Mac . - I y — 


Deftillirte Getränke ° 


Spirits. Gallone. 
Brandy Diard . 1. 90 bis 3. 


50 


Rum Jamaika Ate 1. 25 „ 4. 87 


St. Eroir 3te“. — 60 „ — 
Wachholder 0 . — 85 9) 1. 


Maisbranntwein — 24, — 


Cider Brandy . — 50, — 
Eifen, Iron. 


Engtitäee u. ſchot⸗ 

tiſches Roheiſen 
(Big) pr: Tonne19. ‚50 bis 26, 
Pig amerif. Nr.1.22. — „ 23. 


Stangen, iii. 
1. 90. 50 u, — 


bo. N hweiifähe 80. 50 „ 82. 
En giſches .. 60. — 62. 
Berzinntes Blech 

1—39r.9. 50, 9. 
Tafel⸗Eiſen, ruffi: 


80 
30 
26 
69 


50 
50 
5 


25 


iches, Pfo. — 1317, bis — 14 


do. amerifan. u. 


englihed . — au „oo 


Reifeiſen amer. u. 
engl. 100 Pfr. 4 — » 5. 
Farbholz, Dyewood. 


Fuſtikholz, Cuba 22. — bis 28. 
do. Savanilla 16. 50 „ 17. 
do. Maracaibo 15. — 


Gabanhog . . 90. 


Mifaraguaholz . 25. — y 30. 

Sahanho . . 40. — „ 45 
Blauholz, Camp. 12. — „13 
do. St. Domingo 13. — „ 14 


*) Die mit einem Sternen bezeichneten Artitel find Cincinnati⸗Preiſe. 


— 


Preiscourant. 


⸗ 

Farben, Paints. 
Mennig, — Pfd. Bl/abis— Zug 
Bleitveiß, engl. 

DI. —8 „—9 


do.! " meritf, 

in Del . — 7 9 — —— 
do. amerik. 
> Chromgelb. —20 -37. 


Oder, gelber . 4» — Me. 


do. in Del 5 „— 6 
» Kirmiß, Copal⸗, 
Gallone 2. — 
Vermillon, Pfd. 1. 35 
* Venetianiſch 
Roth. — Alla » — — 
Grünſpan, Pfod. — 23 „ —- 24 
* Berliner Blau 1.— 
Enstih. Meiß, 
0 Po... 


1.25 9, 1.50 

Amen Weiß, 
100 Pfd. — 50 — — 

Kreide, Tonne 3.50 „» 4.— 

Gyps, Tonne 242 „ 2.0 


Fiſche, Fish. 
Getrocknete Cod, Ztr. 2. 80 bis 3. 25 
Geialgene do. do. 3. 12 „8. pi 

Safmen do. 13. 62 „14. — 
Raten, pr.Barrel 8. — „ 8. 50 
. . 2 . .: 7. — 59 7. 50 

Nr. 3 4. — 9 4 50 


ine Ar. 1. Bor — 30 „ — 35 


Fleiſch, Provisions. Barrel. 


Rindfl. mess. 12.— bis 12. 50 
do. Prime 5.75 „ 6.90 
Schweinefleiſch 
mess. 14.3 „ 14.50 
do. Prime 8. 87 ”„ 9. — 
Schweinefett, Pfd. 91a » — 9/8 
Butter, . .» 10 » — 18 
do. Orange ”„ 419 » — 22 
Käfe, amerik. — 4 „ — 61/2 
Schintn . » Ban — 83h 
geräuchert „ 9 „ —— 4 
Früchte, Fruits. 
> Apfelichnige, 
geivoch. pr. 
ulfel. . . 1.21 bis 1:50 
mei, grün, bee 
Bufhe l. — 75 » 2. — 


⸗ 
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Trauben, in Kiſten 2.— bis 2. 87 * 
Currants, Zante — 7 — Te 
Mandel. . . — 18, —%0 
"Feigen, Smyena — 7Ty—1R - 
Cranberries, pr. 
Barrel -. - 6.5, .— 
Eiteonen, Du. — 20 1 —— 


Getreide, Grain. pr. Bujſhel. 


Paizen — 97 bis 1. 15 
nroggen . — 0%, — Alfa 
Mate . + — 56 ) — 70 

Gerſte . 0 0. 95 „ 1. 25 

Safer... — 47. — 48 

Heu, Sir. .2 0... 56 „ — 62lfe 


Gewürze, Spices. 
Gaffıa, pr. pfd. — 25 bis — 26 
Nelken .. — 20 „—— 


Ingwer. N = 44, —5 
Musktatnüfe . — »— 
Pfefferr... — Slam» — 9 


” Glas, Glass. u 
Glas Ares pr. Kiſte 3.15 bis 3. 25 


”„ » 


1014 „ 3. 25 „ 4. — 
10x16 » 4.25 „ 4.50 
12x18 5 4.75 » 5. — 


Guano, die Tonne 
Bern obs — 
Patagonien „32 — 
H a n f, Hemp. 
aha Röfe, Tonne 185— bis 200 — 
Manilla, 11l/g » — 1234 
Sifal . . 0 — 0° — ill 
Häute, Hiden. 
Trockene, mit ; 
Haaren, pr. Pfd. — ‚Sta bis— 6lja 
do. gejalzen „ — 63/5 


Grine »„ 63 » — 1 
Dfervehäute „ — 812 — I 
Hirſchhäute »„ — 13» —17 


Rehb od . ”„ 40 — —42 


Sonig, Honey. . 

Cuba, pr. Gallone — 58 bis — 60 
Hopfen, Hops. 

Erfte Qualität pr. 
Pf ...— 80 bis 62i/2 


‘ “ 


48 
"Hörner, Hörns, 
Ochſen, pr. Pfd.. — 14bis— 17 
Holz, Lumber. 
Weißen Tannen, Cu⸗ 
Demi, h. Dauhet 
u. 
diche Cubikfuß, — 22 „ — 25 
CEichen Bauholz | 
pr. 1000 Buß 25. — „30. — 
Geſchnittenes Holz, 
Planks. 1000 $. . 
Georgia, gelbe Fichte 25. Zeit. _ 
Fi Fiähte ken 12. — 


Bretter, Boarde. 
North River, fihöne 
‚pr. 1000 F. 32. — bis 35. — 
do. 2te Dual. 26. — „27. 50 
‚bo. Kiftenbretter 13. — „ — — 
Latten, zum Anwurf 


per 100% 1.29, — — 
Schindel, Shingels. 
Binde » . . 2. —bis 2. 75 


Ceder, 1te. Qual., 


3Fuß, pr. 1000 25. — „30. — 


| Eyprefien, 2%. 
- pr. 1000 . 0. 13. ——y 15. — 


Faßdauben, Staves. pr. 1200. 
Deipe edlen, pipe 60. — bis — — 
do. 


„my 46. — 
„bo. — . 30. — 35. — 


»Reifſtangen für 


hghs 000 20. — » — — ˖ 


” do. für Barrels 10. — „ 14. — 


Indigo, Indigo. 
Bengalen, vr. pid. — 85bis 1. 60 
Madras . . — 89, 1.— 
Manilla . . . 55 ) — 95 


Kaffee, Coffee. Pfd. 
Laguchara.. — Hlabis— 10 
St. Domingo — 7 »„ 8 


va ..2..—-10 „ — 12 
” Kalt, Lime, 
Kalk, gebrannter, 


17.50, „18. 75. 


17.— 


Preiscourant. 


Ordinaͤrer pr. 
Buſhel.. — 11bis — 15 
Hidraulic Cement 
pr. Barrel 0 3. —y 3. 25 


Kupfer, Copper. Pfo. 


Ph . — 21 bis — 22 
Altes.. — 171/2 — A8lYa 
Floſſen. — 16/2 „» — — 
Bolzen . — 3 „— 
Mefling .. — 1612 — 18 


Korke, Corks. 
Sammet, gross. — 30bis — 45 
Ordinͤ... — 15, — 25 
Apotheke... — 4,.- 12 

Kohle, Coal. Tonne. 
Liverpool . . . 7. 75bis8. — 


Anthracite . . . 4.25 ,5. — 
* Steintohle, pr: 
Bılfıl . » — 1, — 12 
” Ho am Fluſſe 
pr. Klafter 3.25 „4. — 
” Küferwaaren, Cooperage. 
ae 
‚Süd . 1. — bis — 
Säweinfeifd: Barr. 
pr. Stud . — 85 ) — 90 


Gefchloflene heshds. 2. 530, — — 
Für trockene Waaren 

hgshds... 1. 25, 
Schweinfettfaͤßchen — 20, — 21 
Waſſereimer, das 


Dußend . 2.25 „ 2. 50 
Leder, Leather, 
Gihenlob: Fehlen— 
leder — 23 bis — 26 
Per te 
Qualitaͤt — 11 — 418 


do. mittlere — . _ Aal 
do. ſchwere >= 


dv. beſchad. — v _ 15 

do. geringe — 8 „ — 10. 

Oberleber, pr. 
Dugend RR. — ) 26. — 


Lichter, Candles. Pfd. 


Talg, gegoſſene. — 10bis — 13 
Sprm. .. 2. 2, — 4 
” Stat... — 0, — 4A 
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Lumpen, Raga. Pfd. 
Leghern... — 4abis— 7 
Sirilianifch . — 42a » — 5ljy 
Teiefler  .. — 2llı m —— 


Materialwaaren, ‚Drugs. 


Aloe, pr. Pfd. — 8 bis— 91a 
Alaun, Pfd. 

Alkohol, Gall. — »„ — 60 
Antimonium ‘ F 


Arſenif, — la» — 3 
Aſſafötida ) — 15 y» — 25 
Arrtwroot „ — 0 u — 33 
Baljam&opaiv — 30 »„ — .331/g 
do. Tolu, Pid. — 60 „— 75 
Borar —21 „»„ — 22 
Schwefel, roher 
Pfd. 3 


T 
do. Blumen 
Br. — dan — 4 
Kanıpher Pfd. —20  „ — 22" 
Kanthariden 108 „1121 
Del, Rieinus, 

Gallone 2.221, „ 2. 25 
Kamomillen —25 „ — 35 


Kohenilien — 90 „ r. 121g 

Blauer Bitriol — 73 » — 9a 

Eifehvitriol Ä 

“ 100 ! — 87 „ 1 — 

Meinftein — 181g u — — 
beben — 2 „— ll 

Bitterfolz — Ze, — 2lı 


Geafug. . —35 ,„ 
Arab. Sunmi — 28 »„ — 45 


Gummigut —40 „ — 50 
Myrrhe.. — 10 5 — 25 
She af 2 — 10 „ — 414 
Tragant.. — 35 -„ — 0 
Sofine . . 3.25 ,„ 3. 50 
Ko al . — 32 „»„ — 40 





leppo .— 19 „- — 20 


x 


Rhabarber . — 30 ”„- 


— Fr » — 23/g 


Anis:DAl -. 1.85 bie 2. — 

Cafſia⸗Del. .— yo —. 
Bitriolöl, Pfd. — 2a „ 
Dpium, türf. — — ) 
Queckfilber 1.20 „ 


4 
Sm .. — ?2hy — 21 


/ 
Dleizuder . —— 5, 10!/a 
* Amerif. Leim — 10 „ — 12/2, 
” Bleiglätte — 542 „ 12 
Gruͤnſpan — 231/8 » — 25 
Een, eng.— 7 5 15 


‚Dre. —16 2 —2 
Sianorie, paste — 4 „— 4 


Mehl, Flour. pr. Barrel, 
Geneſee, Waigen 
mehl . 4. 183/16i84. 3183/4 
Michigan 4. i2lja „ 4. 25 
Richmond Virg.4: 5 „S5. — 
Roggenmehl 2.75 „3.43 
Musbruh . 2. 75 „ 3. — \ 


Molaffen, Molasses. pr. Gall. 
Neu:Orleang . — 29 bis — 31° 
Porto⸗Rieo ·77 22 ) — 29 
Trinidad — 23 » — 25 

Nägel, Nails. 
Geſchnittene 4d zu 
40d Po. 


J — 37/8 bis — 4 
Geſchmiedene 6d zu 
d Pf. . — 6 » —12 
Sufnägel . . —16 » — 20 
Dele, Oils. 


Bisrence, OR 3.37 bis 4. — 
Dliven, dal. — 82 „ —85 
Palm, In. —6 „— 6% 
Reinöl, Gall. — 75 ) — 80 
Wallfiſch — 421/2 — 48 
Sperm „ 1.25 5 1.26 
do. : Winter 1.20 „» 3. 32 

Schweinfettöl 
pr. Gallone -—45 „ —% 
= Belzwaaren, Furs. 


Biber, pr. gell T 50 bis 41. 2 


Otter . 30 » 4. 75 

Musfratte » —-— 85 — 0 

Waſchbaͤren y — 1 »„ 15 

Milde Katze — 12 ) — 25 j 

Mink 9) — 10 » — 15 

Fuchs „ 1. — 5 1. 25 
N % 


- 


m. 


4 


Reis, ‘Rice. 
Reis, 100 Pb. 2. 92 bis 3. 621/2 
Rinde, Bark. 

Duercitron, Nr.t. . 

Tonne. . 34. — bis 35. — 
Kaſtanien, Eiche, 

Klaftr . 8. 50° » = — 

Salz, Salt. - 

Liverpool, pr. Sack — 80bis1l. 55 


Salpeter, Salpetre. 


‚ Seiner pr. Pfd. — 6bis — 7 
Roher E. D. — 6, — 61/4 
Seilerarbeit, Cordae, Pfd. 

‚Ausländiihe — 9Yl/abis — 10 

Amerikaniſche — 1 „ — 15 


Saumen, Seeds. 


Klee, Pf. . .. — Ibis — 10 
Timothy pr. trc. 15. — „17. 
Flachs, Bulhel . 1. 90, „ 1. 95 


Schiffsmaterial,Naval Stores. 


Theer, Barrel 1. 541/a bis 1. 871/ 
De 1.50 „ 1. 62 
Harz „ 1. ‚30 „ 1. 40 
Terpentin 

280 Pfd. 2.397, 3. — 
do. Del:Gall. —32 ,„ — 33 


Ruſſiſche Oakum 
pP. — An 6 
Schrot, Shot. 
Patent u.Bod, Pfü.— 5 bis — 51/2 
Schießpulver, beſtes, 

Pfd.... O0 u —R5. 
Seife, Soap. Pfr. 
Amerik. braune _ — 3" bis — 33/; 
Eaftille .. „— 9 
Stahl, Ste. 

Deuticher, an — 10l/a bis — 13 
Engl. hoop. L 
Pio. 


—13 „ — 131/g 
Feder, Pfr. . — 51/2 y„— 52 
Amerikan.. — 5lay — 5a 


Sumad, Sumac. Tonne. 
Sicilianiſcher. 75 — bis — — 


" Amerifanifcher . 


Beſen, pr. Dutzend 1.20  „ 


Stuarts, zerbroch. — — 


Preiscourant. 


Talk, Tallow. Pfd. 
nri bie TI/g 


Thee, Tea. Pfd. 


Imperial — 40 bis — 80 
yſon — 35 ) — 70 
ongon . — 22 — 24 


Tabak, Tabacco. Pfd. 
Virginien . — 6labis— 9 
Kntuy . — 8 „121g 

23 


Cuba 0 0 0 — , 
Kautabaf,fabri..—18 ,„ — 50 
*Verſchiedene Artikel. 
Tedern, das Pfr. -—8 ,„ 2. 36 
Wachs, Beeswax. | 
Gelbes, pr. Pf... — 26 bis — — 
” Honig „ — 10 » — 15 
MWaltfifchbeine, Whalesbones. 


N. W. Küſte, Pfd.. — 3055 — 31 
Süd⸗ Ste . .».. —- 32, — 35 
Meine, Wines. 

Claret casf. pr. R 
Gall. —17 bis —18 ı 


Madeira pr. Gall. —85 „ Ir 
Sherry »  » 


Bort » 55 ,„ 2— 
Sicily- Madeira —45 „ —d 
Burgunder Port —45 „ — 521 


Wolle, Wool. Pfo. 


Amerik. -Sähfifhe — 45 bis — 60 
Amerik. Merino —36 „ —42 
Amerif. orvinäre . 33) „ 35 
Südamerif. gm. . —12 , —14 
. Afritanifhde 0. . — 6, — 8 
Smyrna de. 


— 12 „ --4 

Zinf, Zinc. | 
In Tafeln, pr.Bfd.— 51/, bis — &6/g 
Zuder, Sugar. 

New⸗ Drleany, 

brauner . —5 bis—6ilke 
Havanna, weißer Tg n.—73/ 
do. Brauner — 5a „ —67/ 
Zuder in Sitten — — „—91 4 
—8l/, 






Tarif A. 
Hundert Procent ad val. zahlen. | 
Brauntwein und andere Gpiritwofen, aus Getteide und anvern Subſtanzen. 


Zarif B. 
Vierzig Procent ad val. zahlen. 


Alab aſter · Ornamente und ſolche aus phos⸗ 
phorf. Kalkſpath. 

Arbeiten aus Eedern⸗, Grenadilla⸗, Eben-, 
Mahagony⸗, Roſen⸗ und Atlas-Holz. 
Eigarren, Schnupftabak, PBapiercigarren 

und alle andern Sorten verarbeiteten 
Tabaks. 
Compoſitiono⸗Platten für Tiſche oder an- 
dere Meubel, 
Eonfelt, Zuderwerkoner in Zuder, Brannt- 
wein oder Melafle eingemadte Früchte. 
Datteln. 
Beigen. 
Gemüfe, Bleifh, Geflügel und Wilppret 
. in Blechbüchſen over fonft eingeſchloſſen. 
Gewürgnelten. 
Glas, gefhliffenes. 


Ale, Bier und Porter in Fäſſern oder 

laſchen. 

Argentan, Alabatta over Reuſilber, ver⸗ 
arbeitet oder nicht, 

Artikel. mit Gold, Silber oder einem 
andern. Metall geftidt. 

Artikel zum Tragen für Männer, Weiber 
oder Kinder, von was immer für einem 
Etoff, ansgemadt over ganz oder theil⸗ 

weiſe mit der Hand gemacht. 
Angengläfer. 

Balfame, kosmetifhe Mittel, Eſſenzen, 
Extrakte, Teige, Parfümerien, Zinktu- 
zen, fei fr für die Toilette oder medi⸗ 
einifäe Zmede. 

Baumwollen-Echnüre, Gimpen und Borten. 

Baummwollen-, Leinen-, Seide», Wollen- 
und Rammmollen-Waaren, geftidt over 
tambourirt auf dem Stuhl, over in an⸗ 
-derer Weife, durch Maſchinerie, oder 
mit ver Ravel, over durch ein anderes 
Verfahren. 

Bay-Rum, , 

Benzoe⸗Harz 

Benzoeſaures Salz. 

SBSeſen und Bürften aller Art. 


Juawer, getrodneter und grüner, 
Zeppeber, gereinigter. 


Muskatblüthen. 
Muskatnüſſe. 
Piment. 


NRofinen. 


Sardellen, Sardinen und andere in Del 
aufbewahrte Fiſche. 

Scagliola für Zifhblätter ‚Ober andere 
Meubel. 

Weine, Burgunder, Champagner, Klaret, 
Madeira, Portwein, Sherry und alle 
andern Weine, ächt over nadgemadt. 

Zwerfägen, pürre (prunes), 


Zarif C. 
Dreißig Procent 


ad val. zahlen. 


Bleiſtifte. — 
Bologneſer⸗Würſte. 
Bracelets, Geflechte, Ketten, Ringe, ganz 

oder theilweiſe aus Haar. 
Cayenne⸗Pfeffer. 


» Erayons aller Art, 


Diamanten, Gemmen, Perlen, Rubim 
und andere Evelfieine oder nachgemachte 
(Imitations-) Steine, in Gold, Silber 
u. f. w. 8 efaßt. 

Eifen in Stangen, Deuls, Bolzen (bolts) 
Luppen, Floßen, Stäben, Platten ‚oder 
in anterer Form, wenn nit ander- 
weitig vorgefehen. 

Eifen, altes, over Eifenftüde (scrap). 

Eiſenguß⸗Gefäße. 

Epauletten, Borden, Litzen, Schleifen, 
Sterne, Duaften, Treſſen und Achſel⸗ 
bänder von Gm, Silber u. f. w. 


Efelehäute. 


Effig 

2— und Fenerſchirme —8 Art, vor 
welchem Stoff fie fein mögen. 

Gedern und Blumen, —*8 oder zum 
Bug, und Theile davon aus irgend ei⸗ 


nem Stoff, 
31 


* 


U 
Set (Begat) und Gagat⸗Arbeiten ächt oder 
u t 


nädt. 

Gerippe und Stöde für Regen⸗ oder Son⸗ 

renſchirme, fertig oder nicht, 

Glas, colorixt, bunt over gemalt. 

@lad- Malereien. 

Blaswaaren aller Art und beftehen fie 
ganz oder theilmeife aus Glas, wenn 
nit anderweitig vorgefehen. " 

Gußeiſen⸗Waaren. 

Haarpinſel. 

Hanf, unverarbeitet. 

Holzwaaren, oder ſolche, wovon Holz ei⸗ 
uen Beſtandtheil bildet, wenn nicht an⸗ 
derweitig vorgeſehen. 

Holz, roh, wenn nicht anderweitig vor⸗ 
geſehen, und Brennholz. 

Honig. 

Hoſenträger und Tragbänder, gewoben 
oder von anderer Arbeit, ganz oder 
theilweiſe von Kautſchuk, wenn nicht 
anderweitig vorgeſehen. 

€ B . 


Hutlörper von Baumwolle. . 

Hutflechten und -Bewebe von Strob und 
anderm Material (Fleats, braids, plaits, 
sparterre and willow squares) zur Ber- 
fertigung von Hüten und Mützen 

Hüte und Mügen für Männer, Weiber 
und Kinder, aus Stroh, Atlasftrod, 

Baſt, Gras, Balmblätter, Weiden over 
irgend einer vegetabilifhen Subſtanz 
oder ans Haar, Fiſchbein over von an⸗ 
derm Material, wenn nit anderweitig 
vorgefehen. 

Japanirte Blehwaaren, wenn nit an«- 
derweitig vorgefehen. 

Sagwer, gemahlener. 

Irdene Waaren, Porzellan und Stein. 
gut u. dgl., aus erdigen over Minerals 
Subſtanzen, wenn nit andermeitig vor⸗ 
gefehen. 

Inwelen, aͤcht, unächt. 

Kaͤmme aller Art. 

Kaſe. 

Kameen, ächte oder nachgemachte, Mo⸗ 
faiten, ächte oder nachgemachte, in Oold, 
Silber over andere Metalle gefaßt. 

Kappen, Hanpfhuhe, Gamaſchen, Mützen, 
Soden, Strümpfe, gemwobene Hemven, 
Unterbeintleiver und alle ähnlichen Ar- 
titel in Mafchinen gemadt für Männer, 
Weiber und Kinder, wenn nit ander⸗ 
weitig vorgeſehen. 

Kappern, Pickles und Sauren aller Art, 
wenn nit anderweitig vorgeſehen. 

Kartenkäſtchen, Taſchenbücher, Muſchel⸗ 
käſtchen, Souvenirs u. dgl. Artikel aus 
irgend einem Material. 


Zolltarif der Bereinigten Staaten. 


Kartoffeln. 

Kautſchuk⸗Schuhe. 

Kleidungsſtücke, fertig gemacht und An- 
züge jeder Gattung, von weldem Stoff 
fie fein mögen, ausgemaht over ganz 
oder theilmeife vom Schneider, der Nä- 
-therin oder dem Fabrikanten verfertigt. 

Kuochen⸗, Hork-, Elfenbein⸗, Pflanzen⸗ 
Elfenbein⸗, Muſchel⸗ und Perlmutter⸗ 
Arbeiten. 

Körbe und alle andern Geflechte aus Gras, 


Weiden, Palmblättern, Stroh vder 
Fiſchbein, wenn nicht anderweitig vor⸗ 
geſehen. 

Kohlen. 


Kohlen, abgeſchwefelte und Schmiedkohlen. 
Korallen, geſchliffen oder verarbeitet. 
Korkarbeiten, Pfröpfe ausgenommen. 
Kutſchen⸗ und Pferde⸗Geſchirr. 

Lachs, eingemachter. 

Lederarbeiten, beſtehen fie ganz oder theil⸗ 
weiſe aus dieſem Stoff, wenn nicht an⸗ 
dexweitig vorgeſehen. 

Makaroni, Nudeln, Gallerte, Geldes und 
aͤhnliche Präparate. 

Marmor, Marmorplatten und andere Ar⸗ 
titel, ſchon mehr verarbeitet al6 in ro⸗ 
ben Stüden. 

Medicinifhe Präparate, wenn nit ander- 
weitig vorgefehen. 

Menfhenhaar, gereinigt oder zum Ge⸗ 
braud zubereitet. , " 

Meſſerſchmiedwaaren aller Art. 

Metall-Arbeiten, Gefäße, Waaren, wenn 
nicht anderweitig vorgefehen, aus Mef- 
fing, Kupfer, Gold, Silber, Eifen, 
Blei, Zinn, Platina, Weißblech oder 
von anderm Metall, oder bei melden 
eines diefer oder ähnlicher Metalle ven 
Hauptbeftanptheil ausmacht. 

Metalifevern. 

Meubel für Zimmer und Haushaltung. 

Mineralwaffer. 

Melaffe. 

Müpgen, Hüte, Dinffe und Halstragen 
von Pelz und alle andere Waaren, ganz 
oder theilmeife von Rauchwerk. 


Musteten, Flinten und andere Peuer- 
waffen. 

Nähſeide, rohe oder gereinigte. 

Rüſſe. 

Oblaten. 


Ocker⸗ und Ocker⸗Erde zur Compofition 
von Malerfarben, trocken oder in Del. 

Del, fflüchtiges, ätheriſches oder ausge⸗ 
preßtes, wenn nicht anderweitig vorge⸗ 
ſehen. - 

Dliven. 

Dliven-Del, in Tonnen, nit Salat-Del. 


Dliven- (Salat-) Del und alles andere 
Dliven-Del, wenn nit anvermweitig 
vorgefehen. 

Papier, antiquarian, in kleinem Format 
(demy), Zeichnen⸗, Elephant⸗, Impe⸗ 
rial⸗, Brief⸗Papier und alle andern 
Sorten, wenn nicht anderweitig vorge⸗ 
ſehen. 

Papier⸗Arxbeiten, oder ſolche, von denen 
Papier ein Beſtandtheil iſt, wenn nicht 
anderweitig vorgeſehen. 

Papiermachoͤe⸗Waaren. 

Papierſchachteln und alle andern Mode⸗ 
ſchachteln. 

Papierumſchläge. 

Pergament. 

Perlen aus Bernſtein, Compofition, Wachs, 
und alle anderen Perlen, 

Pfeffer. 


Pfröpfe von Kork. 

Plattirte und vergoldete Waaren aller Art. 

Parzellan⸗Glas. 

Puppen und Spielzeug aller Art. 

Raketen und Feuerwerk. 

Regenſchirme. 

Rothſtifte. 

Sattlerwaaren aller Art, wenn nicht an- 
dermweitig vorgefehen. 

Seiden-Twif, und Twiſt von Seide und 
Kameelhaar. 

Seife, ſpaniſche, parfümirte, Windſor und 
alle andern Sorten. 


Salltarif der Vereinigien GStasien. 
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‘ Seiten-Gewehre aller Art. 

Siegellack. 

Silberplattirte Metalle in Blättern ober 
anberer Form. 

x Sonnenfähirme. 

Spajierftöde,, fertig oder nicht. 

Spiellarten. 

Zabaf, unverarbeiteter. 

Teppiche und Teppichzeuge. Kamin⸗Vor⸗ 
lagen, Bett⸗Vorlagen u. dgl. von Au⸗ 
buffon, Brüffel, ingrain, Sadfen, Tür«- 
kei, Venedig, Wilton oder yon andern 
ähnlichen Fabriken. 

Zinte und Tintenpulver. 

Trauben. 

Uhren (Stand- 


und Wand⸗Uhren) und 
Uhrentheile. 


Uhren⸗Gläaͤſer. 


Vellum. 
made aller Art und aus jeglidem 


toff. 

Wagen⸗ und Geſchirr⸗Zubehör aler Art. 

Waſſerfarben. 

Wolle, unverarbeitete. 

Wollenwaaren und ſolche, wovon Wolle 
den werthvollſten Beſtandtheil bildet, 
wenn nicht anderweitig vorgeſehen. 

Zimmt. 

Zucker aller Art. 

Zucker⸗Syrup. 

Zuckerwerk aller Art, wenn nicht ander⸗ 
weitig vorgeſehen. 

Zwirn und Bindfaden aus irgend einem 
Stoff. 


Tarif D. 
Fünfundzwanzig Procent ad val. zahlen. 


Baumwollen⸗Spitzen, Baumwollen⸗Ein⸗ 
fätze Unsertings), Baumwollen⸗Spitzen⸗ 
befäge, Baumwollen⸗Geflechte, Schnüre 
(cotton laces and braids), 

Baummollen-Waaren, ganz aus Baum- 
wolle, wenn nit anderweitig vorgefehen. 

Baizes und Bockings, Flanell und Boden⸗ 
decken von irgend einem Stoff, wenn 
nit anderweitig yorgefehen. 

Borar (tinctal), 

Burgunvifhes Bed. j 

Ealomel und andere Merkurial-Präparate. 

Dachſchiefer und anterer Schiefer. 

Federbetten und Bettfevern und Flaum⸗ 
federn aller Art. 

Flockſeive (foss-silks), 

Grasleinen. 

Haartuch, Haarpolſter Chair-seating) und 
alle Arbeiten aus Haar, wenn nicht an⸗ 
derweitig vorgefehen, 


Kammwollen⸗Waaren und folche, Die theil- 
weife ans Kammwolle beſtehen, wenn 
nicht anderweitig vorgeſehen. 

Kampher, roher. 

Knöpfe und Knopfformen aller Art. 

Matten, chineſiſche und andere Bodenmat⸗ 
ten aus flags, jute oder Gras, 

Manufaktur⸗Arbeiten aus Ziegen- und Ka⸗ 
meel-daar, ganz oder theilweife, wenn 
nit anderweitig vorgefehen, . 

Seive-Waaren oder theilmeife aus Seine 
beſtehend, wenn nit anderweitig vor⸗ 
geſehen. 

Sifalgras, jute, coir und andere unver⸗ 
arbeitete vegetabilifhe Stoffe, wenn 
nit andermeitig vorgefehen. 

Tauwerk, getheert oder ungetheert. 

Wollen⸗ und Sammwollen-Garn, 
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Tarif E. 
Siwanzig Procent ad val. zahlen. 

either, Federklele. 

laun. Feigenblan. 
Aloe. Felvſpath. 
Ambra. Felle, gegerbt und zugerichtet. 
Ambra, graner, den aller Art, wenn nit anderweitig 
Ananas, geben. 
Angora⸗, Tibet- und andere Ziegen“ over Benfergia, breites, Kron⸗ oder Eylinder⸗ 

Kameelhaare, unverarbeiter. 
Anis. genRerfitt. 


Antimon, roh, oder Antimonkönig. 

Apotheker⸗Droguen, Wurzeln und Blätter, 
in rohem Sufande, wenn nicht ander- 

weitig vorgeſehen. 

Arrow⸗root. 

Aſſa fötida. 

Bananas, 

Beeren, Gemüfe, Blumen und Rinden, 
wenn nidt anderweitig vorgeſehen. 

Berlinerblau. 

Bettvecken aller Art. 

Bibergeil. 

Bei, in Blöden, Stangen oder Platten, 

Blei, falpeterfaured. 

Blei, chromſaures. 

Bleiglätte, 

Bleiröhren, 

Bleiſchrot. 

Bleiweiß und Mennig. 

Blutigel. 

Braunſtein. 

Breccia. 

Bretter, Planken, Danben, Latten, Heine 
Banholztheile, spars, behaueues oder 
ge eſchnittenes Bauholz, und Bauholz zum 

erftenbau, 

Bronce-Wafler. 

Brouce- Pulver, 

Buceo- Blätter, 

Bücher, unbeſchriebene, gebunden over un- 
gebunden. 

Butter. 

Cadmium. 

Canthariden. 

Caſſia⸗Bluͤthen. 

Caſtor⸗Oel. 

Cedern⸗, Eben⸗, Grenadilla⸗ Mahagony⸗, 


= 


Rofen- und Atlas⸗Holz, unverarbeitet, 


Chokolade. 

Cremor⸗Tartari. 

Dried pulp. 

Eiſenroſt, aufgelöst. ‘ 

Eiſen⸗Vitriol. 

Elfenbein oder Beinſchwarz. 

Bärbe» oder Gerbeſtoffe, nicht in rohem Zu⸗ 
ſtande, wenn nicht anderweitig vorgeſehen. 


Fiſche fremde, friſch, geväuchert, gefat- 
zen, getrodnet und eingepödelt, wenn 
nicht anderweitig angegeben. 

Fiſchhäute. 

— 5328 over Hanfenblafe. 

Sifhbein von fremven Fiſchereien. 

Frankfurter Schwarz. 

Früchte, grün oder reif, wenn nit an- 
derweitig angegeben. 

Galmey. 


Gerſie. 

Grüne Schildkröten (green-turtle), ’ 

Orünfpan. 

Oummigutt (Gummi⸗Cambaja). 

Gyps, geſtoßener. 

Haar, gekräuſelt, Moos, Seegras, und 
alle vegetabiliſche Subſtanzen für Betten 
oder Matratzen. 

Baber und Habermehl. 

Pa Lein-, Rüb- und alle Arten Maler- 


Hanf⸗ und Flahs-Waaren, wenn nit 
anderweitig vorgefehen. 
ortzhnze, ganz oder hauptſächlich aus 


Hutmacher⸗Plüſch, aus Seide und Baum- 

wolle, oder hauptfählid ans Baum- 
wolle. 

Impigo-Ertralt. 

Ipecacuanha. 

Iridium.. 

Iriswurzel. 

Jalappe 

Kali, Fromſaures, bichrematiſches, hy⸗ 
driodſaures und blaufaures, 

Kampeche⸗Holz, Ertraft und Abſud, oder 
von anveren Farb⸗Hölzern, wenn nit 
anderweitig vorgefehen. 

Kappen, Banvfhuhe, Beinkleidungen, 
Mützen, Soden, Strümpfe, gewobene 
Hemden and Unterbeinkleiver, auf Stüh⸗ 
len gemacht, ganz banmmollene für 
Männer, Weiber und Linver, 

Sitt, römiſcher (roman cement), 

Suallerbfen und Snallpulver, 

Kobalt, 
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Kotels-Körner. 

Kokos⸗Naſſe. 

Koloquiuten. 

Korallen, unverarbeitet. 
Krapp⸗Extrakt. 

Kreide, franzöſiſche. 

Kubeben. 

Kürbiſſe. 

Kupferſtangen, Bolzen, Nägel und Klam⸗ 


mern. 

Kupfer in Blättern oder Platten, genannt 
Brazier’s-Aupfer und andere Kupferblät- 
ter, wenn nicht anderweitig vorgefehen. 

Kupferböden, verſchiedene, befonvders für 
Dettillir-Apparate. . 

Supfer- oder grüner Bitriol, 

Ladir-Spiritus, 

Lackſchwefel. 

Lakritzen⸗Saft und Teig, Latwerge (paste) 
und Wurzel (Süßholz). 

Lampenſchwarz. 

Leder, Ober-, aller Art. 

Leder, Sohlen-, gegerbt. 
eim. 

Leinwand aller Art, 

Leine-Waaren. 

Leinſamen. 

Lettern, neu over alt. 

Letterngut. 

Mais und Maismehl. 

Malerfarben, troden oder in Del, wenn 
nit anderweitig vorgefeben, 

Malz. 

Manna. 

Marmor, roh, in Platten und Blöcken, 
unverarbeitet, 

Metalle, unverarbeitet, wenn ‚nicht ander» 
weitig vorgefehen. 

Metalle (dutch), und Bronce in Blättern, 

Mineralifge und bituminöfe Subftanzgen 
in rohem Zuftande, wenn nicht ander⸗ 
meitig vorgeſehen. 

Muſikaliſche Inſtrumente aller Art und 
Darmfaiten für mufltalifche Inftrumente 
und alle anderen Arten von Darmfaiten. 

Nadeln aller Art, Näh⸗, Stopp- und 
Stricknadeln. 

Del (neatsfood) und anderes thieriſches 
Dei, Wallrath, Wal- und anderer 
Fiſchthran, als Erzeugniß von fremven 
Fiſchereien. 
pinm, 

‚ Drangen, Eitronen und -Schaalen. _ 
Papiertapeten und Papiere für Beuer- 
fhirme. 

Papier (sheathing-paper), 

Parifer-Weip, 

Patentbeize, 
ech. 


U 


Perlgraupen und geſchälte Gerſte. 

Sflafterfteine, . 

Pflaſter- und Dachziegel und Badkeine, 

Piſang (Barapiesfeigen). 

Pifangäpfel. 

Potaſſium. 

Sompelnüffe. 
uedfilber. = 

Rauchwerk, auf dem Bell angerichtet. 

Reif oder Paddy. 

Reißblei (Bleierz, Bleiaſche, plumbago), 

Rindfleiſch. 

Rhabarber. oo. 

Röthel. 

Roggen und Roggenmehl. 

Säuren, Effig-, Benzoe⸗, Borax⸗ Chrom⸗, 
Citron⸗, Salz⸗ Weiß⸗ und Gelb- (withe 
and yellow), Galpeier⸗, brenzliche Holz⸗ 
und Weinſteinſäure, und andere Säuren 
aller Art, für chemiſche oder medieini⸗ 
ſche Zwecke, oder Manufakturen, oder 
bei den ſchönen Künſten, wenn nit 
anderweitig angegeben. 

Sackleinwand (gunny-cloth), 

Safran und Safrankuchen. 

Sag», 

Sammt, am Stüd, ganz baumwollen. 

Sammt, am Stüd, aus Baumwolle und, 
Seive, hauptfählih aber aus Baum⸗ 
wolle beſtehend. 

Salze, Epfom-, Glauber⸗, Rodelle- und 
"alle anderen Salze und Galzpräparate, 
wenn nicht andermeitig vorgefehen. 

Saſſaparille. 

Sattlerzeug, gewöhnlich, verzinnt oder 
lackirt. 

Schiefergriffel. 

Schießpulver. 

Schinken. 

Schmalte. 

Sehmergel. 

Shwänme 

Schwefelmehl. 

Schwefelſaurer Quinin. 

Schwefelſaurer Baryt (Schwerſpath⸗Vi⸗ 
triol) roh oder gereinigt. 

Schweinefleiſch. 

Sepia. 

Soda und alles kohlenſaure Natrum, mil 
welchen Ramen es bezeichnet ſein mag, 
wenn nicht anderweitig vorgeſehen. 

Speck. 

Stärke, 

Stahl, wenn nit anderweitig norgefehen. 

Stangenſchwefel. 

Stearin⸗Lichter und Kerzen. 

Stereotypplatten. 


Talglichter. 


Tapioka. 
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Terpentlnol. 
Theer. 


Wierlohle. 

Banilla-Bohnen. 

Bitriol, blauer over römifher Kupfer» 
vitriol. 

Wachholderbeeren. 

Wachs. 


achs. 

Wahslihter und Kerzen. 
Wallrath⸗Lichter und Kerzen, 
Weizen und Weizenmehl. 


Weiden, für Korbmacher zubereitet, 

Weiß over Zint-Bitriol. 

Wißmuth. 

Wollene Hüte, 

Wollene Listings. 

Jamswurzeln. 

Zeitſchriften und andere Werke zum Drucken 
und zur Wiederherausgabe in den Ver⸗ 
einigten Staaten. 

Zinnober. 

Zwirnſpitzen und Einſätze Cinsertings), 


Weinſtein. 
Tarif F. 
‘ . Fünfzehn Procent ad val. zahlen. 
Arfenit, Seide, ob, nit mehr verarbeitet als 


Blattgolv und Blatifilber, 

Brafilian (paste), 

Ehina-Rinve, 

Codilla over Hanf- over Flachswerg. 
Drachenblut. 

Flachs, unverarbeitet. 
Glaſer⸗Diamanten, gefaßt oder nicht. 
Korkrinde, rohe. 

Mineralkermes. 

Quilla⸗Rinde. 

Schwefel, roh, in Maſſen. 


Kokons⸗Seidefäden (singles), tram and 
thrown, oder Kettenſeide (Organſin). 


Stahl in Stangen, Gußſtahl, deutfcher 


Stahl. 

Staniol. 

Zink, gemeiner, ober teutenegue in Blät⸗ 
tern. 

Zinn in Rollen oder Blättern. 


Zinnplatten (terne-tin plates). 


Zinnplatten, galvaniſirt, wenn nicht an⸗ 
derweitig vorgeſehen. 


Tarif G. 


Zehn Procent ad val. zahlen. 


Ammonium. " 

Annato, Rancon over Orleans. 

Aſchenſalz. 

Barilla. 

Bauſteine. 

Bimsfteine. \ 

Bleichpulver (bleaching-p.) over Chlorkalk. 

Bücher, Pamphlete, Zeitfchriften und illu⸗ 

, friete Zeitungen, gebunden oder unge- 
Pa wenn nicht anderweitig vorge⸗ 
eben. 

Cameen und Moſaike, ächte oder nachge⸗ 
machte, ungefaßt. 

Chronometer, Kaſten (box)⸗- over Schiffs⸗, 
und Theile davon. 

Citronen⸗ und Drangenfaft. 

Cochenille. 

Cotos. 

Cokosſchaalen. 

Diamanten, Gemmen, Perlen, Rubinen 
und andere Eyelſteine, aͤchte und näch⸗ 
gemachte, ungefaßt. 

Farbe, violette, cudbear. 

Glascompoſition oder Paſte, ungefaßt. 

Goldſchlaͤgerhaut. 

Summi, arabiſcher, Senegal, Berberei, 


\ 


Dfindien , Gummi-Tragant, Gummi- 
Sevda, Gummi-Surrogat oder burnt- 
starch,, gebrannter Amidam. 

Haar von allen Sorten, ungereinigt und 
unverarbeitet. 

Hanf-, Fein» und Rübſamen. 

Hutmachers⸗,Rauchwerk, zugeriätet oder 
nit, nicht auf vem Felle. 

Indigo. 

Japaniſche Erde over Katechu. 

Kautſchuk in Flaſchen, Platten, over Blät- 
tern, unverarbeitet. 

Kupferfiihe over gravirte Kupferplatten, 
gebunven over ungebunven. 

Land- und Seekarten. 

Limonen (lime), 

Müpl-Steine (burr-stone), bearbeitet over 
unbearbeitet. 

Muſikalien und linirtes Notenpapier, ge⸗ 
bunden oder ungedunvden, 

Natrum. 

Nux vomica. 

Operment. 

Palmblatter, unverarbeitet. 

Palm⸗ und Cokosnuß⸗Oel. 

Polirſteine. 


Zolltarif dee Vertinigten Staaten. 


Salmiak. 

Salpeter (ſalpeterſaure Soda oder Pott⸗ 
aſche), ganz oder theilweiſe gereinigt. 

Säwefelfäure oder Bitriol-Del, 

Sovdaaſche. 

Spaniſches Rohr (ratans) und Schilfrohr 
(reeds), unverarbeitet, 


Talg, Mark, Schmeer und alles andere 
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Geifenfett, wenn nit anderweitig vor⸗ 
geſehen. 


Zaſchenuhren und Ührentheife, 


Trippel. 


Uhrenmaterialien aller Art, wenn nicht 


anderweitig vorgeſehen. 
Waid oder Paſtel. 
Walkererde. 


| Zarif H. 
‚ Fünf Procent ad val. zahlen. 


Alcoınogne. 

Argol oder roher Weinftein. . 

Beeren, Nüffe und Begetabilien, vie man 
ausihlieglih zum Bärben oder zu Zus 
fammenfegungen von Farben gebraucht, 
aber nicht zu claffifiziren find als folde, 
die ſchon einer Berarbeitung unterworfen 
waren. 


Botften. . 
Braflliens und anderes Färbeholz in 
Stüden, N . 


Elfenbein, nnverarbeitet. 

Eifenbein-Nüffe oder Pflanzen⸗Elfenbein 
(ivory-nuts or vegeteble ivory). 

Sarbelad, 

Feuerſteine. 

Gallapfel. 

Gelbwurzeln. 

Glocken, alte, over Glocken⸗Metall, nur 
tauglich zum Wievderverarbeiten. 

Häute, rohe, und Zelle aller Art, getrod- 
net, eingefalgen oder gepödelt, wenn 
nit anderweitig vorgeſehen. 

Hörner, Hornſpitzen, Knochen und Zähne, 
unverarbeitet. 

Kermes. 

Krapp, gemahlen. 

Krappwurzel. 

Kreide, wenn nicht anderweitig vorgeſehen. 


Kupfer, altes, und nur zur Wiederver⸗ 
arbeitung. 

Kupfer in Blöcken oder (bars) Stangen, 

Laftings für Schuhe, Stiefel, Halbſtiefel 
oder Knöpfe ausſchließlich. 

Lumpen von jevem Stoff, 

Meffing, altes und zum Wiederverarbeiten. 

Meifing in Stangen oder Mulven. 

Mohair-Zeug, Seide⸗Twiſt, over andere 
Stoffe zu Schuhen, GStiefeln, Halbe 
ftiefeln oder Knöpfen ausſchließlich. 

Nickel. 

Perlmutder. 

Saflor. 

Salpeter, ſalpeterſaure Soda oder Pott 
aſche, roh. 

Samenlack. 

Schellack. 

Schildkröten und Muſchelſchaalen, unver⸗ 
arbeitet.“ 

Schleifſteine, bearbeitet oder unbearbeitet. 

Sumach. 

Thonerde, rohe. 

Waste oder Shoddy, Abfall, 

Zink, gemeiner oder teutenegue, unverar⸗ 
beitet, wenn nicht anderweitig vorgeſehen. 

Zinn, altes und nur zum Wiederverar⸗ 
beiten. 

Zinn in Blöcken oder Stangen. 


Tarif J. 


Zollfrei Eönnen eingeführt werden: 


Bäume, Stauven, Pflanzen, Anollen und 
Wurzeln, wenn nit anverweitig vor⸗ 
geſehen. 

Baumwolle. 

Filz, Anklebe⸗, für Dopplung ver Schiffe. 

Garten⸗Saämereien und alle auderen Sa⸗ 
men, wenn nicht anderweitig vorgeſehen. 

Gemälde und Bildhauerarbeiten von ame⸗ 
sitanifhen Künftlern im Uuslande, vor» 
ausgeſetzt, daß fie in gutem Glauben 
als Gegenfiände des Geſchmacks, nicht 
als Handelsartikel eingeführt werben, 


Gold⸗ und Silber-Barren. 

Gold», Silber- und Kupfer-Münzen. 

Guano. 

Güter, Waaren, Boden⸗ und Kunſt⸗Er⸗ 
zeugniſſe der Vereinigten Staaten na 
einem fremden Lande ausgeführt, un» 
von da wieder zurüdgebradt, in dem⸗ 
fetben Iuftanve, wie fle ausgeführt wa⸗ 
ren, worauf weder Nüdzoll noch Aus⸗ 
fuhrprämie yerwilligt war, vorandge«- 
fest, vaß alle Maßregeln, um die Iden⸗ 
tität zu beweifen, vie von dem Geſetz 


x 
% 28 


vorgeſchrieben oder von dem Schatz⸗GSe⸗ 
Tretär angeoronet find, erfüllt werben. 

Gyps, nit vermahlen, unground. 

dausgeräthe , alt und im Gebrauch, von 
Yerfonen oder Familien vom Auslanve, 
und nit beſtimmt für andere Perfonen 
oder zum Verkauf. 

Bansthiere zur Zudt. 

Kaffee uud Three, virekt vom Lande ihrer 
Erzeugung eingeführt auf amerikaniſchen 
oder fremden begünftigten Schiffen, vie 
durch enſerige e Berträge von Diffe⸗ 
renzial⸗göllen vnnengeld und anderen 
Laften befreit find, 

Kaffee aus ven Hollänvifcen Beſitzungen, 


von den Niederlanden eingeführt, in PM 


derfelden Weiſe. 

Kleidungsſtücke in wirklichem Gebrauch 
und andere Perſonal⸗Effekten, vie nicht 

Gegenſtand des Handels And, Brofef- 
fionsbäder, Apparate, Werkzeuge, Ge⸗ 
raͤthe für ven Geſchäftsbetrieb von Per⸗ 
ſonen, die in den Vereinigten Staaten 
ankommen, mit Ausſchluß von Maſchi⸗ 
nen und anderen Artikeln für Manufak⸗ 
far Etoblifements oder für den Verkauf. 


⸗ 


Hölltarif ver Vereirigten Sionten. 


Kupfererz. 

Kupfer für die Münze ver Vereinigten 
©taaten. 

Leib» (Berfonat-) and Haus⸗Geräthe ame⸗ 
rilauifher Bürger, vie im Auslande 
verſtorben. 

Modelle von Erſfindungen nnd anderen 
Berbefferungen in ven Künften, vor⸗ 
ausgeſetzt, vaß fie nit als Maſchinen 
anwenpbar find. ' 

Mäünz-, Mevaillen- und andere antiquari- 
fhe Sammlungen. 

Naturhiſtoriſche, ® ninerofogifie und bo⸗ 
tanifhe Exemplare und Rufterfamm- 
lungen. 

atina, unveratbeitet. 

Schiffs-Rupferbeihlag, aber nur in Platten 
von 48 Zoll Ränge und 14 Zoll Breite, 
und von 14—34 Unzen per Quadratfuß 
im Gewicht. 

Schiffsbeſchlag⸗Metall. 

Tauwerk, alt. 

Thran und alle anderen Erzeugniſſe ame⸗ 
rikaniſcher Sifßereien, 

Werg. 


Die Revuction der fremden Baluten, worin vie Rechnungen Auezeßtelt ſind, 
findet am Zollhauſe zu den folgenden Sägen Statt: 


ver franzöſiſche Frane 


D. — 18% Cts. 


„niederlaͤndiſche Gulden 40 
Gulven im fl. 24,Fuß » 7 
das Pfund Sterling4.84 
die ark Banco .4 4 v — 35 ” 
der preußiſche Thaler . u — 89 „ 
„ Bremer Lonisv’or-Thaler . „ — TE m 
Augsburger Courant-Bulden „ — 48 „ 


Die Beäfel-Eonfe New⸗Yorks berechnen fih wie Pr t: 


mflerdam 60 Tage Sicht circa 41 Et6, für 1 Oulven Courant. 
Antwerpen „ w „nn sb » » 1% Bulvden Eouränt. 
Bremen u „ „ I nu 1 Louisv’or-Thaler, 
Hamburg - „ „u 3% 1 Markt Bance, 
London _ „nr „: „ IL 110 für L. 100. 
den Dollar zum firen Cours von 4, Shillg. 
Sterig. gerechnet. 
Paris Fres. 5. 20 für 1 Dollar 


Die amerikaniſchen Pläpe unter fa wegen mit . bis 3%, Ygio ober Berluf; 


man. zieht gemöhnli auf 30 oder 60 Tage 


Sicht. 


In Folge eines im Zahre 1846 erlaffenen Geſetes find an den Importations⸗ 
lägen fogenannte public Warehouses, d. h. Entrepots für Güter, die nur zum 


zanfit dur vie Bereinigten Staaten beftimmt find, fowie für folde Waaren, die. - 


ber Kaufmann nicht glei bei Ankunft zu beziehen wünſcht und fie deßhalb, ohne ven 
zu vorher auslegen gu müflen, varin veponirt, errichtet worden. Es hat fi biefe 
Tinrichtung als eine beveutenve Erleihterung des Geſchäftes bewährt, and find durch⸗ 
fünittli ſtets für 3 bis 4 Millionen Waaren, im Entrepot von New⸗Vork gelagert, 
wonon ein großer Teil von Eentral-Amerita und Weſtindien wieder ausgeführt wird. 





Alünzen, Maaße und Gewichte in den Wereinigten 
Staaten. 


Münzen. 


In Gold: Ein Doppel⸗Adler — 20 Dollar; ein Adler = 10 Doll.; 
ı/g Adler — 5 Doll.; !/a Adler = 2 Doll. Dollar — 1 Doll. 
Eon Dreis des Boloftaubes in San:Francisco, (Balif.) beträgt 15—17 
ol. pr. Unze. 
$r Silker: Ein Dollar = 100 Cents; Halbe und viertel Dollars; 
ein Dime — 10 Cents; halb Dime — 5 Cent. 
In Kupfer: der Gent. 
69 Cents — 1 Thaler preuß. Cour. 
8 Schilling in New⸗York = 1 Doll. 


Maaße. 


Laängenmaaß: Ein Fuß, Foot, — 12 Soll; ein Zoll —= 12 Linien; 
eine Elle, Yard, — 3 Fuß; 2 Yards — 1 Fathom; 51/a Yards — 1 Rode 
oder Pole; 40 Rods oder Poles = 4 Furlong; 8 Furlong = Meile over 
1760 Yards: Meile (engl.) = 0,216 deutſche Meilen. 

1 "Wiener = = 12,448 . 
1 franzöfticher uf = 1202 amer. Zoll. 

1 preugiiherr Fuß = 

4 amerilanifher Fuß = 1a Barifer Linien 

Blähenmaaß: Ein amerifanifher Acre = 4 Quadrat Roobs; gine 
Du. Rood —= 40 Du. Rods, Poles Perches; eine Du. Rod = Mi, DO 
Yards; ein-Ou. Yard = 9 On. Fuß; ein "Qu. Ju = 144 Du. Soll. 
Ein Acre enthält daher 160 Du. Rode = 4840 Du. Yard = 43,560 Du. 
Su 1 Section = 640° Acres = 1 Quadratmeile (engl.). 


1 Wiener Jo zu 1600 Quadr.⸗Klaftern — 1,422 Acres; 
1 Bayeriſch. Tag werk = 0,842 5 
j ‚1 Breußifcher Morgen zu 180 ,„ Ruthen = 0,666 „ 
1 Badiſcher zu 400 Rth. — 0,888 „ 


| 1. Württemb. » a -34 „ Rh — 0800 5 
1 Kurhefi. Ader a 10 „ RA. = 081 » 
“1 franz. Hectar = 2a Acres. 
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oder: 
1422 amerik. Acres = 1000 Wiener Joch, 
842 9, » 1000 Bayr. Tagwerk, 
666 5 1000 Preuß. Morgen, 
888 9 = 1000 Bad. Morgen, 
800 „ ”„ = 1000 Württ. Morgen, 
61 5 » = 1000 Kurheſſ. Ader, 
- MA 5 »„ = 1000 Bam: Hectare. 
Flüffigleitsmaaß: Ein Barrel = 32 Gallonen; eine Gallone — 
4 Quart; 1 Duart = 2 Binten; 1 Pinte = 4 Gilles. Die WeinsGallone 
halt -231 und die Bier⸗Gallone 282 Cubit:Zol; (5 Wein:Gallonen circa 
— 4 Bier-Gallonen); 1 Anker — 10 Gallonen; 1 hogshead — 252 Gals 
lonen; 1 pipe oder butt —= 2 hogsheads; 1 Tun = 4 hogsheads. 
1 Wein⸗Quart alfo = 57,75 am. Cub. 3. = 50,82 franz. €. 3. 
1 Preuß. Quart, Weinmaaf :...—= 580 „ „ 
1 Kurhefſ. Maaß .... — 1009,04 » „ 
Trodenes Maaß: Ein Buſhel = 4 Pecks; 1 Peck = 2 Gallonen; 
4 Gallone = 4 Duart; 1 Duart = 2 Pinten. Ein Bufhel enthält — 
21501/g amer. = 1892,95 franz. ®b. Zoll. 
\ Defterr. ehe = 1,69 Bufhels, 
1 Bayer. Scheffel = 6,7723 „» 
1 Preuß. Scheffel = 2770,742 franz. &b. Zoll, 
1 Kaſſeler Viertel — 8103,21 „ y 


Gewidte. 


Das Gold: und Silber⸗Gewicht ift das englifhe Troy Pfund — 
42 Ounces = 240 Pennyweigths = 5760 Grains; das Handels⸗Ge⸗ 
wicht, das englifche Avoir-du-poids — 16 Unzen; 1 Unze — 16 Drach⸗ 
men. 1 Eentner.— 112 Pfd.; 1 Tonne = 20 Hundredweights oder Eentner 
(Cwt) a 112 Pfod. = 2240 Pd. Für gewifle Artikel wird die Tonne nur 
2000 Pfd. gerechnet. 
. Apotheker⸗Gewicht: 1 Pfund — 12 Ungen; 1 Unze = 8 Drake 
men; 1 Dramen; 1 Drachme — 3 Serupel; 1 Scrupel = 20 Gran. 

100 Bd. anıer. Handels:Gewicht — 90,96 Pfd. Zoͤll⸗Gewicht. 


— — — — —— — 


Regiſter. 


Erklärung der Abkürzungen. 


Bei den Namen der Städte und auderer Orte find die Namen ver” Staaten 
and Gebiete, in welchen fi felbe befinden, durch folgenne Abkürzungen beigefügt. ) 


Al. — Alabama. 


Ark, — Arkanfas. 
. al. — Galifornien. 
Con. — Connecticut. 
9 6 — Diftrift Columbia. 
Del. — Delaware, 
Fl. — Florida.- 
Sa. — Georgia. 


In. — Indiana. 
vr _ Soma. 

— Kentucky. 
La. — Louifiana. 
Maſſ. — Maſſachuſets. 
Mr. — Maryland. 
Maine. 
Mich. — Michigan. 
Min. — Minneſota. 


®. — 


mu. 


‘ 


Aasgeier 221 
Abſchluß über die Abfahrt 28 
Abreiſe von der Heimath 11 
Ackerbau⸗Gewächſe der V. St. 170 
Ackergeraͤthe 210 

Preiſe derſ. 215 
Afflimatifirung 2 
Adels-Verein für Tejas-Eolonie 421 
Aderbaubetrieb im Weiten 109 


‚Ser. — 


Mif. — Miſſiſſippi. 


Mo. — Miſſouri. 

N. 5 — Nord-CGarolina. 

MM. — New⸗Mejico. 

N.⸗H. — New⸗Hampfſire. 

N.⸗J. — New.⸗Jerſey. 

NY. — New⸗-York. 

8.⁊ Ohio. 
Or. — Oregon. 


ge — Bennfylvania. 
N. 3. — Rhode Island. 

&.:6. — Güd-Garslina. 

Tenn. — Tenneffee. 

Texas. 

U. — Utah. 

Va. — Virginia. 

Vt. — Vermont. 

Wise. — Wisconfin. 


— — · — 


Ackerbaubetrieb in Pennſylvanien 328 

Alligator 248 

Alligator Swamp 345 

Adreſſen deutſcher Rachweiſungs⸗ und 
Beförderungs⸗Bureaus in Bre⸗ 
men 16. 17; fiehe Anhang. 

Advofaten 1 

Aerzte 271 

Agent ber beufiüien Sertiaft in 
N.:9. 54 und N.O. 5 


*) Diefe Abkürzungen werven auch auf Adreſſen augewendet, man ſchreibt 1. B. 


Frankfurt. Ky. — auſtatt Kentucky. 
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Agenturen für Auswanderer 25 

Agentur Chriſtie Srinrich u. Comp. 16 
Alabama, Staat 399 

Alabama, Fluß 309" 

Alatamaha, Fluß 349 

Albany, NewsDork 44. 7 

Albany nad) nuflals, eiferoute 115 

Alexandria, Ba. 

Alleghanygebirge a 

Alleghany, Fluß 324 

Alton, Illinois 380 

Ameifen 253 

Amerikaner, verhalten gegen 63 

Annapolis, Mn. 

Anfauf der zur Biefe erforderlichen 
Gegenflände 12° 

Ankunft in New-PYork 29 

Ann Arbor, Michigan 359. 

Annapolis, Maryland 84 

Anfledelung auf Waldland 253 

Anftreicher 264 

Antwerpen gls Auswanberungsplagid 

Apaladhicola, Florida 354 

Apalachicola, Fluß 352 

Apallachen 349. 

Arauker 6 

Architekten 263 

Arkanfas, Fluß 402 

Arktanfas, Staat 402 

Ashburton Treaty 293 

zuhafalans, Fluß und Bai 405 

Aſtoria, Or. 459 

Auburn, New: Hort 79 

Augufla, Georgia 351 

Ausrodung 158 

Auftin, Stadt Tejae 424 

Auftralien 5 

Auswanderung 1—10 

-. Auswanderungs = Bureau in Rudol⸗ 


ſtadt 16 
Art, Umerifanifähe 159 


Bäder 265 . 

Bären 

Balesville, Ark. 405 

Balize La. nad Ned Orleans, Reiſe⸗ 
route 92 

Baltimore, Reiſerouie nah 82.- 

Baltimore, Neileroute von, nad 
Wheeling und Browneville 86 


Kegiſter. 


Baltimore, Maryland 84 
Bangor, Maine 297 
Bataten, fiehe Sweet potatoes 176 
Batonsföuge, Zouifiana -407 
Baummollenbau- 177 
Baummollefpinner 256 
Baummollenweber 38 
Bayou La⸗Fourche 4 
Beamte der deutſchen te. in 
New-Horf 
Bedenklichkeiten der Ueberfiedlung 
Beföfigung auf den Schiffen 
Beloit, Wise. 362 
Bergbau i. d. V. ©t. 438 
Zugeche 206 
Befen. aus Broomforn 176 
Befigtitel 124— 126. 
Detrügereien 32— 
Bevöl erung ber » "er. ‚2. 291 
Biber 2 
Bienenzudh 206 
Bienenjäger 208 
Bierbrauer 267 
Big-Blad-River 401 
Big-Muddy, Fluß 377 
Billete für die Reife nadı dem Ins 


Billete en, bie Neife, Formen der⸗ 
ſelben 46 

Bleiminen 363 

Bleiweißfabrikanten 259 

Blockhaus, doppeltes 158 

Blue mountains 324 


Boſton nach B 
Boͤttcher 262 


Bowling Green, Ky. 385 


Branntweinbrenner 267 
Sranntweinbrennereien 206 

Brazot, Fl. 

Bremen als Yuswanderungeplaß 16 
Brittifches Nordamerika 6 
Broomforn, arten | havon 176 - 
Browneville, Pa. 8 

Broofiyn, N. 3. 2 

Brunnen und Duellen verfiegen 137 
Brunswid, Me. 297 
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Bucdbinder 270 
Buchhändler 270 
Büchſenmacher 260 
Bürgerrecht 67 
Buenaventura, Fl. 436 
Buffalo nah Detroit, Reiferoute 117 
Buffalo nady Grie, Neiferoute 117 
Bulale, N. D. 44. 80 
Buffalogras 408 
Burlington, Io. 114. 387 
Burlington, Bt: 304 
gulier 195 
utterfäfler 195 


Cairo, II. 1 

Gairo, von, Heiferonte Miſſiſippi auf⸗ 
wärte 8 113 

Galifornien, Staat 435 


Canada, Reiferoute nad 8 


Canvassback, Ente 244 . 
Gap Henry, Ba. 83 
Cape Fear, Fluß 345 


“ Capitol zu Wafhington 338 


Caſtor⸗Bohne (Ricinus) 179 - 
Catawba, Fl. 349 
Gatamba, raube 184 
Gatifill 
Batftill 5 untains 315° 
Cayuga, See 79 
Ganuga, Drt 79 
Chambersburg. Pa. 91 
Shamplain, See 302 - 
GSharlestown, Mafl. 309 
Charleston, ©. a 348 
Chariton, Fluß 388 
Chattahoochee, BI. 349 
Chili, Südamerifa 6 
Chicago, Su. 81. 380 
Chillicothe, Oh. 371 
Ghivpema, Fluß 361 
Chemiker 259 
Cheiapeat-Bai 324. 334 
Gigarrenfabrifanten 257 
Gincinnati, Ob. 88. 112 
Slarfesville, Sen, Ei 
Gleveland, Ob. 3 
Gleveland nad Wheeling, Reiſe⸗ 
tonte 117 | 
Glinton, Fluß. 356 


® 


Goaft range Gebirg 436 
Colorado, 4 
Golumbia, At. "Too. 


Golumbia City, S. C. 348 


Columbia, Diftrikt 337 

Golumbia, Fluß 450 

Columbus, Oh. 370 

Columbus, &a. 351 

Columbus, Mifj. 402 

Golumbus, Misc. 365 

Gommifär der Ginwanberung in 


Golonifation im Tejas 421 
Concurrenz in Geſchaͤften . 
Conditor, ſiehe Zuckerbaͤcker 300 
Congreß 285 
Congreßland 12 

" — 127° 

Vermeſſungomethode 128 

Gonnecticut, Fluß 298 
Gonnerticut, Staat 312 
Coofa, Fluß 3 
Coun cill Bu 114 
Govington, Ky. 385 
Crawfordsville, Ind. 376 
&umberland, Mb. 86 
Gumberland, Flug 391 
Gumberland Mountains 391 


D. 
Danpfiäiffahrt on ufdemMiffiffippi 87 


Delaware, Fl. 
Delaware, Staat 332 
Des Moines, Sl. a 
Detroit, Nic. 81. 
Detroit nad) Buffalo; Reiſe⸗ 
route 118 
Detroit nach Saginaw, Neiferoute 118 
Deutfche, ihre Sintanfepung 6 
” ihre Vorurtheile 7 
ihr erſtes Auftreten 7 
" Natienalitärefortpflangunge: 


„ u Flowers beurtheilt 8 


Deuiſche — in N 2 2: 


Dinkel 175 

Dismal Swamp 345 
Diftrikt Columbia 337 
Dover, Del. 334 


Yniebelungen um Evans⸗ 








Dover, K. Ham. HI 
Drechsler 263 

Drefhmafchinen 214 

Dubuque, So. 114. 387 
Dunkirk, Eifenbahn 75 


€ 
Gafton, Ba. 332 
Edeſto, Fl. 347 
Eiche, die weiße 140 
Cichhornchen 230 
Cinwohner der Ber. Staaten 291 
Einſchiffungshaͤfen 15 
Gifenbahnen nad) dem Innern 47 
@ifenhüttenarbeiter 259 
Engliſche Sprade -15 
Gnten, wilde 242 
Erie, Ranal 77 
Grie, Ba. 332 
Grie, See 355 
Erziehung tim Welten 110 
Evansville, Ind. 104° 
Gverglades 352 


. 5 

Kabrifarbeiter 256 . 

Fahrten, Preife 47—51 

Fahrniß der nuewonberer 11 

Fall⸗River, Mafl. 3 

Färber 269 

Farms, verbeflerte 145 

Kafanen 236 

Faßbinder 262 

Selfengebirge 460 

Fifcherei der B. St. 245 

Fiſche, verfchiedene 245—248 

Flachboote, Flat-boats 102 

Flachs⸗ und Hanfbau 176 

Florence, Al: 103 

Florida, Staat 352 

Körmlichfeiten beim Kauf von Pri⸗ 
vattändern 145 

ort Bridger 409 

Fort Laramie 408 

Fort davenpyth 412 

Fort Man 412 

Fort — 367 

Fort Wayne, Ind. 377 

Fox⸗River 361 

Frankfort, Ky. 384 

Frauen, Loos derſelben 3 
„Kleidung derſelben 60 
„unzarte Behandlung 7 
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Frauen, — gegen felbe 62 
Frederiksburg, 

Frederik, I. 86. 7 
Fröbel, ®., in Rudolſtadt 16 
Froͤſche 252 

Küchfe 231 

Sutterfräuter 180 


G. 


Galena, Ill. 381 

Galveſton⸗Bai 424 

Galveſton, Tex. 424 

Gans, wilde 241 

Gartengeräthe, Breiie 215 

Gasconade, Fluß 3 

Gegenden für, Ridelafung 150 

Geld⸗Courſe 4 

Gelehrte 271 

Georgetown, D. ©. 339 

Drorgia, Staat 349 

Gerber 257 

Geſchichte der B. St. 231 

Gerfle 175 

Geſpräche für Mägde 272 

Gettysburg, Pa 

Gepaͤck 42. 45 

Gewerbe in den B. St. 254 

Bewerbtreibende in neuen Anfteb- 
lungen 5 

Gewerbsleute und Dientösten 151 

Gewicht der V. St. 

Gila, Fluß 425 

Släsfabrifarbeiter 258 

Goldarbeiter 263 

Goldminen in Galifornien 439 
u „ Süb-Garolina 347 

„ Georgia 350 " 

Gosport, Dieginia 84 

Grand, F. 3 

Grand: River 8 

Great Bafin 460 

Great Pedee, Fl. 347 

Breenbay, Wise. 365 Ä 

Green Mountains, Dt. 304 

Green River 381 

Guadaloupe, Fl. 417 

Gypſer 263 


Hafen 22 


“Hafer 1 


burg. Cin chiffungehafen 91 
Handwerker 2 








’ 
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Hanf⸗ und Bahn 176 

Sanover, N.:9. 30 

Harpers Werry, Ft 86 

Bartford, Conn. 314 

Sausgeräthe, Preife der 215 

Havre de Grace, Mb. 337 

Davre de Grace in Frankreich, Aue: 
wanderungsplag 15 

Helena, Ark. 405 


‚Hermann, Mo. 391 


Highlands, N.⸗Y. 315 
Hirſch, canadiſcher 227 
Sirſq virginiſcher 227 
Hobofen, N. Y. 75 
Honig (wilder) 209 
Hopfen 176 

Hot Springs, Ark. 405 
Houfton, Tex. 424 
Hudfon, Fluß 2 315 
Hudfon, NM. 7 
—— * 366. 459 
Humbold, Fl. 4 
Huntsville, Al. 01 
Huron, See 354 
Hutmacher 268 


| J. 
Jackſon, Mich. 360 
Jackſon, Miſſ. 401 
James, Fluß 339 
Jagd 218 
Jagdwild, eigentliches 221 
Jagdgeſetze in den V. St. 224 
Jagdhunde 245 
Gity, Mo. 39 
Jerſey City 323 
Illinois, Staat 377 
Sllinois, Fluß 377 
Independance,; Yo. 391 
Indiana, Staat 371 
Indianapolis, Ind. 376 


. Sndianer 413. 429 


Indiſche Gebiete im Oſten der Fel⸗ 
fengebirge 408 

Ingenieure 271 

Inftrumentenmacher, muſik. 269 

Sonesville, Ohio 371 

Sowa, Staat 385 

Koma City, So. 387 

Jowa, Fluß 385 

Imhaca, R.:D. 79. 320 

Jumeltere 263 


0 % 


Käfe 195 
Kalamazoo, Mic, und Fl. 356 


Kammmacher 269 


Kanallinie zur Reiſe nach dem In⸗ 
nern 49 
Kankakee, Fluß 377 
Kanſas, Fluß 412 
Kartoffeln 176 
Kaskakia, Ill. 379 
Kaskatia, Fluß 377 
Kaufbriefe 146 
Kaufleute 272 
Kauft kein Land, ohne es geſehen zu 
haben 134 
Kennebek, Fluß, Me. 293 
Kentudy, Staat 381 
Kleidung, unvaſſende 7 
Klempner 261 
Klima der B. St. 2 und 277 
Klima des Miffiffippi-Gebiets 135. 170 
Klima der nordweillichen Staaten: 
Misconfin und Michigan 357 
von Teras 420 
von Galifornien 437 
Knechte 269 
Knopfmacher, fiehe Bofamentire 269 


Knoxville, Tenn. 399 


Koͤchinnen, Geſpraäche für 272 

Kontrafte mit Auswanderungsagen- 
ten 25 

Kofthäufer 255 

Koſtenanſchlag 253 

Kraniche 238 

Kupferminen in Nidigan 357 

Farſegſhnde 61 

Kürbiſſe 176 _ 

Kürfchner 269 

Kutſchen⸗ und Bagenfabeifen 262 


L. 


Ländereien einzelner Staaten 143 
von Privaten 144 

Lad Superior 354 

Zafayette, Ind. 376 


La Mine, Su 368 


Tancafter, Ba. 9 

Landfchenkungen in Degen 459 

Lantämter in den V. St. 141 

Landkauf 124 

Landwirthſchaft, Schwierigkeiten in 
neuen Anſiedlungen 4 


- —— — — 


Manitoowoc, Misc. 365 


IE . u Reife. 


La Platte, Fiuß 408 


an, Staat 355 


Sanbfpelalanten, ernung dag. 137 Ar See 355 


Lebengeiche, life oak 352 

Lebensweife im Wehen 108 

Lehigh, Fl. 324 

Lexington, Ky. 384 

Licking Creek 381 

Lütle Falls, N.⸗Y. 78 

Little Mod, Ark. 405 

Liverpool, Englands Auswanderungss 
hafen 19 

Lodport, NY. 79 

Lowe, amerifanifcher 232 

Boghaufe, Logshanty 157 

Lohgerber 257 

Long Island 31 

Louiflana, Staat 405 

Louisville. Ky. 111 

Lowell, Miſſ. 309 

Lynchburg, Ba. 344 


M. 
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Mackinac, Mich. 361 
Madifon, Ind. 111 
Madifon, Wise. 82 

Mägpe, Geſpraͤche für 272 
Mähmafchine 2172 

Maine, Staat 293 

Mainzer Berein 421 

Mais 170 

Maler 270 - 


Maranıec, Fluß 388 
Marietta, Oh. 371 
Maryland, Staat 334 


nahen ‚ 81. 356 


Mafia uffets, Staat 304 
Matagorda, Bay 354 
Mauch Ghunf, Pa. 332 
Mautefel, Zucht 193 
Maumee 367 

Maurer 263 


Maysville. Ky. 385 


Mehlſchwaben 253 


‚Melonen 176 


Memphis, Tenn. 100 
Menomonee 361 
Merrimad, Fluß 298 
Meflerfehmiede 260 
Metger 266 

Miami 367 


Michillimakinak, Straße 354 
Middelbury, vi. 304 
Milchkranfeit im Wegen 198 
Militär der V. St. 


MRinnefota, Gebiet 1a 365 


Milwaukie, Reiferoute von 118 
Milwautie, Misc. 364 
Miſſiſſippi⸗ Dampfboste erfter Klaſſe 97 
Miſſiſſippi-Fälle 3 
Miſſiſſippi, Fluß N 
39 — Staat 401 
Miſſouri, Fluß 114, 387 


Staat 387 


Mobile, Bai 399 
Mohanf, Fluß 315 
ie Fl. gi 
Monroe 
Monterey an 10 
Bay 436 0 

Montgomery, AL. 400 
Montreal Eity, Kanada 50 
Montpelier, Dt. 304 
Mormonen, nieberlaflung 461 
Mormonen, Religion 46 
——3 226 

Moſchus, Ratte 232 
Mount Vernon, Ja. 105 
Müller 266 


Wuͤnzſorten milgunehmen 13 


Mützenmacher 268 
Musfingum, Fluß 367 


Muskitos 252 


Diufifer 270 
Mufiflehrer 269 
Muftang, wilde Pferde 192 


R. 


Nacogboches, Ter. 424 
Nachmweifungsbureau für Ausiwan- 
derer in Dremen 1: 
Nagelſchmied 261 
Nantudet, Maſſ. 311 
Narraganfet, Bai 311 
Naſhville Tenn. 103, 399 
Natchez, Miff. 100 402 
Natchifoches La. 409 
Nationalität, deutfche 8 
Napoleon, Ark. 100 
Nebrasta, Gebiet 408 








Aczißer. 


Nebraska, Fluß 408 
Neches, BI. 417 
New⸗Ark 323 


Meaws Bedford, Maſſ, 310 
Ben, Ns. 346 
Mew-Braunfele, Texas 421 
News Brunswid 323 

Die, st 


New⸗Jerſey, Staat 75, .320 
Revostondon, Gonn. 315 - 
Mewsiejico, Gebiet 25 
New-Drleane, La. 94 
Rew-Drleane, ‚Qinwanderungspunft91 
RewsOrleans, nad St. Louis 122. 
Rew-Drleang nad Lincinnati 123 
NewsBort, R. I. 312 - 

New: Dorf, Staat 315 
New: Dort, City 71 
New-Dorf, Ginwanberungebunft 69 
Rew⸗ Hork Albany 1 
New⸗VYork nad Dunkirk 116 
Niagara, Blu und Fall 81 
Niederlaflungen, Gegenden für 150 
NMew⸗Garolina, Staat 344 

Rau: as Englande Staaten, Dienfiboten 


Mericlt Da. 83 

Northhampton, Mafl. 311 - 

Norwih, Gonn. 315 

Nuetes 417 

Nutting (Nuf ſammeln) 162 
O. 

Ober⸗ (upper) Cali ornien 435 

u ( pp r) fi 


—8 (Superior Se 355 
Di Immer Al ) 18 
ammler ne 

Ob ſtſort 


Ofen, —A— 158 
Dhlo, Fluß 101. 367 
Ohio, Staat 366 
333 Schifffahrt 102 
Ohiotown 1111 
Okefinokee Ewamb 350 
Oneida, 316 


Ontario, See 78. 316 


Dpeioufas, Sa . 40 
Opoſſum 230 

Oregon, Fl. 450 

Oregon, Gebiet 449 

Zige baner 


Oſage, EI. 3883 
Demege, A NY. 75. 320 
P. 


Paducah, Ky. 103" 
Papaw⸗Staude 140 
Papiermacher 257 
Paradiesapfel 176 
Pascagoula, Fluß 4 
Paſagergrete merffanifihe 4 
Baflatc, BL, N.⸗J. 321 
Patapsko, gi. 334 
Patente auf 1 256 
Batente Dfice 
Baterfon, N.⸗J. 3 
Bawtudet, R.:S. 2 
Bearl, Fluß 401- 
Peekshill, N.⸗Y. 75 
Perſonenfahrtpreiſe 43 
Pennſylvanien, Staat 323 

Farm 32 
Penobſcot, Fl. Maine 293 
Benfacola, Fl. 354 
Bai 34 


Beuria, St: 
Petersburg, Da. 344 


‚ Bierbefliegen 253 


Pferdezucht in den V. St. 190 
Philadelphia, Pa. 88 
Philadelphia, Reiferoute nach Bitter 


— Ill. 109 
pᷣlanomacher 269 
Piermont, RP. 75 
Piscataqua, N.⸗H. 300 
Pitch pine 345 
Bittsburg 87 
Blantagenarbeiter > 
Blattöburg, N.⸗J. 3 
Plaquemine 405 
Plymouth, Maf. 310° 
Bontthartrain, La. 405 
Borıland Haan 
Bortsemouth, N.⸗H. 300 
VPortsmouth, Birg 84 
Portsmouth, Ob. 371 
Befamentirer 269 


ve , 
Bofraßen, Meilen 292 
Botomac, Fl. 337 
Botof, Mo. 391 
Botajchenbereitung 160 
otsville 332 9.7: 


Boughkeepfie, 
— bet Ser. Ber, Stanten, 7 


Beirleland 162 

räriebrand 92 

Bräriehuhn 235 

Breiscourant 476 

Preiſe, yIgheten ins Innere der Ber. 
t. 


=} 
"Brineeton, N.⸗J. 323 
Beivatlänbereien 144 


Kaufe i 
Brovidence, "MR. I. 312 
Pridgets Sound 452 


Q. 


Zuthimpemm 439 
Quincy 1 
ft. 


Racine, Bier. Ru 
Raifin, Bl. 3 
Bath ein —3 — auffeflen 156 


Formlichkeiten des 


Raleig 
NRappa annof, 5. 339 . 
Rapps, Col pny 106 ' 
Rath, allgemeiner 42 
Rathſchlaͤ * weitere 39 
Reading, 326 
—53 271 
Med River 402 
Reisbau 177 u 
Reiſekoſten, nad Amerifa und in 
Amerika 
Reifepaß 15 
Reiſerouten 43 
Reiferouten nach und in den V. St. 68 
Reiferouten von 
New⸗NYork nach art 11& 


- Dunktet 116 - 

Buffalo 15 

von Buffe Chicago 117 

n » m Detroit Mich,117 
CanadaWisc. 117 

Ill. Sa: 17: 


” ” 


von Alban 


„ ” ” 


Salem, Mafl. 


Neoinc. 


* 


Reiſeroute 
ECErie nad Bitfebur 17 
„ Gleveland nad ut 117 
„Sandusky nad, Gincinnati 117 
„Detroit nad gem Buffalo 118 
„nn tanfing 118 . 
w. „ Saginaw 118 
] Milwarkie ins Innere von 

MWisconfin 118 

” Chicago nach St Louis 119° 


. „dem Innern von 
n —X n. Pittsburg 119 
n. Baltimore 120 


F Plitsburg nah Cincinnati 120 
» Baltimore nad auherling 121 


" Piitsb urg .122 
n Rew-Drleans n. St. —* 122. 
n n,Sincinnati 123 


Bofton” 'nach Albany 123 

Repräfentantenhaus d. Ber. &t. 385 

Rhode Island, Staat 311 
Richmond, Ba. 343 = 
Rindviehzucht 194 
Rio Grande gel Norte an. 25 
ao Pecos 4 

Rodefter, — 80 
Rocky, mountains 460 
Roggen 175 


Mollerdam a Zuewanderungsplat 19 


Rouge, Fl. 3 

—* von C aim dendee aufwärts 103 
” ‚ Bairoden Miſſiſ. „ 112 

Runners (Agenten) 31—40 

Rundſchreiben der gerziſſionare für 
Einwanderung 41—46 


:&. 


Sabine, Fl. 417. 
Sarramento City 449 
Saͤemaſchine 212 
gagemühlen 265 
Sapinaw, Mich. 361 
309 
Salt, Se 4 0. ‚ 


Salt River 381.388 


San Antonio de Bejar, zer. 433 . 
San Auguftine,. Stadt in Ter. 
San Diego, Sal. 4 

Sandusty Gi, DO 36 

Sandusky Blub 307 Sincinnen 12° 


[2 e 





—_—>- 


San Brancisco, ai 436 St. Clair⸗See u. Fluß 354 
Stadt 449 St. Groix River 361 
Santa ge 435 &t. Francis, Fluß 202. 
Santee, Fl. 347 | St. Francieviůe La. 407 
Saratoga Springs, N.⸗Y. 320 St. Joacquim, Fl. 437 
Sattler 262 Et. Johns, Fi 352 
Sault de St. Marie, Mich. 355 St. Joſeph, Fl. 356 
Savannah City, ge 31 St. Joſeph, Mo. 391 
"Savannah, Fl. 34 | St. Lorenz, Fluß 302 
en er 98 &t. Louis 114. 390 
afzudt 198 . St. Mary, Fl. 349. 
< enectabt, NY. 77 | Steubenville, Oh. 371 
Schildkröten 251 n Steuern 148 
Schildmaler 265 Stooling (Berloden 36)_ 
Schlangen 250 Siubenmähhen, Geſpraͤche für 24 
Schloſſer 260 Süd⸗Amerika 6 
Schmiede 260 Süd-Carolina, Staat 347 
Schneider 267 Susquehanna, Fl. 334 
Schnepfen, serföhiebene Arten 233 Sweet Potatoes 176 . 
Schornfteinfeger 265 Syracufe 78 
Scotsville, Or. 459 T. 
gnreinet 264 Tabad 177 
a: 268 Taglöhne 255 
Sduyifill, WI. 324 -  Zalapufg, Fluß 399 
——— 332 Tauben, wilde 253 
S einzu 199 Taunton, Fl. 314° 
Fr handel 205 Tenneffee, Staat 391 
Seereife 27 Tennefiee, Ländereien 397 
Senfbau 182 Tennefjee, Landfpefulanten und Bars 
Seiler 263 . nung gegen felbe 393 
Senat der F Staaten 285 Terre Haute, Ind. 376 
Seneca⸗Falls 0 Teras, Staat 417 
Seneca⸗See 79 Theebau 182 
Shawneetown, Ill. 103 Thomaston, Me. 297 
Sheboygan, Wis. 365 Tifchler 264 
Shenandoah, 5. 339 | Tlamat, 31. 451 
Sierra Madre 417. 425 Töpfer 259 
Sierra Nevada 437 Tombigbee, I. 399 
Silberminen 433. 439 -Zeiniben, 8 417 
Singſing, NP. Troy, 7 
Sink holes 381 | ah wilber 234 
Smithland, Ky. 103 Tuchmacher 256 
Snags 98 Turkey River 385 
Scutipert, Eu 365 Zuscaloofo, Al. 400 
Springfield, IU. 380 u. 
Ma fi. 310 . ı 
Stants-Einnahmen ver V. Si. 291 Ueberfahrtspreife 17 
Statiftifche Vezle hengen 291 Uebergewicht des Gebaͤckes 42 
St. Antonio, F Uhrmacher 
St. Anthony Sale 3 365 Umpqua 451 
St. Auguftin, Tl. 354 ' Unkraut (Geſetze vage en 189 
Si. Charles, Mo. 391 Univerfität, zu Harvard, Mafl. 309 


32” 


N 


0 . = Wagen. 


Urwald 139 
Hieh, Debiet 160 
Utica, R.9 78 


DB. 


Bancouver, Infel 457 

Bereinigte Staaten v. N. Amerita 276 

Bergennes, Bt. 304 

Vergolder %5 

Bermont, Staat 301 

Berfaflung der Be &t 285 

Bicdsburg, if; 100 

Viehzucht im Weften 109 

Bincennes, Ind. 376 

Birginid, Staat 339 
Borbereitungen für Auswanderung 9 


W. 
Wabaſh, Buß 104. 372 
Wachteln 235 
Wagner 261 


Mail der Bläge uf ben Schiffen 21 
Waizen, Anbau 175 
—— b. Bodens 140 
‚ Ballnußarten 16 

Marnung gsgen Runners # 4 
Wafcıbär 22 

WBathita, Fluß 406 

Be ington &ity 338 

Wafhington Mount 298 


, ‚80 
Wediel und Geldmünzen, mitzuneh- 
Beöfelurie — 2. 6 
elcurfe in den 
Weinbau 184 
Weißſchmiede 259 
Wem foll man frauen 40 
Werth der werfälenenen Münzen in 
den Der. St. 
Wefpoint, RP. u 


Betanpta, A.200 ° * " 


Wheeling; Ba. m 344 
ante Hall 320 

Mpite Mountains 298 
White River, Ark. 402 
Mpite River 372 
Whitewater River 372 
Willamete, FE. 457 
Williamsburg, N.⸗Y. 75 
aiimington, Del. 334] 

Wincheſter, Ba. 86 
Winnebago, Wise. 82. 356 

See 361 


Wirthoͤhaus 42 

Wisconſin, Staat 82. 361 
Flug 114. 361 

Wohin foll man answandern * 


Wolf 230 
Wolfshunde 231 
Worceſter, Maſſ. 310 


%. 
Dazoo 401 
* Fluß 339 
Ppfllanti, ih. 361 


3 


252 | 
Zeit der Abfahrt von Guropa 40 
Zeitungen, Anzahl in N.⸗Y. 7 
“Bimmerleute 264 
Zimmermaler 265 
Binnarbeiter 259 
Zirkel, Doctor, fein Bud 145 
Zolibare Gegenflände 67 
Solltarif der Ber. St. 481-488 
Zuder, Plantagen 93 
Buderbäder 266 ” 
Buderfiever 258 
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Anzeigen für Auswanderer: 


- Die Berlagdhandlung hat die Herren Agenten eingeladen, ihr die 
Profpektus ihrer Agenturen einzufenden, um dem Werke die möglichfte 
Vollſtaͤndigkeit zu geben, und es den Auswanderern möglich zu machen, 
fih auch in diefer Beziehung Rath zu erholen. Die Proſpektus ber 
Agenten find der Zeit nach.aufgenommen, fowie fle eingingen, die zuerft 
eingegangenen zuerft u. ſ. w., es lag fomit nicht in des Abſicht noch dem 
Willen, irgend eine Agentichaft zu bevorzugen und ebenfo wenig hinten 
anzufeßen. — Die Käufer des Buches, die fich an einen Agenten wenden 
wollen, find erfucht, die fammtlichen Profpeftus zu burchfehen, um 
auf dieſes nach ihrem Wunfche die Wahl zu treffen. 

Stuttgart, 1. Februar 1852. 


C. P. Scheitlin's Verlagshandlung. 


Michael Burger in Bamberg, 


Agent für Barbe und Moriffe in Havre und Mainz, 
„ „Wichelhauſen und Gomp. in Bremen, 
”„» u 36. Goddefroy und Sohn in Hamburg, 

Für Leptere befonderd auch zur Auswanderung nah Auſtralien, 
Californien und Baldivia. . 

Behörben und Privaten werben Höflichk erfucht, fich bei gewünfdhter 
Auswanderung an Obigen zu wenden, er wird bemüht fein, ſchnell und 
prompt die gewünfdhte Auskunft zu geben, und nichts verfäumen, das ſeit⸗ 
her genoſſene Zutrauen zu bewahren. 


J 
| 


| 
| 


Sperial- Agentur 
der regelmäßigen Boftfchiffe 


zwiſchen 
Havre und New⸗-York.“ 


Die Abfahrten der Poßſcie geſchehen regelmäßig, das ganze Jahr bins 
buch, am 3., 10., 18. und 26. jeden Monats, und Fönnen Paſſagiere für 
viefelben von jedem beliebigen Stationsplage am Rhein übernommen werden. 


1 


ne Reiſe nah Havre kann auf zweierlei Weile gemacht werben; 
entweder: 

1) über Rotterdam durch die wöchentlich von dieſem Platze ab⸗ 

gehenden Dampfſchiffe, oder 

2) über Köln, und von da mit der Eifenbahn über Baris nach Have, 
und if e6 den PBaflagieren freigeftellt, einen, diefer Reiſewege zu wählen. 
Auf beiden Routen iſt die Reife nad Havre innerhalb 3—4 zogen zu be⸗ 
werkſtelligen; doch kann bie erflere nur in den Monaten von Witte März 
bis Mitte December benügt werben. 

Bis Köln oder Notterdam erhält der Pafjagier feinen Plab auf dem 
dritten Plage (Borfajüte) der xheinifhen Dampfboote; bei dem Wege über - 
ie erhält er feinen Pla voh Köln bis Havre auf dem dritten Plage 

edeckt) der Eifenbahn. Jeder Erwachſene hat 2 Zentner und jedes Kind 
unter 10 und über 1 Jahr alt 1 Zentner Reifegepäd für die ganze Reife frei. 
. Um aber die Baflagiere in allen Beziehungen ficher zu ftellen, bat die 
SperialsAgentur die Binrichtung getroffen, daß das Bepäd gegen Entrich⸗ 
tung einer mäßigen Prämie (1 Procent vom angegebenen Werthe), von dem 
Stationsplage am Rhein bis Havre verfichert wird, und empfängt der Pafs 
fagier, nah Bezahlung diefer Prämie, eine befondere Verſicherungskarte, 
welche er auf dem Bureau ber Herren Chryſtie, Heinrich und Komp. in 
Havre gegen Empfangnahme feines Neifegepäds wieder abzugeben hat. 

Die Special-Agentur läßt ihre Paflagiere von den Mheinftationen bis 
Havre urch zuverlaͤſſige Condukteure begleiten, denen es zur Pflicht ge⸗ 
ma 


t iſt: 
1) den Bafapieren mit Höflichkeit entgegenzulommen und fie auf ber 
ganzen eife mit Rath und That zu unterflügen ; ihnen aber 
efonders auch an den Aufentbaltsorten anftändige und folide Ab- 
fleige-Ouartiere zu bezeichnen ; 
2) die ganze Sorge für- das Reifegepäd zu tragen, fo daß ber Paſ⸗ 
fagter in keiner Weife fih darum zu befümmern braucht. 
Es fann in der angebeuteten Art den Haffagieren die augenehmſte und 
müheloſeſte Reife bis Havre zugefihert werben ; ba bie Special-Agentur von 


‚dort nad) Rewe Dorf ihren Paflagieren einen Plab auf einem Poftfchiffe 


zufihert, fo ift ihnen hiedurch auch für die Fürzefle und bequemfte See- 


reife gebürgt. 
£ ni h age der Boftfhiffe vortallen anderen Fahrzeugen beftchen 
auptfä ; " 

1) in der Regelmäßigfeit ihrer Abfahrten an beſtimmten Tagen; 

2) in der befannteh Kürze ihrer Ueberfahrten, die nicht 
nur dem ausgezeichneten Baue der Schiffe felbfl, fondern haupt⸗ 
fählih aud ihrer ſtarken Bemannung und den gediegenen Rennts 
nifien ihrer Kapitäne zuzufchreiben ift; , 

3) in der Bequemlichkeit, die ihre Hohen und geräumigen Zwiſchen⸗ 
dedde dem Auswanderer. darbieten, ſowie ihrer überflüfffgen Ver⸗ 
provlantirung an ſüßem Wafler und Brennholz; " 

4) in ber feltenen Siöherheit, bie die SperialsAgentur dadurch, daß 

f nur für die Boftfchiffe arbeitet, und der Reiſende baher mit 
eftimmtheit weiß, für was er contrahirt, bietet. 
Der Auswanderer hat in dem Bwifchended der Poftfchiffe nadı New Dorf: 

1) Betiftelfe und nöthigenfalls Apotheke; 

2) Platz in der Küche zum Kocher; 

3) füßes Wafler, Holz und Licht; 


. 
J 


iſt' er-bei ber. Ankunft in Amerita frei von Enirihtung bes Spi⸗ 


talz oder Armen⸗, fogen. Kopfgeldes, da foldyes im Vertrage eins 


.- Begriffen if, 


Die SpecialeAgentur verfihert auf Berlangen das Bepäd ber Paſſa⸗ 


iere auch für die Seereiſe, gegen Beruf durch Schiffbruch. 
8 Sie garantirt den Reitenden ferner die Abfahrten von Mannheim, 
Mainz und Havre an den ihnen biefür im Bertrage Aufgegebenen Tagen; 
im Falle irgend eines weitern Aufenthaltes auf ber Reiſe ober in Havre, 
der nicht durch eigenes Verſchulden des Paſſagiers entſteht, wirb eine täg« 
che Entfhädigung von 42 Kreuzer für jeden Erwachſenen und 28 Kr. fur 
jedes Kind über 1 und unter 10 Jahren ausbezahlt. - 

Die Seereiſe nad New⸗NYork wird durch die Poftfchiffe in der Regel 
innerhalb 25— 35 Tagen bewerfftelligt. 


Der Borzug, den der Hafen von Havre gegen andere een: 
t B. Hamburg, Bremen, Rotterdam und Antwerpen barbietet, befteht zunächſt 


arin, daß bie Schiffe vom Havre aus den atlantifchen Dcean unmiitelbar. 


befahren, während fte von jenen Häfen aus die im Frühjahr und 
Herb [ehr gefährlichen Norpfeefüften zu pafliren haben, und aus 
Biefem Grunde die Ueberfahrten von denfelben gewöhnlich bedeutend länger 
auern. 
Der für die Seereife nach New-NYork nöthige Proviant, den jeder Paſ⸗ 
fagier haben muß, befleht in: 
#0 Pr. Bwmiebad,, 14 Pro. — a —— 
eis artoffeln (oder 30 Pfd. Hülſenfrüchte), 
5 „ Mehl, 4 „ Butter. *8*æ rt ſerf hie) 
2 „ Sal, 2 Litres Eſſig, 


und kann derſelbe entweder von den Auswanderern ſelbſt geſtellt, oder gleich 


in dem Kontrafte mitbedungen werben; in letzterem Falle wird er von ber, 
SperialsAgentur, Ghryfie, Heinrich und Komp. in Havre, in befler Qua⸗ 
lität geliefert. Es iſt im Allgemeinen zu empfehlen, fich nicht mit der Mit⸗ 
nahme von’ Lebensmitteln zu beläftigen, ba biefelben in Havre ebenfo gut 
und durchaus frifch geliefert werben Tonnen. ' 

Kinder über 1 und unter 10 Jahren haben die Hälfte des obigen Pro: 
viants zu flellen. 

Alle diefe Beringungen find in den Meberfahrts-Berträgen der Poſt⸗ 
fchiffe näher benannt, und empfangen Sie von uns einen foldhen Bertrag 
gegen Bezahlung des ‚üblichen Dranfgeldes von 10 fl. per Perfon, für 
welches Sie in dem Vertrage felbft von uns befcheinigt werben. 

Sie belieben uns zugleih Ihren Wunſch, bis zu welcher Zeit Sie ab: 
ureifen beabfichtigen, aufzugeben und und vom vollen Namen, Zahl und 

Iter der Perfonen, für die Sie contrahiren wollen, zu unterrichten. 

Hinfichtlic der Meberfahrtspreife wollen Sie fi gefälligf an uns ober 
an aunfere Herren Agenien, deren Namen bie Seitungen befannt machen, 

wen n. 

Die Fahrt in der erſten Kajüte unſerer Poſtſchiffe koſtet: 

fl. 270 — für Perſonen über 12 Jahren. 

136 — „ von 1 bis 12 Jahren, 
und erhält ber Paflagier Hiefür ein elegantes Kajülenzimmer, freie Bedie⸗ 
nung und Kapitainstiſch. | 
Indem wir Ihnen noch bemerken, dag Ihre Briefe ober Geldſendungen 


— — — — — — — 








an und ber unfere Herren Agenten zu frankiren find, zeichnen wir wit erges 


bener Hochachtung 
e, Heinrich und Comp. 
a An —2 Ar 


gelmäßigen Poſtſchiffe 
und New-Bork. 





zwiſchen Havre 






Berzeichniß der 16 re 















Namen. a | Arfahrten der Boftfchiffe von Havre. 


Save . . 2... 3. Januar. | 3. ai. 3. Septbr. 
‚Selnetia . . » . | 1200 [10. ” . „ 10. n 
Wilhelm Tel . . | 1500 |18. n 8 „ 18. „ 
Ducheſſe D’Drleans | 1000 „ . „ . „ 
Amir . - .- 1 1000 | 3. Februar. | 3. Juni. 3. October. 
10. „ 0. „ 0. „ 


s .„ eu .» Me . 





Spiendiv . . 800 126. „ 26. „ 26. „ 

New dort . .» . 1.1000 | 3. März. | 3. Juli. 3. Novbr. 

Sfaat Bel . . . | 1500 [io  „ 10. „ 10. „ 
8. „ s. „8 


St. Nicolas. - . ‚1000 


3. April. 3. Auguſt. ! 3. December. 
10. .. 10. u 10. 
18. 9— 18. „ 118. 
26. „ 26. 26. 






SauptsAgenten für Chryſtie, Heinrich und Comp. in Mainz, Goln und 
avre find: 
n Stuttgart Herr 30). Rominger, 

„ Sarlerufe „ Sul. Geiſendorfer, 

»„ Mannheim G. Claaſen, Infpektor der Köln. Daupfſchifffahrt, 
„ Speyer und Ludwigshafen Herr I. M. Wolff, 

„ Nürnberg Herr A. Volk, 

„ Würzburg „ Carl Sieber, 

„ Augsburg „ Garl Diez, 

„ Heilbronn „ Carl Jordan. 


Die Hoffnung, | 
eoncefjionirte- Deutfche Dureaur 


für 
Auswanderung nad) Amerika, 


von 
J. M. Bielefeld in Mannheim. 


Diefe Geſellſchaft, welche feit mehreren Jahren durch ihre geregelte, 
vorzüglidy eingerichtete Beförderung nad New: Dorf und New:Drleans fi 
den beften Ruf erwarb, und welcher faſt wöchentlih in deutſchen Blättern 
von ihren fämmtlichen Ausgewanderten für die gute und reelle Beforgung 


der Beute unb Ing at erbaut wird, hat anerta u Brave umb tüdktige, 
Sonducteure, welche ihre, Reifenden jedesmal von Mannheim bie Same 
begleiten, und Hat für den beutfchen Auswanderer den befondern VBortheil, 
daß es das einzige Haus if, welches aud in Havre, wo es mit dem Haufe 


Wood, Yaillette, Conrteville und Bielefeld 


Peine ih ift, einen Deutfihen an der Spige des Auswanderungs-Gefchäftes 
e 

Sie hat in Deutfchland ihre General⸗ und Unter-Agenten, die theils 
unter ber Birma des Mannheimer, theils unter der bes Havrer Haufes ars 
beiten. Die Seneral-Agentur für Württemberg befindet ſich bei den Herren 
Sick und Schleich in Stuttgart. 





Das allgemeine 
Auswanderungs-VYureau 


Bafagier Betöre von — 
Gorrefpondenz » und 


icon ol, mi @G,- Fröbel in Rudolſtadt 
Shifsacigenheiten. ‘ ſpruͤche :c. 

ertheilt über alle auf Ueberfieblung Bezügliche, frankirt eingehende Fra⸗ 

x gen und Anliegen unentgeltlich Auskunft; befördert Geſellſchaften (unter % 


4 AN 


» perfönlidher Begleitung, des Inhabers bis zum Einfhhiffungsplate) Aus- % 





> 


: zu denfelben Preiſen, welche die Expedienten unmittelbar gewähren, nach ° 
“ allen überfeeifehen Landungsplägen; übernimmt überfeeifhe Aufträge “ 
“ jeglicher Art, und forgt für das Intereſſe der in irgend einer Angele- % 


" 


A genheit fih an baffelbe Wendenden mit jener Gewiffenhaftigfeit und 
Pünftlichkeit, weldhe den Kreis feiner Wirkfamfeit mit jedem Sabre ſei⸗ 


Jie⸗ Beſtehens immer weiter ausdehnt. a 





Pachetiahrt I 


Hamburg · Amerikanischen 
Patetfeu Actien-Geſellſchaft 


zwiſchen Hamburg und New-hork 


mit den ſchnellſegelnden, dreimaſtigen, Fubferbobenen Packetſchiffen 
Deutfchland, Capt. Hander. 


Oder Ebhlers. 
Nordamerika, „  Belere. 
Elbe, ” Danmann. 
Rhein, opp. 


x wanberer auf ben empfehlenswertheſten Schiffen beliebiger Häfen und h | 


: "Genannte Schiffe, und nöthigenfalis andere zur Korgänzung, werden 
vegelmäßig am 1. und 15. eines je Monats von hier erpebirt und on 
den befimmten Tagen vermittelt Dampfböte von der Stadt gebracht. 


Die regelmäßigen Bahrten Beginnen am 1. März. 


Paffagepreife 
Erſte Enjüte. . 
Baffagepreis a Parfon - . x» I 2... Br Gr. Thle 100. — 
Een Binder unter zehn Jahren, fofern zwei * or 


ein Bett benuten -. > 2 2 2 0 2 0 0. W 70. — 
Wird ein beſonderes Bett verlangt, ſo muß 
der volle Preis bezahlt werden. Kinder unter 
ein Jahr zahlenn.. un 20. — 
In diefen Breifen ift inbegriffen: Bollfommene Beköftigung, Bett, Bett- 
waͤſche, Handtücher 2c. — Kurz Alles und Jedes, mit Ausihlug von Wein, 
wofür feparat bezahlt wird, gemäß dem am Bord befindlichen Tarif und 
ausfchlieglich des üblichen Trinfgeldes für die Bedienung, welches a Perfon 
(Rinder die Hälfte) auf 4 Mi. Eour, für den Steward und bie Stewardess, 
fowie auf 2 ME. Ert. für,ben zweiten Steward feſtgeſtellt iſt. , 
| Bweite Eajüte, . 
Baflagepreis a Perfon . - » 2 2 0. . Br. Ert. Thlr. 60. — 
‚ Bür Kinder unter zehn Jahren, fofern zwei - . 
ein Bett benutzen 0 oo 000 7) " ” 40. — 
Wird eine befondere Dettabtheilung verlangt, - 
fo muß voller Preis bezahlt werben. 
Kinder unter ein Jahr achlen - > > > 2 , „ 0. — 
In dieſen Preifen ift inbegriffen volle Beföftigung, fo wie das in News 
Dork zu entrichtende Kopf⸗ oder Armengeld, nicht aber Betten und Bettzeug, 
FA die Paſſagiere felbit zu forgen haben. Der zur Bedienung der zweiten 
Gajüte angeftelte Schiffsjunge erhält als Trinkgeld 4 ME. Grt. à Perfon. 


Zwiſchendeck. 


Paſſa ierpreis à Perſon: 
pr. 1, März Br. Ort.ng 324 pr. 1. Apr. Be.Grteng36. pr. 1, Mai Br.Crt.ng40. 


” 15. . ” " Zu w, o⸗ ” ° ” „ 
„ 4. Juni n „4. Suli n 1. Aug. n 
„ 15. ” " „15. " ” ° „ 15. ” ” 
„ 1. Sept * „ „4. Octbr. „ 1. Nov. ”, 


5. RM ” n . " * e⸗ 5. —* 

Kinder unter 1 Jahr find frei bis auf das in New-York zu zahlende 
‚Kopfgeld, wofür Pr. Ert. Thlr. 3 bier zu erlegen if. In obigem Preis ift 
inbegriffen: Volle Beköfligung, fowie das in New-Nork zu entrichtende 
Kopf⸗ oder Armengeld — nicht aber Betten, Bettzeug, Eß⸗, Trink» und 
Waſchgeſchirr. Die BPaffagepreife des Zwiſchendecks für die fpäs 
teren Monate werben in den öffentlihen Blättern befannt 


gemacht. 
Kinder, über 1 Jahr und unter 8 Jahr alt, zahlen Pr. Ert. Thlr. 6. weniger. 
Schimmungen wegen Einzahlung des Paffagepreifes und Beifegepäcs. 


Ein jeder Paflagier, der ſich bie a nerfahrt fihern will, bat ein Hands 
geld von Pr. Ert. Thlr. 10 für einen Platz im Zwiſchendeck, Pr. Ert. Thlr. 20 


. 
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für einen Platz in der zweiten Gajüte und Pr. Grit. Thfr. 40 für einen Platz 
in der erfien Gajüte zu entrichten, welches Handgeld bei Bezahlung der 
Baflage in Abzug gebracht wird. Bor Erlegung diefes Handgelves wird fein 
Platz als engagirt betrachtet und muß felbiges entweder den befugten Agenten 
im Inlande auebegaßlt ober portofrei hierher gefandt werben, wie auch 
Anmeldungen u. dgl. m, franfirt fein müflen. . 

Ebento muß der Reſt des Paflagegeldes vor der Einfhiffung, entweder 
bei dem, von ber — zur Annahme von Paſſagieren allein ermädhs- 
tigten Schiffsmäkler, Herrn Auguft Bolten, William Miller's Nachfolger, 
Admiralitätsftraße Nr. 30, bierfelbft, oder bei den, durch denfelben im Ina 
dande angeflelten Agenten zum Vollen eingezahlt werden, und bient ber 
darüber ausgeftellte Gmpfangfchein ale Legitimation zur Aufnahme am Bord 
des Packeiſchiffes. | 

Die Zahlung bes Pafjagegeldes gefchieht in Preugifchen harten Tha⸗ 
fern, oder Preußſſchen Kafienfcheinen und Louisb’or zum laufenden Cours. 
Auf anderen GBeldforten wurden die Paflagiere Goursverluft zu erleiden haben. 

Alles Reiſegepäck und fonflige Effekten der Paſſagiere müflen gehörig im 
Kiften und Koffer verpadt und mit dem Namen des Bigners verjehen fein; 
jever Paffagier ift berechtigt, Bis zu 20 Cubic-Fuß unentgeltlich mitzunehmen; 
für das, was er mehr mit fi führt, Hat er die Fracht von Br. E rt. Thlr. 15 
ver 80 Cubic⸗-Fuß nebft 15 pEt. Keimage mu entrichten. 

Jeder Paflagier darf nur die während der Reife erforderlihen Gegen 
fände und zwar in Mantel: und Reiſeſäcke verpadt bei ſich behalten; alle 
übrigen Gffeften werden nad) Gutdünken des Gapitains im Unterraum oder 
Zwiſchendeck weggeftauet. Jeder Paſſagier hat fein Gepäd ſelbſt an Bord 
Ir ſchaffen und dafelbft die Wegflauung zu überwachen, indem bie Gefell- 
haft für das Berlorne nicht haften kann.. 


Bedingungen der Ueberfahrt. 

Erſte Cajuͤte. | 

Es ift ein’ Borwurf, der früher und zwar nicht ohne Grund ben von 
deutschen Häfen abgehenden Badetichiffen gemacht wurde, daß auf denfelben 
den Paflagieren der erftien Gajüte eine zu geringe Aufmerffamfeit gezollt, 
bag ſowohl die Beköftigung wie die ganze Lebensweiſe nicht gebührend bes 
rüdfichtigt werde und ebenfo wenig bie zu einer angenehmen Seereife fo un⸗ 
umgänglich nöthige Sauberkeit in Bett: und Tifhwäfche u. f. m., gute Bes 
dienung, fowie ſtrenge Beobachtung eines guten geſellſchaftlichen Tones und 
Alles, was fonft dazu gehört, um dem an domfort gewöhnten Paflagier, dem 
Manne von Bildung, den Aufenthalt am Bord des Schiffes behaglich zu 
machen; es Kat daher die Direction, um einem von ihren Landeleuten ſchon 
häufig gefühlten Bedürfniß abzuhelfen, gleich „bei Eröffnung ihrer Badet- 
fahrt das Gajütensfteglement auf eine Weife eingerichtet, welche von dem 
bisher auf ben deutſchen Packetſchiffen beobachteten Serſahten bedeutend ab⸗ 
weicht, wobei fie es ſich zur Aufgabe geſtellt Hat, ben. Paſſagieren der erſten 
Gajüte denjenigen Comfort, dieſenige Sorge und Aufmerkſamkeit in ber in⸗ 
nern Einrichtung fowohl, wie bei der Beköftigung’ zu fichern, welche auf den 
berühmteften Padetfchiffen der Linien zwifchen Liverpool, Havre ıc. und 
Mew:Hork anzutreffen find. 

Die Erfahrungen der legten Jahre Haben ber Directfon bie Genug⸗ 
thuung verſchafft, diefe Einrichtungen den von ihnen gehegten Erwartungen 
völig entfprechend zu finden. 
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Die erſte Gajüte, aus einem großen eleganten Salon nebſt daran ſtaßen⸗ 
dem Damenfalon beſtehend, iſt in der Regel für 16 Paflagiere eingerichtet, 
von denen IS zwei eine ber auf beiden Seiten des Salons fidh befindlichen 
‚und durch Doppelthüren mit jenen verbundenen geräumigen und luftigen 
Kammern, mit bequemen Betten, Schränfen, fleinen Sopha’s und Toiletten 
verfehen, einnehmen. 

Für reihe Ausflatiung an Leinenzeug ift gehörig geforat, ſo daß Bett 
wäfche und Handtücher alle 8 Tage ein bis zweimal gewechfelt werben können. 
Die Mahlzeiten finden, wie folgt, Katt: um 8 Uhr Fruͤhſtück, 11 Uhr Juncheon, 
um 4 Uhr Mittagefien und um 8 Uhr Thee. Für jorafätige und ſchmack⸗ 
hafte Küche, reichhaltige Abwechslung, Brfrifchungen aller Art ꝛc. iſt beflens 
pelor t, kurz, der Comfort der Paffagiere ift in jeder Hinfiht auf das Beſte 

erüdfihtigt worben. Für Wein dagegen, da ſolches durch vie Erfahrun 
als zweddimäßiger ſich erwiefen, haben die Baflagiere felbft zu forgen, do 
befindet fih ein genügenber Vorrath von guten Bordeaux, Graves, Madeira, 
Reres und Champagner am Bord, von welchem zu befiimmten billigen Prei⸗ 
fen den Paflagieren nach Belieben geliefert werden kann. Bucher, Schach⸗ 
fpiele u. dgl. m. finden fi zur Benugung der Gajüterpafjagiere am Bord. 

Bu. bezahlen ift außer dem Paffagegelde und etwa empfangenem W.in 
burchaus nichts, als nur das tarifmäßige Trinfgeld für Steward und Gajü.8= 
—IJ (eventuell Stewardess), die zur Aufwartung der erften Cajüte ange: 

ellt find. 


Zweite Kajüte. 


Da es fich Häufig ereignet, daß Paflagiere, wenngleich fie die vermehrten 
Koften der erfien Gajüte zu vermeiden wünfchen, doch nicht gern in dem ge- 
meinfchaftlihen Raum des BZwifchendedes die Reiſe antreten, fo ift auf 
fämmtlichen en der Gefellfchaft oben auf dem Verdeck eine zweite 
Cajüte für circa 16 Paſſagiere gebaut worden, wo bie Baflaglere zwar 
nicht denjenigen Gomfort und Lurus in der Ginricdytung und efönigung, 
der die erſte Cajüte auszeichnet, aber vollfommen fo viel Räumlichfeit 
und Bequemlichkeit finden, ale in ben meiften eriten Gajüten gewöhnlicher 
Gegelichiffe, auch gegen bie >erößigun ber Pafjagiere des Zwiſchendecks 
einige Bevorzugungen genießen. Jeder Bafagier der zweiten Gafüte bat 
feine eigene Beititelle (Epje), auch wird bemfelben das nöthige Wafch-, Trink⸗ 
und Eßgeſchirr geliefert und braucht derſelbe fomit nicht ſelbſt dafür zu 
forgen, dahingegen hat er das nöthige Bettzeug für feine Koften anzufchaffen. 
Die Bedienung der zweiten Cajüte wird vermittelft eigens dazu beflimmter 
Schiffsjungen beforgt. Der Weinvorrath des Schiffes flieht, wie den Paſſa⸗ 
gie in ber erſten Eajüte, fo in gleicher Weife den Paflagieren ber zweiten 
ajüte, gegen Zahlung zur Verfügung. 


Zwiſchendeck. 


Eines der weſentlichſten Erforderniſſe für Reiſende des Zwiſchendecks, ſo⸗ 
wohl aus Rückſichten der Geſundheit wie der Annehmlichkeit, if, ein Schiff 
p haben mit ſehr luftigem, hoheni Zwiſchendeck. Mangel an reiner, friſcher 

uft erzeugt Unbehaglichkeiten mancher Art und häufig ſogar Krankheiten. 
Die Direction der HamburasAmerifanifchen Packetfahri⸗Actien⸗Geſellſchaft 
at daher beim Bau ihrer Paderfchiffe durch "Anordnung eines 7—8 Fuß 
oben, geräumigen Zwiſchendedcks fich beftrebt, beftens für die Geſundheit ver 

uswanderer zu forgen; au hat fie die Zweckmäßigkeit des amerifanifchen 
Geſetzes, bezüglich der Lüftung der Schiffe, vollfommen anerfannt und fofort 
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die fonkigen angeordneten Maaßregeln und Cinxichtungen bei den Schiffen 
ber Wefelifhaft in Anwendung gebracht, fo daß fiherlih in biefer Bezie 
Nichte zu wünſchen übrig bleiben wird. Die Paffagiere des Zwiſchende 
erhalten während der Meberfahrt, von Tage der Aufnahme am Borb bis 
um Tage der Ausichiffung am Bellimmungsorte, freie Bekoſtigung, wie 
Feihe am Bord von Eeeſchiffen gebraͤuchlich if. Diefelbe beſtehi aus ben 
Scäftigften und nahrhafteften Speifen, wie gefalgenes Ochſen⸗ nnd Schweine: 
ſleiſch, Speck, Haͤringe, Erbſen, Bohnen, Graupen, Grüge, Reis, Sauerkraut, 
Butier, Pflaumen, Mehlſpeiſe, Zurdigß ⁊c., Alles in hinreichender Quantitaͤt 
und von beſter Beſchaffenheit. Des Morgens wird Kaffee, Abends Thee und 
Schiffsbrod mit Butter gereicht. Männer erhalten außerdem Dormittage ein 
Glas Brannwein. Selbfiverftändlicy wird auch guies Trinkwaſſer, desgleichen 
Brennmaterial und alles ſonſt Erforderliche in genügendem Baafe einge⸗ 
legt. In Rranfheitsfällen werden dem Kranken dienliche Speiſen und die 
erforderlichen Vedicamente, wozu eine vollſtaͤndig ausreichende Mediecinkiſte 
mitgenommen wird, gan gereicht. Der Verordnung der hiefigen Behoͤrde 
emäß werden die Echiffe, damit fie auch für die Jängfle Neife keinerlei 
ange! leiven, auf 90 Tage ausgerüftet und überzeugt fidy jene vor Abgang 
der Echiffe durch eine von ihren Beamten angeflellte Unterfuchung fowoh 
von der Güte als der Zulänglichkeit der Lebensmittel. | 
Die Schlafſtellen im Zwifchenve find gut und folide, zu je vier Per⸗ 
fonen eingerichtet. Das erforderliche Bitt eug zc. if hier in Hamburg jeder 
Zelt fertig und billig vorzufinden; Diefes, Eile das nöthige Gß⸗, Trink⸗ und - 
Wafchgefhirr iR das Binzige, was die Paſſagiere des Zwiſchendecks ſich, wie 
fhon erwähnt; ſelbſt anzuſchaffen Haben, und betragen die Koſten für ſaͤmmt⸗ 
liche Gegenſtaͤnde circa 3t/, Thlr. Br. Ext. 


Allgemeine Befimmungen. 


1) Paffagiere, die zuvor ihre Plaͤtze bebungen, alfo das Handgelb be⸗ 
zahlt haben, brauchen erft zwei Tage vor dem brflimmien Abgangstage ber 
chiffe bier einzutrefen, indem bis dahin ihre Plaͤtze refervirt bleiben. Wer 
aber fpäter eintrifft, verliert nicht nur fein Anrecht auf die Ueberfahrt, ſon⸗ 
dern büßt auch das gezahlte Handgeld ein, falle mittlerweile über die valans 
ten Bläge anderweitig verfügt fein follte. 

2) Eofort nad) Ankunft hieſelbſt haben die Pafiagiere ficdh bei dem von 
der Direction bevolimacht gten Schiffsmafler, Herrn Auguft Bolten, Ad⸗ 
Mmiralitärsfrage Nr. 30, zu melden, um ihre Anfunft zu confatiren 
und eventuell den Baflanevreis zu berichtigen. Mur Herr Bolten over bie 
durch feine Vermittlung im Inlande angıflellten Agenten find befugt und 
ermächtigt, Vaffagiere für die Schiffe der Hamburg. Amerifanifchen Vacket⸗ 
fahrt⸗Actien⸗Geſeliſchaft anzunehmen, Gontracte zu dem Zwecke abzufchliehen 
‚und zu unterzeichnen, fowie die Baflagegelver in Empfang zu nehmen und 
dafür zu quittiien. Der darüber ausgenellte Empfangſchein dient zugleich 
als Legitimation zur Aufnahme am Bord des Schiffes. Bei Annahme ihrer 
Bläge haben die Paſſagiere Befhlecht, Namen, Alter, Stand, Wohn: und 
Gedurisort anzugeben, da dies zur Ausfüllung der nach dem amerıanifchen 
Grfeh vorgefchtiebenen Baflag’erstiften erforderiich iR. Nicht dringens genug 
ann es den Auswanderetn angerathen werden, ſich zum Boraus tei den bes 
—J8 Agenten im Inlande durch Anzahlung von Handgeltern ihre a 

dern, Inden fie dadurch der mit großen Belcopfern verbundenen, fehr 

äufig vorfommenten Unsnnehmlichfeit entgehen, längere Seit auf den Abs 
gang eines Schiffes im Cinſch ffungstzafen warten zu müfßen, während fie 


$ 
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vor Abgang bes betreffenden ffes Bier einzutreffen brauchen und auf 
biefe Weiſe augenfcheinlich Geld, Mühe und Zeit erfparen. 

3) Der Verordnung ber hiefigen Behörden gemäß, muß das Paſſage⸗ 
geld der Zwiſchendeckpaſſagiere verfihert und die Police darüber producirt 
werden, damit dergeftalt die Mittel gefichert bleiben, die Baffagiere, im Fall 
dem — ein Unglück zuſtoßen ſollte, während der Reparaiur zu beföfligen, 
oder, im Fall das Sit zur ‚Wortfegung der Reiſe untauglich werben follte, 
die Beförderung ber Paffagiere an ben Beflimmungsort, vermittelt eines 
andern Schiffes, zu beihafen. Diefe Berfiherung beforgt die Direction auf 
Koſten der —28 uf Cajütspaſſagiere hat dieſes Geſetz jedoch keine 
Anwendung und haben dieſe die Koſten der Verſicherung ihrer Ueberfahrt, 
falls fie eine ſolche beabſichtigen, ſelbſt zu tragen. Die Verficherung der 
Effekten haben die Paſſagiere auf ihre eigenen Koſten zu beſchaffen und uͤber⸗ 
aimmt Herr A. Bolten bereitwillig die ‚Deforgung dieſer Berficherung, 
beren Koften, nad Maaßgabe der ISahreszeit, ungefähr Al/n bis 21/, pGEi. 
betragen. 
orausgefandtes Gepäd kann an Herrn Aug. Bolten, Wmu. Miller’s 
Nachfolger, Admiralitätsſtraße 30, zur Befürderung an Bord ber eäif 
adreifirt werben und wird für die Beforgung von demfelben per Colli 
10 Sgr. berechnet. 

4) Solchen Perſonen, die nicht im Stande find, das volle Paſſagegeld 
vor Abgang bes Schiffes zu bezahlen, Tann auf keinen Ball und unter feinem 
Borwande die Mitreife geflattet werben, und iſt benfelben daher bie Herreife 
auf dad. Dringendfle abzurathen, da fie unfehlbar von ber Hiefigen Polizei⸗Be⸗ 
börde auf eigene Koften zurüdgefandt werden würden. Ebenſo wenig find Dies 
jenigen zuläffig, die mit andauernden Gebrechen oder Krankheiten behaftet find, 
ober widerliche Unreinlichfeiten zur Schau fragen. Ferner find von der Aufnahme 
ausgefchloffen: Perfonen über 60 Jahre und unter 13 Jahre alt, infofern fie 
allein fiehen, Wittwen mit Kinnern unter 13 Jahren, Frauen ohne angetraute 
Ehemänner mit Bamilie und ſchwangere Srauenzimmer, wenn ledig, es jei benn, 
daß alle diefe genannten Perfonen im Stande find, Garantieen zu geben, um 
bie von der amerifanifhen Megierung in ſolchen Bällen verlangte Gaution, 
welche nad) Umftänden auf 100 Dollars gefteigert werden Tann, zu leiften. 
Es haben demnach diejenigen Berfonen, deren Aufnahme aus diefen Gründen 
bei den amerikaniſchen Behörden Schwierigkeiten finden würbe,. oder welde 
wegen Gebrechlichkeit, Blödfinn oder fonftiger Hülfslofigkeit von der Aufnahme 
in das Seeſchiff ausgefchlofien werden müflen, bie Folgen davon felbit zu 
tragen und find % feinerlei Anſprüchen berechtigt ; ebenfo wenig als Diejeni- 
gen, weldye die Abfahrt des Schiffes verfäumen. Verbrecher und Straͤflinge 
werden ſe bftverftändlich in Teinem Falle mitgenommen. \ 

In allen diefen Bählen ift die Berweigerung der Ueberfahrt mit bem Ver⸗ 
luft ” gelben Paflagegeldes verbunden. 


Bei zpeiiger Belegung der wie ſchon oben bemerkt, nur zwei Tage 


m Allgemeinen verlaſſen die Packetſchiffe unfehlbar an dem beſtimm⸗ 
ten Tage ben hiefigen Hafen. Sollten aber beiondere Umftände den Abgang 
verzögern, oder follten für Swifchended und zweite Gajüte mehr engagirte Per- 
fonen eintreffen, als das zu expedirende Sölit geiegmäßig nehmen darf, fo ver- 
pflihtet fi die Direction, wie bereits in der Einleitung bemerkt, die Zurück⸗ 
bleibenden entweder auf Koſten der Geſellſchaft bis zum Abgange des nächflen 
Fadenicjifee hieſelbſt unterzubringen, oder ein anderes untabelhaftes Schiff zu 
fellen,. mit dem die Paflagiere dann aber auch verpflichtet find, die Meife anzü⸗ 
treten, ohne für hie mägliche Verzögerung eine andere Eniſchaͤdigung, ‚wie die 
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unentgelllihe Beherbergung und Beföftigung, beanſpruchen zu koͤnnen. Sollte 
indeß der Abgang des Schiffes durch eingetretenen Froſt ober andere force 
inajeure verhindert werben, fo ift jeder abgejchloffene Bontract aufgehoben und 
das Paffagegeld wird unverkürit zurückgegeben. J —— 
) Zur Verhütung vorn Unglüd iſt ſowohl in den Cajüten wie im Zwi⸗ 
ſchendeck der Gebrauch von Sündhölzchen und Spiritus-tampen , fowie alles 
Rauden Rrenge verboten und if das Rauchen nur auf dem Verdeck geftattet. 
Auch darf Fein Paffagier Pulver bei fih führen; Weuergewehre aber und 
fonflige often find dem Sapitain zur Aufbewahrung während der Reife 
zu übergeben. - 
x 7) Steiänie der Capitain angewiefen ift, ſaͤmmtliche PBaflagiere mit 

leicher Zuvorkommenheit zu behandeln und dafür zu forgen, daß ein Jeder 
ein Recht befomme, glaubt ſich die Direction au zu der Grwartung be 


redhtigt, daß bemfelben in gleihem Sinne entgegen gefommen und feinen - 


Anordnungen willig Folge geleiftet werde, damit Einigkeit und Zufriedenheit 
am Bord vorwalte. 0 


Allgemeine Anleitungen für den Auswanderer nad) Word-Amerika, 


Bei der großen Anzahl der alljährlich Auswandernden if es natürlich, 
daß die Auswanderung den Spefulationsgeift auf mancherlei Weife angeregt 
Bat und Mancher in diefer oder jener Art von den Auswanderern Gewinn 
u ziehen fucht. Die öffentlichen Blätter, Brochüren, Bücher und mit beglau- 
igten Unterfchriften bedeckten Attefte find in der Regel bie Mittel, durch 
weiche man bemüht ift, auf die Auswanderer in der einen. oder andern Rich⸗ 
tung, wie e6 nun gerade dem Zweck entfpricht, zu wirken, und ſchon mancher 
Deutiähe Hat die zu große Keichtgläubigfeit, mit welcher er derartigen öffents 
lichen Anreizun gen getraut hat, mit dem DBerluft feines Bermögens und feis 
nes Lebensglückes gebüßt. Es möchte. überhaupt als ein ziemlich. häufiger 
Gehler des beutfchen Auswanderers gerügt werben Tonnen, baß er zu leicht 


und vertrauensvoll fein Ohr da leiht, wo glänzende Ausfichten eröffnet wer⸗ 


den, und warnt die Geſellſchaft ihre Landsleute auf das Dringendſte vor 
berartigen Borfpiegelungen. Auch drüben im fernen Welttgeil muß ber 
Ader mit faurem Fleiß beftellt und das Rorn mit mandem Scweißtropfen 
befruchtet werben, bevor die Saat zur Neife fommt. Darum vertraue Nies 
mand den zu günftigen Darflellungen, den Projecten, ohne Mühe reich zu 
werden; — fie find in der Negel auf Täuſchung begründet. Auch. ereignet 
es fi mitunter, daß fhon in Deutfchland Landanfäufe unter anfcheinend 
vortheilhaften Bebingun en für Nord-Amerika ausgeboten werden, oder dag 
man bereits in den Ginichiffungshäfen die Auswanderer überrenet, Handgeld 
u zahlen und Contrakte abzuſchließen zur Beförderung in das Iunere Nord- 

merita’s, nach Bläben, deren Lage und Boben dem Auswanderer befon- 
ders günftige Refultate verfprehen. Auch hierauf follte nie eingegangen 
werben, und Hält die Direction es für ihre Pflicht, den Auswanderer ent- 
fohieven zu warnen, dergleichen Anforderungen Gehoͤr zu geben. Auch möchte 
- ihm zu rathen fein, ſich nie an Gefellfchaften anzuſchließen, auf Coloniſa⸗ 
ondsProjecte oder Einwanderungs-Pläne begründet. Der deutſche Auswan- 
derer muß lernen, im Bertrauen auf feine eigene Kraft, auf eigenen Füßen 
zu fleßen, und muß das Gaͤngelband von fi) abfreifen; er muß lernen, ben 


eigenen Verſtand feharf zu ge ige und Far und ya um fi zu ſchauen. 


Wo aber feine eigenen Kenntnifie und feine Erfahrung nicht ausreichen, 
was namentlich bei Ankunft in NMords Amerika dur Unkenniniß der Sprade 
und .Berhältutffe der Fall fein dürfte, muß er vorfichtig fein, wem er feir 


’ 
J 


Sertrauen 78* und Riemand blos deßhalb vertrauen, weil ex ihn. als 
Landsmann begrüßt und fi an ihm anfchließt, fondern ſich bei foldyen Leu- 


ra nur aufs Dringenpfte anrathen, fidh bei Ankunft in New:Dorf an 


nicht gi: und bie Umwechſelung in Amerifa mit großem Berluft verknüpft 
iR. Sollten Auswanderer dagegen es vorziehen, ihre nach Amerika mitzu- 
nehmenden Baarfchaften gegen Wechfel umzufegen, fo konnen fie folche in 
Anmweifungen der Direction der Geſellſchaft auf ihre Agenten in New⸗York, 
die Herren Ed. Bed und Kunhardt, einen Tag nad Sicht zahlbar, 
jederzeit zu einem billigen und feſten Courſe erhalten. 
j dgen dieſe kurzen Worte wohlgemeinten Rathes dazu beitragen, ben 
Auswanderer vor Verluſten und Gefahren zu ur, und möge man: in 
allem hier Befagten nur den Wunfch der Geſellſchaft erkennen, ihr "Unter: 
nehmen zu einem nüglichen und wahrhaft patriotifchen zu geftalten. 
| Sciußbemerkungen. - 
Die Direction ber HamburgsAmerifanifhen Packetfahrt⸗ 


Actien⸗Geſellſchaft, geftügt auf die allgemeine Anerkennung, welche bie 
f&önen, foliden und auf dag Sorgfältigfle zum Paflagierbienfte eigens er- 


bausten Badetfhiffe Deutfhland, Oder, Nordamerifa, Rhein und 


&ibe, sowie die reichliche, hoͤchſt ſorgſame Ausrüſtung derfelben feit Be⸗ 
tan ihrer Expeditionen fanden, hofft, daß das Unternehmen auch in viefem 
aber der bisherigen Bevorzununa ſich zu erfreuen haben werbe. 

Wenn Hamburg als erſter Handelsplatz Deutſchlands ſchon als folcher 


ne Vene - “ 


dem beutfhen Auswanderer ‚große Vortheile gewährt, indem Tein anderer 
Hafen fo ausgebreitete, weit verzweigte Berbindungen mit dem In- und Aus⸗ 
lande aufänneifen hat, und daraus folgt, daß er ſtets dem Auswanderer 
durch die Menge der Schönen, großen Schiffe, die denfelben füllen , die befte 
Belegenheit zur Ueberfahrt darbietet; wenn ferner Fein anderer CEinſchiffungs⸗ 
platz den Paſſagieren geftattet, fo billig und mit fo großer Leichtigkeit alle 
ur Ueberfahrt erforderlichen Gegenflände anzuſchaffen und mit fo geringem 

erlufte die Einwechſelung der ihm erforberlichen fremden Gelbjorten zu 
bewirken, fo find noch nachſtehende Punkte, als ganz fpeciell geeignet, den 
Auswanderer zu beflimmen, Hamburg allen anderen Häfen als Ginfhif- 
fangenlag vorzuziehen, beſonders Hervorzuheben: 

1) Die hoͤchſt zweckmäßigen, zum Schuge der Auswanderer von Seiten 
der Behörden erlafienen und neuerdings wieder revidirten Geſetze und Ber: 
orbnungen, wie foldhe in feinem nichtdeutfchen Hafen exiſtiren, wodurch ſo⸗ 
wohl die Beichaffenheit der Schiffe, als auch namentlidy deren Ausrüftung, 
der forgfamften Ueberwachung unterflellt werden — und wie wirkſam die 
Maaßregeln in ihren Bolgen find, erhellt aus den Jahresberichten der 
deutfchen Gefelifchaft in NewsMorf, welche deutlich zeigen, deß Krankheits⸗ 
und Sterbefaͤlle in hamburgiſchen Schiffen in der That am ſeltenſten vor⸗ 


kommen. 


2) Der Vortheil, mit deutſchen Schiffen, mit deutſchen Capitainen und 
deutſcher Mannſchaft befördert zu werden, was für den deutſchen Auswan⸗ 
derer von größter Wichtigkeit ſein muß, da die ohnehin manche Unannehm⸗ 
lichkeiten darbietende Seereiſe, wenn dieſelbe auf fremden Schiffen, mit 
fremder Mannſchaft, deren Sympathien er nicht beſitzt, bewerkſtelligt wird 
um Vieles unangenehmer wird und ſolche ſelbſtredende Nachtheile mit fi 
Bringt, daß dieſelben noch näher aufzuführen, gewiß überflüffig erſcheinen muß. 

3) Die Lage des Hafens unmittelbar an ber Stabi, mas dem 
Auswanderer den Vorzug gewährt, nicht nur fofort an Borb nd haͤuslich 
einzurichten, ſondern auch gleich nach ſeiner Ankunft ſich durch eigene An⸗ 
ſchauung von der Beſchaffenheit der zu ſeiner Ueberfahrt beſtimmten Schiffe 
überzeugen und da, wo er bei einem Schiffe triftige Gründe findet, irgend 
eine Klage zu erheben wegen mangelhafter Contrakterfüllung ꝛc., ſolche ſo⸗ 
gleich bei der betreffenden Behörde, wo er flets Zutritt findet, erledigen zu 
fonnen, und zwar ohne irgend welchen Zeit⸗ oder Geldverluſt. Endlich: 

4) Hamburgs günflige Tage als Haupt⸗Endpunkt des großen Eifen- 
bahnneges, welches ſich jet fa uber ganz Deutfchland erſtreckt und beſtändig 
vergrößert wird und im engflen Verbande mit den Dampffchifffahrien ber 
Donau, des Rheins, Maine, Nedars und der Elbe, dem Auswanderer eine 
eben fo ſchnelle wie billige Gelegenheit fihert, aus allen Gegenden Deutfchs 
land's Hieher zu gelangen. Hierzu kommt noch die nicht unbedeutende Er⸗ 
mäßigung ber Fahrpreiſe für Auswanderer, fobald dieſelben fih durch ihre 
-Ueberfahrtscontrafte als foldhe bei ber betreffenden Eifenbahnverwaltung aus- 
weifen. Diefelbe beträgt 3. B. auf der Köln-Mindener und der Hannovers 
er 

ür Erwachſene 3 . 

„ Kinder unter 10 Jahren 2/3 | ber Bahrpreife in Zter Glaſſe. 
Auf der Berlin:Hamburger Ciſenbahn, von Berlin, find Kinder. unter 12 Jah 
ren ganz frei. Diejenigen Auswanderer, welche, von der Magdeburg Wil⸗ 
tenberger Bahn fommend, über Wittenberg nad) Hamburg fahren, zahlen 

a. Erwachfene Berfonen 2/3 der gewöhnlichen Fahrpreiſe. 

b. Rinder bis zu 14 Jahren werben zwei für eine erwachſene Berfon 
gerechnet. 33 


Neben dieſen allgemeinen Vorzügen bes Weges über Hamburg, glaubt 

bie Direction auı pr die befonberen Vorzüge ihres Unternehmens hinweifen 

gu dürfen. @6 iR beim Bau ihrer Badetichiffe ebenfo für ie Befunbheit 

und, fo weit die Umflände foldes gefatten, für die Bequemlidhfeit des uns 

bemittelten Auswanderer Sorge getragen, wie auf den Comfort. der -Gafür 

tenpafjagiere Bedacht genommen, überhaupt if bie innere Ginrichtung der 

Badet elf darauf berechnet, die mit einer Seereife verbundenen Befchwerden 
dem Auswanderer in jeder Beziehung möglichft zu erleichtern. 

Hamburg, den 1. Sanuar jeße. 
Die Direction der Hamburg-Amerikanifden Pacetfahrt- 
Artien-Gefelfdaft. ’ w 
Adolph Godeffroy. H. I, Merk & Ep. F. Laeisz. 


Mit Hinweiſung auf die ihm von ber Direction ber Hamburg-Ameris 
Kanifchen Padetfahrt-Actiens@efelfägaft eriheilte Befugnis, iR der Untergeidhe 
nete, fowie die von demſelben im Inlande angeftellten Agenten, bereit, 
Ueberfahrtöverträge auf Grund obiger Befimmungen abzufhliegen und jede 
nähere Kt megen Baflage und Fracht auf portofreie an ihn gerichtete 

infeagen zu erteilen. 
Ta a Anguft Bolten, William Millers Nachfolger, 
Admiralitätsftrage Nr. 30. 


Regelmäßige Padetichifffahrt 
zwifchen 


Bremen und Amerika. 


Lüdering und Comp, Shiffscheber, Kaufleute und Gonfuln in 
Bremen, beforbern am 1., 7. und 15. Tage jeden Monats mit groben 
dreimafligen Schiffen erfter Glaffe direct nach New Por, fowie am 1. und 
15. au) nad; Baltimore, Meiw-Drleans und Galvefton Auswanderer 
‚zu billig feßgefegten Preifen bei vollfänbigffer freier Veföigung. — Die 

eife von Bannheim bis Bremen wird in zwei Tagen für 5 preuß. Thaler 
per erwachfene Perfon, Kinder die Hälfte, prüdgebgt, — Wedel, gleich, 
bei. Borzeigung zahlbar, werben auf alle bedeutende Bläge Amerila’s aus- 
jeftellt; Waaren Bafin prompt fpebirt. — Feſte Paflage-Gontracte innen 
— bei ihnen als bei ihren Herren Agenten abgeſchloſſen werben: 

in Zeonberg bei eier. Röder, Generals Agent für's Könige. Württemberg, . 

„ Dettingen im Nies bei Branz Braun, 

„m Memmingen bei Mayr zum Kaufhaus, 

„ Anıberg bei Wolfg. Wimpeffinger, 

„ Sulzbady bei Joh. Steinl, 

 Belburg bei $. A. Ebenharter, 

„ Steaul ng bei Earl Arnold, \ 

m Ansbadı bei Bub und Sohn, 

m Bungenhaufen bei 2. Faulfich, 








in Eichſtaͤdt bei I. B. Zaun, 

„ Nürnberg bei 3. %. Kurr, 
„Erlangen bei 3. L. Hertlein, 

» Bayreuth bei Joh. Matth. Kolb, 

„ Bamberg bei Nic. Kopp, 

„VGronach bei Karl Bfretiähner, 
„Culmbach bei F. &. Bütiner, 

„ Würzburg bei Ant. Fiſcher, 

„ Kisingen bei Eduard Probft, 

„ Schweinfurt bei G. I. Stöflel, 

„ Ebern bei B. 3. Vergho, 

„ Brüdenan bei. D. Gabrer. 

„ Afchaffenburg bei M. I. Sleifhmann, 
„ Leipzig. bei 4 M. Hübner, Seneral-Agent für's Königr. Sachen. 


⸗ 





Bedingungen, 


unter denen . 
das conceffionirte „Allgemeine Sureau für Auswanderer‘ 
von 
Knorr und Holtermann in Hamburg 
Paffagiere zur Ueberfahrt.von 


Hamburg nah Rord- Amerika ꝛc. 


für die, feit vielen Jahren rühmlichft bekannten BPadet:Schiffe 


des Herrn Rob. M. SIoman, fowie auch für andere Schiffe ans 
nimmt, diefelben prompt befördert, und für Auswanderer⸗Geſellſchaften 
bündige Eontracte abſchließt. 


Die eigens für die Beförderung von Auswanderern erbauten Packet⸗ 
und Poſtſchiffe des Heren N. M. Sloman, welche biefer je unferer alleinis 
en Dispofition geftellt Hat, haben fidh feit einer langen Reihe von Sahren 


ud) ſchnelle und glückliche Reifen, ſowie duch das freunblide Betragen 


der Gapitaine gegen die Paflagiere einen fo wohl begründeten Muf erworben, 
daß wir dee befondere Empfehlung derfelben für unnöthig. halten, und ung 
nur-auf folgende Thatfachen berufen: . 

In nahberannten Jahren wurden von hier in Allem an Auswande⸗ 
rern expedirt: 


1848: 7391 Ausw. in 58 Schiffen; davon dur uns 4120 in 31 Schiffen 


1849: 9 „ „Mo u un AM, M „ 
1850: 7062 „ „0 „ I mM, 
1851:10208 5 5 nn bebh„ 42 


mithin haben wir allein feit dem Jahre 1848 mehr ale die Hälfte 
ber ſaͤmmtlichen über Hamburg direct abgegangenen Auswanderer beför- 
dert, und vertheilt fich der kleinere Reſt auf die vielen anderen hieſelbſt be- 
flehenden directen Auswanderererpebilionen. 


. 
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Gewiß darf diefes Verhältniß unferer Expeditionen zue Gefammtzahl 
als der befte Beweis für die Sorgfalt derfelben angefehen werden, und jede 
Selbftempfehlung überflüffig machen. 

Unterzeichnete haben nur direct nach Amerika ıc. fahrende Schiffe 
und befaflen i auf feine Weife mit der Beförderung über Gngland, bei 
welcher hinfichtlich der Verproviantirung und der Einrichtungen im Schiffe, 
fowie auch wegen der Sicherftellung der Paffagiere im alle eines Unglücks 
u. a. m. feine Aufficht unferer Behörben flattfindet. 


Die gefupferten dreimaftigen Padetfchiffe des Herrn A. M. Sloman, 
beren Zahl derfelbe in diefem Jahre auf’s Neue um zwei der größten und 
fhönften Schiffe vermehrt hat, werden von ung expedirt, wie folgt: 


Nah New⸗York. 
Capitains. | iaakant. i Abfahrtstage. 


Iörgenfen 600 1. März u. 1. Aug. 
. 1 Wienholg 900 
. I Baulfen 900 
202020. ]Sacobe 900 
Sir Nobert Peel (neu) 1000 
George Ganning (neu) 1109 . u. 15. „ 
Gopernicns (neu) . . I Rolufis 800 iu 1. Nov. 
Sir Iſaac Newton. . | Niemann 600 
Branflin . . 2 2. | Beters 500 
Dil . . » Artanfen 500 


Berner große ſchnellſegelnde Schiffe: 
am 1. u. 15. April. 
Nach New ⸗Orleans.. ST 5 Seht 1. Delhr. 
. 15. April 
. 15. Mai 
15. Juni 
. 15. April 
‚ 15. Sept. 1. Dctbr. 
. 15. April 
. 15, Sept. 1. Dctbr. 


* 


Nach Quebee...... | 


Nah Salveflon . . . -. -. 
Rab Indiansla- . 


Eu eo: 323588 





Kinder unter 12 Monaten find, außer dem Kopfgeld, ganz frei, jedoch 
nur, wenn deren Alter durch Geburtsſchein nachgewieſen wird. 

Außer dieſen regelmäßigen Expeditionen übernehmen wir jederzeit die 
Beförderung größerer Gefellfhaften nah allen Theilen der Welt zu den 
bifligften Preifen. 

Die erfte Cajüte der Padetfchiffe ift auf das Elegantefte eingerichtet, mit 
geräumigen Schlaffabinetten verfehen und gewährt überhaupt jede nur mög: 
liche Bequemlichkeit. Koft an des Gapitains Tifch wird in reichlichem Maaße 

ereicht; dieſe, ſowie ein gutes completes Bett, Handtücher ıc. find in dem 

Daffagepreis einbegriffen, während Wein, Bier und Lurusartifel fi ever 
felbft zu halten hat. Paflagepreis 80 Thlr. für Erwachſene und 50 Thlr. 
preuß. für Kinder von 1—12 Jahren. | 


Die zweite Cajüte und das Zwiſchendeck, hoch und geräumig, 
nach den neueften Berorbnungen ventilirt, if jur Nachtzeit —* un 
befinden ſich in denſelben gut eingerichtete Schlafftellen (Eojen); die Paſſa⸗ 
giere haben indeg für ein Bett und die Deden, fowte für das nöthige Fleis 
nere Eß⸗ Trink» und Wafchgeräth felbft zu forgen. Der Preis in zweiter 
Sajüte ift ftets-. 13 Thaler höher, als im Arpifchenben 
‚ Die Baffagepreife im Zwiſchendeck richten fich nach dem mehr oder wer 
niger flarfen Andrang von Paflagieren, und varüiren in ber Regel zwifchen 
30 —40 Thlr. preuß. Gt., es find die jeberzeit notirten Preife nur maaß⸗ 
gebend und nur dann für uns bindend, wenn dazu Gontracte bei ung oder 
unferen Herten Agenten gelöst find. Es Liegt mithin ganz befonders im 
Intereffe der Reifenden, ſich im Boraus Pläge zu beflimmten Preifen zu 
ſichern. Zu dem Zwede ift es erforberlich, ein Draufgeld von preuß. Thlr. 25, 
für einen Plag in der Gajüte oder preuß. Thlr. 10 à PBerfon im Zwiſchen⸗ 
deck franco einzufenden, Namen und Wohnort der Neifenden und Alter der 
Kinder genau aufzugeben, wogegen fodann die Schiffe-Gontracte ertheilt 
werben. 
Die Ausrüftung und Verproviantirung der von uns expebirten Schiffe 
efchieht von uns felbit unter unferer Verantwortlichfeit und unter ganz be- 
—* und genauer Aufſicht der hiefigen Behörde; und da unſere Verord⸗ 
nungen ein ſo reichliches Quantum von Proviant vorſchreiben, ſo haben 
Reiſende die Bürgſchaft, daß ſelbſt bei einer außergewöhnlich und kaum 
möglich langen Reiſe von 91 Tagen nad den umſtehenden Häfen Fein 
Mangel an Lebensmitteln ftattfinden kann. Nach diefer Verordnung bekom⸗ 
men fogar alle Kinder über 8 Jahre alt, volle Portionen, und nur Kinder 
von 1 bis 8 Jahren die Hälfte Durch obrigfeitlich verordnete Verficherung 
bei den folideften hiefigen Affecuranz-Gompagnien ift ferner bafür geforgt, 
daß, im Fall dem Schiffe ein Unglüd zuſtoßen und es verhindert werden 
follte, die Reiſe zu vollenden, die Paffagiere des Zwiſchendecks und der zwei- 
ten Gajüte dennoch durch andere Schiffe foftenfrei nad) dem Befimmungsort 


Sonntag: Ya Pfr. Odhfenfleifh, Pudding und Pflaumen. , 
Montag: Ir „ Schweinefleifh, Erbfenfuppe oder Sauerkohl. 
Dienflag: Ya „ Ochſenfleiſch, Graupen oder Linfen. 

Mitwoh: Ya „ Ochſenfleiſch, Meis mit Sirup. 
Donnerftag: Ya „ ri Pudding mit Pflaumen. 
Freitag: la „ Schweinefleih, Grbfenfuppe oder Sauerfohl. 
Sonnabend: 1a „ Ochfenfleifch, Linfen oder Bohnen. 

Berner wöchentlich 5 Pfd. weißen Schiffszwiebad und 3/8 Pfd. Butter. 
Morgens Kaffee, Abends There; den Männern Vormittags ein Glas Brannt- 
wein. Gutes gereinigtes Wafler wird in reihlichem Magße gegeben. Kranke 
erhalten die ihnen dienlichen Speifen, Wein, Zuder, Sago, Grüge, fowie 
die nötigen Medicamente aus der Schiffs-Apotheke. Kartoffeln, Geringe, 
Effig ꝛc. wird ebenfalls eingelegt. \ 

Allen weniger bemittelten Baffagieren, welche nach den norbweftlichen 


’ 


Blägen ber Union, als Buffalo, Chicago, Eleveland, Detroit, Milwautie, 
ae je zu reifen beabfidhtigen,, ift befonders bie Route über ueber 
u empfehlen, ' 

i 1) wegen der billigeren Paflage von bier borthin und _ — 
2) wegen ber vorzuͤglichen Einrichtungen in Quebec zu einer billigen 
und raſchen Weiterbeförderung der Paffagiere in’s Innere. 

Diefes zufammengenommen macht die Meile nach ben erwähnten Orten 
bedeutend billiger über Quebec, als über New-Dorf. 

Wir bemerken no, daß diefe Vortheile fich faft ausfchlieglich auf die 
birecte Beförderung von Hier beziehen, während die indirecte Beförderung, 
mit welcher wir uns jedoch, wie gefagt, durchaus nicht Hefaflen, manche ent- 
gegengefegte Nachtheile mit ſich bringt, namentlich: 

1) Die gewöhnlich verlangte Seibfibeföftigung bis zum englifchen Ders 
fchiffungshafen, wodurch ber bebungene Paſſagepreis nicht unbedeu⸗ 
tend erhöht wird. . Bu K 

2) Die fat in allen Fällen ge zahlende hohe Ueberfracht, indem bie 
englifchen Expeditionen im Allgemeinen nur 5 a 10 Fuß Breigepäd 
ugeftehen, während wir 20 Fuß Freigepäd erlauben, und während 

. uswanderer felten weniger als biefes Duantum Gepäd bei fih führen. 

3) Die wenig zulängliche Ausrüftung in den englifchen Häfen, indem von 
bort 3. B. höchftens 10 Pfd. Fleiſch oder Sped a Perfon mitgenommen 
wird, während unfer Geſetz 451/, Pfd. mitzunehmen vorfchreibt, — 
andere Gegenflände in ähnlichem Berhältnig. Dadurch find nun bie 
Paflagiere gezwungen, mandherlei Proviant felbft mitzunehmen, wos 
durch ihnen dann die Reife uber England viel theurer, als die directe 
von bier kommt. Su 

4) Das Zufammenleben auf dem Schiffe mit größtentheils Irländern, 
deren Sprache den Deutfchen gänzlich unbefannt. . 

5) Die Einrichtung auf ven englifhen Schiffen, daß die Paflagiere ſich 
ihre Speifen felbft fochen und zubereiten müffen, während ſie biefelben 
auf den Hamburger Schiffen gefodht empfangen. — Auf einem eng- 
lifhen Schiffe für ca. 600 Paſſagiere können in der Regel höchſtens 
30 Familien gleichzeitig Fochen, und fommen mithin täglich eine große 
anzahl Paflagiere gar nicht, oder zu ganz unregelmäßiger Zeit zum 


ochen. 

6) Die bei ver Reiſe über England erforderliche, mindeflens breimalige 
Umladung des Gepäckes, und der damit verbundene Aufenthalt, wodurch 
die Reife an ſich fo viel verlängert wird, daß Paflagiere, welche von 
hier direct fahren, in der Megel früher zum Ziele fommen, als die gleich- 
zeitig über England Abgehenden. 


Nützliche Bemerkungen. 


Samburg if den Reifenden und Auswanderern als direrter Einſchif⸗ 

fungshafen ganz befonders zu empfehlen: 

1) Weil fein Handel mit der ganzen Welt ihm befländig, und mehr als 
einem andern Hafen des Kontinents, die größten und fchönften, zum 
Paflagier-Transport ganz befonders geeigneten Schiffe zuführt, wodurch 
Koften und Beitverluft, die in anderen Häfen den Paflagieren durch 
Mangel an pafjenden Schiffen fo oft entfliehen, vermieden werden. - 

2) Weil bier feine Umladung flattfindet, indem die Schiffe unmittelbar an 
ber Stadt beftiegen werden. 

3) Weil dur Gifenbahnen und Elbfhifffahrt für die ſchnellſte und billigſte 
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Berbindung mit dem Inlande geforgt ift, und namentlich, weil auf: faft 
fämmtlichen hierher führenden Eiſenbahnen fehr beträchtlihe Ermaͤßi⸗ 
ungen der Fahrpreife für Auswanderer feftgeftellt find. 

4) Weil die directe Verſchiffung der Auswanderer und die Verproviantirung 
ber Schiffe unter genauer Aufficht der Behörde, und in Uebereinſtimmung 
mit den hiefigen, für die Auswanderer fehr günftigen Berordnungen 

- gefchieht, wodurch dieſe auf jede Weife in ihren Nechten geſchützt find. 
‚Paſſagiere, die für unfere Schiffe. engagirt find, werden gebeten, ſich bei 
ihrer Ankunft fofort nach unferm Comptoir zu begeben, wo ihmen jede erforber- 
liche Auskunft gegeben wird. Es kann überhaupt den Auswanderern nicht 

enug empfohlen werden, ſich weber hier noch in Amerifa mit unbefugten 
wifhenhändlern abzugeben, die fich ihnen bei der Ankunft aufbrängen, um 
ihre gewinnfücdhtigen Zwecke zu befördern, wodurch fo manche ſchon in Berluft 
ihres ganzen Vermögens gebracht worden find. 
riete nah Nord-Amerika, franco eingefandt, werben unentgelblich beför= 
dert, und die Einwechfelung von amerifanifhen Münzen und Wechſeln auf 
Amerika gleichfalls beforgt. Zur Mitnahme nach Amerika find amerikanifche 
Dollars (Eagles), fpaniiche Thaler, franzöfifche 5 und 20-Franken-Stücke, 
engl. Sovereigns, fowie auch holländ. 10fl.-Stüde am vortheilhaiteften. Die 
Anſchaffung foldher Geldforten übernehmen wir im Intereffe unferer Paffagiere 
jederzeit ohne Provifionsvergütung. , 

Es wird ftets unfer Beitreben fein, ven Paffagieren die Reife in jeder Hin⸗ 
ſicht fo angenehm und bequem wie möglich zu maden; daß ung folches bisher 
im vollſten Maaße gelungen ift, beweifen unfere oben angebeuteien ausgebehn- 
ten Beförderungen, und bie in unferm Gomptoir zur beliebigen Einſicht vor⸗ 
Tiegenden Zeugniſſe und Danffagungen von vielen Taufend Pafjagieren. 

Hamburg, 1852 

' Knorr und Holtermanı. 







Haupt: Agentur 
| für 
Auswanderer nad) den Bereinigten Staaten Hordamerika 
j über 
| - Bremen, Damburg, Antwerpen, Rotterdam, Havre 
und Zondon 
bei 


Wilhelm Elßmann 
in Aömhild, 
Herzogthum Sachfen- Meiningen. 





Die Unterzeichneten erpebiren während ber offenen Schiff 
fahrt durch ihr Haus: 


Strecker, Klein & Stöck 
in Antwerpen 


regelmäßig am 1. und 15. jeden Monats folide, gekupferte, für den Paſſa⸗ 

iers Transport eigens gebaute DreimaftersPoftfchiffe F New-NYork, eben 
olche, ſo oft es die Umſtaͤnde erfordern, im Frühjahre und Herbſte nach 
New⸗Orleans. 

Die Ueberfahrt-Berträge (Schiffs-Accorbe) werden nah den von den 
Regierungen genehmigten Formularen, unter nachftehenden Bedingungen und 
nad dem angefügten Tarife, gegen Zahlung eines Aufgelves, welches fpäter 
an dem Betrage des Schiffs-Accords in Abzug gebracht wird, abgeſchloſſen. 

1. Bon Mannheim, Mainz, Bingen u. f. w. fahren die Paflagiere 
in einem Tage mit Dampfihiffen nah Göln. Dafelbit müflen fie ſich ſo⸗ 
gleich nach der Ankunft bei ven Agenten: Herrenvan Maenen u. Comp., 
melden und in den ihnen von dieſen anzuweifenden billigen und guten 
Wirthshäufern bis zur Weiterreife auf ihre eigenen Koften logiren: 

. Bon Cöln fahren die Pafjagiere in einem Tage auf der Eifen- 
bahn nah Antwerpen. Dafelbft werden diefelben in dem Bahnhofe von 
einem unferer Angeftellten empfangen und in Wirthshäufer geführt, in 
welden fie bis zum vertragsmäßigen Abfahrtstage ebenfalls auf eigene 
Koften billig und gut logiren. | 

$. 3. Die an den beflimmten Tagen abgehenden Auswanderer-Züge 
werden vom Ginfchiffungsplage am Rhein bis Antwerpen von Gemducteurs 
begleitet, welche ſich ausichließlih unferer Paflagiere anzunehmen und deren 
Gepäcke zu überwachen haben. . 

s 4. Alles Gepäd, namentlih auch das Bettwerf, muß in Kiften 
oder Fäſſer verpackt und diefe, fomwie jeder Koffer mit dem Namen des Eigen 
thümers bezeichnet werden. Unförmlich große Kaften find unbrauchbar und 
müflen nach dem Umfange Uebermaß bezahlen. 

$. 5. In dem Meberfahrtgeld ift der freie Transport von je 2 Zentner 
Reiſegepäck für jede erwachlene Perfon, von je 1 Bentner für jedes Kind 
yon 1 — 12 Jahren auf dem Dampfboote und auf der Eifenbahn inbegriffen. 
Diefe Effekten und jene, für welche das Uebergewicht berichtigt ift, werden 
auf unfere Koften in Eöln von dem Dampfboote auf die Eiſenbahn und in 
Antwerpen von dieſer an Bord des Seefchiffes gebracht. 

Die Auswanderer haben weder in Göln, noch in Antwerpen für die⸗ 
fen Transport Etwas extra zu bezahlen und werden dringend ermahnt, 
ſich flreng an die Weifungen unferer Agenten und Conducteurs zu 
halten, fih daher mit andern 2euten, die fi zu Führern aufdringen, 
durchaus nicht einzulaffen. 

$. 6. Die richtige Ablieferung des Neifegepäds in Antwerpen wird 
jedem Auswanderer gegen Entrichtung einer Gebühr von 1 “Procent des 
deflarirten Werthes gefichert. _ . 

. Gegen Zahlung der üblihen Afjecuranz- Prämie können auch 
denjenigen Auswanderern, welchen dies nicht ſchon durch Geſetz oder Ver— 
ordnung auferlegt ift, die Effekten nad) dem anzugebenden Werihe gegen 
Sergefahr verfichert werben, 


U 
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N8. 8. Bei einem ohne Verſchulden der Paſſagiere ſtatifindenden Auf⸗ 
enthalt in Antwerpen werden dieſelben vom Tage nad) der vertragsmäßig 
feftgefegten. Abfahrt, Sturm und Wetter nicht ausgenommen, für unfere 
Rechnung verföftigt und beherbergt oder nach der Beflimmung des Bers 
trags entfchäbigt. | 

69 Nach dem belgifchen Geſetze müffen allen Zwiſchendeck-Paſſa⸗ 
gieren die Lebensmittel für die ganze Seereife vom Schiffbefrachter geliefert 
werben. Der deßhalb vom Sciff-Kapitän mitzunehmende. Seeproviant iſt 
durch die belgifche Negierung genau vorgefchrieben. Getränfe, außer füßem 
Mafler, werden nicht gegeben ; ſolche fidy zu ftellen, bleibt Jedem überlaflen ; 
Koch⸗Geſchirr und Trink-Gefäße, fowie Teller, Mefler, Gabel und Löffel . 
ſchaffen fi) die Paflagiere felbit an; ebenfo das. nöthige Bettzeug. Dieje= 
nigen, welchen die nöthigen Mittel zu diefen Anfchaffungen fehlen, können 
nicht eingefchifft werben. | 

$. 10. Die Lebensmittel (Seefoft), welche mach diefem Geſetze auf jedes 
mit Auswanderern befegte Schiff zu liefern find, werden von der Commission 
d’expertise vor und bei der Einſchiffung genau unterfucht und gewogen; es 
iſt ausdrüdlich im Geſetze beſtimmt, daß diefelben nur dann an Bord ges 
bracht werden bürfen, wenn fie vollfommen gefund, Haltbar und von 
befer Qualität, aub reichlich find. Die ganze Nation (Portion ) 


- Seeproviant für jeden Zwifchended:Paflagier ift für die Reife nah News 


Dorf wie nah New-Orleans gefeglich berechnet und foll in nachver⸗ 
zeichneter Quantität beftehen, naͤmlich: 


New-YUYſork. New⸗Orleans 
1) Iwiebad . .. 44 Pfd. 32 Po. 
DE ee Giu/p 
ern ige 


Mehl . 12 " 141] " 

5) Erbſen 8: „ Ya, „ 
6) Bohnen 6 „ f u 
eig . 10 m) 112/3 ff] 


8) Gerſte.. nee Um 
9) Kartoffeln . » . AR Wo en 136 „ 
11 Dürre Buchen . . A nennen. Me u 
41) Butt . 2 0. . 5l/g „ rn 61), " 
12) Salz Er Er 2 Pr .. 2l/z PR 
13) Syrupp. Ron ... 213 „ 
14) Eifig ©. » » 2. 1Maas. 11/5 Maas, 
Es bleibt den Reiſenden überlafien und gerathen: gutes Fleifch, 
Wurſt, Gier, dürres Obft u. f. w., frifche Aepfel, Kaffee, Thee und 
Setränfe mitzubringen; jedoch follen fie diefe Lebensmittel im Schiffe 
in den Kiften bei fidy behalten und nicht in den Vorraihsfeller abgeben. 


"6. 11. In dem Zwiſchendeck des zu ihrer Ueberfahrt beftimmten See- 
fhiffes erhalten die Auswanderer ihre läge nebft: ‘ 
a) freiem Transporte ihres Reifegepädes und ihrer zum eigenen Ge⸗ 
brauche beſtimmten Geräthfchaften; ’ U 
b) Betiftelle ohne Bettwerk, welches fie mitbringen oder im Hafen 
faufen müſſen, und nöthigenfalls Arzneimittel aus der auf jedem 
Paſſagier⸗Schiffe gefegmäßig fich befindenden Apothefe; 
c) Blag in der Kuͤche und Brand zum Kochen; 


v 
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d) fügem Waſſer und Licht; jetod barf Iegteres im Zwiſchendeck nur 
mit, Erlaubniß des Gapitäns und nie ohne Laterne angezündet 
werden. 

‚9 12. Paſſagiere mit forperlihen Gebrechen und anſteckenden Kranfs 
heiten, ſowie Hülflofe, worunter auch Schwangere ohne Ehemänner begriffen 
find, und Berfonen ohne obrigfeitliche Zegitimationss-Bapiere fönnen nit 
eingefchifft werden, felbfi wenn für Erftere eine ®arantie für ihren 
Unterhalt geleiftet werden wollte. Kranke erhalten nad ihrer vollfländigen 

‚ Herflellung die erften freien Pläbe auf dem folgenden Schiffe. ’ 


Carif zur Keiſe nadı Nord-Amerike für Zwiſchendeck· Paſſagiert. 
Im Monat Februar 1852. 
Bon Mainz, mit Lebensmittel für die Seereiſe und einſchließlich des 
amerikanifchen Spitalgelves: 
Via Antwerpen nad Ferz a 


Erwachſene und Kinder über 12 Jahre - 
Kinder von 8 bis 12 Jaheen . ». x»... ffl. 48 — 
„. a. ib „ een. 4 — 

Säuglinge bis zu 1 Jahr find frei. Jeder Beniner Uebergewicht Foftet 
bis Antwerpen fl. 1. 45 fr. ab Mainz und Bingen, fl. 2. — ab Mannheim 
und 2udwigshafen. 

Die Anmeldungen und Einfchreibungen werben bei den Unterzeichneten 
oder ihren Agenten gemadt. Wir verbürgen die ſtrengſte Erfüllung unferer 
abgeichlofienen Ueberfabrt- Verträge und die pünftlihe, darin bedungene Bes 
Handlung und Beförderung. 

Unrichtige Angaben der Berfonen-Zahl, des Alters der Kinder und des 
Gewichtes der Effekten haben dagegen Nachzahlung und Tiagung aller Nach⸗ 
theile durch die Betreffenden unvermeidlich zur Folge. 

‚Die Gonceffionen find uns von den betreffenden Regierungen er- 
theilt und wir haben die zur Sicherheit der Auswanderer vorgefchriebenen 
Gautionen im Geſammtbetrage von fl. 25,500 geftellt. 

In Deutfchland kann das Ueberfahrtgeld bei uns und bei unferen Agen⸗ 
ten in jeder beliebigen Geldſorte nad) deren Cours bezahlt werden; in Ant- 
werpen jedoch nur in dort gangbaren Franken. 

Unferen Baflagkeren wechſeln wir ihr in Amerifa unbraudhbares 
deutfches Geld und Papier coursmäßig in dort geltende Sorten um; größere 
Summen müflen indeß zeitig bei uns beftellt werden. Wechfel auf News 
Dorf flelen wir zu den billigften Gourfen aus. Gelbbeträge in Fleinen, 
wie in den größten Summen fünnen uns zur Auszahlung in Amerifa, fowie 
bort an unfere Gorrefpondenten bezahlt, veip. um folche bei uns zu erheben, 
überwiefen werben. 

Mainz, Creuznach und Antwerpen, im Januar 1852. 


Dr. Georg Streder, Joſeph Stöc, 


in Mainz. Ä in Creuznach. 
Streder, Klein & Stöc, 
in Antwerpen. 


Für Württemberg deren conzefjionirter General-Bevollmädhtigter und 


» HauptsAgent 
Louis Wölffel. 


— — — 


Ed. Schon in Bremen 
Langeflrage 54 | 


expedirt am 1. und 15. jeden Monats große ſchnellſegelnde Eupferfefte 
und gefupferte Dreimafter erſter Claſſe nach New⸗Vork und Bal- 
timore, fowie zur Zeit nah New-Drleans und Balvefton, 
welche zur Ueberfahrt für Cajüts- und Zwiſchendeck-Paſſagiere auf’s 
Bortheilgafteite eingerichtet find. — Auf Anfragen wird fofort die aus⸗ 
führlichſte Auskunft ertheilt und Profpekte nebft Schiffsliften eingefandt. 











Die vom Fonigl. Minifterium beftätigte 
Haupt-Agentur 
von 
Georges Demler-Melder 
in Nürnberg und Ludwigshafen am Rhein 


übernimmt Auswanderer nach allen Seehäfen von Amerifa unter Garantie 
bis an die Landungsplätze zu den niebrigften Preifen, beforgt auch bie 
prompte Beförderung des Gepäds und aller Waaren und überweist nicht 
nur Gelder zu jedem Betrage in die verfchiedenen Unionsftaaten, ſondern ift 
auch ferner durch ihre verzmweigten überfeeifchen Verbindungen in den Stand 
in t, die bemögliiften Aufſchlüſſe zu bringen und aller Orten folide Ge⸗ 
Ihäfte zu ordnen. — 

Unzerhält durch das ganze Königreih Bayern ihre fanftionirten Ges 
fchäfte-Agenten für Abſchluß bündiger Ueberfahrtsverträge und genießt im 
Nachweis feiner anhaftenden Frequenz ungemein ſtarkes Bertrauen. 


Die Union. 
Deutichzenglifch-amerifanifches Bureau 


zur Beförderung 
von Auswanderern nad) Amerika, 


erpedirt ihre Paffagiere durch die ſchönen Dreimafter I. Claſſe (A. I.) der 
Black Ball Company in New-NYork, — über Liverpool. u 

Die Sefellfhaft bat regelmäßige wöchentliche Expeditionen ab 
Mannheim, unter Rondufteurs-Begleitung, zu meift fehr billigen Breifen. 

Bon Mannheim per Dampfboot nad) Rotterdam, von da per Seedampf⸗ 
ſchiff nach Hull, und von Hull per Eifenbahn, in gefhloffenen Wagen 
3. Claſſe, mit Sigen und Penftern verfehen, nach Liverpool. 

2 Bentner Gepäd per Erwachſenen 

und 1 „ „ „ Kind von 1—12 Jahren, 
find frei von Mannheim bis New⸗VYork. 

‚Das Gepäd wird zu einer billigen Prämie verfichert gegen Berluft durch 
Schiffbruch, Verſchleppung oder Diebflahl. 





Die tarifmäßigen Lebensmittel dieſer Geſellſchaft beftehen aus: 25 Pd, 
Biwiebad, 10 Pfv. Mehl, 20 Pfd. Reis, 10 Pfo. Erbſen, 12 Pfo. Fleiſch 
21/2 Pfd. Kaffee, 71/2 Pf. Zuder. , 
Für Württemberg ift General-Agent dieſer Linie 
Kaufmann Friedrich Nickelin, 
Marienftraße in Stuttgart, 





General-Agentur 


regelmäßiger Sahrgelegenheiten 
äwifchen . 


Hovre & Mew-York & WHew- Orleans &c. 


von 


Joseph Lemaitre & Washington Finlay in Mainz. 


Haupt-Agenturfü Württemberg 
C. A. Martz, 


“ Königsstrasse Nro. 58 in Stuttgart. 


Die Bedingungen der Heberfahrt bis New-Morf oder New⸗-Orleans 
von dem Monate März an bis gegen Ende November unausgefegt, und zwar 
jede Woche an beflimmten Tagen, von jedem beliebigen Stationsplage am 
Rheine find folgende: ’ 

Jeder Vaflagier erhält feinen Platz auf dem dritten Plage (Borfajüte) 
der rhein. Dampffchiffe und hat 2 Gentner Reifegepäd für jeden Erwachſenen 
und 1 Gentner für jedes Kind über 1 und unter 10 Jahren frei. 

Die Beförderung von biefen Rheinflationen kann auf zweierlei Weife 
geichehen, und zwar: 

4) Ueber Rotterdam nah Havre vermittelt der wöchentlih von 
diefem ‘Plage regelmäßig dahin abfahrenden Dampfpacketſchiffe, oder 
2) mit der Eifenbahn über Coln und Baris nah Havre. 

Auf beiden Reifewegen ift jedem Pafjagier das gleiche freie Reifegepäd 
von 2 Gentnern und refp. 1 Geniner für jedes Kind bewilligt. Bei jeder 
Perſon ift ein Draufgeld von fl.7 franco einzufenden und dabei anzuzeigen, 
in welchem Monat die Abreife gewünfcht wird, 

Gegen Einfendung dieſes Draufgeldes wird ein Schiffsvertrag ausge: 
ftellt, in welchem der Betrag bes bezahlten Draufgeldes beicheinigt wird. 

Da die Beneral:Agentur —* bei dem Accord⸗Abſchluſſe nicht wiſſen 
kann, ob das Schiff, für welches die Ginfchreibung ftattgefunden hat, nicht 
fhon ganz beſetzt iſt, fo muß diejer vorbehalten fein, eine eiwa 8 oder 
14 Tage fpätere, oder auch frühere Abfahrt aufgeben zu können. Nachdem 
die Abfahrtstage genau angegeben, hat jeder Pafjagier die Hälfte des bes 
dungenen Bahrgeldes franco einzufenden. 

Die veftivende andere Hälfte des Fahrgeldes wird vor Antritt der Reife 
an ben Agenten der General-Agentur bezahlt. 

Wegen verfpäteten Eintreffens iſt feitgefebt, daß, wenn foldhes durch 
eigenes Berfchulden entfteht, der Plag auf dem angewiefenen Schiffe verloren 
geht, fo wie Hingegen für den Ball, daß von ven bezeichneten Stationspläken, 
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ſei es in Mannheim, Mainz 2.20, in Rotterdam ober Havre nid. 


rechtzeitig die Beförberung erfolgt, die Eontraftliche Entſchädigung Yon 42 Er, 
täglich für jeden Erwachſenen und 28 fe. für jedes Kind über 1 und unter 
10 Jahren treulich zugefichert iſt. 98 

Bezüglich der Reiſe bis Havre iſt zu bemerken, daß ſolche ſowohl über 
Rotterdam, als auch via Cöln und Paris innerhalb 3 — 4 Tagen 
zu bagerra Ligen iſt, und ohne Anſtrengung und mit aller Bequemlichkeit 
vor geht. 

Um den Auswanderer in jeber Beziehung ficher zu flellen, hat bie Ge⸗ 
neral-Agentur in Mainz die Einrichtung getroffen, daß jeder Auswanderer 
feine Effekten von dem Stationsplake bis Havre, und auch von Havre 
nach den Bereinigten Staaten verfihern kann, welche DBerfiherung er ſich 

egen eine mäßige Prämie des von ihm anzugebenden MWerthes feiner Effekten 
de die Strecke bis Havre und weiter zur See verfchaffen fann. 

Da die General⸗Agentur außerdem ihre Paſagien in der Regel durch 
Kondukteure von den Rheinſtationen bis,Havre begleiten läßt, fo braucht 
der Paſſagier audy auf’ diefer ganzen Reiſe nicht um fein Gepäde beforgt zu 
fein. Derfelbe erhält gegen Entrichtung biefer Aſſecuranzpraͤmie noch beſon⸗ 
ders eine Verficherungsfarte, welche er auf dem Gentral-Bureau von Sofeph 
Lemaitre & Waſhington Finlay in Havre gegen Empfangnahme 
feines Reifegepädes abzugeben bat. 

Es ift den Kondukteuren weiter noch zur befonderen Pflicht gemacht, jeden 
Paflagier mit Anftand zu behandeln, und ihm mit Rath und That an die 
Hand zu gehen, insbefondere darauf zu fehen, daß er auf den en an 
welchen er fich unterwegs aufzuhalten over zu übernachten hat, vor Prellerei 


in den Wirthshaͤuſern geſchuͤtzt fei. 


Ebenfio wie die GeneralsAgentur für das Wohl des Paffa- 
iers während feiner Reife nah Havre eifrig Sorge trägt, 
it aber auch bei der Beförderung auf den Schiffen von Havre 
ab für alle Bequemlichkeit für ven Auswanderer Sorge ge 
tragen, 
richt allein, daß der Auswanderer, im Falle er nicht rechtzeitig von 
Havre fortfommen follte, von Joſeph Lemaitre & Wafhington 
Finlay, General⸗Agenten daſelbſt, fogleich die tägliche Entſchädigung von 
42 kt. für Crwachfene und 28 fr. für Kinder über 1 und unter 10 Jahren 
erhält, fondern iht Hauptaugenmerk geht audy dahin, daß der Auswanderer 
immer in große geräumige Zwifchendede untergebracht werde. Unfere Aus: 
wanberer werden daher immer auf ausgezeichneten amerifanifchen Drei- 
mafern verſchifft. 
Der Auswanderer erhält in dem Zwiſchendecke: 
1) Beitftelle und nöthigenfalls Apotheke, 
2) Plag in der Küche zum Kochen, 
3) füßes nen: Holz und Licht, und ift 
4) bei Ankunft in Amerifa frei von Entrichtung des Spital= ober 
Armens, f. g. Kopfgelves, da ſolches im Bertrage inbegriffen iſt. 
Was die Seereife nah New-Nork betrifft, fo wird diefe von Havre 
ab in der Regel innerhalb 25 bis 30 Tagen und jene nah New⸗Orleans 
in 35 bis 40 Tagen zurüdgelegt. Bei gutem Winde find diefe Fahrten aber 
au in fürzerer Zeit zu bewerfitelligen. 
Die weiteren Vorzüge diefes Havrer Hafens find: 
4) daß die Abfahrten regelmäßig geichehen und zwar am 10., 20. 
und 30. eines jeden Wonats; ’ 
2) daß die furzen Heberfahrten von Hayre nah New⸗PYork haupis 
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achlich den gebiegenen SKenntniffen der Gapitaine im Geefache 
eizumefien find; 
3) die überflüfjige Verproviantirung an gutem Trinkwaſſer und Holz 
für den Küchenbedarf; 
4) endlich die geringe Gefahr auf der hohen See, und die ftet$ freie, 
durch feinen noch fo firengen Winter gehemmte Abfahrt, da Die 
Schiffe von Havre aus unmittelbar den atlantifhen Ocean be⸗ 
fahren, während von anderen Seehäfen, 3. B. von Samburg, 
‚Bremen, Rotterdam und Antwerpen aus, bie Schiffe erft 
bie, namentlih im Frühjahre und Herbfte fehr gefährlichen Nord⸗ 
füften zu pafliren haben, und aus biefem Grunde die Ueberfahrten 
aus diefen Seehäfen auch gewöhnlich viel länger dauern. 
Mas die Ueberfahrtöpreife betrifft, fo find diefe folgende, 3.3. für den 
Monat März 1852, 
Die Preife der Monate April 1852 u. f. f. find bei den Agenten zu 
erfahren, diefelben richten fich ftets nach den fpeziellen Berhältniffen. 
Bon Mannheim, Mainz 2c. 2c. nach New⸗York 
ohne Seeproviant: 
Via Göln und Paris percfl.6h. für PBerfonen über 10 Jahren. 
Gifenbahn nah Havre IH 54. für Berfonen über 1 u. unter 10 Jahren. 


Via Rotterdam per  $f.62.  fürPerfonen über 10 Jahren. 
Dampfboot nad Havre 2f.52. für Perfonen überi u. unter 10 Jahren. 
Säuglinge unter 1 Jahr find frei, 
Der Seevroviant beträgt für fl. 17.30. für Berfonen über 6 Jahren. 
die Reife nach New⸗Porkefl. 8.44. für Perfonen über 1 u. unter 6 Jahren. 
Die Breife für die Fahrt von 
Mannheim, Meainz 2c. zc. nach New⸗Orleans 
find ohne Seeproviant gegenwärtig: 


Via Eöln und Paris per ' fl. 56. lan über 10. Jahren. . 
Eifenbahn nad) Havre 27fl.44. für Perfonen überi'u. unter 10 Jahren. 


Via Rotterdam per | fl.52.  fürPerfonen über 10 Jahren. 
Dampfboot nad Havre Lfl.42. für Perfonen überi u. unter 10. Iahren, 
Säuglinge unter 1 Jahr find frei. 

Der Seeproviant beträgt für ( fl.19. 36. für Perfonen über 6 Jahren. 

die Reiſe n New-Orleans?fl.10. 6. für Perfonen über 1 u. unter 6 Jahren. 
Für die Reife nah New:Dork Hat jeder Paffagier über 6 Jahren 

nachſtehende Lebensmittel (falls er ſolche nicht kontraktlich bedungen haben 

follte) vor der Abfahrt des Schiffes in Havre aufzuweifen,, widrigenfalls 

er von dem Schiffe zurückgewieſen wird. Nämlich: 

40 Pfund Iwiebad, 5 Pfv. Reis, 5 Pfd. Mehl, 4 Pfd. Butter, 14 Pfb. 

Schinken oder geräuchertes Fleiſch, 2 Pfd. Salz, 1Hektoliter (— 140 Pfb.) 

Kartoffeln (oder 30 Pfd. Hülfenfrüdhte), 2 Litres Eſſig. 

Bei der Reife nah New:DOrleans erhöht fi das Duantum Zwies 
bad um 10 Pfunde und der Kartoffeln um 1/, Hektoliter, fo daß von Er⸗ 
fterem 50 Pfunde, von Letzterem 210 Pfunde (ober 45 Pfd. Hülfenfrühte) 
vorgezeigt werden müflen. Bei Kindern über 1 und unter 6 Jahren ff bie 
Hälfte obiger Nationen zu ſtellen. Ohne Buttet und ohne Schinken ift die 
Ration Lebensmittel für beiverlei Nichtungen um fl. 7 für Erwachſene und 
fl. 3. 30 fr. für Kinder billiger. an 


‘ 





Zu näheren Mittheilungen find die Agenten bereit, bie in öffentlichem 
Blättern befannt gemacht werden , und die den Auswanderungsluftigen mit 
Rath und That an die Hand gehen. — Nähere Erfundigungen ertheilt in 


Stuttgart der Haupt Agent 
© A. Mark. 





Bei Franz Köhler in Stuttgart if erſchienen: 


Erwerbszweige, Sabrikweli en u. Handel 


er 
Vereinigten Staaten von Nordamerika. 
Mit beſonderer Rückſicht auf 


Deutſche Auswanderer 
bearbeitet von 


| C. 2, Fleifhmann, 
Eonjul ber Bereinigten Staaten Norbamerifa’s. Ehrenmitglied bes „American 
Institute‘. DBerfafler des Buches „Der norbamerikanifche Landwirt.“ 
te Ausgabe 1852. 
IP Bogen gr. 80. broch. Preis 2 fl. 42 Fr. ober 1 Rthlr. 15 Nor. 


Inhalts-Derzeihniß. 

Einleitung. — Das Patentwefen ver Vereinigten Staaten Rorbamerita’s. — 
WBollm-Zabrilation. — Baummwollen - Inpuftrie. — Leinen- Inpuftrie. — Seidenbau 
und Geivdenfabrilation. — Gummi⸗elaſtikum⸗Fabrikation. Gutta⸗Percha⸗Fabrikation. 
— Zabal- und Eigarren-Fabrilation. — Lohgerbereien. — Papier⸗Fabrikation. — 
Zuder und Zuderraffinerien. — Plantagen-Arbeiter. — Glas⸗Fabrikation. — Por⸗ 
zellais- und Steingut-WBaaren. Töpfer. — Chemifhe Fabriken. — Schießpulver⸗ 
und Schrot⸗Fabrikation. — Blei, Bleiröhren und Waflerleitungen. — Bleiweiß⸗ 
Sabrlfation. — Salz und Salggewinnung. — Stärle-Babrilation. — Eifen, Eifen- 
werte, — Eifengießereien und Maſchinen⸗Fabriken. Holzſchrauben. Charniere. Hufeifen. 
Nögd. Schneide-Inftrumente. — Schloſſer. — Büchfenmader. — Kupferſchmiede. — 
Klempner. — Grobſchmiede. — Adergerätte. Wagner. — Kutſchenmacher. — Sattler. 
— KMffermacher. — Baßbinver. Käfer. — Seiler, — Drechsſsler. — Phyſikaliſche 
Appamte. — Uhrmacher. — Zumeliere. Gold» und Silber⸗Arbeiter. — Architektur. — 
Maugr-Hanpwert, Badfteinleger. Bruchſtein⸗Maurer. Berpuger. Feuerheerd⸗Setzer. — 
Stein Niederlagen. Marmorhandler. Grabſteinmacher. — Zimmerleute. — Fenſter⸗ 
rahmmmacher. — Jaloufien und Fenſterladen. — Anſtreicher. Glaſer. — Tiſchler. 
Kunſtſchreiner. — Tapezierer und Menbelhändler. — Vergolder. Bilderrahmenmacher. 
— Sqhildmaler. — Holzhandel. Sägemuhlen. Hobelmaſchinen. — Ziegelbrenner. — 
Schomſteinfeger. — Beſenbinder. — Gaſthöfe. — Koſthäuſer. — Bäder. — Zucker⸗ 
baͤcket, — Vetgen — Seife⸗ und Licht⸗Fabrikation. — Wallſiſchfang. — Gärtner. 
Belbau. — Eishandel. — Getreidemühlen. — Branntweinbrennereien. — Bier⸗ 
brautreien. — Eſfig⸗Fabrikation. — Schneider. — Räherinnen. Putzmacheriunen. Kleider⸗ 
machtrinnen. Köchinnen. Dienſtboten. — Schuhmacher. — Hutmacher. — Pelzhändler 
und Lürſchner. — Poſamentirer. — Knopfmacher. — Färber. — Baumwollen⸗Watte⸗ 
Fabrikation. — Kammmacher. — Stectnadel⸗Fabrikatjon. — Piano⸗Fabrikation. — 
Muſil- und Geſanglehrer. — Muſikalien⸗Bandlungen. — Muſikanten. Reiſende Bir- 
tnoſen. — Malerei und Bildhauerkunſt. — Kupferſtecher⸗ und Holzſchneivekunſt. Litho⸗ 

raphie. Daguerreotypie. Talbotypie. — Theater und Schanſpieler. — Menagerieen. 
unfkeiter. Zafchenfpieler. Plaſtiſche Darfteller. — Literatur und Buchhandel. — 
Buchyruckerei. — Zeitungen. — Buchbinder. — Zahnärzte. — Barbiere. Hebammen. 
— Lligenbeforger. — Eifenbahnen und Kandle. Ingenieure, — DetonomiesBerwalter. 
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lementarſchulen. — Lehrlinge und Gefellen. — Privat-Erziehungs-Anftalten. — 
Ye. sereitungsfäulen und Hochſchulen. — Apotheker. Zündhölzchen⸗Fabriken. Bruch⸗ 
bandagen. — Thierärzte. — Forſtmänner. Jäger, — Centrab⸗Regierung. Deffentliche 
Beamte. Dberfier Gerichtshof. General⸗andamt. General-Yolamt. Müngamıt. 
Kriegs-Marine. Kriegs⸗Miniſterium. — Solvatenftand, — Bergleute, — Prepiger, 
— Aerzte. — Advokaten. — Handel. Kaufleute. Kleinhändler. Landkrämer. — Der 
Handel der Vereinigten Staaten. — Vergleichende Tabellen über den Werth ver⸗ 
ſchiedener ein⸗ und ausgeführter Waaren und Tabelle über die Ausfuhr an Produkten 
und Fabrikaten. — Tabelle über vie Ein- und Ausfuhr nah fremden Ländern. — 
Solltarif ver Bereinigten Staaten. — Preiscourant von Produkten und Babrikaten. 
— Schlußwort. — Snternational-Patent-Bureau. — Maaße und Gewichte der Ver⸗ 
einigten Staaten. — Alphabetiſches Regiſter. 

Das vorftehende Werk des bekannten Berfaffers hat in der erften Auf- 
lage ſchon die regſte Theilnahme gefunden und ift von allen Fritifchen Jour⸗ 
nalen als das Vorzüglichfte anerkannt worden, was bisher in biefem Felde 
über Amerifa gefchrieben wurde. Kein venfender Auswanderer 
follte die Fleine Ausgabe für dieſes vortrefflihe Buch ſparen, 
er wird diefelbe durch den Schag von Erfahrungen, Winfen und Beobadh- 
tungen, welche darin enthalten find, taufendfach exrfegt finden und erhält einen 
fo klaren Meberblid über amerifanifhe Berhältniffe, daß er viel bittere Er⸗ 
fahrung erfparen wird, die ver Unfundige trog aller Borfiht machen muß. 

Sn einer Reihe von mehr als 200 Artikeln flellt es ihm zuerft den Be- 
trieb der größeren Manufakturzweige, ber verfhiedenen Hand— 
werfe, des Aderbaus, der Künſte, des Handels und zuletzt, die 
Bahmiffenfhaften in flaren und beflimmten Umrifien und mit Jier 
Sachkenntniß vor Augen, daß Jeder die gewünſchte Auskunft, die eain 
zu fuchen berechtigt ift, finden wird. 

Der Berfafer hat 18 Jahre in Amerifa unter den verfchiedenften Ber: 
bältniffen gelebt und lange Zeit eine Stelle in. dem unter den Aufpicien ber 
Gentralregierung befiehenden Patent-Bureau in Waſhington begleitet, wodurch 
er Gelegenheit befam, die Inpuftrie Amerifa’s auf eine Weife fennen zu lernen, 
wie e8 in anderen Berhältniffen niemals möglich if. 

Bir können daher feinem Auswanderer ein praftifheres 
und nügliheres Buch empfehlen als diefes. 


Neueſte officielle Berichte 


an bie 


Regierung der Bereinigten Stanten 
über die 
Lage und Zukunft Californiens, 
veröffentliht durch 
3. €. £. Sleiſchmann, 


Gonful der Bereinigten Staaten Norbamerifa’s. Ghrenmitglieh bes „American Institute®. 
Derfafler bes Buches „Der Nordamerikaniſche Lanbwirth“. 


Stuttgart. Verlag von Franz Köhler. Preis 27 Er. oder 7'/ fer. 


Die Berichte find jedenfalls das Interefjantefie, was bisher über Cali⸗ 
fornien veröffentlicht worden ift, und geben das Flarfte Bild des wichtigſten 
aller Golonifationspunfte, 


—— zZ. 














